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S.  440  zu  Brot  5  1.  ».  6.  ß;  s.  oben  zu  Thrgmskv.  5  l.  S. 
S.  441  zu  Brot  9  1.  s;  s.  Thrymskv.  4  6.  6. 
S.  447  zur  Prosa  nach  Brot  Z.  8.  9.    Es  tcar  auch  auf  die  Ann'.,  zu  Gudhr. 

II  Titel  zu  verweisen;  s.  Mogk  Grundr.  II*  642.  —  Gegen  Heuslers 

Annahme  German.  Abh.  49. 62. 74,  Hrot  sei  am  Schlüsse  unvoUstämlig, 

es  habe  noch  den  Tod  Brynhilds  enthalten,  spricht,    dass  dieser  in 

der  Prosa  nach  Gudhr.  I  vor  Sig.  sk.  erzählt  wird. 
S.  463  zu  Sig.  sk.  8  3.4;  s.  auch  Xoregs  kon.  tal.  Fms.  X  423  Str.  10  þess 

man  Á  uppi  lengi  konongs  nafo. 
8.  465  zu  Sig.  sk.  15  5—8;  s.  Nibel.  l  810  (Hagen),  Heusler  Germ.  Abh.  85. 
S.  466  zu  Sig.  sk.  17;  s.  Nib.  l.  811  (Günther),  Heusler  Germ.  Abh.  85. 
S.  466  zu  Sig.  sk.  18;  Heusler  Genn.  Abh.  85  vergleicht  Völs.  th.  C.  XXX 

S.  94,  Nibel.  l.  813.  815. 
S.  471  zu  Sig.  sk.  32  9. 10;  8.  Völs.  th.  C.  XXVI  S.  142  allir  miklir  menn 

fyrir  8er. 
S.  472  zu  Sig.  8k.  33.  34;  s.  Völs.  th.  C.  XXIX  S.  150. 
S.  472  zu  Sig.  sk.  35.  36  1—4;  8.  Völs.  th.  C.  XXIX  S.  150. 
S.  472  zu  Sig.  8k.  369. 10 ;  s.  Völs.  th.  C.  XXVI S.  142,  C.  XXIX  S.  150. 
S.  485  zu  Helr.  4  8  eiþrofa;  s.  Heusler  Germ.  Abh.  26.  78. 
S.  486  zu  Helr.  8.  9.    Es  hätte  gesagt  werden  können,  dass  die  Verquickung 

der  Procurationsehe   mit  der  Waberlohe  Str.  8.  9  keine  glückliche 

Erfindung  war;  s.  Heusler  Germ.  Abh.  27. 
8.  494  zu  Gudhr.  II 88;  8.  Bugge  Ark.  XIX 16. 
S.  503  zu  Gudhr.  II 29.  30.    Die  Strophen  stehen  nicht  im  Widerspruch 

zum  '  Vergessenheitstrank*  Str.  22  4.  24  8,  wie  Mogk  sagt,    Grundr. 
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II*  642,    Er  wirkt  dadurch^  dass  die  sühnende  Vermählung  mit 

AÜi  trotz  Gudhruns  Widerstreben  zu  Stande  kommt,  Str.  BS  1—4^ 

dass  sie  sich  bereden  lässt. 
S.  505  zu  Gudhr.  II 39  7.  fí:  s.  Heusler  Zs.  f.  d.  Alt  XL  VI  241  Anm. 
S.  510  zu  Ghudhr.  III 10  7.  8;  s,  oben  zu  Völ.  kv.  26, 
S.  517  zu  Oddr.  20  7  óskmey ;  s,  oben  zu  B,  Sigrdr.  vor  5Z,1.  -Zu  Oddr. 

20  6—8;  es  war  auch  auf  Völs,  th.  C.  XXIX  S.  150  zu  verweisen 

und  die  Auffassung  Brynhilds  Helr,  2, 
S.  522  zu  Atlakv.  2  6.6.  Heusler  Zs,  f.  d.  Alt.  XL  VI  280  vergleicht  die 

*  Beden  der  Seelen*  15  cleopad  þonne  swá  cearful   cealdan   reorde; 

s.  auch  zu  Vafthr,  8  6, 
S,  528  zu  Atlakv.  159  dafa  darraþr;  s.  Bugge  Ark.  XIX  17. 
S,  555  zu  Atlam.  59  6  Bystor  sueltir  Í  belli,  also  icas  Atli  nach  Thidhr,  s, 

C.  CDXXV  S.  359  selbst  erlitten  hat;    Golther  Zs,  f,  vgl.  LiU. 

XII  315. 
S.  556  zu  Atlam,  65  i;  s.  fieuisL  bras  X,  'ferrumen',  brasa  ' ferruminare*. 
S.  563  zu  Atlam,  102  8.  Olsen  Arkiv  XIX  118  schlägt  uánlygi  als  ein 

Wort  vor, 
S.  570  zu  Gudhr.  hv.  12;  s.  Bugge  Arkiv  XIX  17. 
S.  574  zu  Hamdh.  1  3.  Schevings  Ausgabe   der  Forspjallsljodh   war  uns 

nicht  zugänglich. 
S,  640  zu  Fjölsv.  5  1.  2  s,    Voigt  zu  Egberts   Fecunda  ratis  12  'Sicubi 

torret  amor,  mirantur  lumina  formani. 
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Titel  Höchst  wahrscheinlich  sind  die  in  R  noch  sicht- 
baren rothen  Puncte  Beste  der  Überschrift  uqIo  spá.  Wir 
kennen  den  Titel  nur  auLS  8n,  E.  1 50.  58,  64  ff.  S.  die  'kleine 
Valuta'  Sn.  E  1  42,  —  Über  die  Etymologie  von  uqIue  s, 
Müllenhoff  Alt  h.  V  42:  er  stellt  das  nur  im  Altnordischen  vor- 
kommende Wort  zu  uqlr,  got,  walus  '8tab\  —  das  auf  1  folgende  v 
ist  erhalten  nach  Kocks  Regel  Arkiv  XU  241,  —  also  '8tab-  . 
trägerin  wegen  des  seiþstafr,  tvelchen  die  Volur  trugen;  vgl  den 
GríþaruQlr,  8n.  E.  1 286,  und  die  Ausdrücke  stafkarl,  stafkerling, 
*  Bettler  ,  'Bettlerin,  Aber  auch  Entlehnung  aus  dem  russischen 
volchvü  'Zauberer  wäre  möglich;  Am.  f  d.  Alt  XII 49  Anm, 
Denn  Abfall  des  v  n^ch  langer  auf  Ghittural  ausgehender 
Silbe  mit  o  in  der  Wurzel  ist  nicht  so  sicher,  als  wenn  u  in 
der  Wurzel  steht;  s.  Kock  a.  a.  0.  (sunginn).  —  Eine  ausführ- 
liche Beschreibung  einer  Völva  und  des  Hergangs  beim  Zauber. 
seiþr,  s.  8tr.  23,  bietet  die  Thmfinnssa^a  karls,  C.  VIII , 
Vigfussons  Reader  126. 

1  3;  s.  Bisk.  s.  II 396  (17.  Jh.)  af  meiri  sem  minni  mönnum. 

l2 — é.  'Heilige  Kinder  werden  die  Menschen  genannt 
mit  Hervorhebung  ihrer  verschiedenen  Lebensstellung,  weil  sie 
als  Mitglieder  des  menschlichen  Gemeinwesens  nach  dem  in 
der  Rigsthula  vorgetragenen  Mythus  von  dem  Gott  Heimdall 
erzeugt  worden  sind;  s.  die  Bezeichnung  Heimdalls  als  den 
sif  sifiapan  sÍQtum  geruqllum,  Hyndl.  42.  —  Helgar  kindir  und 
meiri  ok  minni  megir  Heimdalar  besagen  dasselbe,  stellen  also 
die  Figur  des  variirten  Aufdrucks  für  einen  Nominalbegriff 
in  Form  einer  Apposition  dar.  8.  H.  Hjörv.  43  né  inar  fQgru 
fylkis  brúþir,  eigi  brúþir  þífer,  er  buþlungr  á,  Gudhr.  1 12  3.  4. 
7.8Bá  hón  dQgiings  skQr  dreyra  runna,  —  hugborg  ÍQfura  hÍQrui 
skoma,  16  2.  8  hiá  sonom  Giúka  —  yfir  qþlingom,  Atlam. 
54  1 — 4  Morgin  mest  uágo,  unz  middian  dag  líddi,  ótto  alla  ok 
(jndurþan  dag,  Hamdh.  6  2.  3,  12  10.  il.  —  Mehr  als  Eine  Appo- 
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sition  findet  sich  Vspa  2  nio  íuiþi,  mÍQtuip  m^ran,  nuch  nio 
heima,  wenn  íuiþi  Räume  im  Weltbaum  sind,  32  Baldri,  bl6þ- 
gom  tiuor,  ópins  bami,  50,  s.  Änm.^  Skim.  34,  Brot  14 j 
Hamdh.  24  6 — 12  ef  Erpr  lifþi,  bróþir  okkarr  inn  b<jþfráfekm,  — 
uarr  inn  uíþfrókni,  —  gumi  inn  gunnhelgi,  —  Eilif  Thorsdr. 
2.  8,  Hardh,  C.  XII  S,  37  Sigmundr,  bróþir  hennar  móþur, 
ornmangs  branda  eyþir,  —  vgh  Hromund  Landn,  P.  II  C. 
XKXIII  Ä  161  viermalige  Umschreibung  des  Raben  in  einer 
Strophe,  Steinun  Fms.  II  2 04  ff.  Bezeichnung  des  Schiffes 
sechsmal  in  zwei  Strophen,  Thordh  J^'ar,  Sn.  E  1440  vier- 
malige  Bezeichnung  des  Schiffes  als  Pferd  in  vier  Sätzen, 
Mark  Sk.  Sn.  E.  1  442  viermalige  Bezeichnu/ng  des  Schiffes 
als  Bär  in  vier  Sätzen.  Vgl.  die  Figur  des  Ofkent,  hei  der 
zwei  Kenningar  in  einem  Satz  denselben  Gegenstand  be^ 
zeichnen;  Sn,  E.  II  126,  Vielleicht  in  komischer  Absicht 
gehäuft  sind  die  Variationen  für  'Gold'  Bjarkam.  3,  für 
^Dichter"  hei  Bragi,  Sn.  E.  I  464.  Über  Variation,  Syno- 
nyma mit  ok,  eþa  s.  zu  Fafn.  10,  —  üher  variirte  Sätze 
s.  unten  zu  48  und  R.  M.  Meyer  Altgerm.  Poesie  317 ff,,  326, 
1  1 — 4.  Der  Eingang  des  Gedichtes  hat  skaldische  Form. 
Zu  Hlióþs  biþ  ek  —  sind  die  Eingänge  skaldischer  Dichtungen 
zu  halten,  s.  z.  B.  Ihorhjörns  Haraldskv.  Hlýþi  hringberendr, 
meþan  frá  Haraldi  segik,  Eyvinds  Haleygfaial  Uiliak  hlið|) 
at  Hás  líþi,  meþan  Gillings  gÍQldom  yppik,  Egils  Berudrapa 
Egils  s.  a  LXXIX  Ä  269  Heyre  fúss  á  forsa  falihadds  uinar 
stalla  (hygge)  þegn  (til  þagnar  þínn  lýþr)  konungs  mína,  Egils 
Höfudhlausn  2  hlióþ  biþiom  bann,  þuít  hróþr  of  fann,  Amors 
jarl.  Hrynhenda  Magnus!  hlýþ  til  máttigs  óþar,  Hallarsteins 
Rekstefja  Hers  gnótt  hqlþa  sléttom  hlióþs  kueþk  mér  at  óþi,  — 
außerdem  Orvarodds  Ævidrapa  1,  Glum  Geirason  Cpb.  II 39 
(Sn.  E,  1248),  Bjamis  Jomsvikingadr.  1,  Eyrbyggja  s.  C. 
XIX  S.  58,  Brands  Leidhannsan  2.  5,  Biskupa  s.  II 198^ 
Kahle  Geistliche  Dichtungen  S.  31.  37.  67. 

Viel  femer  steht  die  forensische  Formel  Í  heyranda  hlióþi, 
die  deutsche  'ich  gebiete  Lust*  (d,  i.  hlnet),  'verbiete  Unlust*, 
wozu  Tac.  Germ.  C.  XI  silentium  (auf  dem  Dinge)  per  sacer- 
doteS;  quibus  tum  et  coercendi  ins  est,  imperator  zu  vergleichen 
ist  —  Deshalb  trifft  MüUenhoff  kaum  das  Richtige,  wefin  er 
wegen  der  Formel  bipia  hlióþs  meint,  die  Völva  spreche  die  Ver- 
sammelten deshalb  mit  heigar  kindir  an,  weil  sie  sich  im  Ding- 
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frieden  (þinghelgi,  hofshelgi,  mannhelgr,  friþhelgr  'securitas^) 
befinden. 

Wie  80  oft  ist  hier  die  dritte  Person  für  die  zweite  gesetst. 
8.  Vafthr.  7  Huat  er  þat  manna,  er  Í  minom  sal  uerpomk  orþi  á? 
Út  þú  né  komir  —  statí\  '  Wer  bist  du'?  und  die  zu  der  Stelle 
angeführten  Fälle  mit  huat  er?  huerrer?  —  ausserdem:  Chrimn.  2, 
Sarb.  27  Þórr  á  afl  álrit,  enn  ekki  hiarta:  —  þér  uar  Í  hanzka 
tropit,  Lokas.  42  mergi  sméra  melþa  ek  þá  meinkráko  ok  lemþa 
alla  í  lipo,  Völ  Tcv.  34,  K  Hund.  147,  II 13  Leit  ek  þik  — , 
nú  uill  dyliaz  d(}glingr  fyr  mér,  enn  Hqgna  médv  (Helga  sc.) 
kennir^  Orip.  25  Nu  skal  {sc.  ek)  Sigurþi  segia  gerua,  allz  þengiU 
mik  til  þess  neyþir,  Beg.  1  Huat  er  þat  fiska,  er  renn  flóþi  í, 
kannat  sér  uiþ  uíti  uaraz,  Hyndl.  46  Ek  sl^  eldi  of  íuiþiu,  suá 
at  þú  eí  kemz  á  burt  heþan,  —  Thorkelsson  Om  digtningen  49 
Biþ  eg  hinn  milda  meydom  þínn.  Eine  seltsame  Mischung  be- 
gegnet bei  Kahle  Geistliche  Dichtungen  63,  37  þetta  kuéþi 
þínnar  móþur  þekk  {l.  þekkt)  kiðse  smiþ  (l,  smiþr)  biartar 
(í.  biartrar)  sólar.    S.  Olsen  Tredje  og  f  Afhandling  285. 

1  5.  6  uildo,  at  ek  ualÍQþrs  uél  fyr  telia  'denn  sie,  die  früher 
erwähnten  Menschen,  wollten,  dass  ich  ein  Gedicht  vortrage*. 
—  'Denn  fehlt  oft,  auch  in  Prosa;  Sturlunga  II 156  þuíat 
Gizuri  —  þótti  huer  herkerling  liklegri  til  at  hefna  ÍQþur  míns 
en  þú;  sá  hann  (denn  er  sah),  at  þér  uar  litr  einn  gefinn,  II 171 
Gizurr  ^tlaþi  norþr  at  brennum^nnum,  sem  hann  gerþi.  Þótti 
hónum  (denn  es  schien  ihm)  eigi  haldizk  bafa  uiþm^li  þeirra  um 
uistafar  brennumanna.  —  Ebenso  fehlt  sehr  oft  'aber* :  Vspa  53  9, 
H.  Hund.  II  45,  Sig.  sk.  29,  Ätlam.  4  Rúnar  nam  at  rista: 
rengþi  þ^r  üingi,  —  Sighvat  Ems.  V 1  tjt  býþr  allualdr  suei- 
tum  Englands,  en  uér  fengum  [litt  (aber  wenig)  sé  ek  lofþung 
óttast]  liþtóp  ok  skip  smáferri,  —  Hervarar  s.  C.  VI  S.  224 
þetta  (d^iss  Heidhrek  seinen  Bruder  erschlagen  habe)  uar  sagt 
HQÍundi  (ihrem  Vater).  Heiþrekr  ('Aber  H!)  uarþ  þegar  á  brottu 
i  skógi,  Sn.  E.  (Gylf  C.  XL  VI)  1 158  Þá  máfelti  Utgarþa-Loki : 
auþsétt  er  nú,  at  máttr  þínn  er  ekki  suá  mikill,  sem  uér  hug- 
þum;  en  uiltu  freista  um  fieira  leika?  siá  má  nú  (aber  es  ist 
leicht  abzusehen)^  at  ekki  n^r  þú  her  af,  —  'schon  \  Olaf 
hvitask.  Bish.  1 543  Fundr  uar  háfettr,  J)ar  er  hittust  hermenn 
um  dag  tuennir,  áþr  (schon  eher)  uar  stála  strípir  styríramr  at 
Ualshamre,  —  'auch':  Vspa  48  l,  Hyndl.  38,  —  Sturlunga 
1 216  ok  étla  allir  at  biskupi,  sem  þeir  (une  sie  auch)  gorþu, 
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1 241  ok  ^tlaþi  at  ufgia  þar  kirkiu  Jonsmessu  um  hanstíþ,  sem 
bann  (wie  er  auch)  gerþi,  II 156  ^tlaþi  bann  þá  útan  um  sn- 
marit,  sem  bann  gerþi,  171  Gizurr  ^tiaþi  at  norþr  at  brennu- 
mQnnuni;  sem  bann  gorþi,  Sn,  E.  (Oylfag,  C.  XLIX)  1 176 
óþinn  lagþi  á  bálit  gullríng  þann,  er  Draupnir  heítir  — .  Hestr 
Baldrs  (auch  Báldrs  Pferd)  uar  leiddr  á  bálit  meþ  <jllu  reiþi, 

—  'nur  :  Sturl.  1 245  Eigi  mun  nú  eitt  (nur  eines)  uiþ  þurfa, 
ef  duga  skal, '  sondern  mehr\  —  *  eben  \  'gerade  nur  V  Sn.E.  1 21 0 
(Bragar.  (\  LTI)  Oniinn  flýgr  bátt  suá,  at  fótr  (Lohis)  taka 
niþr  í  griótil),  Arnis  Oudhmundar  dr.,  Bisk,  s,  II 205  Str.  17 
engam  raufst  enn  breyti  bringa  halft  þat  orþ  (auch  nur  ein 
halbes  Wort),  er  bann  sagþi  forþum,  —  'selbst\  'sogar':  Fafn.  12 
Í  uatni  þú  druknar,  ef  í  uindi  ráfer,  Sturlunga  II 214  eigi  u^ri 
mér  þannig,  ef  eg  ui^ra  feigr,  —  'und  so' :  Hervarar  s.  ed. 
Petersen  S.  26  (s.  Bugge  C.  VII  S.  228)  Hann  baþ  nú  setia 
upp  merki  sltt  ok  ueita  Haraldi  konungi  atgqngu  ok  drepa  bann 
ok  allt  liþ  bans;  uarþ  Heiþrekr  konungr  (und  so  ivurde  H.) 
banamaþr  mága  sínna,  Völsunga  th.  C.  VIII  S.  99  befi  ek, 
sagt  Signy,  þar  til  unnit  alla  bluti,  at  Siggeirr  konnngr  skyldi 
bana  fá,  befi  ek  ok  suá  mikit  til  unnit,  at  &amni  k^mist  befndin, 
at  mér  er  meþ  angum  kosti  lift;  skal  ek  nú  deyia  ^'imd  so  will 
ich  jetzt  sterben')  meþ  Siggeiri  kqnungi  lostig,  er  ek  átta  bann 
nauþig,  —  'undzwar  ;  unten 43,  — 'nachmals* :  Njala  C.  XCVl 
son  bans  uar  Kob,  er  Kári  uegr  á  Bretlandi.  Synir  Halls  af  Síþu 
uáru  þeir  Þórsteinn  ok  Egill,  Þðrualdr  ok  Liötr  ok  Hþrandi,  sá 
er  dísir  drápu,  —  'wider':  Sturlunga  II 158  Um  daginn  eptir 
nar  ágáfett  ueizla;  am  Tage  vorher  aber  auch  in  bezta  ueizla,  GHsla 
s.  S.  24  Thorkel  fragt  Oisli,  wie  Audh  den  Verlust  Vesteins 
trage,  zweimal  auf  derselben  Seite,  so  dass  CHsli  sich  darüber 
uiÁfidert,  aber  kein  'tvider*  bei  der  zweiten  Frage,  Fridhth. 
s.  C.  IL  IV  Fas.  II  66.  69;  das  zweite  Vorzeigen  des  schönen 
Goldrings  des  Helden  bei  Ingibjörg  wird  nicht  als  solches  be- 
zeichnet, obwol  es  das  zweite  Mal  zum  Schenken  desselben  führt, 

—  'noch* :  Ätlam.  69,  —  'oder  im  andern  Falle*:  Chidhr.  II 31 
bann  skaltu  eiga,  unz  þik  aldr  uiþr,  uerlaus  uera,  nema  þú  uilir 
þenna,  —  'dafür':  H.  Hund.  II 30  Mik  skyli  allir  ei|)ar  bita,  — 
' ebenso*  Ovdhr.  III 55,  —  'zwar\  'allerdings*  Atlam.  73.  76. 107, 

—  'zu'  (nimis)  zu  Atldkv.  19.  S.  Hexjizel  Beschreibu/ng  der  Isl. 
Saga  WSB.  1880  S.  290  [186].  —  Ähnlich  ags.,  Beow.  718 
"abe^*,  1080 ' aber  auch\  1138 'aber*,  Räthsel  8  3.  44  9 'aber*, 
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—  imd  mhd.  —  Uildo,  die  Menschen  haben  die  im  Orahe 
liegende  Völva  du/rch  Zauiermittel  zu  erwachen  imd  zu  reden 
gezwungen;  s.  Baldrs  dr.,  HyndL,  Orog.,  und  die  Anmerkung 
unten  nach  Vspa  62,  —  UalfQþrs ;  ebenso  unten  28,  Genitiv  zu  üal- 
f(}þr,  toie  ualf<jþur  zu  ualfaþir.  8.  HerÍQþr  unten  30,  Auch  alfqpr 
und  alfaþir  wechseln.  Vgl,  imten  62  Sigf Qþur.  Der  Name  Ualf Qþr 
bezieht  sich  auf  Odhins  Vaterschaft  gegenüber  allen,  die  im 
Kampfe  fallen,  Sn,E,  184,  sie  sind  seine  óskasynir;  s,  Orimn.  14, 
Harb.  25,  —  Ualfoþrs  uél;  'Odhins  Trug\  eine  Umschreibimg 
für  Poesie  oder  Gedicht,  wie  Uiþris  þýfi,  Egils  Sonatorrek  1, 
oder  uélfÍQrþr  Háxbarþa.  Vgl,  Hav.  105  Uélkeypts  litar  hefi  ek 
uel  notiþ.  um  den  skaldischen  Charakter  unserer  Zeilen 
zu  erkennen,  muss  man  etwa  den  Eingang  von  Eyvinds  Ha- 
leygjatal  vergleichen:  Úiliak  hlióþ  at  Hás  líþi,  meþan  Gillings 
gÍQldum  yppik,  þuít  hans  éii  í  huerlegi  gálga  farms  til  goþa 
teliom.  Grosse  Ähnlichkeit  mit  der  ersten  Strophe  der  Vspa 
hat  die  vierzehnte,  weil  hier  auch  die  Begriffe  'Poesie^  und 
'Menschen^  umschrieben  zu  werden  scheinen  mit  Dualins  líþ 
und  lióna  kindir,  und  weil  Str.  14  auch  eine  Eingangsstrophe 
ist  Doch  s.  zu  der  Stelle,  —  Die  Trennu/ng  von  UalfQþrs  und 
uel  durch  Verschluss  hat  nichts  Auffälliges;  s.  unten  28  Heim- 
dalar  hlióþ,  und  s.  andre  Attribute  und  Substantive,  Vól, 
kv,10  brúnni  bero,  14  meiri  méti,  H.  Sund.  1 56  trauþa  ÍQÍur, 
n,Hjörv.  41  sign  Qllom,  Atlakv.46  þriggia  þióþkonunga,  Hyndl.  5 
Ulf  þínn  einn.  In  Vspa  35  H  harþgor  h<}ft,  Rym.  12  huerr  harþ- 
sleginn  heill  ist  allerdings  barþger  und  heill  Prœdicat.  S.  Bugge 
Arkiv  I  306,  Hildebrand  Ergänz,  band  zu  Zs,  f.  d.  Philol, 
S.  135. 

Die  Aufgaben  schreiben  meist:  uiltu  (nach  ^),  at  ek,  ual- 
fqþr!  uel  fram  telia,  also  eine  rhetorische  Anrufung  des 
Gottes;  zu/r  auffälligen  Wortstellung  wäre  Atlakv.  33  1 — 5 
zu  vergleichen,  zu  uel  fram  Thrymskv,  14  uissi  bann  uel  fram. 

—  TPos  die  Consecutio  temporum  anbelangt,  so  s.  Hav,  38  Fanka 
ek  mildan  mann  eþa  suá  matar  góþan,  at  ei  u^ri  þiggia  þegit, 
eþa  síns  fiár  suági  [gÍQflan],  at  leiþ  sé  laun,  ef  þífegi,  Vol.  kv,  36 
Méltira  þú  þat  mál,  er  mik  meirr  tregi^  H.  Hund.  II 11  Huat 
uiasir  þú,  at  þeir  sé?  —  Eystein  Lilia  78  hreldr  af  slíku  éttik 
aldrí  ugglauss  uera,  þótt  miskunn  huggi^  Skidhar.  188  þat  kom 
fram  í  fr^þa  sal,  frá  ek,  at  aulinn  uakni,  Halls  Nikolasdr,  32 
Suö  þykksettar  dyggþir  drðttinn  dásamlegum  gaf  Nikolási,  sem 
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mundangg  hðfit  heilags  anda  hafi  smíþat  sér  gimstein  fríþan,  — 
Vóls.  th.  a  VI  Ä  93  ok  fór,  sem  samt  sé,  Sturlunga  II 308 
Hrafn  spurþi,  haar  Þórualdr  uéri  eþr  hui  bann  suari  engu; 
Lund  §  132  Anm.  2. 

1  7  fom  spiqll  fira.  Fora  spiqU  ist  gleich  forair  stafir 
Vafthr.  55,  Alv.  35,  —  fom  rqk  LoTcas.  25,  —  Vspa  57  fomar 
rünar,  Orottas.  18  BQgum  fomum,  —  'Nachrichten  über  alte 
Ereignisse'.  Der  Gegensatz  ist  ný  spÍQll,  H.  Ejörv.  33.  —  Da- 
gegen sind  H.  Hmid.  1 35  die  fora  ßpiqU  Lebensregeln,  ebenso 
MalshattaJcv.  1  fom  orþ,  Sighvat  Heimskr.  S.  446  (Cpb,  II 138) 
á  lítí  þeir  máJ  in  fomu,  —  dasselbe  was  fomkueþit  (orþ).  8.  mal 
bei  Egilsson.  —  Das  Verhältniss  des  Ädjectivs  fom  zu  spiqU  an 
unserer  Stelle  ist  ähnlich  wie  aumlig  nom,  zu  Reg.  2,  oder 
liótar  nomir  Sig.  sk.  7,  —  uáígþarlaus  giqld  'tributa  severiter 
exacta  *  Fms,lV 53,  —  Spiqll  fira  gleich  rqk  fira  Alv.  9.  —  Die 
fiiar  unserer  Stelle  sind  nicht  nur  Menschen^  sondern  'Äsen, 
Riesen,  Zwerge  und  Menschen ,  denn  von  diesen  allen  erzählt 
der  erste  Theil  des  Gedichtes.  So  werden  die  Götter  auch  sonst 
meimge7iannt,nyndl.33  naddgQfgan  msLunvonHeimdall,  —  oder 
hQlþar,  aldir  Vspa  42,  Lokas.  8.  Auch  in  der  Prosa,  Sn.  E.  1 42 
(Gylfag.  C.  V),  wo  mit  ifettirnar,  mannfðlkit  Riesen,  Götter  und 
Menschen  zusammengefasst  werden,  oder  146  (Gylfag.  C.  VI), 
wo  Odhin  maþr  genannt  wird.  Ebenso  heisst  im  Wessobrunner 
Gebet  der  Christengott  manno  miltisto.    Dagegen  mennzkir  menn. 

1  7.  8.  S.  H.  Hund.  1 35  Fátt  mantu,  fylkir,  fomra  spialla, 
Bugge  Helgedigtene  14.  —  Die  Völva  bezieht  sich  mit  den 
Worten  'Nachrichten  über  alte  Ereignisse,  die  früheren  nach 
meiner  Erinnerung*  —  s.  unten  zu  2  5 —  nur  auf  den  ersten 
Theil  ihrer  Ausführungen,  auf  Schöpfung  und  Urgeschichte: 

—  eine  ähnlich  beschränkte  Inhaltsangabe  auch  Gudhr.  hv.  1, 
Hamdh.  1. 2. —  Wie  hier  werden  auch  Vafthr.  55  die  forair  stafir  den 
ragna  rqk,  dem  Weltuntergang  gegenübergestellt,  und  dass  fremst 
gleich  fyrst  ist,  lehrt  auch  Vafthr.  34  huat  þú  fyrst  um  mant  eþa 
fremst  um  ueitzt  S.  Placitusdr.  53  Unndz  tírrífeker  t^ke  tueir 
bit&þr  of  þat  rá^þa  orþs,  huat  á^skenirþer  undlinns  framast 
mynþe,  —  Sturlunga  II 40  Lét  Þóretemn  þá  uppi  q11  þau  boþ, 
er  Kolbeinn   hafþi   fremst   boþit;     Cleasby-Vigf.  169^   tmten. 

—  Fremst  und  fyrst  kÖ7inen  Adverhia  oder  Adjectiva  sein.  Im 
letzteren  Falle  vergleicht  sich  die  Co7istruction  der  in  vielen 
Sprachen  beliebten,  nach  welcher  ein  zu  einem  in  Haupt-  und 
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Relativsatz  vorkommenden  Substantivbegriff  gehörendes  Attribut 
nicht  beim  Substantiv  im  Hauptsatz,  sondern  bei  dem  prono- 
minalen Ausdruck  des  Begriffs  im  Relativsatz  steht  S.  Qrimn.  23 
ranna  þeirra,  er  ek  rept  uita,  mins  ueit  ek  mest  magar,  'unter 
allen  gedeckten  Häusern,  die  ich  kenne,  ist  das  m^nes  Sohnes 
das  grÖ8ste\  Ovdhr.  1 3  oftrega,  þann  er  bitrastan  beþit  hafþi,  — 
Hervar.  s.  C.  X  S.  233  þann  gqlt,  er  mestan  fekk,  Bisk.  1 850 
þann  vetr,  sem  Laurentíus  biskup  uar  fyrstan  á  Hðlum,  Oydh. 
s.  14,  9  Gyþingar  fasta  nú  þann  dag,  er  þeir  kómu  fyrstan  Í  Mas- 
pbath.  Holthausen  Eiern,  buch  citirt  S,  166  skip  þat  er  þeir 
fengu  bezt  —  Der  Relativsatz  drückt  in  diesen  Fällen  zwei 
verschiedene  Gedanken  aus;  im  letzten  Beispiel  'sie  erhielten 
das  Schiff*,  'das  Schiff  war  das  beste\  Wie  das  auch  in  ein- 
zelnen Sätzen  der  Fall  sein  kann:  Oudhr.  hv.  1  þá  frá  ek  senno 
slíþrfengligsta,  —  Bisk.  s.  1 235  at  gú  kirkia  hafi  mest  uerit  gor 
á  slandi,  wo  man  im  gegenwärtigen  Deutsch  den  Ausdruck  in 
Haupt'  und  Relativsatz  zerlegt.  —  S.  über  andere  Begriffe  des 
Hauptsatzes,  die  im  Nebensatz  stehen^  zu  Orip.  12. 

2  1  Ek  man.  Dieses  muna  herrscht  im  ersten  Theil  des 
Gedichtes,  s.  2  5.  21,  der  von  der  Vorzeit  handelt,  bis  Schluss 
der  Str.  27.    S.  unten  zu  2  5. 

2  2  ex  um  bbrna,  die  ihr  deshalb  von  den  Urzeiten  er- 
zählen konnten. 

2  5  nio  man  ek  heima.  Die  Lehre  von  den  neun  Welten^ 
s.  av^h  die  Parallelstelle  Vafthr.  43  nio  kom  ek  heima  fyr 
Niflhel  neþan,  ist  trotz  mancher  Versuche  zu  ihrer  Erhellung, 
s.u.a,  Lünings  Edda  47,  dunkel,  u/nd  war  vielleicht  schwankend 
wie  die  von  den  zwölf  Göttern;  E.  H.  Meyer  Mythologie  186. 
Nur  dass  der  neunte  heimr,  Niflheim,  unter  der  Erde  ist,  be- 
zeugt Snorri,  8n.  E.  1 38.  Denn  die  Aufzählung  Sn.  E.  II 485 
(568.  627)  unter  der  Überschrift  Heima  heiti  und  mit  dem 
Anfang  Niu  eru  heimar  bezieht  sich  auf  die  neun  Himmel, 
me  II 569.  592  zeigen.  S.  über  die  Thulur  F.  Jonsson  Kri- 
tiske  Studier  77.  Auch  Alvismal  8  ff.  giebt  keine  befriedigende 
Auskunft;  s.  die  Anmerkung  nach  Alv.  35.  —  Durch  Sn.  E. 
1106  (II 271)  Hei  kastaþi  bann  (Odhin)  Í  Niflbeim  ok  gaf 
henni  uald  yfir  niu  heimum  werden  nicht  alle  neun  Heime  in 
die  Unterwelt  versetzt,  sondern  Hei  erhält  nur  die  Gewalt  Wesen, 
die  aus  allen  Heimen  zu  ihr  kommen,  in  der  Unterwelt  ihren 
Platz  anzuweisen.    S.  zu  Vafthr.  43.  —  Vspa  30  wird  uerqld 
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synonym  mit  heimr  gebraucht^  of  uer^ld  hneria,  gleich  dem 
Ausdruck  Snorris  Sn.  E.  1 100  Í  alla  heima. 

Wenn  die  Seherin  auch  für  ihre  Kenntniss  von  den  neun 
Welten  den  Ausdruck  man  geyraueht^  nicht  in  ganz  gleichem 
Sinne  wie  2  l,  aber  tcie  21^  so  bezieht  sich  dies  auf  den  Ur- 
zustand der  Weltj  über  den  sie  nur  von  den  Riesen  Kunde  er- 
halten haben  konnte.  Als  eine  Zeugin  der  Weltschöpfung  will 
sie  sich  nicht  darstellen.  Denn  von  den  gegenwärtigen  neun 
Weiten,  auch  wo  sie  sich  früher  ihrem  Auge  entzogen,  empfangt 
sie  Kunde  durch  die  wunderbare  Gabe  OdhinSy  Str.  30,  durch  die 
sie  alles  mit  ihrem  leiblichen  Auge  sieht.  S.  unten  zu  28.  30j 
und  über  eine  ähnliche  Theilung  in  Vafthr.  daselbst  zu  34. 

2  6  íuiþi  JS,  nur  hier.  Iuiþiur  H  sind  ^ Hexen  j  ^Zaube- 
rinnen ,  Hyndl.  46^  Sn.  E.  1  o52;  —  ob  vom  ags.y  alts.  inwid 
'Feindschaft',  s.  got.  inwidan  *verleugnen\  altn.  íuiþgiarn,  nur 
Vol.  kv.  26,  oder  von  uiþr  urie  die  gleichbedeutenden  iámuiþiar 
Sn.  E,  1  öo2,  die  wol  im  Wald  lárnuiþr,  Vspa  39,  ihren  Sitz 
gehabt  haben  werden,  wo  die  alte  Riesin  oder  Hexe  haust, 
s.  unten  zu  39,  ist  zweifelhaft.  Es  empfiehlt  sich  das  seltener  eWort, 
das  zudem  eine  locale  Bedeutung  gehabt  haben  kann  wie  die 
vorhergehenden  neun  Heime  und  der  nachfolgende  mÍQtaiþr,  für 
das  Ursprüngliche  zu  halten.  —  Der  Schreiber  von  H  mag, 
wenn  er  in  seiner  Vorlage  íuiþi  fand,  geglaubt  haben,  es  fehle 
ein  übergeschriebenes  Zeichen  für  ur,  s.  Wimmers  Vorrede  zu 
dem  phototypischen  Abdruck  des  Codex  R.  S.  L.  —  Was  íuiþi 
bedeuten  kann,  ist  ganz  dunkel.  'Bäume  im  Weltbaume*  — 
nio,  sc.  heima,  í  uiþi?  —  wäre  eine  sehr  ulianschauliche  Vor- 
Stellung,  —  denn  die  drei  Bäume  unter  den  Wurzeln  des  Welt- 
baumes,  Grimn.  31,  sind  etwas  ganz  anderes.  Wenn  íuiþi  nichts 
Persönliches  ausdrückt,  so  werden  wol  die  neun  íuiþi  dasselbe 
sein,  was  die  neun  heimar.  —  Bugge  zieht  íaiþiur  vor.  Studier 
1492,  und  denkt  an  die  neun  Mütter  Heimdalls. 

2  7  mÍQtuiþ,  nur*  hier.  Gemeint  scheint  der  Weltbaum,  die 
Weltesche  Yggdrasill,  s.  unten  18.  28,  Hav.  134,  Grimn.  31 — 35, 
Sn.  E.  1 68  (Gylfag.  C.  X  V).  Da  Mimir  unter  ihr  seinen  Sitz  hat, 
unten  28.  29,  wird  sie  Fj'olsv.  19.  20  Mímameiþr  genannt 
S.  Müllenhoff  Ak.  V 104,  Bugge  Studier  1  491  ff.  —  Vspa  4f) 
und  FJölsv.  22  ist  mÍQtuþr  vielleicht  dasselbe  Wort  wie  unser 
mÍQtuíþr  mit  demselben  Begriff.  S.  zu  den  Stellen.  —  Das  erste 
Glied  der  Zusammensetzung  ist  das  auch  seltene  miqt  'Maass\ 
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—  auch  ags.  meoto  nu/r  Becnvulf  489,  —  das  zweite  vielleicht 
hier  in  der  ungewöhnlichen  Form  -uiþ  statt  -uþ  wegen  íuiþi,  — 
die  Bedeutung  des  Ganzen  tmhlar. 

8  8  ÍJT  mold  neþan;  s.  Vafthr.43  nio  kom  ek  heima  fyr 
Niflhel  neþan,  LoTcas,  63  koma  fyr  nágrindr  neþan,  Thrymskv.  7 
Ek  hefi  Hlórríþa  hamar  um  fðlginn  átta  rQstom  fyr  ÍQrþ  neþan. 
Da  weder  der  Weltbaum  noch  alle  neun  Heime  unter  der  Erde 
gedacht  wurden  —  Bugges  Annahme  Studier  1491  ist  durch 
unsere  Quellen  nicht  zu  erweisen  —  sondern  nur  die  eine, 
Niflheim,  so  ist  fyr  mold  neþan  an  unsrer  Stelle  zu  fassen  wie 
Vafthr,  43  und  Lokas.  63  'bis  unter  die  Erde  hinab\  Die 
Erinnerungen  an  die  Bdehnmg  über  die  (Entstehung  der) 
Welt,  welche  die  Volva  von  den  Riesen  empfangen  hat,  reichen 
bis  unter  die  Erde  hinab.  Vgl  Eylten-Cavallius,  Wärend  och 
Wirdame  1 394  ganska  klok,  sá  at  han  kan  veta  allt  hvad  man 
frágar  honom  efter,  ja  han  skall  kunna  se  nio  alnar  neder 
i  jorden. 

2  1 — 8.  Die  Volva  beglaubigt  sich  bei  dem  Publicum  von  Str.  1 
durch  Hinweis  auf  ihre  Erziehung  bei  den  Riesen^  den  früh- 
gebomen,  v&n  denen  sie  Kunde  Über  die  Urzeiten,  die  Anfänge 
der  Welt,  erhalten  hat  Die  Strophe  bildet  eine  Einleitung  zu 
dem  ersten  Theil  des  Gedichts,  bis  zum  Schluss  der  Str.  ^7,  in 
welchem  die  Seherin  von  diesen  alten  Zeiten  erzählt 

3 1  kl  uar  alda.  Ebenso  beginnt  H.  Hund,  I,  ähnlich, 
auch  mit  ár,  Hym.,  Oudhr.  I,  Sig.  sh,  Atlahv,  (Ý),  Rigsth. 
Auf  dem  hohen  Alter  der  zu  erzählenden  Begebenheit  verweilt 
auch  Hamdh.  2, 

3  3  sandr  né  safer;  s.  H.  Hund.  I  21  of  land  ok  um  iQg, 
H.  Hjörv.  22.  27  land  af  legi,  31  á  lajidi  ok  á  uatni,  Hyndl  24 
um  iQud  ok  um  iQg;  R,  M,  Meyer  Zs,  f.  d.  Alt  XLIII 163  ver- 
gleicht die  angelsächsische  Genesis  163  þá  gesundrod  wæs  lago 
wiþ  lande. 

5  5.^  ÍQrþ  —  upphiminn;  s.  Vafthr.  20,  Thrymskv.  2, 
Oddr.  17,  —  Wessobr.  Gebet  ero  .  .  .  üfhimil,  alts.  erda  endi 
uphimil,  ags.  eorde  and  uppheofon;  Bugge,  Müllenhoff-Scherer 
Dm^  II 3 f.,  R. M.Meyer  Altgerm,  Poesie  247 f,  Zs.  f  d.  Alt 
XLIII  163. 

3  7  gap  uar  ginnunga;  in  Sn.  E.  142  und  sonst  ginnunga 
gap.  Ist  Ginnunga  zu  schreiben  als  Name  der  Chaosriesen  (vgl 
gina  'den  Mund  aufsperren*,  neuisl.  ginnungr  'maxilla\  ahd. 
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mhd.  ginunga  *hiaivs\  'rxctus*,  oder  ist  ginnmiga  gap  gleich 
*ginngap  'grosser  8chlwnd\  wie  ginnheilagr,  ginnreginF  Au f  die 
letztere  Auffassung  führen  ginnunga  himinn,  8n.  E.I50,  undgin- 
nunga  ué*  Welt'  eigentlich' grosse  Wohmmg\  ThJodholfsHaustUmg 
15,  (Sn.  E.  1278).  Ginnnnga  wäre  dann  Oen,  Flur,  des  Fem.  gin- 
nung,  gleich  ginning ' Bethöru/ng\  —  vgl.  neuisländisch  ginnungr 
'qui  sibi  iviponere  sinit\  —  also  eigentlich  *berückend\  wie  füma-, 
Oen,  Plur.  vom  Plur.  fini  N.^  in  firnafrost  'starker  Frosf  u.  s.  w. 
tmdkjmsL  inkjmsmexinhominesmiri',  kyniamein,  neben  den  Adj. 
kynfróþr,  kynbiartr,  oderkynkuán*^feminamira\  gleich  sk^nuigr, 
ualkyria,  in  kynframaþr  kuánar  hreggs,  gleich  framaþr  kyn- 
kuánar  hreggs  'Förderer  des  Sturms  der  Walküre*,  'Forderer 
des  Kampf es\  'Krieger*,  Eyrb.  s.  C.  XVII  S.  47,  oder  tvie  neu- 
isländ.  dáindis-,  da-  im  neuisL  dágóðr.  Vielleicht  war  auch  ragna 
rqk  ursprünglich  gleich  *regiiirQk  'grosse  Ereignisse*,  'grosse 
Kunde*,  vgl.  megindómar  unten  67,  wogegen  aber  auf  ttua  r<jk 
Vafthr.  38  und  auf  Stellen  wie  um  ragna  rqk,  r^m  sigtiua 
Vspa  43  vervnesen  werden  kann,  wo  der  Dichter  ragna  gleich 
sigtiua  gefasst  hat:  vgl.  au4th  die  Anmerkung  zu  iþiagr^na 
unten  66.  Über  ginnunga  gap  s.  Storm  Arkiv  VI  340.  —  Der 
Vers  gap  uar  ginnunga  ist  als  Parenthese  zu  fassen :  denn  3  5.6 
und  3  8  gehören  zusammen. 

3  8.  Bugge  The  Home  of  (he  E.  P.  XXXIII  verweist  nach 
E.  H.  Meyer  auf  die  ags.  Genesis  116  Folde  wæs  þá  gyt,  græs 
ungréne.  8.  auch  Saxo  Oramm.  1  431  (VIII)  inops  graminis 
solum  altisque  obfusum  tenebris. 

3  5 — 8.  Die  Ordnung  Erde,  Himmel,  Gras  ist  nicht  die 
natürliche,  da  Gras  zu  Erde  gehört.  Vgl.  Beowulf  2322  beorges 
getrúwode,  wíges  and  wealles,  2608  billes  ecg,  bond  and  heard 
sweord  und  die  Hinterstzuvörderst  unten  zu  7.  —  Da  in  der 
folgenden  Strophe  die  Erde  auftaucht,  so  scheint  sich  der  Dichter 
die  Oberfläche  des  Chaos  als  flüssig  vorgestellt  zu  haben:  der 
Stoff  zu  den  späteren  Ländern  lag  als  schwerer  in  der  Tiefe. 

4  1.  Aþr  hann  hier  nur  'bevor'  heissen,  also  Satzübergang 
von  Strophe  zu  Strophe.  Ebenso  mit  áþr  Thjodholf  Haustlöng  20. 
—  Unz  leitet  Strophen  ein  Hym.  27,  Sig.  sk.  5,  Gudhr.  113,  — 
Thjodholf  Yngl.  t.  52,  Örvarodds  s.  Ævidrapa  59,  Gautreks 
s.  C.  III  Fas.  III 19,  —  at  Sig.  sk.  38,  —  ok  g.  Hund.  1 23, 
Sig.  sk.  33.  34,  Oddr.  4,  —  Thjodholf  Yngl.  t.  oft,  Örvar.  s. 
Ævidrapa  62,  —  enn  Hym.  8,  H.  Hund.  116,  II 19,  sogar  ohne 
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Verbum  finitum,  Thjodholf  YngL  t  oft  —  Andre  z,  Th.  schwerere 
Fällej  deren  Beurtheilu/ng  öfters  mit  der  Frage  nach  der  Strophen- 
einiheiltmg  zusammenhängt  Vspa  11, 12. 13,  Chrimn.  46.  47.  64^ 
m.  hv.  23,  H.  Htmd.  1 54,  Fafn,  61  (B.  Sigrdr.  17  5),  Sig.  sk, 
38.  58,  Oudhr.  II 17.  20.  38,  Oddr.  32,  Atlahv.  8. 18,  Oudhr. 
hv.  3,  Rigsth.  26.  27,  Hyndl  26,  Sn.  E.  1482  2,  d.  i  Fragm. 
Sn.  E.  XII 2.  —  Bei  Skalden  ist  derartiger  Übergang  mit  Con- 
junctionen,  ok,  oder  dem  Relativum  gar  nicht  selten,  so  bei 
Thjodholf  ausser  den  schon  genannten  Stellen  in  HaustlSng 
und  Ynglingatal,  in  Eilifs  Thorsdrapa,  in  Einars  Oeisli,  in 
Liknarbraut  6. 12,  in  Halls  Nikol  dr.  10. 11,  in  Snorris  Hat- 
tat.  15,  in  Eysteins  Lilja,  —  in  den  Sagas  z.  B.  Oautr.  s.  G. 
in.  IV,  Fas.  III 16.  20.  21.  S.  über  das  Tiltékii  Sievers  Metrik 
§  62  2.  S.  auch  Steingrim  Thorsteinsson  in  Meisteds  Synisbok 
S.  255^  (Unz).  —  Der  temporale  Nebensatz  würde  in  andern 
Litteraturgattungen  durch  einen  Hauptsatz  mit  einein  Zeit- 
adverb  ausgedrückt  werden:  es  ist  ei7i  ^ uneigentlicher  Tempo- 
ralsatz'. S.  unten  8  5.  16  l;  (unz),  Sig.  sk.  45  (áþr),  49  (unz), 
Gvdhr.  II 38  (áþr),  Ätlakv.  25  (er  s.  F.  Jonsson  L.  hist.  1304), 
Orottas.  2  fáþr),  —  Thjodholf  Yngl  t.  52  (unz),  Thorbjöm 
Olymdr.  2  (áþr),  5  (áþr),  8  (áþr),  Eilif  Thorsdr.  11  (áþr),  Bjami 
Jomsvik.  30  (áþr),  36  (áþr),  39  (áþr),  Hallfredh  Erfidr.  4  (áþr), 
15  (áþr\  Krákum.  5  (áþr),  6  (áþr),    7  (áþr),  20  (áþr),  Thjodholf  i 

Am.  Cpb.  II  201  Z44  (áþr),  Noregs  kon  tal  Fms.  X  Str.  19.  | 

29.  44.  61  íáþr),  60  (unz),  68,  76  (þuíat),  Placitusdr.  31  (unz), 
52. 53,  Brate -Bu^ggeRunverser  160  hann  dró  í  orrostu  í  austraegi, 
áþr  fulkgrimmr  falla  orþi,  161.  S.  Ten  Brink  in  Pauls  Chrund- 
riss  II  If  526  über  die  ags.  Sätze  mit  öd  þæt,  —  vgl.  sjþþan, 
Beowulfl418ff.,  —  Rosenhagen  zu  Strickers  Daniel  2452.  — 
über  ein  andres  áþr  s.  zu  Grottas.  2. 

4  2  bÍQþom  um  ypþu.  Der  Indicativ  ist  nach  der  Regel, 
wenn  man  den  Inhalt  des  übergeordneten  Satzes  der  vorher- 
gehenden  Strophe  als  wesentlich  negativ  betrachtet.  S.  unten 
zu  34  und  45  H.  Oegen  die  alte  Regel  verstösst  Hav.  10. 11.  39, 
Vafthr.54,  Harb.3,  H  Hund.  II 14,  DrapN.Z.8,  Oudhr.  II 38, 
AÜam.  38,  GroUas.  13.  16;  s.  Nygaard  Arkiv  II  371,  Kraut 
Ärkiv  XIV  271  ff.  —  Das  Auftauchen  der  Erde  aus  der  Flut 
zeigt  eine  Vorstellung  von  der  Weltschöpfung,  s.  oben  zu  2,  die 
sich  mit  der  Verwerthung  von  Ymirs  Korpertheilen  Sn.  E.  1 42 
schwer  vereinen  lässt,  aber  ihre  Parallele  in  der  Entstehung 
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der  neuen  Welt,  unten  56,  hat.     Trotzdem  werden  die  Zwerge 
aus  dem  Blut  Brimirs  (Ymirs)  erschaffen;  s,  unten  zu  9, 

4  3  þeir  er  Miþgarþ  m^ran  skópo,  ein  'uneigentlicher  Re- 
lativsatz*, insofern  er  die  Hauptsache  oder  etwas  dem  Inhalt 
des  Hauptsatzes  Oleichwerthiges  enthält.  S.imten  7,  Thrymskv.  25 
sat  in  alsnotra  amböt  fyr,  er  orþ  um  fann  uiþ  ÍQtnns  máli 
27.  28,  K  Sund.  I  2  per  er  Qþlingi  aldr  um  skópo,  Oudhr.  1 2, 
Hamdh.  3  Systor  uar  ykkor  Suanhildr  um  heitín,  sú  er  I<jr- 
munrekr  ióm  um  traddi,  —  Thorbjöm  h.  Haralds  kv.  9  Freistuþu 
ens  framráþa,  es  þeim  flýia  kendi.  —  Vgl.  in  der  Prosa  die 
latinisierende  Anknüpfung  mit  huerr,  Bisk.  s.  II 151  at  hún 
segir  —  feþr  sínum  þar  í  klaustranum,  huerr  henni  gefr  þat  ráþ 
Cund  er  gab  ihr  diesen  RatK),  325  es  war  von  Bischof  Jon  und 
seinen  Söhnen  die  Rede:  darauf:  Huerir  nú  hiá  eilífum  guþi 
huílast  í  eilífri  dýrþ  og  himnaríkís  uist,  —  Isl.  Thjodhsögur  1 169 
þar  var  fyrir  dóttir  hans,  huerri  hann  sagdi ;  s.  Neckel  Relativ- 
Sätze  S.  89.    Vgl.  Beowulf  1455 f.,  Cynewulfs  Elene  191. 

4  0  söl  skein  sunnan;  s.  Atlákv.  32  at  sól  inni  suþrhQllo, 
Beowulf  1966  woruldcandel  seán,  sigel  súdan  f ús.  Die  Mittags- 
höhe der  Sonne  ist  auch  bei  uns  südlich,  in  Skandinavien  aher 
noch  mehr;  vgl  sól  er  Í  fullu  suþri  (Mittag)  Fas.  111  369,  í 
útsuþri  (Südwesten,  Abend). 

4  6a  salar  steina,  s.  unten  14;  tvahrscheinlich  richtig  von 
Hoffory,  Eddastudien  24  als  'auf  die  Steine  des  Bodens'  gefasst; 
man  vergleiche  die  Kenning  sals  dreyri  0^)  'torrens\  salþak 
'coelum\  welche  die  Bedeutung  'terra'  für  salr  voraussetzen. 
Die  Bedeutung  von  til  salþaks  in  Eilifs  Thordsdr.  7  ist  ge-- 
sichert  durch  den  Vers  des  Parallelliedes  iafnhátt  sem  himinn 
in  Sn.  E.  1 286. 

4  7  uar,  gleich  uarþ.  S.  unten  33,  Orimn.  40,  Hym.  28 
\xBx'blieb\H.Hund.  II vor  29  Z.  2,  Orip.  12.32,  ~  Bjamis 
Jomsvik.  dr.  2  Uaskak  fróþr  meþ  forsum,  fórk  aldrigi  at  gqld- 
rum,  —  Orettissaga  C.  LXI  S.  139  ok  er  þeir  kuámu  í  Fagra- 
skóga,  uar  Eyiúlfr  þar  eptir,  'Eyjolf  blieb  zurück',  Viglundar 
s,  hinter  Vigfussons  Bardhar  s.  S.  56  f.  ok  á  þuí  sama  ári  fóddi 
ÞórbÍQrg  meybani  ok  uar  nefnd  Ketílríþr.  S.  Beow.  186  Þá  wæs 
on  sande  s^géap  naea  hladen  herewáfedum,  2304  wæ&  þá  ge- 
bolgen  beorges  byrde.  Auch  im  Lateinischen  ivird  gesagt  Tuscu- 
lanum  eram  futurus,  in  conspectum  fuisse,  in  honorem  esse. 

5  2  BÍnni  von  einem  weiblichen  Wesen.  8.  Sig.  sk.  28  feikna 
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tóþir  von  Brynhild,  Ramdh,  4  u<}londom,  —  láéknir  Ol,  s.  ä. 
1853  Ä  222  f,,  Oamli  Harms.  61  blíþr  hQfþingi  snóta,  Bish 
s.  II 202,  hQfuþmeistari,  sifiungr,  bróþningr,  systrungr,  Bugge 
Saem.  Edda  432*.  Über  árr  s.  zu  H.  Hund.  1 21.  Vgl.  sk<}rungr, 
snanni,  suaxri,  suarkr,  ristill.  —  Ist  zu  sinni  das  Sinthgunt,  Sunna 
era  suister  des  Merseburger  Spruches  zu  vergleichen,  oder  besagt 
sinni,  dass  Sonne  und  Mond  zur  selben  Zeit  am  Himmel  ivaren 
(Hoffory)?  —  Reg.  25  wird  die  Sonne  systir  Mána  genannt, 
Sn.  E.  1 56. 

5  4  himinÍQþur,  nur  hier;  'der  Horizont \  iQþurr,  eine 
Form,  die  Bugge  als  Männernamen  bezeugt,  gleich  ags.  eodor, 
alts.  edor,  sonst  altn.  iaþarr,  ahd.  etar.  Die  Bedeutung  von  iqþurr, 
iaþarr  ist  hier  noch  die  ursprüngliche  ivie  in  fróns  iaþar 
Oudhm.  dr.  6,  Bish.  s.  H 203,  'Zaun',' Grenze*.  Sie  erweitert 
skh  me  fines  zum  Begriff  ' Gebiet^  'Bereich',  'Land'  in  ský-, 
sðlariaþarr,  so  in  Einars  Geisli  2  (Lesart)  und  in  Hallfredhs 
Erfidrapa  Olafs  Tr.  13,  und  solar  iaþri  'sub  coelo  \ 

5  1 — 4.  'Die  Sonne  schlang  von  Süden  (kommend)  ihre 
rechte  Hand  um  den  Himmslsrand',  d,  h.  die  Sonne  von  Süden 
kommend,  wo  sie  Mittags  steht,  gelangt  beständig  nach  Westen 
und  Norden  sinkend  bis  an  den  Himmelsrand,  den  Horizont, 
aber  sie  geht  nicht  unter,  denn  sie  weiss  noch  nicht,  wo  ihre 
Säle  sind.  Sie  ist  als  menschliche  Figur  in  Profil  gedacht  u/nd 
klammert  sich  mit  dem  rechten  dem  Beschauer,  der  von  Nord 
nach  Süd  blickt,  zugewendeten  Arme  an  den  Himmelsrand,  so 
wie  die  Mittemachtssonne  —  denn  diese  hat  der  Dichter  im 
Sinne  —  eine  Strecke  von  Westen  nach  Osten  rollt,  bevor  sie 
sich  wieder  hebt.  Ein  Gegensatz  zwischen  Strophe  4  u/nd  5 
besteht  nicht,  defin  in  beiden  Strophen  scheint  die  Sonne  bereits 
und  steht  Mittags  im  Süden.  —  Nur  könnte  der  Begriff  'rechts' 
in  hendi  inni  háégri  formelhaft  sein  wie  Lokas.  61.  —  Ein  andrer 
Deutvmgsversuch  von  Wadstein  Arkiv  XV 158,  Gebhardt  P.  B. 
Beitr.  XXIV 412,    ivird  kaum   Hofforys  Auffassung   ersetzen. 

5  10.  megins  bezieht  sich  wol  auf  die  Mondphasen,  die  erst 
in  der  folgenden  Strophe  angeordnet  werden. 

5  5—10.  Bugge  The  home  of  the  E.  P.  XXXIIl  verweist 
nach  E.  H.  Meyer  auf  das  ags.  Gedicht  vom  jüngsten  Tag, 
Grein  -  Wülkers  Bibliothek  II S.  2o6  V.  10?  þonne  stedeléase  steor- 
ran  hréosad  and  séo  sunne  forswyrcd  sóna  oh  morgen  ne  se  möna 
næfd  nánre  mihte  wiht.  —  Rhetorische  Wiederholung  derselben 
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oder  durch  Ännomination  ähnlichen  Wörter  —  hier  oissi  — 
uißso,  —  ebenso  gleicher  oder  ähnlicher  Satzformen  auch  u/nten 
16. 17. 22.  29,  Hav.  4L  42.  52.  66.  69. 109.160,  Vafthr.  3. 44  ff., 
Qrimn.  3.  22.  44.  53,  Skirn.  14.  26.  30.  32.  34.  42,  Loias.  43, 
Thrymshv.  1,  Vol.  kv.  17. 19.  30,  kell  —  k(jld,  Fafn.  1  sueiim  ok 
sueinn!  —  sueinn!  6  huatti  —  huetíaz,  —  Fafn.  46.  48.  50. 
52.  57  58.  62.  63  (B.  Sigdr.  1.  2.  4.  6. 12. 13. 18. 19)  Gudhr.  I 
6  15  ff.  Sig.  sk.  13.  34,  Gudhr.  II 17,  Oddr.  8  gól  —  gól  —  gal- 
dra,  Atlakv.  4  0,  Gudhr.  hv.  11,  Atlam.  4 7,  Hamdh.  12  6t  skíþí  skíþi- 
iám  (?),  Rigsth.  28,  Grottas.  45,  Hyndl.  11.  16.  35.  41  sif  gifia- 
þan,  Grog.  4.  6  gel  —  gól,  Fjölsv.  1.  16  kemsk  —  kom,  27. 
28  aptr  —  eptir,  46  fort  —  fQr,  Fragm.  Sn.  E.  VI  uex  —  uex, 

—  Éognvalds  Hattal.  22.  33  benia  benfl^þr,  Thjodholf  Haustl. 
þú  skalt  uéltr,  nema  uélum  leiþir  —  mey  aptr,  Hild  Heimskr. 
S.  66  uiþ  Ulf  at  ylfaz,  Gunnlaugs  s.  o.  C.  XI  XIII  S.  257  271, 
Halldor  skv.  Heimskr.  S.  665  Enn  Í  hall  at  belli,  Egils  s.  C.  LVII 
S.  186  benium  bensáífþan,  Hervar.  s.  C.  V.  8.  214  üaki  —  uekr, 
C.  XI  S.  236  fór  —  f(jr,  ueg  —  uega  —  uegr  u.  s.  w.,  Bjamar 
s.  h.  ed.  Boer  Str.  7  10.  24.  31.  37,  Hugsv.  S.  12*  siáJfr  kenn 
þú  siálfan  þik,  Gamli  Harmsol  30  aum  í  aumar  pislir,  Liknarbr. 
45.  Sighvat  Fms.  IV 135  gótt  —  góþa  —  góþs  —  gótt,  Hall- 
fredh  v.  Fms.  II 86  hermila  harma.  S.  auch  die  gehäuften 
Superlative  in  Rögnvalds  Hattal.  32  und  Snorris  Hattat.  36, 

—  oder  die  Satzformen  Rögnvalds  Hattal.  32  nema  ek  liúga, 
enn  ek  mun  eigi  liúga,  —  nema  ek  þegna,  enn  ek  mun  eigi 
þegia  U.S.W.,  Sturlunga  1 370  þar  er  snarir  beriask,  sem  þeir 
beriask.  S.  Bugge  Saem.  E.  42V.  —  In  der  vierten  Abhandlu/ng 
Sn.  E.  II  216  ist  die  Anyiomination  beobachtet.  Über  Än- 
nomination im  Angelsächsischen  s.  Heinzel  Walthersage  WSB. 
1888,  S.  4.  —  Vgl,  Hallfredhs  Scherz  mit  der  Wiederholung 
von  suerþ,  Sn.  E.  II 152,  ähnlich  auch  Önund  in  Gunnl.  s.  o.  C. 
XIII S.  271,  Bisk.  s.  II 341  BQÞ.uarr  —  BQþuarr  —  BQþuarr,  443. 

—  Vergl  auch  die  unmittelbare  Wiederholimg  einzelner  Warte, 
Sn.  E.  II 148  Hlýþ,  hlÝþ,  konungr!,  Fms.  II 321  Ofueikr,  of- 
neikr  er  allualds  bogi,  Sturlunga  1 179  (II 298)  suþr  it  syþra, 
norþr  it  nyrþra,  Hænsath.  s.  C.  VIII S.  150  brenni,  brenni  Blund- 
ketil  inni,  Njala  Darr,  l  C.  CLVII  S.900  Uindum,  uindum  uef 
darraþaTy  Suarfd.  s.  C.  XIX  S.  165  Knýum,  knýum  — ,  Thorkelsson 
Om  digtningen  paa  Island  S.  56  mær,  mær,  mær!  Hms.  1 68 
heisst  es  von  den  Teufeln:  Optliga  þá  er  uér  lesum,  eru  þeir 
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nanir  aþ  suara  uiþ  hin  síþuztu  orþ  suá  sem  fyrir  duergmála  — 
Ä  über  die  rhetorischen  Wiederholungen  mit  ok  unten  zu  30,  über 
andre  zu  Hav,  52,  Skirn.  14,  Thrymskv.  28,  Gudhr.  1 16,  und  über 
die  ganze  Erscheinu^ngR.M.  Meyer  Altgerm.  Poesie  227 /f.,  298  ff., 
312  jf.  —  Doch  ist  die  Wiederholung  von  Wái^tem^  Stämmen  v/nd 
Satzformen   nicht  immer  rhetorisch  gemeint;  s.  unten  zu  33. 

6  2  TQkstöla  nur  hier  und  an  den  entsprechenden  Stellen ; 
s.  gleich  unten.  Nach  Müllenhoff  Zs.  f.  d.  Alt  XVI  147  sind 
es  die  Stühle^  von  denen  aus  entschieden  wird,  also  gleich  dóm- 
Btölar;  s.  Sn.  KI  134,  (Oylf  C.  XLII)  þá  settust  guþin  á  dóm- 
stóla  sína  ok  íeituþu  ráþa.  —  Nach  Ghrimn.  29.  30  sind  sie 
unter  der  Esche  Tggdrasill  zu  denken. 

6  4  gá&ttaz  um  nur  hier  und  an  den  entsprechenden  Stellen; 
8.  unten.  Atlam.  66  erscheint  d^s  Verbum  mit  dem  Oenitiv,  statt 
um  mit  dem  Accus.  —  Der  Hauptstab  steht  auf  der  letzten 
Hebung  auch  unten  35  6  sinom  und  vielleicht  41  2  hqrpo ;  Sievers 
Altgerm.  Metrik  §  46  3. 

6  1 — 4;  s.  u/nten  9.  24.  26,  vgl.  Thrymskv.  13,  Baldrs  dr. 
1  —  vgl.  auch Hym.4^é þat mátto m^rir tífar ok  ginnregin  of  geta 
huergi,  —  Eyvind  sk.  Hak.  m.  18  ok  Hákon  báþu  heilan  koma  ráþ 
qU  ok  regin.  —  Dieses  Stef  im  Strophenanfang,  s.  E.  M.  Meyer 
Altgerm.  P.  347 f.,  kennzeichnet  den  ersten  Theil  des  Gedichts, 
die  Erinnerung  —  man,  s.  oben  zu  2  —  an  die  Vor-  und  Urzeit. 

6  5  nótt  ok  niþiom.  Alte  Zählung  nach  Nächten  und  Monaten. 
—  Niþiom  vertritt  hier  tvie  Vafthr.  24  einen  Dvandvadu^il,  statt 
niþiom  ok  nýiom,  s.  Vafthr.  25,' Neu-  und  Vollmond'.  S.  Hyndl.  8 
ór  BQþlum  und  die  Anm.^  feþgar,  máéþgar,  milli  sólsetra,  'zwischen 
Sonnenauf '  und  Untergang*  Bugge  Arkiv  XVI 200 ^  —  sansh 
Mitrá,  'Mitra  und  Varuna\  Castores,  —  Beoumlf  2353  Gren 
deles  máfegum  '  Gh-endel  und  seine  Mutter ,  ivobei  allerdings  der 
anglofrisische  Instrum.  Sing,  zu  erwägen  ist,  Moller  Altengl 
Volksepos  59,  Anzeig,  f  d.  Alt.  X  221,  Genesis  2295  hire  hláf 
ordum  'ihrem  Herrn  und  ihrer  Herrin  ,  wie  ital.  i  signori, 
i  reali  'König  und  Konigin  \  Vgl.  Lokas.  6  sessa  ok  staþi  und 
Beowulf  1074  bearaum  and  brðdrum  'Sohn  und  Bruder\ 
Aber  au^h  einzelne  Nominalbegriffe  erscheinen  im  Plural  statt 
im  Singular.  S.  zu  Hav.  28  über  die  Partidpia  praesentis; 
ausserdem:  Hav.  98  beþiom,  Lokas.  36  Ægis  hqUom  Í,  Völ.  kv.  7 
nöttom  fóro  segger,  18  bauga  rauþa,  H.  Hund.  143  á  hráíiom 
þinom,  H.  Hjörv.  36    fiándom  þínom  (mir),  vor   37  fylgior 
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Æ  Hund,  II  7  und  hiálmom,  8  oddom,  IS  á  langskipom,  blöþ- 
ga  stafna,  -io  nú  ero  brúþír  byrgþar  í  haugi^  48  uindhiálms  brúar, 
Qrvp.  40  ÍQÍra  brúþi,  Reg.  vor  14  til  húsa  Regins,  Fafn.  5  er 
hefk  þik  uápnom  uegit,  42  fólklíþondom  (dir)y  Brot  12  Fram 
uar  kuelda,  Sig.  sk.  14  kuánír,  Chidhr.  II 32  þáfer  kindir  (Atli), 
AtlaJcv.  30  huéluQgnom,  Hamdh.  13  oargtré  uindkQld,  Orottas.  3 
lúþra,  —  Bjarni  gullbr.  Heimshr.  619  Hafa  létzta  nnga  i(jfra 
erfþ,  es  ist  nur  König  Magnus  gemeint  s.  8.  514,  Egüs  s.  C, 
XXVII S,  84  flugo  hQgguen  hré  Halluarþs  á  sífe  (s.  F.  Jonsson 
dazu),  C.  LXI  S.  204  sannspár  hugr  téþomk  miqk  mága, 
C.  LXXVIII  S.  264  rond  berom  Ht  á  andra  Endels,  Bagnars 
s.  l  C.  IX  Fas.  1 262  at  mífer  bafi  mína  mió  —  bauga  (in  Prosa 
nur  ein  Bing;s,  oben  Vol.  kv.  18),  Ounnl.  s.  o.  C.  XI  S.  257  her 
er  bensigþum  brugþit,  C.  XIII  S.  271  huQss  kom  egg  Í  leggi, 
Sighvat  Heimshr.  8.  429  Heim  erum  hingat  komnir  —  stallarar 
þínir,  nur  Sighvat,  der  stallari,  ist  gemeint,  —  Vóls.  tk.  C.  XIX 
S.  152  eigi  erum  uér  gQfgari  menn  en  synir  Giúka,  sagt  Sigwrdh. 
8.  auch  Symons  Zs.  f.  d.  Philol.  XXIV 13.  Oislason  Njala  II 
562 f.,  üdvalg  8.  56.  97.  180.  202.  Jiriczek  Heldensage  1 11. 
In  der  ags.  und  griechischen  Poesie  herrscht  ähnlicher  aber 
nicht  so  ausgedehnter  Gebrauch  des  Plurals.  8.  Bugge  8aem.  E. 
zu  Sig.  sk.  14. 

6  5.  6.  Der  grammatische  Zusammenhang  mit  dem  Vorher- 
gehenden ist  lockerer  als  unten  24.  26. 

6  7  morgin  héto,  brachylogisch  für  'sie  nannten  etwas 
Morgen'.  Vgl.  zu  Vafthr.  23  Mundilf^ri  heitir  'Es  gibt  einen, 
der  M.  heisst\ 

6  8  undorn,  hier  'Nachmittag*,  weil  mit  aptan  verbunden, 
sonst  auch  gleich  dagmál^  'neun   Uhr  Vormittag*. 

6  7 — 9  ist  als  dreizeilige  Parenthese  zu  (aussen,  denn  die 
Tage  (Nächte)  und  Moyidphasen  allein  ermöglichen  es  nach 
Jahren  zu  zählen.  Parenthesen  von  zwei  Zeilen  begegnen  unten 
8.  31  51,  Hav.  86. 125,  Vafthr.  38,  H.  Hund.  1 5.  55,  II 19,  At- 
lam.  25,  —  verschränkt  Vspa  12,  Hym.  27,  Rigsth.  32,  —  von 
drei  Zeilen  noch  Hym.  35,  H.  Hund.  II 39,  —  von  sieben  Zeilen 
H.  Hund.  1 32.  —  S.  die  vierte  Abhandlung  in  Sn.  E.  11  220, 
wo  eine  sechszeUige  Parenthese  angeführt  wird. 

6  10  árom  at  telia,  s.  Vafthr.  23.  25,  und  das  Mondheiti 
ártali  Älv.  14. 

7^  Á  Iþauelli.    \^9lVí(:^\t  kann' ArbeitsfeW  bedeuten,  s.  den 
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folgenden  Inhalt  der  Strophe;  íþ  F,  'Arbeit',  iþia  F.,  íþn  F. 
' Studium*,  —  Placitusdr.  11  íþii  Plácítús  fríþa  spricht  für 
langes  Í  — ,  das  j  in  iþia  für  Kürze  — ,  iþiosamr  'studiosus* 
iþian  F.  'opus\  Aber  wahrscheinlich  ist  diese  Bedeutung  für 
eine  germanische  Götterwohnung  nicht  Bugge  The  Home  of 
the  E.  P.  XXXII  denkt  an  Eden  und  vergleicht  wegen  des  Ab- 
falls des  n  iarknasteinn  und  ags.  eorcnanstan. 

73  hqrg  og  hof  für  weibliche  und  männliche  Gottheiten; 
8.  8n.  E.  1 62.  Wenn  Njördh  Vafthr,  28  hofum  ok  hQrgom  réþr, 
Chimn.  16  nur  von  seinem  hijrgr  die  Rede  ist,  so  denkt  man 
an  die  weibliche  Nerthus,  Vgl,  aber  H,  HJörv.  5,  wo  der  Vogel 
beides  für  sich  in  Anspruch  nimmt.  8.  Gislason  Efterl. 
Sknfter  1  214, 

74  hátímbroþo;  das  Wort  kommt  nur  noch  Grimn.  16  vor; 
aber  s.  ags.  héahgetimbni,  ahd.  hdhgizimbri,  Bugge  The  Home 
of  the  E.  P.  XXXIII. 

73.4.  '  üneigentlicher  Relativsatz  s.  oben  zu  4. 

75  afla  iQgþo;  toie  leggia  garþa,  gQtur,  lúþra,  Grottas.  3. 
73 — 8.    Die  Aufzählung    bringt    ein   Hinterstzuforderst 

^  Schmiedeessen,  Goldschmuck,  Zangen,  (andre)  Werkzeuge  ;  s. 
Vol.  kv.  16  hðn  inn  um  gekk  ennlangan  sal,  stóþ  á  gólfi,  Alv.  1 
1—3,  s.  zu  der  Stelle,  H.  Hund.  1  47,  Oddr.  4.  26  enn  þeir  óliga 
Ada  SQgþo  ok  huatliga  heim  skundoþo,  Atlam.  43  Flykþoz  þeir 
Atli  ok  f 6ro  Í  brynior,  98  BQskr  tók  at  réþa,  rakþiz  ór  suefni, 
107,  Hyndl.  39,  —  Fiat.  b.  (Sverris  s.)  II  60P,konungr  suaraþi 
ok  stóþ  up,  Bjarn.  s.  H.  S.  42  fiskr  gekk  á  land  en  flóþ 
ásand,  Sturl  II 139  Ríþaþá  til  Höla  ok  bioggusk  skyndilega, 
II 168  Mánadaginn  reiþ  Hrafn  Í  brott  ok  t^luþu  þeir  Gizurr  áþr 

—  Hrafn  war  bei  Gizur  zu  Gast,  —  Hrafn  ríþr  nú  í  brott  ok 
mélti  uarúþarmálam  uiþ  Gizur.  Öfters  aber  nicht  immer  können 
diese  Fälle  durch  Parenthese  erklärt  werden.  S.  Müllenhoff 
AK.  V  90.  —  S.  noch  z.  B.  Lied  vom  hörnernen  Seifried  8  7.  8 
Da  truog  er  zam  die  bäumen,  Rysz  die  ausz  vberal  ^nachdem 
er  sie  ausgerissen  hatte*.'  Wunderlich  Satzbau^  234  citirt 
aus  einer  Augsburger  Chronik  am  freitag  vor  sant  Afra  tag 
ertranck  Laux  Herwart  zu  Burgaun  in  der  Mindel  und  fiel  mit 
seinem  pferd  über  die  brugk  hinab  und  wolt  gen  Ulm  reiten, 

—  Raimbert  Ogier  1842  V.  12800  dont  s'entrebaisent,  s'ont  les 
elmes  ostés,  —   Guy  of  Warwick  4447  I  restyd  me  on  this 

Edda  n.  2 
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grownde  and  feile  as  lepe  in  a  stownde  and  tyed  my  hors  tyll  a 
tre.    Vgl,  oben  zu  S. 

81,  Teflþo  Í  túni,  Brettspielen  als  Zeichen  behaglicher 
Ruhe;  s.  aus><er  Müllenhoff  AK,V92  auch  Vóls.  th.  C,  XXIX 
S.  161,  Halfd,  s.  Brönuf.  C.  VII,  Fas.  III  ^75,— Michael  Behaim, 
BuchvondenWienem403fly — Chanson  de  Roland  ed.  Th.Muller, 
111,  Prise  W  Orange  ed.  Jonckloet  1497,  Raoul  de  Cambray  ed.  Le 
Glay  S.  27,  J.  Bodel  Chanson  des  Saxons  ed.  F.  Michel  1 91, 
Floovant  ed.  Otiessard  73.  —  I  túni,  eine  phraseologische  LocaU 
bestimmung  wie  Vol.  hv.  32  ióþ  eigim  innan  hallar,  H.  Hund. 
II 35  at  SefafiQllom,  Reg.  3  Í  lýþa  8<}lom,  Fafn.  73  (B.  Sigrdr.  28) 
þóttu  fagrar  sér  brúþir  bekkiom  á,  Sig.  sk.  27  Á  gölfi,  Oudhr. 
III.  42  Hugl)a  ek  her  Í  túni  teina  fallna  (?)j  Oudhr.  III 2  mér 
Í  hijllo  Herkia  sagþi,  Oddr.  17  Í  buri,  Gudhr.  hv.  16  ioal  minoni, 
Hamdh.  171  borginni  ha  (?)^  Rigsih.  24  Upp  6x  þar  iarl  á  fletiom, 

—  Hervar.  s.  C.  XII  S.  266  Hl<jþr  uar  þar  borínn  —  á  m^rk 
inni  helgo,  —  s.  ags.  und  englisch,  z.  B.  Beovmlf  53  on  burgum, 
Oudhlac  1341  burgom  on  innan,  obwol  von  der  Wüste  die  Rede, 

—  Ouy  of  Warwick  2674.  3836.  4752.  7834  in  bowre,  5841  in 
lande,  s.  Zupitzas Anmerkung,  —  oftim  Heljand,  bei  Offried,  VI 9, 
26  in  lante.  — !  Vgl.  Orip.  12  meþ  uirþom.  —  Vgl.  auch  die  phraseo- 
logische Angabe  der  Himmelsgegend  u.  ä.  bei  Todtungen,  zu  Brot  IL 

8  3.  4  uar  þeim  uettergis  uant  ör  gulli.  Die  Form  uettergis 
nur  hier;  sonst  uettugis.  Zur  Phrase  s.  Skirn.  22,  auch  vom 
Oold,  Örvarodds  s.  8. 198,  Ævidrapa  Str.  2  (Fas.  II 301)  uar 
Hier  ekki  uant  til  »élo.  Bugge  The  Home  ofthe  E.  P.  XXXIll 
verweist  nach  E.  H.  Meyer  auf  das  ags.  Oedicht  'die  Wunder 
der  Schöpfung'  Orein  1 216  V  95  nis  him  wihte  won.  —  Snorri 
nennt  diesen  Zustand  der  Oötter  gullaldr,  Sn.  E.  1 62. 

8  5  unz  þriár  kuömo ;  s.  u/nten  16. 

8  6  þurea  m^ar;  s.  H.  Hund.  I  39. 

8  7  ámátkar.  Das  Adjectivum  toird  mit  Vorliebe  von 
Riesen  gebraucht;  Orimn.  11,  Skirn.  10,  —  Sn.  E.  1 551. 

85 — 8.  Die  drei  Riesenmädchen  sind  die  Nomen;  die 
Strophe  deutet  voraus  auf  19,  Auftreten  der  Nomen  und  fol- 
gendes Unheil.  Sonst  sind  die  Nornen  nicht  als  Riesinnen 
gedacht;  s.  Fafn.  14,  tro  sie  von  Äsen,  Elfen  und  Zivergen  ab- 
stammen sollen.  Aber  in  H.  Hund.  1 4  heisst  eine  Nome  nipt 
Nera;  dieses  Neri  könnte  eine  Nebenform  zu  Niqrui  (Narui) 
sein,  wie  der  riesische  Vater  der  Nacht  heisst;   Sn.  E.  I  54. 
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Ä  Noreen  Svenska  Etymologier,  Upsala  1897  8.  22,  Bugge 
Helgedigtene  96  f. 

9  1—4;  s.  oben  Str.  6, 

9  6  drðtÍB  meint  drottin;  s.  unten  43  r<jm  für  r^ram,  53  uéor 
für  uéorr,  —  vgl,  unten  zu  14  siqtt  für  síqL 

9  5,  6  huerr  skyldi  —  skepia,  'wer  den  Zwergfürsten  er- 
schaffen sollte'.  Drótin  tine  R  liest  'dominum\  ist  ganz  gut 
und  mrd  in  der  nächsten  Strophe  durch  médztr  duerga  alira 
aufgenommen.  Dagegen  ist  Huerr  in  R  vielleicht  ebensowenig 
richtig  als  huerer  in  H;  denn  es  handelt  sich  ja  nicht  darum, 
wer  von  den  Göttern  die  Erschaffung  vornehmen,  sondern  wer 
als  Zwergenfürst  erschaffen  werden  soll,  oder  ob  ein  solcher  er- 
schaffen werden  soll.  Vielleicht  hiess  es  also  ursprünglich  huern 
oder  haart  Zur  Lesart  huerer  in  H  vgl.  unten  26,  wo  R  huerir 
hat  gegen  das  huerr  von  H. 

9  7.8  ór  BrimÍB  blóþi  ok  ór  blám  leggiom.  Defi'  sicher 
nur  hier  vorkommende  Personenname  Brimir  scheint  ein  Bei- 
name Ymirs  zu  sein,  der  ja  auch  Orgelmir  hiess,  Sn.  E.  1 42, 
—  s.  wnten  die  Ooldhexe  Oullveig-Heidh^  zu  23,  Frigg  34, 
die  51  Hlin  heisst,  —  und  die  Erschaffung  der  Zwerge  aus 
seinem  Blute  deutet  auf  einen  ähnlichen  Mythus  ivie  den  von 
Ymir,  dessen  von  den  QíiUem  getödteter  Leib  das  Material  zum 
Weltbau  abgibt;  Sn.  1 46  f.  Nur  wird  dort  Ymirs  Blut  zum 
Meer  v/nd  die  Zwerge  entstehen  aus  seinem  Fleisch;  Sn.  E.  1  62. 
S.  ausserdem  das  Schwert  Brimir  Fafn.  68  (Sigrdr.  B.  14)  und 
vielleicht  dm  Saal  Brimir  Vspa  36,  Sn.  E.  1198.  226.  —  Leggr 
ivird  das  Dickfleisch  der  Wade  meinen,  fótleggr;  s.  Morkinsk.  194 
uei  uerþi  pínom  legg,  er  b^þi  er  blár  ok  digr,  ok  montu  uera 
púta  ein.  —  'Blutig'  und  'blau'  ist  verbimden  Korm.  s.  C.  XII 
S.  26  kómu  synir  Þórþar  opt  bláir  ok  blóþgir  heim.  —  Bláinn 
nach  der  Lesung  von  H  kommt  als  Zwerg  auch  im  Dvergatal 
Sn.  E.  II 469  vor. 

10  1.  Þar  ist  schwach  temporal;  Cleasby-Vigf  þar  und 
Fritzner  III 1008  \ 

10  1. 2  uar  —  orþinn.  Dos  Plu^squamperfectum  statt  eines 
zu  erwartenden  Praeteritums  oder  Perfectums  steht  auch 
H.  Hund.  1 41,  H.  Hjärv.  44,  H.  Hund.  II 36  Suá  hafþi  Helgi 
hrédda  gerua  fiándr  sína  alla,  áem  fyr  úlfi  óþar  rynni  geitr, 
Reg.  19,  Brot  11  Soltiiin  uarþ  Sigurþr  sunnan  Binar;  19  Þá 
reyndi  J)a*y  er  riþit  hafþi  móþigr  á  uit  mín  at  biþia,  hué  hergl<jtuj)r 
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hafþi  fyrri  eiþom  haldit  uiþ  inn  unga  gram,  Sig,  sk.  66  Marge 
Á  ek  minnaz,  hué  mþ  mik  fóro,  þá  er  mik  sára  suikna  hqfþot, 
Ätlam.  92,  —  Orvarodds  s,  S.  161,  uast  eigi  á  Atalsfialle,  þás 
fenloga  f enget  h^fpom,  Fms,  VII  67  satt  aar,  at  alualdr  átti 
ógnsnart  borit  hiarta,  —  Orvarodds.  s.  8.  55  þar  urj)u  skiött 
umskipti,  puiat  Á  skammri  stund  h<}fþu  þeir  raddan  drekann 
aptan  at  lyptingunni.  Halfdan  hafþi  hlaupit  Í  k]^þi  sin,  er  hann 
heyrj)!  harkit,  Sturlunga  1 266  För  Þónialdr  heim  í  uatzfÍQrJ) 
ok  fann  eigi  Sturlu^  uin  sinn,  er  uerit  hafþi  ^seinen  Freu/nd\ 
nicht  'seinen  ehemaligen  Freund',  trotzdem  man  versucht  hatte 
Sturla  gegen  Thorvald  Misstrauen  einzuflössen,  8.  267,  II 230 
Rede  eines  Boten,  der  Neuigkeiten  bringt:  Hefir  Hrafn  riþit 
suþr  til  Hitardais,  ok  hafþi  Sturla  komit  til  motz  uiþ  hann.  HQfþu 
þeir  sáétzk,  eben  hei  dieser  Begegnung, 

10  1 — 4,  Über  die  Namen  Motsognir  vmd  Durinn  s.  Detter 
PB,  Beiträge  XXI 107  Anm,  Durinn  ist  tvol  auch  von  ThjodK 
Yngl.  t  2  gemeint,  Dumi^  niþia  saluQrþuþr,  ein  Zwerg. 

10  5 — 8.  Man  construire:  J)eir  duergar  um  gerpo  mqrg 
manlikon  ör  iorþo  'diese  Zwerge,  nämlich  die  Zwergfürsten 
Motsognir  und  Durin,  welche  von  den  Göttern  erschaffen  worden 
waren,  machten  nun,  ihrerseits  ivieder,  menscheriähnliche  Ge- 
bilde, die  anderen  Zwerge,  aus  der  Erde;  —  sem  Durinn  sagþi 
'wie  Du/rin  es  angab\  Die  Götter  erschaffen  also  nur  zwei 
Zwerge,  ein  Paar,  wie  Äskr  und  Embla,  Aber  da  es  nach 
nordischer  Mythologie  keine  weiblichen  Zwerge  gibt,  entsteht 
das  Übrige  Zwergengeschlecht  nicht  durch  Zeugung,  sondern 
die  Zwerg fürsten  bilden  es  mit  der  den  Ztoergen  eigenthümlichen 
Kunstfertigkeit  aus  der  Erde.    Gegen  Sn.  E.  146;  s.  oben  zu  9. 

11 1.  Satzubergang;  s.  oben  zu  4, 

11  L  Nyi  ok  Niþi  bezeichnen  die  Mondphasen,  ný  N.  und 
niþ  F.  ^Voll'  und  Neumond*,  Cleasby-Vigfusson  führt  au^h 
einen  Niþiungr  als  Zwergenname  an. 

11 2.  3.  Die  Zwerge  der  vier  Himmelsgegenden  halten  nach 
Sn.  E.  1314  f.  den  Himmel.  Den  Sndhri  erwähnt  Eilifr  in 
der  Thorsdrapa  15.  Austri  heisst  auch  ein  Pferd,  Sn.  E.  1  482. 

IIa  Dualinn;  s.  unten  14,  Hav.  139,  Älv.  16,  Fafn.l4; 
—  Grimn.  33  heisst  ein  Hirsch  so.  über  die  Bedeutung  des 
Namens  s.  Detter  PB.  Beiträge  XXI 107.  Anm. 

11  6  N6ri;  Nori?  s.  Noreen  Svenska  Etymologier,  Upsala 
1897  S.  22,  der  ihn  als  'den  fo7'krympte\  ^hopklämde    erklärt. 
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11 7  An  6k  Ánarr.  Der  Name  Ann  kommt  auch  als 
Mensehenname  vor;  s,  die  Änssaga. 

11 8  Äi.  Das  Appellativurn  vnrd  auch  Rigsth.  2  als  Eigen- 
name eines  Menschen  verwendet  —  MÍQþuitnir  hedeutety  wenn 
der  Name  richtig  ist,  einen  TrinJcer;  s,  Miþuiþnis  Orimn,  49. 

18  1.   Satzubergang;  s.  oben  zu 4.  —  Ueggr;  auchFjolsv,  34, 
12  2,   Þráinn  ist  auch  menschlicher  Personenname;  s.  Njala, 
12  3,  4.  Þekkr,  Uitr,  Litr  sind  Appellativa,    Der  Zwerg  Litr 
erscheint  Sn,  K  1176,  370, 

12  5  Nár;  ein  Appellativum :  s.  Náinn,  Dáinn  in  den  Les- 
arten zu  Str.  11. 

12  5 — 7.  Nýráþr  und  Ráþsuiþr  sind  Appellativa, 
12  5 — S.  Die  Verschlingung  zweier  Hauptsätze  auch  Hym.  27j 
Rigsth,  32.  S.  die  Parenthese  am  Schluss  der  Aufzählung  der 
Nomen  und  Walhilrefn  unten  Str,  19. 31;  auch  Rigsth.  32  ist  eine 
Aufzählung,  Ohne  Aufzählung  Hamdh,  24,  .s.  Bugge  Saem. 
E,  422*,  Fjölsv.  7,  —  Etwas  andres  ist  die  Einschachtelung 
und  Verschlingung  des  Nebensatzes  mitdem  Hauptsatze;  s,  zu 
SJcirn,  20,  Über  die  Schlussformel  s,  R.  M.  Meyer  Altg,  P.  370. 
11, 12,  Die  Aufzählung  erfolgt  im  Nominativ  statt  des 
nach  10  erwarteten  Accusativs.  Das  begegnet  z,  B,  auch  Lokas. 
vorl  Z,19  Fimafengr  ok  Eider,  Atlam.  67,  neben,  meist  nachdem 
richtigen  Casus,  Mitunter  stellt  sich  der  Nominativ  erst  allmäh- 
lich ein:  Chrimn.48,  Lohas,  roríZ.  ÍðJÉgiráttituáþiónostomenn, 
Fimafengr  ok  Eider,  H.  Hund,  II  vor  14  Z.  3  ff,  hann  átti  marga 
sono:  HQþbroddr,  annarr  Guþmundr,  þriþi  Starkaþr,  iSi^r.  sie.  62,  63 
brenni  —  mina  þióna  meniom  gqfga,  tueir  at  hQfþom  ok  tueir 
hankar,  Atlam,  57,  100  látomk  þuí  oalda  —  enn  sümo  sonr 
H<jgna,  Hyndl  21,  27,  31,  Fragm,  Sn.  E,  XI  —  Hervar,  s.  C, 
XII  S.  265  Alrekr  enn  frókni,  —  GreU,  s,  C,  XCIII,  Boei's 
Anmerkung  S.  315,  Sn,  Edda  1 252  Huernig  skal  kenna  Þör? 
sná  at  kalla  bann  son  öþins  ok  larþar,  faþir  Magna  ok  Móþa, 
ueiT  Sifiar,  1  324.  484,  Über  andre  Nominative  s,  zu  Oudhr. 
II 15.  —  Reime  und  Assonanzen  hei  Aufzählungen  von  Namen 
auch  OHmn,  27.  28,  29,  49;  s,  Sn,  Edda  1 546 ff,,  R.  M.  Meyer 
Altg.  P.  249,  303.  Vgl,  über  Endreim  unten  zu  50.  —  In  den 
Dvergatal  Sn,  E.  II  469  (552)  kommen  von  den  Namen  unsrer 
zum  Strophen  folgende  vor  in  der  Ordnung  von  Vspa:  Motsognir, 
Nyi,  Norþri,  Suþri,  Austri,  üestri  (II 469  steht  am  Schluss  der 
ersten  Strophe  fälschlich  Norþri  statt  Uestri,   in  der  zweiten 
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Strophe  noch  einmal  Norþri  durch  Ällitteration  geschützt,  II 552 
ist  hier  unleserlich),  Alþiófr,  Dualinn,  BifQrr,  BafQir  (II 469 
blavorr),  BQmbarr  (Bumbur),  Änarr  (Onarr),  Äi,  MÍQþuitnir,  Gand- 
álfr,  üindalfr,  Þekkr,  Þorinn,  Þrór,  üitr,  Litr,  Nár,  Nýráþr,  Beginn, 
Ráþsuiþr,  —  von  den  urUen  11  H  angeführten  Namen:  Náinn. 

13  3  Hepti,  üili:  s.  Symons-Mogk  PB.  Beitr,  VII 251. 

13  4.  Hanarr  fasst  Bugge  als  l^umarr,  Tidskrift  for  Philol 
VI  90. 

13  5  Horabori;  Bugge  weist  den  Namen  auf  dem  Kalde- 
rupstein  nach. 

13  7.  8.  Auruangr,  lari  scheinen  aus  den  Ortsnamen  der 
Strophe  14  7.  8  construirt  zu  sein.  Man  hat  irrthümlich  in 
I<}roueIlir  das  Fem.  iara  'Kampf*,  statt  des  Mose.  ÍQrui,  gleich 
aurr,  gefunden  und  daraus  den  Zwergnamen  lari  gebildet;  s. 
die  Anm.  unten  zu  Str.  14. 

13  1 — 8.  Von  den  in  dieser  Strophe  angeführten  Namen 
können  Fondinn,  Hepti^  Uili,  Frár,  Hombori,  Fr^gr,  Eikinskialdi 
als  Appellaiiva  betrachtet  werden.  —  In  dem  Dvergatal  Sn.  E. 
11469(552)  begegnen  auch  Fili,  Kili,  Hepti,  Uili  (heptífíli  ge- 
schrieben, neben  fili  an  andrer  Stelle),  Hanarr  (hannerr,  bannarr), 
Hornbori  (hænbui,  hörn  . . .),  Auruangr  (Auruargr),  Eikinskialdi. 

13  H.  Unter  den  zum  Theil  mit  H.'s  Plus  in  11  Überein- 
stimmenden und  nur  in  H  überlieferten  Zwergnamen  finden 
sich  Nár  und  Náinn  auch  im  Dvergatal  Sn.  E.  1 470;  Dáinn 
begegnet  als  Zwerg  Hyndl.  7,  als  Alb  Hav.  139,  —  s.  den  Hirsch 
Dáinn  Orimn.  33  — ,  Billingr  Sn.  E.  1412,  Hav.  94(?);  — 
zu  Brúni  vergleicht  Bugge  den  schottischen  Dämon  Brotvnie. 

14  2  Í  Dualins  liþi  (oder  líþi)  'poetice  :  vgl.  Dualins  drykkr 
'Poesie',  Sn.E.I244;  s.  auch  1252.  Vgl.  oben  die  Anm. 
zu  1  und  den  Namen  Dvalinin  Str.  11.  Ohne  die  Stellen  in  Sn.  E. 
könnte  man  auch  an  eine  besondere  Abtheilung  der  Zwerge, 
das  Gefolge  Dvalins,  die  Ahnen  Lofars,  denken,  die  den  Zwergen 
Motsognirs  und  Durins,  oben  10,  gegenübergestellt  unirden. 
S.  unten  16  ór  þuí  liþi. 

14  4  til  Lofars  telia;  s.  Lofarr  unten  16  und  im  Dvergatal 
Sn.  E.  II 469  (552).  —  Vgl.  Eyvinds  Hai  1  þuít  bans  étt  í 
huerlegi  gálga  farms  til  goþa  teliom ;  s.  oben  zu  1. 

14  1 — 4.  Zum  formelhaften  Eingange  dieses  neuen  Dver- 
gatals  s.  Hav.  109,  H.  Hund.  II 48,  —  Sn.  E.  I  558  Mal  er 
at  segia  manna  heiti,  Egils  s.  C.  LXXVIII  S.  265  Mal  es  lofs 
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at  leyfa  —  enda,  —  Solarlj,  53  b&  þuí  er  ai  segia,  8n.  JE  I 
567  nú  mun  ek  telia;  R  Jonsson  LitteratK/rshistorie  II  180, 
Camparetti  Kalewala,  deutsch,  291.  Anders  ist  Mal  er  gulli  ok  ger- 
simum^  hialmum  skipta  meÞ  Hálfs  rekkam.  Halfs  s.  C.  XI S,  22, 

14  5.  Zu  dem  auffälligen  þeir  er  —  statt  des  zu  erwartenden 
þá  er  —  verweist  Bugge  Saem,  Edda  S.  388  auf  Thrymskv.  31 
hin  er  statt  hina  er,  H.  Hund,  1  34  bá  er  —  statt  þann  er  — ] 
Oudhr.  II 29  þuí  at  Andre  Beispiele  bietet  Fritzner  III 155'', 
dazu  Liknarbr.  23  7,  —  Norsk  Rom,  6.  31,  s,  üngers  Anm., 
Sturlunga  II  ?4  Fleiri  menn  u6ru  þar  teknir,  þeim  er  griþ  uóru 
gefin,  Krokar,  s.  C.  IV  8. 28  14  nema  grafinn  iafnsitt  uirkiuo,  þat 
er  at  siö  horfþi;  Neckd  Relativsätze  8,  2? ff. 

14  6  SaJarsteini;  s.  oben  zu  Str.  4.  Es  ist  hier  offenbar 
ein  Localname  wie  Auruangar  wnd  I^rouellir.  Die  Lesart  der 
Srunra  Edda  kann  auf  H.  Hund.  I  30,  II  vor  14  Z.  2  beruhen ; 
Bugge  Hdgedigtene  15. 

14  7  Auruanga  sÍQtt,  Orte  der  ^  Lehm-  oder  8andgefilde% 
s.  oben  zu  Auruaogr  13  7;  —  sÍQtt  fü/r  sÍQt  wne  z.  B.  tmten  32 
fölginn  für  fólgm,  Hav.  33  farrinn,  Chrottas.  10  uitt  für  uit  Vgl. 
zu  drótín  oben  in  8tr.  9.  —  Auruanga  ist  epexegetischer  Oenitiv: 
die  BÍQt  sind  eben  die  Auruangar.  ^S'.  unten  45  Giallarhom, 
Yggdrafiils  askr,  Qrimn.  29. 32.  34.  43,  H.  Hjorv.  8  Helga  nafni, 
H.  Hund.  I  39  Fenrisúlfa  (Sn.  E.  I  104.  228.  268),  vor 
Lokas.  IZ.IO,  Atlakv.  5  uqllr  Gnitaheiþar,  —  Bragi  Ynglinga  s.  C. 
V  8.  7  þar  er  gengu  (die  Ochsen)  fyrir  üineyiar  uíþri  ualrauf, 
Thjodholf  Yngl.  t.  7  glóþa  garmr  (das  Feuer),  32  áégir  hiama 
(das  Hirn),  Haustlöng  18  &  randar  hólmi  (auf  dem  Schild,?), 
Egil  Sonatorrek  5  mábrpar  timbr,  Einar  skal.  Vell.  18  myrk-  Hlóþ- 
yniar-markar  (terrae  Norvegia-e),  Solarljodh  77  óþins  kuán 
ráiT  á  iarþar  skipi^  Oamli  Harms.  30  8unnu  huéls,  Kormák 
Sig.  dr.  3  hapts^nis  heiþ  (poeseos  Stipendium),  Einar  Oeisli 
50  barþraukns  —  rqþuls  bliku  uápn  (die  Schilde  blinkten),  59 
h<jrþ  grtfer  fi<$n.af  fyrþa  —  aldrb-ega  rótom,  66  salkonungs 
himna  (?),  Eyrb.  s.  C.  LXIIl  8.  226,  Str.  36  blóþuita  r^ddo 
(mit  blutverkündender  Stimme),  Saga  Ragnars  Lodhbr.  G  XVI 
Fas.I284  dauþs  manns  dreyra  d<jgg,  Bisk.  s.  1 14  (Ems.  II 203, 
Xjala  C.  CII  8.  534)  hauþrs  í  hattar  stepia,  Snorri  HaMat.  59 
hnigþiU  randa  Btranda  (?),  Skidhar.  198  hirzlutQturr  (pera  lace- 
rata,?),  Hall  Nikolasdrapa  39  mep  sa^tum  kryddum  suó  orþ- 
inna  gpektarorþa,  60  í  kirkiu  huiðlfi,  Kahle  Q.  D.  63  36  Maria 
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sagt:  hiiílazt  niUda  ek  himna  ueldis  heiþar  tialdz  inþ  sfcillis  leiþe.  — 
In  der  Prosa  ausser  den  oben  eingeklammerten  Stellen  atis  Sn.  E, 
nur  wenig:  Sn.  EI 50  Í  Muspells  heimi,  1 178  Giallarbrú;  vgl.  den 
Flvss  Oiöll  Orimn.  28.  8.  Land  §  68  Anm,  4.  Vgl.  mhd.  diu 
stat  ze  Wiene.  Verwandt  sind  Composita  une  saefngaman  Älv.  30, 
gleich  gaman  suefns. 

14  8  tíl  iQroualla,  ^bis  Steinfeld  \  von  ÍQrui  M.,  das  auch 
'Sand*,  'OerölV  bedeutet.  S.  I(jrosk6gr  in  Oautland,  Drauma- 
vitranir  hinter  Vigfussons  Bardhar  s.  S.  109.  116.  Oenau 
stimmt  zu  dem  mythischen  Ortsnamen  der  historische  Járavall, 
ein  aus  Kies  und  Stein  bestehender  Landrücken  im  südlichen 
Schweden,  tme  Müllenhoff  AK.  V  93  gezeigt  hat.  —  Unsere 
Stelle  ist  wol  der  poetische  Aufdruck  dafür,  dass  die  Zwerge 
von  der  Felswand  tiefer  in  das  Innere  des  Berges  eindrängest, 
wo  sie  ja  hausen.  Vgl.  Str.  45  und  den  Ortsnamen  at  Steini 
in  der  Geschichte  von  Svegdhir,  der  von  einem  Zwerg  in  den 
Fels  gelockt  wurde;  Snorris  Yngl.  s.  C.  XV  (Heimskr.  S.lSf.), 
ferner  die  Kenning  duergrann  für  'Fels',  ^Stein\ 

15 1  Draupnir.  So  heisst  auch  Odhins  Ring,  Sn.  E.  I 
176  ff.,  342  ff. 

15  2  Dólgþrasir;  s.  Mogþrasir  Vafthr.49,  Leifþrasir, Lífþrasir 
Vafthr.  45,  —  (jrþrasir  in  Eilifs  Thorsdrapa  16;  und  den  Zwerg 
Þrasir  Sn.l470. 

15  6  Ái;  s.  oben  11. 

15  8  Eikinskiald;  s.  oben  13. 

15  9  Fialarr;  s.  die  Riesen  oder  Zwerge  dieses  Namens 
Hav.  13,  Harb.  27  und  den  Hahn  Fialarr  Vspa  41,  auch  Sn.  E. 
II  488  unter  der  Hanaheiti. 

14. 15  1 — 10.  Von  den  Zwergennamen  kann  man  Hár,  Hlá?- 
uaDgr,  Glói,  Äi,  Álfr,  í'innr  als  deutliche  Appellativa  fassen.  — 
Im  Dvergafal  Sn.  E.  II  469  (II  552)  erscheinen:  Dualinn, 
Lofarr,  Draupnir,  Hár,  Haugspori  (hQgstari,  hugsta  . .),  Glói 
(glóinn),  Skiruir,  üiruir,  Skafiþr,  Ái,  Álfr,  Eikinskialdi,  Frostri 
(froste),  Finnr  (fiþr),  Ginnarr. 

1513  langniþia,  nur  hier. 

15 11 — 14.  Construire:  þat  tal  langniþia  Lofars  mun  éb  uppi 
hafat  (uera),  meþan  q\d  lifir;  s.  Orip.  23.  41,  Fjölsv.  12,  Fragm. 
Vóls.  III,  -  Halfs.  s.  C.  XII  S.  23  at  man  uppi,  mepan  qld 
lifir,  Rerv.  s.  C.  XV  S.  289  þat  mun  ^  uppi,  Amor  Jarlask. 
Hrynhenda  14  þaz  áfe  mun  uppi,  Noregs   kon.  tal  Fms.  X  423 
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Str.  10,  Brate- Bugge  RunverserlOSff'.,  —  Morkinsk.  58  1  ok 
mon  lengi  uppi,  ef  uér  fengim  nú  þess  hefnt,  Njdla  C.  LXXVIl 
Ä  368,  Hjalmt  ok  Ölv,  s.  C  XXI  Fas,  III  510  mun  þetta 
uerk  uppi  uera,  meþan  heimriiin  stendr,  Ivens.  s.  C.  III 4  8.  21 
Finnb.  s.  C  XXXVI  S.  71  at  þessi  aflraun  —  sé  uppi,  meþan 
Island  er  bygl,  Vols,  th,  C.  XII  8. 108,  C.  XXII  Ä  134,  Bisk. 
s.  1 86  uilium  uér  ok  þat  áfetla,  at  hans  rausn  muni  uppi  uera, 
meþan  Island  er  bygt,  Thidhr,  s.  C.  CLXXXVI  8.181  vm  Sißa: 
hans  nafn  man  iafnan  uppi  uera.  —  Die  Ellipse  des  Infin.  uera 
bei  munu,  skulu  tvie  an  unsrer  Stelle  bei  Amor  Jarl  Hrynh.y 
in  der  Morkinsk,  auch  Eyrb.  s.  C.  XXIX  S.  107,  Str,  25, 
GreUiss.  C.  XLVII  S.  104.  105  zweimal,  Skidhar.  84.  92.  — 
Vgl.  Atlam.  117  Ufa  mun  þat  eptir  — ,  Snorri  Hattat.  96  þat  mun 
é  Ufa,  nema  qld  farisk,  bragninga  lof,  eþa  heimar  biU. 

15  Sn.  E.  Der  Zwerg  Dori  wird  auch  Fjölsv.  34  erwähnt, 
der  Zwerg  Ändvari  begegnet  in  Reg.  vor  1  bis  vor  5;  Saxo  Or. 
141(1)  hat  einen  König  Handuvanus,  der  ähnlich  wie  Änd- 
vari in  Reg.  sein  Leben  durch  Gold  im  Oemcht  seines  Leibes 
erkauft;  Rydberg  ündersökningar  1229.  Sn.  E.  1 578  erscheint 
anduari  unter  den  Fischnamen,  —  gegenwärtig  bezeichnet  der 
Name  auch  einen  Raubfisch  (milvus)  wie  gedda  in  Reg.,  da- 
nebefii  ^aura\  ^vigilantia\ 

11 — 15.  Die  Aufzählung  geschieht  zum  Theil  in  Paaren; 
s.  Rigsth.  8.16,  Hyndl.18.  22,  Fragm.  Sn.  E.  X.  XL  —  Es  sind 
drei  Dvergatöl  zu  unterscheiden:  das  erste  I  bis  Ende  Str.  12 
mit  einem  deutlichen  Schluss  daselbst,  dann  II  Str.  13,  und 
endlich  III  Str.  14. 15  mit  deutlichem  Anfang  und  Schluss. 
Das  zweite,  Str.  13,  vnrd  wol  unvollständig  sein.  Wahrscheinlich 
rühren  die  drei  Stücke  —  vgl.  das  Dvergatal  Sn.  E.  II 469 
(II 552)  —  nicht  von  demselben  Verfasser  her,  da  Äi  in  I  und 
III,  Eikinskialdi  in  II  und  III  vorkommen.  Vgl.  auch  das  zu 
Auruangr,  lari,  oben  zu  Str.  13,  Bemerkte.  —  Es  ist  ferner 
u/nwahrscheinlich,  dass  alle  diese  Dvergatöl  von  dem  Verfasser 
der  Voltispa  herrühren ,  denn  ihre  Ausführlichkeit  wäre  ein 
starker  Verstoss  gegen  die  sonst  beobachtete  poetische  Ökonomie 
des  Gedichtes,  in  dem  die  Zwerge  nur  eine  kleine  Nebenrolle 
spielen;  s.  unten  49.  Zudem  kann  Str.  16  ursprünglich  nicht  auf 
Str.  15  gefolgt  sein,  da  dem  unz  und  or  þuí  Uþi  Jede  Beziehung 
auf  15  fehlt.  Da  die  Valuta  aber  noch  an  einer  andern  Stelle 
eine  Aufzählung  hat,  gegen  deren  Ursprünglichkeit  sich  nicht 
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80  starke  Einwendungen  erheben  lassen,  nämlich  das  Valkyr- 
jatal  31,  80  Tcann  man  vermuthen^  dass  ihr  ursprünglich  ein 
kurzes  Dvergatal  eigen  gewesen  sei  mit  einer  Form  der  Ein- 
fügu/ng,  welche  es  möglich  machte,  den  Wortlaut  von  16  un- 
mittelbar folgen  zu  lassen. 

16  1.  Der  Fehler  þriár  für  þiír  erklärt  sich  aus  der  Pa- 
rallele oben  in  8.   8.  Hildebrand  Zs,  f  d.  Philol  Ergänz,  b.  91. 

16  2  6t  þuí  liþi;  s.  oben  zu  14. 

16  3  Qfigir  ok  ástgir  ésir;  vgl.  Qflgan  ok  aldinn  ás  Bigsth,  1. 

16  4  at  húsi.  Die  Erwähnung  eines  Hauses,  bevor  es  noch 
beseelte,  eigentliche  Menschen  gibt,  scheint  widersinnig.  VieUeidU 
bedeutet  at  hußi  mit  Beziehu/ng  auf  vor  16  verlorne  Verse '  dahin  : 
vgl.  frz.  chez,  aus  casa,  und  altn.  heim  *hin. 

16  4.  5.   Bi4gge  vergleicht  die  Prosaeinleitung  zu  Bigsth. 

16  7.  Zu  Askr  und  Embla  vgl.  die  Oüter  Asche  und 
Embe  im  nordwestlichen  Deutschland,  Laeomhlet  Nrh.  Ur- 
kundenbuch  I  344,  ad  a.  1141  (curtes  nostras  Embe  et  Asche, 
jetzt  Niederembt  und  Esch),  femer  den  Ghitsnamen  Askr  in 
der  Egils  s.  C.  XXXVII  8.  HO  u.  s.  w.,  Ingimarr  von  Ask, 
Orkn.  s.  C.  LXVI,  8.  Wo,  FJonsson  LiU.  hist.  II 29.  63,  Oranis 
(Hrossharsgrani's)  Hof  Ask  in  der  Saga  Oautr.  k.  C.  IV  Fas.III 
17. 18.  Vgl  auch  'Asch'  im  deutschen  Wb.  u/nd  den  Ortsnamen 
'Asch\  Während  askr  'Esche'  heisst,  —  s.  mhd.  tan  'TTaíd* 
und  '  Tarm'  als  Ortsname  neben  dem  Baumnamen  tanne,  — 
ist  Embla  ganz  unbekannt.  Das  b  scheint  ursprünglich.  Noreen 
verzeichnet  §247  keinen  Einschuh  zunschen  m  und  1,  nur  im 
Altnorw.  komynt  selten  bambre,  sumbre  vor.  Das  spricht  auch 
gegen  Bugges  Deutung  aus  *Elmbla,  von  áJrnr  'Ulme*,  Hie 
Home  of  the  E.  P,  XXVIII.  In  kumbl,  kural,  sumbl,  suml 
sind  die  Formen  mit  b  die  ursprünglichen,  wie  die  ags.  Ent- 
sprechungen zeigen,  —  Über  sumbel  von  'symbolum'  Bugge 
a.  a.  0.  XX  — ;  sumla  'überfluthet,  ertränkt  werden'  muss  von 
sumbl  getrennt  werden.  —  Much  erinnert  an  das  vandalische 
Paar  Assi  und  Ambri  bei  Paulus  Diaconus;  OOAnz.1901 8.458. 

Auf  den  Mythus  wird  in  der  Lausavisa  Egils  in  seiner 
Saga  C.  LXXVIII  8.  261  angespielt^  vgl.  auch  die  tréffl^in 
Hav.  48.  8.  J.  Orimm  Myth.  III  *  161,  E.  H.  Meyer  Mytho- 
logie 86,  von  der  Leyen  Das  Märchen  in  den  Göttersagen  8. 12, 
Kretschmer  D.  Litt.  Zeit.  1899  8. 127. 

16  H  erlQ^lausa,  nur  hier.    Sie  heissen  ' 8chicksalslos\  d.  i. 


Völuapa,  27 

%e8Ümmu/ng8lo8\  weil  noch  heine  Menschen.  Was  die  Flexion 
—  Plural  Masc.  für  Plural  (Dual)  Neutri  —  angelangt,  so 
8.  einir  Hav.  95  alt  ero  6%kqp  nema  einir  (Mann  und  Frau) 
mú  slíkan  Iqst  saman,  JTeZr.  13  konor  ok  karlar  kuikknir; 
Oislason  Udvalg  177  verweist  auf  Sighvaiy  der  eine  heidnische 
Frau  von  sich  und  ihrem  Manne  sagen  lässt:  erom  heiþen  uír, 
wo  zwei  Handschriften  heipner  haben  statt  heiþen.  Vgl.  Sig. 
sk.  47  þeir,  48  Þqgþo  allir,  hugþo  at  ráþom,  ok  allir  senn  ann- 
8u<}r  ueitto,  wo  man  zunächst  nur  an  Frauen  denkt,  —  8n,  E, 
1 50  þá  tðku  þeir  síur  ok  gneista,  þá  er  lausir  fóra.  Vgl.  zu 
Hav.  151,  Reg.  4. 18,  Sig.  sh  47. 

16  9—12  (jnd*.KÄm',  ÓJ)  'Seele,  WSäfte\  tóti  ' 8timme\ 
lito  göþa  *die  äussere  Erscheinung*.  Zu  lá  vgl.  ba&t  þeir  líf 
né  lá  (die  Blashälge)  Hervar.  s.  Fas.  1 468.  Poetisch  wird  lá 
'Strandwasser'  für  Flüssigkeit  überhaupt  gebraucht.  Daneben 
gibt  es  ein  anderes  lá  'Haar,  Sn.  E.  1 540,  das  aber  hier 
kaum  passt.  -^  Lát  N.  —  gleich  tóti  —  und  litir  sind  auch 
Orip.  38  verbunden  hui  skolom  skipta  litom  ok  látom  (Sigurdh 
und  Ounnar),  39  Lit  hefir  þú  Gunnars  ok  tóti  hans,  melsko 
þína  ok  meginhyggior.  Aber  dort  scheint  lát,  læti  ^Gebärden 
zu  bezeichnen.  S.  8n.  E.  1 52  gaf  hinn  fyrsti  (jnd  ok  lif,  annarr 
uit  ok  hr^ring,  III  ásiðnu,  málit  ok  heym  ok  siðn  (gaf  inn 
fyreti  (jnd,  II  li£,  III  heym  ok  sýn  ü).  —  Vgl.  die  Schöpfung 
der  Erde  aus  Ymirs  Leib  Vafthr.  21,  Orimn.  40,  die  Schöp- 
fung aus  den  vier  Elementen  in  Eysteins  Lilia  11  Breytti 
gnþ  —  blóþ  ok  hold  af  uatni  ok  moldu,  léttan  blástr  af  lopti 
n^sta,  lifs  heitleik  af  solar  reitum  (vom  Himmel!),  —  Qnd  ok 
þar  til  síþan  Bendi,  leipkunnandi  um  likams  ^þar,  lífskínandi  af 
helgum  anda. 

173  Löþurr;  Bugge  beweist  die  Länge  des  o  durch  einen 
Beim  auf  glóþa  in  Hauks  Islendingadrapa. 

17 1 — 4;  über  rhetorische  Wiederholung  s,  oben  zu  5. 

18  2  YggdrasUL  TJber  den  Namen  s.  Ärkiv  XIII 99.  205. 
207.  Die  Auffassung  als  Pferd  des  Odhin  kann  ausser  dem 
neunor wegischen  tyvid  neben  tysvid  (Daphne  mezereum),  Bugge 
Studier  I  393,  auch  durch  Freyfaxi,  den  Namen  des  Freyr 
geweihten  Bosses  in  der  HrafnkeUsaga  S.  6  gestützt  werden; 
aber  daneben  Freysgoþi.  —  Über  die  Vorstellung  von  diesem 
Baume  s.  oben  zu  Str.  Ü. 

18  4  huita  auri.    S.  unten  28  aurgom  forsi.  —  Schwache 
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Adjediva  vor  dem  Substavtivum  ohne  Artikel  begegnen  auch 
Hav.  21  illa  skapi,  134  uindga  meiþi  á,  doch  8.  die  Anm,, 
Skim.  1. 2  ofreiþi  (?),  Alv.  12  fagrará^fr,  16  fagra  huél,  H.  HJörv.  1 
meyna  fegrsto,  Atlakv,  28  áskunna  arfi,  Gfrottas.  4. 12  snúþga 
steini,  10  griá  fialli,  12  hqfga  halli,  Grog.  14  gnóga  of,  16  gnóga 
heill,  —  SolarL  41  hinzta  sinni,  Sighvat  Fms,  IV 193  meþ  rauþa 
salti,  Thjodholf  Fms.  VI  309  suQrtu  s^^fang,  Ghmnl  s.  C.  XIII 
8.  271  hTé&kébn  —  ari,  BisJc.  s.  II 101  þessi  d^rþ  hefir  u(jtn 
at  uisau  uisa  drðttins  gieruQll  prisat,  II 208  af  fremsta  m^tti, 
Bjarni  Jomsv.  4  dorgar  uangs  —  unga  eldreiþ,  Fms.  XI 130 
hefek  í  hende  til  hQÍoþs  gerua  beinbrot  Búa,  ThorJcel  Buadr.  2 
harþa  hregg,  —  Bisk.  s.  1 829  bein  göþa  Guþmundar  biskups 
fyrir  framan  stóra  kross,  II  81  siúka  bónda,  //  22  náfesta  dag, 
II 51  fyrsta  compileran  (Nom.  Sing.),  120  ifezta  sannleik,  II 133 
meþ  bazta  kosti,  Örvarodds  s.  C.  XXXI,  S.  108,  á  nýia  leik, 
Fiat,  b.;  II  228  á  unga  aldri,  Alex.  s.  26  í  þrQngua  dal,  at 
|)r(jngua  dal,  83  einga  uán  (Notn.  Sing.),  Floress.  C.  X  af  rauþa 
gulli,  Sex  söguthættir  S.  44  fullr  af  skirasilfri,  Bardh.  s.  S.  3  fegrata 
blóm,  Vapnfirdh.  S.  21  sá  stangaþi  raupflekkóta  uxa  til  bana, 
Ä  59,  uxa  pann  — ,  er  —  uar  —  ágáéta  naut  at  uexti.  —  Nach- 
gestellt erscheint  unartikulirtes  schwaches  Adj\  Vol.  hv.  1,  11 
Aluitr  unga,  Sig.  sk.  13  Uqlsungr  ungi,  2  Sigurþr  ungi,  Guþrúno 
ungo,  22  brúþr  frumunga,  54  skeyti  skáéþa,  Ovdhr.  II 5  Grana 
úrughlýra,  Oddr,  9  máfer  fiqreiúka,  Atlakv.  12  birnir  blakfiallar  (?)^ 
Atlam.  57kona  uáliga  (?),  Ovdhr.  hv.  10  Guþrún  —  tárokhlýra, 
Grottas.  2  griótz  griá,  Hyndl.  7  gqltr  —  gullinbusti  Hildisuini,  — 
Bögnvalds  Hattal.  18  Móins  sMi  ág^ta,  Thorbjörn  homkl. 
Har.  kv.  6  fylkir  framlyndi,    Gamli  Harms.  18  guþdóm  yþuara 

—  hreina,  24  skepiandi  ríki,  59  uegstýris  —  at  ek  aldri  missa 

—  yþuars  göþa,  Olafs  s.  h.  1853  8.  190  þióf  huern  —  erna, 
Bölverk  Fm^.  VI  252  um  skip  fqgru,  Skidhar.  172  at  Gautrek 
milda,  Valgardh  Heimskr.  S.  560  flióþ  mart  hqrundbiarta,  Brand 
Leidharv.  14  sunnudag  hreina,  Amgrim  Gudhmundar  dr.  Bisk. 
II 196  (Anm.)  hiarta  fegna,  Sturlunga  1  298  hreggst^rir  h;fri 
hiálma  þings,  Hardh.  s.  C.  VII  S.  16  men  góþa,  Gunnl.  s.  C. 
XI  Str.  12  haguirke  suá  fagra,  Bjarnar  s.  Hitd.  C.  XII  Str.  12 
8on  s^ta.  S.  auch  die  Beinamen  der  Könige  und  Fürsten 
Haraldr  hárfagri,  Magnus  berfáétti,  Hákon  góþi,  Auþr  diúpaúþga 
Hyndl.  27,  óttarrungi  Hyndl.  8  ff.  und  den  Gebrauch  auf  In- 
schriften; Bugge  Arkiv  XIII 346.    Man  sieht  aus  diesen  Bei- 
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spielen,  dass  das  miartihuUrte  schwache  Adjectiv,  dem  eine 
starke  Farm  freisteht,  nicht  nur  bei  samr  in  der  Bedeutung 
'idem  s.  Vol.  hv.  25  at  sama  hófi,  im  Vocativ,  und  'als  oft 
wiederholtes  episches  Epitheton,  das  beinahe  zum  Eigennamen 
geworden  ist',  vorkommt;  Wisén  Hjeltesängeme  16,  Om  Ordfog- 
ningen  15f  —  Über  das  Begiessen  des  Weltbaums  s.  u/nten  zu  28. 

18  3.  4;  s.  unten  28  5—7. 

18  5.  6;  s.  Vafthr.  14  (Sn.  E.  I  56),  H.  Hjörv.  30  stóþ  af 
mqnom  þttirra  (der  Walkürenrosse)  dqgg  í  diüpa  dali,  —  Hervar. 
s.  ed.  Petersen  8.  33  þar  feil  dqgg  Í  dali,  vom  gewöhnlichen 
Thau.  Den  Thau  der  Vspa  kennt  auch  Snorri,  Sn.  E.  I  76, 
als  Nahrung  der  Bienen. 

18  7.  8.  Die  sonst  in  Poesie  tvie  Prosa  häufige  Trennv/ng 
der  Präposition  von  ihrem  nachfolgenden  Casus  ist  in  wnsem 
Gedichten  selten;  s.  Vafthr.  35  nach  der  Lesart  von  Ä:  á  uar 
lúþr  um  lagiþr,  Hamdh.  9  yf ir  —  úrig  f íqU.  Vgl.  zu  Hav.  11. 121. 

18  1 — 8.  Die  Strophe  hat  nur  die  Function  19  einzuleiten. 
Der  Dichter  will  Jetzt  nicht  vom  Weifbaum  sprechen,  nwr  sagen, 
ivoher  die  Str.  8  angekündigten  Nomen,  die  jetzt  nach  Be- 
seelung der  Menschen  erscheinen,  gekommen  sind.  S.  Detter 
Völuspa  51.  Ebensolche  orientirende  Eingangsstrophen  sind 
28  und  36. 

19  3;  sei  H  ist  dem  q&  R  vorzuziehen,  weil  zu  letzterem 
stendr  kdu^m  passt 

19  1 — 4.  Wenn  hier  die  Nomen  aus  einem  Saal  beirrt 
Urdhbrunnen  unter  der  Weltesche  kommen,  so  ist  das  nach  der 
Vorstellung  unsres  Dichters  wol  kein  Widerspruch  gegen  8,  wo 
sie  vom  Riesenheim  aus  die  Götter  und  Menschen  besuchen. 
In  Sn.  E.  1  68  allerdings  heisst  es  undir  peirri  rot  der  Welt- 
esche, er  til  HrímþuBsa  horfir,  þar  er  Mimisbrunnr,  während  die 
Nomen  wol  bei  ihrem  Urdhbrunnen  unter  der  andern  dritten 
Wurzel  Yggdrasils,  also  nicht  in  der  Nähe  der  Riesen,  gedacht 
sind;  Sn.  E.  I  70. 

19  7  skáro  á  skíþi  'die  drei  Nomen  ritzen  Runen  auf  die 
Loosstäbe*,  —  5.  Tacitus  Germ.  C.  X,  —  während  sie  sonst  zu 
demselben  Zweck  Fäden  ziehen,  H.  Hund.  1 2f. 

19  8  Skuld;  auch  eine  Walküre  heisst  so,  s.  unten  zu  31. 
Das  Schicksal  drückt  sich  am  meisten  im  Kriege  aus:  erlQg  ist 
Ausdruck  für  beides;  s.  die  folgende  Strophe  und  Vol.  kv.  1.  4 
0rl<jg  drýgia.  Über  die  Parenthese  bei  der  Aufzählung  s.  oben  zu  12. 
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19  5 — 8.  Von  den  Namen  der  Nomen  stammen  Urþr  und 
Uerþandi  avs  derselben  Wurzel  und  konnten  'Spinnerin'  be- 
deuten, s.  Kkoiv^eg.  —  In  der  Aufzählung  von  óþins  meyiar 
8n.  E.  I  557  (II 474.  557,  617)  heisst  es  nach  der  Anführung 
von  Walkürennamen:  Nornir  heita  þ^r  er  naup  skapa  nipt  ok 
disi  ÐÚ  man  ek  telia^  neue  Strophe  Snöt,  brúþr,  suanni  u.  s.  w. 
poetische  FrauennameJi.  Es  ist  unsicher^  worauf  nipt  ok  dißi 
sich  bezieht.  Man  sollte  meinen  eher  auf  das  Folgende  als  auf 
die  vorhergehenden  Nomen,  8.  H.  Hund.  1 2.  3.  4.  JFafn.  14 
werden  mehr  als  drei  Nomen  angenommen. 

20  1—4.  8.  die  Thätigkeit  der  Nomen  H.  Hund.  1  2.  3. 
4,  Sn.  E.  I  72  (Oylfag.  C.  XV)  þessar  meTÍar  skapa  mQnnum 
aldr.  —  Jeizt  naht  das  Schicksal  den  früher  schicksallosen 
Menschen ;  s.  oben  Str.  16. 

21 1  hon,  gleich  'ich';  s.  unten  28. 29. 31. 35. 37. 38. 41.  56. 
62,  Lok.  52  (hana 'micÄV,  H.  Hjörv.  25,  Atlam.  34,  Hyndl.  4, 
—  vgl.  Alv.  4  sá  einn  'ich  allein*,  H.  Hund.  II  ll]feir'wir*. 
Häufiger  sind  bei  Verwendung  der  driäen  Person  für  die  erste 
Eigennamen  oder  Appellativa,  Hav.l08(?),  Vafthr,  9,  Skim.  39, 
Hym.l7,  Lok.  11. 51,  Thrymskv.2,  H.Hund.  118,  H. Hjörv. 25, 
H.  Hund.  11  13.  44,  Orip.  3.  16,  Fafn.  L  23,  Sig.  sk.  51, 
Oudhr.  hv.  9(?),  Hamdh.  10,  Grott.  21,  —  Harald,  Olafs  h. 
junger  Bruder,  Heimskr.  S,  4  79  Gengrat  greppr  inn  ungi  —  á  h&l 
fyrir  spiótum;  im  ersten  Theil  der  Strophe  brauchte  er  ek; 
aighvat  Bers.  v.  9. 17.  8.  zu  Hav.  108. 

21  3  Gullueigo.  Über  diesen  Accusativ  s.  Noreen  §  312. 
Der  Name  ist  gebildet  wie  Þörueig,  Álmueig,  Rannueig,  Sölneig 
und  durch  den  zweiten  Bestandtheil  als  Frauenname  charak- 
terisirt.  Nur  der  erste  also  kann  zur  Personification  einer 
Sache  dienen.  Demnach  ist  Qullueig  nicht  durch  'Ooldkraft* 
zu  übersetzen,  weil  ueig  neben  'Getränk'  auch  'Kr äff  bedeutet, 
sondern  eher  durch  'Goldelse\ 

21  6.  Da^s  schwachbetonte  hana  trägt  den  Hauptstab;  s. 
unten  35  6. 

22  1.  2  þrysuar — þrysuar;  über  Wiederholung  s.  oben  zu  6. 

23  3  opt  ösialdan;  über  dieses  Asyndeton  s.  R.  M.  Meyer 
Altg.  P.  229.  250. 

21.  22.  Die  Hexe  Gulveig  ist  nämlich  eine  Personification 
des  Goldes  und  seiner  verderblichen  Wirkungen;  s.  23.  Die 
Behandlung^  welche  die  Götter  der  Hexe  angedeihen  lassen^ 


Völmpa.  31 

entspricht  der  Procedur  bei  der  Läuterung  des  Golderzes; 
MüUenhoff  AK.  V  96.  Diese  ist  also  hier  poetisch  als  Be- 
strafung der  Hexe  aufgefasst  worden.  Auch  dass  die  Hexe 
speeiell  bei  Frauen  beliebt  ist,  Str.  23  ^  führt  auf  diese  Auffassung. 
Den  Menschen  tau^t  das  Oold  nicht  me  den  Göttern;  s.  oben 8. 

23  1  Heiþi.  Heiþr  ist  ein  häufiger  Hexen-  oder  Völven- 
narrte;  s.  Hyndl.  31  und  den  Index  zu  Fas.  III.  Die  Gold- 
hexe hat  also  zwei  Namen;  s.  oben  zu  9,  —  Ist  Heiþr  eÍ7ie 
Kurzform  zu  einem,  Namen  tvie  Eagneiþr? 

23  3  uelspá;  nur  hier.  Uelspá  und  uélspá  ist  möglich, 
je  nachdem  der  Dichter  seine  eigene  Meinung  über  die  Gold- 
hexe zum  Ausdruck  bringt,  oder  die  der  irdischen  Frauen. 

23  4  uitti  hon  ganda.  Das  Verbum  uitta  nur  hier.  Aber 
s.  uitt  N.  Thjodholf  Yngl.  t.  4  uitta  uéttr,  und  in  einem  Gesetz, 
in  welchem  verboten  wird  hafa  Í  húsi  BÍnu  uitt  ok  blót 
(Fritzner),  —  uett  Lohas.  23  wird  verwandt  sein,  —  und 
vielleicht  uittugr,  Baldrs  dr.  4.  —  Bugge  Aarböger  1895,  S.  130 
deutet  gandr  in  unsrer  Phrase  auf  ein  von  gandr  *Stab\ 
'Zauberstab  \  in  der  Poesie  auch  '  Wolf*  —  üanargandr  (Fenrir) 
Sn.  E.  1 112.  268  und  Schlange  iQrraungandr  (Midhgardsorm) 
unten  47,  —  verschiedenes  Wort,  das  'Geist',  'Dämon  bedeute. 
Aber  dieses  gandr,  lat.  gandus,  ist  nur  bei  den  Lappen  bezeugt, 
überall  kommt  man  mit  der  Bedeutung'  Stab '/  Wolf,  'Schlange' 
alis.  Unsre  Stelle  kann  demnach  bedeuten:  Sie  bezauberte  Stäbe 
oder  Wölfe  oder  Schlangen  zu  ihren  Zwecken,  machte  aus 
Stäben  Zauberstäbe  und  zwang  die  Wölfe  oder  Schlangen,  ihr 
ais  Reitthiere  oder  als  Zaum  zu  dienen  —  gandreiþ  — ;  s. 
H.  Björv.  vor  33,  Sn.  E.  1176  (Gylfag.  C.  XLIX).  Alle  drei 
Bedeutungen  von  gandr  stehen   in  Bezug  zum  Hexenwesen. 

23  6  hugleikinn.  Nach  den  Phrasen  mér  er  hugleikit, 
leikr  mér  í  mun,  í  skapi  'ich  habe  Lust  zu  etwas  \,  darf  man 
das  Wort  hier  als  adverbialen  Aceusativ  fassen,  wie  róa  krQp- 
torligan,  sola  rótan.  —  Der  lustige  Köriig  Hugleikr  Sn.  Yngl.  s. 
C.XXV,Heimskr.  S.19,  SaxoI279(VI)dankt seine  Charakteristik 
vielleicht  seinem  Namen;  s.  Kögel  Gesch.  d.  d.  Litt.  1  9. 

23  7.  8  angan  illrar  brúþar;  s.  Friggiarangan,  gleich  Odhin 
unten  51,  Freyio  angan  Sn.  E.  11108.  Das  Wort  angan  kommt 
nur  an  diesen  Stellen  vor.  Hier  wie  51  bedeutet  es '  Geliebter', 
'  Gelid>te\  Vgl.  munr  Hav.  93,  H.  Rund.  II 46,  munuþ  H.  Hund. 
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15,  —  Bragi  Ragn.  dr.  6  foglhildar  mun,  Swanhilds  Gatten 
Jörmunrek.  —  lUrar  brúþar;  der  Singular  ohne  Artikel  ist 
generell  gebraucht,  —  allein  toie  unten  45ueggberg8,  Orimn.  21 
fiskr,  Harh.  43  baugi,  Thrymskv.  5  m<}n,  Vol.  kv.  21  baug, 
H.  Hjörv.  18  f rá  búi,  H.  Humd.  1 55  át  hálo  stór  af  hugins 
barri,  II 17  hrófi,  Eeg.  24  Ulf,  Gudhr.  II 14  hilmis,  AÜak.  5 
geiri,  Atlam.  73  man  (?),  Hamdh.  4  kuisti,  Eigsth.  9  baug, 
Qrottas.  1  at  mani  hafþar  4,  Fróþa  man  die  zwei  Mägde  Fenja 
und  Menja,  ebenso  8  man,  10  mér  bergrisa,  Fragm.  Sn.  E.  II 
fugls,  —  Thjodholf  Yngl.  t  45  rekks  iQþuþr,  Eyvind  sk.  Hak. 
m.  2  darraþr  hristisk,  Thorhjörn  h.  Har.  kv.  16  mani  austrabnu, 
die  Genitive  in  bani,  grand  uiþar,  uél  kastar,  ótti,  b(jl  uandar  in 
den  Kenningar  für' Feuer'  und'  Wind\  —  Stjorn  71  leó  er  þó 
einn  frammazt  ok  fr^gaztr  af  Qllum  d^rnm,  —  múgr  manns,  fÍQlþi 
manns,  manns  hugr,  merar  hugr;  s.  Fritzner  2  unter  maþr,  meir, 

—  oder  in  Verbindung  mit  einem  Adjecüv  itne  an  unsrer  Stelle, 
<58niallr  maþr,  gráþugr  halr;  s,  Atlam.  ÍJfZslíktióþ,  —  Thorbjöm 
hornkl.  Glymdr.  6  der  König  lét  ólman  lindihÍQii;  fyr  landi  uiþ 
stik  bundinn,  'seine  Sehiffe\  'seine  Flotte\  Hervar.  s.  C.  XIII 
S.  279  raeþ  tólfuetra  mengi  ok  tréuetrum  fola,  Sturlunga  II 291 
Suþreysk  kona  —  náragÍQrn ;  Nygaard  Eddasprogets  Syntax  144. 

—  Der  artikellose  Singular  kann  also  so  viel  bedeuten,  als  der 
mit  dem  bestimmten,  generalisirenden  Artikel  versehene  oder 
der  artikellose  Plural.  In  der  dritten  Abhandlung,  Sn.  E.  II 144 
ist  beobachtet,  duss  brandr  so  viel  sein  kann  als  'viele  Schwerter*. 

—  Vgl.  Beow.  795  eorl  Béowulfes,  1244  ofer  æþelinge,  ahd. 
mhd.  s.  Erdmann  Syntax  1  S.  13  §  20,  Otfried  V  8,  58  ni  std 
irbolgan  wibe  'den  Frauen',  III 4,  8  fol  —  mannes. 

23  1—8  ist  plusquamperfectivisch  zu  fassen,  da  Gullveig 
schon  22.  23  verbrannt  worden  ist. 

24  1—4;  s.  oben  6. 

24  5  skyldo;  der  Indicativ  von  skulu,  muna  in  einem  In- 
haltssatz,  der  eine  Frage  oder  Absicht  ausdrückt,  au^h  sonst: 
H.  Hjörv.  vor  7  Z.  1,  s.  Drap.  Nifl.  Z.  6. 16,  Grottas.  3  —  Karlam. 
C.  XI S.  13  þá  m^lti  Karlamagnus,  at  þeir  skyldu  lata  hQggua 
perutré,  Hervar.  s.  C.  III  S.  303  þat  mnndi  mitt  ráp  uera,  at 
uér  flýþum  undan  Í  skóg,  —  sogar  Mdlsh.  kv.  4  gagarr  er  skaptr 
þuíat  hann  geyia  skal;  Holthausen  Elem.  b.  S.  170.  Der  Be- 
griff des  Verbums  ersetzt  die  Form.  Vgl.  má  mit  dem  Infinitiv 
in  optativischer  Bedeutung,   Einars   Geisli  1,  Wisén  C.  N.  II 
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tmter  mega.  —  Doch  sind  die  Fälle  von  munu  unsicher;  s. 
Noreen  §  462  Änm.  2. 

24  5 — 8  afráþ  gíalda  kann  hier  vne  sonst  im  Altisländ. 
'Einbtisse  leiden*  bedeuten:  'ob  die  Äsen  Einbusse  erleiden  tmd 
(eþa)  alle  Götter  (Äsen  sowol  vm  VanenJ  Opfer  erhalten  sollten'. 
Die  Einbusse  der  Äsen  besteht  eben  darin,  dass  sie  künftig  nicht 
mehr  ailein  blótgoþ  sind;  vgl.  Snorris  Ynglinga  s.  C.  IV.  Doch 
ist  auch  die  andre  altisländische  Bedeutung  'ein  Blutbad  an- 
richten '  zu  erwägen :  s.  Fritzner  af  hroþ.  —  Nur  im  Altnorweg. 
kommt  afráþ  in  der  Bedeutimg  'Abgabe*  vor,  was  nicht  zu  dem 
passtj  was  toir  sonst  Über  das  Verhältniss  von  Äsen  und  Vanen 
tvissen.  —  Im  ersten  Fall  ist  eþa  24  7  als  'umd '  zu  übersetzen 
wie  unten  26.  28. 

24  1 — 8.  Die  Strophe  setzt  voraus^  dass  die  Vanen  an  die  Äsen 
den  eben  besprochenen  Anspruch  gestellt  haben.  Solche  Sprünge 
in  der  Darstellung  begegnen   auch  unten  25.  26.  29.  35.  45. 

25  1  Fleygþi,  sc.  spiöti. 
25  2  Í  fólk,  sc.  Uana. 

25  1.  2.  Vgl.  Fiat.  b.  II  72  (Fms.  V  250),  Eyrb.  s.  C. 
XLIV  8. 161  Þá  skaut  Steinþórr  spióti  at  fornom  sip  til  heiUa 
8er  yfir  flokk  Snorra,  Æervarar  s.  C.  XIV  S.  284,  Thidhrikss. 
C.  CCLXXXII.  Über  diese  Cerimonie,  welche  auf  Odhin 
zurückgeführt  wurde  und  mit  welcher  zu  vergleichen  ist,  dass 
auch  der  römische  Fetiale  einem  fremden  Volke  den  Krieg  an- 
sagte,  indem  er  eine  Lanze  über  die  Grenze  warf,  s.  Bugge 
Studier  1319  ff.,  Vigfusson  Cpb,I424.  Auch  Kaiser  OUo  I 
hat  einen  solchen  Speer  über  dieDänen  geschossen;  s.  P.  E.  Müller 
Sagabibliothek  III 106  Über  den  Oddesund. 

25  3  enn,  'noch  weiter' ;  der  Dichter  fasst  den  Mord  der 
Oullveig  und  den  Vanenkrieg  zusammen,  als  eine  Periode  des 
Blutvergiessens  in  der  Urzeit.  Vielleicht  gab  es  auch  einen 
sachlichen  Zusammenhang.  Die  Hexe  konnte  den  Vanen  nahe 
stehen,  welche  ja  Götter  des  Reichthums  sind  —  auþigr  sem 
NÍQFþr,  Vatnsd.  C.  XLVII  S  80. 

25  5  borþueggr  kommt  sonst  nicht  vor,  wol  aber  borþuegr 
ah  hölzerner  Verschlag  oder  ungefähr  so  viel  als  Seite,  Rippe 
des  Schiffes;  s.  borþstokkr.  Beide  Worte  borþueggr  und  -uegr 
wären  etymologisch  möglich  in  der  hier  geforderten  Bedeutung 
^Burgmav^'. 

25  7  uanir;  s.  Much  German.  Himmelsgott  208.  260.  — 

Edda  IL  3 
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Uígská,  welche  Conjectur  Bugge  durch  Fms.  IX  493  uigskatt 
uisa  riki  stützt,  hier  *  hello  infestattts\  Brot  o  ^beUicosu6\ 
Beide  Bedeutungen  auch  hei  herskár.  Fðlkskár  heisst  an  der 
einzigen  Stelle,  die  das  Wort  bietet^  Fafn.  38  *  kriegerisch', 
'feindlich*. 

25  7 — 8  knálto  sporna,  gleich  spomoþo.  Die  altnordische 
Dichtersprache  lieht  diese  phraseologischen  Umschreibungen  mit 
knátto,  kunna,  uerþa,  tiá,  geroa,  nema,  lata,  þykkiaz  viel  mehr  als 
die  Prosa.  8.  unten  82.  35  H.  54. 60,  Thrymskv.  5,  zu  VoLkv.  6', 
AÜakv.  36.  39,  Ätlam.  73,  —  Gislason  Efterl.  Skr,  II  29, 
F.  Jonsson  Arkiv  XIV  202,  R.  M.  Meyer  Altg.  P.  337.  430, 

25  1 — 8.  Die  Strophe  setzt  voraus,  dass  die  Äsen  den 
Vanen  ihre  Bitte  abgeschlagen  haben  und  in  dem  darauf  fol- 
genden Vanenkrieg,  Sn.  Yngl.  s.  C.  IV,  geschlagen  worden  sind. 
8.  oben  zu  24. 

26  5.  6  lopt  allt  l^ui  blandit  Sn.  E.  1 136  ist  spilla  loptinu 
wol  anders  gemeint.  Denn  es  heisst  dort  im  Zusammenhang 
huerr  þuí  hefþi  ráþit,  at  gipta  Freyiu  Í  ÍQtanheiina  eþa  spilla 
loptinu  ok  himinam  suá,  at  taka  þaþan  s6l  ok  tungl,  ok  gefa 
iqtnum.  Vielleicht  geschieht  es  nur  durch  den  Abgang  Freyjas, 
dass  die  Luft  jene  Veränderung  erleidet,  welche  Hyndl.  41 
durch  lopt  bilar  ausgedrückt  unrd.  S,  das  Altwerden  der  Götter 
bei  Abgang  der  Idhun;  Sn.  E.  1 210,  Thjodholfs  Haustlöng  10. 

26  7  eþa;  s.  oben  zu  24.  —  Die  á§tt  ÍQtuns,  hier  Dat.,  ist  'der 
Riesensohn  ,  'der  Riese',  vgl.  Sorts  ^tt,  Hallfredh  Fms.  III 3. 
Gemeint  ist  der  riesische  Baumeister,  der  den  Äsen  versprochen 
hat,  ihnen  die  im  Vanenkrieg  gebrochene  Burgmauer,  oben  25^ 
wieder  aufzubauen,  und  sich  dafür  Freyja  und  vielleicht  noch 
anderes  ausbedungen  hat  Bei  Snorri  Sn.  E.  1 134  hat  der 
Burgbau  gar  nichts  mit  dem  Vanenkrieg  zu  thun. 

26  8  óþs  mey  ist  hier  die  Geliebte  oder  Frau,  nicht  Tochter, 
Odhs,  also  Freyja.  8.  zu  H.  Hund.  1 5.  Vgl.  Thjodh.  Yngl. 
1. 16  Loga  dis   Logis  Schwester'. 

26  5 — 8.  Auf  die  Frage  der  Götter  lautet  die  Antwort: 
'Loki',  der  den  Vertrag  mit  dem  Riesen  abgeschlossen  hat; 
Sn.  E.  1 134. 

26  1 — H.  Die  Strophe  setzt  voraus,  dass  die  Götter  nun 
den  Vanen  nothgedrungen  ihr  Verlangen  zugestehen  mussten 
und  den  durch  Loki  mit  einem  Riesen  wegen  Wiedererbauung 
der  Burgmauer  abgeschlossenefi  Vertrag  nach  Vollendung  der- 


Völuapa,  35 

selben  zunächst  erfüllt,  also  Freyja  ausgeliefert  hohen.  8,  oben 
zu  24,  Der  Mythus,  den  unser  Gedi  cht  voraussetzt,  weicht  also  sowol 
durch  die  Verbindung  mit  dem  Vanenhrieg  als  durch  die  Voll- 
endung und  Bezahlung  der  Burgmauer  von  Snorris  Erzählung, 
(Gylfag.  C,  XLII)  8n.  E.  1134,  ab. 

27  1  Þórr  einn  þar  uá;  uega  absolut  tvie  unten  33,  Harb.  17, 
LoJcas.  14  (uega  þú  gakk,  ef  þú  (u)reil)r  sér),  17  (reiþir  uegiz), 
4L  45,  H.  Hund.  II  4  (uega  þorþi),  Beg.  19,  Fafn,  8  (reipan 
uega),  18  (reiþir  uega),  31  (reiþir  uega),  Fafn.  72  (Sigrdr.  B  27 
reiþir  uega),  Sig.  sTc,  L  3  (uega  kunni?),  35  (skyldu  uega), 
Hamdh.  26,  —  Ralfs  s.  C.  XVI  8.  36  (er  uega  porþi),  Eyvind 
sJcahl  Hahygja  t  9  (uega  skyldi),  Ivar  Ingim,  Fms.  VII 340 
(MorJcinsk.  211,  uega  þorþi),  Thorarin  Mahl.  Eyrb.  s.  C,  XVIII 
&  55  (Sn.  E.  1 610)  uega  þorþi,  Gisl  lll  Ems,  VII  59  (þars 
uega  þurfti). 

27  3  hann  sialdan  sitr;  s.  sitia  e  —  t,  'sich  etwas  gefallen 
lassen'. 

27  2  þrunginmóþi,  nur  hier:  Egilsson  führt  ein  þrung- 
móþigr  an  mit  dem  falschen  Citat  Harbl.  18,  Bugge  vergleicht 
borgmmðþi  und  da^  ags.  bolgemnðd. 

27  ð  á  gengoz  eiþar;  s.  ganga  á  griþ,  á  eiþa',  'Fiieden, 
'Eide  brechen  .  Nach  der  Vorstellung  unseres  Gedichtes  befreit 
Thor  Freyja  mit  Gewalt  aus  den  Händen  des  riesischen  Bau- 
meisters und  erschlägt  diesen.  Dadurch  tvird  der  von  LoTci 
für  die  Oötter  mit  dem  Riesen  geschlossene  Contract  gebrochen. 
Die  Oötter  begehen  ein  Unrecht  an  den  Riesen^  für  welches 
diese  beim  Weltuntergang  sich  rächen  werden. 

276  orþ  ok  sáferi;  vielleicht  keine  Hendiadys,  —  s.  zu 
Lokas.  6,  —  da  man  meginlig  der  folgenden  Zeile  auch  auf 
orþ  und  sáéri  beziehen  kann.  S.  die  attributiven  Genitive  im 
zweiten  Glied  Oddr.  6  huerr  hefir  uisir  uamms  um  leitaþ,  hui 
ero  Borgnýiar  bráþar  sóttir?  —  Brand  Leidharv.  22  burþ  ok 
buþlungs  dýrþar,  Drauma  vitramir  hinter  Vigfussons  Bai'- 
dharsaga  120  Geiruiþr  of  nam  greiþa  gang  suá  at  skreiþ  or 
þangi,  ok  byrsóta  beitti  barþ  út  um  lágarþa,  wo  der  Genitiv 
byrsóta  ^des  Schiffes^  sowol  zu  barþ  ('prorae  Dativ)  als  zu 
gang  (cursum)  gehört^  —  oder  Hav.  38,  wo  Buá  matar  —  oder 
wenigstens  Buá  auch  zu  dem  vorhergehenden  mildan  gehört. 
Oddr.  21  steht  der  Dativ  bróþr  mínom  nur  im  zweiten  Glied,  — 
Grottas  7  lengr;  s.  dazu  Bugge.    S.  auch  zu  Hav.  122  5.  6  über 
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die  Stelhmg  des  né,  —  und  zu  Hav,  80  2  Über  die  der  Prœ- 
Positionen;  —  vgl.  die  Stelhmg  des  Subjeetes  in  zwei  Sätzen 
zu  Hav.  34  l — 3. 

27  7  meginlig;  nur  hier. 

27  S.  Hier  schliesst  der  erste  Theil;  s.  oben  zu  2.  AUes 
bisher  Erzählte  weiss  die  Volva  durch  die  Biesen,  nicht  aus 
eigener  Erfahrung. 

28  1  hon  gleich  ek;  s.  oben  zu  21. 

28  1.  2.  Heimdalar  hlióþ.  Die  Herausgeber  und  schon 
Snorri,  8n.  E.I68,  fassen  Heimdalar  hlióþ  als' Heimdals  Schall, 
das  sei  'sein  Hom\  das  Oiallarhom;  s.  unten  Str,  45.  Aber 
diese  AusdrucTcsweise  wäre  doch  sehr  seltsam.  Wenn  man  über' 
legt,  dass  im  Weisheitsbrunnen  des  Mimir  das  Aicge  OdhinSj 
des  in  alle  Gegenwart  und  in  die  Zukunft  schäumenden  Gottes, 
verborgen  ist,  dass  8n.  E.  1 54.  78. 100  das  feine  Gehör  Heim- 
dals,  des  Wächters  auf  der  Götterbrücke  hervorgehoben  wird 
(hann  heyrir  ok  þat,  er  gras  uex  á  ÍQrþu  eþa  oll  á  sauþum); 
so  wird  es  wahrscheinlich,  dass  hliðl>  hier  die  ursprüngliche 
Bedeutung  'Lauschen  ,  'Gehör  (gleich  hlust)  hat.  Im  Weis- 
heitsbrunnen  sind  Odhins  Sehkraft  und  Heimdals  Gehör  ver- 
borgen ;  S.  Sn.  E.  1 68  Mimisbruiinr,  er  spekþ  ok  mannuit  er  Í 
fðlgit  Die  Fähigkeit  der  Götter  alles  zu  sehen  umd  zu  kören 
ist  (theilweise)  auf  den  Biesen  Mimir  übergegangen,  und  wer 
aus  dieser  Weisheitsquelle  trinkt  —  tvie  Mimir,  unten  Str.  29, 
—  bekommt  die  Fähigkeit  zu  hören  wie  Heimdall  u/nd  zu 
sehen  wie  Odhin;  vgl.  Hav.  109,  wo  der  Spielmann  vorgibt, 
am  Urþarbrunnr  zu  sein,  wo  er  alles,  was  in  der  Welt  vorgeht, 
und  somit  auch  die  Beden  Háua  h(jllo  Í  hört;  s.  zu  der  Stelle 
und  zu  Vspa  30.  —  Der  oben  angenommene  Parallelismus 
zunschen  Odhins  Sehkraft  und  Heimdals  Gehör  wird  Ursprung- 
lieh  gelautet  haben  *  Odhins  Auge'  und  'Heimdals  Ohr\  Das 
mit  hlióþ  verwandte  hlust  heisst  geradezu  *Ohr\ 

Mit  dem  Wächterhom  Heimdals  hat  nach  der  Vorstellung 
unseres  Dichters  dieses  hlió|)  nichts  zu  thun:  s.  unkten  45,  wo 
Heimdal  mit  dem  Giallarhorn  das  Weltende  ankündigt.  Er 
hat  es  nie  ausgeliefert.  —  Anders  bei  Snorri,  der  einerseits, 
wie  Vspa  45,  sagt,  Sn.  E.  1 100,  hann  hefir  lúþr  þann  er  Gial- 
larhorn heitir  ok  heyrir  blástr  hans  Í  alla  heima,  1 190  En 
er  þessi  tíþindi  uerþa,  die  Vorzeichen  des  Weitendes,  þá  stendr 
npp  Heimdallr,   ok  btó»S8   ákafliga  í   Giallarhom,   andrerseits 
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aber  1 68  bann,  Mimir,  er  fullr  af  uisindum,  fyrir  þuí  at  bann 
drekkr  ör  branninum  af  bominn  Oiallarbomi.  Das  ist  un- 
vereinbar, wenn  man  auch  begreift,  dass  ein  Blaserohr  zum 
Trinken  verwendet  werden  kann;  s.  das  ags.  Bäthsel  K 17,  30, 
Chanson  de  Roland  ed.  Müller  2224  f,,  Wace  Roman  de  Rou 
6403,  Huon  de  Bordeaux  3237,  A  Graf  Complemmti  XXIV, 
Karlmeinet  467,  30  von  Rolands  Hom,  Keller  Fastnachtspiele 
N.  127  8. 196  36  ff.  197  28,  A.  v.  Arnim  luvenis,  Novellen  ed. 
W.  Orimm  1841,  IV  218;  irisch  heisst  com  ein  Blase-  wie 
an  Trinkhom,  Brugmann  Orundriss  /2  S53.  In  der  Hrolfs 
s.  Oautr.  s,  C.  XXFas.  III 140  ertönt  ein  Wunderhorn  gewaltig, 
wenn  man  daraus  trinkt.  Auch  das  Füllhorn  der  Amalthea  wird 
2rum  Trinken  verwendet,  Bahlmann  Das  latein.  Drama  S.  44. 
In  Arnims  zerbrochener  Postkutsche,  Novellen  1841  IV  264 
dient  ein  Posthorn  als  Hörrohr.  —  Über  das  Enjambement 
s.  oben  zu  1. 

28  3  beiþuQnom,  nu/r  hier.  Das  Adjecüv  könnte  'sere- 
nitati,  honori  adsuetus*  und  'serenitate,  honore  carens  be- 
deuten.   S.  Bugge  Studier  1492.    Hier  wol  das  Erstere. 

28  4  helgom;  'heilig'    oder  'gewaltige'   s.  zu  Chrimn.  29. 

28  5  sér.  Ebenso  wie  oben  von  Str.  2  bis  Schluss  Ä7muna, 
so  herrscht  von  28  bis  zum  Schlv^s  das  Verbum  siá:  28  5  sér, 
30  5.  31  1.  32  1.  35  1.  37  1.  38  1  sá,  43  6.  46  6.  56  6  sé, 
56  1.  61  1  Bér. 

28  6  aurgom  forsi;  s.  oben  18  buíta  auri. 

28  5 — 7  á  Bér  bón  ausaz  —  'ihn,  den  Baum,  sehe  ich 
immer  begossen  werden  im  schlammigen  Fall  vom  Pfände 
Walvaters\'  s.  oben  18.  Ausaz  af  tvie  drekka  af.  Das  Pfand, 
das  Odhin  gegeben  hat,  sein  Auge,  bildet  den  Born  Urdhs  oder 
Mimirs  (F.  J.) :  s.  die  Meeraugen  (morska  oka),  Seen  in  der 
Tatra. 

28  8  uito|)  er  enn  eþa  buat?  '  Wollt  ihr  noch  mehr  wissen, 
und  was'  ?  üita  hat  hier  wie  so  oft  die  Bedeutung  'zu  erfahren 
suchen".  8.  z.  B  Vols.  th.  C.  XXXI  S.  160  Sipan  bét  Gunnarr 
á  HQgna  ok  spyrr  bann  ráþa  ok  baþ  bann  til  fara  ok  uita,  ef 
bann  fengi  mýkt  skaplyndi  bennar,  Vólsa  th,  hinter  Vigfussons 
Bardhar  s.  S.  137  befik  mik  um  biarra  ok  á  burþása  uita,  ef 
ek  borgit  fé  btötínu  belgu,  Sex  Söguth.  41  konungr  baþ  Halla 
máíla  nokkur  tuíráfeþisorj)  uij)  Þóru  drottningu  'ok  uit,  buersu 
b6n  þolir',  Partal  s.  43  4  ok  uit  af  þeim  sína  ráþagerþ,  —  und 
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die  Wörterbücher.  Doch  wäre  es  wü/nschenswerth,  dass  zur  Stütze 
der  versuchten  Erklärung  œuch  Indicativ-  oder  Conjimdiv' 
formen  von  uita  —  nicht  bloss  Imperativ  oder  Infinitiv  — 
in  der  besprochenen'  Bedeutung  beigebracht  würden.  — 

Ähnliche  Formeln  sind:  Älv.  9  ff  UQromk,  duergr!  at  uitir, 
H.  Hund.  142  uill  þú  tglo  lengri?  Baldrs  dr.  6  ff.  Þegiattu, 
uQlua!  þik  uil  ek  fregna,  uaz  alkunna,  uil  ek  enn  uita,  HyndL 
17 ff,  narþar  at  uiti  suá,  uilltu  enn  leingra?,  30  ff.  Mart  segium 
þér  ok  munom  fleira.  u<;rumz  at  uiti  suá;  uilltu  enn  leingra?  — 
Bosa  8.  ed.  JiriczeJc,  S.  18  eþa  uiltu  þulu  lengri?  Sturlunga  1 
280,  die  Bede  der  gespenstischen  Frau  endet  auch  mit  uiltu 
enn  lengra?  Vgl.  Bugges  Deutung  des  uilin  is  þat  in  der  Röl'- 
steininschriftj  als 'Wollt  ihr  das  hören'?,  Arhiv  XVI 327f. 
und  die  daselbst  angezogenen  Parallelen. 

Der  Vers  wird  als  Stef  an  derselben  Strophenstelle  ideder- 
holt  Str.  28.  29.  34.  35.  38.  40.  49.  59.  60  und  trennt  die  ein- 
zelnen  Abschnitte  des  zweiten  Theils,  28  bis  zum  Schluss,  den 
Bericht  von  der  Gegenwart  und  Zukunft,  ist  also  für  diesen 
Theil  ebenso  charakteristisch  wie  da^  Verbum  siá  —  s.  zu  28  5 
—  und  vne  das  Stef  Þá  gengu  regin  q11  —  mit  dem  Verbum  muna 
für  den  ersten  Theil;  s.  oben  zu  2  und  zu  6.  —  Vgl.  die 
glichen  Strophenschlüsse  im  Hyndl.  16ff\  17 ff.  44 ff.,  —  die 
gleichen  Strophenanfänge  in  den  Krakumal :  s.  zu  Thrymskv.  28. 

28  7.  8;  s.  unten  29  13. 14. 

28  1 — 8.  Die  Strophe  ist  Eingang  für  29.  30.  Die  drei 
Strophen  sollen  nur  die  Kenntniss  der  Volva  beglauhigen.  8. 
unten  zu  29  und  oben  zu  2. 18. 

29  1  Ein  Bat  hon  úti.  Hon,  gleich  ek ;  s.  oben  zu  21.  —  Üti 
sitia  ist  der  technische  Ausdruck  für  das  Draussen,  im  Freien 
sitzen  der  Volven  zum  Zweck  mit  den  Naturgeistem  (náttúrur) 
zu  verkehren;  s.  Thorfinns  s.  Karlsefnis  C.  III ,  Yxgfusson  Ice- 
landic  Prose  Reader  S.  127,  Maurer  Bekehrung  des  norweg. 
Stammes  1 446.  Doch  kommt  die  Phrase  au^h  ohne  diese  Be- 
deutung vor,  Sig.  sk.  (i;  vgl.  Brot  5  Úti  stól)  Guþrún. 

29  3  Yggiongr  ása.  Der  Name  Yggiongr  nur  hier:  sonst 
heist  Odhin  Yggr.  Äsa  ist  subjectiver  nicht  objectiver  Genitiv: 
nicht  ^ Schrecker  der  Asen\  sondern  '  Yggiong  vom  Oeschlechte 
der  Äsen*.  S.  Ásaþórr,  Ásaóþinn,  . —  Hav.  12  Hroptr  rqgna, 
Vol.  kv.  3  m^r  fira,  Helr.  15  uikingr  Dana,  Oudhr.  II  14 
rekka  Húna,  Aflakv.  41  b<}rn  Hüna,  Rigsth.  3  hión  salkynna,  — 
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Ä  Hund.  II  nach  50  Helgi  Haddingiaskati,  —  Sighvat  HeimsJcr. 
Ä  521  und  niþ  nýtum  Noi^manna,  Halfss.  C.  III  S,  5  Í  hús 
Þorualds  Roga  (in  Rogaland),  S.  HQrþaknutr  Arhiv  XV 171,  — 
vgl.  Béowulf  Oéata.  Vgl.  auch  die  zu  Atldkv.  15  besprochenen 
Genitive. 

29  4  6}s.  \  augo  leit;  s.  Hym.  2.  —  Die  Ansprache  und 
Frage,  welche  Odhin  an  die  Volva  richtet,  fehlt.    S.  oben  zu  24. 

29  5.  6.    über  rhetorische  Wiederholu/ng  s.  oben  zu  5. 

29  8  huar  'dass  (da)\  F,  Jonsson,  tvie  das  mhd.  wá; 
s.  Wilhen  Die  prosaische  Edda  II  78  \ 

29  5 — 8.  Die  Volva  redet  Odhin  erst  mit  ^lhr\  dann  mit 
'Du  an,  in  zwei  Sätzen;  8.  Lohas.  28  (?),  Baldrs  dr.  12,  Rigsth. 
35,  —  Amor  Hrynh.  13  nas  sá  frifegr,  er  fenguþ,  fQrauþr  þínn, 
lÁknarbr.  38.  39  (Ansprache  an  das  h,  Kreuz),  Korm.  s.  C.  VII 
S.  15,  Ounnl  s,  C.  IV  Ä  7  Str.  1,  Bjarna  s.  Hitd.  C.  XII Ä  30 
Str.  S.,  Eystein  Lilja  2  Hreinsaþ  brióBt  (o  Oott.^  ok  leiþ  — ,  — 
Fms.  X310,  Morkvnsk.  30  30,  Krohar.  s.  S.  13  3.  Aber  der 
Wechsel  erscheint  auch  in  Einem  Satz:  Sturla  Hrynh.  20  Norþr 
líkar  þér  alt  at  auka  yþuart  nald,  Eystein  lAlja  2  ok  leiþ  (o 
Oott!)  meþ  listam  liflig  orþ  —  uunnin  yþr  af  þessum  manni, 
Fms.  VIII 409  (Sverriss.)  sein  kueþit  uar:  Úlíkr  ertu  yþram 
niþmm,  Oamli  Harmsol  3  Sendu  (o  Oott!)  yþuarn  anda,  63, 
Bjami  Jomsvik.  43  uilt  —  yþuart  líf  of  þiggia,  —  Heidharv.  C. 
IV  S.  287  Huert  hafit  —  gierfa  —  f<jr  þína,  gleich  Eyrbyggja 
s.  C.  XXVIII  S.  99,  Sex  söguth.  5  gier  nú  fyrir  yþra  tígn  (an 
den  König).  S.  Mobiiis  zu  Korm.  s.  S.  118.  —  Anrede  mit' Ihr 
an  den  König  auch  Hamdh.  15. 

29  8  falt  kann  'verborgen  hasf,  odet^' verpfändet  hast'  be- 
deuten; das  letztere  ist  wahrscheinlicher  wegen  Str.  28  af  ueþi 
ualfQþrs. 

29  10  Mímis:  aber  Str.  45  Míms.  —  Vber  Mimir  s.  Müllen- 
hoff  Ak.  V.  6  f.,  69  wnu.  Zur  Etymologie  a.  a.  0. 105  f.  vgl.  auch 
ags.  mámrian^  neunorweg.  meimsi' abstecken',  s.  zu  mÍQtuiþr  oben  2. 
—  Mimir  kommt  in  Zusammensetzungen  vor,  u.  a.  für  den 
Begriff  Biese,  Geirmimir,  Roadmimir  (Vafthr.  45)  Hrekkmimir 
Hríngmímir^  Sek-  S<}kk-  Sekmimir,  —  für  'HimmeV,  Hreggmi- 
mir,  ü^tminiir,  —  für  Schwert  Holdmimir,  s.  Egilsson  Mimir. 

29  11  mi(jþ;  nicht  *Meth\  sondern  drekka  mÍQþ  in  abge- 
schwächter Bedeutung  gleich  drekka.  S.  Orimn.  13,  Alv.  34, 
wonach  ql  in  der   Unterwelt  miqþr  genannt  wird,  Oisla  s. 
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8.  44  sátum  uiþ  mÍQþ  gladdir  at  uíni.  Vgl  Egilss,  C.  XXXj 
8,  94,  wo  guU  aiich  nicht  'Oold\  sondern  ^MetalV  ist^  v/nd  ú\ 
Goþþióþar  wwfen  31;  Detter  Laitsavisur  in  der  EgiUsaga  8.  3. 
29  1—12,  Die  Vblva  gibt  in  dieser  Strophe  eine  nähere 
ErJclärung  des  dunkeln  Ausdrucks  af  ueþi  uaJfQþrs  28^  wnd 
zwar  in  der  Form^  dass  sie  erzählt ^  Odhin  sei  einmal  selbst 
zu  ihr  gekommen  und  habe  ihr,  um  sie  auf  ihre  Weisheit  zu 
prüfen,  die  Frage  vorgelegt,  wo  sein  eines  Auge  «ei,  eine  Frage, 
die  er  selbst  am  besten  beanttvorten  kann.  Die  Völva  erkennt 
sofort  die  Absicht  Odhins  sie  zu  prüfen:  'weshalb  versuchst  du 
mich'?  Vgl  die  Frage  Odhins  an  Vafthrudhnir,  was  er,  Odhin 
seinem  8ohne  Baldr,  als  dieser  auf  dem  Scheiterhaufen  lag, 
ins  Ohr  geraunt  habe,  Vafthr.  54,  Hervar.  s,  C.  XI  8.  263, 
u/nd  die  Probefrage  in  Baldrs  dr,  10,  welche  die  Hexe  nicht 
beantworten  kann.  —  Zugleich  aber  enthält  die  Strophe  die 
Beglaubigung  der  Volva  für  alles,  was  sie  im  Folgenden  bis 
zum  Schltiss  theils  von  den  während  ihres  Lebens  vorgefallenen 
aber  dem  getvöhnlichen  menschlichen  Gesichtskreis  entrückten, 
theils  von  künftigen  Vorgängen  erzählen  will 

29  13.  14,  s.  oben  28  7,  8, 

30  1  Ualþi.  'schenkte  ;  s.  H.  Hjörv,  44,  Gudhr.II  2L 
30  2,  3  men  fe  spioU  jB  ist  wahrscheinlich  verderbt  Man 

denkt  zunächst  an  fespicjU  'Zauberlieder,  mit  welchen  man 
Schätze  gewinnen  kann.  Nach  Snorris  Yngl  s,  C.  VI  konnte 
Odhin  solche  Zaubergesänge,  Aber  féspÍQll  ist  unmöglich,  weil 
dann  t  allitterieren  müsste,  nicht  sp.  Also  vielleicht  fekk  8pi<jll, 
tvie  vorgeschlagen  wurde,  'er  (Odhin)  gab  ihr  kluge  Reden, 
oder  'sie  (die  Völva)  erhielt  {von  Odhin)  kluge  Reden\  8.  den 
Wechsel  von  fje  und  fjekk  in  Ranischs  Gautrekssaga  Ä  67.  — 
Oder  ist  menfé  zu  verbinden?  8.  línfé '  Geschenk  für  die  Braut* 
—  und  der  nächste  Vers  dreisilbig  wie  unten  32  mistilteiim 
umd  61  á  Gimlé? 

30  4  spaklig  nur  hier  ujid  Merl  spa;   s,  gleich  unten. 

30  4  spáganda  nur  hier]  'Stäbe  zum  Prophezeien',  —  oder 
spa  ganda  'Seherkraft  mit  Hülfe  der  Zauberstäbe' ,  über  ganda 
s,  oben  zu  23,  Der  Begriff' Wünschelruthe'  würde  -s'u  f  éspÍQll 
stimmen. 

30  3.  4.  Die  Vertheilung  der  Allitteration  auf  die  Rede- 
(heile  bei  der  Lesung  féspÍQll  spaklig  ok  spáganda  hätte  ihr 
Seitenstück  in  Str,  14   Mal  er  duerga  í  Dualins  liþi.  —  Die 
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spakligar  spar  in  Merlinusspa  1 2  stammen  gewiss  aus  unserer 
Strophe.  8.  auch  II  42  spaklig  spámannz  saga,  412  spakr 
fyrir  spÍQll  um  lakti,  414  at  splQÜom  spamannz. 

30  1 — é.  Durch  die  Antwort,  welche  sie  Odhin  gegeben, 
hat  die  (ncuhmalige?)  Volva  sich  als  weise  Frau^  welche  über 
mythologische  Ereignisse  der  Vergangenheit  Bescheid  weiss,  be- 
glaubigt. Aber  jetzt  erst  erhält  ^ie  von  Odhin  die  Oabe  alles 
Gegenwärtige  zu  sehen  und  in  die  Zukunft  zu  blicken,  S.  Odhin 
als  Inender  geistiger  Oaben  Hat\,  Hyndl  3,  In  Bdldrs  dr,  11 
sagt  Odhin^  als  die  (vermeintliche)  Volva  seine  letzte  Frage  nicht 
beantworten  kann:  értattú  uQlua,  né  uís  -kona.  Hier  hat  die 
Sprechende  die  Frage  richtig  beantwortet,  und  erhält  deshalb 
von  Odhin  den  Titel  Völva,  und  als  Nafnfesti  hringa  ok  men 
und  Vermehrung  ihrer  geistigen  Kräfte. 

30  5  uitt  ok  um  uitt  Über  die  Wiederholung  mit  ok, 
welche  den  Sinn  des  widerholten  Wortes  nicht  wie  in  einn  ok 
einn  'JKwer  nach  dem  Andern  þá  ok  þá  'manchmal'  verändert, 
s.  Fritzner'  II 884^  meirr  ok  mehr,  seint  ok  seint,  smám  ok 
smám,  Alex.  s.  20  ey  ok  ey.  Poetisch  sind:  Fafn.  1  sueinn  ok 
sneinn,  —  Bjarkam.  1  uaki  ok  uaki,  Sturlunga  1 220  róum  uit  ok 
röam  uit,  1 363  uarir  mik  ok  uarir  mik,  1  371  þrymr  ^  ok  é& 
þrymr,  Bisk  s.  II  HO  her  sofa  drengir  ok  her  sofa  drengir, 
Svarfd.  s.  C.  XIX  S.  161  Suþr  er  ok  suþr  er,  Her  er 
ok  her  er,  Ä  165  Í  urþ  ok  Í  urþ,  Heimskr,  Ä  613  óþlát  kona 
blóþi  ok  6.  k.  bl.  Ä  JGHmm  Gr.  IV^  875.  Vgl.  die  Wider- 
holungen  ohne  ok,  oben  zu  5,  zu  Hav.  52,  zu  Thrymskv.  28, 
zu  Ghudhr.  1 16. 

30  6  of  uerQld  hueria.  Hier  ist  uerqld  so  viel  als  heimr; 
vher  die  neun  Heime  s.  oben  zu  2. 

30  5.  6  Sa  hon  uitt  ok  um  uitt  of  uerQld  hueria.  Diese 
erhöhte  Sehkraft  beku/ndet  sie,  wenn  sie  Dinge  sieht,  die  den 
Zeitgenossen  verborgen  blieben;  s.  sä  Str.  31.  32.  35.  37.  38,  s.  zu 
Hav.  109,  Chrimn.  4  land,  er  ek  liggia  sé,  Odhin  von  einer 
Oötterwohnung ,  Lokas.  40  Freyr:  Ulf  sé  ek  liggia  árósi  fyr,  — 
Halfssaga  C.  VIII S.  8.  5,  ein  dämonischer  Felsblock  sagt:  Ek 
8é  Hringiu  haug  um  orpinn  en  Hera  hniga  huatinn  spiöti  ok 
HÍQileifi  haptb<}nd  snúa  u^w.  Ein  schwedischer  Heide  behauptete 
in  einer  Oötterversammlung  gewesen  zu  sein^  dort  einen  Auftrag 
erhalten  zu  haben,  Bugge,  Studier  1 333.  In  einer  Vision 
der  Todesstunde  siM  Hjalmar  die  ferne  Heimath  Orvar.  s.  C. 
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XXX  Ä  104  Bék  huar  sitia.  80  sieht  vmsere  Volva  auch  in 
die  Unterwelt;  s.  u/nten  eu  36.  37,  38.  Sie  erhält  also  die  Oubcy 
welche  Odhin  durch  Mimirs  Kopf  und  seine  Raben,  8n.  Tngl 
8.  C.  VII S,  8  besitzt,  oder  ihm  me  andern  Oottem  eigen  ist, 
wenn  sie  vom  HlidhsJcjalf  heruntersehen,  8n.  E.  1 120. 154. 178; 
vgl.  Walther  von  der  Vogelweide  9  16,  Herder  Stimmen  der 
Volker  (aus  den  dänischen  Kjœmpeviser  von  1739,  Schriften 
zur  Litteratur  VIII 153)  ^der  zwölfte  war  so  ein  weiser  Mann, 
er  urusst  was  in  der  Feme  begann'  und  die  oben  zu  Str.  2 
angeführte  Stelle   aus   Wärend  och   Wirdame  1394. 

Str.  28.  29.  30  leiten  den  ganzen  zweiten  Theil  des  Oe- 
dichtes,  28  bis  zum  Schlips  ein,  une  oben  Str.  2  die  Einleitung 
zum  ersten  Theil  abgegeben  hat.  Im  zweiten  herrscht  das 
Verbum  siá;  s.  oben  zu  28. 

31  1  hon  gleich  ek;  s.  oben  zu  21. 

31  2  uitt  um  komnar  ""von  weit  hergekommen',  diese  Be- 
deutung ist  sonst  nur  von  ufþa  belegt;  vgl.  Fjolsv.  45  langt 
kominn,  ebenso  Malsh,  Jcv.  6. 

31  5,  s.  31  IL 

314  Goþþióþ  ist  aus  Gotþióþ,  got.  Gnt^^mdsL  '  Ootenvollc , 
entstanden;  vgl.  Miþuiþnir  Ghrimn.  49.  Hier  in  abgelauster 
Bedeutung  als  '  KriegervolTc  ;  s.  oben  zu  29,  mÍQþ. 

31  5  Skuld  hier  ein  Walküren-,  sonst  ein  Nomenname; 
s.  oben  zu  19.  Snorri  sagt  Sn.  E.  1 120,  wo  er  von  den  Walküren 
spricht,  Guþr  ok  Róta  ok  norn  en  yngsta,  er  Skuld  heitir,  ríþa 
iafnan  at  kiðsa  ual  ok  ráþa  uígum.    S.  oben  zu  19. 

31  5 — 8.  Skögul  und  Hild  begegnen  auch  in  dem  Walküren- 
verzeichniss  von  Orimn.  36,  —  Skuld,  Skögul,  Hild,  Oöndul  in  dem 
Valkyrjatal  Sn.E.  1 557(11474.  557.  617),  Skuld,  bkögul,Chjmn, 
Hild,    Oöndul,    Oeir-Skögul   in   dem   andern  Sn.  E.  II 490. 

31  10  Nqnnor  Herians  'Frauen  Odhins\  gleich '  Walküren  . 
In  skaldischer  Weise  wird  der  Name  von  Baldrs  Frau  für 
eine  andre  gebraucht,  indem  die  Qualität  derselben  durch 
einen  Oenitiv  näher  bestimmt  wird.  Nur  ist  hier  das  Ver- 
hältniss  des  Oenitivs  zum  regierenden  Nomen  anders  als  in 
den  gewöhnlichen  Frau^nkenningen  ivie  Bil  seima  'die  Bil  der 
Schätze*:  Herians  drückt  die  Abhängigkeit  der  gemeinten  Frau 
von  Odhin  auSj  toie  in  Óþs  m^r,  woß  Odhs  Tochter  oder  Oe- 
liebte,  Gattin  sein  könnte:  Solche  Oötternamen  werden  auch 
sonst   im  Plural  gebraucht:  s.   hi^rua    Nirþir    in   Rögnvalds 
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Hattályhily  FJonsson  Liüeraturhist.  1 53  Anm.,  Egilssons  Sn. 
E.  S.  247,  ÜUar  Heþins  ueggíar  in  Einars  Vellekla  14,  hlym- 
NÍQrþum  hurþa  Hagbarþa  18. 

3111  vnederholt denVers  3  gevusiT  si  riþeL.  Das  istWeitend\ 
nicht  ^bereit  aufztisitzen\  denn  die  Walküren  kommen  doch  zu 
Pferd  (komnar).  Gorr  ist  also  phraseologisch  wie  Hym.  9  gerr 
illz  hngar,  gleich  illhugaþr,  H,  Hund,  I  41  ger  til  rásar^ 
Hamdh.  9  Gengo  6t  garþi  goruir  at  eÍBkrH, 'frementes\  'freme- 
bundi\ 

31  8 — 12.  Über  die  Satzstellung  bei  einer  Aufzählung  s. 
oben  zu  12. 

32  2  blóþgom  tíuor.  Tíuorr  nur  hier.  Bugge  zur  Stelle  und 
The  Home  of  the  E.  P.  XXXIX  vergleicht  Thjodholfs  Haustlöng 
8  (Sn.  E.  1 310)  fróþgum  tífa,  bezweifelt  aber  S.  XL  die  Ver- 
wandtschaft von  tfforr  mit  tifi,  Tft.  —  Blóþgom  ist  proleptisch;  s. 
Atlakv.  38  ok  (jlkrásir  ualþi  nauþug,  neffqlom  enn  níþ  sagþi 
Atla,  Atli  wird  doch  erst  bleich  durch  die  Worte  Gudhruns, 
Oudhr.  hv.  18  Enn  sá  sárastr,  er  þeir  Sigurþ  mínn  sign  r^ntan  í 
sáiing  uágo.  Diese  Prolepse  ist  besonders  bei  den  Skalden  beliebt, 
und  gerade  für  den  Begriff 'blutig\  Bragi  Ragnarsdr.  3  knátti 
eþr  uiþ  illom  iQrmonrekr  at  uakna  meþ  dreyrfáar  dróttir  dranm  í 
snerþa  flaumi,  Thjodholf  Yngl  t.  20  er  d(jglingr  dreyrgan  máíki 
Qfandgiam  á  Yngua  rauþ,  33  Ueitk  Ejsteins  enda  fólginn  lokins 
Mb  á  Lofundi,  Egils  s.  C.  LVII  S.  186  Str.  30  áþr  BergQnund 
beniom  bensœfþan  létk  ueniask,  C.  LXXIII  S.  242,  Str.  49  ffiTat 
sex,  þás  uexle  hlifa  hneiteknífoni  hialdrgoþs  uiþ  mik  roþnom 
^es  gibt  nicht  sechs,  die  mit  mir  kämpfen,  Hallfredh  Erfidr. 
Olafs  Tryggv.  14  blóþ  kom  á  þrQm  þíþan,  Eilif  Thorsdr.  18 
Glaums  (wol  Riesenname)  niþiom  för  gorua  gramr  meþ  dreyrgom 
hamri,  Oufhorm  sindri  Fms.  I  38  uegnum,  Rögnvalds  Hattal. 
33  Uann  blóþroþin  benia  benftóþr  skulat  réþi,  Markus  Skeggjas. 
Eiriksdr.  19  sueiti  feil  á  ualkqst  heitan,  Krdkum.  3  sueiti  feil 
Í  soliinn  s^,  18  Hinggu  uér  meþ  bÍQrfi  bleikan  ná  fyr  hauka, 
Snorri  Hattat.  86  üeitk  hrings  hraþa  Í  h<)ll  laþa  —  hirþ  qlsaþa, 
Stwrla  Hrynh.  10  sk^riligr  gekk  húsum  bærí  hallar  gandr  á 
suiþnu  landi,  11  gneistum  hratt  fyr  Elfi  anstan  elrisgarmr  í 
ráfit  iiarma,  Hall  Nikolasdr.  75  kongrinn  gefr  ei  lífsgriþ  lengri 
en  liþna  nótt,  wenn  er  nicht  ein  Oedicht  auf  Nikolaus  mache; 
Bugge  The  Home  of  the  E.  P.  XL.  vergleicht  Beoumlf  2439 
bis  m^g  ofscét,  bróðor  óðeme,  blódigan  gare. 
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32  1—3  Baldri,  blóþgom  ttfor,  öþins  barni,  eine  dreimalige 
Variation]  s.  oben  zu  1  und  unten  zu  50.  Vgl  unten  63  l — 6. 

32  4  f ölginn  für  f ðlgin ;  8.  oben  zu  14. 

32  6  uQlIom  h^ri 'höher  als  die  Felder",  'über  den  Feldern, 
d.  Ä.  'auf  Bäumen  wachsend^  von  der  Mistel^  der  Schmarotzer- 
pflanze;  vgl.  Reg.  18,  —  Stwrla  Hrynh.  10  sk^riligr  gekk  húsam 
h^ri  hallar  gandr  á  sníþnu  landi.  FVitzner  citirt  II 545*  aus 
einem  Gesetz  logi  uerþr  liörum  h^rri,  wenn  bei  einer  Feuers- 
brunst  die  Lohe  Über  das  Dach  schlägt 

32  8  mistiltemn.  Das  Wort  ist  auch  Name  eines  Sehwertes, 
Hervarar  s.  Fas.  1 416.  515,  Hromunds  s,  Chr.  C.  IV,  VII  Fas.  II 
Ä  371—376y  8n.  E,  1  564  unter  den  suerþa  heiti.  —  Ein  drei- 
siUngerVers,  wie  unten41  glaþrEggþer,  61  á  Gimlé;  s.  oben  zu30. 

33  1  sl  þeim  meiþi.  Auffällig  wird  hier  die  Mistel  ein 
Baum  genannt  Und  doch  hat  der  Dichter  eine  ganz  richtige 
Vorstellung  vonderMistel.  Er  weiss,  dass  sie  auf  Bäumen  unichst; 
s.  oben  zu  32.  Er  nennt  femer  die  Mistel  ^schmächtig '  und  kann 
deshalb  mit  meiþr  keinesfalls  einen  stattlichen  Baum  gemeint 
haben.  Das  scheint  auf  eine  Gegend  mit  spärlicher  Vegetation 
hinzuweisen  und  erinnert  daran,  dass  man  heute. auf  Island 
etwas  skógur  nennt,  was  tvir  nur  als  Gestrüpp,  ital.  macchia,  be- 
zeichnen; —  s.  hiis,  in  Poesie  ^uirga\  yrutex\  'silu^  \  Der  Aus- 
druck meiþr  an  dieser  Stelle  spricht  also  eher  für  Island  als  die 
Heimath  der  Vóluspa  als  für  Norwegen;  vgl  die  Anmerkung 
zu  24.  44.  54,  Der  Baldrmythus  wird  zwar  wegen  der  genauen 
Kenntniss  von  der  Mistel  nicht  auf  Island  entstanden  sein, 
sondern^  wenn  in  Scandiruivien,  auf  dem  Südende  der  Halbinsel, 
aber  ein  isländischer  Dichter  kann  sich  über  die  Mistel,  von 
welcher  der  Mythus  erzählt,  erkundigt  hohen.  In  Baldrs  dr.  7 
ist  hröþrbami  in  den  Versen  HQþr  berr  háfan  hröprbami  þinig 
sicher  von  Orundtvig  S.  187  richtig  als  Kenning  auf  Baldr  be- 
zogen worden:  Hödh  bringt  den  stattlichen  Ruhmesbaum  (gleich 
Baldr;  vgl.  á§ttbaþinr,  hQfuþbaþmr  'Sohn')  hieher  (d.  i.  in  die 
Hei/;  bera  tme  unten  34  in  áþr  á  bál  um  bar  Baldrs  andskota. 

33  x>  er  m^r  s^ndiz,  'welcher  schmächtig  (m^r  gleich  miór 
s.  oben  32)  aussah".  S.  Oautreks  s.  C.  VII  Fas.  III  33  þá  fekk 
Hrosshársgrani  geir  Í  h<}nd  hánom  ok  segir,  at  þat  mundí  sýnaz 
reyrsproti,  Saxo  Gramm.  1  52  quae  (eine  balista,  welche  Odhin 
hervorzieht)  primum  exilis  uisa,  mox  comu  tensioref?)  promi- 
nuit;  s.  PB.  Beiträge  XIX  506.    Der  Baum  schien  also  nur 
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schwächlich  zu  sein,  aber  er  war  thatsächlich  me  der  reyrsproti 
Hrossharsgranis  (Odhins)  sehr  stark  oder  geradezu  eine  ver- 
wandelte Waffe.  S,  das  Schwert  MisÜltein,  Egilsson.  Sonst 
kann  Dünnheit  auch  die  Schärfe  einer  Waffe  andeuten; 
Skim  23.  25  m^ki  miðfaÐ,  málfán,  s,  skeleggr,  Bkelþuniir 
^dünn  wie  eine  MuscheV,  þunnr  hi(jrr. 

33  3  hannflaug,  nur  hier, 

33  1 — 5.  '  Von  diesem  Baume,  welcher  schmächtig  au^ah, 
ging  der  gefährliche,  Kummer  bringende  Flug,  Schuss,  aus^; 
d.  Ä.  'mit  diesem  Baume  geschah  der  Flug\  'Schuss\ 

33  5.  6  uar  of  borinn ;  uar,  gleich  uarþ,  s.  oben  zu  4, 

33  8  einnéttr  uega.  Solche  Frühreife  zeigt  auch  Helgi 
K  Hund,  16,  —  Vólsung  VoU.  th.  C.  II  S  86,  C,  V  S  90, 
Hlödh  Hervar,  s,  C.  XII S.  266,  Bugges  Anm,  Ä  361  f.,  Helge- 
digtene  83 f.,  —  Rambaud  Russie  épiqus  31,  —  Comparetti 
Kalewala  (deutsch)  89,  wo  das  Wunderkind  auch  zur  Rache 
bestimmt  ist,  u.  s,  w.  —  Uega  absolut;  s.  oben  zu  27, 

33  4.  7.  8.  Die  wiederholte  Construction  von  nam  mit 
dem  Infinitiv  —  nam  Bkiöta,  nam  nega,  gleich  skaut,  uá,  s. 
oben  zu  25  —  fällt  auf,  da  sie  nicht  rhetorisch  gemeint  scheint 
wie  die  oben  zu  5  und  30  besprochenen  Fälle.  Aber  die  Er- 
scheinung ist  häufig:  H.  Hund.  1 10  lét,  67  buþlungr,  b^þi, 
Ä  Hund.  Illé&ötá  —  Békia,  ^7deila—  deili,  Oudhr.  1  20.  21 
ii^ttar  —  uáíttr,  Sig,  sk.  2  unga,  ungi,  19  óbilgiaraan,  —  gi(jmom, 
31.  32  þióþkonungar,  34  ióþungri,  Atlakv.  7  at  gulli,  9  heiþingia, 
20.  21.  frékn  —  ftóknan,  Atlam.  14  Þess  —  þess,  29  Þó  —  þó, 
40  flát  —  flát,  Hamdh.  6  aldrlagi  —  aldrlaga,  24  bQþfrá^knan, 
ufþfr^knan,  Rigsth.  5  meirr  at  þat,  7  at  þat,  16  at  giflirua,  20 
uarþa,  uarþer,  Hyndl  15  l^zstann,  ^zsta,  —  Sturla  Th.  Fms.  IX 
614  knáttu,  knátti  (?).  S.  auch  Njala  C.  LVII  S.  367  zwei  Sätze 
mit  enn  þó  beginnend  na^  einander j  C.  CII  S.  533  f  ebenso 
zwei  Sätze  mit  þaþan  fóro,  Sturlunga  II  76  ebenso  zwei  Sätze 
mit  en  þó,  Ivens  s.  51 1,  zwei  Sätze  mit  en,  —  oder  Bisk.  s.  1 99 
þeir  er  bisknps  uinir  uáru  ok  forsiámenn  beraþsins  uáru.  S.  zu 
Hav.  52. 

33  1 — 8.  Will  die  Volva  sich  durch  diese  Verse  als  Au^en- 
Zeugin  der  erzählten  mythologischen  Vorgänge  darstellen?  Es 
wäre  möglich  die  Praeterita  uarþ,  nam  so  zu  deuten;  s.  unten 
zu  36.  Doch  könnte  sie  hier  auch  auf  allgemein  bekannte 
Berichte  anspielen. 
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34  3.  4  áþr  á  bál  of  bar  Baldrs  andskota;  Eine  Um- 
schreibung für  'tödten*  ist  auch  'in  die  Unterwelt  tragen*, 
Baldrs  dr.  7  1  HQþr  berr  háfan  hróþrbaþm  hinig,  ?  16,  8  Á  bál 
iiega^  bera ;  vgl  Hyndl  29  Baldr  er  hné  uip  bana  þúfu  (gleich 
bál).  —  Áþr  mit  dem  Indic.  nach  negativem  Hauptsatz  folgt 
der  Regel;  s.  oben  zu  4. 

34  1^4  Po  hann  ^ua  hendr  né  hQfuþ  kembþi,  nämlich 
in  Folge  eines  Gelübdes;  vgl  Tadtus  Germ.  C.  XXXI  Et  aliis 
Germanorum  populis  usurpatum  raro  et  priuata  cuiusque  au- 
dentia  apud  Chattos  in  consensum  uertit,  ut  primum  adoleuerint, 
crinem  babamque  submittere,  nee  nisi  hoste  eaeso  exuere  uotiuum 
obligatumque  uirtuti  oris  habitam.  Eist  IV  61,  Sn.  Haralds 
s.  harf  C  IV,  Heimshr.  8.  51  þess  strengi  ek  heit  (sagt  Harald 
harfagri)  ok  þuí  skýt  ek  til  gnþs  þess  er  mik  sköp  ok  qIIo 
rá^þr,  at  aldri  skal  skera  hár  mítt  né  kemba  fyrr  en  ek  hefii 
eignaz  allan  Noreg  meþ  skQttum  ok  skyldum  ok  forráþi;  en 
deyia  at  Qþrum  kosti;  s.  Bugge  Studier  1 214  ff,,  Vigfv^on 
Cpb.I424,  Vgl  Hav.  60,  Reg.  27,  Baldrs  dr.  9,  wo  das- 
selbe Gelübde  Valis  erwähnt  wird,  Hyndl  29, 

33  5 — 8.  34  1 — 4  kehren  Baldrs  dr.  9  fast  wörtlich  wieder, 

34  6  Í  FensQlom.  Der  Ort  vnrd  auch  von  Snorri  als 
Friggs  Wohnsitz  bezeichnet;  Sn.  E,  1 114, 172,  304, 

35  1  hon  gleich  ek;  s.  oben  zu  21. 

35  2  undir  Hueralundi.  Vgl.  die  silua  Ketela,  zwischen 
Maas  und  Rhein,  und  die  Ortschaften  Chetele,  Kessele,  Sprumers 
Atlas  N.  32. 37.  38,  39.  Kesselwälder  gibt  es  auch  in  Thüringen 
und  Oberösterreich,  s.  Förstemanns  Namenbuch  11  940,  — 
vgl  die  Quelle 'KesseV  im  Zwifaltenschen,  E.  H.  Meyer  Mytho- 
logie 135  den  Bachnamen  ,' Karbach\  Much  Anz,  f.  d.  Alt. 
XXV,  85,  die  altn.  und  ahd.  Personennamen  KetUl,  Kezil, 
Chezzilo,  —  Þór-,  Hrafnketill,  Forstemann  1  307.  —  'Riesen- 
kesseV  heissen  in  Schweden  natürliche  Erdaushöhlu7igen,  Glolms 
1897  S.  228,  Gnmms  DWB,  V  (K)  622  und  zu  Hym.  24. 
S.  auch  unten  zu  39  lámuiþr  und  zur  Prosa  vor  H  Hu/nd. 
II 29  iiber  Fi(jturlundr.  Hueralundr  kann  demnach  von  huerr 
'  Warmquelle^  aber  auch  von  huerr  ^KesseV  abgeleitet  werden. 
Nach  lámuiþr  und  Fiqturlundr  ist  letzteres  das  Wahrschein- 
lichere. Es  werden  Wälder  gemeint  sein,  in  denen  sich  Schmieden 
befinden,  welche  die  gewöhnlichsten  Eisengeräthe  Kessel  und 
Ketten  herstellen. 
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Wenn  darnach  Hueralundr  ein  Wald,  nicht  ein  Baum  ist 
so  bedeutet  und,  undir,  wie  so  oft,  nur  die  Lagerung  neben, 
nicht  unter  einem  höheren  Gegenstände;  s.  Harb,  24,  Thryms- 
hv.  15  und  hánom,  H.  Hund.  1 14  und  Arasteini  (?)^  140  und 
8tQl)om,  H.  Hund.  II 29  und  FÍQturlundi,  Oudhr.  I  24  und 
stoþ  'an  die  Säule  sich  lehnend  \  Hyndl.  15.  16,  —  Sn.  E. 
154  und(ir)  Miþgarþi  'innerhalb  der  Ringmuu^r  der  Erde', 
Bish  s.  II  136  undir  þeim  stakkinum,  Fritzner  III  784*, 
Töls.  (h.  C.  XXX  8. 155  Eptir  þetta  gekk  Biynhildr  út  ok  sez 
undir  Bkemmuuegg  sinn,  A.  Koch  Arkiv  XIV  248.  Ebenso 
sagt  man  mhd.:  der  Oarten,  der  under  dem  hüse  lit,  Hartm. 
Erec  8009.  Vgl  BÍtia  yfir  z.  B.  vor  Chudhr.  II  und  II,  und 
das  deutsche  'über  Tische  sitzen*. 

35  3.  Die  Conjeetur  tógiaxns  für  lægiaxn  ist  wol  noth- 
wendig.    Loki  heisst  sonst  inn  tóuísi  Hym,  34,  Lokas.  53. 

35  1.  3.  4  Hapt  —  l^giaruB  liki  Loka  áþekkian.  Wollte 
man  áþekkian  wörtlich  durch  'similis'  übersetzen,  so  würde 
man  den  Sinn  nicht  treffen.  Es  ist:  'den  Gefangenen  in  Ge- 
stalt des  bösen  Loki\  'der  die  Gestalt  des  bösen  Loki  zeigte\ 
der  er  war,  Áþekkr  ist  hier  auf  dieselbe  Weise  verwendet  ivie 
mhd.  gelich  in  eime  recken  gelich,  nicht  'einem  Becken  ahn- 
li(Ji\  solidem  'ein  Recke\  8.  Hym.  2  niiqk  glikr  megi  Mis- 
korblinda,  Gudhr.  II 19  Ualdarr  —  meþ  Jarizleifi,  Eymóþr  þriþi 
inn  gengo  þá  ÍQfrom  líkir.  Das  waren  sie.  Vielleicht  gehört 
auch  Hav.  125  gialti  glikir  uerþa  gumna  synir  hieher,  gleich 
uerþa  at  gialti.  Aber  die  Entstehung  der  Phrase  ist  unklar. 
S,  Hartmann  Erec  288  sin  bærde  was  vil  herlich,  einem  edeln 
manne  gelich,  744  sð  was  sin  hamasch  lobelich,  er  selbe  eim 
guoten  ritter  gelich,  Minnes.  Frühl,  8  32  ez  ist  den  liuten  ge- 
lich 'es  ist  ein  Mensch',  Nib.  l.  2143  einem  degen  gelich, 
Gh4di'un  1207  dort  sih  ich  fliezen  zwéne,  die  mügen  dinen 
boten  wol  geliehen;  —  Altfranz,  oft  mout  semble  baron,  yasal;  — 
Lagamon  Brut  III 47  23  þa  anbælh  Walwan  swulc  an  iburst 
þein  (as  a  (haue  enragedj,  Chaucer  TroilurS  II 631  So  like  a 
man  of  armes  and  a  knight  He  was  so  sen  — ,  So  fressh,  so 
yong,  so  weldy  semed  he,  1262  Got  wot  whe'r  he  was  like  a 
manly  knight  —  Vgl  þykkia  H.  Hund.  I  42  sueinn  þóttir  þú 
BÍþlauss  uera,  —  sýnaz  Völ.  kv.  20  fiqlþ  uar  þar  menia,  er  þeim 
mQgom  s^ndiz  at  u^ri  guU  raut  ok  gersimar.  Dagegen  s.  sýnaz 
oben  33  in  der  geivöhnlichen  Bedeutung.    S.  mhd.  als,  Walter 
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von  der  Vogdw,  90  13  nü  lige  ich  liebes  eine  reht  als  ein  senende 
wlp,  Wolfdietrich  B  229  Wol  hundert  soumære  wurden  wol 
geladen  und  oueh  die  kamerwagen,  als  si  sollen  tragen  trinken 
und  spise  durch  diu  witen  laut  —  Vgl,  das  rein  relative  so,  zu 
Vafthr,  22,  —  nhd,  'vne\  H.  von  Hofmannsthal  ^Beiter- 
geschichte*  Neue  freie  Presse  24.  Dec,  1899  S.  30  'den  Eisen- 
schimmel — ,  der  mit  gehobenem  Kopf  tänzelte  und  Luft  ein- 
zog ivie  ein  junges,  schönes  u/nd  eitles  Pferd,  das  er  war*,  — 
mittelniederländisch  als,  Martin  zu  Eeinaert  1 185,  —  ital. 
'qu^\  Eco  italiana  1880  S.  83,  einer  lobt  ein  Pferd,  das 
sich  auf  dem  Exerderplaiz  so  gut  benahm :  Pareva  animarsi, 
quasi  generoso  destriere,  ma  era  piü  buono  del  solito.  —  Das 
unserm  áþekkr  ähnliche  Wort  áþokkaþr  hat  an  der  einzigen 
Stelle,  an  der  es  erscheint,  die  gewöhnliche  Bedeutung  'similis^: 
Sturla  Hrafnsm,  4  ferþ  uar  friþskerþis  flokka  áþokkoþ  heims 
um  hafstrauma  hringa  eldingom,  d,  i.  ferþ  flokka  friþskerþis 
hringa  um  hafstrauma  uar  áþokkuþ  eldingom.  Vgl.  ámunr  zu 
Völ  kv.  17. 

35  6.   Über  die  Setzung  des  Hauptstabes  s.  oben  zu  6. 

36  7  glýiuþ,  nur  hier;  aber  s.  zu  Hamdh.  5, 
35  1—8;  s,  Lok.  nach  65,  Sw.  E.  1 184. 

35  1  H  kná;  s.  oben  zu  25.  Wenn  nichts  fehlt,  ist  üali 
für  üala  zu  nehmen  und  diese  Person  als  der  Oott  zu  fassen, 
der  nach  Baldrs  dr.  8,  Hyndl  28,  8n.  E.  1 102  ff.  184  Baldr 
an  Hodh  rächt  Aber  es  ist  möglicherweise  etwas  ausgefallen, 
dann  könnte  Uali  auch  der  Sohn  Lokis  sein,  der  na/!h  8n.  E. 
1 184  in  Wolfsgestalt  seinen  Binder  Narfi  zerreisst,  mit  dessen 
Gedärmen  Loki  gefesselt  wird.  AUo  ein  ziveiter  Vali  genannter 
Rächer  Baldrs.  Über  den  Namen  üali  s.  Sievers  Beitr. 
XVIII  582. 

35  2  H  uigb^nd,  nur  hier.  —  Uigb(jnd  snúa;  s.  Thryms-- 
ki\  5  gullb<}nd  sneri,  H.  Hund.  13  snero  erlogþátto.  —  Zu 
snüa  gehört  ór  þormum.  Die  Stricke  wurden  durch  Zusammen- 
drehen von  Därmefi  hergestellt. 

35  3.4  H  heldr  uáru  harþgor  h<jpt;  s.  Völ.  kv.  19  uél  gerþi 
hann  heldr  huatt.  Ein  parenthetischer  Satz,  in  dem  hqpt  En- 
jambement bildet:  Bugge  Sæm.  E,  425  und  oben  zu  1  5.  6. 

35  1 — 4  H.  Die  Bestrafung  Lokis  hat  sich  der  Dichter 
ähnlich  wie  Lok.  48  und  nach  65  und  Sn.  E.  1 184  vorge- 
stellt. —  aber  nicht  darge^^fellt:  s.  oben   zu  24.    Hängen  mit 
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KcMsdännen  Jcommt  vor  Qautr.  s.  C.  VII  Fas.  III 37,  mit 
Ziegendärmen  oder-  Sehnen  Thjodholf  Yngl.  t.  23,  —  Fessehjmg 
mit  Thiersehnen,  swoncre  seonobende,  in  Deors  Klage  6, 
s.  Sievers  Angels,  Gramm, » §266  Anm.l  über  bende  statt  bendas, 
vgl  sinbundit  skip,  —  während  die  Sehnen  des  Bären,  die 
einen  Bestandtheil  der  bei  Fenrir  angetoendeten  Fessel  Oleipnir 
bildeten,  Sn.  E.  1 108,  nur  figürlich  gemeint  sind,  als  etwas, 
das  so  wenig  exisürt  als  der  Weiberbart. 

35  1—4  H;  5.  Halfs  s.  C,  VI  S,  8  (Fas.  II 30),  sé  ek  Hiqr- 
leifi  hqptbijnd  snúin,  en  Hreiþari  híjgumn  gálga,  Qautr.  s.  k.  C.  IV 
Fas.  III 17  Egþadröttin  Qndu  rænti  en  bans  sonum  haptbQnd  sneri. 

35  1 — 8.  Auf  die  Einbussen  und  Conflicte  der  Götter  in 
Str,  21 — 34  folgen  die  Schilderungen  der  Unterwelt  in  Str.  36. 
37.  38 j  vermittelt  durch  Str.  35  (Bestrafung  LoJcis),  denn  diese 
spielt  nach  Sn.  E.  1 184  vmd  Lohas.  nach  65  unter  der  Erde, 
da  von  Lokis  ZtLckungen  das  Erdbeben  kommen  soll. 

36  2  eitrdala,  nur  hier;  aber  s.  den  Ortsnamen  bei  Fritzner. 
Das  Wort  ist  mit  Müllenhoff  auf  die  Kälte  zu  beziehen,  die 
beisst  wie  das  Gift;  s.  unten  37  eitrdropar,  FKlifs  Thorsdr.  5 
eitri  éstar  þiöþár,  vgl.  eitrsualr,  eitrskaldr,  schwed.  etterkaldt, 
neunorweg.  eitrende  kaldt  'giftkalt'.  Dagegen  sind  Brot  20 
die  eitrdropar  ' Gifttropf en\  Vgl.  gleich  unten.  —  Der  Fluss 
strömt  austan;  die  Richtung  ist  also  von  Osten  nach  Westen. 

36  3  sqxom  ok  suerþom  ist  comitativer  Dativ;  s.  unten  48 
þeim  er  bróþir  Býleipz  í  fíjr,  H.  Hjörv.  vor  13  Helgi  ok  AÜi 
lágo  skipom  í  Hatafirþi,  Atlakv.  17  sem  hiálmom  árÍDgrejpom 
at  siá  heim  AÜa,  —  Einar  Sk.  Heimskr.  S.  742  þrim  skútum 
tók  þreytir  þann  iarl  drasils  hranna,  Hállarstein  Rekst.  18  Qr- 
bragþs  á^rir  l(jgþu  annat  sinn  at  linna  (da^  Schiff  Orm)  sex 
tegum  flausta,  Örvar.  s.  C.  XXIX  S.  109  at  Oddr  siglir  liþi 
Bínu  til  Gotlands  ok  hefir  tíu  skip,  Tryggvaflokk  Heimskr.  S.  513 
tóv  —  Sueinn  konungr  sínni  sunnan  ferþ,  Sighvat  Heimskr. 
S.  307  á  föt  en  flekkum  feil  sár  á  il  huára  (?).  S.  Lund  §  51 3, 
Gislason  Efterl.  Skr.  1 249,  II 22.  Die  Construction  ist  oft 
ähnlich  der  mitméþ  und  dem  Dativ  oder  Accu^ativ ;  s.  Hervarar 
s.  C.  XII  S.  266  Hlqþr  uar  þar  borinn  í  Húnalandi  saxi  ok 
meþ  suerþi,  síþri  bryniu,  hiálmi  hringreifþum,  huQSsum  mí^ki, 
raari  uel  tQmum  á  mqrk  inni  helgu.  Vgl.  auch  uiti  borinn  'mit 
Verstand  begabt*.    S.  Egilsson  u/nter  meþ. 

36  4  Slíþr  heitir  sú;  s.  Rigsth.  16  Sner  heitir  sú. 
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36  i— 4.  Über  den  Messer-  tmd  Schwerterführenden,  u/nter- 
irdischen  Orenzflms  Slíþr,  Orimn.  28  Slíþ,  Saxo  Or.  1 51  (I), 
s.  Müllenhofjr  Ak.  V 113  ff.  Die  BedeuUmg  der  Waffen  geht 
vielleicht  vne  oben  eitr  auf  die  schneidende  und  stechende  Kalte, 
'im  froidpiquant.  8.  Geiroimul,  Orimn.  27,  Thorhell  Buadr.  2 
nþr  en  sniþkalda. 

36  5  fyr  norþan,  nämlich  Slíþi  'nordwärts  von  der  Slidh\ 

36  6  á  NiþauQllom;  s.  Sn.  E.  1198  Sa  er  ok  góþr  sair, 
er  stendr  á  NiþafíQllum,  gierr  af  rauþu  gulli:  sá  heitir  SindrL 
Es  sind  die  dunklen  Gefilde  von  niþ  F.  'Neumond',  vgl  niþa 
myrkr,  niþa  borg  'cœlum'  Sn.  E.  II 236.  Bugge  The  Home 
of  the  E.  P.  XXXVI  vergleicht  ags.  niþ  'abyss\  8.  unten  62 
Niþafií}!!.  Ist  auch  hier  so  zu  lesen  nach  8n.  E.  1 198?  Aber 
HiminfÍQll  und  -uangar  zu  H.  Hund.  1 1,  BQþulsuellir  und 
-fiQll,  zu  K  Hjörv.  ?;  Bugge  Home  of  the  E.  P.  XXXIL 
Vielleicht  ist  gemeint,  dass  das  Oold  des  8aales  die  Mnsterniss 
erhellt:  s.  LoTcas.  vor  1  20^  und  lýsigull  bei  Fritzner. 

36  8  Sindra  ^ttar:  'das  Geschlecht  des  Zwerges  Sindri\ 
s.  8n.  E.  1 340,  kann  entweder  ^die  Zwerge'  oder  'ein  Zwerg* 
bedeuten.  Vgl.  ebü  ÍQtuns  oben  26  wnd  Egilsson  á&tt  Der  Name 
fehlt  in  den  Zwergennamen  oben  10 — 16,  und  den  zu  diesen 
Strophen  angeführten  Verzeichnissen,    8.  unten  zu  36  la, 

36  5.  9  stöþ.  Dies  Praeteritum,  ebenso  die  folgenden  bis 
Str.  42  sind  so  viel  als  sá  standa  u.  s.  w.,  'es  stand  damals,  als 
ich  sah\  Str.  38  zur  Abwechslung  sá  hon  þar  uaþa.  Dieselbe 
Brachylogie,  wobei  der  Begriff  des  Sehens  zu  ergänzen  ist, 
auch  Vafthr.  36,  vor  Fafn.  46  (B,  Sigrdr.  1)  þá  stóþ  þar  skiald- 
borg,  Gvdhr.  II 15  Skip  Sigmundar  skriþo  frá  landi,  das  sah 
man  nämlich  auf  der  Stickerei  Gudhruns  und  Thoras,  — 
Bragi  Ragnars  dr.  3  knáttí  eþr  uiþ  illan  J^rmunrekr  at  uakna 
—  draum  Í  suerþa  flaumig  gleich  'man  sah  noch  auf  dem 
Schilde,  vne  Jörmu/nrek  —  erwachte^ ;  vgl.  Thjodholf  HauM- 
long  14  Enn  of  sér  — ,  F.  Jonsson  Krit  Studier  9,  —  Oder  es 
ist 'sagen'  zu  ergänzen:  Prosa  vor  Fafn.  51  (B.  Sigrdr.  5)  Hon 
nefndiz  Sigrdrifa  ok  uar  ualkyria,  das  eine  wie  das  andre  er- 
zählt  sie  Sigurdh,  der  sie  aus  dem  Zauberschlaf  erweckt  hatte. 
Also  sie  sagte,  dass  sie  eine  Walküre  sei,  —  Eyrb.  s,  C.  LXIII 
8.  227  Str,  37  opt  er  auþar  þopta  áér,  er  tungo  hráferer,  en 
(gleich  er)  er  láteþ,  so  sagt  die  für  thöricht  gehaltene  Alte  zu 
Thorodd,  —  Sturlunga  II 230  Gudhmwnd  ist  zu  Thorgils  ge- 
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iommen  im  Auftrag  von  dessen  Gegnern  um  mit  ihm  Frieden 
zu  scfdiessen.  Er  entledigt  sich  seiner  Botschaft,  was  in  in- 
direeter  Bede  erzählt  wird,  dann  En  ef  hann  (Thorgils)  uildi 
séttask,  þá  för  Guþmnndr  meþ  griþum,  'wenn  er  sich  ver- 
gleichen wollte  so  erklärte  Ovdhmund  mit  einer  Vollmacht  für 
den  Vergleich  versehen  zu  sein,  —  Oder  'es  ist  klar',  'zeigt 
sich':  Vafthr.  19  Pröþr  ertú  nú,  gestr!  —  Oder'DaSy  der-  das- 
jenige sein,  den  oder  was  der  Verbalhegriff  andeutet,  Helr,  12 
þuí  brá  mér  Guþrún  —  'Das  war  es,  was  Oudhrun  mir  vor- 
warft —  Örvar.  s.  8.  53  Fórtu  til  Biarmalands  fyrra  sumar? 
fragt  Halfdan,  nachdem  er  den  Namen  des  vor  ihm  stehenden 
Odd  gehört  hatte;  also:  'Bist  du  jener  Odd,  der  die  (berühmte) 
Beise  nach  Bj'armaland  gemacht  haC?  An  andern  Stellen  und 
in  einer  Bedaction  unserer:  ertu  sá  Oddr,  er  fór  til  Biarma- 
lands 58  12.  62  6.  63  6.  85  9.  130  17.  168  20. 

36  10  á  ókolni  'in  Unkühlheim*,  d.  h,  in  de?*  heissen 
Begion,  im  Süden,  also  dem  fyr  norþan  stehenden  Zwergensaal 
entgegengesetzt.  Das  zweite  o  kann  auch  kurz  sein;  s.  kuldi 
M.,  kul  N.  'kühler  Wind',  kulna,  neben  kólna.  Für  die 
Länge  verweist  Bugge  auf  Draupnir  zu  driüpa,  Hófuarpnir 
zu  uerpa. 

36  12  Brimir;  der  Biese  oder  der  Saal?  Str.  9  war 
Brimir  als  ein  andrer  Name  des  Urriesen  Ymir  vorgekommen; 
vgl  brimir  'Schwert'  zu  H,  Hund.  II  10.  Nach  Sn.  E. 
1 198  gibt  es  im  neuen  Leben  einen  Saal  Brimir,  wo  guter 
Trunk  zu  haben  ist  —  s.  biórsalr  —  in  Okolnir,  —  in  ü 
(II 292)  Í  Brimle,  entweder  an  Gimlé  angeglichen  oder  von 
einem  Brimill  abgeleitet,  —  ebenso  einen  Saal  Sindri  aus  rothem 
Oolde  auf  den  Nidhafföll,  —  gegen  den  deutlichen  Sinn  unsrer 
Stelle.  Da  vorher  als  Besitzer  des  Qoldsaales  die  Zwerge, 
Sindra  á§tt,  genannt  worden  sind,  so  ist  auch  hier  der  Name 
des  Besitzers  wahrscheinlich,  der  aber  nicht  der  längst  ver- 
storbene Brimir  von  9  sein  kann:  es  muss  ein  andrer  Biese 
dieses  Namens  gemeint  sein.  —  Wenn  Snorri  Sindri  imd  Brimir 
als  Häuser  fasst,  so  hat  ihn  wol  die  Etymologie  —  sindr  N 
'scintilla*,  brimi  M.  'ignis '  —  verführt,  die  auf  Olanz^  zu  weisen 
schien  wie  bei  Gimlé  von  gim  N  'ignis\  s.  unten  zu  61,  — 
oder  der  mit  Silber  gedeckte,  mit  Gold  gestützte  Glitnir  Ghimn.  15, 
Breiþablik  Grimn.  12,  guUbiarta  üalh(jll  Orimn.  8,  die  mit 
Silber  gedeckte  Uálaskiálf   Orimn.  6;   Müllenhoff  Äk.  V32f. 
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S.  auch  den  Qoldbawm  GUzsir  in  Asgardh,  Sn.  E.  1 340,  u/nd 
gier  N.,  gkßsa.  —  Im  Eptirmali  8n,  E.  1 226  ist  Brimir  an 
Priaimis  angeglichen.  —  Das  Locol  ist  wie  alle  Ortsbezetch- 
ntmgen  von  Str,  36,  —  ebenso  die  von  37,  38  —  in  der  Unter- 
weit  gedacht    Ä  oben  zu  36.  37.  38. 

36  1 — 12  ist  Eingang  zu  Str.  37.  38,  da  es  dem  Dichter  vor 
Allem  darauf  ankam^  die  Schrecken  der  Unterwelt  zu  zeigen, 
z,  Th.  als  Folge  der  menschlichen  Unthaten  auf  Erden. 
8.  über  Str.  18  als  Eingang  oben  zu  19.  20,  über  28  als  Ein- 
gang zu  29.  30. 

37  1  hon,  gleich  ek;  s.  oben  zu  21.  Der  ganze  Vers  fast 
gleich  unten  61  l. 

37  2  solo  fiarri,  so  viel  als  ^ohne  Sonne\  weil  in  der 
Unterwelt. 

37 1.  2,  ähnlich  Str.  61  1.  2. 

37  3  NáBtrQndo  á,  also  in  der  Hei,  der  Unterwelt,  welche 
sich  der  Dichter  wol  in  der  Mitte  zwischen  dem  Zwergensaal 
im  Norden  und  dem  Riesensaul  im  Süden  liegend  vorgestellt 
hat.  Sn.  E.  1 178  reitet  Hermodh  auf  dem  Wege  nach  Hei 
durch  dunkle  Thäler,  in  denen  man  nichts  sehen  kann. 
Sturlunga  II 220  sagt  ein  Traumbild:  norþan  kom  ek  6t 
Násheim.    Vgl.  nágrindr. 

37  4  norþr  horfa  dyrr.  Dass  die  Thür  des  Saales  dem 
unvnrthlichen  Norden  zugekehrt  ist,  kennzeichnet  ihn  als  eine 
schreckliche  Behausu/ng;  vgl.  dagegen  suþr  horfþn  dyrr  Rigsth.  17, 

—  Die  ihür  des  isländischen  Wohnhauses  ging  in  der  Regel 
nach  Westen;  s.  Tigfusson  Reader  357  und  oben  zu  37  3. 

37  5  fello.     Über  das  Praeteritum  s.  oben  zu  36. 

37  6  fello  eitrdropar;  s.  oben  zu,  36,  vgl.  die  trief endiu 
hüs, '  Wohnungen,  in  welche  es  hineinregnet '  Salomon  Ptov.  19 13 
und  Minnes.  Frühl.  120  18. 

37  7  Sa  er  undinn  salr.  Trennung  des  Artikels  oder  De- 
monstrativums  —  z.  Th.  mit  einem  Adjectiv  —  von  seinem 
Nomen  auch  Vafthr.  31  (Sn.  E.)  þat  er  ife  allt  til  atalt,  Lokas.  39 
Qln  né  penning  hafþir  þú  þess  aldregi  uanréttis,  H.  Hund.  1 2 
þann  báþo  fylki,  Reg.  o  l^at  skal  guU  —  bráéþrom  tueim  at 
bana  uerþa,  22    ens    dekkua   —   hrafns,    Ovdhr.  I  19   þeir 

—  baugar,  Sig.sk.  34  þá  —  aura(?),  Atlakv.  38  Sk^uaþi 
Ja  in  skirleita  neigar  peim  at  bera  afkár  dís  ÍQfrora,  Fragm. 
S7i.  E.  II 2  (Sn.  E.  1 94)  sá  mik  uekr  er  af  uíþi  kemr,  morgin 
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hueriao,  mar,  —  Hervar,  $,  C,  V  S,  216  þeir  hQfþu  Tyrfing 
tueir  er  lifþu,  C.  XII  S.  268  ok  þau  er  Angantf r  andsuQr 
uritti,  —  Oydh.  s.  31  ö  ok  er  þessi  uar  ger  sáétt  ok  friþr, 
Fms.  1 141  penna  fórþi  seá  hinn  trúlyndi  piónustamaþr  himna- 
konungs  hinn  forsta  áuQxt  síns  erfiþis,  Fridhthj.  s.  C.  VI  Fas, 
II  77  þess  hefi  ek  gangs  of  goldit,  —  eftewso  andre  Pronomina 
und  pronominal  gebrauchte  Worte,  J?.  Hjörv,  30  p6  reiþ  ein 
fyr  huit  nnd  hiálmi  máfer,  GMp.  17  tungo  —  hueria,  Reg,  5 
Engi  skal  gumna,  21  huer  —  heill,  28  engr  —  hilmis  arfi, 
Fafn.  3  af  hueria  uartu  undri  alinn,  16  q\l  —  goþ,  44  aþra 
—  hall,  Oiddhr,  1 17  huerri  h^ri  Herians  disi,  Sig.  sk.  12  hueim 
uerþr  hijlþa,  Oddr.  6  Huerr  hefir  uisir,  Fjölsv.  36  heil  uerþr 
huer,  þótt  hafi  ára  sott,  kona,  —  Sn.  E.  I  74  huat  er  fleira  at 
segia  stðruerkis,  Fas.  II 351  huem  þeir  ^tluþu  mér  dauþann, 
Fas,  II  399  engua  póttuBt  þeir  Hálfdan  ok  Uíkingr  komit  hafa 
siíka  manraun.  Vgl.  über  die  Stellung  der  Possessiva  zu  Hav.  151, 
der  ungeschlechtigen  Pronomina  zu  Lokas.  6,  Bugge  zu  H.  Hund. 
I  2,  J,  Grimm  Gramm.  IV '^  1288, 

37  7.  8,  Die  Schlangenleiber,  welche  die  Wände  dieses 
Hauses  bilden,  entsprechen  dem  Flechtwerk  aus  Rohr  und 
Zweigen  am  taugreptr  salr  Hav.  35,  oder  am  uandahús,  Sn.  E. 
1 200  und  Fritzner;  s,  zu  Hav.  35,  ausserdem  Gudhmundsson 
Privatboligen  114,  Meringer  'Das  geflochtene  Haus'  in  der 
Festschrift  Abhandlu/ngen  zur  germanischen  Philologie  1898 
8. 138,  wo  auch  unsre  Stellen  herangezogen  sind,  —  Die  aus 
Schlangen  geflochtenen  Wände  im  Kalewala^  Schiefner  S,  XXV, 
S.  162^  stammen  wol  aus  unsrer  Stelle. 

38  1  Sa  hon  þar  uaþa ;  hón,  gleich  ek ;  s,  oben  zu  21,  —  Einen 
Strom  in  das  vorher  genannte  Haus  zu  versetzen  scheint  auf- 
fällig: aber  Snorri  thut  es,  Sn.  E.  1 200,  S.  die  Traumbilder 
wnd  Visionen  mit  den  in  das  Haus  einbrechenden  Strömen, 
AÜam.  27,  —  Heidharv.  C.  XXV  S.  352.  Vielleicht  aber  ist  þar 
Í7i  unserm  Gedicht  durch  'bei  'in  der  Nähe'  zu  übersetzen. 
Von  einem  Vadhgelmir  als  Strafort  für  Lügner  berichtet 
auch  Reg,  3,  4;  vgl  Fafn.  66  (B.  Sigrdr,  23). 

38  6  eyrarúno.  Das  Wort  ist  synonym  mit  hialskona 
und  kommt  in  der  hier  erforderlichen  Bedeutung  nur 
hier  vor,  Eyrarúno  at  Hav.  112  heisst  'zum  heimlichen 
Gefach  \  Fritzner  verweist  auf  ein  eyrnarúna,  das  aber  bei 
ihm    und  sonst  fehlt,    und   auf  ahd.    ðrrúno   'auricularius' 
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Oraff  II  522,  mhd.  ðrrúne  'Itathgeber\  8.  Egilsson  und 
Fritzner. 

38  5.  6;  s.  Fafn.  76  (B.  8igrdr.  32)  mey  þú  teygiat  né 
mannz  kono  né  eggia  ofgamans. 

38  7  þar  saug  Níþhqggr.  Dieser  Drache  —  dreki  — 
Nidhhögg  erscheint  auch  unten  62,  Orimn.  32,  35.  Es  ist  ein 
Flugdrache  wie  der  im  Beotoulf  und  der  auf  dem  Clermonter 
Kästchen  ed.  Wadstein  Plate  V  dargestellte.  Der  Schwertname 
NíþhQggr  Sn.  E.  1 567  spricht  für  langes  Í.  —  Dos  Aussaugen 
der  Leichen  —  s.  auch  H.  Humd,  1 36  und  die  Anm.  —  setzt 
Bestattung,  nicht  Verbrennung  voraus;  s.  Snorri  Yngl.  s.  Ein- 
leitung 8. 1  und  C.  VIII  8.  9.  —  Zur  Lesart  der  8n.  E.  vgl. 
Vóls.  th.  C.  XXIX  8. 151  eþa  knalþi  dauþa  menn,  von  Brynhild, 
und  Eilif  8turl.  II 288  (BisJc.  s.  I  654)  Þórþr  manat  uirpnm 
uirpask,  uann  á  dauþom  manne.  Vgl.  Thidhr.  s.  C.  CCCXCII 
sé  huersu  dÍQuollinn  Grímhildr,  þín  kona,  kuelr  br^þr  sína,  als 
sie  dem  todten  Gernoz  und  dem  halhtodten  Oislher  die  Fackel 
in  den  Mund  steckt. 

38  8  framgengna  in  der  Bedeutung  HodV  auch  8kim.  13; 
s.  fram  koma  8ig.  sk.  50. 

38  9  sleit  uargr  uera ;  s,  unten  477  slitr  nái nef f (jlr.  üargr  ist 
hier  '  Unthier\  '  Unhold';  s.  (morþ)uargr '  Ühdthäter^  ölen  38  4 
und  in  Prosa. 

38  7 — 9.  Das  Fressen  von  Leichen  durch  dämonische 
Menschen  und  Thiere  erscheint  auch  unten  40,  vom  Sonnen- 
wolf  H.  Hjörv,  1?  nágráþug  von  Hrimgerdh,  H.  Hund.  1 36 
opt  sáx  sogin  suQlom  munni,  von  Sinfjötli,  Vols.  th.  C.  XXIX 
8. 151,  von  Brynhild,  s.  oben  zu  38  7,  8olarl.  80  beniar  sugo. 
In  der  Sturlunga  1 178  sagt  ein  schwarzer  Mann  in  einem 
Traumgesicht,  er  werde  die  Menschen  tödten  ok  n^  nái.  Vgl. 
Ghudhr.  II 44  na  n^  von  Atli.  Über  die  Praeterita  saug, 
sleit  s.  oben  zu  36  5.  9. 

36.  37.  38  schildern  8cenen  der  Unterwelt  8tr.  38  ist 
mit  37  durch  þar  38  1  verbu/nden  und  alle  drei  Strophen 
bilden  eine  Parallele  zu  den  oberirdischen  Lokalen,  Nifiheim, 
dem  die  Niþauellir,  —  und  Muspelsheim,  dem  Okolnir  mit 
Brimir,  einem  unterirdischen  Surt  entspricht  8.  Sn.  E.  1 40, 
So  wird  auA^h  nach  Str.  37  der  Unterweltsnorden  ebenso  unwirth- 
lieh  gedacht  tvie  der  oberirdische.  Da  der  Unterweltsfluss  Slidh 
austan  fällt,  d.  h.  von  Ost  nach  West,  sind  hier  in  der  SchiU 
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derung  der  Unterwelt  alle  Weltgegenden  berücksichtigt;  s.  obemu 
36  2.  Den  Saal  der  Hei  deichte  sich  der  Dichter  wohl  in  der  Mitte 
zwischen  dem  unterirdischen  Zwergensaal  im  Norden  n/nd  dem 
unterirdischen  Riesensaal  im  Süden  liegend.  —  So  wie  die 
Strophenreihe  dv/rch  35  eingeleitet  toird,  s.  zu  35,  so  leitet  sie 
über  zu  den  Dämonen  auf  der  Erde  39  bis  42. 

39  1  Austr;  d.  i.  Í  austniegi,  'im  Riesenland\  Die  Alte 
ist  eine  Riesin. 

39  2  Í  lámaiþi.  Über  das  Locale  s.  MüUenho/f  AJc.  V 
122 ff.,  wo  auf  den  saltus  Isarnho  im  östlichen  u/nd  nordöst- 
lichen Holstein,  den  die  Dänen  Jamwith  nannten,  verwiesen 
wird;  Mogh  Arkiv  XII  280.  Vgl  auch  iámuiþiar  'eiserne 
Fesseln  und  iárnuiþia,  ivie  in  Eyvinds  Hol.  t  3  die  Riesin 
SJcadhi  genannt  wird,  und  diesen  tvie  die  andern  Namen  von 
Hexen,  láxnglumra,  lárnsaxa  in  dem  Verzeichniss  Sn.  E.  1 552. 
S.  aurchdie  Ortsnamen  'Eisenstieg,  -thor,  -p forte',  E.  H.  Meyer 
Mythol.  87. 107. 135^  das  'eiserne  Thor*  an  der  unteren  Donau. 
Ist  ünvenvüstlichJceit  gemeint  wie  bei  'eisernem  Besta7id\ 
'eisernem  Vieh\  das  immer  ersetzt  werden  muss,  oder  wie  in 
love  of  Steel,  Chaucer  Troilus  IV  325?  Aber  s.  oben  zu  35 
Ober  Hneralundr  und  zur  Prosa  vor  H.  Hund.  II  29  über 
FÍQturlundr. 

39  4  Fenris  kindir  ist  hier  nicht  wie  H.  Hund.  1 38.  39 
eine  sialdische  Umschreibung  für  'Wölfe'  —  vgl.  Fenrir, 
gleich  Wolf  in  Fenris  brunnr  'sanguis\  Fenris  fóþr  'cadaver',  — 
sondern  bedeutet  tvirklich' Kinder  des  Fenrir\  die  natüy^lich 
auch  Wolfe  sind.  Es  »ind  damit  vor  allem  der  Mondwolf  Hati 
und  der  Sonnenwolf  Shöll  gemeint;  Sn.  E.  I  58.  Letzterer 
toird  hier  besonders  mit  einna  n(jkkorr  hervorgehoben.  Der 
Vater  des  Hati  ist  aber  nach  Orimn,  39  Hróþuitnir.  'der  be- 
rühmte Wolf\  d.  i.  Fenrir,  welcher  LoJcas.  39  hröþrsuitnir  ge- 
nannt tvird.  Fenrir  ist  ein  Sohn  LoTcis  und  der  Riesin 
Angrbodha;  Sn.  E.  1 104,  die  Fenriskinder  also  Enkel  Lokis. 
—  Vgl.  H.  Hund.  1 38  Nio  átto  uiþ,  Gudhmund  imd  Sinfjötli, 
á  nesi  Saga  ülfa  alna:   ek  uar  einn  faþir  þeirra,  39. 

39  5  uerþr  ist  historisches  Praesens;  s.  unten  zu  40  5  und 
zu  39.  40. 

39  7  tungls  tiúgari;  tiúgari  kommt  sonst  nicht  vor  und  tungl 
nicht  in  der  hier  angenommenen  Bedeutung '  Sonne  \  —  denn  ge- 
meint ist  der  Sonnenwolf,  welcher  die  in  der  folgenden  Strophe  ge- 
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schilderte  Sonnenfinstemiss  hervorbringt.  —  Über  tangl,  das 
hier  wie  got  tuggl,  vmd  in  altn.  himintnngl  eigentlich  'Gestirn* 
heisst,  nicht  wie  sonst  im  aUn.  'Mond\  s.  Müllenhoff  Ak.  V 125. 
—  Nähme  man  an,  dass  hier  der  Mondwolf,  40  5  erst  der 
Sonnenwolf  gemeint  sei,  so  käme  man  durch  einna  n^kkor  im 
Vers  6  zu  der  seltsamen  Auffassung,  dass  der  Mondwolf  wich- 
tiger sei  als  der  Sonnenwolf 

39  8  Í  trollz  hami,  gleich  Í  ülfbami,  í  uargs  liki,  likiom? 
S.  Sn.  E.  1466  wo  ein  Troll  hnelsuelgr  himins  genannt  wird. 
Aber  sonst  wird  nur  von  Zauberern  gesagt,  dass  sie  sich  in 
Wolfe  verwandeln  können,  —  und  hier  ist  von  Wolfen  von 
Oebu/rt  die  Rede. 

40  1  Fiqr  hat  hier  die  Bedeutung  'cadaver\  welche  axAch 
für  das  ags.  zu  belegen  ist;  Oen.  2065  feorh  feollon  þioce; 
sonst  im  Altn.  'Leben',  ' LebensJcraff. 

40  2.  Auch  feigr  hat  hier  die  sonst  nur  im  Ags.  und 
Mhd.  belegte  Bedeutung  'todt\  Und  ebenso  lesen  loir  auf  dem 
Bökstein,  also  einem  gautischen  Denkmal^  fápi  faþír  aft  faikian 
sunn.    Sonst  heisst  das  Wort  im  Altn.  'zum  Tode  bestimmt'. 

40  3.  4.  Nach  dem  Volksglauben  erzeugte  die  Sonnen- 
finsterniss  ansteckende  Krankheiten.  —  Das  Böthen  der  G^ötter- 
sitze  deutet  Müllenhoff  Ak.  V 126  auf  die  rothen  Nebensonnen, 
die  isländisch  ülfakreppa  '  Wolfsnoth  (der  Sonne/,  schwedisch 
solvarg  genannt  werden.  Aber  es  ist  wol  nur  starke  Morgen- 
und  Abendröthe  gemeint.  Zu  vergleichen  wäre:  H.  Hund.  1 23 
uerpr  uígroþa  um  uikinga,  —  NJala  C.  CLVll  Darradharlied 
Str.  9  Nu  er  ógorligt  um  at  litaz,  er  dregrog  ský  dregr  meþ 
himni.  mun  lopt  litat  lýþa  blöþi,  er  — ,  s.  FJonsson  Litt, 
historie  II 183.  Die  Röthe  am  Himmel  deutet  also  auf  fol- 
gendes grosses  Sterben:  *es  wird  die  Luft  mit  Menschenblut 
geröthet  sein,  es  wird  grosses  Sterben  eintreten.  Das  deutet 
die  Böthe  des  Himmels  an.  Der  Name  dafür  ist  uígroþ  oder 
uígroþi;  H.  Hund.  I  23,  —  Olafs  s.  h.  1849  C.  XCI  S  68 
uígroþi  lýstr  á  ský'm  fyrr  en  blóþ  komr  á  igrþina,  ok 
ógner  ero  miklar  ok  eigi  nár  söl  at  skína,  Merl.  spa  II 
299  uígroþa  uerpr  á  hlými,  Stjörnu  Odda  dr.  hinter  Vigf. 
Bardh.  s.  S.  121  en  uígroþa  uíþa  uarp  af  rörou  snarpri^ 
Bugge  Helged.  119 f  S.  Sueton  Domitian  C\  XVI;  er  sagte 
am  Tage  seiner  Ermordung  fore  ut  sequente  die  luna  se  in 
Aqnario  cruentaret,  —  Dickens  Unser  getneinschaftlicher  Freundy 
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deutech  1866,  S.  242  'bis  die  Sonne  die  Landschaft  roth  färbte, 
worauf  es  schien,  als  .wenn  dieses  Roth  zum  Himmel  empor- 
stiege, so  wie  man  es  von  schändlich  vergossenem  Blute  sagt', 
—  Hjalmar  Jonsson  in  Melstedhs  Synisbok  42^  *  Wenn  du, 
0  Gott!  mich  nicht  hörst\  skal  mitt  hröp  af  heitum  dreyra  hi- 
miniim  rjúfa  kringum  þig.  Vgl.  den  biblischen  Ausdruck  'das 
Blut  schreit  zum  HimmeV.  Die  rothscheinende  Sonne  als  böses 
Vorzeicheny  Thorhelsson  Om  digtningen  paa  Island  S.  447, 
die  Blitze,  Solarlj.  74.  —  Über  die  rhetorische  Wiederholung 
lýþr  —  rauþom  s,  oben  zu  5. 

40  5  BUQrt  uerþa  sólskin,  tvie  H  und  Sn.  E.  haben,  ist  wol 
dem  suart  uar  þá  sölskin  in  R  vorzuziehen,  wegen  des  Praesens 
u/nd  weil  der  Plural  uerþa  auch  zu  dem  folgenden  ueþr  q\l 
passt  Der  Fehler  in  R  erklärt  sich  graphisch.  Röthe  des 
Himmels  ohne  directen  Sonnenschein  auch  in  der  oben  ange- 
führten Stelle  des  Olafs  s.  h.  Nur  ist  dort  bedeckter  Himmel, 
keine  Sonnenfinsterniss  gemeint  —  Das  Komma  ist  nach 
sölskin,  nicht  nach  eptir  zu  setzen,  denn  es  kann  hier  nur  von 
einer  vorübergehenden  Verfinsterung  der  Sonne  mit  darauf 
folgender  durch  mehrere  Sommer,  nicht  Jahre,  anhaltender 
schlechter  Witterung  die  Rede  sein,  nicht  vom  fimbuluetr,  der 
durch  drei  Jahre  dauert  ohne  irgend  einen  Sommer  daztvischen, 
Sn.  E.  1 186;  s.  Vafthr,  44.  An  u/nserer  Stelle  wird  nur  an- 
genommen, da^ss  auch  die  auf  die  Sonnenfinsterniss  folgenden 
Sommer  nicht  das  gewöhnliche  schöne  Wetter  bringen,  tvas  na- 
türlich Misswachs  bedeutet  —  Vgl,  Sturlunga  I  370  skelfr 
ramr  r<jþull.  —  Die  Völva  erzählt  bis  Ende  4^  Erlebtes  und 
bereits  Geschehenes,  s.  Detters  Abhandlung  über  die  Composition 
WSB,  1899,  S.  46,  und  vgl  Str.  54,  wo  von  einer  a/ndern 
Verfinsterung  der  Sonne,  der  am  W^eltende  erfolgenden  erzählt 
wird,  femer  Vafthr.  47,  wonach  die  Sonne  erst  am  Weltende 
von  dem  Wolfe  ganz  verschlungen  werden  soll. 

39  5.  40  L  3.  5  uerþr,  Fylliz,  rýþr,  uerþa  sind  historische 
JPraesentia,  die  einen  vergangenen  Zustand  bezeichnend  mit 
Praeteritum  —  Str.  39.  41  —  wechseln;  s.  Land  §  108", 
Nygaard  Eddaspr,  Synt.  116.  Ebenso  Harb.  41,  H,  Hund.  113, 
Atlakv,  15,  Rigsth.  7  niþrbiúgt  er  nef,  16  Sner  heitir  sú,  26  kuez, 
Fragni.  Sn.  E.  II 2  máttak  —  uekr  —  kemr,  —  Eysteins  Lilja 
31  1,  2  legir  á  grundu  stóþu  ok  undrast,  o8  5,  —  Oydh.  s. 
53  20  ok  ueinafast  ok  m^ltu  'sie  sagten  weinend*,  Fms.  XI  231 
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bann  hafþi  þá  ráþit  tðlf  konungsbúum,  er  bann  á  í  Borghandar- 
hólmi,  8n.  E.  ISS.    8.  zu  Thrymshv.  11. 

40  7.  UÜyndr  heis8tüberalVbÖ8e\  ^schlecht',  nicht  shitty; 
s.  Sonnenlied  3,  Hugsv.  30*. 

41  1  Sat  á  haugi.  Zwr  Situation  vgl,  Skim.  11,  Thrymskv. 
6,  H.  Hjörv.  vor  7,  —  Hervar.  s.  C.  XIII,  S.  S73  þá  bornungr  á 
haugi  sat  und  was  Ranisch  Gautrehss.  S.  XXX,  Larsson  eur 
Fridhthj,  s.  C.  II  S.  6  nach  Müllenhoff  Ak.  V 13S  anführen. 
Wenn  Thrym  auf  dem  haugr  den  Pferden  die  Mahnen  strählt, 
so  kann  damit  nicht  eine  besonders  hohe  und  steile  Boden- 
erhebu/ng  gemeint  sein.    Vgl.  R.  M.  Meyer  Altg,  P.  373. 

41  2.    Über  die  Setzung  des  Hauptstabes  s.  oben  zu  6. 

41  3  gýgiar  hirþir.  Wie  Müllenhoff  a.  a.  0.  bemerkt, 
ist  dies  kein  bei  einer  Riesin  angestellter  féhirþir,  sondern  der 
Gemahl  der  Riesin,  also  auch  ein  Riese,  S.  die  Ausdrücke 
farhirþir  'Fährmann  ,  buergá^tír  *Koch\  kerro  gáétir  'auriga', 
gullbrings  gá^tir  'uir\  also  ohne  die  Bedeutung ' Eirt\  und  be- 
sonders binn  er  Griótuáxar  (griötuarrar)  gáfetir,  Fms.  V  SS6,  das 
auf  Olaf  den  Heiligen,  der  eine  Geliebte  Steinvör  gehabt  haben 
soll,  gedeutet  umrde;  s.  Olafs  s.  h.  h.  1853,  8.  XVI  Vgl.  die 
falsche  Lesart  von  A.  Hym.  13  gyiar  gæti.  Auch  passt  der 
Name  Eggþir  nicht  für  einen  Knecht.  —  Dass  die  hier  er- 
wähnte gýgT  mit  der  aldna  von  Str.  39  identisch  sei,  wird 
durch  nichts  angedeutet  oder  wahrscheinlich. 

41  4  glaþr.  Der  Riese  freut  sich  wie  alle  Riesen  des 
kommenden  Weitendes,  das  den  Göttern  Strafe  für  ihre  Treur 
losigkeit  gegen  die  Riesen,  S7,  und  für  alle  andern  Gewalt- 
thaten  Thors  gegen  sie  bringen  wird. 

41 1.  2.  5.    Über  die  Praeterita  s.  oben  zu  36. 

41  6  gagluiþi,  nur  hier.  Gagl  heisst  nur  ^ junge  Gans\ 
nicht '  VogeV.  Da  Gänse  nicht  auf  Bäumen  oder  Stangen  zu 
ruhen  pflegen,  noch  im  Walde  gehalten  werden^  so  ist  es  ge- 
rathener  gagl  aus  urnordisch  *gauagla  zu  erklären,  wie  burþr 
aus  *gaburþÍR  u.  a.  Das  ga-  wird  collective  Bedeutung  gehabt 
haben  me  in'Gebälk\  also  eine  Reihe  von  uagL  —  Isländisch 
uagl  (uaglbiti),  neunorweg.  vagl,  schwed.  vagel  ist  ein  kurze)' 
Querbalken  unter  dem  Dach,  gleich  dem  nd-.  banebalken,  auch 
eine  kurze  Querstunge  in  einem  Hühnerstall,  also  gagluiþr  ein 
Baum,  d.  i.  ein  senkrechter  Balken  mit  mehreren  solchen  Quer- 
hölzern zum  Sitz  der  Hühner  bestimmt.    S.  Fms.  X  S90  bann 
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hliðp  í  þnertré  í  hüsinu  ok  síþan  á  uaglinn,  ok  af  aaglinam  út 
á  glugginn,  —  und  Ovdhmundsson  Pt%vaS>ol%gen  8, 119. 122. 

—  Galguidi  in  H  ist  enttveder  durch  Metathese  au^  gagluipi 
entstanden;  s.  Noreen  §  249  3  Änm,,  oder  mit  'Oalgenholz*, 
ahd.  galgraha,  galgraota,  s.  Müllenhoff  Ak.  V 133,  zusammen- 
zuhalten  und  bedeutet  jedenfalls  dasselbe, 

41  8  Fialarr;  s,  oben  zu  16. 

42  2  Gullinkambi  fehlt  in  den  hana  heiti  Sn.  E.  II 488, 
nur  Eambr.  H.  Hund.  II 48  scheint  derselbe  Hahn  in  Walhöll 
Salgofnir  zu  heissen. 

42  3  hijlþa  'die  Männer  ,  hier  die  Äsen  und  Einheriar; 
s.  zu  firar  in  Str.  1. 

42  4  at  mit  dem  Genitiv  einer  Personenbezeichnung  — 
s.  Hav.  13,  Orimn.  49,  Hym,  1,  Gnp,  27  —  tvie  im  Nieder- 
ländischen bei  töte,  Martin  zu  Reinaert  1 646,  Engl,  bei  at, 
in  Lat  bei  ad,  im  Oriech.  bei  iv,  eig,  'im  Hause  des  — *,  'iw 
das  Haus  des  — ';  Pritzner  I  82^,  Nygaard  1 27. 

42  7  sötrauþr,  nur  hier;  rauþr  hat  mehr  bedeutet  als  'roth*; 
s.  it  rauþa  salt  'die  Ostsee*.   Vgl.  noQípijQeog. 

43  Garmr;  s.  Orimn.  43,  Baldrsdr.  2.  3,  -  Sn.  K  1 190, 

—  garmar  Fjölsv.  14. 

43  2  fyr  Gnipahelli,  s.  Sn.  E.  1190.  Ob  das  Nomen  mit 
gnipa  'Abgrund'  gebildet  ist,  bleibt  unsicher.  S.  Gnipalundr 
H.  Hund  1 29.  33.  39.  49.  Die  Lesart  von  Sn.  E.  U  kann 
durch  H  Hund.  I  39.  49  fyr  Gnipalundi  veranlasst  sein:  Bugge 
Hdgedigtene  14  f    8.  zu  H.  Hund.  I  29. 

43  4  freki;  nicht  Odhins  Wolf  dieses  Namens,  sondern 
Fenrir.  Freki  kann  jeden  Wolf  bezeichnen,  wie  Valh()ll  jede7i 
Fürstensitz,  Hrotti  Jedes  Schwert  u.  s.  w.  —  Das  Freiwerde7i 
Fenrirs  gilt  als  Merkmal  dafür,  da^s  die  Zeit  der  Ragnarök 
gekommen  ist.  So  in  Eyvinds  Hakonarm.  20:  Mun  óbundinn 
á  ýtSL  siqt  Fenrisúlfr  of  fara,  áþr  iafngöþr  á  auþa  trqþ  konung- 
maþr  komi.    Vgl.  Hyndl.  42. 

43  5  fÍQlþ  ueit  hón  fréþa;  hón,  gleich  ek;  s.  oben  zu  21, 
Vgl.  Vafthr.  3.  44  ff.  FÍQlþ  ek  fór,  fÍQlþ  ek  freisíaþa,  fi#  ek 
reynda  regln. 

43  6  fram  sé  ek  lengra,  wol  'aU  bis  hieher',  so  dass  das 
Folgende  sich  mit  'umd  zwar^  anschliesst.  S.  Hyndl.  43  Fair 
seá  nú  fram  um  leingra,  enn  öþinn  man  úlfi  m^ta. 
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43  7  um  ragna  r^k  *umd  zwar  (sehe  ich)  die  Geschicke 
der  OöUer.    Um  pleonastisch. 

43  8  rQm,  gleich  rQmm.    8.  oben  zu  9. 

43  1 — 8.  Die  Strophe,  welche  œuch  Str.  46.  55  als  Stef 
dient,  leitet  die  Vorhersagumgen  der  Zukunft  ein,  s.  oben  zu40y 
also  die  eigentliche  Prophetie,  die  zweite  Unterabiheilu/ng  des 
zweiten  Theils  unseres  Gedichtes,  der  in  seiner  ganzen  Aus- 
dehmmg  durch  das  Verbum  siá  und  das  Stef  uitaþ  er  enn  eþa 
huat  ausgezeichnet  ist;  s.  oben  zu  28.  Vgl.  das  strophenformige 
Stef  Hyndl  30.  32.  34. 

44  3.  4  muno  systningar  sifiom  spilla  'Sohn  und  Tochter 
zweier  Schwestern  werden  sich  heirathen  .  Systrungr  heisst 
sowol  ^Sohn  als  'Tochter  der  Schwester^;  s.  Fritzner,  und 
sifia  spell,  sifia  slit  'Heirath  in  unerlaubtem  Verwandtschafts- 
grad \  'Ehebruch  unter  Verwandten  \  Man  beachte,  dass  darauf 
hðrdóm  mikill  folgt.  Vgl  die  offenbar  verwandte  Stelle  in  der 
Merlinusspa  1 231  üerst  er  Í  heimi:  ueitat  sun  fíjþur,  slíta  þeir 
sifiom  suá  synir  iiiþ  feþr,  kannaz  engir  uiþ  kunna  menn  né  n&na 
fr^ndr  Nirþir  bauga,  *  Sehr  schlimm  wird  es  in  der  Welt  zu- 
gehen: der  Sohn  wird  seinen  Vater  nicht  kennen  und  so  werden 
die  Söhne  ihre  Väter  zum  Hahnrei  machen,  die  Menschen 
werden  ihre  nächsten  Verwandten  nicht  kennen  .  Vgl.  sifium 
þyrma  ^sich  des  Ehebruchs  enthalten  ;  Sig.  sk.  24.  —  Snorri 
allerdings  deutet  unsre  Verse  auf  Mord  an  Verwandten; 
Sn.E.I186. 

44  5  hart  er  Í  heimi;  s.  Sturlunga  I  370  dust  er  á  iqrþu, 
dimt  er  i  heimi.  8.  Scheving  Malsh.  1847  Þá  er  hart  Í  ári, 
þegar  — . 

44  7  skegg(}ld,  skáimQld;  skeggqld  nur  hier  als  Appel- 
lativum,  aber  Grimn.  36  wird  eine  Walküre  so  genannt; 
s.  ßkeggia  'securis\  Vgl.  Hallfredhs  Erfidr.  Olafs  26  skálmQld 
hefr  þuí  ualdit,  Sturlunga  1  371  nú  er  hin  skarpa  skalm^ld 
komin;  —  vgl.  Thjodholf  Arn.  Fms.  VI  167  styriqld  uar  þuí 
byriut,  Sturlunga  I  211  Skéruíjld  getum  skýra,  Merlinusy)a 
1  219  Uerþr  á  foldo,  kuaþ  inn  fróþi  habr,  styrÍQld  mikil,  Btðrar 
ógnir,  uíg  og  uélar,  uargqld,  ok  kqld  hrími  huerskonar  hÍQrto 
lýþa.  —  Beeinflusst  von  den  Vorzeichen  der  Ragnarök,  einer 
Periode^  in  der  die  Natur  und  die  Menschen  verderben^  sind 
au^h  andre  Prophezeiungen  der  Sturlunga  1 369  þomar  heimr 
ok  hromar,  hríþ  eftir  ferr  uíþa.    þióþ  er  hqrþ  á  heiþi  heldr. 
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en  uér  erum  felldir,  371  üariz  þér  ok  uariz  þér,  uindr  er  á 
lopti,  blðþi  mun  rigna  á  berar  þióþir^  þá  mun  oddr  ok  egg 
arfi  skipta. 

44  9  uindQld^  uargQld.  Uind^ld  nur  hier.  Ä  uindr  er  á 
lopti  und  uargQld  in  den  eben  angezogenefn  Stellen  der  Stur- 
Iwnga  und  Merlinvsspa.  Bezieht  sich  uind^ld  auf  den  fim- 
boluetr  Vafihr.  44,  Sn,  E.  1 168?  UargQld  an  unsrer  Stelle 
könnte  das  Reich  Fenrirs  bezeichnen,  in  der  Merl,  spa  ist  es 
wol  'das  Zeitalter  der  Verbrecher  und  Verbrechen'. 

44  1 — 12,  Die  Plusverse  von  H  grundir  gialla,  gifr  fliú- 
gandi  zeigen  Auslassung  der  Copula  uera  in  einem  zweiten 
Satz,  dem  ein  andrer  —  auch  mit  einem  Begriffsverbum,  nicht 
bloss  mit  den  Äuociliarien  uera,  hafa  gebildeter  —  vorausgeht 
Unter  denselben  Bedingungen  Tcann  auch  hafa  fehlen,  S. 
Hym.  1  ok  sumblsamir,  sc.  uáru  (?)j  Atlam,  57,  Grudhr.  hv,  23, 
Baldrs  dr,  6,  —  Thorbjörn  h.  Har,  Tcv.  13  Annat  skulu  eiga 
—  at  diykkiumálum,  en  séþ  hergaupur,  —  Völs.  th.  C.  XXXVIII 
S,  181  en  þat  harmar  mik  mest,  er  ek  kom  til  þín  en  átt  áþr 
inn  ág^zta  konung,  Fostbr,  s,  C.  XI  S.  39  en  þú  tókt  af  mér 
mítt  lofkuí§pi  ok  gefit  annarri  konu.  —  Aber  auch  in  einem 
ersten  Satz  —  mit  neuem  Subject  —  begegnet  die  Erscheinung: 
Hym.  22  óteitr  iotunn,  Orip.  21  farit  þatz  ek  uissak,  —  am 
häufigsten  allerdings  in  gewissen  Ausrufen  —  s.  zu  Vol.  hv.  2? 
uel  ek  —  und  Redensarten,  Hav.  160  heill,  Vafthr.  6  Heill  þú 
nú,  Harb.  7  þatki  at,  —  Örvar.  s.  C.  XXI  S.  80  eigi  hráfeddr 
um  þat,  —  betri  ein  kráka  Í  hendi  en  tu^r  Í  skógi,  —  uáner 
(sc.  ero)  of  þat,  mein  uán  (sc.  er),  s.  Gering  zur  Eyrb.  s.  C.  XIX 
S.  57,  —  undr  (sc.  er)  nema,  Fm^.  VI  80  (Lesarten),  Eysteins 
Lilja  39  og  þuílikt,  sem  andinn  segþi.  Auffallend  ist  SturL 
147  Ok  Þörir  úti  ok  uar  Í  ýmsum  stQþum.  S.  Land  §184. 
185,  Heinzel  Beschreibung  der  Island.  S  WSB.  1880  S  289. 
In  Baldrs  dr.  6,  8,  9  unz  alkunna  stecht  wol  das  Verbum  nicht 
das  Adjectivum. 

45  1  Leika  Miras  synir.  —  Str.  28  hiess  es  Mimir.  Der 
Satz  besagt:  'die  Riesen  gerathen  in  Beivegung\  *  werden  re- 
bellisch', vgl.  leika  lausom  hala.  —  Mims  synir  Jcann  nur 
'Riesen^  bedeuten,  wie  Ymis  niþiar,  Suttungs  synir,  ÍQtna  synir. 
Darauf  bezieht  sich  Heimdals  Hornblasen  in  Z.  3.  Sobald 
die  Riesen  übermüthig  werden,  stösst  Heimdal  der  ja  die  Oötter- 
brücke  gegen  die  Riesen  beivacht,  Sn.  E.  1 100,  in  sein  Hom, 
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das  er  nach  der  Vorstellung  unseres  Dichters  immer  besessen 
und  niemals  verloren  hat.    S.  oben  zu  28. 

45  2  mÍQtuþr  kyndiz.  Die  Überlieferung  gibt  einen  ver- 
ständlichen und  passenden  Sinn,  wenn  man  mÍQtuþr  als  mÍQ- 
tyþr  fasst,  s.  Bugge  Sa^m.  Edda  X,  und  dies  als  mÍQtuiþr,  wenn 
dies  der  Weltbaum  ist,  —  s.  oben  zu  2  —  nacA  dem  MuMer 
von  kyrr,  g.  qaimis,  sykn,  systir,  sýkia  und  suíkia,  Noreen 
§  71  7.  8.  auch  Fjölsv,  22,  wo  der  Mímameiþr,  gleich  Ygg- 
drasil in  allerdings  unklarer  Weise  mÍQtuþr  genannt  wird. 
'Der  Weltbaum  entbrennt'.  —  Das  ist  die  Vorstellung  älterer 
Myfhologen  und  R.  Wagners,  Oötterdämmerung  Vorspiel  S.  7 
des  Textbuchs,  III  Act.  8.  83 /f.,  womit  das  ymia  und  skiálfa 
im  Folgenden  sich  wol  verträgt,  —  wenn  auch  nicht  die  An- 
gabe Über  das  holt  Hoddmimis  in  der  neuen  Welt,  Vafthr.  45. 
—  Will  man  von  der  allein  bezeugten  Bedeutung  miqtuþr  '  Ge- 
schieh^ ('Tod')  nicht  lassen,  so  ist  entweder  kyndiz  in  kynniz 
zu  ändern,  oder  eine  Nebenform  kynda  neben  kyima  anzu- 
setzen, —  s.  Bugge  Studier  1 495,  —  so  wie  es  ein  Nomen 
kyndi  neben  kyiini  'Oeschlechf,  also  in  der  Bedeutung  zu  kyn 
stimmend,  gibt  Aber  bezeugt  ist  ein  solches  Verbum  kynda  ^be- 
kannt machen',  *  ankündigen'  nicht,  wenn  aurch  Praeterita 
kynda  neben  kynta  vorkommen;  s.  Cleasby-Vigfusson  und 
Noreen  §  183  2^,  Eyvind  skald.  Hak.  18  Þá  þat  kyndiz,  hué 
sá  konungr  hafþi  uel  of  þyrmt  uéum.  Man  muss  zwei  Verba 
kynna  annehmen.  Eines  Factitivum  zu  kunna,  Praeteritum 
kynda,  und  ein  von  dem  Adjectivum  kunnr,  kuþr,  aus  ^kunþaR, 
gebildetes  mit  dem  Praeteritum  kynta. 

45  3  galla  (JS)  scheint  passender  als  gamla  (B).  8.  über 
den  lauten  Klang  des  Roms  Sn.  E.  1 100.  —  Gallr,  wofür 
häufiger  giallr  —  s.  die  Wörterbücher  und  galla  brú  8n.  E. 
1 306  (Brügge),  —  und  das  Femininum  gQll  —  erscheint  auch 
in  Thjodholfs  Haustlöng  1.  Vielleicht  ist  ein  Wortspiel  mit 
Giallarhora  beabsichtigt;  s.  zu  Vafthr.  8. 

45  3.  4  at  ino  galla  Giallarhomi.  Wenn  kyndiz  'adnuntia- 
tur  edeutet^  so  ist  der  Dativ  mit  at  instrumental  zu  ver- 
stehen wie  Sturlunga  1 166  þoptu  Freyr  strýkr  fáks  at  árom 
'dominus  navis  remis  agitata^e  cleriter  procediV.  Im  andern 
Falle  hat  at  mit  Dativ  die  Bedeutung  des  begleitenden  Umstandes : 
s.  Fritzner  1 8P  N  11.   —    Giallar  in  Giallarhom  ist  epexe- 
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getiseher  Oenitiv;  s.  oben  zu  14,  Das  Hörn  heisst  GíqII  ^sontLs^ 
wie  der  ratschende  Hollen fiuss;  8.  zu  Orimn.  28. 

46  6.  6.  Ä  oben  zu  45  1, 

46  7, 8.  Die  Strophe  setzt  Mimis  Enthauptung  voraus, 
Snorri  Yngl  s.  CIVHeiniskr.  Ä  6,  welche  oben  Str.  29  noch  nicht 
stattgefunden  hat.  über  die  Sprünge  in  der  Erzählwng  s.  oben 
zu  24,  —  Auch  Fafn.  69  (B.  Sigrdr,  14)  spricht  Odhin  mit 
Mims  Haupt 

45  10  enn  ÍQtunn  losnar.  Wer  der  ÍQtunn  ist,  ob  LoTci 
oder  Fenrir,  ist  nicht  sofort  deutlich.  An  Loki  denkt  man 
zunächst,  weil  er  nach  Sn.  E.  1 184  v/nd  Lohas.  nach  65  das 
Erdbeben  hervorbringt,  worauf  wol  das  Beben  und  Stöhnen 
der  Weltesche  hindeutet,  auch  wird  Baldrs  dr.  11  das  Frei- 
werden LoJcis  zugleich  mit  dem  Kommen  der  Ragnarok  erwähnt 
Aber  Loht  heisst  sonst  nicht  'Riese*,  obwol  er  ein  Sohn  des 
Riesen  Farbauti  ist,  Sn.  E.  1 104.  Dagegen  wird  Fenrir 
Sn.  E.  1 556  v/nter  den  Jötnaheiti  angeführt;  vgl  auch  sef- 
grimnis  ('iunceti  capri\  'ItdpVj  m&gsLr,  gleich  'gigantes\  Auch 
die  Wolfe  Skoll  und  Hati  sind  Riesen,  Sn.  E.  I  58  gýgr 
féþir  marga  i<}tiia,  ok  alla  Í  uargs  likium.  S.  unten  zu  45 13 — 16  H 
und  zu  52.  —  Dass  Fenrirs  Loskommen  schon  43  erwähnt 
worden  ist,  beweist  nichts  dagegen,  da  dieses  Stef  offenbar  — 
wie  sonst  der  Kehrreim  in  Volksballaden  —  nicht  chronologisch 
gemeint  ist;  s.  seine  Wiederkehr  in  Str.  46  u/nd  55. 

45  11  YggdrasilB  askr;  über  den  Genit  epexeg.  s.  oben 
zu  14.    Dagegen  18  heitir  Yggdrasill. 

45  12  standandi,  *so  wie  sie  dasteht',  d.  h.  'so  hoch  sie  ist\ 
S.  Hym.  32  huer  standanda,  Oddr.  3  unz  at  häii  kom  h^ll 
standandi;  Fafn.  49  (Sigdr.  B.  3)  ok  gefit  oss  sitiondom  sigr, 
Sig.  sk.  16.  —  Die  Bedeutung  von  standandi  an  unsrer  Stelle 
ist  concessiv  gefärbt  wie  öfters  die  der  Nomina;  s.  unten  49 
ueggbergs  uisir  'obwol  sie  sonst  der  Bergwände  kundig  sind\ 
Hym.  8  hugfolla  tuá  'trotzdem  ihr  so  tapfer  seid*,  Lokas.  62 
ok  Bualtz  þú  þar  hungri  heill  'obwol  du  sonst  gesund  warst", 
Thrymskv.  9  Iqng  tíþindi,  'die  Botschaft  wenn  sie  auch  noch 
so  lang  ist\  Vol.  kv.  31  af  heilom  huat  uarþ  hunom  minom, 
H.  Hund.  1 18  konnng  óneisan,  39  Faþir  uarattu  Fenrisúlfa 
Qllom  ellri,  H.  Hund.  II 18  Erat  þér  at  <}llo,  aluitr!  getiþ(?jj 
Ätlakv.  16  rikr,  Atlam.  12  huat  þá  uarþ  uitri,  er  skyldi  uillt 
rista,  —  Hervar.  s.  CVS.  220  Heimsk  ertu,  Heruqr!   hugar 
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eigandi,  Hallfredh  Fornsögur  106  30  þótt  nerþak  hQgginn  narr  f 
hQDdum  suarra,  Thorbjöm  Olymdr.  4  oi^n^frir  orþalanst, 
Solarl,  5  sofanda  myrþi  fróþan,  fi^Inaran. 

45  11,  12,  S,  Sturlunga  1 370  skelfr  rammr  rQþnll 

45  13 — 16  H  schont  versprengt  aus  einer  parallelen  Dar- 
stellung des  Weltendes,  wo  von  Odhins  Tod  die  Rede  ist.  Denn 
nur  daruf  kann  die  Phrase  áþr  Snrtar  þann  sefi  of  gleypir 
gehen.  Surtar  sefi  ist  eine  Umschreibung  für  'Riese*  wie 
Surts  afett  'Riese\  Surts  kuán  'Riesin',  somit  nach  dem  oben 
zu  Zeile  10  bemerkten  auch  für  Wolf  und  Fenrir,  -—  Der  In- 
dicativ  gleypir  nach  positivem  Hauptsatz  ist  gegen  die  alte  Regel; 
s.  oben  zu  4. 

46,  Das  Stef  bezeichnet  das  Eintreten  der  eigentlichen 
Ragnarök  nach  den  Vorzeichen;  s,  oben  zu  43, 

47  1  Hiynir  ekr  austan.  Hrymr  scheint  an  Riese  zu  sein, 
Sn.  E.  1 188,  der  seine  Genossen  vom  Riesenlande  gegen  die 
Oötter  führt.  Aber  sein  Name  kommt  nicht  u/nter  den  Jötu/n- 
heiti  vor.  Der  Name  des  Anführers  verträte  dann  die  ganze 
Sehaar;  s,  Vafthr,  17, 18,  Fafn.  15,  wo  Surtr  alle  den  Oöttem 
bei  Ragnarök  feindlichen  Mächte  vertritt,  S.  auch  Hym,  13, 
Atlakv.  13.  Vgl.  Begleitung^  das  Gefolge  statt  des  Herrn  mit 
dem  OefolgCj  zu  Vol.  kv.  9,  Brot  4. 

47  2.  S.  Eyvinds  skald.  Hak.  11  hqtþoz  hlífar  fyrir  von 
reitenden  Walküren.  —  In  Sn.  E.  1 188  steuert  Hrym:  das 
geht  schlecht  mit  dem  Vorhalten  des  Schildes  zusammen  —  und 
scheint  Zurechtlegung  unserer  Stelle  durch  Snorri  zu  sein,  da 
er  Loki,  den  Steuermann  in  der  folgenden  Strophe^  weglässt, 
also  durch  Hrym  ersetzt.  In  der  Voluspa  deutet  nichts  auf 
ein  Schiff,  oder  eine  Schiffahrt  Hryms  (und  der  Seinen),  etwsL 
eine  Benutzung  des  in  Str.  48  erwähnten  Schiffes,  kióll.  Ja  wegen 
der  wörtlich  gleichen  Strophenanfänge  von  47.  48  Hiymr  ekr 
austan^  Kióll  ferr  austan  scheint  Hrym  mit  einem  Landheer, 
zu  Fuss  oder  zu  Pferd,  die  Muspelssöhne  und  Loki  auf  einem 
Schiff'^,  von  der  See  aus  die  Oöttersitze  zu  bedrohen.  Beide 
Heere  aber  kommen  von  Osten:  Hrymr  und  kióU  sind  stark 
zu  betonen,  als  Gegensätze. 

47 5.  knyia  unnir,  hier  'die  Wogen  schlagen',  'peitschen', 
bedeutet  sonst  auch  'rudern';  s.  unnir  kníþom  Oudhr.1137, 
und  knúa  knáti  Äi  un  auf  dem  Rökstein.  S.  Bugge  Ant 
Tidskrift  for  Sverige  V.  78,  Burg  Arkiv  XVI 137.    Wenn  die 
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Weltschlange  die  Wogen  schlägt,  so  bedeutet  das:  sie  strebt  zum 
LandCj  Sn.  E.  1 188  sáékir  upp  á  landit,  wo  sie  sich  Str.  53  am 
Kampfe  betheiligt  —  unsere  Strophe  schildert  also  das  all- 
mäMige  Nahen  des  Riesen  Hrym  und  der  Weltschlange,  In 
The  Home  of  the  E.  P.  LXXIX  vergleicht  Bugge  Job  XLI 
31.  32,  wo  die  Bewegung  des  Leviathan  im  Meere  ähnlich  be- 
schrieben wird. 

47  6  ari  hiakkar;  das  Verbum  wird  auch  sonst  vom  Adler 
und  dem  Raben  gebraucht,  s.  Egilsson.  Vgl.  H,  Hjörv,  7  (jrn 
gól  árla,  Ä  Hund.  1 1  arar  gullo,  Ghudhr.  II  7  (jrno  gialla,  — 
Scheving  Malshœttir  1847  Hátt  hlakka  eniir  yfir  hrœfeingi 
(hræfnÍDgi  bei  Oudhm.  Jonsson). 

47  7  nefÍQlr  (R)  \M  hier,  wo  von  Leichen  die  Rede  ist, 
dem  niþf Qlr  (H),  nur  hier,  vorzuziehen ;  s.  Alv.  2  hui  ertu  suá 
ÍQlr  um  nasar?  uartu  í  nött  meþ  ná?  Vgl.  Atlahv.  38  nefÍQlom 
enn  níþ  sagþi  Atla,  —  s.  oben  zu  32.  —  Für  nipfqlr  von  niþ  F. 
'Neumond*  kann  auf  Einars  Oeisli  29  iöp  amar  iarplitats  und 
Egils  8.  C.  XXVII  S.  84  grár  ari  verwiesen  werden. 

47  3 — 7.  Dadurch  dass  die  Riesenschlange^  der  MidJi- 
gardhsorm  sich  tvindet  und  'die  Wogen  schlägt^  entsteht  eine 
grosse  FluthwelU.  Wenn  es  dann  heisst,  dass  der  Adler  schreit 
und  die  Leichen  zerreisst,  so  sind  wol  die  schwimmenden 
Leichen  der  durch  diese  Fluth  Verunglückten  gemeint,  Über 
deren  Anblick  der  Adler  sich  freut.  —  Der  Dichter  hat  sich 
vielleicht  die  Weltschlange  neben  Hrym  (und  seinen  Schaaren) 
dnherschwimmend  und  den  Adler  darüber  schwebend  gedacht. 
S.  unten  zu  48. 

47  8  Nagifar  losnar;  wahrscheinlich  auch  als  Wirkung  der 
empörten  Fluthen.  Das  verankerte  oder  ans  Land  gezogene 
Schiff  wird  losgerissen,  ivird  flott.  Wo  der  gewöhnliche  Stand- 
ort Na^lfars  gedacht  wurde,  ist  nicht  überliefert:  denn  die 
Stelle  Sn.  E.  113 8  en  Nagifar  er  raest  skipa,  þat  er  á  Muspell, 
wird,  iüie  besonders  die  Lesart  von  H,  ü  zeigt,  en  Naglfari  er  mestr; 
þat  eiga  Muspels  raegir  (II  280),  trotz  der  grossen  Ent- 
fernung dieser  Stelle  vo7i  jener  1 188,  die  unsrer  Völu^a- 
strophe  inhaltlich  entspricht,  aus  dieser  stammen.  Möglich 
wäre  es  aber  auch,  dass  der  Satz  Nagifar  losnar  bloss  eine  Um- 
schreibung für  das  grosse  Sterben  durch  die  Wasserfluth  an- 
deutet; s.  Str.  50  7.  53  7,  obwol  schon  die  vorhergehenden  Zeilen, 
in  denen  der  Adler  die  Leichen  frisst,  eine  Parallele  zu  diesen 
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späteren  Angaben  über  das  Aussterben  des  Menschengeschlechts 
bilden  könnten,  —  NaÆ  Snorri  fährt  mit  Naglfar  Hrym  gegen 
die  Oötter,  Sn,  E.  1 188;  es  würde  also  hier  zu  einem  andern 
als  seinem  gewöhnlichen  Geschäft  die  Todten  in  die  Unterwelt 
zu  befordern  gebraucht.  Dass  Snorri  zur  Schilderung  des 
Wdtu/ntergangs  auch  noch  andere  Quellen  benutzte  als  unser 
Gedieht,  ergiebt  sich  aurch  aus  der  Vergleichung  seiner  Dar- 
stellung mit  Str.  48,  50.  51.  62;  s.  die  Anm. 

48  1  Kiðll  ferr  austan.  Dass  dieser  EiðU  das  eben  ge- 
nannte Schiff  Naglfar  tvar,  scheint  Snorris  Meinung  zu  sein, 
Sn.  E,  1 188  fj  aber  nicht  die  u/nsres  Dichters,  da  der  gleiche 
Anfang  von  Str. 47.  48.  50  auf  drei  Schaaren  deutet,  die  sich  den 
Oöttem  nahen.  —  Die  Auslassung  eines  enn  braucht  nicht 
aufzufallen;  s.  oben  zu  1. 

48  2.  s  Muspells  —  lýþir.  Muspell  könnte  hier  nickt  ein 
Lokal  im  Süden  wie  Sn.  E.  1 40f.  138,  sondern  eine  Person, 
den  Herrn  von  MuspeUsheim  bedeuten,  wie  in  den  Ausdrücken 
Muspells  synir,  megir,  Sn.  E  1 60.  62. 124. 138.  (ü,  H)  188, 
und  der  Ausdruck  den  Herrn  des  Gefolges,  Muspell,  ein- 
schliessen;  s.  zu  Vol.  kv.  9.  —  Zu  dem  Verlieh  einer  Deutung 
des  Wortes  Muspell  PB.  Beiträge  XXI 107  ist  zu  bemerken, 
dass  auch  vdHagen,  Anmerkungen  zu  der  Nibelungen  Noth 
S.  179.  294  das  ahd.  Muspilli  durch' Mundwort'  übersetzt  und 
anmerkt:  'in  einer  alten  Bibel  tmd  Olossar  wird  der  Pelikan, 
griechisch  Onokrotalos  wegen  seiner  Eselstimme  genannt,  durch 
Muspel  verdeutscht*. 

48  1 — 3.  R,  H  und  der  Voluspatext  in  Sn.  E.  stimmen  in 
der  Angabe  übereiny  dass  die  Muspellsleute  von  Osten  kommen, 
wie  Hrym.  Damach  sind  Muspell  und  seine  Leute  oder  Söhne, 
Lokas.  41,  Sn.  E.  I  60  (vgl.  Fafn.  15)  124. 188. 190  von  dem 
im  Süden  gelegenen  Lokal  Muspell  oder  Muspellsheim,  aus  dem 
die  Funken  sprühen,  Sn.  E.  1 40f.  50.  56  zu  trennen  und  für 
eine  Art  von  Riesen  zu  nehmen,  die  wie  alle  im  Osten  wohnen. 

—  Eine  von  der  Vspa  abweichende,  mehr  zu  Snorris  Angabe 
über  Muspellsheim  stimmende  Vorstellung  scheint  Lokas.  41  zu 
verrathen,  wenn  die  Jiuspellssöhne  von  dem  Wald  Myrkvidh 

—  s.  Völ.  kv.  1  —  herankommen,  also  auch  vom  Süden  für 
die  Anschauung  eines  isländischen  oder  norwegischen  Dichters, 
wenn  der  deutsche  Wald  dieses  Namens  gemeint  ist. 

48  4  en   Loki  st^r,   wol  zugleich  aU   Anführer   dieser 
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Schaar,  den  Muspellsleuten  und  Muspell  selbst,  wenn  er  gemeint 
14,  übergeordnet;  s,  z.  B,  Völs.  s,  C.  XII  S.  109  König  Alf 
am  Steuer  sitzend. 

48  1 — 4.  Von  diesem  Schiffe  weiss  Snorri  nichts,  s.  oben 
zu  47,  er  kennt  nur  Naglfar  mit  dem  Steuermann  Hrym. 
Von  den  in  der  Strophe  angeführten  Dämonen  sagt  er  1 188: 
ok  líþa  þaþan  Muspells  synir:  Surtr  líþr  fyrst  —  en  er  þeir 
rfþa  á  BiÍTQst,  þá  brotnar  hðn.  —  Muspells  synir  s&kia  fram 
á  þana  uqII,  er  Uígríþr  heitir.  kemr  ok  þá  Fenrifiúlfr  ok  Mi|>- 
garþsoniir,  þar  er  ok  þar  Loki  kominn  ok  Hiymr,  ok  meþ 
hónnm  allir  HrímþurBar,  en  Loka  fylgia  allir  HeUar  sinnar;  én 
Mnqiells  synir  hafa  yfir  Q,  fyrir)  sér  fylking,  er  sú  bÍQrt  mÍQk, 
II  291  ok  í  þessum  gný  ríþa  Muspellz  megir:  Surtr  ríþr  fyrst 
— .  Muspellz  megir  ríþa  á  UQUinn  Uígríþinn,  Fenrisúlfr  ok  Miþ- 
garþzormriniL  þar  er  ok  Loki  ok  Hiymr  meþ  hðnam.  Loka 
fylgia  ok  heUomar  (2.  Heliar  sinnar).  Muspellz  synir  hafa  einir 
sér  fylking;  ok  er  sú  bÍQrt.  Das  ist  nur  zum  Theil  Zurecht- 
legung  des  Voluspatextes,  denn  das  Brechen  der  Oötterbrücie 
unter  den  Biesen^  s.  auch  I  60,  kommt  weder  in  der  Voluspa 
noch  in  irgend  einem  Eddagedicht  vor:  In  Fafn,  16  bricht  sie 
unter  den  Göttern. 

48  5  fiflß  megir.  Fiflmegir  JÍ,  das  nur  hier  vorkommt,  ist  wol 
vorzuziehen;  s.  heiptmegir,  hermegir,  sessmegir,  uilmegir  u.s.w.: 
Vigfusson  Cpb.  1493.  —  Fiflmegir  vergleicht  sich  dem  ags. 
fifelcyim  'Ungeheuer',  'Dämonen'.  Sonst  heisst  fifl  im  Altn. 
'Thor\  'Narr* ;  vgl  aber  das  verwandte  fimbul-,  'Biesen'-,  oder 
'gewaltig'  wie  in  Fimbultyr,  gleich  Odhin:  s.  unten  57.  Diese 
fiflmegir  sind  offenbar  identisch  mit  den  Muspellz  lýþir,  und 
rie^sche  Dämonen  wie  oben  Hrym  47  h 

48  6  meþ  frekka.  Der  Wolf  ist  Fenrir;  s.  oben  zu  43. 
So  wie  die  Schaar  Hryms  von  der  Weltschlange  so  tvird  die 
Muspells  von  Fenrir  begleitet. 

48  7  þeim ;  s.  oben  zu  36. 

48  7.  8  bróþir  Byleipz  ist  Loki  me  Hyndl.  38;  s.  Sn.  E. 
1104  —  und  OreUis  s.  C.  XXIV  S.  60  Býlests  bróþur  dóttur, 
gleich  Hei.  Über  den  Namen  Byleiptr,  -leistr,  s.  Bugge 
Sœmundar  Edda  39P   und  A.  Kock,   Indog.  Forsch.  X  100. 

48  1 — 8.  Die  Erzählungsform  ist  gekreuzt:  Muspellz  Kþir 
—  Loki  —  fiflmegir  —  Loki^  s.  H.  Hund.  1 43,  —  so  dass  die 
Strophe  in  zwei  wesentlich  dasselbe  besagende  Hälften  zerfällt. 
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variirte  Sätze^  wie  sich  variirte  Nomina  finden;  s.  oben  zu  L 
Solche  taiitologische  Sätze  auch  Skim.  34  1.  2,  H.  Hund.  1 67 
8.  Anm.,  K  Hjörv.  15,  K  Hund.  II 46  4  ff.  47,  Chip.  L  27,  Fafn. 
1  2.  3,  Sig.  sh  16,  Oudhr.  II 14  1—4.  26,  Oudhr.  III  6  5—8, 
Atlam.  100  4.  6,  Ovdhr.  hv.  4  1—5  (mit  ué),  Hamdh.  12  13—16. 
24  7—12,  Baldrs  dr,  6  5—8.  21—24  (mit  eþa^,  7  1—6  (mit  ok), 
OroU.  10  1—4  (mit  néy,  Fjölsv,  1  4.  5  (mit  eþa;,  46  1.  2,  — 
Thjodholf  Yngl  t  6.  7  (mit  þás  und  ok;,  8.  9  (mit  ^ás),  12. 13 
(mit  ok>,  16. 17  (mit  hmns>,  22.  23  (mit  6k),  25  (mit  es), 
27.  28  (mit  en),  37.  38  (mit  ok),  39  (mit  þás;,  49.  50  (mit 
oli),  Thorhjöm  h.  Olymdr.  2.  3,  Hromunds  und  Thorbjoms 
Strophen  Über  dasselbe  Motiv,  Landn.  P.  II  C.  XXXIl  8. 161  f. 
(in  Fms.  II  147 f.  werden  beide  Strophen  Hromund  zuge- 
schrieben), Eyvind  sh.  Heimskr.  S.  111,  Hallfredhs  Hak.  dr. 
3.  4.  5,  Hall  Snorr.  Fms.  VIII 165,  Sighvat  Heimskr.  S.  274 
16t  renn  aptansk^ra  — ,  307  Nu  sittu  heill  — ,  Nu  eru  m*lt, 
Mlifs  Thorsdr.  7 1—4  und  8  5—8. 11  (mit  á^t?),  Mark  Sk. 
Eiriksdr.  24,  Sn.  E.  I  442,  Oislis  zwei  Strophen  über  die 
Thränen  seiner  Frau,  Oisla  s.  S.  25,  Thjodholf  Am.  Cpb.  II 
S.  209  IV  Z.  10. 16  Ä  210  VIII  Z.  1.  5.  8,  Sturla  Th.  Fms. 
IX  521,  Hrynh.  14,  Hrafnsm.  3.  4.  5,  Snorri  HaU.  11. 
8.  Olafsen  Om  Nordens  gamle  digtekonst  S.  163  ff.  und  über 
Variation  oben  zu  1.  unten  zu  50,  Über  tautologische  Homo- 
nymen mit  ok  und  né  zu  Fafn.  10. 

49  1  meþ  aßom  ^bei  den  Asen\ 

49  1.  2;  s.  Thrymskv.  6.  An  unsrer  Stelle  aber  ist  Hnat 
er  meþ  ásom,  huat  er  meþ  álfom  ein  Ausruf  der  Vólva^  also 
des  erzählenden  Dichters.  S.  Hym.  35.  Bei  der  grossen  Selten- 
heit solcher  lyrischer  Formen  mussten  sie,  wenn  angewendet, 
grossen  Eindruck  machen.  In  der  christlichen  Dichtung  sind 
allerdings  Ausrufungen  wie  Eysteins  Lilja  8  enn  huersu  uegnar ? 
häufig. 

49  1   ^ÚT  ro  á  þingi;  s.  Baldrs  dr.  1. 

49  3.  Der  Bericht  Über  den  Zustand  im  Riesenlande 
setzt  die  ausrufende  Frage  nach  Göttern  und  Alfen  fort. 

49  6  steindurom  nur  hier. 

49  5.  6.  Die  Zwerge  stöhnen  vor  den  Steinthüren,  d.  h. 
vor  den  Eingängen,  Ritzen^  welche  in  die  Berge  führen,  weil 
sie  diese  Eingänge  jetzt  nicht  mehr  finden,  sie  sind  ihnen  wol  durch 
das  Erdbeben  verlegt,  s.  obeti  zu  14,  zu  45  und  unten  griótbÍQrg 
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gnata  Str.  50,  Die  Erwähnung  der  Zwerge  schliesst  sich 
passend  an  die  der  Äsen,  Älfen  und  Riesen  an. 

49  7  ueggbergs  uisir.  üeggberg  nur  hier,  'ein  Berg,  Fels, 
der  eine  Wand,  Felsmauer  bildet',  vgl.  setberg  'ein  Berg,  der 
Absätze,  Terrassen  bildef.  —  üisir  ist  concessiv,  'obwol  sie  sonst 
des  ueggbergs  Tcum^dig  sind\  d.  h.  die  Eingänge  finden.  Über 
die  concessive  Bedeutung  des  Adjectivs  s.  oben  zu  45. 

49  1 — 8  unterbricht  die  Erzählung  von  dem  Angnff  der 
drei  Heere  auf  die  Götter  durch  eine  gefühlvoll  gefärbte  Be- 
trachtung über  den  Zustand  der  Welt  unmittelbar  vor  der 
grössten  Gefahr,  der  sie  erliegen  soll.  Das  ist  in  der  alten 
Poesie  und  Prosa  sehr  selten. 

50  1.  Surtr  ferr  sunnan.  Dctss  Surt  reitet,  wie  Sn.  E.  1 
188,  ist  im  Gedicht  nicht  angedeutet.  —  Der  Süden  ist  die 
Region  des  Feuers,  nach  Sn.  E.  1  40  Muspellheims,  tvo  auch 
Surt  haust 

50  2  meþ  suiga  tófi.  Dos  *  Verderben  der  Reiser\  vgl.  tó 
klungrs  (Bugge),  bani^  grand  uiþar^  uél  kastar,  birkis  ðtti, 
Umsorg,  bql  uandár,  kann  sowol  *  Feuer*  als' Wind'  bedeuten; 
hier  sicher' Feuer* ;  s.  Surta  logi  Vafthr.  50,  —  Sn.  E.  1  202,  als 
Umschreibung  für  Ragnarök. 

50  3  skinii  af  suerpi  'es  scheint,  leuchtet,  es  geht  Glanz 
aus  von  dem  Schwerte*,  —  unpersönlich  wie  Vafthr.  31  suá  6x, 
'es  fand  ein  Wachsen  statt* ,  unnz  6t  uarþ  ÍQtunn^  Grimn.  26 
enn  af  hans  homom  dr^pr  Í  Huergelmi,  Brot  19  ^á  reyndi  þal^ 

—  Sn.  E.  1  42  suá  at  bráþnaþi  ok  draup,  ok  —  kuiknaþi, 
/  90  suá  at  lýsir  af  hónum,  / 188  af  þuí  skínn  breiþara  en  af 
Solu,  aUiCh  von  Surts  Schwert,  1  208  at  þar  af  lýsti,  von  Odhins 
zur  Beleuchtung  dienenden  Schwertern  bei  der  Aegisdrekka. 

—  Der  Satz  ist  parenthetisch;' s.  oben  zu  6. 

50  4  861  ualtifa,  Apposition  zu  suiga  tófi,  also  auch  Dativ, 
fiól  für  solo,  hier  eine  Umschreibung  für  'Schwert*,  während 
es  sonst  auch  'Schild'  bedeuten  könnte;  vgl  söl  óþins,  Gunnar, 
rQj)oll  GQudlar  (clipeus),  —  bál  Yggiar,  hyrr  Þundar,  eldr  óþins, 
Hildar  kerti,  söl  SuqIdís  éla  (gladius). 

50  2 — 4.  Es  liegt  —  allerdings  in  zwei  Sätzen  —  eine 
dreifache  Bezeichnung  desselben  Begriffes  'Schwert*  vor,  suiga 
Ist^,  suerþ,  söl  ualtifa;  s.  oben  zu  1. 

50  1 — 4.  Auch  Snorri  spricht  von  dem  loganda  suerþ 
Surts,    Sn.  E.  I  40.  —  Aber   Sn,  E.  1188   weicht  die  Dar- 
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Omans,  Bragi  ed.  Gering  Str.  35  (Sn.  E.  1 466)  ðhneppan, 
Conjectur  für  öhneppin,  femer  hnestr  für  hnepstr  Hardh.  8.  C. 
VII  S.  16  hnestr  mun  þó  enn  efsti ' infelicissimtts', ' miserrimus\ 
—  Man  könnte  hneppr  atich  als  gleich  hnepptr  nehmen,  Part. 
Praet.  des  Verbums  hneppa  ^tu  cut  shorf,  'pressen*  im  Part, 
neuisl.  'crippled\  —  Als  dritte  Möglichheit  ergäbe  sich  die 
Auffassung  des  Wortes  als  eines  Adverbiums  im  Comparativ 
wie  heldr  (g,  haldis),  von  der  Bedeutung  'kaum\  *  nicht  ganz\ 
das  Oegentheil  von  heldr.  S.  schwed.  knappast  dän.  neppe  zu 
(h)nap,  'iaum\  —  Bugge  vergleicht  Draumavitranir  hinter 
Vigfussons  Bardhars.  S.  127  ek  ferr  gneppr  af  n^kkoi  niþr  til 
Surts  ins  suarta,  wobei  gneppr  8.  142  als  lútr,  hryggr  erklärt 
wird,  offenbar  im  Anschluss  an  neuisl.  hnepptr  'crippled^  und 
hneppa,  eine  entsprechende  Krankheit.  Vgl.  auch  Reg.  8  enn 
er  uerra  —  niþia  stríþ  um  nept 

53  13  níþs  ókuíþnom.  ^íþ  ist  nur' 8chmähung'/ Schmäh- 
gedicht*. Kuíþa ' fürchten*  hat  sonst  den  Dativ  bei  sich,  oder  die 
Praepositionen  uiþ  und  fyri.  Zum  Gen.  vgl.  Sturla  Thordh. 
Hrafnsm.  13  úhr^ddir  uegs.  Man  könnte  übersetzen:  '(von  der 
Schlange),  welche  keine  üble  Nachrede  zu  fürchten  hat',  'be- 
rühmt'. 8.  Thjodholf  Haustlöng  2  uasa  byrgitýr  biarga  bley- 
þiuáíndr,  'nicht  dem  Verdacht  der  Feigheit  ausgesetzt*,  F.  Jonsson 
Krit.  Studier  41,  Ounnl.  s.  C.  XI  8. 18  munat  háþuQrum  — 
hlj^þa,  Sturla  Thordh.  Fms.  X 134  eyddu  úhrá^ddir  eyiar  uegs, 
Kahle  Oeistl.  Dichtungen  80  11  háþs  þuerrendr,  überall  nur 
Epitheton  ornans' untadelig  \  8.  unten 57  um  moldþinur  mátkan. 
Gleichwol  ist  ein  solches  Epitheton  für  die  gehasste  Schlange 
etwas  auffällig,  und  vielleicht  gemeint  '(von  der  Schlange), 
welche  beim  Kampf  mit  Thor  die  Schmach  einer  Niederlage 
nicht  gefürchtet  hatte*,  ókuíþinn  hätte  praeteritale  Bedeutung 
wie  Einar  Oeisli  48  misti  maþr  —  borgar  styrks  mundriþa 
steindrar  —  roþins  galla,  'der  Mann  vermisste  {beim  Erwachen) 
den  rothen  Ver derber  des  bemalten  Schildes  \  oder  'der  be- 
malten Schwertscheide  \  d.  i.  das  rothe  Schwert,  was  sich  doch 
nur  auf  vergangene  Röthungen  desselben  beziehen  kann;  vgl. 
die  futurisch  proleptische  Bedeutung  der  Adjective  und  Par- 
ticipien  oben  zu  32.  8.  Jdg.  F.  VI  169.  —  Bei  der  durch  Sn.  E. 
gesicherten  Überlieferung  ist  es  nicht  wahrscheinlich^  dass 
óknfþnum  ein  durch  naþri  veranlasster  Fehler  für  ókuíþinn  sei,  das 
sich  auf  Thor  beziehe,  der  allerdings  in  Ulfs  Uggas.  Husdr.  3 


Völuspa.  76 

gerade  wegen  des  Kampfes  mit  der  Midhgardhschlange  orþB^lI 
genannt  wird. 

53  H.  Man  kann  vermuthen: 
Ginn  loft  yfer 
linnr  neþan, 

eldi  huatar  {oder  eitri  huatar) 
of  sér  ^þuni. 
6  mun  óþins  son 
onni  m^ta, 

uaxgs  áttniþ,  {oder  uargs  áttungi,  uargs  áttstafi,) 
Uíþars  bróþir. 

53  1  H.  S,  8n.  E.  1 170  Miþgarþsormr  gein  yfir  oxahQfuþit, 
Fms.  1 36  m^lti  þá,  at  konungr  mundi  gina  yfir  ketilh^dduna, 
(den  fettigen  Henkel  eines  Kessels,  in  deiyi  Pferdefleisch  gesotten 
war),  hann  brá  líndúk  um  h^dduna  ok  gein  yfir.  Ginn  yfir 
lopt  ivird  heissen  'ins  Leere  schnappen',  'den  Rachen  zur 
I>rohung  aufreissen  . 

53  L  2  H;  s.  Hym.  20  gein  uiþ  agni  —  umgÍQrþ  neþan 
allra  landa. 

53  3  H.  Die  Ergänzung  eldi  hu  stützt  sich  auf  Ems.  X 
379  uar  þar  huatat  báli  ok  hon  brennd,  av^h  huata  suerþi 
kommt  vor,  —  der  andre  Vorschlag  eitri  huatar  auf  8n.  E. 
1 192  in  der  mit  Vspa  übereinstimmenden  Schilderung  des 
Kampfes  ztvischen  Thor  und  der  Weltschlange  þá  fellr  hann 
(Thor)  dauþr  til  iarþar  fyrir  eitri  þuí  er  ormrinn  btóss  á  hann 
und  1  228  (Eptirmali)  En  uiþ  ragnarokkr  kom  Miþgarþsormr 
oáueifliga  at  Þðr  ok  blés  á  hann  eitri  ok  hið  hann  til  bana, 
ohne  selbst  den  Tod  zu  finden, 

53  4  H;  edum  bedeutet  áíþum,  aber  nicht  'mit  den  Adern\ 
'mittelst  der  Adern',  sondern  'mittelst  der  Luftwege^  'durch 
die  Luftröhre',  'den  Schlund'.  S.  8n,  E.  II 44  andblásnar 
á*þar  renna  þar  (im  Herzen)  upp  ok  rótast,  bá?þi  þ^»r  áéþar,  er 
bera  uind  eþa  blástr,  blöþ  eþa  li<5J),  Alex,  s.  23  þá  tök  konungr 
þegar  UQckot  at  styrkna,  þuíat  uindr  náþe  þá  smám  ok  smám 
at  renna  í  ^þarnar.  Vgl.  Konrad  von  Megenbergs  Buch  der 
Natur  8,  19  und  stät  ouch  der  hals  ze  næhst  nÄch  der  kein 
gegen  dem  ruck,  der  hals  hat  vil  ädern,  durch  die  vliezent  die 
gaist  und  das  pluot  von  dem  herzen.  Die  Construction  ist 
ähnlich  Beowulf  742  blód  édrum  dronc 

53  3.  4  H.  'Er  speit  Feuer  oder   CHft  über  sich  (s.  oben 
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neþan)^  nach  oben,  Thor  entgegen  *,  aus  seinem  Schlünde.   Über 
zwei  Dative  s.  oben  zu  52. 

53  5.  6  H,  S.  Hyndl.  42  enn  óþinn  man  úlfi  m^ta,  und 
oben  zu  51. 

53  7  H,  Statt  zu  áttniþ  Tcönnte  man  at  auch  zu  áttniþia 
ergänzen.  S.  Noreen  §  303.  Aber  s.  über  dreisilbige  Verse 
oben  zu  32. 

52,  53;  s.  Vafthr.  53  Odhins  Tod  und  Vidhars  Rache. 
51.  52.  53  in  R  haben  ähnlichen  Anfang  und  Inhalt;  s. 
oben  zu  47,  48.  50. 

54  1  tér  sortna  gleich  sortnar;  s.  oben  zu  25,  Bugge  ver- 
gleicht H.  Hjörv,  42,  Brot  13. 

54  1.  2.  Vgl.  die  offenbar  verwandte  Stelle  in  der  Thor- 
finnsdrapa  des  Amor  jarl,  Cpb.  II 197  26  BÍQrt  uerþr  sól  at 
sortna,  sekkr  f  old  Í  mar  dekkuan,  brestr  erfiþi  Austra,  allr  bmnar 
s^r  meþ  fÍQllom;  s.  oben  zu  50, 

54  5  geisar  eiml  Eimi  ist  im  Altisländ.  nur  in  der  Be- 
deutung *  Feuer*  belegt,  aber  im  Altnorweg.  und  in  den  mo- 
dernen skandinavischen  Sprachen,  auch  im  Neuisländ.  heisst 
das  Wort  ^  Dampf,  'Dunst\  Bei  der  Lesart  von  R  in  Vers  6 
niþ  aldmara  ist,  wenn  eimi  Rauch  bedeutet,  das  vom 
Wind  bewirkte  Zurückschlagen  des  Rauches  in  die  Flamme 
gemeint.  Aber  auch  die  Bedeutung  'Feuer*  gäbe  ein  gutes 
Bildj  wie  sich  eine  Flamme  an  der  andern  entfacht  8.  Hav  56 
funi  kueykiz  af  funa,  und  unten  zu  54  5 — a  —  Vgl,  Merlinusspa 
1 259  geisar  geimi. 

54  aldmara '  Feuer' ;  das  Wort  begegnet  auch  vmier  Namen 
für  Feuer  Sn.  E.  II 486.  Das  Feuer  ist  ^ Lebenserhalter';  vgl. 
ags,  ealdornaru;  gleich  feorhnani  'Lebenserhaltung*  und  das  Lob 
des  Feuers  Hav.  67,  Orimn.  42, 

54  8  uiþ  himin  siálfan;  s,  H,  Hund,  II  37  ok  hora  gl6a 
uiþ  himínn  siálfan,jEfi/náí.40  vom  stürmischen  Meer,  — Solarl.  55 
en  tóko  hom  til  himins,  Vóh.  th.  C.  XXVIL  S,  145,  d,  i.  Fragm. 
Vóh.  II 1  ok  hár  loghe  uiþ  himne  gn^fa  sc.  nam,  Mark  Sk, 
Eir,  dr,  22  en  uppi  þótti  eins  grand  Í  himni  standa.  Vgl.  die 
anonyme  Strophe  Sn.  E.  I  500,  nach  welcher  die  Schiffe  bei 
einem  Sturm  den  Himmel  zu  stützen  scheinen. 

54  5 — 8  Egilsson  vergleicht  unter  aldmari  Sturla  Fm^.  IX 
359  Eim  lék  hyrr  meþ  himni. 

55,  Das  Stef  bezeichnet  hier  den  Beginn  der  neuen  Welt. 
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56  1  hón,  gleich  ek;  s.  oben  zu  2L 

56  4  iþiagréna;  das  Wort  nur  hierj  ebenso  wäre  ein  iþr 
unbeiannt,  tvenn  es  zwei  Wörter  sind.  Auch  keine  andere 
Bildv/ngen  mit  iþia  im  ersten  Glied  kommen  vor.  Nur  iþiu- 
faUr/-samr,  -leysi  von  iþis,'Thatigkeit\  'Geschäft'.  Iþia-  ivird 
verwandt  sein  mit  iþ-  in  iþglíkr  'ganz  gleich*,  und  iþgÍQld 
Restitutio*,  also  'ganz  grün*  oder  'wider  grün':  Bugge  ver- 
gleicht holl.  etgrœn,  engt  dial.  edgrew  'Eftergræs\  —  s.  auch 
mhd,  iteniuwe  'ganz  neu  und  'under  neu\  Ist  iþia  Genitiv 
Fluralis?  8.  oben  zu  3,     Über  die  Quantität  des  i  oben  zu  7. 

56  1—4:  s.  Snorri  Hattat  13  (Stéf)  s^r  stóþ  af  fi^llum, 
ÍQrþ  skaut  6r  geima,  —  8n.  E.  1 200  upp  skýtr  ÍQrþunni  pá  6r 
s^uin,  ok  er  þá  gr^n  ok  f^gr.  —  Die  Parallele  mit  Str.  4 
ist  deutlich. 

56  6 — 8  bildet  auch  eine  Parallele  zu  der  greulichen  Be- 
schäftigung des  Adlers  oben  47. 

57  i:2;  Parallele  zu  Str.  7. 

57  3  moldpinur,  nur  hier,  Hnurr  ist  sonst  ein  Baum, 
þinull  ein  'Strick*.  Es  muss  das  letztere  gemeint  sein.  Der 
'Erdstrich  ist  die  MidhgardhscMange.  Vgl  Ulf  üggason  Hu^- 
drapa  3  stirþþinuU  storþar,  auch  für  die  Weltschlange^  Hym.  20 
iimgÍQr|>  —  allra  landa,  —  Hallvardh  Sn.  E.  1 496  umbandg  allra 
landa,  auch  die  Weltschlange  bezeichnend. 

57  6  megindöma,  nur  hier.  Die  'grossen  Ereignisse  V  — 
die  Bedeutung  'Gericht'  ist  unmöglich. 

57  5.  6.  Dass  in  R  eine  Auslassung  vorliegt,  ist  deutlich 
wegen  des  unverständlichen  á  vor  Fimbultýs  fomar  rúnar. 

57  7.  Fimbultfs,  nur  hier,  gleich  Odhin.  Vgl.  Hav,  138 
die  Ruinen,  er  fáþi  fimbulþulr,  Bugge  Studier  1389. 

57  8  fornar  rúnar  'geheime  Kenntnisse  von  der  UrzeiV; 
s.  oben  zu  1. 

57  4.  8  difema  —  rúnar;  s.  Hav.  109. 

58  3  guUnar  t^flor;  s.  oben  8  teflþo,  —  uar  þeim  uettergis 
uant  6r  guUi.  Der  Parallelismus  besagt,  dass  das  goldne  Zeitalter 
jetzt  widerkehrt;  s.  unten  Vers.  5.  6. 

59  1.  2.  Die  Äcker,  welche  unbesät  Frucht  tragen,  setzen 
wol  eine  neue  Sonne  voraus;  wie  Vafthr.  47,  Sn.  E.  1 204, 
obwol  nach  Vafthr.  45  die  künftigen  Menschen  eine  noch 
idealere  Existenz  führen,  indem  sie  sich  nur  von  Morgenthau 
nähren. 
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öfJ  3.  4  bok  mnn  allz  faatiia  und  Baldr  mnn  koma  besagen 
dasselbe:  das  grosstt^  Ungläde,  welches  die  Welt  getroffen  hatte, 
der  Tod  Baldrs,  wird  jetzt  gutgemacht 

59  6  Hroptg  «igtoptir.  Sigtopfter  nur  hier.  Ist  der  Schlag- 
reim  beabsichtigt?  S.  oben  su  50,  —  Gemeint  ist  Odhins  Haus 
VaUioll:  s.  oben  52  SigfQþnr.  Hiopts  toptir  heissi  bei  Skalden 
Uestudo  clipeorum';  s.  Egilsson  topt 

59  5.  6.  Hödh  und  Baldr,  der  unschuldige  Mörder  und 
der  ermordete  Gott  bewohnen  jetzt  gemeinsam  die  ValkoU.  — 
Vgl  Vafihr.  51  Uíþarr  ok  Uáli  byggia  ué  goþa,  þá  ^  dokiuur 
Snrta  logi,  8n.  E.  1 266,  wo  als  Kenning  für  Vali  angegeben 
wird  bygg^oandi  fQþur  topta,  Grimn.  11  enn  nú  Skaþi  by^oir 

—  fornir  toptir  t(tpwrj  nach  Thiazis  Tod. 

59  7  nelltífar^'Æy/ Goldgötter ',  s.  oben 58, nurhier,scheintfür 
die  neuen  friedlichen  Götter  besser  zu  passen  als  das  alte  naltiiiar 
^ Schlachtgötter' (R)jUndpasstauchzuden widergefundenen  Gold- 
tafeln,  Str.  58;  s.  oben  zu  58.  Aber  das  vorhergehende  udj  das 
allerdings  schwer  zu  übersetzen  ist,  —  doch  s.  auch  Hym.  36 
K  Hund.  II 45,  Brot  9,  Grottas.  16,  mest  in  Eilifs  Thorsdr.  17 

—  lässt  es  doch  gerathen  erscheinen,  bei  B  zu  bleiben.  Oder 
ist  uel,  als  aus  uell-,  ual-  entstanden,  zu  streichen  und  ein  drei- 
silbiger Vers  anzunehmen?    S.  oben  zu  32. 

60  1  H^nir.  Dass  Homir  dumm  sei,  Snorri  Yngl  s.  C.  IV, 
Heimshr.  S,  5  f.,  ist  vielleicht  nur  weltlich-böswillige  Auffassung 
seiner  Unschuld  und  Reinheit, 

60  2  hlautaiþ  vmd  hlutoiþ;  nur  hier  und  in  der  verderbten 
Strophe  Eyrb.  s,  C.  XIX  S.  62,  wo  hlantaiþer  als  ^Oferbäume' 
also  '  Männer  \  une  dðlguiþr^  ísammeiþr,  übersetzt  wird.  Ent- 
weder ist  da  ganz  anders  zu  lesen  oder  beide  hlautuíþr  haben 
verschiedene  Bedeutu/ng.  Da  an  unserer  Stelle  das  Vorausgehende 
und  Nachfolgende  von  Wohnungen  handelt y  nicht  von  Opfern, 
wozu  ein  hlautteinn  passen  würde  j  so  ist  hlautaiþr  vielleicht 
gleich  blótlundr,  s.  Cleasby-Vigf,  zu  fassen,  als  ein  Opferwald, 
ein  heiliger  Hain  und  wäre  darin  wol  mit  grossem  Anfangs- 
Imchstaben  zu  schreiben;  s.  den  Lognfaralund  auf  Barrey, 
Shirn.  37  vmd  üipi,  die  Wohnung  Uidhars,  Qrimn.  17. 

60  1.  2  kná  —  kiósa,  gleich  kýss;  s.  oben  zu  25. 

60  s  byrir  gleich  burir;  s.  Bugge  Sœm.  Edda  S.  XI. 

60  4  Tueggia.  So,  mitgrossem  Tfistdas  Wort  mit  Onmdtvig 
zu  schreiben.    Natürlich  kann  daneben  tueggia  bráfeþra  autJi 
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^froJtrum  duorum '  bedeuten  ;  Sig,  sh  1.  Tueggi  wird  Sn.  E.  114  73 
unter  den  Odhinsheiti  aufgeführt;  vgl  auch  Tueggia  bága  nipt 
'Schwester  von  Odhins  Feind \  'Schwester  des  Fenrir*,  gleich 
Hd,  Egil  Sonatorr.  25,  —  und  l^riþi,  ^riggi,  den  andern  Odhins- 
namen. 

60  3,  4  Die  Söhne  von  Odhins  Brüdern  sind  die  Söhne 
Tilis  und  Ves,  —  vgl.  Uilia  bróþir,  gleich  Odhin,  Thjodholf 
Yngl  t  4y  von  denen  wir  allerdings  sonst  nicht  viel  erfahren, 
Die  Mutter  war  wol  Frigg  nach  Lokals.  25^  und  Snorri.  Yngl. 
8.  C.  III  (Heimskr.  S.  5).  —  Nach  Vafthr.  61  hehren  die  Söhne 
Odhins,  Vidhar  und  Vali,  und  die  Söhne  Thors,  Modhi  und 
Magnij  in  der  neuen  Welt  wieder.  Auch  an  vmserer  Stelle  ist 
von  der  zweiten  Generation  die  Rede^  von  den  Söhnen  Odhins 
und  seiner  Brüder.  Von  der  ersten  Generation  kommt  nur  Hœnir 
wider j  —  vielleicht  auch  Lodhur,  s.  oben  17^  wenn  in  unserer 
sechszeiligen  Strophe  ein  Verspaar  ausgefallen  ist;  vgl.  oben  67. 

60  5  uindheim  uíþan.  Mit  uindheimr  'HimmeV,  das  nur 
hier  vorkommt,  vgl.  uindhiálmr,  uindskastali,  land,  hqll  ueþrs, 
hreggrann  u.s.w. 

61 1.  Sal  sér  hon  standa,  s.  oben  37. 

61  4  Á  Gimlé.  Die  Schreibung  der  zweiten  Silbe  des  Eigen- 
namens weist  in  beiden  Hss.  der  Vspa  auf  lé,  d.  i.  hlé,  Noreen 
§  234,  da  der  Dativ  eines  Gimlir  oder  Gimill  Gimli  geschrieben 
würde.  Gimlé  als  Nominativ  begegnet  auch  im  Regius  der 
8n.  E.  I  78  salr  er  Gimlé  heitir,  an  Nom.  Gimli  Sn.  E.  1 38 
þar  sem  heitir  Gimli  eþa  Uingólf,  Gimler  Sn.  E.  I  78  in  Hs.  766, 
—  Dative  Sn.  E.  1 198  (bazt  er  þá  at  uera)  á  Gimlein  á  himiii(?)r, 
á  Gimie  meþr  Surti  ü,  —  gimle  kann  nach  der  Orthographie 
von  U  sowol  Gimle  als  Gimli  bedeuten,  —  á  Gimli  meþ  Surti, 
þat  er  á  himni,  im  Hypnonesiensis ,  —  in  Hs.  766  fehlt  die 
Stelle.  Das  sind  Verderbnisse  der  Schreiber,  welche  das  seltene 
Wort  als  Gimli  N.^  Gimli  M.,  als  Gimill,  Gimlir,  (Gimler)  auf- 
fassten.  Hlé  mu^  hier  'Haus'  bedeuten,  hervorgegangen  aus 
^Schutz', '  Obdach*,  got  hlija?  —  ühlenbeck  vermuthet  in  g.  hlija 
einen  Fehler  für  hliwa,  —  wie  ja  germanisch  *hlewa  dem  altn. 
hlé  N.y  dem  ags.  hléo  M.  N.,  dem  alts.  hleo  M.  zu  Grunde  ligt 
8.  die  altn.  Personennamen  Hlédís,  Hlébarþr,  Hlébiorg,  und 
HlewagastiR  auf  dem  goldenen  Hörn.  Auf  *hlá?,  got.  hlaiw, 
ags.  hláw,  ahd.  hleo  '  OrabhügeV  weist  nichts.  —  Die  Zusammen- 
setzung mit  dem  Neutrum  gim  ^ Feuer',  s.  zu  Vol.  kv.  6',  ergibt 
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den  passenden  Sinn  ^ Feuerhaus':  $.  oben  zu  36.  Ein  ^Edel- 
steinhaics*  vne  das  *" himmlische  Jerusalem^  der  Apocal  21^8  ff. 
—  vgl.  zu  Orimn.  12,  s.  Bugge  Studier  1  416  f.,  The  Home  ofthe 
E,  P.  XXXVI,  —  oder  das  in  Lambrechts  Alexanderlied  5415  ff. 
könnte  das  Wort  bedeuten,  wenn  man  es  für  *Gimsteinhlé  nähme  : 
wenigstens  ist  altn.  kein  gim  oder  gimr  in  der  Bedeutung  'Edel- 
stein' nachgewiesen,  nur  gimsteim.  und  das  ist  nicht  un- 
möglich, Sievers  hat  Beiträge  XVI  514  sonarblót,  sonardreyri 
als  *sonargaltarbl6t,  *-dreyri  aufgefasst^)  Ebenso  erklärt  sieh 
drðttinskueldit  für  dróttinsdagskueldit,  IjBLxáélir  für  Laxard^Ur, 
hr^klð  für  hrtefuglsklö,  Cleasby-VigfhTédy  —  vgl  Limídiqt^T 
für  EylimafÍQrþr,  —  Mergoti,  M^ringas  von  Valamir,  Heinzel 
Ostgot.  Hs.  WSB.  1889  S.  12  ff,  —  Wenn  die  Hss.  U  und  H 
der  Sn.  E.  den  feurigen  Surt  auf  CHmle  leben  lassen  j  Sn.  E. 
1 198,  so  hat  nuin,  vorausgesetzt,  dass  Oimle  Feuerhaus  isty  das 
wol  aus  Sn.  E.  1 40  erschlossen,  wo  Surt  im  Süden^  inMuspells- 
heim,  seinen  Sitz  hat.  Die  Wärme  gebende  Sonne  leuchtet  aber 
auch  von  Süden  her;  s.  oben  zu  5.  —  Ä  Gímlé  kann  leicht 
viersilbig  gemacht  werden;  aber  s.  oben  zu  32. 

61  5.  6  dygguar  dróttir.  Sn.  E.  1 78  ok  byggia  þann  stap 
(Oimle)  göþir  menn  ok  rétuátir  of  allar  aldir.  Ähnlich  1 198 
von  Oimle,  Brimir  und  Sindri:  I  þessum  SQlum  skulu  byggia 
góþir  menn  ok  siþlátír.  —  Ist  dygguar  rbyggua  beabsichtigter 
Endreim  ?  S.  oben  zu  oO.  —  Der  Dichter  der  Voluspa  nimmt 
also  une  schon  oben  59,  gleich  dem  von  Vafthr.  44.  45j  ein  neues 
edleres  Menschengeschlecht  an,  lässt  es  aber  unklar,  ob  sie  un- 
sterblich immer  in  Oimle  wohnen,  oder  erst  nach  ihrem  Tode 
dahin  gelangen  werden.    Nach  62  ist  das  erstere  wahrscheinlich. 

61  8  ynþis  nióta,  gleich  una  'sich  behaglich  fühlen  \  be- 
sonders vom  Aufenthalt  in  Wohnu/ngen. 

Nach  61  R, — 1  hinn  rfki;  ebenso  geheimnissvoll  namenlos 
tvie  in  der  kleinen  Voli4spa,  Hyndl.  42  Þá  kemr  annarr  enn 
mátkarí;  þó  þori  ek  eigi  þann  at  nefna.  Oemeint  ist  der  Christ- 
liehe  Oott  als  gewaltiger  Bichtei*  am  Ende  der  Welt. 

NoLch  61  H, — 2  at  regindömi.  Regindómr,  nur  hier,  muss 
nach  dem  Zusammenhang  'das  jüngste  0er i cht*  bedeuten. 

>)  In  dem  VöU.  ih.  C.  XXXII  S.  164  wird  seltsamer  Weise  Giidhr.  II 
22  þat  aar  um .  aukit  iarþar  magni,  sualk^ldom  sé  ok  sonardreyra  %i,m' 
achriehen  mit  s&  drykkr  aar  blandinn  meþ  iarþar  magni  ok  s^  ok  dreyra 
Bonar  hennar. 
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Nach  61  H.  Der  Verfasser  dieser  Strophe  hat  die  Schil- 
derung von  Oirnle  in  Str.  61  jedesfalls  im  christlichen  Sinne  als 
den  Himmel  aufgefasst,  wo  die  Guten  belohnt  werden,  und  in 
Str.  62  die  entsprechende  Bestrafung  der  Bösen  gefunden.  Aber 
ganz  gegen  die  Meinung  des  Dichters:  s.  unten  zu  62.  Av^ 
ist  nicht  zu  begreifen,  welche  Rolle  die  neuen  Oötter  von  Str.  59. 
60  dem  obersten  Richter  und  Herrn  gegenüber  spielen  sollten. 
Die  Strophe  ist  das  Werk  eines  christlich  gesinnten  Über- 
arbeiters  unseres  Gedichtes,  der  umgekehrte  Weg,  dass  jemand 
diese  religiös  so  wichtige  Strophe  weggelassen^  vergessen  oder 
ausgemerzt  habe^  fast  u^ndenkbar. 

62  1,3  inn  dímmi  —  fránn.  Die  zwei  Adjective  ivider- 
sprechen  sich  nicht,  dimmi  kann  auf  die  dunklen  Flügel  des 
Drachen  gehen,  frann,  das  stehende  Epitheton  der  Schlange, 
auf  den  Leib:  so  steht  auch  dimmi  in  der  Nähe  von  dreki, 
frÁsm  bei  naþr.  Auch  dvmkler  Rücken^  weisser  oder  gelber  Bauch 

—  s.  Heljand  1877  the  gelouua  uuurm,  nädra  thiu  féha  — 
wäre  eine  mögliche  Vorstellung,  ívásm  nepan  dann  zu  fassen 
wie  Beowulf  330  œscholt  ufan  grteg.    S.  zu  Vol.  kv.  30. 

62  4  frá  NiþafÍQllom ;  s.  oben  zu36  á  NiþafÍQllom. 

62  5  i  fÍQþrom.  Die  Auffassung  ist  zweifelhaft.  War  die 
Vorstellung  des  Dichters,  dass  die  Leichen  auf  den  aufge- 
spannten Flügeln  des  Drachen  liegen,  der  tvie  ein  Adler  sie 
nur  wenig  regt?  Der  Plural  von  fÍQþr  in  der  Bedeutung 
'FlügeV  auch  Bjarkam.  1  dynia  hana  fíaþrar.  Aber  das  würde 
kaum  durch  Í  ausgedrückt  Oder  trägt  der  riesenhafte  Drache 
die  Leichen  zusammengepresst  unter  der  Wölbung  seiner  Flügel, 
wie  man  etwas  u/nter  dem  Arme  trägt.  S.  Wolfdietrich  D  IX 
57  wo  einer  der  Gefangenen  sagt:  mir  troumt  bfnaht  ein  troum, 

—  wie  daz  ein  adelar  kœme,  underz  gevider  er  uns  nam:  er 
bete  den  zwein  künegen  nftch  den  tðt  getan.  Oder  zwischen 
die  Federn  seiner  Flügel  geklemmt?  Schliesslich  könnte  man 
versucht  sein  Í  fÍQþrom  als  Attribut  zu  Nidhhögg  zu  fassen : 
'der  geflügelte  Nidhhögg\    S.  zu  Völ.  kv.  23. 

62  7  NíþhQggr  nái.  Der  Drache  Nidhhögg  holt  sich  die  Leichen 
zu  seiner  Speise;  s.  oben  zu  38.  Nái  sind  die  Leichen  der  durch 
Wasser,  Feuer  und  Erdbeben  zu  Gründe  gegangenen  Menschen, 
von  denen  Nidhhögg  die  neue  reine  Erde  säubert  Da  diese 
Menschen  aber  dyrchatcs  böse  waren,  Str.  44,  so  liegt  allerdings 
ein  Gegensatz  zu  den  guten  Menschen  vor,  die  in  Gimle  etvige 
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Wonne  geniessen  werden,  und  der  Gedanke  an  dne  Bestrafung 
der  Bösen;  —  aber  während  nach  der  chrisüiehen  Lehre 
die  Mensehen  der  gegenwärtigen  unvolücammenen  Welt  beim 
jüngsten  Gericht  Lohn  und  Strafe  erhalten  werden  nach  ihrem 
Verdienst,  —  sollen  hier  aUe  Beivohner  der  gegenwärtigen  Welt 
Strafen  zugeführt  werden,  wie  sie  Str.  38  schildert^  die  Menschen 
der  neuen  Wdt  aber  in  ewiger  Wonne  Idpen.  Von  einem  Gericht 
ist  keine  Bede. 

62  8.  nü  mim  hðn  sekknaz.  Hon  ist  von  MüUenho/f^  dem 
andre  sieh  angeschlossen  haben,  —  gewiss  mit  Unrecht  in  luum 
geändert  worden,  das  er  auf  den  Dreichen  bezieht  Mit  ^nun 
wird  sie',  d.  i.  *  werde  ich\  oben  zu  21,  'versinken  ,  erklärt  die 
Volva,  dass  sie  mit  ihren  Äusfuhnmgen  zu  Ende  ist,  so  wie 
in  Hdr.  der  Schluss  mit  der  an  die  Riesin  gerichteten  Auf- 
fordenmg  seksto,  gýgiaxkynl  'versinke,  Riesin!'  gekennzeichnet 
ist;  vgl.  das  naaþng  sagpak,  nú  mim  ek  þegia  in  Baidrsdr. 
6,  7,  —  und  bezt  mim  at  pegia^  Fms,  UI 212  auch  Schluss  einer 
Volvenstrophe,  Ebenso  tvird  in  Einars  SelkoUuvisur  ein  Ver- 
sinken der  Hexe  angenommen,  Bisk.  s.  II  S.  84  il  greypt  flagþ 
f  ÍQrþ  steyptist,  8.  85 14  S^ll  nam  at  sekkna  trollL 

Der  Rahmen  der  Erzählung  ist  in  Vspa  derselbe  oder  ein 
ähnlicher  wie  in  Baldrs  dr^  Helr.,  Hyndl  und  Grog.  In  Baldrs 
dr.  sucht  Odhin  die  Volva  in  Hd  auf^  und  weckt  sie  aus  dem 
Grabe  daselbst  mit  einem  ualgaldr,  um  von  ihr  das  Schicksal 
Baldrs  zu  erfahren.  In  der  Helr.  hat  Brynhild  ein  Ge- 
spräch mit  einer  allerdings  nicht  wahrsagenden  Riesin,  die 
ihren  Wohnort  als  griöti  stndda  garþa  bezeichnet ,  Str.  1.  Am 
Schluss  der  Helr.  ivird  die  Riesin  aufgefordert,  zu  versinken. 
Der  Aufenthaltsort  der  Riesin  ist  hier  offenbar  eine  Felsen- 
höhle. Auch  in  Hyndl.  Str.  1  wird  die  Wohnung  der 
Volva  als  ein  hellir  bezeichnet,  —  vgl.  die  Riesin  Thökk,  die 
in  einem  hellir  sitzt,  Sn.  E.  1 180,  —  und  die  Volva  schläft 
hier,  vgl  sofa  lystir  mik,  Hyndl.  Str.  45.  In  Gi'og.  weckt  der 
Sohn  seine  Mutter  aus  dem  irdischen  Grabhügel,  um  von  ihr 
Lehren  zu  erhalten,  Str.  1.  Alle  diese  Gedichte  setzen  den  Tod 
einer  Volva  voraus.  Auch  in  den  Hyndl  ist  die  Volva  ver- 
storben, denn  Frey  ja  sucht  sie  auf,  als  sie  mit  Ottar  Í  aalsmid 
ist,  und  das  sofa  kann  doch  nu/r  auf  den  Todesschlaf  be- 
zogen werden.    Femer  ist  das  sekstu  in  der  Helr.  kaum  anders 
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denn  als  ein  plötzliches  Zurücksinken  in  die  Hohle,  in  deren 
Eingang  die  Biesin  steht,  zu  verstehen^  wie  Spukgeschichten 
von  dem  plötzlichen  Umfallen  eines  unschädlich  gewordenen  Ge- 
spenstes erzählen.  Die  Völva  haust  (schläft)  entweder  in  einer 
Höhle,  oder  sie  ruht  im  Chrahe,  In  Baldrs  dr.,  wo  von  einem 
Grabe  der  Völva  in  Hei  die  Bede  ist,  sind  wol  zwei  verwandte, 
aber  ursprünglich  getrennte  Motive  —  Schlafen  in  einer  Felsen- 
höhle  der  Hei,  und  Buhen  in  einem  Orabe  auf  der  Erde  — 
verhwnden.  In  Ghrog,,  Bdldrs  dr.,  Hyndl.  wird  die  Volva  ge- 
weckt, damit  sie  ihre  Mittheilungen  mache,  und  dieselbe  Vor- 
aussetzvmg  macht  wol  auch  die  Yoluspa.  Die  Scenerie  kann 
hier  nicht  Hei  sein,  sondern  wir  haben  uns  ein  Orab  auf  der 
Erde  zu  denken  wie  das  uQluIeiþi  in  der  Laocd.  CLXXVl 
S.  227,  denn  in  der  ersten  Strophe  wendet  sich  die  Völva  an 
Menschen,  die  von  ihr  ein  Gedicht  verlangt  haben;  vgl  die 
Gespräche  der  Menschen  mit  draugar  in  deren  Grabhügeln. 
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1  2  áþr  gangi  fram^  'bevor  man  ins  Haus  tritt',  wie  au^ 
á  fleti  hervorgeht  Gegen  Vigfu^ssons  Auffassu/ngj  dass  ganga 
fmm  tvie  in  der  gegenwärtigen  Sprache  ganga  út  bedeute, 
wendet  sich  Jonsson  Arkiv  IV 40. 

1  3.  4  skoþaz  skyliy  skygnaz  skyli.  Der  Conjunctiv  statt 
des  Indicativs  Praesentis  —  skal  skoþaz  —  at^Ä  unten  14^  Lokas. 
24  skylit  segia,  H.  Hund.  II 30,  Oddr.  31  hon  skyli  moma, 
Atlakv.  10,  Grottas.  6,  —  Einars  Vdlekla  24  þat  skyli  herr  of 
hugsa.  —  Aber  Lokas.  14  SkaJatu  suá  gera;  s,  Nygaard,  Arkiv 
1123.  —  Vgl.  ags.  Klage  der  Frau  42  na  scyle  geong  mon 
geómormðd  wesan.    S.  zu  Vspa  24  5. 

1 1—4.  S.  G.  Jonsson  Gestr  ef  þeigir,  eyrum  hlýðir,  augum 
skoðar.  AUar  gatar  þurfa  umskoðast,  áðr  uppkoma.  —  8.  unten 
zu  7  4. 

1  5  Óuist  er  at  uita;  s.  37,  Fafn.  25,  Eiriksmal  6. 

1  5 — 7  þuí  at  ðuist  er  at  uita,  huar  ðuinir  sitia  Á  fleti  fyr. 
Da  nach  einem  Verbum  sentiendi  hnar  'dass  da*  heissen  kann, 
Wilken  Snorra  Edda  II  unter  hvar,  wie  im  Mhd.  wá,  und  da 
in  der  verneinenden,  suggestiven  Frage  die  Negation  fehlen 

6* 
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kann  —  ebenfalls  wie  im  MM.  —  s.  H.  Hund.  1 16,  —  Hms.  II 
593  7  uit  ok  meþ  þér,  huárt  þú  þykkiz  ðnytsamligr  þr^l  þíns 
lansnara,  Vxgaglumssaga  C.  XXI 8.  373  spurþi  Amgrímr  Steinólf, 
ef  hann  nildi  fara  meþ  hðnum  á  Grand  ofan  til  skytnings, 
vielleicht  auch  Bish.  s.  II 89  uill  hann  —  prðfá,  ef  hann  fáfer 
Unat  — ,  so  kann  man  übersetzen  ^ob  nicht  da  Feinde  auf  der 
Bank  (neben  der  Innenseite  der  Thwr)  sitzen  \  8.  unten  129 
þeir  er  sitia  inni  fyr,  Lokas.  vor  6.  In  der  8aga  von  Ketil 
Hœng  C.  II  Fas.  II 115  wird  jemand  beim  Eintreten  durch  die 
Thür  von  einem  andern  ermordet,  der  im  8chaMen  des  Innen- 
raums,  horþarbak  (s.  FritznerJ,  qndj  anddyri,  fordyri,  framhús, 
f orstofa  auf  ihn  gewartet  hatte.  8.  die  Ermordu/ng  des  Herzogs 
von  Ouise,  —  G,  Jonsson  hat  d^as  Sprichwort  Ekki  mt  hvar 
mans  siQa  féndr  á  fleti  fyrir. 

8  3.  8.  Scheving  1847  Hvar  skal  óbodinn  sitja? 

2  4.  Dreisilbige  Kurzverse  au^  imten  3. 4. 5. 8. 9. 13. 14. 15. 
16. 17. 19. 21 22. 23,  24.  25.  26  (zwei  FäUe).  30.  31.  34.  41.  42. 
49  (zwei  Fälle).  51.  53.  54.  55  (zwei  Fälle).  57.  59.  61.  62.  66. 
67.  70.  73.  74.  75.  76.  77.  78  (zwei  Fälle).  80.  94  (zwei  Fälle). 
96.  103. 104. 114. 118. 125. 132.  139.  145.  147.  150.  151.  153. 

2  5.  Bugge  dtirt  das  Sprichwort  bei  O.  Jonsson  bráþ  era 
brautingia  erendi,  was  die  Auffasswng  von  brandar  als  Thür- 
pfosten,  CHebelpfahl  empfiehlt;  s.  Henning  Anzeiger  f.  d.  Alterth. 
XXV  245.  Olsen  Arhiv  IX  223  deutet  brcjndom  durch 
skíþa  hlaþi,  das  Schichtholz  neben  dem  Herd,  mit  Berufung 
auf  die  Sachlage  in  Vafthr.,  wo  die  Str.  6.  9. 11. 13. 15. 17. 19  z. 
Th.  wörtliche  Übereinstimmung  mit  wnserer  Stelle  zeigen  wnd 
der  Wariderer  jedenfalls  schon  im  Hause  und  im  Zimmer  ist. 
S.  auch  Hav.  97  und  zu  Hym.  8.  11.  —  Av^h  die  Auf- 
fasswng  von  á br^ndom  als* am  Feuer*  'am  Herde  Hesse  sich  ver- 
theidigen;  s.  Egilssaga  C.  LXXXV  8.  289.  Str.  61  huarfak 
blindr  of  branda.    Aber  am  Herdfeuer  weilt  auch  der  Hausherr. 

2  4 — 6.  S.  O.  Jonsson  das  eben  erwähnte  Sprichwort^  dann 
Brádr  er  sá  er  á  bröndum  skal  sins  of  freista  frama,  Scheving 
1847  Brád  og  laung  er  vesæls  manns  þerfin. 

5  3.  Da  die  Skandinavier  die  Kniee  nicht  bloss  trugen  wie 
die  Schotten  und  Alpenbewohner,  ist  wohl  die  Nasse  gemeint, 
welche  sich  beim  Regen  in  der  Hose  oberhalb  des  Knies  an- 
sammelt 

3  1 — 6.  matar  ok  aáþa  er  manne  þqrf,  þeim  er  befir  um  fiaU 
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farip ;  s.  O.  Jonsson  Matar  og  voda  — ,  Matar  er  þeim  þörf  — , 
Þeim  er  voda  (rúmfata)  þörf  — . 

3  4 — 6.  4  1. 2;  8,  Vafthr.  8^nu  emk  af  gqngo  kominn  þyrstr 
tíl  Þínna  sala,  LoTcas.  6  Þyrstr  ek  kom  þessar  hallar  til  Loptr  um 
langan  ueg,  —  s.  Sol.  2  4 — 6.  3  l — 3  áþr  en  móþr  ok  megin- 
litill  gestr  gangandi  af  gQtu  kom.  Drykks  of  þurfi  lézk 
hinn  d^sti  mapr  ok  uanmettr  uera,  O,  Jonsson  Vatns  er  þðrf 
þeim  til  uerþar  kemr  og  mjög  er  mæddr. 

4  3  piöplapar,  nur  hier;  s.  Vafthr.  8  nú  emk  af  gijngo  ko- 
mmn  pyrstr  til  þímia  sala,  laþar  þurfi  —  ok  þínna  andfanga, 
Lokas.  6,  Fjöls  v.  3  Huat  er  þat  flagþa  fyr  forgarþi,  ok  býþrafc 
UþQndom  Iqþ? 

4  5  ef  sér  geta  m^tti.  Der  Satz  hat  nur  die  Form  eines 
eonditionalen  Nebensatzes;  s.  unten  67,  Harb.  19.  35,  Lokas.  22, 
KHj'árv.19,  Reg.  22,  Fafn.41,  Ätlam.  7,  Hamdh.  23,  Orog.  1,  — 
Hervar.  s.  C.  V.  S.  218  siá  mun  Tyrfingr,  ef  þú  trúa  mífettír, 
áfett  þínni,  m^r!  allri  spilla;  —  auch  in  JProsa:  Alex.  s.  S.  45 
suá  mikil  mandðms  ást  bygþe  brióst  konuDgs  í  þaan  tíma,  ef 
upptekinn  háttr  helidez  meþ  hónom,  at  — .  8.  den  Fall  mit 
nema,  zu  Harb.  35. 

4  6  endrþQgo;  die  Form  und  Bedeutung  des  nur  hier  vor- 
kommenden Wortes  ist  zweifelhaft.    S.  endrtaka  Ferfe,  uiþtaka  F. 

2 — 4.  8. 8cheving  1847 F6x  hyggur  (Fáirhyggja  O,  Jonsson) 
pegjanda  þerf.  R.  M,  Meyer  Altg.  P.  433  vergleicht  Spervogel 
M8F.  25  6  ff. 

5  2  peim  er  uíþa  ratar;  s.  unten  17,  Älv.  6. 

5  1.  2.  8.  O.  Jonsson  Þeim  er  vits  vant  — ,  8cheving  1843 
vits  er  perf  þeim  vída  íer. 

5  3.  8.  unten  zu  35  3  hak  er  heima  huerr,  —  Bjami  Malsh. 
16  nekkui  rikstr  er  heima  huerr,  —  O.  Jonsson  Dælt  (8cheving 
1843  HoUt)  er  heima  hvad  (Vigf  Reader  162),  Allt  er  heilum 
(heima)  hægt,  HoUr  er  heima  hvör,  Heima  er  hundrinn  frakastr^ 
Scheving  1847  Bezt  er  heimskum  heima,  Saxo  1 354  (VII), 
Molbech  97. 150. 

3.  4.  5.  über  Verknüpfung  von  8trophen  durch  gleiche 
Anfänge  s.  R.  Meyer  Altg.  P.  324. 

6  1 — 3.  8.  O.  Jonsson  At  hyggjandi  sinni  — . 

6  4  horskr  ok  Ixjgull;  s,  unten  7  þunno  hliðþi  þegir,  14. 
18  mátli  þarft  eþa  þegi,  26,  Vafthr.  10,  —  Hugsv.  9""  fámálugr 
sért  huar.    8.  G.  Jonsson  Þögull  skyldi  og  gætimi  gestr.    Þögull 
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ef  gestr  keinr  gardi  ad,  gott  er  ei  sro  gengr  ErL  Familngr 
Bkyldi  sá  med  firdum  kemr. 

6  5  heíiiiisgarþa,  nur  hier. 

6  ß  aialdaii  aerþr  old  aomm ;  s.  Reg.  1  kannat  sér  Qiþ  níti 
naraz, — Bjam  i  Malsh.  22  sialdan  h jgg  at  gyggni  aomm,  Hugsr. 
11*  þá  skalt  þú  hann  niþ  nammi  naia,  27*  iiiþ  uíti  nanist,  — 
O.  Jonsson  8afn  Sjaldan  fær  aíti  himi  iiari,  Gálanss  madr,  sá  ei 
rill  gott  nema,  kann  ei  niti  narast,  Schevingl843^}íláaaí  yerdar.  — 

6  7—9,  &  G.  Jonsson  Audi  betri  þykir  yü  í  ökonnom  stad. 
Öbiygdnlla  TÍn  btr  eingi  madr,  enn  mannvit  mikid.  Manyit  er 
mikils  yert  (mikit,  er  Tina  öyahastr).  Sehec'xng  Malsh.  1843. 184? 
Hngrit  er  bYerjo  láni  betra. 

7  B  þnnno  hlíóþi  'mit  leisem,  feinem  Gehör y  Ohr\  s.  zu 
Vspa  28;  Hammershaimb  X.  133  Tonn  em  módnr  oyru- 

7  4  enn  angom  skoþar.  Cleasby-Tigfusson  33*  mrd  aus 
dem  Neuisländischen  angeführt  glogt  er  gests  angaL 

7  4 — 6.  S.  eben  G.  Jonsson  zu  i,  l — 4. 

8  3  er  eér  um  getr,  'der  allein,  durch  eigenes  Verdienst 
gewinnt';  vgl.  ital.  da  se;  5.  }Visén  Glossarium  sik.  Vgl,  G. 
Jonsson  Sér  er  h^ad  eina. 

8  3  liknstafi,  gleich  likn.  Aber  Ukn  scheint  hier  Beliebtheit, 
nicht  'Heilung*,  'Hilfe*  auszudrücken  wie  in  líknfastan  at  lofi 
unten  119,  und  in  Uknaigaldr  117,   Vgl  Fafn.  51  (Sigrdr.  B.  5), 

8  1 — 6,  Der  Dichter  empfiehlt  sieh  die  gute  Meinung 
und  Gesinnung  andrer  zu  erwerben^  sich  nicht  auf  ihre  all- 
gemeine  Menschenfreundlichkeit  zu  verlassen.  Vgl.  G.  Jonsson 
Atgjorfi  þitt  8é  í  þér,  en  hrðs  í  annara  mnnnL 

9  1—6  Ein  solcher  allgemein  geachteter  und  weiser  Mann 
braucht  auch  andre  nicht  um  Rath  zu  fragen. 

8  1.  6  und  9  1.  6  sind  sehr  ähnlich. 

10  L  2  Byrþi  betri  berrat  maþr  brauto  at  Eine  zweite 
Ällitteration  neben  dem  Hauptstab  au>ch  unten  70,  Vafthr.  44  ff,. 
Grimn.  36.  37.  45,  Skim,  25,  34,  Horb.  10. 30,  Thrymskv.  24, 
Fafn,  30,  Gudhr.  1 15,  Ätlakv,  15,  Atlam.  4;  Bugge  zu  Grimn. 
36,  Hildebrand  Ergänz,  bd.  Zs.  f  d.  Philol  S,  96, 

10  3  enn  sé  manoit  mikit  Dieses  überflüssige  'sein'  ist 
in  Vergleichungssätzen  sehr  beliebt;  s.  unten  11  3.  6,  70. 120. 
141,  H.  Hund.  I  44,  Fafn.  31.  32,  70  (Sigrdr.  B,  26),  75 
(Sigrdr,  B.  31),  Gudhr.  1 16.  i/  nú  em  ek  suá  lítil,  sem  lauf 
8<5,  Atlakv,  8,  Gvdhr.  hv,  16.    Vgl.  Hamdh.  21  Þá  braut  uiþ  — 
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baldr  Í  brynio,  sem  bi<}m  hrytL  —  Noihwendig  ist  diese  Wieder- 
holung nicht]  $.  H.  Hund.  II  26.  27,  Hamdh.  5  Einstep  em 
ek  orþin  sem  Qsp  Í  holti,  26  sein  emir  á  kuistl  S.  Lüning  zu 
8kim.  42,  Holthausen  Elementarbuch  169,  Nygaard  ArTdv  HI 
104.  —  Der  Canju/nctiv  nach  Comparativ  im  negativen  Haupt- 
satz ist  gegen  die  alte  Regel.   8.  zu  Vspa.  4, 

10  1 — 3;  8,  unteti  11 1 — 3  tmd  O,  Jonsson  Byrdi  betri  — , 
Molbech  32  Ingen  Veibyrde  er  bedre  at  bære  end  Viisdom. 
Zum  Gedanken  vgl.  auch  Hamdh.  24. 

10  6  slikt  er  uálaþs  uera.  Man  braucht  nicht  sUk  zu  ver- 
mtUhen,  Lund  §  4  8. 13  führt  an:  Hrafnh.  s.  26  er  þar  mikill 
maþr  á  baki  Í  blám  kléþum  ok  s^nist  mér  Ukt  Hrafnkelli  goþa. 
8.  Lohas40  þuí,  Orip.  33  fyr  suikum  annars,  obwol  nur  Orimhild 
gemeint  ist,  doch  vielleicht  Masculinum,  Fafn.  18  einugi, 
Oudhr.  II  31  framarst,  —  8kidhar.  72  slikt  tel  ek  rekka  góþa, 
84  ei  mun  betra  sunnar  (als  übbi).  —  Vgl.  den  Plural  Neutri 
Oddr.  15  sem  uiþ  (zwei  Frauen)  bréþrom  tueim  of  borin  u^rim, 
wenn  die  Uberlieferv/ng  richtig  ist  8.  über  Incongruenz  des 
Oenus  auch  unten  zu  67.  75,  zu  Vspa  16,  zu  Vol.  kv.  38  5,  zu 
8ig.  sk.  47,  —  über  die  des  Numerus  unten  zu  48. 

11 1—3;  s.  oben  10. 

11  4  f.  uegnest  uerra  uegra  bann  uelii  at;  uegnest  nur  hier. 
8.  Harb.  3  meis  hefi  ek  á  baki,  uerþra  matrinn  betrl  —  Vgl 
G.  Jonsson  Ofdiykkja  öIs  vegr  margan  yelli  aS,  Kálu/nd  Ord- 
sprogsamling  173  vitid  er  verdi  betra. 

11  7  alda  sona  kann  wol,  loie  F.  Jonsson  Arkiv  IV  43 
meint,  durch  Einfiuss  der  vorhergehenden  alda  aus  alda  sonom 
entstanden  seiyi. 

11  10  þuí  at  tóra?  s.  Bugge. 

11 10 — 12.  8.  O.  Jonsson  Þess  færa  veit,  sem  fleira  (meira) 
drekkr. 

11  12  SUIS  til  geps.  Was  die  8tellung  der  Praeposition  be- 
trifft, vgl.  unten  58  sins  nerka  á  uit,  121  þér  uiþ  uerra  mann, 
Älv.  3  uagna  uers  ek  em  á  uit  kominn,  —  und  unten  zu  151; 
8.  Bugge  8aem.  E.  445\  Ebenso  im  Ags.  und  AM.  Hilde- 
brandsl.  28  folches  at  ente. 

11  10^12  ueit  —  til  geþs;  s.  unten  1?.  19.  Vgl.  uita,  kunna 
skyn  eines  Dinges,  Sn.  E.  1 90  kunna  skyn  goþanna,  —  hyggia 
at,  Atlam.  3  hugþi  at  manuiti.  Ähnlich  heisst  es  mhd.  im 
König  Rother  305  her  weiz  aller  tugende  kracht,  gleich  'alle 
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Tugenden  sind  ihm  eigen\  vgl,  den  Gebrauch  von  gedenken, 
gewahen,  unserm  'erwähnen'. 

11  4 — 12.  Vor  dem  qI  warnt  auch  Str.  13. 14. 127,  LoTcas. 
46,  Fafn.  73.  74  (B.  Sigrdr.  29.  30). 

11.  Da  die  Zeilen  1 — 3  verkürzt  geschrieben  sind,  konnten 
statt  dieser  zwölfzeiligen  Strophe  ursprünglich  zwei  sechszeilige 
gemeint  sein. 

12  1  Öminnis  hegri.  Bichert  S.  4  vermuthet,  dass  dieser 
Vogel  im  Gegensatz  zu  Odhins  Baben  Munin  erfv/nden  sei. 
S.  Scheving  1847  Áfeingur  diykkur  er  öminnis  0I. 

12  3  hann  stelr  gepi  guma;  s.  Fafn.  74  (B.  Sigrdr.  29) 
margan  stelr  uiti  uin,  —  G.  Jonsson  Öl  stelr  gedi  guma,  Vigf. 
Beader  264  ql  er  annarr  maþr,  Scheving  1847  Nær  elid  geingur 
inn,  geingur  vitid  út,  ofdrykkja  er  illur  rðdgjafi. 

12  1—3;  s.  das  Bäthsel  in  Hervar.  s.  C.  XI  S.  235 f.  lýþa 
lemill  ok  orþa  tefill  ok  orþa  upphefill;  die  Auflösung  ist:  mungát, 
þat  lemr  margra  vit  S.  Scheving  1843  misjafnt  vinsæl  verda 
mungátin. 

12  4f.  þess  fugls  fíQþrom  ek  fiQtrapr  uark.  jS.  il  a  son 
plumet  gleich  'er  ist  angetrunken'.  Man  darf  nicht  fiaþraþr, 
s.  Fritzner,  vermuthen:  fÍQtra  heisst  hier  'bezaubern^'  s.  auch 
herfiijturr.  Egilsson  verweist  auf  neu/norwegisch  fjatre  ^arte 
magica  retinere\  Eine  andre  Bedeutung  'stolpern  ,  'stottern 
hat  fjatra  bei  Boss;  Banisch  Gautrekssaga  S.  LXXX. 

13  2  ofrijlui,  nur  hier. 

13  3.  Der  Biese  Fialar  scheint  hier  mit  Suttung  Str.  102. 
108  identisch  zu  sein:  Mischung  zweier  Mythen;  s.  Sn.  E.  1 
216,  wo  die  Zwerge  Fialar  und  Galar  Kvasir  tödten  und 
mit  seinem  Blut  den  Kessel  Odhrerir  und  die  Gefässe  Son  u/nd 
Bodhn  füllen.  —  S.  über  Fjalar  zu  Vspa  15,  Harb.  27. 

13  4  þuí  er  (jlpr  baztr,  'das  ist  noch  das  Beste  am  Bier, 
dass  man  seinen  Verstand  wieder  zurückbekommt' ;  s.  G.  Jonsson 
Þá  er  öl  bezt  drukkið,  að  öskerdt  hafi  geð  sitt  gumar.  Baztr 
ist  wol  Fehler  für  bazt,  s.  Bugge,  und  kann  nicht  durch 
Bigsth.  4  uar  kálfr  soþinn  krása  beztr,  —  norwegisches  Bunen- 
gedieht  hagall  er  kaldastr  koma,  Sijorn  71  leö  er  þö  einn  fram- 
aztr  ok  fr^gaztr  af  qllum  dýrum  gestützt  werden;  denn  (jlpr 
ist  immer  Neutrum.    S.  oben  zu  10,  unten  zu  67.  75. 

12. 13.   Gegen  den  Trunk;  s.  oben  zu  11.  —  Hier  spricht 
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Odhin  ívie  tmten  92  bis  107  (oder  108),  HO  bis  137.  159, 
—  gegen  Str.  109.  139.  140  bis  168.  160. 

14  2  skyli;  s.  oben  zu  1.  —  Þióþans  barn,  s.  unten  84  band 
koDungs. 

14  1 — 3;  s.  Scheving  1843  edlingur  skyldi  einkar  reskur. 

14  4.  5  glaþr  ok  reifr  skyli  gumna  huerr;  s.  unten  100 
Heima  glaþr  gumi  ok  uiþ  gesti  reifr,  —  O.  Jonsson:  Heima 
gladr  skyldi  hölda  hvör  — ,  Gladr  og  reifr  (rffr)  skyldi  gumna 
hver,  nns  sinn  bíðr  bana. 

15  1  Ösnialb*  maþr  hyggz  miino  ey  Ufa,  ef  bann  niþ  uíg 
iiaraz;  s.  O.  Jonsson:  ósvinnr  madr  — . 

15  4;  s.  O.  Jonsson:  Elli  gefr  engan  frid,  þó  geirar  gefL 

16  1  Kóþir;  die  Bedeutung  des  nur  hier  vorkommenden 
Wortes,  'gaffen\  ivird  aus  neunordischen  Dialekten  erschlossen. 

16  2  er  til  kynnis  kemr;  s.  unten  32  3. 

16  3  þylsk;  aucA   das   active   Verbum  heisst  'munneln\ 

16  6  uera  uppi  kann  auch  heissen  'fort  sein\  F.  Jonsson 
Ärkiv  IV  44;  aber  der  Gegensatz  zu  dem  Vorhergehenden  ver- 
langt die  Bedeutung  'auf  der  Oberfläche  sein.  8.  Molbech  38 
Dmkken  Mand  taler  af  Hiertens  Grand,  289  Naar  01  og  Yün 
synker  ned,  flyder  Ordene  op. 

17  2^  s.  oben  zu  5  2. 

17  3  ok  hefir  fiqlp  um  fariþ;  s.  Vafthr.  3.  44  ff. 

17  6  SÁ  er  uitandi  er  uitz;  s.  oben  zu  11.  Der  Satz  ist 
conditional  zu  17  l — 5  gemeint. 

18  1  Haldit  maþr  á  keri;  s.  Fms.  V 195  skutilsueinn  stöþ 
fyrir  hönum  ok  helt  á  borþkeram,  Sn.  E.  1 142  Þiálfi  helt  á 
líferlegg  hafrsins,  —  Rigsth.  10  helldu  á  sýslu.  —  Vgl.  von 
Jórmunrek  Hamdh.  16  lét  bann  sér  Í  hendi  huarfa  ker  gullit 

18  3  múAi  þarft  eþa  þegi;  s.  oben  zu  6  4. 

18  1 — 3;  s.  G.  Jonsson:  Haldi  madr  á  keri,  drekki  þó  ad 
hófi  mjöd,  m®li  þarft  eda  þegi.  Der  Gedanke  *  Nichts  zu  vieV, 
auch  wnten  55. 131.    Ist  darnach  Haldi  zu  lesen? 

18  4:  s.  G.  Jonsson:  ókynnis  þess  víti  þig  eingi  madr,  — 
þó  þú'gángir  snemma  ad  sofa. 

19  1;  s.  G.  Jonsson:  Grádugr  balr  etr  sér  aldrtila. 

20  l--'3  Hiarþir  þat  uito,  n^r  þér  beim  skolo,  ok  ganga 
þá  af  grasi;  s.  O.  Jonsson  Hjarþir  vita,  nær  beim  af  grasi 
gánga  skulu,  Hjörd  yeit  nær  úr  baga  skaJ  renna. 
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20  4 — 6;  8.  G.  Jonsson:  ósvinnr  madr  veit  sér  aldrei  mal 
maga,  s.  Scheving  1843  Heimsknr  ueit  ei  sins  maga  máL  An  máls^ 
dem  Oenitiv  bei  kunna  in  einem  negativen  Satze,  ist  nichts  zu 
ändern:  s.  Bugge  Saem.  E.  8,  394  und  Moebius  Kormakss. 
8. 143.  Vielleicht  gehört  hieher  auch  Oudhr.  hv.  13  Snárra 
sára  sákaþ  ek  né  knima,  —  Korm.  $.  C.  XVII  S.  36  trauþla  mák 
ot  tóia  taima.  —  Doch  kommen  solche  partitive  Genitive  auch 
ohne  Negation  vor:  hefia  handa  Cleasby-Vigf.  S45\  Konun- 
gatal  Fms.  X  42?  41  nú  skal  þuí  papan  af  greiþa  iqfra  kyns^ 
er  enn  lifir. 

21 1  Uesall  allitterirt  mit  illa;  s.  unten  114  öh^pp:  uita, 
Thrymshv.  27  u^ttr:  átta,  H,  HjSrv,  31,  8ig.  sk.  59  uarupom: 
Iðnakrs,  Gudhr.  II 19  Ualdarr:  larizleifi;  Gering  PB.  Bei- 
träge XIII  202  ff,,  wo  auch  weniger  sichere  Fälle  angeführt 
sirtdj  Hildebrand  Ergänz,  b.  zur  Zs.  f.  d.  Philol.  109. 

21  2  Attributives  oder  praedicatives  illa  skapi  ist  sonst 
nicht  belegt,  wol  illu  skapi,  Thidhr.  s.  C.  CCCLXXVII  8.  321 
at  HQgni  er  nú  miqk  reiþr  ok  illu  skaþL,  und  illa  so  toie  illa 
Í  skapi  Laxdœla  C.  LXXXIV  8.  243  28  hann  uar  áéttemár  ok 
üla  Í  skapi^  Vatnsd.  C.  XXIX  8.  46  hann  uar  fiQlknnnigr 
miqk  ok  þð  at  Qþm  illa,  Fms.  IX  341  iarl  uarþ  illa  uiþ  þetta, 
Faereyinga  58  faþir  hans  uar])  illa  uiþ  þetta,  s.  Bugge  8aem.  E. 
45^,  —  vgl  Lokas,  35  ok  era  þó  ðno  uerr,  —  oder  Hav.  68 
sumr  (er)  af  uerkom  uel,  Egilssaga  C,  LV  8. 160  4  hann  uar 
uel  Í  uexti,  die  häufige  Phrase  uera  uel  at  sér.  8,  austan  bjir, 
forkunnar8ýn,framastakjRra€dimf,  Gudhr.  II 31,  Bugge  8aem. 
E.  425\  Vereinzelt  ist  Fafn.  66  (B.  Sigrdr.  22)  at  þú  uamma- 
laust  uerir;  s.  Cleasby-Vigfusson  695*  und  696%  Lund  §  86 
Anm.  1,  Brate  och  Bugge  Runverser  190;  vgl  uita  suá,  Hyndh 
18 ff.  nia  ist  also  nicht  das  an  sich  mögliche  schwache  Ad- 
jectiv;  s.  zu  Vspa  18. 

21  1 — 3;  s.  G.  Jonsson:  Vesæll  maðr,  Heimskr  madr  hter 
ad  hvivetna;  vgl.  unten  22  l — 5. 

21  6  at  hann  er  uamma  uanr;  s.  G.  Jonsson:  Ef  þú  hjggr 
ad  ita  sonum,  finnr  þú,  ad  fair  eru  vamma  varir,  Vigfusson 
Reader  260.  —  Dem  Vers  fehlt  eine  Negation :  ob  era  zu  lesen 
ist  oder  er  eigi,  ist  nicht  zu  bestimmen. 

22  2  allar  náétr;  allr  ist  hier'totits\ 

22  1 — 6;  s.  G.  Jonsson:  Ósvinnr  madr  vakir  allar  nætr,  og 
er  ad  morgni  svo  vis  sem  hann  var;  vgl.  unten  21 1 — 3. 
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22  4—6,  Den  trostlosen  Eindruck,  den  unglückliehe 
Lehensverhältnisse  am  Morgen  hervorbfnngenj  erwähnt,  setzt 
voraus  auch  Skim.  27,  Brot  14,  Ätlam,  94,  Hamdh.  1,  — 
s.  ags.  uhtcearu,  morgenséoc,  Otfried  V  23,  39,  Liederbuch  der 
Clara  Hätzlerin  8.  226%  —  Marcianus  Capella  De  nuptiis, 
bei  Notker  ed.  Piper  I  788  2  cum  mordaces  curae  pnisant  lan- 
gnida  pectora,  bei  Beschreibung  des  Morgens  mit  allen  seinen 
Anzeichen,  dem  Morgenstern,  den  aufziehenden  Herden  u.  s.  w. 

23  1  ÖsDOtr  maþr,  gleich  dem  ersten  Vers  von  Str.  24,  25. 
26.  77,  vgl  oben  22. 

23  3  uiþhlð^iendr,  nur  hier  und  unten  24, 

23  1—3;  s,  u/nten  24,   O,  Jonsson:  ósvinnr  madr  hyggr 

sér  alla  vidhlæjendr  vini,  —  Molbech  244  De  ere  ei  alle  Venner, 

Bom  læ  igien. 

23  5  pótt  þeir  um  hann  fár  lesi  'wenn  sie  (vor  ihm)  gegen 

ihn  Gefährliches  berathen*;  so  nach   Cleasby-Vigfusson  lesa. 

23  4 — 6;  s.  G.  Jonsson:  ósvionr  madr  finm"  ei,  þó  hann 
sé  dáradr  f  dulmælum. 

24  4 — 6;  der  Gedanke  ähnlich  unten  61  4—6. 

25  1.  2;  s.  G.  Jonsson:  ósnotrir  þykjast  allt  vita. 

25  3  uá  *  WinkeV,  'Ecke',  nur  hier,  aber  s.  die  Ortsnamen 
bei  Fritzner.  Das  Wort  darf  nicht  geändert  werden,  ist  aber 
von  Haus  aus  identisch  mit  rar  N,  Flur,  unten  72  und  rá 
8ig.  sk.  25,  Atlam  64.  Es  beruht  auf  *7rá  JP.,  s.  dän.  schwed., 
das  zu  rá  und  uá  wird  wie  das  Verb.  *vreita  zu  reita  und 
neita,  s.  reitr  3Í.,  ueit  F.,  rqskr  und  uaskr,  zu  Atlam.  55; 
8.  deutsch  ^ Rasen*  und  ""Wasen^  'Rocken  und  ^Wocken% 
deutsch' tmmmeln  ,  dän.  vrimle,mederZ.wriemeIen«€6en  wemelen; 
Vigfusson  Eyrb,  s.  8.  L.  Vgl  *  Wechsel',  ags.  wrixl.  — 'Allein,  zu 
Hause,  dünkt  sich  mancher  weise,  der  nicht  zu  antworten  weiss, 
wenn  er  in  Gesellschaft  gefragt  wird';  s.  unten  29  et  freginn 
erat.  Schweigen  als  Zeichen  der  Unwissenheit,  Unbeholfenheit 
auch  unten  27.  56.  62. 101 102.  S.  Fafn.  68  (Sigrdr.  B.  25), 
Ericus  disertus  bei  Saxo  Grammaticus  ed.  Müller  1  209  Pauci 
tacentes  egestatem  æstímant  aut  silentis  necessitudinem  meti- 
nntur.  Vgl.  alts.  wordspähi,  wordun,  spräkono  spähi  u.  ä., 
'weise*.  —  Á  —  uero;  s.  Fjölsv.  2  3. 

25  1 — 6;  s,  G.  Jonsson:  Ósvinnr  madr  þykist  allt  vita,  ef 
hann  finn  sér  ei  annan  vitrari. 

26  1 — 3  Ösnotr  maþr  er  meþ  aldir  komr,  þat  er  bazt,  at 
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bann  þegí;  s,  unten  78  6^  Vafthr.  10  Öauþigr  maþr  er  til  auþigs 
kemr,  máfeli  þarft  eþa  þegi,  —  Scheving  1843  Heimskam  er 
(bentar)  þegn  betst,  1847  Bezt  er  heimskum  heima,  Svo  l^tir 
heimskan  minnst,  ad  hún  hafi  sig  sem  minnst  firammi,  Þegn  er 
heimskom  hollust. 

26  i-S;  8,  G.  Jonssan:  Heimskr  madr  væri  haldiim 
hyggínn^  ef  hann  kynni  að  pegja;  kynni  þnrs  þegja,  þá  væri 
hami  YÍtr  haldinn,  Vigfusson  Header  264  þegja  skal  þnrs,  ef 
hann  sitr  nökkvidr  vid  eld,  —  Boer  zu  OreU.  s.  C,  LXXXVIII 
S,  302  (bei  Magnusson  C.  XCl  S.  198)  engi  er  allheimskr,  ef 
þegia  má,  —  Molbech  160  Narren  er  andet  Folk  liig,  saa  længe 
han  tier. 

26  7.  8  ueita  maþr,  hinn  er  u^tki  ueit;  s.  unten  73. 

26  9  þótt  ist  hier  und  30  6,  wie  F.  Jonssan  gesehen  hatj 
gleich  einem  ^ob  nidit\  S.  nema,  nédi  u/nten  37.  Ebenso 
mrd  ags.  þeáh  gebraucht;  Oen.  531  Adam  sum  Teufel:  nát 
þeáh  þú  míd  ligenum  fáre.  Über  andre  nicht  concessive  þótt 
$.  zu  H.  Hjörv.  41,  Helr,  3,  Atlam,  55  und  Oerings  Olossar. 

27  2  fregna;  hier  wie  u/nten  29.  62,  Baldrs  dr,  6ff.  in  der 
seltenen  alten  Bedeutung  'fragen'. 

27  1 — 3;  über  den  Oedanhen  s.  oben  zu  25, 
27  6  þuí  er  gengr  um  guma  'was  alle  Menschen  trifft'; 
s.  unten  91  5,  z.  B.  Verliebtheit,  unten  90.  —  oder  ^was  u/nter 
den  Leuten  umgeht,  was  sich  unter  die  Leute  verbreitet  hat\- 
s.  unten  62. 

27  1—3;  8.  u/nten  62  1.2,  G.  Jonsson:  Fródr  þykkist  sá 
er  fregna  kami  og  segja  bid  sama,  Sa  þykist  fródr,  er  fregna 
kann. 

27 1 — 6.  Ein  Zusammenhang  zwischen  den  Oedanhen  der 
ersten  und  zweiten  Strophenhälfte  ist  kaum  zu  finden.  S.  unten 
zu  29.  72.  81. 

28  1  iÉma  má*lir,  sá  er  ^ua  þegiij  staþlaoso  stafí;  s. 
Mullenhoff'Scherer  Denkmäler  ^  XX  VII 2. 67  Fit  strepitus  plane 
uox  plura  loquentís  inane  und  daselbst  Änm.  II  S.  141. 

28  3  staþlaoso;  das  Wort  wird  schwaches  Adjectiv  sein, 
s.  zu  Vspa  18,  Bergmann  des  Hehren  Sprüche  48.  Aber  au^ch 
der  Genitiv  des  unbelegten  Abstractums  wäre  möglich;  s.  Bisk.  s. 
I  756  at  þetta  ueri  parfleysa  upphlaup. 

28  ef.  hraþm^lt  tunga  —  opt  sér  ógótt  um  gehr;  s.  unten 
72  2  tunga  er  hQfuþs  bani,  —  Lokas.  30  Fla  er  þér  tunga. 
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hygg  ek  at  þér  fremr  myni  ógótt  um  gala,  —  O.  Jonsson 
Hraðm^lt  tanga  — ,  Scheving  1843  Taumlaus  munnur  mælir 
sjer  ðgagn,  Mqrgum  gjerir  mælgiu  skemd,  Müllenhoff-Scherer 
Denkm,^  XXVII,  2.  211  säepe  subit  poenas,  ori  qui  non  dat 
habenas,  v/nd  daselbst  Anm.  II  8. 149. 

28  5  haldendr;  gerade  das  Partieipium  praesens  wird  oft 
im  Plural  statt  des  Singulars  gebraucht,  H.  Hjörv.  36  per 
er  s^mra  suerþ  at  riöþa  en  friþ  gefa  fiáudom  þínom,  ^deine^n 
Feinde',  "mir\  Fafn.  42  fólklíþondom,  "dir",  Gudhr,  II  5 
eigenar  "Sigurdh\Ätlakv.  2  dyliendr  'Knefrödh*,  Hyndl.  9  eftir 
fr^nda  sina  geht  wahrscheinlich  nur  auf  den  Vater ^  —  Grettiss 
c.  XVII  8.  32  in  einer  Strophe  beipendr  Möins  leiþar  'Asmundj 
Orettis  Vater\    8.  zu  Vspa  6, 

29  1.  2  Gegen  Verspottung  des  Gastes  wendet  sich  auch 
Str.  30. 129. 131.  8.  G.  Jonsson:  Engiun  skal  annann  ad  auga- 
bragdi  hafa,  Övitrligt  bragd  er  ad  spotta  ðkunna  memi. 

29  6  þurrfíaUr,  nur  hier;  wol  'im  Trockenen  sitzend\  "zu 
Hause ,  Í  uá  oben  25,  im  Gegensatz  zu  der  Gemeinschaft  mit 
anderen  Mensehen,  die  man  nicht  immer  trocken  erreicht.  —  Die 
zwei  Strophenhälften  sind  ohne  Zusammenhang.    8.  oben  zu  27. 

29  4 — 6  margr  þá  frópr  þikkiz,  ef  bann  fregiun  erat  ok 
nái  bann  þurrfiallr  þnima.  Wie  hier  steht  der  erste  conditionale 
Nebensatz  im  Indicativ,  der  zweite  im  Gonjuncüv  Vafthr.  20  ff. 
Segpu  þat  iþ  eina,  ef  þit  ^þi  dugir  ok  pú  ü.  uitir,  Ä  Hjörv.  22,  — 
Gragas  ed.  1850  8. 156  ef  maune  er  suá  bannat,  —  uerpe  bann 
eltr,  Alexand.  s.  50. 105  Ef  ek  befe  ueret  úuerþugr  — ,  bafe 
iQgen  eige  sinom  rétt  balldet  fyrir  mér  ok  kalle  lýþrenn,  —  uíst 
em  ek  þá  uerþr  at  deyia,  113  Gerer  bann  eigi  á  þá  leiþ,  man 
á  draga  firir  böuom  þá  biarta  fr^gþ  er  bann  befir  áþr  fengit, 
ok  fresti  bann  befndunum  eþa  láti  minni  uerþa  en  maklikt  er, 
— ,  Egils  s*  0.  IV  8. 10  þat  mun  konungi  skylt  þykkia,  at  ek 
fara  meþ  bónum,  ef  bann  skal  ueria  iand  sftt  ok  s6  beriat  Í 
Firþafylkiy  Bisk.  s.  I  238  Ok  ef  bann  lagþi  á  raenn  barþar 
skriptir  ok  gengi  þeir  undir  ual  (uel)  ok  lítilátliga,  þá  uar  lítil 
stund  at  bíþa,  áþr  — ,  1 862  En  ef  prior  er  bér  skipaþr  —  ok 
skal  bann  ongu  ráþa  —  en  br^þr  krefþi  — .  Vgl  Hav.  122  skór 
er  skapaþr  illa  eþa  skapt  sé  rangt  —  Das  zeigt  sich  auch  in 
anderen  Nebensätzen:  Hav.  159  nema  peirri  einni,  er  mik  armi 
uerr  eþa  min  systir  sé,  Fafn.  80  (B.  Sigrdr.  35)  huerstu  ert 
bröpurbani  eþa  bafir   þú   feldan   fqþur,  —  Alex.  s.  8.  73  En 
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þuíat  fóri  gefaz  á  at  beriaz  uiþ  siálfan  Daríum  ok  allan  hans 
afla,  ok  líUegt  sé,  at  —  Eyrb,  8,  C.  XXXII  8. 119  en  meþ 
þuí  — ,  at  hér  hafa  komít  fram  ráþ  ÍQþur  míns,  ok  hafi  þessi 
maþr  ueitt  Úlfari  bana,  þá  skulu  þér  þegar  drepa  hann  (s. 
Oerings  Anm.)^  —  Alex  s.  8.  50  Þá  er  sðlenn  hafir  lengstum 
þert  sanda  þessa  meþ  gínom  hita  ok  blase  síþan  uindr  á  — . 
Ä  J.  Grimm  Or,  IV  939  (1130  y,  Wisén  Ordfogningen  66, 
EolthaiLsen  Elementarbuch  168. 

30  3  h^þinn,  nur  hier.  Die  Quantitätsregel  im  Vollvers 
scheint  noch  verletzt  unten  38  p^gi,  60  uinskapr,  106  iarpar^ 
138  TQgna,   142  sorgom,   161  hlýddo;   Sievers  Metrik  §674. 

30  5  glissir,  nur  hier;  öfter  glisligr;  das  Verbum  lebt  im 
Norwegischen,  aber  nicht  im  Isländischen  fort; 

30  6  þótt;  s.  oben  zu  26, 

30  6  glami,  nur  hier;  kommt  noch  norwegisch  und 
schwedisch  vor, 

31  2  gagnhoUir,  nur  hier,  ^einander  gewogen^  (nicht  ^Über- 
aus wolwollend*)  wie  andre  Camposita  mit  gagn-  zeigen.  Vgl, 
Oislason  Aarböger  1870  8. 136. 

31  3  rekaz  ist  in  der  hier  vorliegenden  Bedeutwng  nicht 
nachgeiviesen.  Vgl  hqgguaz  Beg,  5.  —  Uirþi  allitterirt  mit 
(u)rekaz.    8.  dagegen  tmten  132. 

31 1 — 3;  s.  O.  Jonsson:  Gumnar  margir  létust  gagnhoUir, 
en  annad  reyndist,  þá  um  er  skygnt 

31  4 ff.  'es  wird  immer  dadurch  Feindschaft  zwischen  den 
Menschen  entstehen,  dass  ein  Gast  den  andern  beleidigt^  órir 
gestr  uiþ  gest  scheint  die  Bedeutimg  eines  Causalsatzes  zu  haben, 
'dadurch  dass'  bei  einer  Form,  die  sonst  dem  conditionalen 
Nebensatz  eigenthümlich  ist.  Vgl.  (jhragas  1829  1 111  þat  Métá 
(Zeugniss)  —  ef  hann  tók  af  goþanom  lýritin;  et  gleich  at  tvie 
mhd.  obe  statt  daz,  Martin  zu  Ch/drun  209,  Ulrichs  vom 
Thürlein  Wilhelm  LV8. 

31  6  ^rir.  Die  Bedeutung  wird  hier'wüthen'  sein,  toäh- 
rend  ^ra  sonst  '^amthend  mmhen*  heisst  Aber  vielleicht  ist 
das  unbelegte  6rir  der  Handschrift  doch  richtig.  8.  Richert 
8.  6  Über  óra-aþa  im  Östgötalag.  —  O.  Jonsson  hat:  Orrir 
gestr  vid  gest,  Ör  ergist  vid  gest 

30.31;  s.  Müllmhoff  Ah.  IV  339. 

32  1.  2  iirliga  uerpar  skyli  maþr  opt  fá;  s.  unten  60, 
Reg.  27  9X  morni  mettr,  —  Harb.  4.  5,  wo  das  FrühstücTc  Thors 
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vor  der  Reise  árlig  uerk  genannt  wird.  —  Opt  kann  hier  so 
wenig  'off  sein  als  Hym.  2,  An  letzterer  Stelle  passt  auch 
die  von  Btigge  angenommene  Bedeutu/ng  'immer',  'stets'  nicht, 
während  Richerts  (8.  21)  Weichlich'  an  beiden  Stellen  einen 
zufriedenstellenden  Sinn  gibt  Wahrscheinlich  ist  avuch  H.  Hund. 
17  opt  so  aufzufassen.  Vgl.  Hugsv.  24^  Optlig  mein  skal  mapr 
ei  illa  bera,  ef  hann  er  uítís  uerþr. 

32  3.  Für  nema  vermuthet  Bu^ge  né  an.  Bei  seiner  Vor- 
aussetzung, dass  die  zweite  Strophenhälfte  sich  auf  den  Besuch 
bei  Verwandten  bezieht,  könnte  man  au^ch  nebr  für  nema  vor- 
schlagen. Aber  nema  ist  ganz  in  Ordnimg,  wenn  V.  4 — 6  sich 
auf  den  gewöhnlichen  Fall  bezieht,  dass  der  Reisende  nicht  bei 
Verwandten  einkehrt  Während  er  bei  diesen  gleich  etwas  zur 
Stärkung  erhalten  Jcann,  muss  er  bei  Fremden  auf  die  ge- 
meinsame Mahlzeit  warten.  —  S.  oben  16  2. 

32  5  sölginn  ^hungrig',  'verhungert';  s.  Thjodholf  Haustl. 
16  söignum  dölgi,  Egilsson  suelga.  Nicht  'als  wenn  er  an 
einem  stechen  gebliebenen  Bissen  ersticken  müsse',  Richert  6  ff., 
eine  nur  neuschwedisch  belegte  Bedeutung.  Der  vom  Dichter 
ins  Auge  gefasste  Mann  ist  zu  wohlerzogen^  um  wirklich  ^gierig' 
zu  sein.    Aber  vor  Hunger  sieht  er  so  aus. 

32  4 — 6;  vgl.  Vigftisson  Reader  263  Seigt  er  svöngum 
at  skruma. 

33  1  afhuarf,  nur  hier, 

33  1 — 5;  s.  O.  Jonsson:  Afhvörf  mikil  eru  til  Üls  vinar, 
þó  hann  á  brautu  búi. 

33  5  gagnvegr  kommt  sonst  altn.  nicht  vor,  ist  aber  nach 
Cleasby-Vigfusson  gleich  gagnstigr  'a  short  tut' . 

33  4—5;  s.  Scheving  1843  Til  góds  vinar  — ,  Molbech  180 
Det  er  ikke  lang  Yei  til  Vennehuns. 

33  6  farrinn,  gleich  farinn ;  s.  zu  Vspa  9. 

34  1—3  Ganga  skal,  skala  gestr  uera  ey  Í  einom  staþ. 
S.  die  Stellung  des  Subjects  Hym.  12,  Thrymskv.  23  einn  at 
oxa,  átta  laxa  — ,  drakk  Sifiar  uerr  sáld  þriú  miaþar,  —  Laxdœla 
C.LXXVU  S,  202 1  Hanger  u<Jt  á  uegg,  ueit  hattkílan  (Kaputze) 
bragþ,  Riddara  r.  160  43  Þegar  sem  lýsir  landa  bring,  listug 
sólin  sn^zt  í  kring.    Vgl.  zu  Vspa  27  6. 

34  4—6;  s.  G.  Jonsson:  Ljúfr  verdr  leidr,  ef  leingi  sitr 
annars  fletum  á. 

34  1 — 6;  s.  G.  Jonsson:  Kom   ei   of  opt   til  vina  pinna, 
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SYO  þá  væmi  ekki  vid  þér,  Ad  finna  opt  vini  süia,  verkar  forakt, 
Þrínætr  gestr  þykir  nfzkam  vestr^  og  þadan  af  því  leidari^  sem 
lengr  dvelr,  Egilssaga  C.  LXXVIII 8. 265  en  þat  uar  engi  siþr  at 
sitia  lengr  en  priar  n^tr  at  kynni.  —  Rudlieb  V472  Non  tibi 
tarn  kams  sit  contribulis  tuos  ullus^  Quatinos  hone  sepe  soleas 
nisendo  gianare,  Plnsque  solet  raram  quam  continuum  fore 
karum,  Nam  cito  uilescit  hoinini  quodcumqne  frequens  fit  — 
Molbech  83  En  Fisk  og  en  Giæst  lugter  üde  den  tredie  Dag. 
Ä  Weinhold  Altn.  Leben  447,  Müllenho/f  Äk.  IV  3281,  Schon- 
hoch  Wiener  Sitz.  Ber.  CXLII  Ul. 

35  2  Da  die  Ällitteration  fehlt,  hat  Bugge  búkot  für  litit 
vorgeschlagen.    Aber  s.  unten  36  2. 

35  1.  2  Bú  er  betra,  þótt  lítít  sé;  s.  unten  36  l.  2,  — 
G.  Jonsson:  Bú  er  betra  — .  So  klagt  der  fahrende  Spielmann 
^SpervogeV:  daz  ich  ze  bftwe  niht  engreif,  MSF.  26  SO  ff.  u/nd 
Walther  von  der  Vogelweide  in  den  Sprüchen  28  1.  31  29. 

35  3;  s.  36  3.  UsAr  in  der  Bedeutung  * Herr\  'Hauswirth* 
ist  sonst  nicht  belegt,  S.  Scheving  184?  Halur  er  — .  Vgl. 
oben  zu  5. 

35  ð  tangreptan  sal,  das  Adjectiv  nur  hier,  wahrscheinlich 
^ein  mit  geflochtenen  Zweigen  gedecktes  Haus';  s.  Orimn.  9 
skQptom  er  rann  rept  Tang  F.  ist  zwar  nur  in  der  Bedeutung 
*  Strick^  belegt,  wie  tog  K,  aber  es  kann  hier  die  ältere  Bedeu- 
tung 'Zweig'  (vgl.  tag  F.)  bewahrt  haben.  S.  zu  Vspa  37.  Nach 
Cleasby 'Vigfusson  unter  uíþir  toird  jetzt  eine  Weidenart  haga- 
grávídir  zum,  Dachdecken  verwendet. 

36  1 — 3;  s.  oben  35  1 — 3. 

36  4—6  blðþngt  er  hiarta,  þeim  er  biþia  skal  sér  Í  mal 
huert  matar;  s.  G.  Jonsson:  Blðdugt  er  hjarta  — . 

37.  S.  Eyvind  skaldaspillir^  Hakonarmal  17'  Gerþar  nárar ', 
kuaþ  enn  góþi  konnngr,  'nilium  nér  siálfir  hafá,  biálm  ok  brynin 
skal  hirþa  uel:  gótt  er  til  gers  at  taka'  (Vigfussonjy  —  O.  Jonsson: 
Vopnnm  sínnm  skal  (l  skala)  madr  yelli  á  fæti  framar  standa, 
Gott  er  til  geirs  (l  gers?;  at  taka,  MülUnhoff  Ak.  IV 338. 

38  2  sná  matar  —  oder  wenigstens  suá  —  bezieht  sieh 
auch  auf  mildan  in  der  ersten  Zeile;  s.  zu  Vspa  27.  —  2!u 
matar  góþan  —  s.  matgóþr  Grimn.  vor  l46  —  verweist  Vigfusson 
auf  Fßlsv.  4  und  auf  Halfdan  hinn  mildi  ok  hinn  matar  illi, 
Yngl.  s,  C.  LH  Heimskr.  S.  39,  wo  allerdings  das  matar  nicht 
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auch  cmf  mildi  bezogen  werden  darf;  s.  Bugge  Ärhiv  XVI  2? 
und  matnipingr  Orimn.  vor  1  33.  Mildr  matar,  gðþr  matar  u.  ä. 
ist  ein  häufiges  Lob  auf  den  schwedischen  Rvmeninschriften  in 
Versen,  also  soviel  als  'gastfrei  ;  Bugge  und  Brate  Runverser 
8. 129. 140.  209.  242.  243.  280.  321. 

38  3.  Der  Parallelismus  mit  Zeile  6  spricht  für  Gerings 
Auffassung  von  þeginn  als  'acceptus\  'angenehm';  vgl.  rapinn 
' lesbar \  þakinn  'zum  Decken  bestimmt';  s.  Oerings  Glossar^ 
135^.  —  Der  OedanJce  kehrt  wieder  unten  40.  43. 126  leiþiz 
mangí  gótt,  ef  getr,  141  ey  sér  til  gildis  gÍQÍ,  —  Snorri 
Hattat.  26  giqf  sér  til  launa,  Qisla  s.  8.  28  ok  sér  éd  giqf  til 
giMs^  Fritzner  imter  giald  und  giqf.  8.  G.  Jonsson:  Velgjör- 
ningar  eiga  at  ganga  á  yíxl  vina  á  milli,  Altíd  vil  mild  gáfa  sitt 
gjald,  Bon  vil  hafa  bón  til  launa,  Gjald  þú  gjöf  vifi  gjöf,  svo 
gódr  lofi,  é  sjer  gjöf  til  launa,  Gefid  er  bezt  ad  gefa  (?), 
8cheving  gjef  skal  gjaldast,  ef  vináttá  á  ad  haldast,  Leidist 
mangi  gott  ef  getur,  d.  i.  Hav.  126 ^  Litur  gjef  til  launa,  æ  sjer 
til  gildis  gjöf,  d.  i.  Hav.  141,  —  Vigfusson  Reader  8.  261, 
Kalund  Ordsprogsamling  8.  152  Opt  kemur  gýöf  til  gjalda, 
B.  Haldorsson  unter  gjsJd,  —  Medeltids  ordspräk  II 17 f.  46. 
376,  —  Müllenhoff  Ak.lV331,  —  Molbech  72  Man  er  ei 
saa  rand,  at  man  seer  ei  efter  sin  Ost 

58  8  sé;  über  die  Consecutio  temporum  s.  zu  Vspa  l5.  6  8.  5. 

39  1  Fiár  síns.  Zweisilbige  Kurzverse  auch  Str.  74.  75. 139. 
39  1 — 3;  s.  Hugsv.  17^  Fengins  fiár  neyt  þú  framarla  og 

uert  pins  mildr  matar;  aura  þína  skalat  þú  til  ön^s  spara, 
ef  gierast  þarfir  þess,  —  G.  Jonsson:  Feingins  fjár  skal  maðr 
ei  þðrf  þola,  Feingins  fjár  neyttu  framarliga  og  vert  þíns  mildr 
matar,  —  Molbech  115  Det  man  sparer  for  sin  Mund,  det 
»der  Kat  og  Hund,  157. 

39  6  margt  gengr  uerr  en  uarir;  s.  G.  Jonsson  Margt  fer 
ver  enn  varir,  8cheving  1847  Margt  geingr  — .  Der  Indicativ 
uarir  ist  gegen  die  alte  Regel;  s.  zu  Vspa  4. 

39  4 — 6;  s.  G.  Jonsson:  Opt  er  leidum  sparad,  þad  Ijúfum 
er  hugad,  Kalund  Ordsprogsamling  8.  opt  bitur  pat  gramur, 
sem  gæskr  Sparer,  8. 169  Ey  veit  hverium  sparer,  8cheving  1843 
lUum  geymir,  ef  aldrei  nýtur,  1847  illnm  gjerir,  ef  ekki  n^r, 
Opt  sparir  — . 

40  3  pat  er  á  siálfom  s^nst:  'da^s  zeigt  sich  an  jedem  selbst', 

Edda  H.  7 
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*  jeder  bestätigt  das  durch  seine  eigene  Erfahnmg\  s.  Bichert 
S.  9  und  F.  Jansson.  Siálfr  bezieht  sich  auf  den  so  oft  nicht 
ausgedrückten  Begriff  'einer',  'man;  s.  umJten  74.  75,  Norsk 
Hont,  b.  97  29  þá  þykkir  eldrinn  hdtastr,  er  á  sUlftim  liggr, 
Qrettis  s.  C.  XLIX  Ä  136  sá  er  eldrinn  heitaita',  er  á  siálfnm 
brennr,  Scheving  1843  sä  er  eldorinn  — ,  &.  Jonsson  Sjálfr  veit 
bezt,  hTðijnm  — ,  Sjálfs  erhondin  holloflt,  Sjálfs  em  vitni  yerst, 
Sjálfs  Í  koll  kemr,  Kalund  Ordsprogsamling  8. 167  þat  er  satt 
sem  Biálfttm  semor. 

40  1—3  Uápnomokui^om  skulu  iiinirgleþiaz;^.  O.  Jonsson. 
Vopnum  og  vodum  — . 

40  4.  F.  Jonsson  erklärt  das  sonst  nicht  belegte  uiþr- 
gefendr  ak  þeir  sem  gefast,  Arkiv  IV  48.  Auch  endrgefendr 
nur  hier. 

40  6  ninir.  Mn  Hauptstab  auf  der  letzten  Hebung  des 
Verses  kommt  sonst  in  den  Hav.  nicht  vor. 

40  4.  5  Uiþrgefendr  ok  endrgefendr  erost  lengst  ninir;  s. 
O.  Jonsson  Vidrgefendr  og  endrgefendr  em  beztu  vinir. 

40  6  ef  pat  bíþr  at  nerþa  nel;  bíþr  scheint  phraseologisch 
s.  Cleashy-Vigfusson,  unter  bíþa. 

40  1—6;  s.  oben  zu  38. 

41 1.  2  üin  sinom  skal  mapr  ninr  uera;  s.  unten  42  1.  2^  — 
O.  Jonsson:  Ad  hafa  vin,  er  annars  ad  vera,  lUt  er  vin  véla, 
þann  sem  þú  vel  trúir. 

41 1 — 3;  s.  MoJhech  71  Gave  skal  gieldes,  og  Venskab  skal 
holdes,  75. 

41  6  en  lansnng  nip  lygi;  noAÍh  dem  Vorhergehenden  be- 
zieht sich  das  auf  Scherzlügen,  wenn  man  selbst  gegen  den 
andern  einen  Seherz  vorgebracht  hat,  soll  man  einen  solchen 
auch  von  ihm  hinnehmen,  —  ist  also  nur  äusserlich  dem  Ge- 
danken von  Str.  44  gleich. 

41  1—6.  Mogk  PB.  Beitr.  XIV  94  verweist  auf  Njala 
C.  L XXX VII,  S.  411,  wo  Hrapp  zu  Kolben  sagt:  ninr  em  ek 
ninar  mins,  en  geld  ek  þat,  er  illa  er  til  min  gert,  Sturl.  II 220. 

42  1.  2;  s.  oben  41  1.  2. 

42  1 — 3;  s.  O.  Jonsson:  Vinar  sins  og  hans  vinar  skal 
madr  vinr  vera,    Forlát  ekki  þinn  vin  og  pins  vinar  vin. 

42  1 — 6;  s.   G.  Jonsson:   óvinar  sins  skal    enginn  nina 
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vinr  Vera.  —  Über  die  rhetorische  Wiederholung  von  uinr  s. 
zu  Vspa  5. 

43  1  Ueitzta,  'wisse'!  Indicativ  statt  Imperativ  ist  bei 
idta  häufig,  sonst  selten;  s.  unten  11?,  Lokas,  22,  26,  Fafn.  3, 
Atlam.  88.  90,  —  Sn.  E.  1286,  d.  i  Fragm.  8n,  E,  VI  ueiztu 
ef  þú  uexy  at  þá  uex  mér  ásmegin  iafnhátt  upp  sem  himinn, 
—  Egils  Sonatorrek  8  üeizt,  ef  8qk  suerpe  r*kak,  uas  Qlsmiþ 
allia  ttma,  i^ils.  s.  C.  LXXIII  S,  242,  Str.  99,  Völs.  th. 
C.  XVIII  8.  120,  —  Atlakv.  36  Hggia  knáttu,  pengill! 
"Nimm,  0  Fürst!  dm  Becher';  —  Gottfrieds  Tristan  16993 
Tristan  zu  dem  Riesen  Urgan:  weist  duz  vil  wol,  nu  fürhte 
ich  dine  stange  unde  dich  niht  eine  halbe  bðne;  auch  in  der 
nhd.  Umgangssprache  erscheint  dieser  Indicativ  'Weist  du, 
das  darfst  du  nicht  thun\  'Horst  du,  das  ist  stark*,  fran- 
zösisch: tu  sais  — y  itäl.  tu  sai  — .  —  üinn,  gleich  uin;  s.  zu 
Vspa9. 

43  Iff;  s.  u/nten  116,  Hugsv.  S.W  Ef  þú  uin  átt,  þann 
þér  uildr  sé,  fýs  þú  hann  gótt  at  gera;  der  Oedanke  aber 
stimmt  zu  Hav.  120. 

43  6;  s.  Fiat.  b.  1 392  sem  m^llt  er  at  fyrnizst  uinskapr 
sem  fundir.  Luning  führt  das  isländische  Sprichwort  aus 
0.  Jonsson  an:  Suá  finiaz  áfitir  sem  fundir. 

43  4—6;  8.  O.  Jonsson:  Gedi  og  gjöfum  skal  vid  vin 
blanda,  skipta  við  og  fara  ad  finna  opt 

43  1 — 6;  s,  oben  zu  38.  Gedanke  und  Ausdruck  des 
Garnen  wiederholt  sich  unten  116. 118. 120, 

44  6;  s.  oben  41  6. 

44  4 — 6;  s.  Solarljodh  19  öuinum  þínum  trúþu  aldregi  — 
göþu  þú  heity  Hugsv.  S.  14*  Fláráþs  orþum,  þðtt  hann  fagrt 
méhj  parft  þú  ei  þeim  at  trúa;  glislig  (s.  Hav.  30)  orþ  lát  þú 
í  gegn  koma,  ok  giald  suá  líku  líkt,  —  G,  Jonsson:  Gjalda 
skal  lausung  yid  lýgi^  —  Molbech  136  Skal  List  med  List  for- 
drive,  —  Rudlieb  V  636  Qui  si  fallunt  te,  decet,  ut  fallantur  et 
a  te,  Mumer  Narrenbeschwörung  C.  XIV  40  Gibt  dir  einer  gute 
worty  Und  du  vermerkst  by  im  ein  mort,  Mit  Worten  bzal  den 
selben  wider,  Mit  liegen,  triegen,  Iftg  du  sider.  Die  in  Hav. 
vertretene  Lehre  ist  also  nicht  nothwendig  heidnisch. 

45  4;  s.  oben  23  3.  24  3. 

46  4 — 6;  s.  G.  Jonsson:  Hlæa  skal  vid  ötrúan,  og  um  hug 
mæla. 
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44.  46;  8.  Müllenhoff  Ak,  IV  340  über  die  Verschlagenheit 
der  Oermanen. 

46  1  üngr  uar  ek  forþom,  fór  ek  einn  saman;  s.  Fafn.  2^  — 
Ketils  8.  h.  C.  V  Fas.  II 129  üngr  uar  ek  heima,  fór  ek  mn 
saman  fSymons). 

46  4 — 6  Auþigr  þöttumz,  er  ek  annan  fann:  maþr  er  mannz 
gaman;  8.  das  isländische  Rv/nengedicht^  Wimmer  Rwnen^ 
Schrift '^  286  maðr  er  manns  gaman,  O.  Jonsson:  Maðr  er  manns 
gaman,  Medeltids  ordspr&k  1 123  Vir  vagos  in  vico  visco  (h 
viso)  letatur  amico,  II 407, 

47  1  Mildir,  fr^knir  menn;  ajsynd^^iiische  Adjectiva  —  klanf 
in  Sn,  E.  II 164  f.  —  auch  z.  B.  Slam.  8  nm  myrkuan  — 
uisan  uafrloga,  Hym,  19  mérr  —  hröþugr,  Vol.  kv.  38  meyna 
bráhníto  —  fagruaril),  K  Hund.  II 44  5.  7.  9—12^  Orip.  9  5^  — 
Thjodholf  hv.  Yngl  t  3  salr  biartr  Sekkuamimis  ÍQtunþjgþr, 
HauM.  11  mnnst^randi  m^ra  mey,  Thorbjöm  A.  Har.  kv.  1 
mey  —  huita,  haddbiarta,  Olymdr.  1  harþráþr  —  bamnngr, 
Björn  krepphenti  Fms.  VII 43  Nýtr  —  Egþa  gramr  —  nngr, 
Thjodholf  Am.  Fms.  FI/ ^7  rauþr  leikr  of  hý  breiþan  bráþr 
at  nára  ráþi  eldr/  Brand  Leidharv.  1  áýn  —  sanna  orþgnðtt, 
36  dýrligs  —  dáþsterks  —  dróttins,  Einar  Skul.  Geisli  47 
Drengr  —  d^  —  ðgnlimr,  49  þióþnýtr  Haralds  bróþir  — 
ríkr,  Hallarstein  Rehstefia  4  snekkiu  bqrþ  —  herm^rg,  hála 
ti(jrgaí),  Krakumál  10  blár  —  blóþi  smeltr  —  harþr  bengrefíll, 
Sturla  Thordharson  Hrafnsmal  4  af  liþfQstnm,  liðsnm  valdrðsar 
—  blðmum,  10  h^stan  —  heitan  eld,  Thorleif  jarlashald 
Fms.  III 101  hinn  hildar  diarfi  —  uillu  maþr  —  uígdiarfr,  Vatnsd. 
C.  XXXVIII  8.  61  uesQl,  kuaþst  hón  éb  úl  lítil,  Krokar.  s.  S.  7 
mífetan  —  breiþan,  Solarl  5  frðþan,  fÍQlaaran,  —  Bisk.  s.  11478 
fríþnr,  nýtur  herra,  Thorhelsson  Om  digtningen  107  HaBstur, 
stæstur  himna  tiggi,  vgl.  110.  8.  über  asyndeüsche  Substantiva 
zu  Skim.  34. 

47  4  ösniallr  muss  hier  'feige\  nicht  'thörichf  heissen; 
es  bezieht  sich  chiastisch  auf  fr^knir,  wie  gleggr  auf  mildir. 
S.  über  Chiasmus  H.  Humd.  1 67,  H.  Hjörv.  4  3 — 6,  Oudhr. 
1 16;  R,  M.  Meyer  Altg.  P.  314  f  325. 

47  6  sýtir  {fe  gleggr  uiþ  gi(jf;  s.  O.  Jonsson:  Æ  sitr 
gleyggr  (glöggur)  vid  gjöfum,  —  Hugsjúkr  madr  kyfdir  hver- 
yetna,  aldrei  hönum  dagr  dugir. 
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48  1^3.  Bagnars  s.  C.  XXI  Fas.  1 299  beklagt  sich  ein 
trémaþr:  hl^  huörki  mér  hold  né  kl^þi. 

48  4  rekkor  þat  þðttuz.  Þat  auf  einen  Plural  bezogen  wie 
unten  132  5,  VaftKr.  31  þat  allt,  Fafn.  18  Ægishiáhnr  bergr 
einugi,  Brot  12  hniuetna,  Helr.  11  huáxtki  —  annat,  Oddr.  11 
huiuetna,  Oudhr.  hv.  17, 18,  —  Draumavitranir  hinter  Vig- 
fussons  Bardhar  s.  8, 116  þat  þeirra,  von  Mann  wnd  Frau, 
Slddharima  72  slikt  tel  ek  rekka  göþa,  80  eru  þat  rqskuir 
bragnar,  Qreti,  s,  C.  XXXIII  &.  82  þat  von  hestr  und  hundr. 
Verächtliches  liegt  nicht  darin.  Vgl.  oben  zu  Str,  10.  —  Der 
Plural  þðttuz  an  unserer  Stelle  erklärt  sich  durch  Attraktion 
vom  Praedicatsnomen  rekkar;  5.  Hamdh,  nach  27  þetta  ero 
k<}llaþ  Hamþissmál  in  fomo,  Orott,  vor  1  49  lióþ  þau  er  kallat 
er  GrottasQngr.  Nothig  ist  diese  Attraction  nicht;  s.  Stur- 
lunga  II 16  uar  þat  tíu  tigir  ok  hundraþ  manna.   8,  unten  zu  7ík 

48  6  Neiss  er  nekkuiþr  halr;  s,  O,  Jonsson:  Neiss  er  — . 

48  1 — 6.  'Kleider  machen  Leute';  Gislason  Njala  II 367 
Anm.  99.  8.  O,  Jonsson :  Klædin  gjöra  menn  (manninn),  Medel- 
tids  ordspräk  II 157,  —  Molbech  121  Mad  kiender  at  mæle  og 
Klæder  frem  at  gange.  —  Der  sprechende  Spielmann  hat  ein 
Geschenk  an  Kleidern  bekommen,  so  dass  er  seine  eigenen, 
offenbar  sehr  abgenutzten,  einer  auf  dem  Felde  stehenden 
Holzstatue  schenken  konnte.  8.  Cleasby-Vigfusson  trémaþr  und 
Cpb,  1 460,  wo  hölzerne  Idole  oder  Wegweiser  in  Menschen- 
gestalt bis  auf  die  neuere  Zeit  nachgevnesen  sind  und  auch 
Ask  und  Embla  angezogen  werden,  S,  auch  8.  Müller  Alter- 
thumshunde  übers.  Jiriczek  II 180  und  zu  Harb.  57 ^  Alv.  35, 
H,  Hjörv,  32,  -^  Jetzt  würde  man  an  Vogelscheuchen  denken 
und  an  Bilder  der  Witzblätter,  wo  Landstreicher  deren  Kleider 
mit  den  eigenen  vertauschen.  Im  deutschen  Wörterbuch  wird 
unter  ^anstehen  aus  dem  Simplicissimus  angeführt:  'Es  steht 
im  an  une  dem  Zawistecken  menschliche  Kleider';  R,  M.  Meyer 
Altg.  P.  69, 

49  1—3  Hrernar  fxjll,  sú  er  stendr  þorpi  á,  hlýrat  henne 
bQrkr  né  barr,  'obwol  die  Fichte  Rinde  und  Nadeln  hat,  ist  sie 
dadurch  ausserhalb  des  Waldes  nicht  genügend  geschützt* .  Wol 
vor  der  Wirkung  des  Windes;  Bugge  Studier  1 392,  Barr  ais 
'Laub'  zu  verstehen  ist  kein  Grund;  Mogk  Zs,  f,  d.  Philo!, 
XVII 375.  Vgl.  zu  Vers  3  Ragnars  s.  C,  XXI  Fas.  1 299  hlyrr 
huörki   mér  hold   ne   któþi,   tme   der   trémaþr   sagt,   —  zum 
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Ganzen  Shim.  31  uerþu  sein  þistíU  — ^  Oudhr,  II 19  nú  em 
ek  Buá  lítil,  Sem  lauf  sé  opt  Í  Qlstrnm,  Hamdh.  4  Einstéþ  em 
ek  orþin  sein  Qsp  Í  holti,  fallin  at  fr^ndom  sein  foia  at  kuisli; 
s.  die  Anm.  Oisli  Brynjulfsson  in  Melstedha  Synisbok  8.  248 
Ástín  hverfur  og  eptir  vid  stöndum  eins  og  birkin  hrisla  í 
lund,  —  Luther^  'Aus  dem  Kampf  der  8chwärmer*  ed.  Enders 
8.  8  Meyn  blöder  und  anner  geyst  hat  müssen  frej  stehen  alls 
eyne  feUtblume  (in  Worms  sc),  —  Meinert  Lieder  aits  dem 
Kuhländchen  1  6  Ehe  ich  zu  weinen  auflwre  'wiel  ich  liever 
ouff  de  Wegschaed  gohn,  diett  imel  ich  zu  aner  Feldblum  wän, 
—  Viermeittichs  wiel  ich  schien  uoßliehnj  Nochmeittichs  und 
ich  traurich  stien,  ivie  olle  lait  vorieba  gohn,  diett  und  icÄ 
inde  traurich  stöhn  \  —  Nemcova  Babicha  Prag  1878  Ä  96 
osamotélná  jako  hruðka  v  poli,  Suiil,  Moravshé  národní  pisn^ 
336  Jiz  sem  tak  osirel  jako  jabor  y  lese  (Kdjz  z  neho  listi 
opadá,  on  se  smntne  nese),  L,  Tolstoj,  Die  Kosalcen  Berlin 
1885  8. 181,  in  einem  Lied  unrd  erzählt,  dass  ein  Bursche 
nach  Hause  kommt,  wo  die  Russen  alles  verbrannt  und  ge- 
tödtet  haben,  'nur  ein  Baum  ist  geblieben,  allein  une  er  sdbst  *, 
Jean  de  Néthy^  Ballades  et  Chansons  populaires  de  la  Hongrie 
Paris  1891,  8.  24  eine  von  ihrer  Tochter  verlassene  Mutter 
sagt,  sie  sei  nun  isolée  comme  un  arbre  au  bord  du  chemin, 
Fogazzaro  Piccolo  mondo  antico  1897  8. 13?  se  la  nonna  vi 
apriva  le  braccia,  io  restavo  come  un  torso  di  cavolo  (wie  ein 
Kohlstrunh).  Vgl.  zu  Hamdh.  4.  —  Es  liegt  wol  der  Gedanke 
zu  Grunde,  dass  die  Pflanze  nicht  die  Gesellschaft  anderer 
nach  Beliehen  aufsuchen  könne;  s.  F.  van  Eeden  De  kleine 
Johannes  1896  Ä  5. 

49  4 — 6  suá  er  maþr  er  — ;  s.  unten  61  4 — 6 ;  — 
G.  Jonsson:  Aumr  er  sä  er  enginn  ann. 

50  1.  2;  s.  G.  Jonsson:  Eldi  heitara  brennr  med  illum 
vinum  — . 

50  3  fimm  daga;  s.  unten  72.  Fünf  Tage  sind  eine  ge- 
setzliche Frist.  Cleasby-Vigfttsson  nimmt  daher  unter  fimt 
u/nd  uika  eine  alte  Woche  von  fünf  Tagen  an. 

51  1  Mikit  eitt  Skala  manne  gefa  *  Nicht  nur  Grosses  — *, 
s.  unten.  120  er  uilt  eit  segir,  Vafthr.  49  hamingior  einar, 
H.  Hund,  II 39  ero  þat  suik  ein? 

51  3;  s.  G.  Jonsson:  Opt  kaupir  mann  sér  Í  litln  lof  (kaupist 
lof  med  litlu). 
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51  á  meþ  hálfom  hleif;  s.  O.  Jonsson:  Betra  er  halft  braud 
heimilt  enn  heilt  öfrjálst,  Betra  er  halft  braað  enn  allt  misst. 

51  5  meþ  hqUokeri;  die  geneigte  Kanne  des  Einschenkenden, 
nicht  der  Becher  des  Trinkenden  ist  gemeint,  Grimn,  3  á  eins 
diykkiar  þú  skalt  aldregi  betri  gÍQld  geta.    S.  unten  zu  136. 

51  4—6;  s.  (?.  Jonsson:  Med  hálfu  braudi  og  höllu  keri 
fær  madr  opt  félaga. 

51  1 — 6.  Zum  Gedanken  des  Ganzen  s.  Grimn,  3,  —  Medel- 
tids  ordsprak  II 242,  Scheving  184?  Opt  kemur  litil  gjöf  sjer 
vel  aus  Sveinbjöm  Egilsson  Oddyseifsdr.  ðóaig  öklyri  %e  (plXt]  re. 
Entfernter  verwandt  ist  Bjami  Malsh,  5  Allitit  er  ung8  manna 
gaman;  G.  Jonsson  Litlu  verdr  Vöggr  feginn  aus  8n.  E.  1 394, 
Tigfusson  Cpb.  II  607,  'man  kann  sich  auch  über  kleines 
freuen^  —  Molbe^h  248  liden  gave  af  en  god  Villie  er  ei  at 
forsmaae,  Liming  citirt  ein  dänisches  Sprichwort  man  fanger 
ofte  Lov  for  lidet,  —  Spervogel  MS  F.  25  iL 

52  2  s^ua  bedeutet  hier  wol '  lAKuum ' ;  s.  Fritzner  ^  III 264. 
52  3  litil   ero  geþ   guma;   s.  G.  Jonsson:   Litil  — .    Die 

Menschen  sind  klein,  also  auch  ihr  Geist  (?) 

52  1 — 3  scheinen  u/nverständlich,  auch  wegen  des  folgenden 
þuí.  —  Über  rhetorische  Wiederholung  Litilla  —  litilla  —  litil 
s,  zu  Vspa  5.  Vgl.  lous  den  Ausdruck  anbelangt  Scheving  1843 
lÁúá  fœr  sá  liüu  sær,  184?  lítid  bagar  og  lítid  lagar,  lítid  er 
litlu  skapi  raun. 

52  5  iafnspakir,  nur  hier, 

52  6  halb  er  qlá  huár.  Das  Auffallende  liegt  in  dem 
praedicativen  Gebrauch  von  hálfr:  die  Bedeutung  ist  die  auch 
sonst  vorkommende  ^ebenso  gross  als  eine  andre  Menge  womit 
die  erste  verglichen  wird*.  Das  sind  hier  die  zwei  qld,  die 
Thoren  u/nd  die  Klugen.  S.  die  von  Fritzner  aus  den  Ge- 
setzen beigebrachten  Stellen:  ek  man  her  koma  meþ  ualinkunna 
menn,  en  þú  haf  hálfa,  —  fiúgrtán  k^lqg  (eine  bestimmte 
WerthgrÖ8se)j  halft  huárs,  Í  kúum  ok  Í  iámi.  In  den  zwei 
Zahlungsmitteln,  Kühen  v/nd  Eisen,  muss  gleichviel  geleistet 
werden.  —  Wenn  man  qld  als  die  Gesammtheit  nimmt,  huar 
list,  u/nd  dies  für  huar  uetna  ^uberalV  nimmt,  so  erhält  man 
für  hálfr  die  unbezeugte  Bedeutwng  'in  zwei  Hälften  getheilt  \ 
—  Gegen  Bugges  Auffassmig  von  huar  als  huar  wendet  sich 
F.  Jonsson  Arkiv  IV  51  und  schlägt  fü/r  halb  die  Bedeutung 
^unvollkommen*  vor;  sie  ist  möglich,  aber  wäre  in  diesem  Zur 
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sammenhang  ohne  eine  Beziehung   auf  die  Oandieit,    Voll- 
kommenheit, ivol  nicht  verstanden  worden. 

52  4 — 6;  8.  O.  Jonsson:  AUir  menn  urdu  ei  jafnspakir: 
hal  ber  öld  hvar;  ein  Druckfehler? 

53  1 — 3  Meþalsnotr  skyli  manna  huerr,  ifeua  til  gnotr  sé; 
».  Ö.  Jonsson:  Medalsnotr  skyldi  manna  hvör,  Ecclesiastes  7  17 
Noli  esse  iustus  multum,  neque  plus  sapias  quam  necesse  est, 
ne  obstupescas,  12  12  Frequensque  meditatio  carnis  afflictio  est; 
Paulus  ad  Rom.  12  3  Non  plus  sapere  quam  oportet  sapere; 
sed  sapere  ad  sobrietatem,  Moliére  Misanthrope  Acte  /,  Oeuvres 
complétes,  Paris,  Garnier  II 130,  —  Molbech  120  Alt  for  viis 
giver  ingen  Priis.  Vgl.  Solarlj,  35  Giaþr  at  mqrgu  þðtta  ek 
gumnum  uera,  þuíat  ek  uissa  fátt  fyrir.  —  Meþalsnotr  nur  hier 
v/nd  unten  54.  55, 

53  4  Der  Zusammenhang  und  der  Parallelismus  der  fol- 
genden Strophe  fordert  die  Negation,  era  für  er;  s,  oben  21 5,  wo  R 
auch  er  statt  era  bietet  —  Höchstens  könnte  man  vermuthen, 
dass  ursprünglich  nicht  zusammengehörige  Sentenzen  anein- 
ander gereiht  worden  wären.    S.  oben  zu  27. 

53  6  er  uel  mart  uito;  s.  Fafn.  13  2  alls  þik  frðþan  kueþa 
ok  uel  mart  uita,  —  Hugsv.  16*  Alsnotr,  maþr  ef  uill  fþróttir 
nema  ok  uel  margt  uita  — .  ' 

53  4  — 6;  s.  G.  Jonsson:  Þeim  veit  eg  firdum  frægast  ad 
Ufa,  sem  vel  margt  vita,  l^eim  er  fegurst  ad  lifa^  sem  vel 
margt  vita. 

54  4.  6;  s.  Q.  Jonsson:  Svinns  manns  hjarta  er  sjaldan  glatt 

55  4.  5  erlQg  sin  uiti  engi  fyrir.  Dass  das  Wissen  der  Zu- 
kunft das  Herz  besehivert,  lehrt  auch  Solarljodh  B.  35  Glaþr  at 
mqrgu  þótta  ek  gumnum  uera,  þuíat  ek  uissa  fát  fyrir.  War- 
nungen gegen  Erkundung  der  Zuku/nft  au^h  Hu^sv.  17*,  18^ 
Forlaga  sinna  skal  maþr  ei  frétt  reka  ne  um  þat  qnn  ala,  29^ 
0rlog  sin  uiti  eingi  fyrir,  z.  Th.  unabhängig  von  der  lateinischen 
Vorlage  (Bu^ge)^  Hms.  I  73.  —  Hugsv.  29^  zeigt^  dass  der 
sorgfältige  Schreiber  von  R  das  nach  engi  geschiebene  Zeichen 
für  maþr  mit  Recht  getilgt  hat  —  Vgl.  unten  127  uaran 
biþ  ek  pik  uera,  ok  eigi  ofuaran  und  oben  19,  Trinken,  aber 
nicht  zu  viel. 

56  1  Brandr  af  brandi  brenn;  s.  O.  Jonsson:  Brandr  af  — . 
56  4—6  maþr  af  manni  uerþr  at  máli  kuþr,  en  til  délskr 
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af  dul.  MvMenhoff  Ak.  V  26?  streicht  sivor  manni,  verändert 
at  vor  máli  in  af,  und  verweist  auf  Thidr.  s.  C.  CXXl  8. 136'' 
af  malum  uerþa  menn  kunnir;  F.  Jonsson  ArJciv  IV  50  schliesst 
sich  an.  Wenn  man  selbst  die  Streichung  des  ersten  af  zugibt, 
so  könnte  at  vor  máli  bleiben;  denn  kunnr  wird  mit  af  und  at 
construirt,  8.  O.  Jonsson:  Madr  af  manni  verdr  að  maJi  kunnr, 
(Aer  kt  málinu  verða  menn  kunnugir,  Af  máli  má  manninn 
þekkja.  —  Der  Wert  der  Gesprächigkeit  im  Gegensatz  zu 
stumpfem  Schweigen  wird  auch  sonst  hervorgehoben;  s.  oben 
zu  86,  unten  63.  Af  manni  ist  au^ch  bei  til  d&Iskr  af  dul  mit  zu  ver- 
stehen. Also  'ivie  das  Feuer  sich  vom  Feuer  nährt,  vom  Feuer 
erzeugt  wird,  so  wird  die  Sinnesart  der  Menschen  durch  den 
Verkehr  mit  andern  bekannt:  im  Gespräch  enveist  sich  dies, 
und  aUfCh  wenn  der  eine  schweigt:  dann  ist  er  eben  dumm\ 

57 1 — 3  Ar  skal  lisa  sá  er  annars  uil  fé  eþa  fÍQr  hafa; 
s.  unten  58  l — 3  umd  G.  Jonsson:  Árla  skal  ilsa  — . 

57  a — 6  Sialdan  ligg^andi  úlfr  tór  um  getr,  né  sofandi 
madr  sigr.  Ä  Vapnfirdhinga  saga  8.  25  gengr  síþan  til 
lokrekkiu  Þorkels  ok  m^lti:  'Mal  er  upp  at  standa,  ef  nú 
er  slikt  Í  hug  sem  Í  gér,  þuí  'sialdan  uegr  sofandi  maþr  sigr'; 
eí?  handelt  sich  hier  auch  um  einen  Anschlag  gegen  einen 
Feind.  Aber  die  ganze  Strophenhälfte  ist  sprichwörtlich; 
G.  Jonsson:  Sjaldan  liggjandi  — ,  liggjandi  úlfr  sjaldan  Ise 
um  getr  (kemr  sjaldan  hlaupandi  lamb  Í  raunn),.  Sjaldan  gefst 
sofandi  manni  sigr,  Sjaldan  hlýtr  húkandi  happ,  Sveltr  sitjandi 
kráka,  en  füugandi  fær,  Hálfr  er  audr  und  hvötum,  Scheving  1843 
Sjaldan  Tegur  sofandi  madur  sigur,  Sjaldan  kemur  liggjanda 
úlfi  lamb  Í  munn  u.  ä.,  1847  Eingi  sefur  sjer  siginn  Í  hendur, 
Vigfusson  Reader  8.  262,  Hammershaimb  Anthologie  N.  62, 
Kälund  Ord&progsamling  8. 169  sjalldan  hl^r  sofandi  madur 
sigur,  ne  bükande  happ,  Ericus  disertus  bei  Saxo  Gramm. 
1 232  (V)  nemo  stertendo  victoriam  cepit  nee  luporum  quis- 
quam  cubando  cadaver  invenit  (Symonsjy  Medeltids  ordsprak 
I  101  N.  920  Baro  lupi  lenti  prebentur  fercula  denti, 
Siællen  kommer  ligghende  wlff  lam  i  mwnnæ,  II 350;  — 
MoJbech  124  End  groer  gangende  Fod;  end  svelter  siddende 
krage,  127  Liggende  Ulv  beder  ei  mange  Dyre,  —  leber  ikke 
Lam  i  Munde^  191  Ingen  sover  sig  Seier  til,  —  Gudrun  1349 
Swer  an  dem  morgen  früeje  gerne  welle  gesigen,  der  sol  sich 
nicht  verligen,  Haupt  zum  Winsbeke  42,  10,  Müller  zu  8a>xo, 
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Wander  SprichwSrterlexieon  V  35L  359.  —  Der  Oedanke 
auch  Fafn,  32. 

68  2  yrkendr  ist  nur  eine  Schreibweise  für  yrkiendr, 
Gislason  Njala  II 225. 

58  1 — 3;  8.  oben  57 1 — 3  und  O.  Jonsson:  Ärla  skal  ilsa, 
Sa  afla  yill  bráðar. 

58  6  hálfr  er  auþr  und  huQtom;  8.  Fafn.  32,  G.  Jonsson: 
Hálfr  er  — . 

59  2  þakinna  n^fra;  zur  Bedeutung  des  Part.  Praet.  s. 
oben  zu  38  3  und  Gering  Glossar  135^.  Doch  ist  vielleicht 
pakinn^fra  das  Ursprüngliche;  8.  þaknéfrar;  vgl  die  Ableitung 
-in  in  Gullinkambi  udgl.  und  s.  2su  ÄÜakv.  L 

59  3  s.  Egill  HöfudM,  20  kannk  mala  mÍQt. 

59  6  mal  ok  missere,  *  Viertel/ahr  umd  Halbjahr*,  s.  didgr 
und  dagr.  —  Der  Spruch  mag  mit  Str.  21  oder  einer  ähnlichen 
Inhalts  in  Beziehung  stehen. 

59.  Der  Gedanke  ist:  man  kann  berechnen,  einen  Über- 
schlag machen,  gera,  Cleasby-Vigfusson  225^,  wie  viel  man  an 
Dachschindeln  tmd  an  Brennholz  braucht,  um  für  das  Dach 
oder  für  eine  bestimmte  Zeit  auszulangen*.  S,  Meddtids  ord- 
sprak  1 106,  II 361  Gærdh  saa  gaar,  at  ther  wordher  eij  gab 
wedh  ændhe:  Aber  man  vermisst  den  Gegensatz:  ^andres  be- 
rechnet der  Mensch  nicht*;  vgl.  oben  20. 

60  1  Þneginn  ok  mettr;    s.  oben  zu  32  und  zu  Vspa  34 
60  3 :  u^dr ;  das  ist  u^ddr,  s.  zu  Vspa  9,  nur  hier ;  au^  das  Ver- 

bum  finitum  ist  altn.  nicht  belegt,  —  wolaber  heral&þr,  s.  Egüsson 
—  Til  uel  'sehr  gut*,  s.  Sig.  sk.  30  tQ  ung  'sehr  Jung'  (Gering) 

60  1 — 3  Þueginn  ok  mettr  ríþi  maþr  þingi  at;  s.  Reg.  27,  — 
G.  Jonsson:  Þveiginn  og  kembdr  rid  þú  þingi  ad,  viljir  þú  ei 
vlttr  Vera,  Müllenhof f  AJc. IV 334. 336  f.,  Schwabenspiegel CXXV 
man  ensol  onch  über  deheines  menschen  lip  urteil  vinden  fElr 
daz  man  gá2  oder  getrunken  hat 

61 1 — 3;  snapa  kommt  nur  noch  Lokas.  43  vor.  Aldinn 
marr  ^das  alte  Meer'  braucht  au^  Snorri  Hattatal  67.  Die 
scheinbar  demüihige,  weil  vorgebeugte  Haltung  —  gnapir,  vgl. 
sküta,  gnúpa  (gntUa)  —  des  Adlers,  der  am  Meeresufer  fischt, 
Vspa  56  —  s.  die  Bilder  der  Aas  und  Fisch  fressenden  adler- 
artigen Vogel  im  isländischen  Physiologus,  Aarböger  1889 
Tafel  X,  XIV,  —  bildet  die  Ähnlichkeit  zunschen  ihm  und 
einem   Manne,   der  in  der   Gesellschaft  den  Sehute  Hoher- 
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stehender  entbehrt  —  Vgl  Rtidlieb  XIV  22  Inclinata  caput 
humeris  extantíbus  it  nunc  Ut  tardus  uultur,  ubi  seit  iacuisse 
cadauer,  vom  alten  Mann.  8.  G.Jonsson:  Öm  er  á  nesinu, 
(er  ðflælnastr). 

61  4—6;  8.  oben  49  4—6. 

62  1.  2:  8.  oben  27 1—3,  —  G.  Jonsson:  Fregna  og  segja 
skal  firda  hvör,  sá  er  vii  horskr  heita.  Über  den  Gedanken 
s.  oben  m  25.  27.  56. 

62  4.  S.  Hugsv.  20'  Mal  buárt  ei  skyldu  margir  uita:  ber 
þú  fyrir  ömálgum  upp  (Consilium  arcanum  tacito  committe  sodali). 

62  6  þiðþ  ueit,  ef  þríro;  8.  Bjami  MalshattaTcvædhi  3  l 
Hóþ  spyrr  alt,  þaz  þrur  menn  uita,  Scheving  1843  Þjöd  veit,  ef 
þrír  vitu,  Molbech  145  hvad  tre  vide,  det  veed  snart  enhver, 
224  —  en  heel  By,  —  Hartmann  Gregorius  ed.  Paul'^  1428 
Sit  8Í  ez  eines  hat  gesagt,  sð  wizzen  ez  vil  schiere  dríe  unde 
yiere  und  dar  nach  alle  die  hie  sint  —  l  in  þriro  gilt  wol 
metrisch  als  kurz;  s.  Sievers  Metrik  §  37  4, 

63  4  ff.;  8.  Fafn.  Í7  þá  þat  finnr,  er  mep  fleirom  kemr, 
at  engi  er  einna  huatastr  (Vigfusson),  Scheving  1843  Engi  er  — . 

64  1 — 3;  ein  halber  Ljodhahatt  wie  auch  Str.  101, 143, 
65 1  Mikilsti,  nur  hier. 

65  1—3;  8.  G.Jonsson:  Mikils  til  ofsnemma  kom  eg  Í 
marga  stadi,  en  ofseint  Í  suma,  Þú  kemr  í  greifans  tíð  (eptir 
dük  og  disk),  Opt  kemr  gödr,  þá  getid  er,  syangr,  þá  jetid  er, 
og  fllr,  þá  um  er  rædt,  Scheving  1847  Opt  kemur  snikinn,  þá 
etid  er. 

65  4.  5  q1  uar  drukkit,  sumt  uar  ðlagat  S.  die  Ausrede 
des  Hausherrn  Egils  s.  C.  XLIV  S.  123  —  Egill  nennt  diesen 
Zustand  sumlekla  S,  124  —  umd  die  Verlegenheit  der  Götter 
und  Aegirs  im  Anfang  der  Hymiskvidha,  Ausser  unserm  ðlagat 
kommt  von  dem  Verbum  nur  lagat  Atlam.  80  vor. 

66  6  sialdan  hittir  leiþr  í  líþ.  Bugge  vergleicht  zu  Grog,  11 
den  Schluss  der  Fridhth,  s.  sXM  gðtt  gangi  oss  Í  liþ.  S. 
G,  Jonsson:  Sialdan  hittir  — .  Über  dieses  li|)  handelt  F,  Jonsson 
Arkiv  XIV  202,  der  die  von  Falk  gefundene  Bedeutung  xaigög 
von  liþr  'articulus'  ^Gelenk'  ableitet.  Die  Phrase  stammt  aus 
der  Sphäre  der  Koche,  Fleischer. 

66  IS;  8,  G.  Jonsson:  Her  og  hvar  mundi  mör  heim- 
bodid,  ef  eg  pyrfti  málúngi  matar. 
66  1-- 6;  vgl.  oben  zu  34  1—6. 
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66  5  at  ins  tryggoa  uinar.  Ironie  ist  im  AUn.  nicht 
häufig,  kommt  aber  vor;  8.  unten  98  ennar  góþo  kono, 
Orimn.  51  uinar,  Hym.  16,  Älv.  2,  Helr,  2,  AÜakv.  20  uinir, 
Hyndl  44  ff.  eþluina,  —  Vapnf.  8.  S.  7  s^miliga  hefir  þú  gert 
ferþ  mína,  neitaþ  uistinni  en  sjniat  kaupsins,  Oreä.  s.  C.  XLIX 
S.  13?  margnenninn,  Eldiam  Fms.  VII  60,  SMdhar.  199 
þoUsins  unga  von  einem  sechzig  Jahr  (Str.  94)  alten  Mann, 
F.  Jonsson  Litt.  hist.  II 645  f. 

66  4—6;  s.  Molbech  63  Det  man  æder  af  Gry  den,  faaer 
man  ikke  paa  Fadet 

6?  1  Eldr  er  beztr;  s.  Orimn.  41,  welche  dunkle  Strophe 
auch  ein  Lob  des  Feuers  zu  enthalten  scheint,  —  Vspa  54 
eimi  ok  aldmari,  —  während  die  Namen  des  Feuers  Alv.  25  und 
Sn.  E.  II 486  (569)  —  ausser  aldmari  —  nichts  Lobendes 
enthalten.  —  Die  Flexion  des  Superlativs  richtet  sich  meist 
nach  dem  Substantiv  oder  Pronomen,  das  es  attributiv  oder 
prasdicativ  näher  bestimmt;  s.  Gvdhr.  hv.  Í7  þat  er  mér  harþaz 
müma  harma,  Rigsth.  4  Kálfr  soþinn  krása  beztr,  —  Runenlied 
hagall  kaldastr  koma,  Sonnenlied  50  lauga  uatn  mér  leiþast 
uas  eitt  albn  hluta,  Sn.  E.  1 176  hann  (Hringhomi)  uar  allra 
skipa  mestr.  Aber  Hallfr.  erfidr.  OL  28  hann  uar  mennskra 
manna  mest  g6%  Hall  Nik.  dr.  86  andlega  g*^fu  einna  best. 
IJber  Schwankungen  im  Positiv  und  Comparativ  der  ÄdjecHva 
s.  oben  zu  Str.  10  —  vml  vgl.  unten  zu  75. 

67  2  ý\».  Bonom;  s.  unten  143. 160,  Müllenhoff  Ak.  V  283. 

67  3  ok  solar  sýn,  nicht  'die  Fähigkeit  die  Sonne  zu  sehen  , 
'der  Sinn  des  Gesichts*,  der  in  heiiyndi  mit  einbegriffen  ist, 
sondern  'die  Erscheinung  der  Sonne\ 

68  6  uel  kann  Praedicat  sein;  s.  oben  zu  21  2. 

68  3 — 6;  s.  O.  Jonsson:  Sumir  eru  sifelir  af  sonum,  sumir 
af  fr^ndum,  sumir  af  fé,  sumir  af  uerkum  uel.  —  Der  ge- 
wöhnliche syntaktische  Einschnitt  nach  Vers  3  fehlt  wie  Str.  81. 

69  1  lifþom,  nur  hier. 

69  2  sá^llifþom,  nur  hier.  Die  Conjectur  en  sé  ðlifþom 
unrd  zwar  durch  den  zu  Str.  10  besprochenen  Redegebrauch 
gestützt:  aber  ok  s^Uifþom  kann  bleiben.  Ok  hat  die  Bedeutung 
von  'und  zwar\  'und  insbesondere',  Lokas.  59  upp  ek  þér  uerp 
ok  á  austruega,  H.  Hund.  1  23  beit  —  ok  búin  gulli,  R.  Sund. 
II  vor  1 4  þau  héto  son  sinn  Helga  ok  eptir  Helga  HÍQruarþsyni, 
Rigsth.  vor  1  4,  —  Sn.  E.  I  58  En  gamla  gýgr  fáfeþir  at  sonum 
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marga  ÍQtna,  ok  alla  Í  uargs  Ifkium,  Bisk.  s.  I  894  þakkaþi 
fyrst  guþi  ok  fyrir  alla  aelgÍQrninga  sér  ueitta.  —  S&llifþr  nur 
hier,  sonst  s^llifr,  hier  dem  lifþom  angeglichen.  Über  rhe- 
torische Wiederholung  s,  zu  Vspa  6, 

69  3  ey  getr  koikr  kú ;  s.  Bjami  Malsh.  4. 

69  4 — 6  eld  Sa  ek  up  brenna  auþgom  manne  fyr:  enn 
úti  nar  dauþr  fyr  dyrom.  Das  Feuer  ist  das  Herdfeuer,  s, 
Älv.  25  eldr,  er  brennr  fyr  alda  sonom,  —  s.  av/ih  oben  27,  — 
der  reiche  Mann,  vielleicht  der  Erbe,  —  der  Todte  der  verstorbene 
Erblasser,  dessen  Leiche  draussen,  vor  dem  Hause,  bestattet 
wird,  8.  die  schwedische  Reehtsformel  bei  Lind  Om  Bim  och 
Verslemningar  i  de  svenshe  landshapslagar,  üpsala  Arskrift  1881 
8,  62  f.  æn  han  döþan  wamaþ  firi  durum  hawer,  und  Feuer 
im  Dachet  also  Unglücksfälle,  wobei  Schlyter  im  Glossarium 
firi  durum  allerdings  durch  'i  huset'  übersetzt,  —  Oder  ist 
dauþr  als  dauþi  zu  verstehen?  8,  Fritzner,  die  Inschrift  von 
Björketorp  úú  aR  weladaude,  G.  Jonsson  Uli  er  dauþi  fyrir 
dyrum.  Vgl.  Mariu  s.  8,  279  huerri  konu  er  dauþi  fyrir 
durum,  sem  leysir  8Ínn  burþ,  Alex,  s.  8,  72  ok  sllkr  háðke,  sem 
þeim  stop  nú  fire  durum,  8cheinng  1843  Opt  er  vo  fyrir 
dyrum.  —  Schliesslich  könnte  der  8pruch  auch  den  Beichen  an 
seinem  behaglichen  Herdfeuer  dem  draussen  erfrorenen  Armen 
gegenüberstellen;  s.  Grett,  s.  C,  XXXIV  8,  82  þá  er  (jþrum  uá 
fyrir  dyrum,  en  Qþrum  er  inn  um  komit. 

70  1,  2;  s.  G,  Jonsson:  Hjörd  rekr  handvani.  —  Handar- 
uanr  nur  hier;  vgl,  handarstüfr. 

70  6  brendr  gleich  'todt';  s.  unten  79. 

70  4.  5;  s,  G.  Jonsson:  Betri  er  blindr  enn  brendr  sé. 

70  6  nytr  mangi  nás;  s,  8cheving  1843  N^  — . 

71  1.  2;  s.  G.  Jonsson:  Betri  er  sonr,  þó  sídalinn  sé. 

72  1  Tueir  ro  eins  heriar.  Da^s  Sprichwort  ist  auch  deutsch, 
Benecke  zu  Hartmanns  Iwein  4329,  J.  Grimm  Beinhart  Fuchs 
XCII,  Müllenhoff  Ak,  V  283  Anm,  fa^st  eins  heriar  als  einheriar 
auf,  was  unnöthig  ist;  vgl.  Völs.  th.  C.  XI  8. 107  nú  er  sem 
méltj  at  eigi  má  uiþ  mqrgnum,  Vigfussons  Beader  262  engl  má 
uiþ  margínum,  —  MoJhech  50  To  ere  een  Mands  Herre. 

72  2  tunga  er  hQÍuþs  bani;  s.  oben  zu  28  4 — 6. 

72  3  er  mér  í  heþin  huem  handar  uáfeni.  Vigfusson  ver- 
weist auf  Saxo  I  27  (I)  nam  tegmine  sæpe  ferino  Contigit 
audaces    delituisse   viros,   1  285  (VI)  vili  interdum  amiculo 
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nalidas  subesse  manns,  tvozu  MüUer  ein  aUisländisches  Sprich- 
wort citirt  Oft  eni  vaskar  hendnr  undiir  vondre  kapu,  so 
Scheving  1843  u.  ä.:  1847  opt  em  vaskar  hendor  andir 
yai^belgL 

72  o  nött  uerþr  feginn,  sä  er  nesti  trúir;  s,  O.  Jonsson: 
Nðttu  verdr  feginn  — ,  Nðtta  verdr  feginn  hinn  nauðþreyttí,  rf 
hairn  hvfldar  von  Á,  Medeltids  ordsprak  II 238  Mantica  cum 
pane  non  est  vectígal  inane. 

72  7  skammar  ro  skips  rar;  s.  G.  Jonsson;  Skammar  — . 
Das  kann  unmöglich  von  den  langen  Segelstangen  gesagt 
werden,  H.  Hv/nd.  1 48,  sondern  nur  von  den  engen  Schiffs- 
räumen, vielleicht  geradezu  von  den  kurzen  Schiffskojenj  die 
den  Mensehen  zwingen  zusammengekrümmt  zu  schlafen,  wie 
schon  bei  Cledsby-  Vigfusson  steht,  mit  Verweisung  auf  Bjamis 
Malsh.  121  Skips  lata  menn  skammar  rar.  Jonsson  Arkiv  IV 
56  meint,  skammr  sei  ein  unpassendes  Attribut  zu  Kabine; 
doch  nicht,  wenn  man  an  deren  Längenausdehnung  denkt.  S. 
das  Sprichwort:  'Man  muss  sich  nach  der  Decke  strecken. 
Scheving  1847  Skomm  eni  skipmamm  reidi.  Über  rá  *  Winkel* 
s.  oben  zu  25,  uá. 

72  8  huerf  er  haustgrfma;  s.  G.  Jonsson :  Hverf  — .  Hanst- 
grima,  nur  hier. 

72  9  Á  fimm  dQgiun;  s.  oben  zu  50. 

72  9 — 11  fÍQlþ  uiþrír  á  fimm  dQgam,  enn  meira  á  mánaði; 
s.  G.  Jonsson:  Fjöld  viðrar  á  — .  Auf  den  häufigen  Wind- 
Wechsel  geht  auch  das  Beiwort  des  Himmels  fiQlglyggr;  Gis- 
lason  Efterl  Skr.  II 225. 

72  1 — 11.  Die  Sentenzen  der  Strophe  sind  ohne  Zu- 
sammenhang.   S.  oben  zu  27. 

73  1.  2;  s.  oben  26. 

73  3  iQþrom,  nur  hier;  s.  iQþrmenni,  iQþrmannligr,  hier 
wol  'Lump\  Vgl.  unten  127  9.  10.  Aber  die  Ällitteration  fehlt. 
Da  die  vorhergehende  Strophe  zusammenhanglose  Sentenzen 
zeigt,  so  ist  es  nicht  nothwendig,  dass  der  ursprüngliche  Ge- 
danke mit  detn  der  zweiten  Strophenhälfte  zusammenhängen 
müsse.  Sonst  empfiehlt  t^ich  die  Conjectur  aurom  für  iQþrom 
durch  Solarlj.  34  liósir  anrar  uerþa  at  Iqngum  trega,  maigan 
hefir  auþr  apaþ,  s.  G.  Jonsson:  margan  hefir  auðr  apad.  lAest 
man  (jþrom,  so  braucht  der  Sinn  nicht  zu  sein  'Ein  Narr 
macht  Viele*,    G.  Jorisson:  Einn  narri  kann  ad  gjora  tiu,  — 
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sondern  aiich  'Einer  wird  du/rch  den  andern  beihört',  'be^ 
trogen^;  8.  unten  127  lO.  —  Aber  die  Entstehung  der  Vor- 
derbniss  bleibt  bei  beiden  Conjecturen  dtmkel 

73  6  uitka,  nach  F.  Jonsson  ein  Iterativum  zu  uita; 
nur  hier. 

74  L  8.  Eyinnd  skald,  Hahanarmal  21  Deyr  fé,  deyia 
fr^ndr,  eyþisk  land  ok  láþ ;  alz  Hákon  f ðr  ine|)  heiþin  goþ,  mqrg 
es  þiðþ  of  þiáþ,  —  Eeclesiastes  3  19  Idcirco  nnng  est  interitus 
et  hominis  et  iumentorum,  und  darnach  Ems.  1 236  ð.  237  l 
sná  deyr  maþr  sem  smali.  —  Über  zweisilbige  Verse  s.  oben  zu  39, 

74  4.  5,  Ä  Ems.  VIII 116  lifir  orþ  lengst  eptir  huern, 
Hugsv.  19^  orþstír  h^rra  getr  eingi  maþr,  en  hann  uiþ  syndum 
siüi.  F.  Jonsson  Litt,  h,  1 229  citirt  das  isländische  Sprichwort 
Ems.  VIII 116  und  bei  O.  Jonsson  96  Eftir  lifir  mannorð 
(mætt),  þðtt  maðurinn  deyi.  Ä  Pal  Jonsson  bei  Thorhelsson  Om 
digtningen  paa  Island  384  þð  madurinn  deyi,  er  mannord  eptir 
mikinn  part,  Scheving  1843  Ufa  ord  lengst  eptir  hvem  (eptir 
Kdinn  mann),  —  Hardh,  s.  C.  VHS.  iZatku^þi  lifa  lýþa  leingr  en 
nqkkurr  dreingia,  8chevvng  1847  Lifa  atquædi  lýða.  8.  EccU- 
siastes  7  2  Melius  est  nomen  bonum  quam  unguenta  pretiosa, 
Eeelesiasticus  37  29.  40  14,  Spervogel  MSE  20  23,  Jacobus  de 
Cessolis  in  Vetters  Ausgabe  von  Konrads  von  Ammenhausen 
Sehachlmch  zu  10445:  Forma,  genus,  mores,  sapientia,  res  et 
honores  Morte  ruunt  subita,  sola  manent  merita  umd  8.  426 
Anm.  339,  was  Konrqd  ins  Christiichs  wendet.  8.  die  Hecastus- 
geschiehte,  deren  älteste  Eorm  wol  im  Mahabharata  steht,  Holtz- 
ma/nn,  Die  neunzehn  Bücher  des  Mahabharata  226^  ebenso 
wie  das  Motiv  des  guten  Gerhard  daselbst  in  ältester  Oestalt 
vorliegt,  Ä  221. 

74  6  göþan  ist  leicht  tautologisch  nach  orMrr.  —  8.Eafn.  68 
(Sigrdr.  B.  25)  h^ttr  er  heimis  kuiþr,  nema  sér  góþan  getr; 
O.  Jonsson:  Hættr  er  heimis  — . 

74  4-^6;  s.  G.  Jonsson:  Ordstyr  deyr  aldri  hveim  sér 
gödan  geti. 

75  1.   Über  zweisilbige  Verse  s.  oben  zu  39  l. 

75  4  ek  ueit  einn  ^etwas\  schon  im  Genus  zum  folgenden 
orztirr  construirt.  8.  Einar  CHlsson  Bish.  s.  II 86  kemr  á 
heiþar  humra  hest  óþokkuþ  flestum,  þat  uar  hrossknúta  heitin 
^es  Team  etwas  Widerwärtiges  auf  das  8chiff\  Vgl.  Grott.  vor  1  6 
þar  sem  nü  er  k^llup  Danmqrk,  en  þá  uar  kallat  Gotland,  19 
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þat  man  uiti  kallaþr^  —  Fms.  1 46  (Heimskr.  8. 106)  Qr  ein, 
er  fleinn  er  kallaþr,  8n.  E.  1 176  Hringhomi  hét  skip  Baldis : 
hann  uar  allra  skipa  mestr.  —  VgL  oben  zu  10.  48.  67^  —  gu 
H.  Hund  II 40. 

75  4. 5  ek  ueit  einn,  at  aldri  deyr;  s.  O.  Jonsson:  Eitt  er 
þad,  sem  lifir  lengst,  þad  er  dömr  um  danðann  hvðm,  Eitt  er 
þad^  sem  aldri  þver  (sc.  Gnðs  náð). 

76  6.  Das8  der  dömr  um  dauþan  huem  nie  sterben  soUe^ 
könnte  auffallen,  wenn  man  nicht  mit  F.  Jonsson  Litt.  h.  II 229 
eine  nahe  Beziehimg  zu/r  vorhergehenden  Strophe  annimmt,  die 
es  erlavht,  hier  den  guten  Ruf  des  Tüchtigen,  des  ausge- 
zeichneten Mannes,  zu  verstehen. 

75  á — 6;  s.  O.  Jonsson:  lifir  dómr  um  daudan  hvem, 
Miklu  munar,  hTé  dæmi  eptir  daudann  liggja. 

74  3.  75.  3  deyr  siálfr  it  sama.  Síálfr  bezieht  sich  auf  den 
so  oft  nicht  ausgedrückten  Begriffe  man  ,  'einer' ;  s.  oben  zu  4J). 

74.  75.  Die  AusdrucJcsweise  ist  parataktisch.  Gemeint 
ist:  So  ivie  das  Vieh  stirbt,  sterben  aiAch  mr  und  unsre  Ver- 
wandten. Aber  durch  die  Möglichkeit  des  Nachruhms  unter- 
scheiden  wir  uns  vom  Vieh.  —  S.  O.  Jonsson:  Deyr  ft,  dejja 
frændr,  deyja  vinir,  deyr  sjálfr  um  sidir,  —  Madrinn  deyr,  en 
mannorðið  ekki,  Lifir  sæmd,  þó  liðinn  sé  madr  (lifir  eptir  mann- 
orð  mætt,  þð  madrinu  deyi,  Eptirlifir  mannorð  mætt,  þð  madrínn 
deyi.  —  Vgl  Widsidh  135ff\,  Wanderer  106 f  108  hér  bid  feoh 
lœne,  hér  bid  fréond  læne,  Seefahrer  6 8  ff.,  Reimlied  79.  Über 
Parallelverse  und  deren  Wiederholung  s.  R.  M.  Meyer  AUg.  P. 
321  f  517. 

76  2  Fitjungs;  Meddtids  Ordspräk  II 48  zu  Fitting  haffwer 
tabeth  sijn  taellebassae  (Messer).  P.  Syv  erklärt  fitting  als 
yetting\  'feed  bamsing\  Vgl  ol  Ttaxeig  'Fetibürger\  S.  die 
allegorische  Person  Fégiam  Solarlj.  63;  s.  auch  daselbst  76 
Biüguqr  und  Listuqr. 

76  3  uánar  uqI  ;  der  auch  in  Prosa  und  neuisländisch 
vorkommende  mit  uánar  maþr  'Armer^  verwandte  Ausdruck 
gehört  zu  uán  *  Elend'  wie  die  Phrase  ganga  á  uán  zeigt,  fast 
soviel  als  ganga  á  uálaþ  'betteln*.  Der  Stab  ist  das  Zeichen 
des  wandernden  Bettlers;  s,  stafkarl  und  den  Stab  Skidhis.  — 
Der  Dichter  meint  wol,  dass  die  Söhne  Fiijungs  den  väter- 
lichen Reichthum  vergeudet  haben. 

76  1 — 3;  Fullar  grindr  sá  ek  fyr  Fitiungs  sonom:  nú  bera 
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þeir  uánar  uqI;  8.  O.  Jonsson:  Follar  gríndr  — ,  Opt  verdr  sá 
aumastr  stafkarl,  sem  á  ríkasta  foreldra. 

76  4.  5  Buá  er  aaþr  sein  augabragþ:  hann  er  ualtastr  uina; 
«.  G.Jomeon:  Svo  er  aldr  (audr)  sem  augabragd,  Auðr  er  sem 
augabragd,  er  valtastr  vina,  Svo  er  auðr  aem  bann  er  elskadr 
tíl,  bann  veit  eg  valtastan  yin,  Vigfusson  Reader  264. 

77 1;  8.  oben  m  23. 

77  2  eignaz  hinn  Part,  oder  Inf.  sein. 

77 1 — 5;  8,  O.  Jonsson:  ösnotr  madr  ef  eignast  ft,  met- 
Baðr  bans  þróast,  en  maonvit  aldrei,  Metnað  dáraos  magnar  ffe, 
en  mannvit  aldrei,  —  Molhech  102  Naar  mig  vaxer  Gods,  da 
voxer  mig  Hormod. 

77  6  fram  gengr  hann  driúgt  Í  dul;  s,  ganga  Í  Bkyld, 
Í  þf^tta. 

78  1.  Die  überfüllte  erste  Zeile  schliesst  sich  an  den  Ge- 
danken  der  vorhergehenden  Strophe  an, 

78  2  reginkumiom ,  in  der  Litteratur  nur  hier.  Aber 
Bugge  Arkiv  XIV  149  verweist  auf  die  Inschrift  des  Steins 
von  Fyrunga:  rflnð  fäbl  raginakundo. 

78  1.  2,  Bugges  Auffassu/ng  dieser  Zeilen  als  drei  Verse 
mit  einfacher  Allitteration  hätte  ihre  Stütze  in  dem  Ver- 
mchniss  der  Flüsse  Orimn,  27  1 — 5. 

78  5  fimbulþulr,  ntw  hier  und  unten  138.  —  Ok  fáþi 
fimbnlþalr;  s.  unten  138  er  f.  f.,  mit  wahrscheinlich  andrer 
Versvertheiltmg.  —  Vgl.  den  Flussnamen  Fimbulþul  Orimn.  27. 

78  3—6;  s.  unten  138  6.  5.  Über  das  Färben  der  Birnen 
8.  u/nten  138. 140. 153,  Gudhr.  II 23  und  die  eben  angezogene 
Inschrift. 

78  6;  8.  oben  26  3.  —  Ist  vielleicht  zu  lesen:  þá  befir  þú 
bazt,  ef  bann  þegir.^    8,  oben  65. 

78  1 — 6.  Die  Metrik  der  Strophe  ist  sehr  auffällig.  — 
Nach  ihr  wie  138. 139  ist  der  fímbulþulr  nicht  Odhin  u/nd 
nicht  der  Dichter, 

79  1  Ai  kueldi  akal  dag  leyfa;  Q.  Jonsson  Ad  kvöldi  skal 
dag  leyfa,  Scheving  1843  engl  veit  ad  morgni  dags,  byar  ad 
kr  Mi  gwtir,  —  MÜllenhoff-Scherer  Denkmäler  Anm.  zu  XXVII, 
2  77  Uespere  laudator  lux,  —  Molbech  6  Dagen  maa  man  love 
(rose)  om  Aftenen,  33, 156. 

79  2  kono,  die  Ehefrau  im  Gegensatz  zu  der  Jumgfrau 
vn  Vers  4. 

Edda  n.  8 
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79  2  er  brend  er;  s.  oben  zu  70  5. 

79  1—6;  8.  O,  Jonsson:  Dag  skal  á  kvðldi  lofá  en  æfi  á 
endalykt,  Ad  morgni  skal  mey  lofa  en  ad  kvoldi  veðr,  Þann 
ókomna  dag  gyldir  ekki  ad  lofa,  f sinn  skal  lofa,  þá  yfir  er 
komid,  ol  þat  drakkid  er,  konu  þá  kend  er,  i2.  M.  Meyer  AUg.  P. 
434.  —  Eine  seehszeílige  Fomyrdhislagstrophe  wie  unten  35; 
8. 80.  83.  84.  86. 140  achtzeilige,  87einezehnzeilige.  Mischung 
von  Ljodháhatt  mid  Fomyrdhislag  begegnet  auck  Orimn.j  Skim., 
Horb.,  H.  Hjorv.^  H.  Hund.  II,  Eeg.,  Fafn.,  Sigrdr^  — 
Thorbjöm  h.  Har.  kv.j  Eirihsmal  Eyrind  sh.  Hak.  m.  S. 
Niedner  Anz.  f.  d.  ÄU.  XXII 341. 

80  1  \  uindi  skal  uiþ  hQggaa,  weil  der  Wind  den  ange- 
hauenen Baum  von  selbst  umfällt?  G.  Jo^isson:  *!  vindi  skal 
vid  fella  (höggva).  Bergmann  Des  Hehren  Sprüche  227  sagt, 
es  sei  den  Holzhäusern  bekannt^  dass  man  Bäume,  zum  Brenn- 
holz,  fällen  mu^  im  Wind,  das  heisst  in  der  windigen  Jahres- 
zeit oder  im  Spätjahr  u/nd  im  Winter,  wenn  der  Baum  noch 
nicht  oder  nicht  mehr  im  Safte  steht;  Hesiod  Werke  wnd  Tage 
414ff.  S.  das  vnndtrockene  Brennholz  —  uiþr  enn  mndþnrri 
Volh\10.    Der  Gegensatz  ist  hrár  uiþr  unten  147,  Skim.32. 

80  2  neþri  á  sió  róa,  d.  i.  í  ueþri,  na^^h  dem  vorhergehenden 
í  oindí.  Die  beim  ersten  Glied  stehende  Präposition  kann 
au>ch  für  das  Folgende  gelten,  so  bei  umbekleideten  und  in 
Einem  Satze  stehenden  Begriffen  wie  hier  und  im  Deutschen 
—  at  afli  ok  atgerai,  als  au^h  bei  bekleideten  und  auf  mehrere 
Sätze  vertheilten;  Grimn.  31  Hei  býr  und  einni,  annarri 
Hrímþursar,  þríþío  mennzkir  menn,  Atlakv.  1  at  gQrþom  kom 
bann  Giúka  ok  at  Gunnars  h^llo,  bekkiom  áríngreypom  ok  at 
bióri  suásom.  S.  Land  §  70  Anm.  2.  Au^h  neuisländisch, 
G.  Jonsson  Í  einnm  stad  þvingar  mig  6tti,  ðdram  skömm.  — 
Dagegen  fehlt  in  vmsem  Gedichten  ein  sicheres  Beispiel  für 
die  Setzung  der  Praeposition  nur  im  zweiten  Glied,  kú  ok 
meþ  kálfi,  r^nd  ok  meþ  reiþi,  hiálmi  ok  meþ  brynin;  s.  Heinzel 
Über  die  Hervararsaga  35  WSB.  1887  S.  449;  Vol.  kv.  21  6.  7 
ist  zweideutig.  Aber  s.  Fas.  II 486  sex  ok  uiþ  siau  in  einem 
Gedicht^  Gamli  Harmsol  11  Litt  bar  ek  qnn  ok  ðtta  undgiálfrs 
fyr  mér  siálfam  geymininnum,  d.  i.  Litt  bar  ek  Qnn  fyr  und- 
giálfrs  geymininnnm  ok  6tta  fyr  mér  sialfum,  wo  fyr  sogar  in 
zwei  verschiedenen  Bedeutungen  gebraucht  ist.  —  In  Prosa 
kommt  die  Construction  selten  vor:  Sn.  E.  1 90  báfeþi  hár  ok 
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á  líki,  wo  Wávor  hár  einschiebt  S.  Otfried  III 86  44  speron 
joh  mit  suerton,  —  vgl.  zu  Vspa  27,  zu  Hav.  34.  —  í  ueþri 
á  8Í6  rða  hann  in  einem  isländischen  Spruch  nv/r  heissen  bei 
Wind'  —  natürlich  gü/nstigem,  s.  Thjodholf  hvinv.  in  Heimskr, 
8.  75  neriþ  meþ  osa  unz  uerþi  ueþr  —  'in  die  offene  See  hinaus- 
rudern  um  dort  die  Segel  zu  benutzen  ;  Fiat  1475  30  sigldu 
þau  undir  ueþr  á  hafit  út,  —  nicht  *um  auf  dem  Meer,  im  Gegen- 
satz zu  Flüssen  und  Seeen,  der  Sicherheit  wegen  bei  (starkem) 
Wind  die  Segel  einzuziehen  und  zu  rudern'  wie  Fafn,  12 
Í  uatni  þú  dmknar,  ef  Í  uindi  rér;  alt  er  feigs  foraþ,  was  viel- 
leicht au^h  in  den  ags.  Denksprüchen  der  Exeter  Hs.  gemeint 
ist  3  187:  Spiel  ist  seldan  in  sidum  céole,  nefne  he  under  segle 
wérig  scealc  wiþ  winde  róweþ.  Doch  werden  H.  Hund,  125.  26 
die  Segel  aufgezogen  u/nd  doch  die  Ruder  gebraucht.  S.  zu 
der  Stelle.  —  Oegen  die  oben  abgelehnte  Übersetzung  unseres 
Havamalverses  spricht  auchj  dass  sonst  in  der  Strophe  immer  nur 
ein  Begriff  vorkommt,  für  den  eine  Hegel  gegeben  toird  f  uindi, 
myrkri,  á  skip,  á  skiqld,  méki,  mey,  —  nicht  zwei:  ueþri  u/nd 
á  sió,  urie  man  bei  der  zweiten  Deutung  annehmen  müsste. 

80  3  myrkri  uiþ  man  spialla;  über  das  Fehlen  von  Í  s.  oben 
zu  Vers  2,    S.   ö.  Jonsson:  1   myrkri   skal  — . 

80  4  mqrg  ero  dags  augo;  s.   O.  Jonsson:  Mörg  eru  — . 

80  5.  Für  die  Construction  orka  á  e — t  mit  (til  und) 
Genitiv  gibt  Fritzner  unter  orka  2)  genügend  Beispiele:  'Man 
soll  beim  Schiff  raschen  Oang  hervorbringen,  es  so  batien  oder 
so  behandeln^  dass  es  rasch  fährt';  s.  skríþa  von  der  Bewegung 
des  Schiffes^  —  'den  Schild  so  herstellen,  handhaben,  dass  er 
schützt,  das  Schwert,  dass  es  haut,  das  Mädchen  so  behandeln^ 
dass  es  hüsst\  oder  wenn  Vigfusson  im  Dictionary  unter  koss 
und  koBtr  mit  seiner  Conjectwr  kosta  statt  kossa  Recht  hat, 
'es  so  erziehen,  dass  man  es  verheirathen  kann  V  s,  Str.  79  4  mey 
er  gefin  er.  —  Da  orka  auch  den  blossen  Genitiv  bei  sich  hatj 
und  überhaupt  nackter  Genitiv  ujnd  mit  til  verbundener 
wechselt,  Bu^ge  zu  Gudhr.  II 9,  zur  Hervar.  s,  S.  370,  Moebius 
zur  Korm.  s.  C.  XXI  S.  155,  Lüning  zu  Thrymskv.  3,  Egilsson 
unter  til,  s.  auch  zu  Thrymskv.  3,  Ätlam,  90^  Grog.  9  — 
ist  bei  skriþar  uml  hqggs  kein  til  zu  ergänzen,  wol  aber  ein  á 
bei  mifeki  und  mey.  S.  oben  zu  Vers  2.  —  Vgl.  Snorri  Hattat  38 
oiþar  skriþar  at  þat  biþia. 

80  1 — 8,  Die  Strophe  ist  im  Fomyrdhislag ;  s.  oben  zu  79. 

8* 
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81  i.  ^  Uiþ  eld skal  ol  drekka,  en  á iisi  Bkiíþa;  s.  O.  Jonsaon: 
Vid  eld  skal  — . 

81  3.  4  magran  skal  mar  kaupa  en  m^ki  samigan;  8. 
O.  Jonsson:  Magran  skal  mar  — .  Sekwert  und  Pferd  erscheint 
auch  Skim,  8,  Lokas.  11  zusammen;  s.  Müllenhoff  Ak.  IV  270. 

—  ganrugr  ist  hier  wol  so  viel  als  Woetig  \  —  Die  Regeln  be- 
ziehen sich  auf  vorOieUhaften  Einkauf 

81  5.  Oeht  das  Kaufen  und  Mästen  des  magern  Pferdes 
auf  das  Essen  von  Pferdefleisch?  Fette  Pferde  werden  sonst 
nicht  geschätzt.  8.  Bjamis  MalsK  21  magran  skyldi  kanpa  best 
Es  ist  wol  nur  das  kräftige,  stattliche  Aussehen  gemeint^  s. 
Ölkofra  th.  19  36  stóþhest  selfeitan. 

81  5.  6  heima  best  feita  en  bund  á  búi;  s.  Q.  Jonsson: 
Heima  skal  best  — .  Über  den  unterschied  von  beimr  und  bú 
s.  Egilsson  v/nd  Fritzner  unter  bú  II  206\  Bú  kann  geradezu 
ein  fremdes  Haus  bedeuten.  S.  neuisländisch  búbundr.  — 
Junge  Hunde  vmrden  und  werden  auch  gegenwärtig  oft  auf 
dem  Land,  beim  Förster  aufgezogen;  s.  Lüning. 

81  1 — 6.  Die  einzelnen  Lebensregeln  sind  ohne  Zusammen- 
hang: s.  oben  zu  27.  72. 

82  6.  Ist  brigþ  Substantiv  oder  Adjectiv?  —  S.  Orip.  52 
8Ú  mun  gipt  lagit  á  grams  ebni,  GUslasaga  S.  39  in  einer 
Strophe  et  Uésteins  n^ri  biarta  Biartmars  sonnm  Í  briöst  lagit 

82  4 — 6  þuíat  á  buerfanda  buéli  nðro  þeim  bi<^  skQpnþ, 
brigþ  í  brióst  um  lagiL  S.  Grett.  s.  C.  XLII  Ä  97  ^  tíl  Grettis 
kann  ek  ekki  at  leggia,  þní  at  mér  þykkir  á  baerfandi  biðli  mi<}k 
um  bans  bagi,  —  O.  Jonsson :  Ad  hverfanda  bveli  voru  konum  — , 

—  Hvör  á  hjðli  lukkunnar  er  bœstr,  bann  er  fallinu  næetfy 
Bamvilt  er  hamingju  bjólid,  Allt  er  sem  á  bverfandi  bvelL  An 
unserer  und  der  Stelle  der  Orettissaga  scheint  die  Praepo- 
sitionalformel  also  so  viel  zu  sein  ah  ein  Ptaedicatsadjectiv 
brigþ,  brigþilíg.  S.  auch  die  Stellen  aus  dem  Königsspiegel  und 
der  Flateyjarbok  bei  Fritzner  II 127 \  —  Unser  Dichter  denkt 
wol  nicht  an  die  Rota  Fortunae,  sondern  an  ein  laufendes 
Wagenrad  oder  die  Töpferscheibe  (Urning^  Vigfusson).  Nach 
Alv.  14  7iennen  die  Bewohner  der  Hei  den  Mond  buerfanda 
buél.  Vigfusson  Cpb.  1 483  meint  deshalb  unsre  Stelle  besage 
Frauenherzen  seien  so  unbeständig  als  die  Mondphasen.  Aber 
die  Kenning  für  Mond  stünde  wol  nicht  in  der  Prosa. 
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82  i — 6  mrd  von  einem  Ghrönländer  um  1086  citirt  als 
ein  kniþlingr,  sá  er  knepinn  hafþi  nerit  um  lausungarkonury 
Fostbr.  s.  a  VII  S.  83. 

82  1—6;  8.  Schetnng  1847  valt  er  vifsltmd  ad  trúa,  R.  M. 
Meyer  Altg.  P.  466. 

83  1 — 4;  s.  O.  Jonsson:  Traudt  skaltn  trúa  brestandi  boga 
ok  breimandi  loga,  —  Trandt  skaltü  trúa  gínandi  úlfi  ok  galandi 
krakn.  —  Über  den  Reim  s.  zu  Vspa  50. 

83  3  ginanda  ülfi;  s.  Ülfr  ginandi  Hy7idl.  22. 

83  4  galandi  kráko  geht  wol  auf  die  Vorstellung  von  der 
Verständlichkeit  des  Krähenschreis;  MorMnskinna  S.  128 f. 
wird  erzählt,  dass  ein  krákukarl  genaymter  Bauer  dadurch 
Kenntniss  verborgener  Dinge  erhielt. 

83  6  rótlausom,  nur  hier. 

83  7.  8;  s.  O.  Jonssoyi:  Traudt  skaltu  trtia  vaxandi  yogu 
og  yellandi  katli. 

84  2;  die  fallefide  Woge  kann  auf  der  See  wie  bei  ein- 
brechender Fluth  auf  dem  Stra)ide  gefährlich  werden;  s.  Berg- 
mann, Des  Hehren  Sprüche  S.  230. 

84  3;  s.  Scheving  1843  valt  er  ad  treysta  vorisum. 

84  4  ormi  hringlegnom.  Auch  Ragnar  Lodhbrok  nennt 
dievonihm getödtete Schlange\iéí^Bi\2iSi  hringleginn,  Fas.  1240. 

84  5  beþmálom,  nur  hier. 

84  7  biamar  leiki;  Bergmann  des  Hehren  Sprüche  230 
denkt  an  gezähmte  Bären,  die  allmählig  aus  dem  Spiel  in 
Ernst  übergehen. 

84  8;  s.  Molbech  31  Man  skal  æde  med  herreborn,  og  ei 
lege  med  dem.  —  S.  oben  14  þióþans  bam. 

84  1 — 8;  s.  O.  Jonsson:  Traudt  skaltu  trúa  fljugandi  fleini 
og  &llandi  báru,  —  Traudt  skaltu  trúa  fsi  einnætum  og  ormi 
hringlögdum,  —  Traudt  skaltu  trua  brúdar  bedmálum  og  brotnu 
sverdi,  —  Traudt  skaltu  trua  bjama  fimleik  og  bami  höfdingja. 

83.  84;  Fomyrdhislagstrophen,  s.  oben  zu  79. 
86  3  uilmM,  seiteil ;  s.  uilmál. 

85  2.  3  þrífeli:  uilméli;  über  den  Reim  s.  zu  Vspa  50. 
85  4  ual  nyfeldom;  das  Partidp  nur  hier.    Ualr  von  einer 

einzigen  Person  auch  Orimn.  52.    S.  Völs.  th.  C.  XVIII  S.  121 
þtilat  þat  hendir  opt,  at  sä,  er  banasár  f^r,  hefnir  sin  siálfr. 

85  5  ájrsánom,  nur  hier. 

86  ð  trúí  engl  maþr.    '  Vor  den  aufgezählten  Dingen  hüte 
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»ich  jedermann  ,  nicht  'Niemand  verlasse  sich  auf  sie,  nicht 
'Niemand  traue  ihnen  ;  denn  es  finden  sich  darunter  ja  solche^ 
welche  die  Gefahr  offen  anhimdigen. 

85  1 — 7;  s.  O.  Jonsson:  Tiaudt  skaltu  trúa  sjúkum  kálfi 
og  sjálfræðum  þræli,  —  Traudt  skaltu  trúa  val  Dýíoldum  og  vðlya 
(yil)inælam ,  —  Tiaudt  skaltn  trúa  akri  árB&Dnm  og  ungam  sjmL 

85 1 — 8.  Zu  dem  Zusatz  einer  Papierhandschrift  s. 
Bugge  8.  53*  heiþríkum  hinmi,  hl&ianda  herra,  hunda  helti,  ok 
harmi  sk^kiu,  —  O.  Jonsson:  Traudt  skaltu  trúa  heiðiikum 
himni  og  hlæandi  herra. 

85  8.  9  ueþr  rífeþr  akri  en  uit  syni;  s.  O.  Jonsson:  Vedr 
rædr  — . 

86  1  Bróþurbana  sínom  — ;  mínn  bróþurbani  auch  8kim.l6, 
LoJcas.  16,  Orott.  6.  Dieselbe  Warnung  Solarljodh  20  trjr^liga 
bann  tröþi —  sínum  bróþurbana,  eu  seinem  Schaden.  Nicht  wesent- 
lich verschieden  von  dem  hier  ausgedrückten  Oedanhen  ist  es, 
wenyi  man  gewarnt  wirdj  den  Bruder  oder  Sohn  des  getödteten 
nicht  zu  schonen^  Fafn.  26.  33.  36.  37.  80  (B.  Sigrdr.  35)^ 
Sig.  sk.  12^  —  O.  Jonsson:  Opt  er  úlfr  Í  úngum  syni  nocA 
Sigrdr.  —  Das  Possessivum  drückt  hier  ioie  Skim.  16  und 
H,  HJörv.  35  nur  eine  lose  Beziehung  des  mit  ihm  grammatisch 
verbunde7ien  Begriffs  (bróþurbani)  zu  einem  andern — hier  'man\ 
Skim.  16 'ich*  —  ay^.  Ähnlich  Egil  Sonat.  4  mitt  fi^þurfáU,  I/jala 
a  LXXXIIS.383  uüaga  minn,  Bisk.  s.  II 66  uiþrklerkinn,  erþeir 
kalla  sinn  útlaga,  II 120  þeirra  flóttamaþr  ^der  vor  ihnen  flieht*^ 
Ölkofra  th.  18  15  sqkunautr  uárr.  Ä  mhd.  din  dürftige  a.  Heinr. 
429,  'ein  Bettler,  der  von  dir  unterhalten  wird\  min  diep, 
Wümanns  zu  Walther  112  1.  —  Vgl.  þiófrinn  þínn  umd  dgl.  in 
fluchenden  Ansprachen;  Land  §  201  Anm.  1,  Schwarz  Arkiv 
XV 182,  S.  zu  H.  Björv.  35.  Wegen  der  Parallelen  in  Njala 
und  Bisk.  s.  ist  es  nicht  wahrscheinlich,  dass  das  Possessivum  sich 
auf  den  ersten  Compositionstheil  brðþur  beziehe,  was  an  sich 
nicht  unerhört  wäre^  s.  Hym.  28  tórþiz  allra  Í  äsmegin,  d.  i. 
Í  megin  allra  ása,  doch  s.  die  Anm.,  —  Oydh.  s.  &  35  undir- 
hyggiulaust  ok  uéla,  ~  vgl.  Bisk.  1 131  at  prestsmessn  n^gþri, 
d.  i.  at  messu  nýuígþs  prests,  —  s.  Goethes  ^geschnittener  Stein- 
handeV.  —  Vgl.  auch  die  Relativsätze^  welche  sich  auf  dei 
ersteil  Theile  der  Composita  beziehen,  Sn.  E.  1 32  þuí  ualda 
goþmqgn,  er  þeir  blótuþu,  Oragas  1829y  I  S.106  Í  þann  fiór- 
þungsdðm,  er  þing  uar  í,  —  S.  107  í  fiórþungsdðmi  þeim,  sem 
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þmgit  er  í  fíórþnngi,  til  þess  fiörþungsdóms,  er  þiogit  er  í 
fiðrþangi;  —  und  die  Genitive  mit  derselben  Beziehung  in  den 
sialdischen  Kenningar  hylhri|)  Heþins  reikax  ^pugna\ 

86  2  þótt  á  brauto  máfeti  'seihst  auf  offener  Strasse ,  nicht 
nur  etwa  im  finstern  Walde,  —  oder  ^  wenn  er  ihm  auf  offener 
Strasse  begegnet,  wo  Teein  Dingfriede'?  S.  den  Reichsfrieden 
von  1103^  Mon.  Oerm.  Leg.  Sect.  IV  T.  I  S.  126  2.  5  si  in  via 
occurrerit  tibi  inimicus  tuus,  si  possis  illi  nocere,  noceas. 

86  3  hálfbninno,  nur  hier;  s.  bðlfsuiþiiin  Hyndl.  39. 

86  1 — 3;  s.  (?.  Jonsson:  Trandt  skaltu  trúa  húsi  hálfbninnu 
né  brödurbana,  ef  á  braut  bittir. 

86.  Eine  Fornyrdhislagstr.;  s.  oben  zu  79. 

86  ð.  6  þá  er  iór  önýtr,  ef  einn  fótr  brotnar;  s.  O.  Jonsson: 
Ónýtr  er  jór  — ,  Þó  er  jór  onýtr  — . 

87 1  friþr  'Liebe' ;  s.  Skirn.  19. 

87  3  óbryddom^  nur  hier.  Es  leidet  keinen  Zweifely  dass 
damit  ein  Pferd  gemeint  ist,  dessen  Eisen  nicht  geschärft  sind, 
obwol  broddr  (skóbroddr)  nur  an  Schuhen  und  Stäben  be- 
zeugt ist. 

87  6  ok  sé  tamr  illa;  dagegen  Atlakv.  14  uannstygguay 
Oudhr.  hv.  2  gangtQmom  Gotna  hrossom,  —  Rervar.  s.  C.  XII 266 
rnari  uel  tQmum.  Der  Satz  kann  als  parallel  den  adjectivischen 
Attributen  teitom,  tuéuetrom  aufgefasst  werden ;  s.  Halls  Nikolas- 
drapa  31  fr^gr,  einku^ntr,  —  ok  kunni  at  rita,  siþsemd  uanr  ok 
fi^tr  húsbðodl 

87  3.  6  aki,  sé.  Über  Conjunctiv  Praes.  in  realen  Com- 
parativsätzen  s.  Nygaard  Arkiv  III 97 ff.  8.  Oudhr.  1 17  nú 
em  ek  sná  lítil,  sem  lauf  sé,  Atlam.  73  mani  mun  ek  þik  hugga 
— ,  sem  þú  siáJf  uilir,  —  Eiriksmal  2  Huat  þrymr  þar,  Bragi! 
sem  þúsund  bififlk^>;  —  aber  Njala  C.  CXXV  S.  651  Suá  er  um 
Flosa  ráþ,  sem  fari  kefli  ist  verschieden,  da  der  Redende  dann 
das  kefli  tvirft;  also:  ^vne  es  fliegen  solV. 

87  10  þátialli,  nur  hier. 

87  1 — 10.  Eine  zehnzeilige  Fomyrdhislagstr. ;  s.  oben  zu  79. 

82  bis  87.  Vigfusson  Cpb.  I  461  erinnert  an  Shakespeare 
King  Lear  III 6  He  is  mad  that  trusts  in  the  tameness  of  a 
wolf  (83),  a  horse^s  health  (86),  a  boy's  love  (84),  or  a  whore's 
oath  (82.  84).  Über  die  Figv/r  der  Priamel,  die  in  diesen 
Strophen  herrscht,  s.  Scherer  Deutsche  Studien  I^  55  (WSB. 
1870  S.  64),  Uhl  Die  Priamell894,  R.  M.  Meyer  Altg.  P.  434  ff. 
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86.  87,  im  Fornyrdhislag ;  8.  oben  zu  79. 

88  1  Bert  eknúmáa]  8.  Sig.sk.  6,  — SighvcUHeimsJcr. 8.480 
mart  segi  ek  bert  und  seine  Ber8öglÍ8visur.  —  ^Aber  die  Wahr- 
heit zu  sagen',  in  Bezug  auf  die  vorhergehende  Strophe,  'da 
ich  ja  die  Art  beider,  der  Männer  wie  der  Frauen  kenne*. 
S.  unten  99  M(}rg  er  góþ  m^r,  ef  genia  kannar,  bngbrigþ  mp 
hali,  wo  im  wörtlichen  Anklang  an  88  wieder  die  Ansieht 
von  87  vertreten  wird. 

89  5  ens  liösa  mans;  s.  umien  94  3  sölhaita,  —  Sonnen- 
lied  12  fyr  þá  bnitu  mej  —  en  þat  lióða  lík. 

89  6  s.  Scheving  1843  Sa  fær  sem  frjár.  Die  wenigen 
Stellen,  an  welchen  das  Verbum  friá  belegt  ist,  erlauben  oder 
verla/ngen  alle  die  Bedeutung  'liebkosen*,  —  nicht  *  lieben  . 

89  1 — 6;  s.  u/nten  126,  O.  Jonsson:  Fagrt  skal  líiæla  og 
fridt  bjöda,  Sa  er  fljóðs  ást  vill  fá,  Með  fegjöfum  og  fagrmælum 
skal  fljóða  ást  yeieÜL 

90  6  lostfagrir,  nur  hier. 

90  1—6;  vgl.  den  Gedanken  Oddr.  24. 

91  2.  Beispiele  für  'pleonastisches',  ^expletives*  er  bietet 
'  Buggés  Sammlung  zu  unserer  Stelle:  Orimn.  49,  Harb.  26, 

H.  Hforv.  17. 19.  23,  Ffölffv.  60.  Die  Bezeidmung  mag  wn- 
glücklich  sein,  F.  Jonsson  Arkiv  XIV 198 :  man  verstehe  da- 
rtmter  Jene  Partikel  er,  die  nicht  deutlich  relative  Kraft  zeigt. 

91  3  pess  er  um  margan  gengr  guma;  s.  oben  27. 

92  2  er  býr  hiarta  náér;  s.  zu  Wolfr.  Parz.  J  J  ist  zwird 
herzen  nächgebftr. 

92  1.  2  Hugr  einn  þat  ueit,  er  b^r  hiarta  nð§r ;  s.  O.  Jonsson: 
Hugr  eiim  þad  reit,  hrad  hjarta  b^  næst 

92  3  eiim  er  haon  sér  um  seua  'der  allein  ins  Herz  sieht'; 
s.  Oerifigs  Übersetzung.  Er  bann  ist  gleich  er,  —  aér  das 
Verbum.  Der  Vers  könnte  aber  auch  Hauptsatz  sein  mit 
pleonastischem  er;  s.  oben  zu  91. 

92  4 — 6  eng  er  sott  uerri  hneim  snotrom  manne  enn  sér 
engo  at  nna;  s.  G.  Jonsson:  Engin  er  anng  verri  enn  engu  ai 
nna  (sér  aldrei  nna). 

93  3  ok  n^ttak  mfns  mimar;  s.  zu  Vspa  23. 

94  1  Billings  mey;  Vigfusson  Cpb.  1 463  vermuthet  in 
Billing  den  Ztverg  von  Vspa  13  H,  Sn.  E.  1 412,  oder  einen 
Biesen,  der  mit  seiner  Tochter  eine  Parallele  zu  Suüung 
(Fjalar,   s,  oben  zu  13)  und   Ounnlödh   bildete.     Über  den 
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Namen  s.  Detter  Za.  f.  d.  Alt  XLII  56.  —  Enthält  Deors 
Klaffe  14  ff.  eine  Anspielung  auf  dieses  Liebesverhältniss  Odhins, 
wie  Ettmüller  vermuthet  hat? 

94  3  sölhuita,  nur  hier;  s.  oben  zu  89, 

94  4.  Dass  die  Liehe  der  Geliebten  höher  als  die  Königs- 
urwrde  steht,  ist  ein  Oemeifqylatz  der  mittelalterlichen  Lyrilc; 
s.  die  Erklärer  zu  Minnes,  Fr,  4  17,  5  23,  Scher  er,  Die  An- 
fange des  Minnesanges  Deutsche  Studien  II  73  (9). 

96  1  Setzt  auk  voraus,  dass  die  Strophe  nur  der  Schluss 
der  Antwort  des  Mädchens  ist^  die  den  Odhin  beredet,  ein 
andermal  zu  kommen  'und  zwar'  Abends? 

96  3  m^Ia  mit  dem  Accusativ  'Jemand  durch  Reden  über' 
winden,  gewinnen*  ist  selten;  s.  Vafth.  4,  Fritzner  II  765*^, 
Ramsch  Arkiv  V 171. 

95  4  aßt  ero  ósköp;  'alles  ist  verloren. 

96  4.  ð  nema  dnir  niti  sUkan  Iqst  saman;  es  läge  nahe 
nema  ein  uit  uitim  —  zu  vermuthen;  aber  s.  zu  Vspa  16.  — 
Heimliehe  Liebe  wird  auch  Oddr.  23  lijstr  genannt. 

96  4—6.  S.  G.  Jonsson  111  eru  ósköp,  nema  einn  uiti.  Ein 
etlicher  Oedanke  auch  Lokas.  61. 

96  2  nnna  þóttomz;  phraseologisch  für  das  Praet.  unna; 
8.  ZU  Vspa  26  7.  8.  Bugge  verweist  auf  die  gleiche  Phrase  in 
Chip.  32,  Oddr.  33,  —  s.  auch  Oudhr.  II 39;  —  aber  ohne  einen 
Dativ  wie  an  unserer  Stelle  kann  es  nicht  wol  'lieben'  heissen^ 
sondern  'zufrieden  sein,  'sich  bescheiden',  '  eifimlligen* ,  wobei 
der  Sinn  des  Verbums  sich  dem  von  una  nähert. 

96  L  3  Aptr  ek  hnarf  —  nisom  nilia  frá,  'Ich  ging  fort 
von  ihr,  indem  ich  mich  zugleich  von  der  Einsicht  entfernte*, 
'ieh  ging  fort,  was  eine  grosse  Thorbeit  von  mir  war\  Odhin 
meint,  er  hätte  sofort  sein  Glück  versuchen,  sich  nicht  auf  den 
Abend  vertrösten  lassen  sollen.  Durch  Hinzufügung  eines 
Adverbs,  einer  Praepositionalformel,  eines  Dativs  kann  aus- 
gedrückt werden,  dass  in  Folge  der  Verwirklichumg  des  Verbal- 
begriffe  oder  rmt  derselben  eine  Trennung  des  Subjects  oder 
Objeets  von  einer  früheren  Verbindung  stattfindet.  S.  mitir^ 
umten  108  Suttung  snikinn  lét  bann  sumbli  frá  'er  betrog  Sutttmg, 
indem  er  ihn  seines  Trankes  beraubte*,  'und  beraubte  ihn 
seines  Trankes*,  Harb.  21  mjrkriþor,  þá  er  ek  uélta  þ*r  frá 
nerom,  —  EÜnar  Geisli  40  frá  trú  týndir  'verworfen  in  ihrem 
Unglauben  ,  Haüfredh  vandr.  Ginlason  Udvalg  22  43  Uerþ  ek 
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ok  neyddr  frá  Niarþar  niþiom  Kríst  at  biþia,  'ich  werde  auch 
genothigt  mich  von  den  Vanen  ab  tmd  Christus  zuzuwenden\ 
Thorkelsson  Om  digtningen  paa  Island  73.  74  bezt  hefur  það 
nú  bjaigað  oss  burt  frá  buerju  meini,  HallNiholasdr.  22  Í  glugga 
nokkum  gierþi  at  leggia  guU  á  lann  ok  gÍ0rþi  rannar  meyiar 
þríáT  frá,  mnnaþar  fr^i,  —  Bish.  s.  1 653  hon  fifldist  frá  hala 
ihrem  Manne,  af  þeim  manni  er  Liór  hét;  ebenso  im  Neu- 
isländischen,  Melstedhs  Synisbok  1891  S.  29  ad  Bjer  þætti  ekki 
rjett  ad  lata  ofmikid  fje  ganga  til  bans  fra  sjrstram  bans  'zum 
Nachtheil  seiner  Schwestern';  —  mit  af  Skirn.  36  éþri  diykkio 
fá  þú  aldregi,  ídí&tI  af  þínom  munom,  at  minom  manom, 
Lokas.  53,  Loh,  zu  Sif:  einn  ek  ueit  —  bor,  ok  af  Hlðrríþa, 
'ich  weiss,  dass  du  einen  Liebhaber  hast,  und  zwar  zum  Schaden 
Thors\  s.  Bergmann  dazu,  Allweises  Sprüche  u.  s.  w.  S.  246, 
Fafn.  39  af  baugom  búa,  s.  d.  Anm.  dazu,  —  Einar  Skidhar, 
101  ek  týndi  bonum  (der  Stockzwinge)  af,  —  vgl.  siá  af  Örvar. 
s.  C.  XXXV  S.  122  26  En  þó  at  ek  þóttumz  ekki  mega  af  þér 
siá  sakar  ástrfkis;  —  wi^frambiá,  Bisk.  s,  II 299  Gudrun,  sú 
er  Hallur  Bjomson  feil  med  fyrri  frambjá  konu  siimi  Ameíþí 
301;  —  mit  6t:  Atlam  111  uágom  6r  skögi  þannz  uildom  sjrknan, 
—  Vigagl  s.  C.  XXVI  S.  391  nú  befk  —  uegna  —  breiþa  iqtp 
meþ  borþum  mér  6t  bendi,  Fms.  V  276  ok  b^fum  bér  setít  6r 
bendí  oss  sigr  þenna,  vgl  das  einfache  sitia  mit  dem  AceusaHv 
'etwas  versäumen',  'verlieren*,  s.  Cleasby-Vigfu^on  sitia;  — 
mit  nndir:  N.  O,  L,  1351  ef  kona  tekr  mann  nndir  böndasüm; — 
mit  fyx:  Reg.  27  ilt  er  fyr  beill  at  brapa  —  F,  Jonsson  liest 
fra  beill  'am  Glück  vorbei',  —  Hamdh.  15  fyr  mátkom  bafiþ 
er  mQnnom  mey  um  tradda,  s.  taka  íé  fyrir  Qþrum  u,  cu, 
Cleasby-Vigf.  S.  18 0\  Stvfl  II 61  b^ggua  fyrir  borþ  'nieder- 
hauen und  über  Bord  werfen ';  —  mit  Bundr:  Hall  Nikolasdr.  70 
af  megni  blaupa  margir  uagnar  manninn  sundr  á  sléttri  gnindu 
'durch  Überfahren  die  Glieder  brechen.  Vgl.  Mhd.  bi,  vor;  s. 
Lexers  Wb.,  Schwabenspiegel XLIX 10. 11.  CCCXXXVIII4.  — 
Es  kann  hierbei  die  Bedeutung  des  Verbums  in  das  Oegentheil 
umschlagen  lúka  upp  'öffnen  ,  Bandam.  C.  X  S.  55  ed.  HeusL  at 
þú  lúk  beill  munne  Í  sundr,  —  \\km9i.* festhalten ,  luma  af  'los- 
lassen\  Ebenso  kann  durch  Hinzutritt  eines  Dativs  eine 
Trennung  bezeichnet  werden:  Vol.  kv.  17  sníþit  er  bann  sina 
magni.  —  Auf  ähnliche  Weise  ivird  der  Begriff  der  Richtung 
zu  evner  Person  oder  Sa^che  hin,  mit  dem  Verbalbegriff  ver- 
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bunden:  Vafthr.  43  hinig  deyia  6x  helio  halir,  s.  Völ.  Iv.  30 
Kell  mik  Í  hqfuþ,  Atlam.  9  géta  uaxþ  hón  tungo  í  góma  báþa, 
Baldrs  dr.  8  Balldrs  bana  á  bál  uœga,  —  Blakk  Fms.  VIII 256 
bolum  tafn  und  klð  hrafni,  DropLs.  8.  32  beit  egg  mimios  teiti 
'ades  mordendo  laetitiam  corvi  effecif,  Solarl  23  lík  bans 
biytiuÞn  í  brann  oiþr,  Eystein  lÁlia  43  Ek  sueik  þau  Efam 
béþi  ^rusnauþ  í  myrkr  ok  dauþa,  Thorvald  Hjaltas.  Fms. 
V,  250  þar  hef ir  hr^dQgguar  hqgguit  fyrir  úlfa  Eiríkr,  Th/odh- 
olf  Am.  Fms,  VI  177  enn  Qnnur  skreytir  unnuigg  Haraldr 
suiman  'naves  omatas  emiUif,  Ottar  sv.  Fms,  XI 195  uáttu, 
i(jfurr!  suerþi  nafn  þér,  Skidhar.  2  yngismenn  uilia  ungar  frúr 
í  aldingarþinii  tóla,  —  GreUis  s.  C.  XXXIII  S.  80  bön  beyrþi 
brak  mikit  í  fiósit,  und  Boer  zu  der  Stelle,  Oragas  1829  1 69 
ok  þegir  bann  sik  þá  í  fÍQrbaugs  giixy  zieht  sich  durch  Schweigen 
zu\  Hms,  II 111  búkana  siálfa  sýnist  þeím  at  salta  niþr  í  eina 
gr(jf  'einzusalzen  und  zu  begraben*,  die  Phrasen  binda  beim 
hey,  'Heu  binden  um  es  nach  Hause  zu  tragen',  Grett.s.  C. 
XLVIII  S.  109,  deyia  Í  fiallit,  Geasby-Vigf.  99\  brióta  bris 
e  —  m  Í  tetr,  'eine  Euthe  abbrechen  und  jemandes  Füsse  damit 
schlagen ,  Egilsson  unter  bris  —  s.  Hartmann  Oregorius  ed. 
Paul^  3417  da  bracb  er  für  die  scbam  ein  krttt  Vgl.  fránn 
neþan,  zu  Vspa  62.  Hieher  gehört  wol  auch  Alv.  35  Uppi  ertu, 
dnergr!  um  dagaþr;  s.  Cleasby-Vigf.  daga. 

96  6  geþ  bennar  alt  ok  gaman;  s.  unten  157,  Harb.  19 
geþ  bennar  alt  ok  gaman.  Geþ  u/nd  gaman  sind  nicht  synonym: 
auf  Liebe  bezogen  ist  gep' Neigung',  gaman 'Zttóf';  s.  F.Jonsson 
ArhivXIV20L 

97  1 — 5  Suá  kom  ek  n^st,  at  in  nýta  uar  uígdrótt  (jU  um 
uakin,  'Ais  ich  kam,  da  — '  Die  Satzform  ist  consecutiv,  die 
Bedeutu/ng  aber  temporal.  S.  H.  Hund.  I  25  Suá  brá  fylkir 
Btafntiqldom  af,  at  mildinga  mengi  uakti,  'nachdem  der  König 
—  geweckt  hatte,  brach  er  —  ab\  Oddr.  9  þat  nam  at  m&la 
m&T  fÍQrsiúkay  suá  at  bón  ekki  kuaþ  orþ  iþ  fyrra  'bevor*,  13 
unþa  ek  aldri  ok  eign  fqþur  fímm  uetr  eina,  suá  at  mínn  faþir 
lifþi  'so  lange',  Oudhr.  hv.  9  suá  komaz  meir  aptr  — ,  at  þú  erfi 
at  qU  088  drykkir/wewn  (temporal)  sie  zurückkommen,  dann  wirst 
du  — \  Baldrs  dr.  13  suá  komit  manna  mein  aptr  á  uit,  ær 
(gleich  at>  lauss  Loki  líþr  6i  b^ndum  'bis  Loki  sich  befreit',  — 
Snorri  Haft.  58  ek  tU  hiálma  byriar  berium  styriar  u^ni,  þar 
suát  íarl  til  ógnar  egnir  tognu  suerþi,  'wenn  (temporal)  der  Jarl 
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JcSnnte  ráþ  hier  aiich  diese  Beziehung  haben  (Lüning):  8,  das 
unten  fönende  Ru/nenlied  142 ff.  —  Die  Phrase  þQgia  um  — 
igt  verevmdt;  aber  Btigge  Studier  I  330  verweist  auf  das 
prosaische  þegia  yfir  — . 

Í09  9.  10  HáoA  hqllo  at,  Háoa  h^Uo  i;  s.  Orimn.  44  Ä^ 
bekki  á,  ÆgÍB  drekko  at  —  Über  die  unederhoUe  Phrase  zu 
Vspa  5.  —  Jetzt  erst  kommt  die  Belehrung,  an  tvelchem  Ort 
die  Reden  gehalten  wurden,  welche  der  Dichter  hörte.  Da 
dieser  Ort  Odhins  Halle  ist,  denkt  man  sich  unter  den  Redenden 
zunächst  keine  menn  im  gewöhnlichen  Sinne,  sondern  Götter, 
vor  allen  Odhin.  S.  zu  Vspa  1.  Aber  wer  das  Folgende  spricht, 
wird  wider  verschwiegen.  —  -ES?  herrscht  demnach  hier  die 
Vorstellu/ng^  dass,  wer  auf  dem  Dichterstuhl  am  ürdhbrunnen 
sitzt,  alles  sieht  und  hörtj  was  in  der  Welt,  Erde  und  Himmel, 
vorgeht  Das  Locol  betvirkt  für  Menschen  das,  was  Hhlidh- 
skfalf  für  die  Götter.    S.  zu  Vspa  30. 

109  9—11.  In  Háua  h(jllo  at,  Háua  hqllo  í  heyrþa  ek 
Begia  suá  gehört  die  locale  Bestimmung  zu  segia,  nicht  zu 
heyrþa;  s.  Sievers  P.B.  Beiträge  XII 189,  Dem  ags.  ic  hine 
pider  geseah  entspricht  die  Cotistruction  mit  ú\  bei  siá  vmd 
heyra;  s.  Cleasby^Vigfusson  63 0\  —  Auch  in  Bezu^  auf 
den  Ort  der  Sehenden,  Hörenden  zeigt  sich  Übereinstim- 
mu/ng  des  Altnordischen  mit  den  andern  alten  Sprachen: 
Fjölsv.  1  Útan  garþa  bann  sá  upp  um  koma  porsa  þióþar  áqtj 
—  Sturlunga  II 42  þá  sá  menn  reiþ  þeirra,  der  feindlichen 
Schaar  Kolbeins,  fyrir  uestan  fÍQrþinn;  hliópu  þá  menii  ueslr 
til  Dala  und  mÆen  dort  die  Oefahr.  Die  menn  befanden 
sich  fyrir  uestan  fÍQrþmn,  die  Feinde  also  östlich,  die  menn 
mu^ssten  demnach  noch  weiter  nach  Westen  entweichen.  Ware 
Kolheins  Schaar  fyrir  uestan  fÍQrþinn  angenommenj  so  waren  die 
menn  ihr  ja  gerade  in  die  Hände  gelaufen.  Clea^by-  Vxgfusson 
citirt  542*  atAS  dem  Vilkinsmaldagi  til  þess  er  sér  mann  6r 
skáladyrum  ðr  fÍQm  í  Nesdal.  Ma7i  sieht  vom  Hausthor  von 
der  Küste  aus  eisten  Mann,  der  sich  im  Nesdal  befindet,  S.  ags. 
ic  hine  þonan  geseab  (ibi  stans  uidi  eum).  Vgl.  bíþa  beþan 
Atlam.  40,  —  zu  Skim.  14,  zu  Völ  kv.  30.  —  Demnach  hört 
der  Dichter  am  Ürdhbrunnen  sitzend  die  Beden  der  Oötter,  die 
sich  in  Odhins  Wohnung  über  Bu/nen  unterhalten,  wie  sie  das 
nach  Vspa  57  auf  dem  Idhavöll  thun  werden. 

HO  1.  Der  Redende  ist  Odhin,  s.  unten  134,  —  der  Be- 
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lehrte  ein  fahrender  Sänger,  der  in  die  Versammlung  der  Götter 
geraihen  ist  Der  am  Urdhbrunnen  sitzende  Dichter  nennt 
ihn  Loddfafnir,  Der  Name  soll  wol  an  loddari,  eine  Ent- 
lehnung aus  ags.  loddere^  mnd.  lodder,  mhd,  loter  'Spielmann' 
erinnern.  Ein  loterphaffe  bekommt  von  dem  Bischof  Wolfger 
ebensoviel  als  Walther  von  der  Vogelweide;  Zs.  f.  d.  Philol. 
XXV  93.  Belege  ausser  bei  Lexer  und  im  DWB.  aibch  bei 
MüUenhoff' Scherer  Denkm.  11^  110 f.  und  in  Wackema^gels 
Litteraturgesch.  II 41  Anm.  38.  —  Ráþomk;  das  Medium  fällt 
auf  Bugge  Studier  1328  verweist  auf  Fafn.  21, 66 ff,  (B.  Sigrdr. 
22ff.)j  wo  das  Äctivum  gebraucht  wird. 

110  2  en  þú  ráþ  nemir;  Conjunctiv  statt  des  schwächeren 
oder  stärkeren  Imperativs  auch  unten  122  Bkósmiþr  þú  uerir 
né  skeptismiþr,  Vafthr.  4  heil)  þú  farer,  7  út  né  komir,  Skirn.  28 
at  undrsiónom  þú  uerþer,  Fafn.  21.  66  (B.  Sigrdr.  22). 

110  3.  4;  über  Parenthesen  s.  zu  Vspa.  6.  —  Oedanke  und 
Ausdruck  wie  unten  158. 160;  s.  auch  Grog.  16 y  Falk  Arkiv 
1X362. 

HO  1 — é  Káþomk  þér,  Loddfafnir!  en  þú  ráþ  nemir,  — 
nióta  mundo,  ef  þú  nemr,  þér  muno  gðþ,  ef  þú  getr;  s.  Fafn.  21 
Ráfeþ  ek  þér  nú,  Sigurþr!  en  þú  ráþ  nemir,  63  (B.  Sigrdr»  19) 
nióttn,  ef  þú  namt,  die  Runen  sc,  —  Solarlj.  32  qU  {sc.  ráþ) 
eru  þau  uýí  at  nema,  O.  Jonsson:  Ráþ  eru  góþ,  ef  gefast,  nýt, 
ef  þú  nemr,  þörf,  ef  þú  þyggr,  —  Sn.  E.  1 204  qU  (sc.  Be- 
lehru/ngen)  niðttu,  sem  þú  namt. 

110  7  leitir  þér  —  staþar,  ein  nach  der  feierlichen  Ein- 
leitung sehr  wirkungsvoller  Scherz;  s.  unten  130.  Aber  der 
Oedanke  ist  ernst:  'die  Nacht  ist  keines  Menschen  Freu/nd' 
—  zu  H.  Hund.  11 50,  —  in  ihr  drohen  natürliche  und  iiber- 
natürliche  Gefahren. 

Hl  5.  Vor  dem  Übernachten  bei  der  Zauberin  warnt  auch 
Fafn.  71  f  (B.  Sigrdr.  26 f.);  vgl.  Grog.  13  kristin  dauþ  kona. 

111  5 — 8;  s.  G.  Jonsson:  Fjölkunnugri  konu  firr  þig  öUu  lagi. 
111  10.  Das  überlieferte  þióþans  máls  vertheidigt  F.  Jonsson 

unter  Hinweis  auf  Tacitu^  Germania  C.  XI  mit  Recht  Arkiv 
XIV 198  gegen  Fritzner ,  der  daselbst  1  22  in  þings  né  þióþans 
máls  eine  Verderbniss  einer  sonst  bezeugten  ähnlich  klingenden 
Hechtsformel  þing  og  þióþar  mal  sehen  wollte. 

111  8—10;  s.  Grip.  29,  —  F.  Jonsson  L.  hist.I26ö, 

112  5  annaxB  kono  teygþo  þér  aldregi  eyrarúno  at.    Der 
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Gedanke  kehrt  wieder  unten  127,  Fafn.  73  (B,  Sigrdr.  28), 
s.  m  Tspa  38.  Vgl  Hallfredh  Sn.  E.  1  322  Breiþleite  gat  brúþi 
Báleygs  at  sér  teygía  —  stála  ríkis  málum.  —  Nach  dem  son- 
stigen Gebrauch  von  teygia,  oben  99  6,  unten  117  5,  Fafn.  72. 
77  (B,  Sigrdr.  28.  32)  ist  eyrarúna  hier  *  vertrauliches  Ge- 
spräch', 8.  spekior  Gudhr.  HI  4,  eine  Bedeutung,  die  sonst 
nicht  vorkommt.  Vspa  38  ist  eyrarúna  ^Geliebte ,  "^ Ehefrau*. 
Oder  ist  ein  Nomen  eyrarún  amwnehmen  mit  einem  Dativ 
auf  -0  tüie  bei  den  componirten  Eigennamen  ?  S.  unten  117  5. 
113  2.  Eier  ist  die  Formel  ähnlich  Fafn.  21  R^þ  ek  þér 
nú,  Sigarþr!  enn  þú  ráþ  nemir  (Symons).  Das  erlaubt  noch 
nickt  vorher  at  in  enn  zu  ändern. 

113  7  fðstu  at  uirþi  nel.  Medial  ist  die  Phrase  nicht  be- 
zeugt, wol  aber  aetiv;  s.  Fritzner  1 363^. 

'  114  5  Ulan  mann  láttn  aldregí  ohqpp  at  þér  uita ;  s.  G.  Jonsson : 
lllan  mann  láttu  ei  þitt  óhap  vita,  —  Molbeeh  120  Klag  ikke 
din  Sorrig  for  Hvermand.  —  At  þér  kann  'von  dir'  heissen, 
aber  auch  Attribut  zu  ohqpp  sein.  Praepositionalformeln  als 
Attribute  sind  nicht  selten:  Vol.  kv.  23  6t  augom  iarknasteina, 
Hdr.  6  Héto  mik  —  Hildi  undir  hiálmi,  —  Gisla  s.  Surss.  S.  45 
kona  —  (jU  Í  manna  blöþi,  Hardh.  s.  C.  XV  8.  60  nóm  Í  heiþ- 
nam  dömi,  Likn.  br.  46  Leiþum  hQrþ  á  hauþrí  hiarta  uárs  meþ 
táram,  syskin  mín,  fyrir  siónir  siþg^tis  meinl^ti,  Thorkdsson 
Om  digtningen  paa  Island  107  tao  syni  med  andlegd  inni  ek 
fyrst,  Alexand.  s.  110  ok  telr  þat  firir  Dario  konnnge  í  einne 
heifeligre  kerrn,  146  rqskleik  eþa  rasan  fíre  ráþ  fram.  8.  Fritzner 
u/nter  sá,  þeir  III  1*56*.  —  öhqpp  allitterirt  mit  uita;  s.  oben 
zu  21. 

114  8 — 10;  s.  G.  Jonsson:  Af  íllum  manni  er  ðgjaman 
gðdra  gjalda  von,  íllir  menn  [gefa  aldrei  gód  rád,  nema  þeír 
ætli  sér  til  ábata. 

115  2.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  einom. 
115  1 — 3;  s.  G.  Jonsson:   Ofarliga  sá  eg  einum  bita  ord 

fllrar  konu,  Vigfusson  Reader  262. 

115  6  ok  þeygi  um  sanna  8<}k;  ebenso  im  8olarJj.  6.  74. 

116  5;  s.  oben  zu  43  1  über  neiztu. 
116  7;  s.  oben  zu  43  6. 

116  8  þuíat  brísi  uex  ok  háno  grasi  uegr,  er  n^tki  treþr; 
s.  Grimn.  17  Hrisi  uex  ok  bá  grasi  Uíþars  land  Uiþi,  — 
G.  Jonsson:  Hrisi  vex  og  háfu  grasi  vegr,  ef  vættki  tredr,  Ä 
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krísi  og  hau  grasi  er  augna  vegr,  en  ekki  föta,  Oydh.  s,  17  á 
þar  sá  þeir  eytt  allt  mnsterit  —  ilsi  uaxinn  garþiinn  allr. 

117  5  góþan  mann  teygþu  þér  at  gamanrúnom;  s.  oben 
m  112  5.  Gamanrúnar  werden  auch  SHgurdh  geboten,  Fafn.  61 
(B.  Sigrdr.  5). 

117  7.  Wenn  líknar  galdr  ein  Compositum  ist,  nv/r  hier; 
s.  oben  zu  8  3  (Lüning).  *  Lerne  dich  beliebt  zu  machen*. 
8.  oben  zu  8. 

117  7.  8;  s.  Fafn.  51  (B.  Sigrdr.  5),  wo  dieselben  Begriffe 
vereint  sind. 

118  7  flaumfilit,  nur  hier;  nach  flaumsemi  *ftimsiness\ 
flanmösi  Adj.  ^rushing  heedlessly  on  und  flaumr  selbst  ist  die 
Bedeutung  wahrscheinlich  ^gewaltsamer  Bruch',  *  Übereilter 
Bruch\  Bugge  vergleicht  Sighvats  Bersöglisvisu/r  14  flaums 
fellidömr  *condemnaiio  praeceps\  Allerdings  heisst  flaumr 
atéch  '  Oesellschaff  und  'gesellige  Lust,  —  s,  dröm,  dréam,  — 
nema  einhuem  flaumi  *  einen  der  Lust  berauben*,  und  sifiaslit 
zeigt  im  ersten  Olied  den  Gegenstand,  der  zerrissen  wird. 

118  5 — 7;  s.  O.  Jonsson:  Vinum  þínum  vertu  aldrei  að 
fjrrra  bragði  frávendtr,  Gisla  s,  Surss.  S.  42  in  der  Rede  der 
DraumTcona:  uald  eigi  þú  uígi  fyrri. 

118  9.  10;  s.  tmten  120  2.  3. 

118  8 — 10;  8.  G.  Jonsson:  Sorg  etr  hjarta  þess  er  segja 
gkal  einum  (so)  allan  hug,  Lifid  er  daudt,  þá  vin  yantar;  Fms. 
VII 105  þuíat  þat  kann  henda,  at  mqnnum  uerþr  harmsins 
léttara,  ef  um  er  talat,  Scheving  1843  S6gjanda  er  alt  sinum 
vin  mit  Verweisimg  auf  Egils  s.  C.  LVI  S,  167  sem  opt  er 
mi^lt,  at  segjanda  — . 

119  5  dieselbe  Warnung  vor  Controverse  mit  dem  Thoren 
auch  u/nten  121,  Fafn,  68,  (B.  Sigrdr.  24.).  Ä  G,  Jonsson: 
Hv5r  hann  glettist  vid  gikkinn,  fær  af  hönum  hnykkinn  (þykkínn), 
Scheving  1847  Hver  sem  glettist  vid  gikkinn,  hann  fœr  af  honum 
hnikkinn,  —  Molhech  200  Det  er  ondt  at  skiemte  med  en  Daare. 

119  7  ósuiþr  ist  stehendes  Beiwort  bei  api ;  s.  Grimn.  34, 
Fafn.  12. 

119  13  liknfastan  at  lofi,  das  Adjectiv  nur  hier ;  beliebt 
und  geachtet,  beliebt  in  der  Weise,  da^s  lof  dabei  isf;  s.  oben 
zu  8,  zu  Fafn.  51  (B.  Sigdr.  5),  —  Alv,  6  at  ósátt  mínni  skaltu 
it  unga  man  hafa. 

120  1.  2  Sifiom  er  þá  blandat,  ^das  ist  so  viel  als  Ver- 
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8chwägerung\  Vgl.  blanda  mQtuneyti  uiþ  einhvem,  blandaak  Í 
félagi.  —  Sifiom  er  þá  blandat,  huerr  er  segia  rtfeþr  —  gleich 
Sifiom  er  þá  Mandat  þeim  er  segia  r^þr;  s.  Reg.  4,  —  Segia 
réþr,  gleich  segir  (Liming).  —  Der  Gedanke  und  Attsdruck 
wie  118. 

120  4,  5  alt  er  betra,  en  sé  brigþom  at  uera;  s.  Scheving  1843 
Allt  er  betra  en  brigdum  ad  vera.  Dieselbe  Attracüon  Ätlam,  112, 
—  im  Sonnenlied  30  gótt  er  uammalau8om  uera,  Orett.  s. 
C.  LVI  S.  202  er  illt  illum  at  vera  und  Boers  Anm.,  Laxd.  C. 
LXX  S.  209  3  leiþiz  mér  at  sitia  heima  sem  konum^  Fomsögur 
Sudhrl.  3  53  Nu  man  gefa  til  at  sitia  eigi  kyrrum,  Kalund  Ord- 
sprogsamling  167  illt  er  illum  at  vera,  Scheving  1843  Betra  er 
berfættum  en  brökarlausum  ad  vera;  HoUhausen  Eiern,  b.  S.  176. 

120  6  era  sa  uinr  Qþrom,  er  uilt  eit  segir;  s.  O,  Jonsson: 
Sa  er  vinr  ödrum,  sem  villt  (heillt  eitt)  segir,  —  Grip.  22.  26 
nú  uill  uist  uita,  þött  uiltki  sé,  Scheving  1843  Hollari  eru  (hverjum) 
sannindi  beisk  en  en  sætar  lygar,  1847  vinur  er  sa  til  vamma 
segir,  Hammershaimb  N,  211  Vinur  er,  id  vomm  sær.  —  Vgl. 
den  Gedanken  Hugsv.  Ä  IV  Ef  þú  uin  átt,  þann  þér  uildr  sé, 
fýs  þú  bann  gðtt  at  gera. 

121  6  þér  uiþ  uerra  mann,  gleich  (senna  skalatu)  uiþ  þér 
uerra  mann.  Die  Wortstellung  ist  ähnlich  vne  oben  11  sins  til 
geþs,  59  sins  uerka  á  uit,  Bu^ge  S.  445  \    S.  oben  zu  IL 

121  5.  6;  s.  O.  Jonsson:  Þremr  ordum  fleira  skaltu  ei  senna 
þér  verri  mann  vid.  Der  Gedanke  wie  119  5,  Fafn.  67 
(B.  Sigrdr.  24). 

121  7.  8  opt  inn  betri  bilar,  þá  er  inn  uerri  uegr ;  s.  G.  Jonsson: 
Opt  bilar  hinn  betri,  þá  hinn  verri  er  vigr,  Heimskr  madr  fremr 
þad  öhræddr,  sem  hinn  visi  vogar  ekki  ad  gjöra,  Opt  má  vaskr 
vikja,  þa  vesæll  skal  ríkja,  Scheving  1843  Opt  hinn  betri  — , 
der  auf  Hu^svinnsmal  verweist 

122  5  skósmiþr  —  nur  hier  —  þú  uerer;  über  den  Con- 
junctiv  s.  oben  zu  HO. 

122  6  skeptismiþr,  nur  hier. 

122  5.  6  skósmiþr  þú  uerir  né  skeptismiþr.  Né  nur  im 
zweiten  Glied  wie  unten  135^  Lokas.  39^  Grip.  21  (s.  Bugge), 
49,  Atlakv.  10,  Baldrs  dr.  9,  Fßlsv.  20.  21.  S.  zu  Yspa  27, 
Hav.  34.  80.  —  Yigfusson  meint  skó-  beziehe  sich  auf  das 
Hufeisen,  und  vergleicht  Egil,  Arinb.  dr.  19  kueþka  skamt 
meþal  skata  húsa  né  auþskept  almanna  spi^r. 
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122  7  nema  þú  siálfom  þér  sér,  statt  nema  þér  siálfom. 
Ä  oben  zu  69  2. 

122  8.  9  skðr  er  skapaþr  illa  eþa  skapt  sé  rangt  könnte 
auch  durch  einen  conditionalen  Nebensatz  ausgedrückt  werden; 
s,  Chip.  14  Gestr  em  ek  Giüka,  31  Ueriþ  hefir  þú  gestr  Giúka 
eina  nött,  mantattu  Heimis  fóstro  u.  s.  w.,  Reg.  23,  —  Einar, 
Skidh.  114  Huat  skal  ek  leggia  Í  lófann  þér,  þú  leifir  mér  mey 
suó  fína,  —  Alex.  s.  S.  5  nú  berr  suá  at,  at  í  þítt  liþ  kome 
flðttinn,  J)á  — ,  nú  kemr  þar  at  — .  Oft  in  Gesetzen,  wenn  die 
Bedingung  angezeigt  ivird,  unter  welcher  eine  rechtliche  Folge 
eintritt,  Norges  g.  Love  I  244  12.  II 102.  —  Das  Praesens  ver- 
tritt  hier  das  Futurum  exactum.  —  über  die  Modi  s.  oben  zu  29. 

123  6  kueþu  þér  bqlui  at  ^erkläre  es  für  ein  ÜbeV?  Es 
fehlt  þat;  s.  zu  Orimn.  1.    Vgl.  kueþa  e  —  a  e — m  at  kuán. 

123  7  ok  gefat  þínom  fiándom  friþ.  So  räth  der  schuldige 
Hedhin  seinem  Bruder  Helgi  Hjörv.  36  þér  er  s^mra  suerþ 
at  rióþa  enn  friþ  gefa  fiándoni  þínom,  G.Jonsson:  Fjándmenn 
ad  spara  fær  ólukku  snara,  Beda  Rist  ecc.  III 22  zivei  Brüder 
haben  den  König  getödtet,  weil  er  seilten  Feinden  immer  vergab. 
Vgl.  was  Oudhrun  Atlam.  113  Atli  vorwirft  und  oben  zu  80. 

124  5.  6  illo  feginn  uerþu  aldregi;  s.  O.  Jorisson:  Af  annars 
ðgæfu  fagna  þú  aldrei,  Af  annars  dauða  væntu  þér  aldreí 
gSLgn  gjörist. 

124  7  en  lát  þér  at  góþo  getiþ;  Bi4^ge  Studier  I  388  ver- 
weist auf  Eyvind  sk.  Hak.  19  hans  aldar  ái  mun  uesa  at  göþu 
getiþ,  auch  am  Strophenschluss ;  s.  G.  Jonsson:  Allmanna  lof  ef 
öðlast  vilt,  lát  þín  ad  gódu  getid.  Aber  u/nser  Vers  bedeutet  wol 
so  viel  als  en  lát  þér  at  góþo  getaz,  getz  þér  at  göþo,  'lass  dir 
das  Gute  gefallest'  (Lüning,  Gering),  G.  Jonsson:  Láttu  þér  ad 
gðdu  gaman. 

124  5 — 7;  s.  G.  Jonsson:  Vertu  aldri  illu  feiginn,  lát  þin 
heldr  ad  gödu  getid. 

125  7.  8.  S.  über  die  Parenthesen  zu  Vs^pa  6.  —  Gialti 
glikir;  8.  Fritzner  ^  gialti.  Die  Verbindung  von  gialti  mit  glikir 
scheint  nur  hier  vorzukomme7i ;  sonst  uerþa  at  gialti.  S.  zu 
Vspa  36. 

126  9  síþr  þítt  um  heilli  halir.  An  þítt  gleich  þik  ist  nicht 
zu  zweifeln.  S.  Amu7idi  Arnason  Í7i  einem  Gedicht  Bisk.  1 146 
sitt  biö  sannuinr  rétta  til  betra,  wo  misere  Stelle  citirt  wird: 
Helr.  11    huártki    knáttí    hqnd   yfir   annat   —   okkart   leggia, 
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Ätlam.  HO  huert  nárt  —  okkart,  Hamdh.  7  þikkir  enn  aant 
ykro  hnáro.  Auch  mit  Nomina  verbtmden  vertritt  das  Pos- 
sessiv zuweilen  den  Oenitiv  des  Pers.  pron.y  Reg.  6  ykkarr 
beggia  bani,  Helr.  3  ek  mun  okkor  u&þri  þikkia,  —  Slurla  Th. 
Fms.  X  89  af  yþro  ráþi  á^ztra  manna. 

126  6  et  þú  uilt  þér  gðþa  kono  kueþia  at  gamanrúnom; 
s.  oben  zu  112. 117. 

126  5 --9  s.  oben  zu  89,  ausserdem  G,  Jonsson:  Ef  þíi  yü 
þer  gðða  konu  geta,  þá  lofá  iögrn,  og  lát  fast  vera,  Fagrt  skal 
mæla  og  lata  fast  vera. 

126  10  leiþiz  mange  gótt,  ef  getr.  S.  oben  zu  38.  40,  43, 
unten  141. 

12?  5  uarajn  biþ  ek  pik  uera,  ok  eigi  ofuaian;  s.  oben 
zu  55  4.    Q.  Jonsson  hat  Varan.  bid  eg  — .    Ofuaran  nur  hier. 

127  7.   Warnung  vor  dem  Bier,  s.  oben  zu  11. 

127  8.    Warnung  vor  der  Frau  eines  andern,  s.  oben  zu  112. 

127  7.  8  uer  þú  uiþ  q1  uarastr  ok  niþ  annars  kono;  s. 
G,  Jonsson:  Verþu  vid  öl  — . 

127 10  at  þiöfar  né  leíki;  es  ist  woí  þik  rorþiófar  ausge- 
fallen.   8.  oben  zu  73. 

128  7  gest  né  ganganda  ist  eine  feste  Formel;  s.  Fritzner 
gangandif  Stockh.  Homil.  123  ala  gest  ok  ganganda. 

128  5—  7  at  háþi  né  hlátre  hafþu  aldregi  gest  né  ganganda. 
S.  oben  zu  29,  G.  Jonsson:  Ad  hádi  né  — .  Der  Gedanke  kehrt 
unten  131  wieder, 

129  2  þeir  er  sitia  inni  fyr;  s,  oben  zu  1, 
129  1—3;  s.  Scheving  1843  Opt  vitn  — . 

129  4  erat  maþr  suá  göþr,  at  galli  né  fylgi;  s.  G.  Jonsson: 
Fátt  er  syo  gott^  ad  fylgi  ei  galli,  Lifir  sá  einginn,  ad  1^  ei 
nokkud,  Aldrei  er  lukkan  syo  stör,  ad  ei  hau  neinn  brest,  Vam- 
malans  er  Yarla  nokkr  (er  verdi  betri),  Vigfu^on  Reader  260. 
Fylgia  verbindet  hier  me  unten  159  u.  ö.  sein  Subject  mit  dem 
Dativbegriff  als  dessen  Eigenschaft. 

129  6  né  suá  illa,  at  einuge  duge;  s.  G,  Jonsson:  Einum 
er  trantt  syo  illt  skapad,  ad  ei  sé  Í  nokkru  gott,  Aldrei  er  lukkan 
svo  litil,  ad  ei  hafi  nokkud  gott,  Enginn  er  syo  argor,  ad  ekki 
egi  stallbrödur  (ad  til  einskis  dugi),  Vigfusson  Reader  260. 

129  4^6:  s.  G.  Jonsson:  Traudt  er  syo  gódr,  ad  galli  né 
fylgi,  né  syo  önýtr,  ad  engu  dogi,  Fax  er  syo  gödr,  ad  galli 
né  fylgi,  né  svo  argr  ad  engu  dugi,  Erat  madr  syo  gðdr,  ad 
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gaUi  né  fylgi,  né  syo  íllr  að  einugi  dugi,  Scheving  1847  Eingi 
er  svo  argnr,  að  ekki  fylgi  nokkud  gðtt^  Fátt  er  syo  önýtt,  ad 
tíl  einkis  sje  n^ 

130  5—7  At  három  þul  hléþu  aldregi!  opt  er  gött  þat 
er  gamlir  kueþa;  s,  O.  Jonssan:  Ad  három  þul  hlæ  Þú  aldrei, 
Ad  grættnm  manni  hlæ  þú  aldrei,  né  öldradum  afá,  Hlæ  þú 
ei  ad  öldrudum  afa  né  úngnin  syni,  Aldradra  mödr  er  optar  . 
gðdr,  Opt  kann  gamall  madr  gðd  rád,  Þad  er  opt  gott,  sem 
gamlir  kveda,  Scheving  1843  Ekki  er  fyrir  gemlum  ad  glæpast, 
Hlt  er  ad  glettast  vid  gamlan,  Opt  er  hinn  ellrí  rádgari,  Opt  er 
þad  gott  seni  gamlír  kveda,  Hammershaimb  Anthol.  N.  6?.  — 
Þulr  ist  hier  ebensowenig  im  eigentlichen  Sinn  zu  verstehen  als 
Vafthr.  9  inn  gamli  þulr,  Fafn.  inn  hára  þul.  —  Die  Vorschrift 
ist  utilitär,  nicht  human,    S.  zu  Oddr.  IL 

130  9  opt  ðr  skQrpom  belg  skilin  orþ  koma;  s.  Hamdh.  22 
BqI  uantu,  brðþir!  er  þti  þann  belg  leystir,  opt  ðr  þeim  belg 
bijU  ráþ  koma  (Vigfusson),  —  Gullthoris  s.  C,  XVII  S.  74  hafá 
Bkal  gott  ráþ,  þóat  ðr  refsbelg  komi.  S,  O.  Jonsson:  Opt  koma 
skilin  ord  úr  skolpnum  (skorpnum)  belg,  Hafa  skal  heil  (holl) 
rad,  hvadan  sem  koma  (þö  úr  refsbelg  komi),  (þð  heimskr  kenni), 
Opt  hafa  rád  ór  refsbelg  komid  —  Fúl  ord  koma  ör  fúlom 
belg,  —  Heimskr  kom  (heimsk  ord  koma)  úr  heimskum  belg, 
Vigfusson  Reader  263  Hafa  skal  heil  rád,  hyadan  sem  þau 
koma  (þó  ðr  refsbelg  komi),  Scheving  1843  Opt  úr  skorpnum 
belg  — ,  Heimsk  ord  koma  úr  heimskum  belg,  1847  Opt  dylst 
vizka  undir  yondri  kápu.  —  S.  ordabelgr  Thjodhsögur  II 479, 
vgl.  Hamdh.  22.  Ein  skarpr  belgr  ist  zunächst  nur  eine  du/reh 
Trockenheit  harte^  unnachgi^ge  Haut,  ivie  skarpr  von  álar, 
reiþ,  skinnstakkr,  fiskr  gesagt  wird,  aber  daraus  kann  sich 
gut  die  Nebenvorstellung  'runzelig'  skorpinn  entwickeln.  Das 
Gärben  geschah  in  Island  durch  Räuchern,  aufhängen  im 
Rauch  fang;  die  folgenden  drei  Dinge  müssen  also  attch  solche 
sein,  die  in  den  Rauchfang  gehängt  werden;  s.  hangir, 
skollir,  uáfir. 

130  10.  11  hám,  nur  hier:  skrám.  Für  hám  bietet  sich 
neuisländisch  hrosshá,  nautshá,  Haut  von  Pferden,  Rindern^ 
dar,  skrá  muss  in  der  älteren  Bedeutung  ^  Leder'  verstanden 
werden,  die  ja  durch  Skr^lingiar  fwr  Esquimaux  zur  Zeit  der 
Entdeckung  Orönlands  vorausgesetzt  wird.  Über  den  Reim 
s.  zu  Vspa  50. 
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130  12  nilmQgom,  nur  hier,  hat  nichts  zu  ihtm  mit  nfl- 
mogr,  zu  Shim  36,  'homo  miser\  sondern  mv>ss  van  nil-magi 
abgeleitet  werden,  üil,  altisländisch  *the  bowels\  ist  neuis- 
ländisch gleich  hleypir,  kæsir  ^coagulum*,  Labmagen.  S.  Mag- 
nusson  Arhiv  XV  319.  —  Thoroddsen  Filtur  og  StüUca  1895 
S.  95  zeigt,  dass  auch  gegenwärtig  die  Vorräthe  grössteniheils 
aufgehängt  werden.  —  Die  Ausführvmg  des  Begriffs  bdgr 
durch  130  10—12  ist  possenhaft,  v/nd  würde  einem  Skidhi  an- 
stehen; s.  oben  HO  7. 

131  5  gest  þti  né  geyia;  s.  oben  zu  29. 128. 

131  6  hrekir  steht  für  hrekkoir,  'treibe  ihn  nicht  (mit 
Schlägen)  fort\ 

131  5.  6  gest  þú  né  geyia,  né  á  grind  hrekir;  s.  O.  Jonsson: 
£f  þú  átt  YÍD,  afræk  hann  ekki. 

131 7  get  þú  uálQþom  uel;  s.  ergáti  bei  Fritzner,  'cheer\  ^fare\ 

132  2  riþa  oder  (u)ríþa?  In  letzterem  Fall  würde  r  mü 
YT  allitteriren,  was  gegen  die  Ällitteration  von  oben  31  uirþi: 
(u)rekaz  wäre.    S.  Rigsth.  15  riþuþu  auf  r  allitterirend. 

132  3  upploki,  nur  hier. 

132  1 — 3.  Nach  den  ausführlichen  Erklärungen  und 
Stellensammlungen  bei  Fritzner,  unter  hiirþ  und  hiarri,  und 
Oudhmundsson  Privatboligen  233  ff .^  scheint  es  das  wahrschein- 
lichste, dass  unter  tré  einer  der  zwei  am  Thürflügd  ange- 
brachten Zapfen  gemeint  ist,  die  sich  in  der  in  Schwelle  und 
oberen  Thürstock  eingelassenen  Hülse  bewegen.  An  dyratré 
den  oberen  Thürstock  ist  nicht  zu  denken,  da  dieser  sich  nicht 
bewegt.  Man  könnte  unter  tré  auch  den  Holzriegel  verstehen, 
mit  dem  die  Thür  von  innen  verschlossen  werden  kann;  s, 
Ovdhmumdsson  S.  339.  Aber  da  die  isländischen  Häuser  meist 
offen  standen,  —  s.  zu  Grimn.  41,  —  ist  der  weniger  der  Ab- 
nutzung ausgesetzt  als  der  Thürzapfen. 

132  5  þat;  s.  oben  zu  48. 

132  4 — 6  baug  þti  gef,  eþa  þat  biþia  mun  þér  lés  huers 
á  liþo;  vgl.  G.  Jonsson;  Baug  J)u  gef,  og  mun  hann  bidja  þér 
lofs  h]Á  lýðam. 

132  1 — 6.  'Zwar  wird  die  Thür  stark  abgenutzt  (scherzhaft); 
aber  man  muss  dem  Bettler  doch  geben,  sonst  tvünscht  er  dir 
alles  Unheil  an  den  Leib\  Vgl.  MoJbech  289  Ofte  gielder  Der 
Stakkarls  vrede. 

133  5.  6  huars  þú  ol  drekkir,  kiós  þú  þér  iarþar  megín.  Der 
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Conjtmctiv  im  Nebensatz  erklärt  sich  durch  den  imperatitnschen 
Hauptsatz;  s.  Nygaard  Ärhiv  1 140,  —  K  Hund.  II  31, 
Fafn.  66  (B.  Sigrdr.  11)  á  berki  skal  þá&r  rísta  ok  á  baþmi 
niþar,  þeim  er  lúta  austr  limar,  hier  hat  der  Volsungathatt  die 
Variante  lúte,  Chudhr.  hv,  23,  Grog.  ?,  —  Hervar,  s.  C.  II 
Ä  313  14.  —  'An  der  Erde  riechen  gilt  noch  heute  als  Mittel 
gegen  Trunkenheit  *  (Lüning).  Vgl  Ghidhr.  1122,  HyndL  36. 41. 

133  7;  taka  uiþ  scheint  hier  und  im  Folgenden  Hn  sich 
aufnehmen  wnd  dadurch  beseitigen '  zu  bezeichnen^  wenn  nicht, 
wie  F.  Jonsson  rvill,  die  letzten  drei  Verse  aus  einer  andern  Quelle 
stammen,  in  der  die  Mittel  aufgezählt  waren,  die  man  gegen 
gewisse  Krankheiten  und  Unfälle  anwenden  soll. 

133  9  eik;  hier  Product  des  Baumes:  Wurzel,  Rinde, 
Blätter,  Frucht.  Eichenrinde  wird  wegen  ihres  Tanningehalts 
als  adstringierendes  Mitteigegen  Stuhlzwang  fabbindi)  verwendet. 
HJ.  Falk,  Äarböger  1891  S.  293  denkt  an  die  geröstete  Baum- 
frucht; s.  Ovdhr.  II 24  urt  allz  uiþar,  F/ölsv.  22.  —  Abbindi 
altisländisch  nur  hier. 

133  10.  Die  Begehung  der  Ähre  zur  Zauberei  bleibt 
du/nkel;  ax  öskorit,  Oudhr.  II 23,  ist  anders  zu  verstehen,  s. 
zu  der  Stelle,  u/nd  lourde  als  Zaubermittel,  nicht  gegen  Zauber, 
verwendet. 

133  11.  Die  Schreibung  ha^U  viþ  hýrogi  —  letzteres  Wort 
nv/r  hier  —  erlauht  jedenfalls  hýrógi  zu  lesen.  Vielleicht  darf 
man  verstehen,  ähnlich  vne  Lüning:  'der  Verkehr  im  Hause 
behebt  den  Zwist  der  Hausgenossen  ,  'der  Boden  der  Halle 
saugt  ihn  auf  vne  der  Erdboden  die  Fluth,  133  16,  obwol  hqH 
in  diesem  prägnanten  Sinn  nicht  nachgewiesen  ist.  Die  Auf- 
fassung von  hý 'log  kann  sich  stützen  auf  hýhýli'hédlij  b^nótt, 
h;fTiig,  hýi  m.  'der  Diener\  und  auf  die  heiptir  im  folgenden 
Vers.  Es  können  kleinere  Zwistigkeiten  im  Hause  gemeint  sein, 
ein  h^bylabrestr,  eine  hyb^lask^mm,  hiónasiima,  tvie  der  Streit 
zwischen  Sede  und  Leib  genannt  vnrd,  Thorkelsson  Om  digt- 
ningen  paa  Island  S.  437.  443.  S.  Molbech  226  Laas  gier 
Hion  saate,  281  Huustrætte  vare  ei  længe,  290  Saatte  ere  Sys- 
kende  vrede;  thi  de  sagtes  snarlig. 

133  12  ist  Parenthese;  s.  oben  119.  —  Zu  heiptom  ist 
wol  mþ  aus  dem  Vorhergehenden  oder  Nachfolgenden  hinzu- 
zunehmen;  s.  oben  zu  80  5. 
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133  13.  Das  seltene  bitsött  mtAss  von  jenem  Ungeziefer 
herrühreny  ivelches  das  Vieh  im  Stalle  heimsucht,  denn  gegen 
Bremsen-,  Fliegenstich  wäre  der  Orasgang,  beiti  n.,  gleich 
heitf.,  ein  schlechtes  Mittel. 

133  15  fold  skal  niÞ  flöpi  taka;  s.  O.  Jonsson:  Fold  skal 
— ,  über  taka  s.  oben  zu  133  7.  Skal  drücki  hier  heim  'sollen* 
sondern  ein  ^zu  geschehen  pflegen*  aus,  wie  Orimn.  29,  32, 
Älv.  21,  —  Bjami  Malsh.  24  langniþram  skal  eyþa  gmnd, 
Hervarar  s.  C.  XI  S.  259  4  Hest  þann  kallar  þú  línuef,  en 
skeiþ  meri  bans,  enn  upp  ok  ofan  skal  hrista  uefiim,  Njala  C 
LXX  S.  324  meþ  Iqgnm  skal  land  uárt  byggia  enn  meþ  úlQgum 
eyþa,  wo  nur  einige  Handschriften  eigi  vor  meþ  úlQgum  ein- 
setzen.  Ebenso  im  Ags.  wo  in  den  gnomischen  Gedichten  so 
oft  zu  lesen  ist  wie  Grein  XIV  7  Meotud  sceal  in  vuldre,  mon 
sceai  on  eordan  geong  eaidian,  XV  35  6od  sceal  on  heofenum, 
40  Sctir  sceal  on  heofennm,  —  in  þás  voruld  cuman,  42  Þéof 
sceal  gongan  in  þýstram  vedenim,  Phoenix  90,  Also:  'Die 
Erde  pfl^  die  Fluth  aufzusaugen'. 

134  1;  üeit  ek,  at  ek  bekk.  Das  ueit  ek  ist  von  sehr 
schwacher  Bedeutung,  fast  pleonustisch,  ,  Seine  Verwendung 
gehört  zum  Stil  der  Eddalieder;  s,  Grimn.  12  á  þuí  landi,  er 
ek  liggia  ueit  f^sta  feiknstafi  *wo  die  wenigsten  Frevel  ge- 
schehen', 24  ranna  þeira,  er  ek  rept  nita,  52  þítt  ueit  ek  lif  um 
liþit,  Lohas.  13,  Gudhr.  1 4  mik  ueit  ek  á  moldo  munarlausasta,. 
AÜakv.  7  —  vgl,  uita  (til)  uits  (geþs)  oben  zu  117,  Ebenso 
schwach  kann  bygg  ek  sein,  Grimn,  23.  24.  34.  54,  oder  kueþa 
und  se^a  SUm  10. 19.  23,  Lohas.  16,  Alv.  35,  —  Halfs  s.  C. 
XIV  S  27,  Njala  C,  CLVII  Ä  900  —  vielleicht  auch  sé 
(Video)  Fafn,  31. 

134  2  üindga  meiþi  könnte  als  ninga  meiþi  aufgefasst 
werden,  —  s.  Harb.  31  3, —  da  die  Handschriften,  welche  den 
Au^ruck  an  andern  Stellen  überliefern,  immer  ninga,  nie 
uindga  schreiben,  Eyvind  skaM.  Haleygj,  7  (Heimskr.  8.  20), 
Olsen  3.  og  4.  Afhandling  131,  261  biá  ninga  meiþar  torgi 
'auf  dem  Gerichtsplatz\  Egilssaga  C,  LV,  Str,  19,  S,  161; 
—  s.  umgekehrt  vin  þvrri  für  nindþurri  Vol.  kv,  Í0,  uinbelgi  für 
nindbelgi,  8n.  E,  1  56  in  r,  —  umd  ein  Adjectivum  nindogr 
sonst  niemals  vorkommt,  ja  sogar  von  Magnusson  unter  Be- 
rufung aufsein  isländisches  Sprachgefühl  als  unmöglich  erklärt 
wird,  Arkiv  XIII 205  f     Über  letzteres  s,  Detter  XIII 207 f 
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Da  es  nun  ferner  ein  Adjectiv  uingr  nicht  gibt,  ist  an  eine 
Bildung  wie  lausa-eyrir,  -maþr,  -penningr  nicht  zu  denken  imd 
es  bietet  sich  die  Erklärung  dar  'der  Baum,  den  Vingi 
Ätlam.  40  für  die  Burgunden  zum  Galgen  zuhauen  mir,  also 
eine  Kenning  für  Galgen,  wenn  au^h  die  Bildung  dieser 
Kenning  eine  seltene  ist  Doch  hat  sie  ihr  Seitenstück  in 
Sigars  iór,  das  von  Sigar  für  Hagbardh  bestimmte  Pferd,  auch 
gleich  Galgen,  Detter  Erklärung  der  Lausavisv/r  in  der  Egils- 
saga  S.  7;  s.  femer  Amloþa  kuem  'das  Meer\  d.  A.  die  von 
Ämlodhi  so  genannte  Mühle,  in  einer  Str.  Snœl^örns,  Sn,  E. 
1328,  Havardh.  s.  S.  136,  Egilsson  unter  Amloþi,  Sn.  E,  11 204, 
Olsen  3,  og  4.  de  Äfhandling  266  þuít  skilmUdra  skálda  skq- 
nmgmann  lofak  (jruan,  'freigebig  nach  dem  ürtheil  der  ein- 
sichtigen Dichter*,  Kormaks  s.  C.  XX  Str.  65  S.  44  ^tüere  ýta 
'der  nach  dem  Urtheil  der  Menschen  Entartete';  s.  Brügge  Äarb. 
1889  S.  76 ;  —  so  ist  vielleicht  auch  Toi,  kv.  3  fqgr  m^r  fira 
zu  verstehen:  'die  nach  dem  Urtheil  der  Menschen  so  schöne 
Jwngfrau  \  Vgl.  die  zu  Lokas.  39  besprochenen  Genitive  und 
das  Possessivum  des  Autors  zu  Vafthr.  66.  —  Durch  diesen 
Ausdruck  wü/rde  das  grönländische  Gedicht  Atlamal  für  den 
Verfasser  der  Havamal  oder  dieser  Strophe  der  Havamal  vor- 
ausgesetzt. —  Aber  für  uindga  spricht  ausser  der  Überlieferung 
Hamdh.  12  uargtré  uindkQld,  —  wo  die  Kenning  in  uargtré 
♦  liegt,  —  und  dass  Vingi  Atlam.  40  zwar  an  einen  Baum  denkt, 
das  Wort  aber  nicht  braucht,  meþan  ek  hegg  yþr  gáJga.  Ebenso 
ist  es  ganz  gut  möglich,  dass  Odhin  nicht  den  Begriff '  Galgen', 
sondern  nur  'Baum'  ausdrücken  wollte.  Ein  zum  Hängen 
verwendeter  Baum  steht  allein,  ist  also  dem  Winde  ausgesetzt. 
Und  Yggdrasil  ist  ja  kein  gezimmertet'  Galgen,  sondern  ein 
Baum,  der  tvie  jeder  andre  au^h  zum  Hängen  dienen  konnte. 
Die  schwache  Declination  von  uindga  lässt  sich  durch  viele 
Parallelen  stützen;  s.  zu  Vspa  18. 

134  3  n^tr  allar  nio  'durch  ganze  ununterbrochene  9  mal 
24  Stunden";  s.  Anz.  f  d.  Alt.  XVI  346.  —  Vgl  Solarlj.  61 
Á  nornar  stöli  sat  ek  niu  daga.  Neun  Nächte  als  Frist  für 
die  Vereinigung  des  Liebespaares  Skim.  39.  41  umd  in  dem 
alterthümlichen  Lied  kongesennens  runer,  Grundtvig  Fv.  11333. 

134  4.  5  geiri  undaþr  ok  gefinn  óþni,  'gehängt  und  mit 
der  Lanze  durchbohrt^  vne  König  Vikar  in  der  Gautr.  s.  C.  VII 
Fas.  III  34,  der  auch  Odhin  von  Starkadh  als  Opfer  darge- 


140  Havamal, 

bracht  mrd,  Manisch  Gautr.  s.  S,  CL  Vgl.  den  Tod  Domaldis 
Yngl.  s.  C.  XVIII  Heimskr.  8.  15  und  die  keltisehe  Über- 
lieferung, Martin  Am.  f.  d.  Alt.  XXV  208,  wobei  man  sich  er- 
innert,  dass  die  alten  Könige  auch  priesterliche  Gewalt  hatten. 
Blosses  8techen  mit  dem  Speer,  aber  auch  für  Odhin  wird  von 
Njördh  erzählt,  Yngl  s,  C,  XI  Heimskr.  8. 10  NÍQrþr  uarþ  sótt- 
dauþr,  lét  hann  marka  sik  óþni.  Und  von  Odhin  selbst  heisst 
es:  öþinn  uarþ  sóttdauþr  í  Suíþiðþ.  Ok  er  hann  uar  at  kominn 
dauþa,  lét  hann  marka  sik  geireoddi;  Yngls.  C.  X  Heimsir. 
8. 10.    8.  Much  Altgerman.  Himmelsgott  276. 

134  8  er  manngi  ueit,  huers  hann  af  rðtum  renn.  Huers 
sc.  konar,  kyns;  s.  þess,  Cleasby-Vigfusson  unter  þat,  Arkiv 
XIII  99.  In  Fjölsv.  20  wird  dasselbe  vom  Mimameidh  gesagt: 
der  Baum,  der  seine  Zweige  über  die  ganze  Welt  breitet  Mima- 
meipr  hann  heitir^  en  þat  mangi  ueit  af  huerium  rötam  renn. 
Da  Mimir  unter  Yggdrasil,  Yggs,  Odhins  Boss,  gleich' Galgen*, 
dem  Weltbaum  wohnt,  Vspa  18.  28.  29^  so  ist  der  Baum,  an 
dem  Odhin  gehängt  mrd,  gleich  Yggdrasil.  —  Bótom:renn 
ist  in  allen  skandinavischen  Sprachen  tadellose  Allitteration, 
dav  in  der  Lautgruppe  vrð-  schon  früh  abgefallen  ist;  s.  Bugge 
Antikv.  Tidskr.  f.  8ver,  X  265  (Brate  und  Bugge  Runverser  265), 
—  zu  Lok.  54. 

134  1 — 9.  Eine  Parallele  zu  dieser  8trophe glaubte  K.  Blind 
und  seine  englischen  Freunde  auf  8hetland  gefunden  zu  haben 
und  hat  sie  in  Lindaus  Gegenwart  1878  N.  20  8.  307  mit- 
getheilt:  sie  soll  vor  Jahren  von  einer  alten  Frau  auf  ünst. 
der  nördlichsten  der   8hetlandinseln,  gesungen  worden  sein. 

Nine  days  he  hang  pa  da  rütless  tree, 
For  ill  wis  da  folk  in'  güd  wis  he. 
A  blüdy  mæt  (l  mébl  Bu^ge)  wis  in  his  side, 
Made  wi'  a  lance,  'at  wid  na  hide. 
Nine  lang  nichts  i'  da  nippin  rime 
Hang  he  dare  wi'  his  naeked  limb. 
Some  dey  leuch, 
Bitt  idders  gret 
Die  neun   Tage  sind  allerdings   auffallend.    Aber  alles 
Übrige  ist  christlich.    8.  BuggCj  in  den  8tudier  1 3  09  ff. ^  welcher 
daselbst  291  über  die  christlichen   Parallelen  zu   Odhin  am 
Galgen  handelt,  Kauffmann  P.B.  Beiträge  XV  206  Anm. 

135  L  2  Uiþ  hleifi   mik  seldo  né  uiþ  homigi.     Über  né 
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im  2nveiten  Olied  s,  oben  zu  122,  Die  gewöhnliche  Auffasswng 
'man  gab  mir  nicht  zu  essen  noch  zu  trinken  —  Symons 
schreibt  sqddo  für  seldo  — ,  s.  Orimn.  2,  wo  Odhin  in  ähn- 
licher Lage  sagt  suá  at  mér  mangi  mat  né  bauþ  —  setzt  saldo 
für  seldo  vorauis  und  dieses  seltene  Verbum  —  zu  den  Bei- 
spielen bei  Cleasby-Vigfu^son  und  Fritzner'^  noch  Hugsv.  18^ 
—  unrd,  wie  es  scheint,  nur  mit  á  und  af  construirt,  —  u/nd 
was  bedarf  ein  Gehängter  Speise  und  Trank?  Bugge  Studier 
1 345  denkt  an  sdela,  das  aber  nur  'kühlen\  "^ (Durst)  stillen' 
bedeutet.  Vigfusson  übersetzt  unter  selia  die  Textworte  mit  der 
Auffassung  von  seldo  als  Praeteritum  von  selia  du/rch  they  sold 
me  for  a  loaf.  Das  von  ihm  hinzugefügte  Fragezeichen  scheint 
überflüssig,  wenn  man  sich  nur  die  Negation  aus  dem  fol- 
genden hinzudenkt:  Sie  haben  mich  nicht  um  ein  Kleines j  wie 
ein  Brot,  einen  Schluck  Bier,  —  s.  oben  zu  61,  —  verkauft 
Aber  es  mrd  soviel  sein,  als  'ich  habe  mich  nicht  um  ein 
Kleines  zu  erhalten  verkauft,  F.  Jonsson  schreibt  seldomk. 
Vielleicht  ist  seldo  mik  nur  eine  ungeschickte  Schreibung  dafür, 
da  es  auch  seldomk  ausgesprochen  ivurde.  Ä  übrigens  hufla, 
ueria  sik  für  huflaz,  ueriaz,  Cleasby-Vigfusson  unter  sik,  binda 
sik  für  bindaz  unter  binda.  Orimn.  4  ist  mik  héto  gleich 
hétomk;  s.  in  der  Prosa  vor  1  50  nefndiz  Grimnir,  ff.  Hjörv,  16 
Hué  þik  heitir,  Sig.  sh  30  er  yþr  til  saka  réþot  Vgl  zu  Brot  18 
und  zu  Sig.  sk.  13.  —  Wie  andererseits  der  active  Begriff  so 
oft  passivisch  ausgedrückt  ivird,  ff.  Hund.  11  9  uar  mér  litt 
steikt  etit.  Die  Bedeutung  von  selia,  seliask  vnrd  hier  die 
stärkere  sein,  'einen  (zum  Tod)  ausliefern',  ^sich  (in  den  Tod, 
dahin)  aufgeben;  s.  Cleasby -Vigfu^sson  und  Fritzner;  vgl. 
forsending  bei  Fritzner,  ags.  sendan,  forsendan,  mhd.  versenden. 
Allerdings  Chrimn,  2  klagt  der  gequälte  Odhin,  dass  ihm  durch 
acht  Tage  niemand  Speise  gegeben  habe;  aber  die  Situation 
ist  doch  eine  ganz  andre,  in  der  Verlangen  nach  Speise  und 
Trank  natürlicher  scheint  als  bei  einem  Gehängten. 

136  5—5  n^sta  ek  niþr/f.  Odhin  ist  also  nicht  todt,  lässt 
sich  nur  quälen  —  er  kann  sogar  die  Arme  und  Hände  be- 
wegen —  nam  ek  up  rúnar. 

136  6  feil  ek  aptr  þaþan  'Ich  fiel  toieder  herunter'  vom 
Galgen  nämlich  *und  kehrte  in  meinen  früheren  Zustund  zu- 
rück';  F.  Jonsson  Arkiv  XIV  203.  S.  u/nten  142.  Vielleicht 
waren   Odhin  dabei  die  aufgenommenen  Runen  nützlich;  8. 
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tmten  153.  —  Aber  die  Allitteration  fehlte  der  Sinn  der  Zeils 
entgeht  uns  vielleicht 

135 1 — 6.  MnesechszeiligeFomyrdhislagstrophe;  $.  oben  79. 

136  1  Fimbullióþ  nío.  Das  Substantiv  nur  hier.  —  Von 
142  an  beginnen  achtzehn  d.  i.  zwei  mal  neun  Runenlieder; 
Bugge  Studier  1 352.  Aber  eine  Paarung  lässt  sich  nur  zum 
Theil  durchführen. 

136  3.  Der  Biese  Bölthor,  Bölthom  und  seine  Tochter 
Bestla  sind  bekannt^  8n.  K  1 46,  II 256 ;  sie  ist  die  Mutter 
Odhins,  aber  von  ihrem  Bruder,  einem  Sohne  Bölthoms,  toird 
sonst,  trotzdem  er  frtfegr  ist,  nichts  berichtet.  Da  Odhins  Ldirer 
in  der  Weisheit  nach  Vspa  45,  Sn.  E.  1 68. 190. 192,  Fafn.  68 
(B.  Sigrdr.  14)  Mimir  auch  ein  Riese  ist,  so  hat  Rydberg  in 
diesem  den  Sohn  Bölthoms  vermuihet;  Bugge  Studier  1 529. 

136  4  ok  ek  diykk  of  gat  ens  dýra  miaþar,  ausinn  öþrerL 
Alisa  mit  dem  nackten  Dativ  heisst  'mit  etwas  besprengen^  be- 
giessen,  Lokas.  4  hröpi  ok  rógi  ef  þú  eyss  á  hol!  regin.  Das 
Oefäss  oder  die  Menge,  aus  der  dabei  geschöpft  wird,  wird 
durch  den  Dativ  mit  af  ausgedrückt.  S.  Vspa  28.  29,  Sn.  E. 
1 68  Mimir  —  drekkr  ór  braaninum  af  hominu  Giallarhomi. 
Also  Odhrerir  steht  hier  für  den  Inhalt  des  so  genannten 
Kessels.  Man  kann  deshalb  ausinn  öþrerí  nicht  auf  diykk 
beziehen,  und  muss  unter  ausinn  den  —  von  innen  —  begossenen 
Odhin  verstehen.  Das  Trinken  hat  man  sich  unmittelbar  aus 
dem  Kessel  vorzustellen  ohne  einen  Becher;  s.  Sn.E.I222. 

137  Þá  nam  ek  fr^uaz  ok  frðþr  uera  ok  uaxa  ok  uel  hafaz. 
Die  Worte  sind  ähnlich  Rigsth.  6  Hann  nam  at  uaxa  ok  uel 
dafna,  wo  von  einem  kleinen  Kind  die  Rede  ist. 

13?  4  orþ  mér  af  orþi  orz  leitaþi,  uerk  mér  af  uerki  uerks 
leitaþi.  S.  Beotvulf  871  word  oder  fand  sóde  gebunden,  366. 
875  wordum  wrixlan. 

136. 137.  Es  werden  hier  eigentlich  drei  sich  ausschliessende 
Arten  erzählt,  in  welchen  Odhin  zu  seiner  Weisheit  gelangt: 
er  nahm  die  Runen  selbst  auf,  als  er  am  Oalgen  hing,  den  er 
freiwillig  des  hohen  Preises  wegen  bestiegen  hatte,  —  toaren 
sie  auf  einem  Tuch  vor  ihm  ausgebreitet?  s.  Tacitus  Germania 
C.  X,  Müllenhoff  Ak.  IV  224,  der  an  die  Phrase  bera  hlut  í 
skaut  —  s.  Cleasby-Vigfusson  skaut  —  erinnert,  —  er  bekam 
sie  vom  Sohne  Bölthorns,  s.  Fafn.  58. 59  (B.  Sigrdr.  13. 14)  —  er 


Havamal,  143 

bekam  einen  Trank  aus  dem  Kessel  Odhrerir.  8.  oben  zu  13. 
Das  Hängen  am  Galgen  als  Bedingung  für  die  Erlangung 
der  Weisheit  vergleicht  sich  dem  Verlust  eines  Auges,  das  Odhin 
für  einen  Trunk  aus  Mimirs  Weisheitsbrunnen  dahingibt, 
Vspa  28.  29,  8n.  E.  1 68,  eine  Übereinstimmung,  welche  den 
Wert  Jener  andern  zwischen  Odhin  u/nd  Christus  am  Galgen- 
kreuz  sehr  herabdrückt,  besonders  wenn  man  bedenkt,  dass  die 
8elbstopfert4/ng  durch  Selbstmord  bei  herannaJiendem  Tode  bei 
Menschen  üblich  war  und  gerade  Odhin  zugeschrieben  vnrd; 
Snorri  Tngl.  s.  C.  X  Heimskr,  S.  10;  s,  oben  zu  134  4,  — 
Ändere  Mythen  desselben  Inhalts  sind  Fafn.  58.  59  (B.  Sigrdr. 
13, 14).  angedeutet  An  unsrer  Stelle  iét  Weisheit  mit  Poesie 
verbunden^  da  Odhin  die  Zaubersprüche  in  poetischer  Form 
erhält^  fímbuUióþ  nío.  —  Auf  eine  ähnliche  Vorstellu/ng  geht 
es  zurück y  wenn  BJami  in  der  Jomsvik.dr.  2  von  sich  sagt: 
ijUangis  namk  eigi  Yggiar  feng  und  hanga.  8.  Yngl.  s.  C.  Yll 
Seimskr,  8.  8  von  Odhin  settist  undir  haDga. 

138  1  Búnar  munt  þú  finna  ok  ráþna  stafi.  Bugge  ver- 
weist auf  den  Stein  von  Holm  ninar  ek  rist  ok  ráþna  staue. 
über  das  Part  Praet  s.  oben  zu  69. 

138  5  er  fáþi  fímbulþulr;  s.  oben  zu  78  4.  5  und  zu 
Vspa  57. 

138  5.  6;  s.  oben  78  ö.  4. 

138  7  er  reist  Hroptr  rqgna,  d.  i.  Odhin.  Bugge  verweist 
auf  Fafn.  58  (B.  Sigrdr.  13),  wo  Hroptr  allein  für  Odhin  steht. 
—  Über  den  Genitiv  rqgua  s.  zu  Vspa  29. 

139  2  Dain  als  AJh  kommt  nur  hier  vor;  sonst  ist  es  ein 
Name  fü/r  einen  Zwerg,  Vspa  13  H.  oder  Hirsch,   Orimn.  33. 

139  3  Dvalin  ist  ein  bekannter  Zwergname;  s.  zu  Vspa  11. 
139  4.  Asvidh  ist  sonst  nicht  als  Riesenname  bekannt  — 
Über  zweisilbige  Verse  s.  oben  zu  39. 

139  5  ek  reist  siálfr  sumar;  s.  oben  zu  78. 

139  1—6.  S.  Fafn.  62  (B.  Sigrdr.  18)  þá^r  ro  (die  Runen) 
meþ  ásom,  þ^r  ro  meþ  álfom,  sumar  meþ  uísom  uanom,  sumar 
hafa  mennzkir  menn. 

134—139  ist  Einleitung  zu  den  folgenden  Runensprüchen 
wie  Fafn.  58  (B.  Sigrdr.  14)  —  62  (B.  Sigrdr.  18). 

140  2  hué  ráþa  skal.  Das  Lesen  der  Runen  war  eine 
Kühnst,  Atlam.l2.  Aufforderung  zu  ráþa  begegnet  oft  in  den 
poetischen  Orahschriften,  Brate  und  Bv^ge  Runverser  Ä  32. 
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72.  133.  147.  152.  303.  333,  Bosasaga  C.  V  Fas.  III  206, 
EgiUsaga  C.  LXXII  Str.  48  S.  241  Skalat  maþr  rúnar  rísta, 
nema  ráþa  uel  könne,  þat  uerþr  m<}rgom  manne,  es  of  myrkuan 
staf  nillesk,  Chudhr.  II  23  üöro  Í  horni  huerskyns  8tafir  ristnir 
ok  roþnir:  ráþa  ek  né  máttak.  Natürlich  müssen  sie  dann 
öuiltar  ok  öspiltar  sein,  Fafn.  63  (B.  Sigrdr.  19)^  AÜam.  12. 

140  3.  Über  ÍÁ  s.  oben  zu  78.  —  Freista  rúna  toird  eine 
Art  frétt  sein,  eine  Art  Orakelbefragung,  ganga  til  fréttar. 

140  1 — 4  kann  man  ninar  als  Obj'ect  verstehen,  bei  freista 
natü/rlich  rúna. 

140  5  ueiztu  hu6  biþia  skal,  ueiztn  hvé  blóta  skal,  Objeet 
ist  goþ.    Wie  dabei  Rumen  angewendet  ivurden,  ist  nicht  bekannt. 

140  7  ueiztn  hué  senda  skal,  die  Runen  nämlich,  wobei 
man  sich  an  die  wolgemeinten  Bu7ienbriefe  erinnert,  welche 
König  Ov/nnar  und  Snorri  Sturluson  vor  ihrem  Tode  erhalten 
haben. 

140  8  söa  Beispiele  für  verderblichen  Gebrauch  der  Rwnen 
bringt  Fritzner '^  unter  rünar. 

140  5 — 8.  Hier  kann  nur  senda  mit  einem  gedachten 
Objectsaceusativ  runar  verbunden  werden,  obwol  die  Verwendung 
von  Runen  gewiss  auch  bei  biþia,  blóta,  sóa  gemeint  ist 

140  1 — 8.   Eine  Fomyrdhislagstr. ;  s.  oben  zu  79. 

141  1,2  Betra  er  óbeþit  enn  sé  ofbtótiþ;  —  ofblótiþ  nur 
hier.    8.  G.  Jonsson:  Betra  er  obeþit  — . 

141  3  Ey  sér  til  gildis  giqf ;  s.  Snorri  Halt.  26  sér  giijf 
til  launa  im  Ordhskvidhuhatt,  O.  Jonsson:  Sér  æ  gjöf  til  gjalda, 
Ei  sér  gjöf  til  gjalda  und  oben  zu  38. 

141  1 — 3.  'Besser  ist  nicht  gebetet  als  zu  viel  geopfert',  denn 
bei  dem  Opfer  als  einer  Oabe  erwartet  der  Opfernde  eitie 
Gegenleistu/ng  des  Gottes.  Da  diese  aber  erfahrungsmässig  un- 
sicher ist,  hüte  man  sich  dabei   vor  Übermässigem  Aufwand. 

141  4  ósennt,  nur  hier. 

141  5  ohöiij  nur  hier. 

141  4.  5.  Besser  keine  Runen  gesendet  (angewendet),  als 
verschwendet?  s6a  wäre  dann  hier  anders  zu  verstehen  als  140  8. 

141  6  hindr,  Odhin,  auch  Grim.  53,  wo  21  ein  Fluss  Þund 
genannt  wird;  s.  Bugge  Studier  1 359. 

141  7  fyr  þiöþa  rqk ;  'Anfang  und  Ursprung  der  Menschen*, 
Müllenho/f  Zs.  XVI 148.  —  Ä  Vafthr.  39  aldar  r^k,  H.  Hund. 
II 40  aldar  rot,' Ende  der  Menschen*  wie  ragna  rqk,  ragnarekkr. 
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Vgl  Vafthr.  38  tfua  rQk,  Älv.  9  qU  of  rqk  fira,  ^  alles  was  die 
Götter  tmd  Menschen  angéht\ 

141  8  þar  hann  up  um  reis,  er  hann  aptr  of  kom  deutet 
die  Situation  von  135  6  an. 

142  4  eitt  *primum ';  s.  Gering  tmter  einn.  JUit  dem  Ar- 
UM  Vafthr,  20  iþ  eina. 

142  5 — 7.  Es  ist  nicht  körperlicher  Schmerz  gemeint;  s. 
gleich  143;  vgl  Eigsth.  33  sMr(?)  ok  suefia,  sorgir  l^gia. 

142  2  þiöþans  kona  wie  Brynhild,  Sigrdrifa  (Urning) 
und  Oudhrun;  s,  Tac.  Germ.  C.  VIIL 

142  3  ok  mannzkis  mogr  'oder  Überhaupt  ein  Mensch', 
wie  etwa  der  ju/nge  Kon,  Rigsth,  33.  34. 

142  4  Gezählte  Sprüche  wie  hier  auch  Reg.  22  ff.,  Fafn.  65  ff, 
(B.  Sigrdr.  22  ff.),  Grog.  6  ff.  —  Es  sind  keine  agentlichen 
Zaubersprüche,  nur  die  Beschreibung  solcher  (Lüninq). 

143  3  þeir  er  uilia  tóknar  liua;  s.  die  limrünar,  ef  þú  uilt 
töknir  uera,  Fafn.  66  (B.  Sigrdr.  11);  Lüning.  Die  Parallele 
spricht  gegen  Vigfussons  Auffassung  von  l^knar  als  Accusativ 
Plwr.  von  li§kn  und  von  liua  als  lyfa,  zu  \jf'Heilmittel\  — 
lifá  in  der  Bedeutung  von  'sein  auch  SJcim.  19  at  þú  þér 
Frey  kueþir  óleiþastan  Ufa,  Sig.  sk.  60  I^rmunrekkr  öþarft  lifir, 
Fjölsv.  3;  s.  Egilsson,  vgl  mhd.  leben. 

144  1.  Wegen  þriþia  ohne  it  verweist  Bitgge  auf  Chrip.  37, 
Fafn.  68  (B.  Sigrdr.  24);  s.  auch  Fjölsv.  38. 

144  2  ef  mér  uerþr  þqrf  mikil ;  s.  Sig.  sk.  41  nú  er  þqrf 
mikil.  Bugge  PB.  Beitr.  XXll  130  gibt  alts.  und  ags.  Paral- 
lelen; s.  auch  Muspilli  18  pidiu  ist  thurft  mihhil. 

144  3  hapt  mvss  hier  wegen  des  Folgenden  figürlich,  nicht 
als  wirkliche  Fessel  genommen  werden. 

144  3  heiptmegir,  nur  hier;  s.  zu  Vspa  48.  heiptmegir 
und  uflmegir,  Skirn.  35  erinnern  an  das   biblische  filii  irae. 

144  4.  5  eggiar  ek  deyfi  u.  s.  w.;  s.  H.  Hund.  II 32  Bitiat 
þér  þat  suerþ  u.  s.  w.,  Fafn.  71  (B.  Sigrdr.  27),  bqluisar  konor  — , 
þáíF  er  deyfa  suerþ  ok  sefa,  Rigsth.  33  eggiar  deyfa. 

144  6  bítaþ  þeim  uápn  né  ueler  'weder  Waffen  noch 
Knüttel  \  Bugge  will  zwar  gegen  die  von  ihm  gefundene  Regel 
ueler.  Aber  das  beita  uélum  beweist  nichts,  da  in  dieser  Phrase 
die  Erinnerung  an  ein  'beissen'  schon  geschwunden  ist  Es 
wird  ein  Zeugma  vorliegen  wie  Harb.  25  3.  4  atta  ek  ÍQfrom 
ok  aldri  s^ttak;  ein  Zeugma,  denn  Sifetta  regirtden  Accusativ. 

BddaU.  10 
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S.  ähnliche  Inconeinitäten  Thrymskv.  18  Bundo  þeir  Þðr  þá 
brúþar  líni  ok  eno  mikla  meni  Brisinga,  Oudhr.  I  7  skylda  ek 
skreyta  ok  skúa  binda  hersis  kuán,  Sig.  sh.  25,  Afíam  64, 
Orottas.  15,  —  Thorbjöm  homhl  Har,  3  hold  loþir  i  klðum 
en  hrébR  þefr  ór  manni,  Sighvat  Fms.  V  177  er  dðttur  — 
mínní  heim  ör  heiþnum  dðmi  hðf  ok  nafn  gaf  Tðto,  Ber9i 
Heimskr.  8.  254  at  ek,  herstefnir!  hafha  —  eþa  ek  þá  leiþumk 
—  hollaini  mína,  Ottar  svarti  Fms.  IV  62  laut  fyr  yþr,  áþr 
léttí,  landfðlk  í  gný  branda,  Engla  ferþ,  á  ÍQrþu,  ött,  enn  mQrg 
á  flötta,  Brand  Leidharv.  9  þuí  eru,  die  Männer,  fóddir  — 
meþ  ýmsum  meinam,  b^þi  bQm  ok  mðþir,  Shidhar,  44  Seggrinn 
t^mdi  suínit  (seinen  Schnappsack)  halft  ok  siau  gruimunga 
barþa.  —  Einige  der  angeführten  Fälle  lassen  allerdings  auch 
andre  Äuffasstmg  zu.  —  Bugge  XXIX  verweist  auf  8n.  Yngl. 
s.  C,  VI  8.  8,  wo  es  von  Odhin  heisst,  er  habe  betvirken  können, 
dass  die  Feinde  in  der  8chhicht  blind,  taub  und  furchtsam 
wurden  ok  uápn  þeira  bita  eigi  heldr  en  uendir. 

145  3  boglimom  oder  boglimom,  nur  hier  und  an  der  ent- 
sprechenden Stelle  Grog.  10, 

145  1 — 7.  Im  Inhalt  wie  im  Ausdruck  sehr  ähnlich  dem 
Spruch  gegen  die  Fesseln  Orog,  10.  Vgl  den  ersten  Merse- 
burger  Zauberspruch  und  die  von  Bu^gge  zum  Qrogaldr  an- 
gezogene Stelle  Beda  Eist  eccl.  IV  22  Ein  Gefangener  kann 
nicht  gefesselt  werden,  wird  gefragt  an  forte  litteras  solutorias, 
de  qnaJibufi  fabulae  femnt,  apud  se  haberet,  propter  quas  ligari 
non  posset,  Aelfred  ed.  Schipper  8.  457  hwæþer  he  þa  alysend- 
lican  nine  cuþe  and  þa  stafas  mid  bine  awritene  hæfde,  be 
swylcum  menn  leasspel  secgad  and  sprecad,  —  in  der  andern 
Es.  nach  cuþe:  and  þa  stanas  mid  him  hæfde  be  swylcum  u.  s.  w. 

147  2  ef  mik  sáírir  þegn  á  rðtom  ras  uiþar.  ras  kann 
trotz  hráuiþi  'saplings'  nicht  gleich  hráíi  seÍ7i,  F.  Jonssön  Arkiv 
XIV  201,  die  Parallele  mit  Skim.  32.  35  ist  also  nur  ober- 
flächlich. Das  Wahrscheinlichste  ist  Vlgfussons  Meinung  Cpb. 
1468.  572  dass  hier  das  Neutrum  rá  vorliege^  das  Egilsson 
durch  ' terra \  Vigfusson  mit  'shrub'  übersetzt:  ras  uiþr  wäre 
dann  ein  Strauch,  auf  dessen  Wurzeln  dem  Oegner  schädliche 
Runen  geschrieben  werden;  Gering  vergleicht  Orettis  Tod,  der 
in  der  That  durch  eine  in  böser  Absicht  mit  Runen  bezeich- 
nete Baumwurzel  herbeigeführt  wird,  C.  LXXXl  8. 177  (Boer 
zu  C.  LXXIX  8. 274),  Müllenhoff  Ak.  V  2S5.  8.  auch  Cleasby- 
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Vigf.  rot,  -—  vgl  zu  Skim.  32. 35.  —  unannehmbar  ist  GHslasons 
Vorschlag,  Njala  II 157  á  hrötum  hrás  uiþar  zu  lesen,  ein  hröt 
für  röt  ^radix^  geht  nicht  an  wegen  g,  waúrts  *  Wurzel  \  Bugge 
Anüqv.  Tidshr.  fár  8v.  X  266  (Brate  u.  Bugge  Runverser  265), 
und  die  SteUe,  auf  welche  Oislason  verweist  Isl.  s.  1843^  1 152 
(La/ndnama)  snertamk  harmr  Í  hiarta  hröt  bietet  nicht  röt 
'  Wt/tTzeC  sondern  das  got  hröt  aieyri,  —  Über  á  in  instrur- 
mentaier  Bedeutwng  s.  Reg.  3  ef  þeir  hqgguaz  orþom  á  (?)y  — 
Kristnis.  8.  24  menn  skeinduBt  á  uápnum  mínum;  s.  Richert  8.  2. 
147  4  ok  kann  den  Nachsatz  einleiten;  s.  Bu^ge  8.  408 
und  zu  H.  Hund,  1 10. 

147  6  ^  mik  heipta  kueþr.  Die  auffallende  Phrase  hat 
noch  die  meiste  Ähnlichkeit  mit  dem  juristischen  kueþia  e — n 
e — s  ^jemanden  gesetzlich  zu  etwas  auffordern  %  worau^s  sich 
vielleicht  der  Begriff  'herausfordern*  entwickelt  hat. 

148  2.  Auch  Ynglingasaga  C.  VII  Heimskr.  8.  8  heisst  es 
von  Odhin,  dass  er  verstand  meþ  orþam  einum  at  slekkua  eld 
(Bugge),  so  wie  auch  ein  blosser  Mensch,  Kon,  Runen  gegen 
das  Feuer  kennt,  Rigsth.  33. 

148  3  sessmQgom,  nur  hier;  s.  zu  Vspa  48;  gleich  bekkio- 
nautom  (Vigfusson). 

150  1 — 6.  Runen  und  Zauher  gegen  8eesturm  auch  Fafn.  55 
(B.  8igrdr.  10)  brimrunar,  Rigsth.  33,  Qrog.  11.  Auch  Yngl. 
8.  C.  VII  Heimskr.  8  wird  Odhin  die  Kirnst  zugeschrieben 
meþ  orþum  einum  at  —  kyrra  ÚÁ  ok  snúa  uindum  hueria  leiþ 
er  hann  uildi  (Bugge).  Aber  er  theilt  diese  Kunst  mit  Menschen; 
8.  Rigsth.  34,  Orog  11. 

151  2  túnriþor,  nur  hier. 
151  4  nink  gleich  uinn  ek. 

151  5  Das  Masculinum  þeir  uillir  könnte  andeuten,  dass 
bei  den  túnriþor  auch  Männer  gewesen  wären^  wie  etwa  im 
wilden  Heer.  Aber  vnr  wissen  zu  wenig  Über  die  Thätig- 
keit  der  túnriþur,  die  nur  hier  vorkommen,  m%d  der  kueld- 
riþuT,  myrkriþur,  trollriþur.  Frit^ner  führt  unter  trollríþa  aus 
dem  Nyare  Qulathings  Kristenret  an:  ef  niaþr  kallar  annan 
mann  trollriþu  — .  In  der  Eyrbyggjas.  C.  XVI  S.  42,  worauf 
Vigfusson  verweist,  wird  Ounnlaug  von  der  zauberkundigen 
Geirridh,  mit  der  er  eines  Liebesverhältnisses  beschuldigt  toird, 
geritten.  Über  den  masculinen  Pluralj  wo  man  den  femininen 
erwartet  s.  zu  F«pa  16. 
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161  6  sínna  heim  hama,  sínna  heim  hoga.  Die  Conjectur 
Bfnna  heimhama,  s&ma  heimhaga,  was  die  eigene  Haut,  das 
eigene  Haies  bedeuten  soll,  stützt  Vigfusson,  Cpb.  1 468,  ztaar 
du/rch  eine  Stelle  der  Egils.  s.  C.  XLII  S.  180,  suá  at  ailar 
fárí  þá^r  (landnettir  sc.)  uillar  nega,  ok  engi  hitti  sitt  inni,  fyir 
en  —  aber  ein  heimhamr  in  der  angenommenen  Bedeuiung 
ist  doch  umglaublich.  Fritzner  belässt  hnga  —  s.  hugr  11^  86^  f. 
—  findet  aber  in  der  Composition  heimhugar  dieselbe  Be- 
deutung tvie  in  heimhamr^  den  kofyerlichen  und  geistigen  2!ur 
stand  eines  hamramr  maþr,  der  gerade  nicht  einen  fremden 
Zuband  —  die  hamfarir  —  angenommen  hat  Es  scheint 
nichts  dass  der  Oebrau^h  von  heim-  eine  solche  Deutu/ng  zu- 
lässt.  —  Zu  der  hier,  Shm.  L  25,  H.  Hund.  II 43,  Oudhr.  U8 
vorliegenden  Trennu/ng  des  Possessivs  von  seinem  Nomen  —  vgl. 
atich  oben  zu  11  sins  til  geþs  —  hat  J.  Orimm  Beispiele  ge- 
sammelt, Gramm.  IV*  1287.  Sie  ist  in  der  ganzen  nordischen 
Poesie  sehr  beliebt.  S.  über  die  ahnliche  Trennung  des  Artilcds 
oder  Demonstrativums  zu  Vspa  37. 

152  4  undir  landir  ek  gel;  s.  Tac.  Oerm.  C,  III  vom  bar- 
ditus  —  skeggTQdd,  -raust,  -broddr  bei  Fritzner*  —  obiectis  ad  os 
Bcutis,  quo  plenior  et  granior  aox  repercussn  intumescat 

152  6.  7:  s.  G.  Jonsson:  Fleiri  fara  heilir  í  strfd  enn  heim 
þaðan. 

153  3  uirgilná;  das  Compositum  nur  hier. 
153  5  ok  Í  rúnom  fák;  s.  oben  zu  78. 

153  6.  Der  Gehängte  fällt  durch  die  Runen  herab  wie 
Odhin  oben  135.  Ebenso  belebt  Odhin  eine  Todte  in  Baldrs 
dr.4ff.,  Svipdag  in  Grog.  L  In  der  Ynglingasaga  heisst  es 
C.  VII  S.  8  von  Odhin :  en  stundnm  aakti  hann  ap  daaþa  menn 
ör  ÍQrþu  eþa  settíst  undir  hanga.  S.  oben  zu  136. 137.  Odhins 
Verkehr  mit  Todten  setzt  auch  Harb.  45  und  Baldrs  dr.  vorauSj 
ebenso  sein  Verhältniss  zu  Mimis  abgeschlagenem  Kopf  Vspa  45: 
s.  Niedner  Zs.  XXXI 253, 

154  2  þegn  ungan  uerpa  uatni  á.  Die  heidnische  Taufe 
auch  Rigsth.  6, 15.    8.  Yngl.  s.  C.  II S.  5  über  bianak  (Bugge). 

155  6  fár  kann  ósnotr  suá;  snotr  allitterirt  aufmÁ  (Bugge). 
8.  Slam.  19  óleiþastan  lifa,  Loh.  30  ögótt  um  gala,  Reg.  4  ofr- 
gi<}ld  fá  gumna  synir,  Fafn.  32  1.2;  Gislason  Aarböger  1868 
S,  354,  1869  8.  80.  Hieher  gehören  vielleicht  auch  Hav.  127 
uaran,  nera:  ofuaran,  Fafn.  39  einualdi  uera,  Gering  PB.  Beitr. 
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XIII 203  f.  S.  oben  zu  21.  —  Der  Dichter  stellt  sich  als  einen 
goþmálugr  dar,  Hym.  35,  der  die  Runen  aller  Götter  kennt, 
Vafthr.  42  —  s.  die  gotman  und  weroltrehtwison  des  Mitspilli, 
—  und  die  weniger  Gelehrten  verachtet;  vgl.  Grimn.  18  enn 
þat  fair  uito,  huat  einheriar  alaz,  22.  34  Ormar  fleiri  liggia  und 
aski  Tggdrasils,  enn  þat  nf  huggi  huerr  ósuiþra  apa,  35  meira 
enn  menn  um  uiti,  Hym.  35  huerr  kann  um  þat  goþmálugra 
gerr  at  skilia?,  Grog.  11  meira  en  menn  uiti,  —  Liknarhr.  14 
framarr  en  flestir  gumnar  fi()ldyggir  megi  hyggia,  Skaldhelgi 
II 14  8.  462  Hrygþin  meir  á  Helga  beit  en  heimskr  uirþa 
kunni,  III 22  S.  486'  segir  þat  einginn  dygþar  tómr,  huersu 
at  þeirra  hÍQrtu  ok  brióst  hrellast  muni  af  sárum  þióst,  Wisén 
Riddararimur  S.  54  48  einginn  mátti  óuíss  mann  aJlan  greina 
f(}gnuþ  þann. 

155  1 — 6  kann  nicht  wol  Odhin  sprechen.  Über  das  hier 
bezeugte  mythologische  Interesse  —  ivie  Fafn.  13  —  16  —  s. 
R.  M.  Meyer  Ältg.  P.  43. 

156  2.  Die  hier  erwähnte  Thätigkeit  eines  Zwerges  Thjodh- 
reyrir  ist  sonst  nicht  bekannt.  Bugge  vermuthet  einen  ur- 
sprünglich mit  f  anlautenden  Namen ,  da  sonst  von  Str.  143 
ah  immer  das  Zahlwort  allitterirt. 

156  6  Hroptatý;  so  ivird  Odhin  auch  Grimn.  53  genannt: 
s.  Veratyr,  Farmatyr  Hangatyr  u.  s.  w.  Andrerseits  heisst  er 
Hroptr  FQgna  um,d  Hroptr  allein :  s.  oben  zu  138. 

156  3  fyr  Dellings  dyroni ;  s.  die  iviederholte  Formel  in 
der  Hervarars.  C.  XI S.  241  ff.  (Fas.  1468)  Huat  er  þat  undra, 
er  ek  úti  sá  fyrir  Dellings  dyrum  ?  S.  F.  Jonsson  Litter.  H.  II 162 
Anm.,  MüllenhoffAk.  V  273. 

15?  3  geþ  alt  ok  gaman;  s.  oben  zu  96. 
15?  huitarmri,  nur  hier. 

157  4—6.  Falk  Arkiv  IX  346  vergleicht  Grog.  9  3—4  hugr 
þeim  huerfi  til  handa  þar,  ok  snúisk  þeim  til  sátta  sefi. 

158  3  eþ  manunga  man.  Die  Bedeutung  des  nur  hier  vor- 
kommenden Adjectivs  ist  dunkel.  Vgl.  mhd.  kindjune,  ags.  cildgeong. 

158  5  ff.  Der  Dichter  lenkt  in  die  Vorstellung  von  Str.  109. 
110  ein,  dass  die  Belehrung  von  Odhin  einem  typischen  Spiel- 
mann  Loddfafnir  ertheilt  werde,  was  gegen  138 — 158  l — 8  ist; 
8.  oben  155.  Odhin  scheint  sich  über  die  Liebebedürftigkeit  Lodd- 
fafnirs,  den  er  sich,  s.  oben  130  három  þul,  vielleicht  wie  einen 
alten  Landstreicher  gleich  dem  Skidhi  dachte,  lustig  zu  machen. 
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158  8  nýt  ef  þú  nemr;  8.  oben  zu  HO  3  ff.  tmd  unten  160  7 
niótí  sá  er  nam. 

159  6  þat  fylgir  liöþa  lokum  ^das  besagt  der  Schluss  des 
Liedes^  (Egilsson).     Über  fylgia  $.  oben,  zu  129. 

159  7 — 9  nema  peirri  einni,  er  mik  armi  uerr  eþa  min 
systir  sé.  Über  Indicativ  mehr  Coiyu/neüv  in  eonditiondlen 
Nebensätzen  s.  zu  Hav.  29.  Die  Umschreibimg  für  die  Oattin 
ist  ähnlich  Grog.  3  hin  l&uisa  kona,  sú  er  faþmaþi  mfnn  ÍQþur. 
S.  H.  HJorv.  44. 

159  1—10.  Der  Inhalt  ist  dunkel. 

160  3  alþqrf,  nur  hier. 

160  4  öþarfr  scheint  immer  'sehädiich',  ^bose';  s.  8ig. 
sh  60,  —  Sögubrot  C.  III  Fas.  1373  þér  öþarfr,  nickt  bloss 
^unnütz'  zu  bedeuten  ebenso  toie  öþokki  immer  positiv  gebraucht 
wird.  ^Q^fr  ist  gleich  dugandi,  dyggr'  hülf reich  \  öpQrfr  das  Oegen- 
theil  —  8.  Bosasaga  C.  V.  Fas.  III 203  Heyr  þú  bén  Buglu, 
hún  mun  brátt  snngin,  sná  at  heyrast  skal  um  heim  allan,  ok  áþqri 
Qllum,  þeim  sem  á  heyra,  en  þeim  fíándligast^  sem  ek  nil  fortala. 

160  7  niöti  sá  er  nam;  s.  oben  zu  168  8.  —  Aßt  einem 
Heiltounsch  für  das  zuhörende  Publicum  schliesst  au^h  Oudhr.  hv. 

160  4 — 8.  Über  das  Fehlen  der  Copula  bei  heill,  heilir 
s.  zu  Vspa  44. 

Die  ganze  Strophe  160  1 — 8  bildet  den  Epilog  des  Dichters: 
ebenso  die  letzten  Strophen  von  Atlakv.,  Ailam.,  Oudhr.  hv. 
Andre  kleinere  Epihge:  Hym.  36  5 — 8,  Thrymshv.  31  9.  10, 
H.  Hund.  1 5?  10,  Oudhr  III 10  7.  8.  Vgl.  den  Schluss  Oddr. 
—  und  Hallarst  Rekst.  35  7.  8  herr  prúþr  hqná  ko^þa  hafi 
gagn  en  ek  þagna^  Einars  Oeisli  68,  auch  en  ek  þagna,  Olafs 
rima  65j  Kahle  Oeistl.  Dicht.  S,  66  52,  —  wnd  mancher  Sagas 
tvie  z.  B.  der  Hrolfs  s.  Oautr.  Fas.  III 189  f. 

Über  Sprichwörterdichtung  s,  R,  M.  Meyer  AUg.  P.  45? jf. 


Vafthradhnismal. 

Titel.  Der  Name  des  Helden  zeigt  vielleicht  Beziehung 
zu  den  málrúnar,  von  denen  es  Fafn.  57  (B.  Sigrdr.  12)  heisst: 
pifer  um  uindr^  þ^r  um  uefr,  þ^r  um  setr  allar  saman,  *man  sc. 
Was  bei  einem  Process,  den  Sigrdrifa  im  Auge  hai^  dienlieh 
istj  ist  es  natürlich  auch  bei  einem  Wortkampf    S.  auch  Saxo 
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Oramm.  1 182  (V)  von  Ootvara:  Quosdam  uerbositatis  petulantia 
refellebat,  alios  veluti  quibasdam  cauillationum  nexibus  impli- 
catos  fallaeianim  laqueis  strangulabat,  wozu  Müller  auf  eine 
Stelle  des  Mardanus  Capella  verweist. 

ä  5  iafnrammaii,  nur  hier, 

2  4 — 6  þuíat  engl  ÍQtun  ek  hugþa  iafnramman.  Die  Verba 
^ygg^^  ^'^  ^^  ^i^  seelische  Zustände  ausdrücken^  welche 
schon  vor  dem  Aussprechen  derselben  statthaben,  werden  gerne 
im  Praeteritum  avbsgedrücict  statt  des  uns  geläufigen  Praesens: 
Lokas,  22.  23  ok  hugþa  ek  þat  args  aþal,  Vól  hv,  14,  H.  Hund, 
IUI,  Fafn.  vor  51 8  (B.  Sigrdr.  5),  AÜam.  92,  —  LandnamaRII 
C.  XXXIII  8.  165  (Havardh.  s.  8.  120)  Hastein,  nachdem 
das  Ra^hewerk  gethan  ist:  en  ek  faugþa,  —  at  gð&fim  griþbítam 
friþ  lítínn,  8aga  Ketils  h.  C.  IV  Fas.  11125  okkar  bugþa  ek 
ei  muD  batna  uíst  uinátta,  130,  die  Hexe,  von  Ketil  mit  den 
Pfeilen  Flog  und  Fifa  bedroht,  sagt:  FlQg  og  Fifa  bugþa  ek 
fiarri  Vera,  Gislasaga  8.  24.  108,  Oislason  üdvalg  14  9  Betr 
hugþak  þá,  brí^er,  (bíþkat  ek  draums  ens  þríþia  sUks)  af  svefne 
UQkþoiii,  sártema!  Uésteine,  þás  uit  í  sal  sátom  Sigrhaddsf'F^y 
Heimskr.  8.672  (anonym)  er  ek  hugþa,  —  H.  Hund.  HU  Huat 
nissir  þú,  at  þeir  sé,  Atlakv.  6  gull  uissa  ek  ekki  á  GnitaheiÞi, 
—  Oamli  Harmsol  10  Mélta  ek  mart,  þat  er  spilti  (míétr,  uifisir 
þat,  gétir  ranns  —  r<}|)ul8),  8turlunga  II 174  Nu  hefir  gunn- 
mildum  goldit  Giznrr,  suá  at  ek  uissa,  meiþum  Mistar  glölMi 
miiming  skaþa  sínna,  8ighvat  Heimskr.  8.  343  Einn  uissa  ek 
þér  annan  lálks  bríktQpuþ  líkan.  —  Aber  auch  andre  der  Rede 
des  Autors  oder  Helden  unmittelbar  vorhergehende  und  fort- 
dauernde oder  von  uns  als  noch  fortdauernd  angenommene 
Thatsachen  können  im  Praeteritum,  auch  im  Perfectum,  stehen: 
Lokas.  46  hui  né  lézkaþu,  Loki !,  Vol.  kv.  36  M^ltira  þú  þat 
mal,  er  mik  meirr  tregi,  H.  Hund.  II 41  dQglingr  baþ  þik,  Fafn.  2 
gengit  hefk  inn  möþurlausi  mQgr  (er  ist  es  noch)^  AÜam.  87  hefi  ek 
pik  nú  minntan,  91  Grimm  uartu,  (jhrog.  15  stóþ  ek  — ^  meþan  ek  — 
göl,  —  Malsh.  kv.  2  Ekki  hefk  meþ  flimtun  farit  in  dem  nun 
folgenden  Oedichty  8aga  Ketils  h.  C.  VFas.  II 127  huat  er  þat 
flagþa,  er  ek  sá  á  f omu  nesi,  —  in  einer  andern  Hs.  sé,  Bugge 
8aem.  E.  345%  8aga  Ketils  h.  C.  V  Fas.  II 137  máttir  þú  ei 
bíta,  zu  dem  8chwert  im  Kampf  gesprochen^  8turlimga  II 67 
þábT  lifauíst,  er  uáru  uins&ls  skQrungs  miniar,  Gamli  Harmsol  64 
létum  hröþr  (das  vorliegende  Gedickt)  —  fetilkiðla  fyr  hugprúþa 
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hiíþar  herþendr  borinn  nerþa,  Korm.  s.  C.  III  S.  6  Str.  4  né 
leynþak  þoí  stríþe,  Skidhar.  6  FÍQlnÍB  áití  ek  fornan  bát,  sem 
flant  í  óþar  ranni,  Jon  Thorsteinsson  födur  þessa  víst  eg  yissa 
vera  kæian  gudi  skæian,  Thorkelsson  Om  digtningen  paa 
Island  8.  447,  —  Droþl  s,  s.  S.  30  þuí  lét  ek  laust  þar,  at  ek 
ekki  munda  uita  (gleich  ei  uissa  gleggt),  at  betr  u^ri,  at  ek 
hefþa  haldit,  sagt  jemand,  als  er  einen  Mörder  gepackt,  aber  eben 
uneder  losgelassen  hat^  Bish.  s.  II 240  (16.  Jh,)  þuí  sá  EgUl, 
sein  eg  skrifaþi  þetta  eptir,  uar  þá  fÍQgra  uetra,  enn  nú  70, 
mitten  im  Werke,  nicht  am  Schlitss.  —  Nöthig  ist  diese  Zeit- 
auffassu/ng  nicht;  s.  Harb.  50  m^lir  þú  at  munnz  ráþi^ 
Lokas.  27  Enn  nill  þú,  Freyia!,  E.  Hund.  II 10  Uig  l^sir  þú 
12,  Fafn.  2  geng  ek  einn  saman,  —  Saga  Ketils  h.  C.  Y  Fas,  II 
138  tregt  er  þér  nú  at  bíta,  zum  Schwert  gesagt  tvie  oben  in 
derselben  Saga.  Vgl  Nygaard  Eddaspr.  Syntax  II 11,  Wisén 
Ordfogningen,  Oislason  Udvalg  89,  Holthausen  Element  b. 
8. 142.  —  Andre  Sprachen  haben  ähnliches:  Beovmlf  2460 
gewítaþ  þonne  on  sealman,  sorhléoþ  gæleþ  an  æfter  ánum: 
þúhte  him  eall  tó  rúm  wongas  and  wícstede  (?),  Byrhtnodh  216 
ic  wylle  míne  æþelo  eallam  gecýþan,  þæt  ic  wæs  on  Myrcon 
miccles  cynnes,  Deor  19  þæt  wæs  monegum  ctiþ,  57  me  wæs 
Déor  noma,  Otfried  IV  25  1  Ih  wolta  hiar  gizellen,  V  23  1  Wolt 
ih  hiar  nu  redinðn,  17  thes  wolt  ih  hiar  biginnan,  Memento 
mori  124ff\  ir  bint  etewaz  hie  vertuelit,  ir  hugetont  hie  ze  lebinne, 
ir  ne  dáhtont  hin  ze  yame  (diu  vart  diu  dunchit  iuh  sorcsam) 
ir  chomint  dannoh  obin  an,  von  Scherer  Zs.  f.  d.  Alt.  XXIV  426 
falsch  beurtheilt,  Nib.  l.  1942  3  was,  1960  was,  Klage  ed. 
Bartsch  976  nü  riet  mir  mtn  swære,  Walther  v.  d.  V  12  9  er 
hiez  iu  sagen,  64  6. 124  19,  Zupitza  zu  Albrechts  Virginal  31 11, 
Jänicke  zu  Staufenberg  658,  —  Franck  zu  J.  van  Maerlants 
Alexander  1 810.  1216.  Vgl.  den  lateinischen  Briefstil.  — 
Etwas  anderes  ist  jenes  Praeteritum  für  Praesens,  das  aus 
Verwechselung  der  Person  des  Autors  mit  der  des  Helden  her- 
vorgeht; Heinzel  Beschreibung  der  isl.  Saga  WSB.  1880  S.  189 
[293].  S.  dazu  Atlam.  34  lygi  ~  hygþi,  —  Sn.  E.  1392  heyrþa 
ek  sagt,  at  Hrólfr  konungr  at  Hleiþru  uar  mestr  maþr,  so  er- 
zählt Vógg  dem  König  Hrolf,  Sturlunga  II  320  þykki  mér 
sem  áirinn  muni  uera  ofsi  Í  skapi  þeirra  feþga,  þótt  eigi  uéri 
slíkar  skapraunir  goruar,  uiþ  slíkan  aflmun  sem  at  eiga  uar, 
Herraudhs  ok  Bosa  s.  C.  VII  Fas.  III 209  gullstQfum  uar  riíat, 
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C.  VIII  Fas.  III 211  bann  aar  bundinn^  in  der  Rede  von 
Personen  die  gegenwärtige  Zustände  beschreiben.  Auch  diese 
Verwechslung  von  Dichter  und  Person  der  Erzählwng  kommt 
in  andern  Sprachen  vor.  S.  z.  B.  Mb.  l  96  daz  hiez  Balmunc 
von  des  gegenwärtigen  Siegfrieds  Schwert  in  der  Rede  Rogens, 
von  Lachmann  ürsprüngl.  Gestalt  73  als  'unrichtiges  Praete- 
ritvm  bezeichnet,  —  Ariost  Orlando  XIII 4  hat  die  Redeweise 
bemerkt,  verwerthet  u/nd  entschuldigt:  Isabella  son  io,  che  figlia 
fni  Del  re  mal  fortonato  di  Gallizia:  Ben  dissi  fui;  ch'or  non 
son  piü  di  lui,  ma  di  dolor,  d'affanno  e  di  mestizia. 

3  1  FÍQlþ  ek  f6r;  s.  Hav.  17,  —  Örvar.s.,  Aefidr.  70  FÍQlþ 
er  at  segia  frá  f^ram  minnm.  Vgl.  auch  Vspa  43  fÍQlþ  ueit  hon 
fr^þa  u.  s.  w.  —  Dreisilbige  Kurzverse  auch  unten  12, 14.  25, 
29.  44.  46.  48.  50.  62. 

3  1 — 3;  s.  unten  4  l — 3.  44  l — 3  ff.  Über  die  rhetorische 
Wiederholu/ng  s.  zu  Vspa  5.  —  Eine  Klimax  wie  ähnlich 
Skim.  42,  Fafn.  48  (B.  Sigrdr.  2),  Grog.  4. 

3  6  salakynni,  nur  hier,  aber  s.  salkynni.    Vgl.  hüsakynni. 

3  3 — 6  hitt  uil  ek  uita,  hué  Uafþrúþnis  salakynni  sé  ist 
phraseologisch  und  soll  bloss  sagen:  'ich  will  Vafthrudhnir  be- 
suchen\  s.  uitía  oben  1.  Vgl.  die  Phrase  salkynni  at  siá  Orimn.  9. 
10,  Slam.  17. 18, — kynnissökn  ^Besuch*,  auch  kynni  allein, 
Egüssaga  C.  LXXVII  S.  265  en  þat  uar  engi  siþr  at  sitia  lengr 
en  þriár  nett  at  kynni. 

4  1.  JS  Hein  þú  farir,  heill  þú  aptr  komir;  über  die  Con- 
jtmctive  s.  zu  Hav.  110. 

4  6  mð^la  mit  dem  Accusativ  der  Person:  s.  zu  Hav.  95. 
Orþom  m^la  mit  dem  Accus,  ist  mehr  als  ^ansprechen'. 

4  1 — 6;  Falk  Arkiv  IX  347  vergleicht  den  Gedanken  von 
Grog.  14. 

5  4;  parataktisch:  man  könnte  unz  erwarten:  aber  s. 
Baldrs  dr.  3  (Bugge). 

5  5.  Dass  ok  wirklich  in  altnordischer  Poesie  und  Prosa 
dort  steht,  wo  au^h  im  Nordischen  wie  in  andern  Sprachen  das 
Bdaüvpronomen  gebraucht  wird,  hätte  Gering  mit  grösserer 
Zuversicht  aussprechen  können;  s.  die  Beispiele  bei  Cleasby- 
Vigfusson  und  bei  Fritzner'^  II 885^'^,  die  sich  vermehren 
lassen;  Skim.  3,  Sig.  sk.  3,  —  Bisk.  s.  1 242  þuí  leitaþi  bann 
til  beinsins  (ein  Reliquienknochen)  —  ok  Í  bgndum  hafþi,  /  318 
Þá  hét  Gizorr  at  syngia  hvera  dag,  meþan  bann  lifþi,  báín  þá 
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hinum  heilaga  Þorláki  biskapi  tU  dýijHU',  ok  mQrgam  er  kmmig 
ok  suá  byriar  (?). 

6  4.  5.  Die  Allitteraüon  scheint  ai  fehlen:  man  hat  des- 
halb Hirns,  Hýms  vermuthet,  umsomehr  als  van  einem  Imr 
sonst  nichts  bekannt  ist  Aber  der  Name  ist  vielleicht  verwandt 
mit  imr,  imi,  das  in  der  Poesie  für  *  Wolf  tmd  'Riese"  ver- 
wendet wird.  —  Kann  at  als  Adverb  oder  Praeposition  die 
Allitteration  tragen  und  hqUo  sie  entbehren?  8.  tmten  zu  38, 
H.  Hund  II 24  arf  FÍQrsunga  und  sik  þniiigit  —  Doch  giebt 
es  Beispiele  fwr  die  Allitteration  von  Vocal  auf  h;  s,  Synums 
in  den  Lesarten,  die  nicht  alle  Verderbnisse  sein  werden. 

6  1  Heill  þú  nú;  über  das  Fehlen  der  Copula  bei  heilt 
s.  zu  Vspa  44. 

6  2.  3  nú  em  ek  Í  hqU  kominn  á  þik  BÍálfan  8Íá.  Falk 
Arkiv  X  76  vergleicht  FjSlsv.  44  gakk  þú  á  gest  siá,  —  Eyvinds 
Hak.  m.  13  At  mun  nú  allaaldr  koma  á  bann  siálfan  at  siá.  — 
Der  einfache  Infinitiv  in  finaler  Bedeutung  statt  des  mit  a 
verbundenen  ist  nicht  selten,  s.  Lund  §  136,  b.  Anm.  1.  Dazu: 
OuMr.  II 45  þeir  mono  feigir  —  dróttom  bergia,  Atlam.  79  samr 
lézk  AÜi  —  genia,  —  Hervar.  s.  C.  III  Ä  307  sékat  ek  ganga 
'icA  sehe  nicht  um  zu  gehen\  Egils  s.  C.  XL  8. 117  Þat  m^lte 
min  móþer,  at  mér  skylde  kaupa  fley  ok  fagiar  áiar,  fara  á 
brott  meþ  uikingom,  C,  XLIV  8. 125  drekkom  neig  —  oita 
hné  oss  of  eire  q1,  Hall  Nikol.  dr,  4  Ueit  ek  mik  eigi  uanta 
litit,  neslan  pr^l,  nm  drótín  m^la.  8.  auch  andre  FäUe  wo 
die  Absicht  nicht  so  deutlich  oder  gar  nicht  hervortritt  Vol. 
kv.  20  drifo  nngir  tueir  á  dyr  siá,  8ig.  sk,  8  sneipr  Í  ripti  ko- 
nnngr  inn  hünski  knán  friá  sina,  Atlam.  55  illt  er  nm  litaz,  yþr 
er  þat  kenna,  65  tðm  léz  at  eiga  teþia  nel  garþa,  79,  97  nar 
þess  skamt  biþa,  104  Mnnd  galt  ek  m^rri  —  þiggia,  Í12  stiangt 
nar  —  hlióta,  Hamdh.  10  illt  er  —  brautir  k^na,  13  titt  naiat 
biþa,  Rigsth.  33  nam  —  kyrra  elda,  Hyndl  5  seinn  er  gqltr 
þinn  gQþneg  troþa,  Hervar.  s.  C.  XIV  8.  280  Léttari  gerþisk 
hön  at  Ixjþni  en  niþ  biþil  r^þa,  —  Olaf  Leggss.  8n,  E II 628 
Hreinstölpa  áttn  hiálpar  —  brag  þekkia,  'Höre  das  Gedicht  zum 
Preise  Gottes\  Hjalmt  ok  Ölv.  s.  C.  XXI  Fas.  III 512  ragr 
i  hneria  tang  nema  gefa  mat  sninnm,  —  Bisk.  s.  II 122  sem  mak- 
ligir  reiknast  at  siá  herra  páfann  ok  sinar  greinir  fyrir  bann 
fram  setia,  8turlunga  1 211  sniöhnitt  er  blóþ  Uta,  II 203  uiþ 
bueria  menn,   sem  skipta  n^ri,  niþ   bneria,   sem   eiga   er.  — 
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Häufig  sind  die  reinen  Infinitive  nach  vorhergehenden  con- 
junctivischen  Nebensätzen:  Fms.114  uildi  ek,  at  uiþ  fóriin 
fyrst  til  Noregs  ok  uita,  at  uér  n^þim  Sokka  uíkingi,  Viglund, 
s.  C.  XVII  8.  78  Hún  suaraþi  þá,  at  þuí  síþr  skyldu  þeir 
drepnir,  ef  ek  skyldi  ráþa,  at  hnorgi  skyldi  hafa  uerit  sekr  gerr, 
ef  ek  skyldi  ráþa,  ok  suð  penninga  tíl  gefa  þeim  tU  farareyng, 
ef  ek  étti,  —  Fosíbr.  s,  C.  XI  8.  39  Muntu  aldregi  heill  uerþa, 
nema  þú  fdlir  niþr  þð^r  uísur,  er  pú  hefir  Bnúit  til  lofs  uiþ 
Þördísi,  en  takir  þ^r  up,  er  þú  hefir  um  mik  kueþit,  ok  kenna 
ekki  þetta  ku^þi  (jþrum  en  þeim,  sem  ort  uar  í  Qnduerþu,  — 
8.  40  En  þö  er  þat  nú  mítt  ráþ  uip  þik,  at  þú  snúir  aptr 
ku^þinu  á  þann  hátt,  sem  þat  uar  ort  fyrir  Qiiduerþu,  ok 
eigna  þat  ku^þi  iamnan  ^órbiQrgu  KoIbrúÐ,  sem  þú  ortir 
um  hana,  —  Fms.  X  306  hann  bauþ  hónum  tuau  fylki  til  for- 
ráþa,  ef  bann  neitaþí  guþum  sínum  ok  trúþi  á  Grist,  ok  taka 
skím,  Cfydhinga  s.  8.  35  23  Nú  ef  Gyþingar  hitta  fyrr  í  úfriþ, 
skulu  Rðmueríar,  eptir  þuí  sem  stund  lér  til,  uera  í  allri  at- 
fylgiu  ok  dugnaþi  meþ  þá  meþ  uistum,  uápnum  ok  skipum,  ok 
fylgi  þá  Rómueriar  þeirra  ráþum  um  qII  tilt^ki  ok  athainir,  ok 
sé  þetta  undirhyggiulaust  ok  uéla  í  alla  staþi,  ok  þuílikt  af 
taka  ok  uiþ  at  leggia,  sem  huárum  sýniz,  —  Bish  s.  1 836  biþi 
alla  menn  þar  nálega  fyrírlátningar  ok  biþia  fyrir  sér  til  guþs. 
—  8,  die  Infinitiv construdionen  vor  dem  Conjundiv  zu 
Gudhr.  II 42.  —  8ehr  frei  sind  die  reinen  Infinitive  Qrag.1829 
I  Gl  at  b^þr  (2.  8ing.)  hónum  —  ok  nefna  hann,  1 109  —  ok 
nemna  SQk,  und  so  oft  —  Vgl,  über  den  Infinitiv^  welcher 
einem  Substantiv  gleichwerthig  ist,  zu  8ig.  sk.  o7,  über  den  In- 
finitiv mit  at  in  der  Function  des  reinen  Infinitivs  zu 
Gudhr.  II 18. 

6  6  eþa  ist  nicht  disjunctiv;  s.  u/nten  22.  24.  26.  28^ 
H.  Hund.  II  7,  8ig.  sTc.  36,  Bugge  8aem.  E.  42P. 

7  1  Huat  er  þat  manna?  8.  8kim.  14. 17,  Lohas.  43,  Vdl, 
hr.  13,  Alv.  2.  5,  Reg.  1,  BaUrs  dr.  4,  FjöIsík  1.  3,  —  Fas.  II 
119.  125.  127,  Tólsa  th.  hinter  Vigfussons  Bardh.  s.  8.  137, 
ClecLsby -Vigfusson  unter  huat;  —  vgl.  mit  huerr  Harb.l.  2, 
H.  Hund.  I  6.  31,  H.  Hjörv.  13,  H.  Hund.  II 5.  23,  Reg.  17, 
Fafn.  J,  —  Fas.  II 120.  128,  III 461,  —  Thidhr.  s.  C. 
CCCCVIII  8.  345  Huerr  er  þessi  hinn  gamli,  er  — .  Über 
dritte,  Person  statt  zweiter  s.  zu  Vspa  1. 

7  2.   Trotz  der  Allitteration  braucht  man  mfnom  vor  sal 
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nicht  stark  zu  betonen,  s.  imten  29  5,  —  als  ob  Vafthrudhnir 
Über  des  Fremden  Unverschämtheit  zürnte;  s.  imten  8  3  þyrstr 
til  þínna  sala,  mit  Ällitteration  þ. 

7  4  Üt  þú  né  komir  — .  Der  Covjunctiv  Praes.  im  Haupt- 
satz einer  hypothetischen  Periode  ist  auch  Vigfusson  aufge- 
fallen. Nygaard  in  seiner  Abhandlung  über  den  Conjunctiv 
Arkiv  1 138  bietet  nichts  entsprechendes.  Der  Potentialis  ist 
zwar  in  fragenden  Hauptsätzen  häufig,  —  zu  Skim,  42,  — 
sehr  selten  aber  in  positiven,  ausser  bei  þykkia  und  uilia; 
Nygaard  Eddaspr.  Synt  160,  F.  Jonsson  zu  Egilss.  C.  VI  S.  18. 
—  Demnach  ist  es  gerathen  hier  Imperativbedeutung  *du  sollst 
nicht  heraufkomme  anzunehmen ;  s.  zu  Hav.  110. 

7  5.R  hat:  órom  hQÜom  (jfra.  Für  das  zuerst  beabsichtigte 
ofra  vermuthet  Lüning  ífrá;  aber  näher  liegt  áfrá  (BuggeJ. 
S.  8n.  E.  1  306.  492  Anm. 

7  1 — 6.  Die  Sachlage  ist  ganz  wie  die  Oylfi-Oangleris  bei 
Odhin ;  Oylf  C.  II  Sn.  E.  1 36  hann  segir,  at  fyrst  uill  hann 
spyria,  ef  nokkuorr  er  fróþr  maþr  inni.  Hár  (Odhin)  segir,  at 
hann  komi  eigi  heill  üt,  nema  hann  sé  fróþari. 

8  1.  Das  überlieferte  Gagnráþr,  welches  Wimmer  im  Lœsebog 
als  den,  der  rader  for  sejr  oder  den,  der  giver  gaynlige  räd 
erklärt,  ist  wol  wegen  af  gijngo  kominn,  hefi  ek  lengi  farit  als 
GsLUgra^Taufzufassenj  GislasonÄarbögerl870  8.136,  F.  Jonsson 
L.  hist.  1 139,  welche  Form  neben  Ganglari  und  Uegtamr  auch 
als  Odhinsheiti  bezeugt  ist;  s.  Bv^ge.  Für  diese  Auffassung 
spricht  auch  Lokas.  23,  Eyvind  sk.  Hai.  t.  2  farm(}gnuþr,  Sa<vo 
der  1 128  (l.  III)  Odhin  einen  uiator  indefessus  nennt^  die  In- 
schrift Mercurio  uiatori,  Zangemeister  Neue  Heidelb.  Jb.  V  54y 
Bu^ge  Studier  1 138.  —  Vgl.  die  Wortspiele  unten 31^  Grimn.4S 
Kialar  —  kiálka,  Skim.  26  Tamsuendi  —  temia,  Harb.  9.  36, 
Thrymskv.31,  H.  Hjörv.l6,  Hamdh.  23,  Rigsth.  34,  —  Hardk.  s. 
a  XI  S.  33  eiþs  ok  hringa  meiþir,  Ans  s.  b.  C.  IV  S.  341  þú 
ert  brauþsueigir  heldr  en  bogsueigir.  S.  die  etymologischen  Um- 
schreibungen der  Eigennamen  in  Poesie  und  Prosa,  H.  Hund. 
II L  S  R.  M.  Meyer  Altg.  P.  297  299.  Über  Wortspiele  in 
der  Prosa  s.  Heinzel  Beschreibung  d.  isl.  Saga  WSB.  1880 
S.  296.  Das  Wortspiel  iM  die  Voraussetzung  der  skaldischen 
Figur  der  Homonymie.    Vgl.  über  Annominationen  zu  Vspa  o. 

8  6  andfanga,  Í7i  der  Bedeutung  'Empfang'  nur  hier. 


Vaphrudkniamal.  167 

8  5.  6  laþar  þurfi  —  ok  þínna  andfanga,  ÍQtunn!  s.  Orip.  2, 

9  2  2Í  gölfi;  gölf  ist  jeder  Raum  im  Saalj  wo  man  nicht 
sitzt  oder  zu  Bette  liegt,  der  Fussboden,  woraus  sich  der  Be- 
griff ^Zimmer,  '  Wohnraum'  entwickeln  kann,  Orimn.  23, 
Sn.  E.  1 88,  —  andrerseits  eine  Äbtheilung  des  Saales,  mit 
Ausnahme  des  Raumes,  wo  die  Sitzbänke  sind.  Hier  scheint 
ein  Raum  nahe  der  Mngangsthür,  af  gölfi  fyr^  mit  d^m  etwas 
erhöhten  Herd  gemeint  zu  sein;  s.  Olsen  bei  seiner  Erklärung 
von  á  brQndom  Hav.  2,  Arkiv  IX  223,  Gktdhmundsson  Privat- 
boligen  178.  Dass  gölf  geradezu  für  Jenen  Theil  der  Halle 
geraucht  werden  kann,  auf  dem  sich  der  Herd  befindet,  sieht 
man  aus  der  Phrase  bera  minni  oder  bera  q1  *um  eld,  wofür 
auch  gesagt  werden  kann  um  gölf  ganga,  s.  Egilssaga  C.  XL  VIII 
S.  139  skyldi  þar  um  gölf  ganga  at  minnum  Qllum  und  F.  Jonssons 
Anmerkung  dazu.  S.  auch  zu  Hym.  8. 12. 13.  31  ok  Í  gegnom 
steig  gölf  niþr  Í  sal.  Wie  an  der  zuletzt  angeführten  Stelle  steigt 
Odhin  nach  Vafthr.  19  von  dem  gölf  herab  in  den  Saal^  — 
d.  Ä.  in  den  Raum  des  Saales,  der  nicht  das  gölf  ist,  auf  dem 
er  sich  bis  dahin  aufgehalten,  —  zu  den  Sitzbänken.  Vgl.  Sig. 
sk.  III 19  BéJ)  til  hefnda  hergiam  í  sal,  Sigurdh  von  dem  Al- 
koven, in  dem  er  mit  Oudhrwn  geschlafen  hatte.  —  Müllenhoff 
AJc.  V  380  nennt  á  gölfi  —  feste  Formel  für  die  Stellung 
eines  eben  eingetretenen  Oastes,  der  noch  nicht  Platz  genommen 
hat  —7  Vafthrudhnir  hatte  nach  Odhins  Worten  in  6  gemeint, 
dass  der  Fremde  zuerst  fragen  wolle,  und  ladet  ihn  deshalb 
der  Sitte  gemäss  zum  Sitzen  ein;  s.  zu  Hav.  109.  Odhin  de- 
precirt,  Str.  10,  und  thut  es  erst  auf  nochmalige  Aufforderung,  19. 

9  4  Pá  skal  freista,  'ich'  oder  'man. 

9  6  inn  gamli  þulr;  s.  zu  Hav.  130. 

10  4  ofrm^lgi,  nur  hier;  aber  ofm^lgi  kommt  vor. 

10  6  kaldrifiaþan,  nur  hier  im  Altn. ;  aber  s.  Scheving  1847 
kQld  ráð  koma  frá  kaldrifjudum.  S.  siialbriöstaþir,  wie  Sn.  E. 
1 82  die  winterlichen  Gottheiten  genannt  werden,  was  au^h  die 
Erkläru/ng  für  die  sittliche  Bedeutung  von  kaldr  u.  ä.  Wörtern 
gibt,  S.  Vol.  hi\  30  kell  mik  Í  hQfuþ,  k()ld  ero  mér  ráþ  þín, 
Sig.sk.  8,  Crudhr.  hv.  22, — Eilif  Thorsdr.  61  kQldum  snötarráþum, 
vgl.  Solarlj.  10  opt  uerþr  kualréþi  af  konum,  Njala  C.  CXVI 
S.  694  ok  eru  kqld  kuenna  ráþ,  GUsla  s.  S.  34  ebenso  Partal. 
s.  S.30  kQld  eru  iafnan  kuenna  ráþ,  —  Molbech  176  Koldt  er 
Qyinderaad.  —  Zu  kaldr^  kaldahlátr  u.  a.  s.  Bugge  Saem.  E. 
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S.  420;  —  vgl,  Chaucer  ed.  Tyrwhit  8.  454  womanes  conseles 
ben  ful  often  cold,  315  fro  my  cares  cold,  —  Aliscans  ed. 
Ouessard  24  Chi  a  froides  noveles,  Raimbert  Offier  11910.  — 
Dagegen  Oudhr.  hv.  22  þfþni  sorgir. 

10  1 — 6;  s.  zu  Hav,  6.  —  I^enso  weigert  sich  Hordh  bei 
einem  WettJcampf  zu  Konig  Ivar  vidhfadhmi  auf  das  Schiff 
zu  kommen:  her  man  ek  standa  ok  heþan  segia,  Soguhrot  C.  III 
Fas.I372ff. 

8  und  10  in  ihrer  Demuth  widersprechen  dem  heraus- 
fordernden Ton  von  Str.  6.  Oder  soll  das  den  höchsten  Oott 
malen,  der  sich  nicht  ganz  in  die  Rolle  des  Landfahrers  finden 
kann? 

11  1—3  Segþu  mér,  Gagnráþr  —  und  in  den  folgenden 
Vafthrudhnisstrophen ;  s.  unten  20  v/nd  die  folgenden  Odhin- 
Strophen^  Skim.  3  Segþu  mér  þat,  Freyr!,  Alv,  9ff,^  Orip.  fí, 
Reg.  3.  21,  Fafn.  13. 15,  Fjölsv.  7 ff. 

11  2  allz  þú  á  gólfi  —  'da  du  einmal  am  Herde  stehen 
willst*.    8.  oben  zu  9  2, 

U  2.  3;  s.  Hav.  2  5.  6.  Da  dort  von  keinem  Wortstreite 
die  Rede  ist,  so  ist  frami  an  unsrer  Stelle  vielleicht  auch  alU 
gemein  zu  fassen. 

11  6  ok  Coc)  für  of ;  derselbe  Fehler  auch  unten  13. 14.  Die 
Besserung  wird  gestützt  durch  um  Str.  12  3,  yfir  22  5.  24  5. 

12  4.  5  hesta  beztr  þykkír  hann  meþ  Hreiþgotom,  bei  den 
Ooten,  die  gute  Rosse  haben,  Chidhr.  hv.  2,  Hamdh.  3,  und 
nach  der  Geschichte  gute  Reiter  waren.  S.  Theodorich  als 
Reiter  auf  dem  Rökstein,  Heinzel  Über  die  ostgotische  Helden- 
sage 13.  26  ff.  F.  Jonsson  L.  hist.  1 141  schliesst  aus  Hreiþgotum 
statt  Beiþgotum  auf  Abfassung  des  Gedichts  vor  dem  zwölften 
Jahrhundert. 

14  4  méldropa,  nur  hier  und  an  der  entsprechenden  Stelle 
Sn.  E.  I  56. 

14  4.  6  méldropa  fellir  hann  morgin  huem  :  þaþan  kemr 
d<}gg  um  dala;  s.  zu  Vspa  18.  Der  Thau  fällt  also  vom  Oebiss 
HrimfaxiSj  während  dieser  Name  eher  darauf  wiese,  dass  der 
Thau  von  den  Mähnen  des  Rosses  fiel  wie  H.  Hjörv.  30  von 
denen  der  Walkürenpferde. 

16  3.  Der  Fluss  Ifing  friert  nicht  zu,  damit  die  Riesen 
nicht  zu  den  Göttern  kommen  (LüningJ.     S.  zu  Grimn.  21. 

17  6  Surtr  ok  in  suáso  goþ,  s.  unten  18  und  Fafn.  15 
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Surtr  ok  ^ir  saman.  Unter  Surtr  sind  wol  auch  seine  Oe- 
fährten,  die  Riesen,  Fenrir  und  die  Weltschlangey  Vspa4?ff., 
zu  verstehen.    Ä  zu  Vspa  47. 

18  1  Uígríþr;  s.  unten  41  ríþa  uígi  frá.  Über  den  Namen 
s.  K.  Oislason  Äarböger  1870  8. 136. 

17. 18.  Dieselbe  Frage  wird  Fafn.  15  gestellt,  aber  Str.  16 
anders  beantwortet;  Oshopnir  heisst  dort  das  Schlachtfeld  der 
Oötter  und  ihrer  Feinde. 

U — 18.  Fragen  nach  dem  Namen  ebenso  Ah\  9  ff.,  Fafn.  14. 

19  1  Fróþr  erta  nút  gestr!  'Es  ist  jetzt  klar,  dass  du  weise 
bist*,  das  nú  bezieht  sich  auf  Vafthrudhnirs  Erhenntniss.  S. 
Hyndl.  6  Fla  erta,  Freyia!  u.  s.  w.  Ebenso  brachylogisch  kann 
der  OedanTce  *da  ist  zu  sehen  ,  'sehen  ich  und  andre*  sich 
mit  dem  Verbalbegriff  verbinden;  s.  zu  Vspa  36. 

19  2  far  þú  á  bekk  ÍQtuns;  s.  Ätlakv.  3. 
19  3;  s,  oben  zu  9.  —  Beide  sitzen  Jetzt —  s.  zu  Hav.  109 
—  und  Odhin  Übernimmt  die  Rolle  des  Fragenden. 

19  6  gepspeki,  nur  hier.  Wimmer  im  Lœsebog  will  wegen 
Str.  43  frá  —  rúnom  allra  —  goþa  hier  goþspeki  —  unbelegt  — 
lesen^  was  unnöthig,  ja  vom  Übel  isty  da  auch  vor  19  von  gött- 
lichen Dingen  die  Rede  war  und  das  Wichtige  für  die  Strei- 
tenden nicht  die  Theologie,  sondern  die  eigene  Weisheit  ist,  die 
sieh  in  Kenntniss  der  Theologie  zeigt.    Eher  getspeki. 

20  1  iþ  eina;  Beispiel  für  das  articulierte  einn  in  der  Be- 
deutung 'primu^s'  geben  die  Wbb.  Unarticuliertes  steht  Hav.  142. 

20  2.  3  erst  Indicativ,  dann  Conjunctiv:  s.  zu  Hav,  29. 

20  1^3;  8.  oben  zu  11,  Reg.  21,  Fafn.  13. 15  Segþu  mér 
Fáfnir!  allz  þik  fröþan  kueþa  ok  uel  mart  oita. 

21;  s.  Orimn.  40.  Diese  Lehre  von  der  Erschaffung  der 
Welt  aus  den  Körpertheilen  eines  menschlich  gedachten  Wesens 
scheint  verwandt  mit  der  Vorstellung  vom  Mikrokosmus  des 
Menschen,  den  acht  Theilen^  aus  denen  Adams  Leib  zusammen- 
gesetzt tüurde,  worüber  Müllenhoff  gehandelt  hat  in  seinen  und 
Scherers  Denkmälern^  342;  —  s.  auch  Th.  Wright  zu  Piers  the 
Plowman  6157,  R.  Köhler  Kleine  Schriften  II  i,  R.  M.  Meyer 
Zs.  f.  d.  Alt.  XXXVII  ly  XLI 180,  Falk  Äarböger  1891  S.  271, 
wo  besonders  der  von  Notker  benutzte  Commentar  zu  Marcianus 
Capella  verwerthet  ist,  Hattemer  III 276.  Die  altnordischen 
Fassu/ngen  der  Theorie  vom  minni  heimr  bietet  Fritzner  I  772^ 
aus  Elucidariv^  und  Stj'om.    Vgl  Comparetti  Kalewala,  deutsch 
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8.  278.  —  Kelle  nimmt  für  die  Lehre  von  der  Bildung  des 
Menschen  aus  acht  Theilen  rabhinischen  Ursprung  an;  Ge- 
schichte d,  d.  Litt.  II 12  f.  Vgl  die  8chöpfungsgeschichte  des 
Menschen,  zu  Vspa  16. 17. 

22  5  suá  at,  das  Relativpronomen  vertretend,  nach  R,  ist 
gewiss  alterthümlicher  als  sá  ær  A,  s.  td/nten  36.  Ahnliehe  Re- 
lativsätze: Oddr.  19  Þess  lét  hön  harþar  hefndir  uerþa,  sná  at 
uér  qU  hQÍom  ^rnar  raunir,  —  Thiodholf  Tnglingai.  53  Þat 
neitk  bazt  und  blám  himni  kenmnafn,  suát  konungr  eigi,  — 
8n.EI88  húsa  mest  8uá  at  menn  uiti,  Fritzner  UI^  605^. 
Vgl.  Alexanders  s.  175  t  aalnit  fellr  á  sú,  sein  heitir  Boream 
flnmen.  Þar  kemr  upp  ör  seálínm  árbakkanum,  suá  liggr  bón 
til,  uestannindT;  útnyrþingr  ok  norþanaíndr,  Wisén  Riddara- 
rimur  168  Str.  36  Fnnduzt  aldri  fyrþum  hiá  fyrri  til  þess 
dá^ml  at  a^nni  m^tti  sigling  siá,  syo  hön  til  landa  k^mi,  — 
Inschrift  auf  dem  götländischen  Rökstein,  Antikv.  Tidskrift 
fdr  Sverige  V  90  f.  hværjar  valraubar  várin  tvár  þár,  svád 
tvælf  sinnum  yárín  nnmnar,  tvár  valraubar  báðar  saman  (?), 

—  hvar  hestr  sé  Gunnar  etu  vitt  vangí  á,  kunungar  tvæir 
tigir  svád  á  liggja,  —  vom  Ring  in  der  Forsakirche  ed. 
Bugge  19.  —  S.  Hildebrandslied  33  wuntane  bouga  cheisuringu 
gitäu,  sð  imo  se  der  chuning  gap,  41  pist  also  gialtét  man,  so 
du  éwin  inwit  fuortos,  Meregarto  1*  59  er  was  ein  wtsman,  so 
er  gote  gizam,  Hochzeit  1019  daz  was  diu  Luzziferes  fart,  so 
imie  wé  wart,  LamJ)rechts  Alexander  1459,  Berthold  Crane4584. 

—  Das  einfa^che  'so*  hat  sich  für  Nom.  Accus,  bis  ins  Nhd. 
erhalten.  8.  zu  Hav.  97.  Vgl.  das  relative  (suá)  sem,  ost- 
nordisch  sum,  sem,  Njala  C.  XCIX  8.  524,  Debefonteninschrift 
von  Äkirkeby  ed.  Wimmer  8.  61,  vmd  zu  Hav.  97. 

22  6  eþa;  s.  oben  zu  6. 

23  1  Mundilfórí  beitir,  brachylogisch  für  'Es  gibt  einen 
Mann,  der  M.  heisst:  s.  unten 37  Hráesuelgr  heitir,  Orimn.  ðÝdalir 
heita  ^es  gibt  einen  Ort  Namens  Y.\  6  (?),  28  Uina  heitir  enn, 
38,  Rigsth.  16  13  hét  Halr  ok  Drengr,  19  enn  hétu  suá  Qþmm 
nofnum  Snöt,  Brúþr,  Suanni,  Fjöhv.  38  Hlif  heitir,  Lund  §  187. 
479,  Bu^ge  zu  Fjölsv.  38,  Holthausen  Elementarbuch  183. 
Diese  Bedeutungserweiterung  des  Verbums,  verwandt  mit  der 
bei  Vspa  6  und  Orimn.  19  besprochenen  tritt  besonders  gern 
bei  Verben  des  Nennens  ein:  Krakumal  11  þars  Englanes  heitir, 
Noregs  konunga  tal  Fms.  X  425,  Str.  25  þar  hefir  Qld,  er  óláfr 


VafthrtidhnimnaL  161 

feil,  Sualdrar  uóg  síþan  kallat,  Ottar  svarti  Fms.  IV 362  þar 
er  áin  helga  —  heitir,  —  Krokarefs  s.  36  20  barþ  heiter  á  skipe, 
'es  giebt  ettvas  an  dem  Schiff,  das  barþ  heisst\  Sn.  E.  1 206 
þar  uar  þá  Þórr  kallaþr,  wo  Rask  einnhuerr  vor  Þórr  covjieirt 
hat,  1496  Ái  heitir,  arfi,  sonr  u.  s.  w.,  49?  Heita  ok  mágar^  sif- 
iungai U.S.W,,  Bisk.s.ll  147  þar  Qrlygstaþir  heita,  —  in  einer 
Rima  bei  Gislason  Forelceeninger  II 207  Hairinn  reisti  heipur» 
bú,  þar  er  Hqmes  kallast  (?).  Vgl.  die  Phrase  mapr  er  nefndr  N,, 
Effils  s.  C,  XLVIII  16  Br^þr  tueir  eru  nefndir  Þorualdr  ofsi 
ok  Þorfiþr  strangi,  'es  gab  zwei  Brüder  von  denen  der  eine 
Thorvald,  der  andre  Thorfidh  hiess';  s.  Cleasby-Vigf,  heita. 
—  Der  Name  Hrifesuelgr  unten  37  hat  keinen  Bezug  auf  den 
Wi7id,  ist  eine  gewöhnliche  Bezeichnung  des  Schlachtenvogels. 

23  6  Qldom  at  ártali;  s.  zu  V^pa  6.  —  Áital  nur  hier  und 
unten  25. 

24  6  niþom ;  s.  gleich  25  und  zu  Vspa  6. 

25  3  enn  N6tt  nar  Ngrui  borin;  s.  Alv.  29,  8n.  E.  I  54. 
Über  Nqit  s.  Noreen  Svenska  Etymólogier^  Upsala  1897,  8.  23. 
Bugge  Helgedigtene  97  verweist  auf  alts.  narowa  naht;  a^s. 
nihtes  nearwe,  nearo  nihtwaco. 

25  4;  s,  oben  zu  24. 

27  4 — 6.  Bu^ge  vermuthet,  dass  in  der  verlornen  Strophen- 
hälfte  gestanden  habe,  was  an  der  entsprechenden  Stelle  von 
Sn*  E.  1 82  prosaisch  mitgetheilt  wird:  üindsualr,  hann  er  üa- 
saþar  son,  ok  uáru  þeir  áttangar  grimmir  ok  sualbriöstalrir,  ok 
hefir  Uetr  þeirra  skaplyndi. 

28  4 — 6  huerr  ása  ellztr  eþa  Ymis  niþia  yrþi  í  árdaga. 
Nach  dem  von  Bi^gge  selbst  festgestellten  anreihenden  Gebrauch 
v(m  eþa,  s.  oben  zu  6,  ist  es  nicht  nöthig  mit  ihm  ÍQtna  für  ása 
zu  conjiciren,  Odhin  fragt,  wer  von  allen  Wesen,  Riesen  oder 
GR>ttem,  der  älteste  sei;  s.  F.  Jonsson.  Ohne  diese  Bedeutung 
von  eþa  erhielten  mr  die  unsinnige  Frage,  wer  der  älteste  von 
Ymirs,  des  Ahnherrn,  Geschlecht  sei.  —  Ebenso  ivie  hier  du/rch 
ein  Adjectivum  wird  eine  Zweiheit  durch  ein  Zahlwort  zu  einer 
Einheit  zusammengefasst  im  Hildebrandslied  50  sumaro  enti 
wintro  sehstic.  —  Äsen  und  Riesen  sind  auch  sachlich  eine 
Einheit:  denn  nach  Gylfaginning  C.  VI  —  allerdings  schwer 
zu  vereinen  mit  C.V  —  verdankt  Ymir  wie  der  Ahnherr  der 
Götter,  Borr,  der  Kuh  Audkumbla  sein  Dasein  und  Odhins 
Mutter  Bestla  ist  eine  Riesentochter:  Sn,  E.  1 46.  —  ^ucA 
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Oangleri'Oylfi  fragt  in  Valhöll  nach  dem  ältesten  Gott:  Sn. 
KI  36, 

29  1  0r6fi  uetia  'vor  tmendlich  langer  Zeif:  s.  sk^mmu, 
Iqnga  'vor  Kurzem*,  'vor  langer  Zeit\ 

29  3  Bergelmir,  den  der  sprechende,  somit  uralte  Riese 
Vafthrudhnir  noch  gesehen  hat,  unten  35.  Also  sogar  Ymirs- 
Au/rgehnirs  Enkel  ist  älter  als  die  Oötter. 

29  1—3;  s.  unten  35  1—3. 

29  5  nar  þess  faþir.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwach- 
betonten þesB.    8.  oben  zu  7  2. 

29  6  Aorgelmir,  der  sonst  Ymir genannt  tvird,  Oylfaginning 
C.  V  8n.  E,  142.  Die  Orthographie  einiger  Eddahss.  beweist 
für  an-,  nicht  <}-,  e-  (Bugge). 

30  4.  5  huaþan  Aorgelmir  kom  meþ  ÍQtna  sonom.  Die 
Phrase  ist  erstarrt:  es  gab  ja  noch  keine  andern  Riesen.  & 
rniten  38  ása  sonom,  8kim.  17. 18  ása  sona,  Lokas.  1  sigtifa 
synir,  3  ása  sonom,  Baldrs  dr,  6  ásmegír,  obwol  Odhin  der 
Biesensohn  mit  verstanden  ist,  —  Hav.  67  ýta  synir,  gleich 
Menschen,  —  wie  bei  den  Dichtem  so  oft  ^  Riesensohn,  'Bruder, 
'Vater'  für  'Biese';   Oislason  Efterl  Skr.  1 125. 

31  3  suá  'dann'  (?);  s.  Lokas.  11,  H.  Bj'órv.  27  ok  festi 
sná  yþnam  flota,  Fritzner  III 606  \  Vgl.  þá.  —  Suä  6x,  ein 
subjeetloser  Satz;  s.  zu  Vspa  50  u/nd  Lüning  zu  Vafthr.  9. 

31  3 — 4  þar  ero  áttái  ðrar  komnar  allar  saman.  Ist  þaþan 
für  þar  zu  lesen?  S.  Sn.  E.  1 42  ok  ern  þaþan  (von  Ymir) 
komnar  ^ttir  Hrímþnrsa,  44  hnernig  öxn  ^ttir  saman  þaþan? 

31  6  er  þat  ^  allt  til  fitalt;  über  die  Trennung  des  Ar- 
tikels von  seinem  Nomen  s.  zu  Vspa  37.  —  Für  allt  statt  allir 
gibt  Fritzner^  aJlr  40*  Beispiele  und  s.  zu  Hav.  10.  48.  — 
Zu  dem  Gedanken  vgl.  Ovid  Met.  1 414  Inde  genns  durnm 
snmns  experiensqne  labomm.  —  Æ  'noch  immer';  s.  Brot.  6, 
vielleicht  auch  Vatnsd.  C.  XXVIII  S.  61  uesQl  knaþst  áe  til  lítil 
(Hallfr.s.  C.  II  S.  86).  —  Über  ein  andres  seltenes  éd  s.zu 
Sig.  sk,  43. 

33  6  sexhqfþaþan  —  nur  hier  —  son;  s.  den  dreihäuptigen 
Riesen,  Skim.  31,  die  vielköpfige  Riesenschaar,  Hym.  32,  und 
die  Riesen  mit  109  Köpfen,  Hym.  7. 

33  1  —  6.  Der  finnische  Ukko  erzeugt  die  drei  Naturen 
durch  Drücken  an  seinem  eigenen  Leib,  Comparetti  Kalewala, 
deutsch,  199. 
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34  L  fi  Segþu  þat  iþ  átta,  allz  þik  fróþan  kaeþa;  Bugge 
verweist  auf  die  ähnliche  AUitteration  in  der-Hervarar  s.  C. 
XI 262  Anm.:  Segþu  mér  þat  eina,  alle  þú  uera  þikkir  haeríum 
kðngi  hyggnari;  wol  eine  Reminiscenz. 

34  4,  5  huat  þú  fyrst  um  mant  eþa  fremst  nm  ueitzst;  im 
Gegensatz  tu  oben  28  ff.^  wo  Vafthrudhnir  nur  um  seine  Kennt- 
nisse —  S.33  Undir  hendi  uaxa  kuáþo  —  nicht  um  seine 
eigene  Erfahrung  befragt  mrd.  Der  Inhalt  der  Frage  Odhins 
betrifft  Ja  dasselbe  tvie  oben  28,  die  ersten  Wesen  dieser  Welt. 

—  Dem  Wortlaut  nach  könnte  34  allerdings  auch  auf  nur  er- 
lernte Kenntniss  gehen.    8.  m  Vspa  1 8. 

35  1-3:  s.  oben  29  1—3. 

36  6  lúþr  kann  'Trompete*, ' Mehlkasten\ '  Wiege'  bedeuten. 
Ja  Jeden  hohlen  oder  ausgehöhlten  Gegenstand;  s.  Fritzner, 
Mvllenhoff'Scherer  Dm.  11^  304^  nd.  luur  'inuolUfCrum\  Snarri 
scheint  an  ein  grosses  Schiff  (Arche  Noah)  gedacht  zu  haben 
und  denkt  jedesfalls  an  die  Sündfluth,  Gylfag.  C.  VII  Sn.  E. 
I  48.  Als  die  Götter  Ymir-Aurgelmir  tödteten,  entstand  durch 
sein  Blut  eine  solche  Überschwemmung,  dass  alle  Riesen  er- 
tranken, nema  einn  komst  undan  mep  sinu  hyski;  þann  kalla 
ÍQtnar  Bergelmi;  hann  fór  upp  á  lúþr  sinn  ok  kona  hans  ok 
heizt  þar.  Aber  das  Passivum  uar  lagiþr  passt  nicht  zu  dieser 
Vorstellung,  eher  zu  der  eines  Kindes  mit  lúþr  als  *  Wiege';  diese 
Auffassung  hat  mir  S.  Singer  mitgetheilt:  s.  Usener  Sintfluth- 
sagen  80  ff.  Aber  wie  soll  ein  Nachkomme  Bergelmirs,  Vaf- 
thrudhniry  sich  erinnern  wie  sein  Ahnherr  in  die  Wiege  gelegt 
tüurd^?  Das  Wahrscheinlichste  hat  F.  Jonsson:  nur  ist  vielleicht 
nicht  '  Todtenbahre'  sondern*  Chab'  oder 'Sarg*,  kista,  gemeint. 
Man  braucht  nicht  Í  statt  á  zu  verlangen,  wenn  lúþr  ein  luxlb- 
gehöhlter  Gegenstand  war.  Also  war  Vafthrudhnir  in  seiner 
Jungend  noch  bei  dem  Begräbniss  Bergelmirs  zugegen,  —  und 
der  Dichter  weiss  nichts  von  einer  Sündfluth. 

36  5  8uá  at ;  s.  oben  zu  22. 

37 1  Hr^Buelgr  heitir;  s.  oben  zu  23. 

37  4  sX  hans  u^ngiom  kueþa  uind  koma.  Die  Vorstellung 
von  einem  oder  mehreren  Windadlem  kehrt  bei  Heinrich  von 
Veldeke  wieder,  Minnesangs  Frühling  66  5  járlanc  (d.  i.  ^nun'; 
s.  zu  Harb.  36)  ist  reht,  daz  der  ar  winke  dem  winde,  d.  i.  'ihn 
herbeiwünsche,  '-ruft',  '-führt',  '-bringt',  s.  dem  töde  winken. 

—  Vgl.  das  uolare  super  pennas  uenti,  uentonim,  Psalm  17  ii, 
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103  3,  II  Reg.  22  11,  woraus  die  Auffassung  des  Windes  als 
eines  geflügelten  Wesens  im  alten  Testament  hervorgeht ;  J,  Orimm 
Mythologie  I*  528.  Vielleicht  hängen  damit  einige  Namen  von 
grossen  Ravibvögeln  zusammen,  ivie  mhd,  wintwehe,  wannewebey 
nhd.  Wannenweher,  Wandwehe,  Wiegenwehe,  Windwachl,  -wähl, 
Schmeller  WB.  II  921.  9ol,  —  vgl  falco  aeriphilos,  Nemnich 
Folyglottmlexion  1 1586,  Brehm  Thierlehen  IV\  I,  542.  568. 
—  Das  ist  ettvas  anderes  als  die  Beobachtutigj  dass  grosse 
Raubvögel  von  der  Luft  getragen  zu  werden  scheinen,  s.  die 
von  J.  Orimm  Mythologie  I*  527(^600)  angeführte  isländische 
Reehtsformel  suá  uíþa  sem  ualrflýgr  uárlangan  dag  okstaDdi 
byrr  undir  báþa  u^ngi,  Esdra  IV,  11  i.  2  expandebat  alas  siias 
(aquila^c.)  in  omnem  teiram  et  omnes  uentícæli  iusufflabant  in  eam, 
et  coUigebantor,  von  E.  H,  Meyer  in  der  Mythologie  beige- 
bracht  154,  —  oder  dass  man  mit  einem  Adlerflügel  Kühlung 
zufächeln  kann;  s,  die  von  Schönbach  Der  Wmdadler^  Festgabe 
für  Franz  von  Krones  S.  9  mitgetheilte  Stelle  aus  der  Vita 
des  Ä.  ServatiíM:  man  sieht  den  Heiligen  auf  freiem  Felde 
schlafen  et  aquilam  grandem  pone  assidentem  uninfi  alae  remigio 
dpnnientem  obumbrare,  altera  ueluti  flabello  auram  creare.  S. 
Alex.  s.  2L  —  Oenthe  Windgottheitefii,  Memel  1861,  verweist 
S.  12  auf  eine  Angabe  W.  Scotts,  dass  auf  den  Shetlands  der 
Sturmwind  in  Gestalt  eines  Adlers  beschworen  werde,  so  wie 
auf  den  neuisländischen  Ausdruck  klósegi.  Die  Griechen  feiZ- 
deten  Boreas  mit  Flügeln  ab,  Preller  Griech.  Myth.  I^  387, 
die  Römer  kannten  den  Wind  Volturius,  Genthe  13.  Dass  aquila 
und  aquilo  sich  nahe  stehen^  ist  auch  schon  beobachtet  worden, 
vielleicht  wegen  der  dunkeln  Farbe.  —  Wie  nahe  diese  Auf- 
fasstmg  des  Windes  der  menschlichen  Einbildungskraft  liegt, 
zeigt  z,  B.  Bulwer  Die  letzten  Tage  von  Pompeji^  deutsch,  186? 
S.  485  —  ^kam  es  ihm  vor,  als  ob  der  Wi'tid  eine  Gestalt  an- 
nehme, gleich  den  Schwingen  und  Krallen  eines  Adlers,  dessen 
Glieder  sich  nur  wie  in  der  Luft  zerfliessende  Umrisse  zeigten, 
der  aber  mit  glänzeuden.  starren  fast  versteinerten  Augen 
ihn  anblickte',  —  Die  Frage,  ivoher  der  Wi7id  komme,  stellt 
auch  Freidank  1S4  8  und  noch  Schiller  im  Grafen  von 
Habsburg, 

38  1 — 3.  Die  bisher  gebrauchte  Einleitung  zu  (klhins 
Fragen,  wird  aufgegeben, 

38  5  ása  sonom,  gleich  ásom;  s.  oben  zu  30, 
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38  4.  5.  Die  Ällitteration  fMt,  oder  es  allitterirt  um  von 
um  kom  mit  ása;  s.  oben  zu  5, 

38  6  hqrgom.  F.  Jonsson  macht  darauf  aufmerksam,  dass 
hier  und  Orimn,  16  dem  Nfofdh  ein  h(}rgr  zugesehriehen  wird, 
während  Sfnorri  diese  Art  Tempel  für  die  Göttinnen  zu  be- 
stimmen seheint;  s.  zu  Vspa  7.  —  Über  den  Namen  Niqrþr, 
Nerthus  F,  s.  Noreen  SvensJca  Etymologier,  Upsala  189?,  8.  24. 

38  8  ok  uarþaþ  hann  ásom  alinn  ist  concessiv;  s.  unten  49  6. 
Der  nacJcte  Dativ  kann  in  Passivconstructionen  statt  des  mit 
af  verbundenen  stehen;  ff.  Hund.  119  þuí  uar  á  legi  mér  litt  steikt 
etiþ,  ffamdh.  4  ofnar  uQlondom,  —  Sn.  E.  1496  (Anon.)  frá 
lápi  Finnum  skriþnu.  Auch  in  Prosa:  ffardh.  s.  C.  XXXIII 
8.  98  Herþi  kueþst  suá  á  hann  lítast  ^B.  sagte,  dass  er  von  ihm 
die  Meinung  habe\  — ,  in  einer  ffandschrift:  HQrþr  kuaþ  sér  suá 
á  hann  lítast;  s.  Kahle  Elementarbuch  129. 

39  2.  3,  Die  Scheidung  von  goþ  und  regin,  gleich  Äsen 
und  Vanen,  auch  Alv.  30,  bei  den  goþ  heisst  die  Nacht  niól, 
bei  den  ginnregin :  grima. 

39  4 — 6  Í  aldar  rqk  hann  mun  aptr  koma;  s.  Baldrs  dr.  13 
ok  ragna  r(}k  riúfendr  koma  (BuggeJ.  —  Von  einer  solchen 
Rückkehr  Njördhs  zu  den  Vanen  ist  sonst  nichts  bekannt,  eben- 
sowenig als  von  dem  Lokas.  33  angedeuteten  Mythus.  —  Über 
aldar  rqk  gleich  ragnar(jk  s.  zu  Hav.  141. 

40  4  ual  þeir  kiósa.  Das  ist  sonst  Thätigkeit  der  Wal- 
küren; s.  Oolther  Studien  zur  german*  Sagengesch.  15 ff. 

40  5  ok  rfþa  uígi  frá;  s.  oben  zu  18  t4/nd  Fafn.  461 

40  6  sáttir  saman  braucht  nicht  eine  Versöhnung  nach  vor- 
hergegangenem Streit  anzudeuten.  S.  Ä  Hund.  II 25,  Ffölsv.  37, 
—  Bjamis  Jomsv,  40,  wo  die  Sieger  mit  den  Gefangenen 
zusammenreiten,  die  sie  am  nächsten  Tag  köpfen  lassen  wollen. 
S.  au^h  Hervar.  s.  ed.  Petersen  S.  36  er  ríþa  þingi  at  sáttir 
saman. 

40  1—6.  Statt  der  früheren  wnd  folgenden  Form  der 
Examination  ist  hier  die  Form  der  Räthselfrage  gewählt,  — 
s.  u/nten  54,  —  wobei  die  Antwort  41  die  Worte  der  Frage 
wiederholt.  Diese  Abweichung  hat  der  erste  Redaktor  der 
Papierabschriften  gefühlt  und  darnach  geändert. 

42  6  segir  þú  i|)  sannasta;  s.  Atlam.  99. 

42  4—6;  s.  gleich  43  1—3. 
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43  6  hinig  deyia;  s,  deyia  í  fiallit,  Cleasby-Vigf.  99^  und 
zu  Hav.  96. 

43  6—8  nío  kom  ek  heima  fyr  niflhel  neþan  'bis  unteí^ 
Niflhel\-  hinig  deyia  6t  heliu  halir;  über  diese  Vorstellungen 
s.  zu  Vspa  2.  Hei  und  Niflhel  scheidet  ähnlich  Snorri,  — 
Sn.  E.  1 38  en  uándir  menn  fara  tU  Heliar  ok  þaþan  Í  Niflhel ; 
þat  er  niþr  Í  enn  nfunda  heim,  an  einer  Stelle,  die  sonst  nicht 
Benutzung  der  Vafthr.  zeigt,  —  i4/nd  Chrimn,  31,  wenn  die 
Wohnsitze  der  Hei,  der  todten  Menschen  und  der  Riesen  unter 
drei  verschiedenen  Wurzeln  Yggdrasils  gedacht  werden,  Baldrs 
dr.  2.  3  aber  scheint  Hei  und  Niflhel,  wo  das  Orab  der  Volva 
ist,  gleichwerthig.  Das  nähere  dieser  Vorstellungen  von  einem 
doppelten  Tode  der  Menschen  ist  uns  unbekannt.  Doch  s.  die 
noch  einmal  getödteten  Drau^ar,  Widergänger,  Vampire,  so 
wie  die  Widergebomen  zu  H.  Hjörv.  nach  45, 

44  1 — 3;  s,  oben  3  1—3.  Mit  dieser  neuen  Einleitung  wird 
eine  neue  Fragenreihe  begonnen,  die  sich  auf  die  Dinge  nach 
der  Oötterdämmerung  bezieht  Über  die  rhetorische  Wider- 
holung  —  fíqlþ  dreimal  —  s.  zu  Vspa  5,  wo  besonders  die  Bei- 
spiele Skim.  42  und  B.  Sigrdr.  1  unserem  ähnlich  sind. 

44  5.  6  þá  er  inn  méra  líþr  fimbuluetr  meþ  firom;  s. 
Atlam.  54  unz  miþian  dag  liddi. 

45  1  l.  Lif  ok  Lífþrasir;  lif-  ist  gewiss  bedeutungsvoll.  Vgl. 
Fßlsv.  38  Hlif  ok  Hlífþrasa.  Falk  Arkiv  X  72  verweist  auf 
Aelfric  Homilien  1 14  ^Éva,  þæt  is  lif. 

45  3  Í  holti  Hoddmfmis;  die  metrische  Regel  ist  hier  ver- 
letzt, wenn  man  den  Namen  mit  dem  des  Riesen  Mimir^ 
Vspa  zu  29.  45,  gleich  ausspricht.  Hoddmimir  ist  wol  ein 
Riese  wie  die  meisten  Personen,  deren  Namen  mit  Mimir  zu- 
sammengesetzt ist,  Bugge  Helgedigtene  16.  —  Der  Bergrücken 
Hoddmimirs  muss  bewaldet  gedacht  werden,  da  ein  Verstecken 
sonst  unmöglich  wäre.  Aus  dem  Worte  holt  geht  das  nicht 
hervor.  —  Doch  könnte  Hoddmimir  auch  der  Name  des  Waldes 
sein;  s.  zu  Vspa  14  7,  —  auch  Himmel  heissen  -mimir;  s.  zu 
Vspa  29.    Vgl.  Mima  meiþr  zu  Fßlsv.  20. 

45  4.  o  morgindQgguar  þau  sér  at  mat  hafa;  die  zukünftige 
Existenz  der  Menschen  wird  hier  noch  idealer  gedacht  als 
Vspa  59,  wo  Äcker  ungepflügt  Frucht  geben.  Über  entsprechende 
christliche  Vorstellungen  s.  E.  H.  Meyer  Völuspa  185 ff.  Auch 
Empedocles  nährt   sich   auf  dem  Mond   von   Thau,   Lucian 
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Icaromenippus,  ed.  Jacohitz  II 409.  —  Morgindíjgguar  nur  hier 
and  in  der  Paraphrase  Sn,  E.  I  202. 

46  6  aldir,  die  Nachkommen  Lifthrasirs  und  Life. 

46  6  þá  er  þessa  hefir  fenrir  farit,  'nachdem  diese  gegen- 
wärtige der  Wolf  gepackt  hat';  s,  gleich  4?  3.  Nur  mit  dem 
Dativ  heisst  fara  'vernichten  .  Fenrir  ist  Mein  zu  schreiben: 
gemeint  ist  Sköll,  Orimn,  39.  Ebenso  kann  Hrotti  für  Jedes 
Schwert,  Walhalla  für  jeden  Palast  gebraucht  werden. 

47  2,  álfrQþuU,  so  auch  8kirn.4  und  sonst,  s.  Egilsson, 
ist  eine  seltsame  Kenning  für  '8onne\  da  rqþull  allein  schon 
'Sonne*  heisst.    Die  Alfen  nennen  sie  Alv.  16  fagra  huél. 

48  6  fróþgeþiaþar  —  nur  hier  —  fara;  ist  fara  Verb  oder 
Gen.  PI?  Ist  es  Verb^  so  stehen  zwei  du/reh  das  gleiche  Subject 
rerbimdene  parallele  Sätze  asyndetisch  neben  einander;  s. 
Thrymskv,  23,  Vol.  kv.  20,  H.  Hjörv.  1  þó  ero  hagligar  Hiqr- 
uarþs  konor,  gumnom  þykkia  at  Glasislundi;  Atlam.  41,  —  Ottar 
SV.  Ems.  IV  51  ÞengiU!  frák  at  þunga  þínn  herr,  skipum  fern, 
rauþ  Hríngmararheiþi,  hlð|)  ualkqstu,  blöþi,  wenn  nicht  Stal  an- 
zu/nehmen.  Stuf  Ems.  VI  162  enn  fyrir  afgi(}r|)  sanna  illa  gat 
fyrir  stílli  Þiðþ,  fekk  uísan  uáþa. 

49  1. 2  Þriár  þiðþár  falla  þorp  yfir;  s.  Ejölsv.  8.  Aber  da 
Flüsse  nicht  wol  hamingior  sein  können,  die  Erwähnung  von 
'  Flüssen  auch  gar  nicht  zur  EVage  von  Str.  48  passt,  wird  þioct  ár 

aus  þióþir  verdorben  sein,  s.  Egilsson,  vielleicht  von  einem,  der 
sich  an  Qrimn.  7  erinnerte  Sekkuahekkr  heitir  enn  fiórþi,  enn 
þar  sualar  knego  nnnir  yfir  glymia.  —  Falla  kann  von  þióþir 
meyia  gesagt  werden,  wenn  sie  über  Luft  und  Wasser  lopt  ok 
iQg  reiten.  S.  Müllenhoff  AJc.  V  242f.,  der  au^h  an  die  Drei- 
heit  der  Nomen,  der  deutschen  Idise,  der  Walkürenschaaren, 
H.  Hjörv,  30,  þrennar  níundir,  —  s,  zu  Prosa  vor  Vol.  kv.  1  — 
erinnert.  Þriár  þióþir  kann  sogar  dreimal  dreissig  bedeuten; 
s.  Sn.E.I534. 

49  4.  5.  hamingior  einar,  þ*r  er  Í  heimi  ero,  es  sind  nur 
(einar)  —  s.  zu  Hav.  51  —  Glücksgöttinnen^  die  nach  dem 
Ragnarökkr  auf  der  Erde  übrig  geblieben  sind,  keine  bös- 
artigen Eylgjen  wie  etwa  die  von  É.  Hjörv.  vor  33;  s.  Rieger 
Zs.  f.  d.  Alt.  XLII 280.  Þorp  MíjgþrasÍB  mag  die  Wohnungen 
der  neuen  Menschen  bedeuten,  Mqgþrasir  gleich  lifþrasir 
o6en  45. 

49  6  þö  þáfer  meþ  ÍQtnom   alaz;  s.  zu  Vspa  2.    Nach  der 
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Vorstellung  von  Fafn.  14  smd  diese  Hamingjen  nicht  gleich 
den  Nomen,  die  von  Äsen,  Alben,  Zwergen  stammen,  nach  der 
von  Hyndl  31  auch  nicht  den  Völven,  da  deren  Stammvater 
Vidholf  ist 

51  1—6,  Vidhar,  Valiy  Modhi,  Magni,  zwei  aUitterierende 
Paare,  als  überlebende  Oötter  sind  gegen  Vspa  59.  60,  wo  Baldr, 
Mödh  und  die  Söhne  Vilis  vmd  Ves  genannt  werden;  byggia 
ué  goþa  entspricht  Vspa  59  búa  —  HroptB  sigtoptir.  Mit  tmsrer 
Stelle  stimmt,  was  das  Überleben  Vidhars  anbelangt,  Orimn,  17. 
S,  Sn.  E.  1 228  (EpiArmali)y  wo  anstatt  Ala  üala  zu  lesen  ist, 
wie  auf  derselben  Seite  HyÐiir  statt  Ymir. 

51  6  Uingnis  at  uígþroti;  s,  unten  53  6.  Uígþroti  nur  hier. 
Die  Lesanrt  von  A.,  Sn.  E.  hat  zwar  das  Missliche,  dass  Tingnir 
ah  Beiname  Thors  sonst  nicht  nachgewiesen  ist,  nur  Vingthor, 

—  s.  Uingeþórr,  der  Sohn  Henredés  (Eindridhi's),  Sn.  E.  1 22, 

—  während  ein  Erzieher  oder  Zögling  Thors  Vingni/r  heüsst, 
Sn.  E.  1 252,  ein  Riese,  1550,  tmd  Odhin,  Sn.  E.  II  266, 
von  jüngerer  Hand:  aber  ninoa  at  uígþroti  in  R  passt  schlecht  zum 
Vorhergehenden,  wo  seit  Str.  45  die  künftige  auf  Ragrutrök  fol- 
gende Welt  geschildert  wird.  Erst  Str.  52  beginnt  ein  Rüchblick 
auf  den  Kampf  seihst.  —  Fü/r  at  mit  dem  Dativ  in  der  Be- 
deutu/ng  des  zeitlichen  'nach'  —  also  wie  at  mit  dem  Accusativ 

—  verweist  Gering  im  Glossar  auf  S Mm.  30.    S.  auch  Oddr.  19 . 
at  SigarþL 

52  6  þá  er  um  riúfáz  regin;  s.  Grimn.  4,  Lökas.  41, 
Fafn.  63  (B.  Sigrdr.  19),  Fjölsv.  14.  Vgl  Baldrsdr.  13  ragna 
rqk  riúfendr  koma.  H.  Humd.  II 39.  40  ist  aldar  rof  synonym 
mit  ragna  rijk.  —  Doä  Verbum  riúfa  mit  einem  persönlichen 
Object  fällt  auf. 

53  3  þess  mun  Uíþarr  reka,  s.  Vspa  52,  Grimn.  17,  — 
Sn.  E.  1197.  —  Uíþarr  allitteriH  mit  (n)reka. 

53  6  klyfia  nur  hier. 

53  4.  ö.  Bugge  The  Home  ofthe  E.  P.  LXIVvenoeist  auf 
die  Darstellung  der  Seene  auf  dem  Kreuz  von  Gosforth  in 
Cumberland,  die  aber  so  wie  die  S.  LXII  angeführte  serbische 
Parallele,  Archiv  f.  slav.  Phihl.  V  Uff.,  mehr  zu  Snorris  Er- 
zählungen von  Vidhars  Kampf  mit  Fenrir  und  von  der 
Fesseltmg  Fenrirs  du/rch  die  Götter  stimmt,  Sn.  E.  112 f.  192. 
als  zu  unsrer  Stelle.    S.  zu  Vspa  52. 

54  5  áþr  á  bál  stigi,  sc.  sonr.  —  Der   Conjunctiv   stigi 
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naeh  einer  Frage,  die  sonst  syntaktisch  einer  Negation  gleich- 
hommt,  verstösst  gegen  die  zu  Vspa  4  besprochefie  Meget 

64  6  siálfr  bedeutet  weder  Hpse'  noch  *idem\  die  Bedeutimg 
ist  schwach  wie  oft,  Lohas,  28,  JE.  Hund.  I  7.  29.  30, 
H.  Hför.  39,  Orip.  5.  44,  Oudhr.  II  25,  Orottas.  11,  —  Sn.  E. 
1 508  (Anon.)  bninnu  alualds  iimi  —  hátfgÍOT  uip  Nif  siáJfa, 
Egil  Sonat  7. 11,  Asmtmdars,  Je.  C.  IX  Fas.  II 485  þik  Drðtt 
of  bar  af  Danm^rku,  enn  mik  siálfan  á  SuQ)i6|m;  Malshattakv.  8, 
Shdhar.  4L  Oft  dient  siálfr  nur  zur  Einfuhrung  eines  neuen, 
dem  früheren  eben  dadurch  entgegengesetzten  Begriffs:  s.  binn. 
Vgl.  ags.  Cnst  und  Satan  692,  712,  Psalmen  in  Versen  71  19. 
76  7.  Auch  im  Deutschen  war  und  ist  das  schwache  'selb' 
verbreitet. 

54  4 — 6,  Nach  dem  Inhalt  der  Frage  ist  nicht  zu  farschen; 
sie  ist  eine  Umschreibung  für  das,  was  Niemand  ivissen  kann, 
dem  es  Odhin  nicht  offenbart.  Denn  der  einzige,  der  es  neben 
Odhin  vnssen  könnte,  ist  todt,  war  schon  todt,  als  Odhin  es 
ihm  sagte.  —  Dieselbe  Frage  stellt  Odhin  zu  demselben  2jwec1c 
Hervar.  s.  C.  XI 263  huat  m^\ú  öþinii  í  eyra  Baldri,  áþr  bann 
nar  á  bál  um  borinn?*),  —  eine  ähnliche  Baldrsdr.  9.  Ähnlich 
ist  auch  die  Fessel  Gleipnir,  ein  Symbol  unmöglicher  Dinge; 
8n.EI108. 

55  1  Ey  manne  luird  wol  richtig  sein,  nach  buat  mit  dem 
Dativ;  s.  Skim.  14  Huat  er  þat  blym  blymia?  und  Fas.  II 
127  Anm.  buaþa  er  þat  flagþi,  Fritzner  buat  12P;  aber  belegt 
ist  der  Dativ  bei  ei  tmd  ekfci  nicht.  —  Verwandt  ist  vielleicht 
der  Dativ  in  Stwrlunga  1 294  ór  Hríseyiu  f 6r  biskup  uestr  til 
öláfsfíarþor  ok  inestr  blufr  liþi  méþ  bteum;  oder  l.  liddi? 

55  2  \  árdaga;  s.  Shim.  5.  7,  Lohas.  8.  24. 

55  5 — 6  mina  forna  ötefi  ok  um  ragnarqk,  d.  i.  von  Ver- 
gangenheit tmd  Zukunft;  Müllenhoff  Zs.  XVI 148.  S.  zu 
V&pa  1  fora  BpÍQll  JSra.  —  Mfna  'die  von  mir  erzählten  V  vgl. 
Amloþa  kuem  d.  i,  'die  von  Amhdhi  so  genannte  Mühle\  das 
Meer.    8.  zu  Hav.  134. 

55  9  uera  von  allen  männlichen  Wesen  die  Götter  ein- 
begriffen; s.  zu  Vs^a  1. 

Das  Motiv  des  Gedichts  ist  einerseits  manniafnaþr,  F.Jonsson 


*)  8.  die  verderbte  Strophe  in  der  Saga  Ket.  h.  C.  IV  Fas.  II  S.  125 
Huat  er  þat  at  bál  se^r  bani  flag^i? 
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L,  hist  1 140,  und  specieU  ein  Bathselwettkampf^  v*  d,  Leyen 
Das  Märchen  in  den  Göttersagen  S.  50,  andrerseits  eine 
höfuþlausn,  s.  Egils  Gedicht  dieses  Namens  mit  seinen  Ver- 
wandten, zu  denen  atœh  Halls  Nikolasdrapa  gehört;  s.  Str.  75, 
und  Snorris  Gylfaginning  C.  II  Sn.  E.  1 36.  —  Nach  den 
Personen  ist  das  Gedicht  ein  Riesenlied,  das  hier  seine  Stelle 
bekommet}  hat,  weil  der  zweite  Unterredner  Odhin  ist,  der  Held 
von  Hav.  und  Chrimn. 


Grimnismal. 

Prosa  vor  1;  Titel.  Ein  Hraudhung  kommt  auch  Hyndl.  25 
vor,  aus  dem  Geschlecht  der  Ödhlinge,  der  Vater  Eylimis,  der 
Grossvater  Hjördis\  Sigurdhs  Mutter,  —  Sn.  E.  I  564  ist 
Hrauþungr  ein  Riesenname. 

Z.  2  Agnar  heisst  auch  Audhas  Bruder,  B.  Sigrdr.  i^or  5, 
Helr.  6ff\ 

Z.  6  smáfíski,  nur  hier;  aber  smáfiskar. 

Z,  14. 15.  S.  Sturlunga  11 176  H  gekk  at  Hrafni  Teitr 
Álason  ok  talaþi  einniéli.    Der  Casus  von  einméli  ist  unsicher. 

Z.  20  smyl,  nur  hier.     . 

Z.  21.  22  skipit  rak  út  Durch  die  Voranstellung  eines 
Ohjects,  Praedicats  oder  Adverbs,  —  auch  der  Suhjecte  — 
wird  nicht  immer  Hervorhebung  oder  ein  Gegensatz  ange- 
deutet; s.  H.  Hjörv.  vor  33  Nei  sagþi  hanD,  H.  Hund.  II  vor  1 
Helga  föstraþi  Hagall,  vor  5  undan  komz  Helgi,  Reg.  vor  1 
Otr  hét  brðþir  uánr,  nach  28  Heim  fór  Sigurþr,  Cfudhr.  I  vor  1 
þat  er  sQgn  manna,  —  Til  gengo  konor  ok  karlar,  Helr.  vor  1 
Suá  er  sagt,  at  — ,  Drap  N.  Z.  2  ófriþr  uar  þá  Í  milli  Giúkanga  ok 
Atla,  Z.  28  hiarta  uar  skorit  ör  Hqgna,  Oddr.  vor  1  Uilmandr 
hét  sá,  er  — ,  14  Mik  baþ  hann  géþa,  Atlakv.  32  9 ff.  —  An 
andern  Stellen  aber  scheint  diese  Voranstellung  eine  rhetorische 
Bedeutung  zu  haben.  'Heimskr.  S.  307  in  dem  humoristisch 
gefärbten  Bericht  über  Sighvats  Reiseabenteuer:  Sie  kamen  nach 
Hof,  þar  uar  byrgþ  hurþ,  ok  kðmust  þeir  eigi  inn.  Hiðnin 
segia,  at  þar  uar  beilagt.  Braut  hurfu  þeir  þaþau,  —  und 
weiter  unten,  wo  sie  zu  dem  vierten  Bonden  kommen,  ok  uar 
Sa  kallaþr  beztr  þegn  þeira:  út  rak  sá  bann  (Sighvat  sc). 

Z.  26  Í  Hlíþskiálfo.    Alttestamentliche  und  christliche  Pa- 
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rallelen  zu  dieser  Vorstellung  bringt  Kauffniann:  Zs.  f.  d. 
Philol  XXIV 113. 

Z.  33  matniþingr;  s.  zu  Hav.  38. 

Z.  33  Sa;  Zupitza  Zs.f.  d.  Fhilol  IV 118  vergleicht  das 
lateinische  is  mit  Consecutivsatz.     Oder  ist  sá  gleich  suá? 

Z  36  at  þat  er  in  mesta  lygi.  8.  u.  Enn  þat  uar  inn  mesti 
hégomiy  at  — ;  5.  Sturlunga  U 129  Thorgils  mrd  beschuldigt 
von  König  Hakon  den  Auftrag  angenommen  zu  haben,  Sturla 
zu  tödten:  Bergr  ok  Arnðrr  ok  fleiri  Þorgilsmenn  méltu  á  mðti^ 
ok  segia  at  þetta  uar  in  mesta  álygi,  haerr  sem  þat  sagþi. 

Z.  38  eskismey,  nur  hier. 

Z.  40.  41  fÍQlkunnigr  maþr,  sá  er  þar  uar  kominn  í  land 
*ein  Zauberer y  der' — .  Obwol  die  Wörterbücher  das  einfache 
8á  in  der  Bedeutung  'ein'  verzeichnen,  so  fehlen  Verweise  auf 
diese  häufige  Bedeutung  des  sä  vor  einem  Relativsatz;  s.  Prosa 
vor  Helr.  i,  Ätlam.  113,  ~  Sn.  E.  1  26  ok  kom  Í  pat  land,  er  peir 
kQllaþa  Beiþgotalund,  Fostbr.  8,  106  Maþr  sá  kom  til  konungs, 
er  Grimr  nefndiz,  Morkinsh.  6  28  at  menn  þeir  ero  komnir  Í 
land,  er  fara  mef)  fé  þuí,  er  borit  er  undir  h<)fþingia,  14  5. 
24  26.  32  26.,  Karlam.  8.  1  (zwei  Fälle)  u.  s.  w.  8.  Zs.  f.  d. 
österr.  Gymn.  1880  Ä  269.  271. 

Z,  41.  42  er  þar  uar  kominn,  ist  vielleicht  futur-  exactisch 
zu  fassen;  s.  zu  Harb.  43. 

Z.  44  Bi  Á  hann  mundi  hlaupa:  Baldrs  dr.  3  mrd  Odhin 
von  dem  Unterweltshu/nde  angebellt.  8.  Fjölsv.  44  hundar 
fagna  dem  göttlichen  Svipdag,  während  sie  gegen  alle  andern 
Besucher  sehr  wild  sind.    Vgl.  SJcim.  vor  11. 

Z.  46  matgóþr,  nur  hier,  aber  s.  matar  góþr  Hav.  38  und 
oben  Z.  33  matníþingr. 

Z.  53.  54.  Gering  verweist  auf  die  ähnliche  Erzählung 
von  König  Hjörleif  bei  König  Hreidhar  Halfss.  C.  VIII  8. 12 
Hiqrleifr  konungr  uar  uppfestr  í  konungs  h<}II  meþ  skðþuengium 
sínum  siálfs  millum  elda  tueggia  at  ráþi  Æsu,  en  hirþin  sat  uiþ 
drykkiu.  Ámeþan  uakti  Hildr  ok  iös  mungáti  í  eldana;  hón 
leystí  hann  suá,  at  hðn  hið  suerþi  sköþuengina.  Dann  tödtet 
Hjörleif  seinen  grausamen  Gegner.  8.  auch  Hyndl.  46, 
Solarlj.  66,  Hrolf  Kroki  bei  König  Adhils  in  üpsala  8n.  E,  1396 
(Fragm.  Sn.  E.  K  IX),  v.  d.  Legen  Das  Märchen  in  den  Götter- 
sagen 52  f.  Über  ähnliche  Misshandlutigen  italienischer  Spiel- 
leute,  Burdach  Walther  von  der  Vogelweide  1 293 ;  Schief ner 
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Kalewala  8.  XII  tmd  60  erzählt  von  den  Lappen,  dass  sie 
Gäste  ins  Feuer  drängen.  Vgl  das  isländische  Sprichwort 
Segja  skal  þurs,  ef  hann  sitr  nekkuidur  uid  eld  Seheving  1843, 

—  Molbech  111  Öet  er  ondt  at  ßidde  imellem  to  Ilde  (?),  — 
und  die  mhd,  Phrase,  Trost  in  Verzweiflung  Zs,  XX  348  Z.  61 
so  ez  (das  Herz)  selbe  schuldieh  ist  tmd  ez  den  schaden  selbe 
tuot,  dar  umbe  setzet  ez  die  andern  an  die  gluot  —  tvie  Speisen 
an  das  Kochfeuer  — ;  s6  solt  ez  Wlficher  üf  dem  röste  stÄn. 
Sonst  nwr  in  das  Feuer  setzen,  Myst  1  206  19  Dar  nach  liz 
her  machen  ein  gröz  für  und  liz  si  dar  !n  setzen. 

Zu  dem  ganzen  Märchen  s.  Paulus  diaconus  Bist  Lang. 
18,  —  dann  Bugge  Studier  1 25 f.  422  ff„  Müllenhoff  Äk.  V  236, 

—  Die  Form  der  Erzählung  ist  sehr  symptomatisch.  Der  Leser 
muss  aus  dem  Erfolge  verstehen,  dass  der  alte  Mann  Oeirröäh 
den  Roth  gegeben  hat,  den  Bruder  zu  beseitigen^  aus  dem  Ge- 
spräch Odhins  mit  Frigg,  dass  sie  jenes  Paar  waren,  das  die 
Knaben  aufgezogen,  dass  Frigg  bei  ihrer  Verleumdung  Oeirrödhs 
als  geizig  einen  doppelten  Plan  hatte,  einmal  Odhin  zu  einem 
Besuch  bei  Oeirrödh  zu  veranlagen,  bei  dem  sie  ihm  durch 
ihre  Botschaft  schlechte  Aufnahme  bereitete,  —  dies  zur  Strafe 
für  seinen  Hohn  gegen  sie  und  ihren  Schützling  und  wol  auch 
für  den  treulosen  Rath,  den  er  Oeirrödh  gegeben,  —  dann  aber 
auch  Oeirrödh  der  verdienten  Strafe  zuzuführen,  da  Odhin 
seine  Misshandlung  nicht  ungerächt  lassen  werde.  —  Aber 
ioarvm  vertheidigt  nicht  nur  Frigg  sondern  auch  der  Dichter 
Oeirrödh  gegen  den  Vo7^üurf  des  Geizes,  —  und  warum  Jcommt 
das  Reich  doch  nicht  an  den  unglücklichen  Bruder  des  Königs, 
sondern  an  dessen  Neffen  Agnar  II?  —  Das  Märchen  setzt 
wie  christliche  Legenden  eine  Art  Ällgegenwart  der  heiligen 
Personen  voraus.  Dem  Rationalisten  mitsste  sich  die  Fra^ge 
aufdrängen:  wie  war  es  denn  möglich,  dass  Odhin  und  Frigg 
ein  Jahr  lang  als  Bauern  auf  der  Erde  lebten  ?  Wurden  sie 
im  Himmel  nicht  vermisst? 

1  1.  Anrede  an  Unbelebtes  auch  Hym.  29,  an  den  Becher^  — 
Epsteins  Lilj'a  22  an  die  eigene  Zunge,  Thidhr.  s.  C.  CVIIL 
OCCl,  Fas.  II 371  an  Helm  und  Schwert  S.  Beowulf  224? 
an  die  Hohle.  In  der  inerten  Abhandlung  Sn.  E.  II 200  ist 
dies  als  poetische  Figur  beobachtet  und  mit  einer  Ansprache 
an  die  Erde  illustrirt.  —  Hier  und  Hym.  29,  Thrymshv.  24, 
und  wesentlich  auch  Helr.  4  ff,,  zugleich  Monolog  in  Gegenwart 
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mderer,  wodurch  deni  Leser  die  Gedanken  und  Gefühle  des 
I^elden  bekannt  werden. 

1  5  þótt  ek  á  lopt  berak  'aufhebe',  nicht  'in  die  Luft  hebe': 
8,  lypta.  —  Das  auf  loþi  zu  bezieh&nde  pronominale  Object 
fehlt,  nachdem  der  Begriff  im  vorhergehendefi  Satz  angedeutet 
worden  war;  s.Harh  45  Nam  ek  af  m^nnom  (in  hnjfefiligo  orþ  sc), 
Thrymskv.  26  Laut  und  lino,  lysti  at  kyssa,  Völ.  kv.  4  enn  enn 
niunda  nauþr  um  skilþi,  9  Ok  þeir  af  töko  ok  þeir  á  léto,  (die 
Ringe  sc),  2?  tregþi  f(jr  friþils,  H,  Hjörv.  38  Biþ  brálliga  búna 
œtþa,  Sig.  sk.  6?  suá  mun  ek  I&ta  (das  Beden  sc)^  Oddr.  tí.  12, 
Atlam.  37, 112  átti  áþr  kappi  (mik  sc),  Atlam.  112,  —  Eystein 
Lilia  86  Uef  þú  (sál  sc)  ág^tu  uerndar  skauti,  Bisk.  1 15  hregg 
þuí  at  hart  nam  leggia  (skip  sc.)  í  spánu,  —  Bisk.  II 104  klerkr 

—  gengr  roeþ  strQndinni  ok  leitar  at  bökakistu  sínni,  finnr  hann 
brátt  tósta  ok  óbrotna,  Sturlunga  1 326  Kolbeinn  ungi  fór  heim 

—  ok  líkaþi  (hónum  sc)  iUa  uiþ  b^ndr,  —  Bisk,  II 26  ok 
þuí  grípr  hana  (ein  Gefäss)  bráttlendit  ok  steypir  (d.  h.  das 
Gefäss  rollte  den  steilen  Berg  hinab),  Hms.  1 121  en  at  enom 
efzta  dðmi  laþi  oss  ok  leiþi  Í  eilífan  fagnaþ,  1 155  en  faþir 
hennar  fann  hana  ok  barþi,  Vatnsd.  C.  III  S,  5  hann  þu6  sik 
ok  þerþiá  huítum  dúk,  Egils  saga  C.  I  S.4  Hafþi  Þðrólfr  heim 
marga  dýrgrípi  ok  fórþi  f<}pur  sinum  ok  möþur.  S.  aiÁch  zu 
Hav.  123  6. 

1  4.  6  loþi  und  feldr  sind  dasselbe. 

2  2  milli  elda;  über  die  Pluralitüt  der  Feuerstättefi  s,  die 
Zeug7iisse  bei  Cleasby-Vigfusson  216  \ 

2  1--4;  s.  Hav.  134. 

2  ist  die  einzige  achtteilige  Fornyrdhislagstrophe  des  Liedes 

—  Str.  50  begegnet  eine  sechszeilige  — ,  wenn  man  nicht  wie 
Neuster  es  thut.  Der  Ljodhahatt  S.  49,  die  dritte  und  vierte, 
so  ivie  die  siebente  und  achte  Zeile  zusammenfasst  wul  als 
Vollverse  des  Ljodhahatt  betrachtet    2  8  lande  verstösst  dann 

gegen  die  Quantitätsregel  wie  glymia  ?  3.  S.  zu  Hav,  79.  — 
Mit  der  metrischen  Besonderheit  würde  es  stimmen,  dass  Odhin 
hier  von  Agtmr  in  der  dritten  Person  spricht,  Str.  3  in  der 
zweiten.  S\  zu  Vspa  1  1—4.  Doch  ist  Str.  2  vielleicht  Fort- 
setzung des  Monologs  in  Gegenwart  anderer  von  1. 

3  1.^  Hein  —  heilar;  über  rhetorische  Wiederholung  s. 
zu  Vspa  5.  —  Bugge  Studier  1 436  vergleicht  Eyvind  sk. 
Hak.  18  er  Hákon  bdþu  heilan  koma. 
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3  3  Ueratf r  oder  üera  T^  xme  alda  faþir,  heria  faþir,  — 
alfijþr  für  Odhin  ist  auffällig,  da  von  Odhin  Teein  Mythus 
bekannt  ist,  der  ihn  als  Erzeuger  der  Menschen  hinstellte  wie 
Heimdall  Er  hat  nur  bei  der  Beseelung  von  AsJc  und  Embla 
mitgetvirkt;  Vspa  16. 17. 

3  4  Auch  kleine  Geschenke  werden   belohnt;  s.  Hav,  51. 

4  2  er  ek  liggia  sé;  s.  zu  Vspa  30. 

4  3  ásom  ok  álfom  n^r  kann  heissen  'bei  den  Äsen  und 
Alben';  8.  Str.  28  gumnom  n^r.  Fritzner  führt  aus  Fiat.  III 314 
<in:  hefir  konnngr  uirþuliga  ueizlu  ná&r  Wándi  (gleich  at  Þrándar 
Mork.  25).  Und  wo  sollte  Thors  Wohnung  Thrudhheim, 
Thrudhvang  anders  sein  als  bei  den  Äsen?    8.  Harb.  57. 

4  6  unz  um  riúfaz  regin;  s.  zu  Vafthr.  52,  Lokas.  40. 

4  1 — 6.  Odhin  beginnt  mit  Thors  Behausung,  weil  sie 
die  grösste  ist;  s.  unten  23^  wo  sie  Bilskimir  genannt  tvird, 

5  1  Ýdalir  heita;  s.  zu  Vafthr.  23.  —  An  die  alte  Ver- 
wendung der  Eibe  erinnert  noch  das  deutsche  'Eibe^  (Amt' 
hrust),  '  Eibenschütz^  (arcubalista). 

5  1—3;  s.  uuten  12  1—3. 16  1—3. 

6  1—3  ^Es  gibt  (da)  ein  drittes  Out,  Besitzthum,  neben 
/lern  Thors  und  Ulis,  dessen  einzelne  Häuser  die  Götter  mit  8ilber 
gedeckt  haben',  also  nur  nicht  ganz  so  kostbar  wie  Walhalla 
8tr.  8  und  Glitnir  8tr.  15,  begreiflich  wenn  es  ein  Geschenk 
war,  das  sie  dem  kleinen  Frey  bei  seinem  ersten  Zahn  machten. 

5  4—6  6.  Will  man  nicht  Verwirrung  in  den  überlieferten 
Zahlen  annehmen,  —  denen  allerdings  keine  grosse  8icherheit 
zukommt,  da  sie  nicht  wie  in  Hav.,  Vafthr.,  8igrdr.  allitteriren, 
—  so  muss  Freyrs  eigentliche  Wohnung  Valaskjalf  sein,  ein 
Theil  des  wie  gewöhnlich  aus  mehreren  Häusern  bestehenden 
b^r,  —  s.  8n.  E.  1 121  þá  sá  hann  á  einum  b^  mikit  hú8  ok 
fagrt,  —  der  ihm  mit  dem  Bezirk  Alf  heim  gehörte.  Das  Wohn- 
haus Valaskjalf  hat  er  sich  herangewachsefi  selbst  gebaut  sowie  das 
von  Uli,  Baldr,  Njördh  auch  erzählt  wird,  8tr.  5. 12. 16.  Auch 
zu  Thors  Bezirk  oder  bsfer  Thrudhheim  wird  8tr.  23  daß  Haus 
Bilskimir,  zu  Odhins  Haus  Valhöll  der  Bezirk  oder  báfer 
Gladhsheim  genannt  8tr.  8,  in  dem  es  sich  befindet.  Vgl.  Herrar,- 
s.  C.  XII  8.  265 ff.  den  bér  Arhexmar  als  Residenz  A'ngantyrs 
in  dem  Bezirk  Damparstadhir,  das  Haus  wird  hier  nicht  ge- 
nannt Der  8itz  und  Besitz  der  Götter  wird  also  angezeigt 
durch  Bezirk,  bér  (8tadt,  Gehöft)  und  Haus.  —  6  4—6  heisst 
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demnach  '  Valashjalf  aber  ist  der  Saal,  den  Freyi-  sich  selbst 
gebaut  hat\  Es  ist  wol  Verwirrung,  wenn  Snorri  Oylfag.  C. 
XVII  Sn.  E.  1 78  dem  Odhin  sowol  ValasJcjalf  als  HUdhshjalf 
zuschreibt,  tmd  Freyr  allerdings  per  nefas  wie  Snorri  aus- 
drücklich sagt,  au^h  Hlidhskjalf  benutzt,  Oylfag.  C.  XXXVII 
Sn.  E.  1 120.  —  Lokas.  42  vnrd  Freyrs  rólikt  setr  erwähnt. 

7  1.  Es  ist  nicht  einmal  sicher,  ob  Sekkuabekkr  einen 
Sitz  oder  einen  Bach  bezeichnet.  Vgl.  Eyvind.  skald,  Hai.  1.  2 
Surts  ör  sQkkdQlum  und  Sekkmimir  unten  49. 

7  3.    glymia  verletzt  die  metrische  Regel    S.  oben  zu  2. 

7  2.  3  en  par  sualar  knego  unnir  yfir  glyniia  braucht  nicht 
einen  Wohnsitz  unter  dem  Wasser  anzudeuten  toie  bei  Ægir, 
Lokas.  vor  1:  yfir  kann  sich  auf  die  Fläche  des  Besitzfhums 
Sökkvaiekk  beziehen^  über  welche  die  Wogen  in  Gestalt  eines 
Baches  oder  Stromes  rauschen. 

7  4 — 6.  Trinken  ist  hier  soviel  als  leben;  s.  u/nten  13.  -^ 
Saga  ist  nur  aus  unserer  Stelle  bekannt;  aber  s.  H.  Hund.  1 38 
á  nesi  Ságtt  und  Saaghonaes  in  Norwegen,  Bugge  Helgedig- 
tene  69  f. 

8  3  uíþ  of  oder  ui|)  of  'gewaltige?  Letzteres  würde  wol 
nur  passen,  wenn  þnimir  'erdröhnt'  Messe  wie  H.  Hund.  II  4. 

8  1.  3    über  Oladhsheim  u/nd  Valhöll  s.  oben  zu  5  4 — 6  6. 
8  4  þar  'dorthin';  s.  zu  Vafthr.  43  6. 

8  5  huerian  dag  geht  mit  alla  daga  in  Str.  7  nur  zusammen, 
wenn  man  sich  nicht  den  ganzen  Tag  mit  den  Str.  7.  8  ange- 
gd)enen  Beschäftigungen  Odhins  ausgefüllt  denkt.  —  Drei- 
silbige Kurzverse  auch  unten  10. 14. 15.  17. 18. 19.  21.  27  (drei 
Fälle).  28  (siebm  Fälle).  29.  32.  36.  38.  42  (zwei  Fälle).  45 
(zwei  Fälle). 

9  1  Mi(}k  er  auþkent  ist  wol  auf  Walhalla  zu  beziehen, 
nicht  zu  salakynni,  eine  Besseru/ng  zu  auþkend  abet^  unnöthig; 
s.  zu  Hav.  10  6. 

9  3;  s.  Vafthr.  3. 

9  i— 5;  s.  unten  zu  10  l — 5. 

9  4  rept,  nur  hier  und  unten  23;  aber  margreptr,  taugreptr. 

9  6  bryniom  um  bekki  strát;  s.  zu  Lokas.  14  Bragi  bekk- 
skrautuþr,  Thrymskv.  21  stráif)  bekki,  J.ít;.  1  bekki  hrú^B^Atlakv.  7 
boga  bekksð^ma,  Baldrs  dr.  6  huæim  eru  bekkir  baugom  sánir,  — 
Eriksm.  1  bekki  at  breiþa,  Krakum.  25  at  Baldrs  fqþur  bekki 
búna  ueitk  at  sumblum.    Die  Brünnen  dienen  als  Polster  auf 
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den  Sitzen^  s.  Gylfag.  C 11  Sn.  E.  1  34j  —  BogeUj  Ringe  werden 
dann  wol  an  den  Lehnen  der  Bänke  angebraÆ  worden  seiti. 
Sighvat  Heimskr.  S,  310  sieht  in  der  KönigshaUe  Brünnen 
und  Helme  an  den  Wänden.  Ä  Atlakv.  1.  15  und  die  Anm. 
zvi.  1  bekkiom  áríngreypom.  —  Áu^  dem  Neuisländisehen  führt 
Cleasby-Vigfusson  unter  bekkr  an:  breitt  uar  á  bekki:  brúþr 
sat  á  stól  Thjodhs.  11466,  —  dänisch  s.  Orundtvig  Fv.  II 334 
lader  vorre  bencke  brede,  yoire  gulffae  medt  amur  (trifolium 
odoratum)  stree.  Thrymskv.,  Alv.  u/nd  im  neuisländischen  Text 
handelt  es  sich  um  ein  Hochzeitsfest. 

9  4-^6.  Lanzenschäfte  vertreten  die  Dachsparren,  rMr, 
Schilde  die  Deckschindeln  des  Daches,  n^frar,  —  s.  Oylf  C.  II 
Sn.  E,  1 34  von  Valhöll,  þak  hennar  uar  lagt  mei)  gyltam  skÍQl- 
dum,  suá  sem  spántak,  —  Brünnen,  d,  i.  Hemden  aus  ge- 
flochtenen Eisenringenj  die  Polster;  die  Deckung  des  Hauses 
wie  die  innere  Einrichtung  ist  demnach  in  Valhöll  anders 
als  bei  irdischen  Wohnu/ngen.  —  Vgl.  den  Schild  als  Decket 
für  Baldrs  Becher,  Baldrs  dr.  6, 

10  6,  Oemeint  ist  wol,  dass  der  Adler  sich  über  dem  Wolfe, 
nicht  über  der  Thür  befindet. 

10  4 — 6  erinnert  an  die  Bauemsitte  Rauhvögel  an  das 
Scheunenthor  zu  nabeln  und  den  Wolf  une  einen  Missethäter 
zu  bestrafen.  S.  H.  SoA^hs  36stes  Fastnachtspiel  (ed.  Qoetze)  von 
dem  Bauer,  der  zwei  Frauken  heirathen  will  V.  217 ff.  Viell^eicht 
heisst  deshalb  der  Galgen  Hamdh.  12  uargtré. 

11  3  ámátki;  s.  zu  Vspa  8. 

11  4—6;  s.  Vspa  59  5.  6. 

12  1  Breiþablik;  s.  den  Bergmannsausdruck  'zu  breitem 
Blick'  Orimm  Myth.  11^  663, 

12  2.  3;  s.  oben  5  2.  3.  16  2.  3. 

12  5.    Über  dieses  schwache  ueit  s.  zu  Hav,  134. 

12  6.  MüllenhoffAK.  V33  vergleicht  Apocalypse  21  27  vom 
himmlischen  Jerusalem^  dem  Haus  av^  Edelsteinen:  Non  intra- 
bit  in  eam  aliquod  coinquinatum,  aut  abominationem  faáens  et 
mendaciuiD. 

13  3  iialda  uéom.  Die  Bedeutung  'besitzen  ist  bei  iialda 
mit  Dativ  nicht  häufig:  s.  Snorri  Hattatal  12  H&kon  ueldr 
ok  hQldom  teitr  þióþkonungs  heiti,  Olsen  3.  og.  4.  Afhand- 
ling  273. 

13  6  mÍQþ;  s.  zu  Vspa  29. 
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13  4 — 6;  8.  oben  zu  7. 

14  2.  3  rt&þr  sessa  kostom  f  sal.  Da  die  Anweisung  der 
Plätze  Sache  des  Hausherrn  war,  s.  Loh  ff,  könnte  die  Phrase 
bloss  Umschreibung  für  'dem  Hause  vorstehen,  'das  Haus  be- 
sitzen sein.  Aber  Sn.  E.  1 96  Oylf.  C,  XXIV  wird  Freyja  ein 
Saal  Sessrf  mnir  zugeschrieben,  sie  selbst  eigandi  Sessrúmnis  ge- 
nannt Das  ráþa  sessa  kostom  ist  also  wörtlich  gemeint.  S. 
auch  Harb.  26  und  von  Hei  Sn.  E.  1 106  Hei  kastaþi  hann 
(Alfódhr)  Í  Niflheim  ok  gaf  henni  nald  Tfir  niu  heimum  at 
hðn  skipti  Qllum  uistam  meþ  þeim,  er  til  hennar  uöra  sendir. 
Vgl.  Snorri  Hattat.  84  milding  sizt  getr,  þann  es  suá  setr  seggi 
hnem  netr,  Fridhihj,  s.  C.  VI  S.  76  und  Larssons  Anm.  zu  S.  44. 

14  4—6  Diese  regelmässige  —  hnerian  dag  —  Theilung 
der  in  der  Schlacht  fallenden  zwischen  Odhin  u/nd  Freyja 
geht  nicht  zusammen  mit  jener  andern  zwischen  Odhin  und 
Thor;  Harb.  25.  26.  Sn,  E.  1.90  beschränkt  die  Ansprüche 
Freyjas  durch  den  Zusatz  huar  hon  ríþr  til  uigs.  —  Wenn 
man  ualr  als  Oesammtheit  der  Gestorbenen  überhaupt  fasst 
ohne  Beschränkung  auf  den  Tod  im  Kampfe^  so  erhält  man 
mit  Mu^h  Qerman.  Himmelsgott  269  die  wahrscheinliche  Vor- 
Stellung^  dass  die  todten  Männer  zu  Odhin,  die  todten  Frauen 
zu  Freyja  kommen.  —  F.  Jonsson  Sn.  E.  HI  780^  meint  Freyja 
in  unserer  Strophe  sei  Felder  fii/r  Frigg. 

15  1  Glitnir;  die  kostbare  Ausstattung  bestätigt  den  Namen. 
Vgl  Glasir  Sn.  E.  I  340,   Much  Oerman.  Himmelsgott  272. 

16  2  guUi  studdr;  s.  Helr.  1  grióti  studda  garþa-  Sn.  EI  78 
heisst  es  von  dem  Saal  Olitnir,  dass  seine  stðlpar  af  ranþn 
galli  seien. 

15  4  Forseti;  s.  MUllenhoffAk.V  39,  Hettema  Tijdschrift 
V.  ndl.  Taalr  en  Letterkonde  1893  S.  281. 

16  2.  3;  s.  oben  5  2,  3. 

16  6  hátimbroþom  hqrgi;  s.  zu  Vspa  7,  Vafthr.  38. 

17 1  Auffälligerweise  fehlt  hier  die  Zwölf  zahl  u/nd  ein 
Haus  fu/r  Vidhar. 

17 1.  2   Hrisi  nex  ok  ha  grasi;  s.  zu  Hav.116. 

173  Uíþars  land  uiþi.  Uíþarr  verlangt  langes  i;  s.  zu 
Vspa  52.  Der  Oleichklang  mit  dem  Namen  des  Landes  ist 
also  nicht  vollständig^  wurde  aber  vielleicht  doch  empfunden; 
s.  Sn.  E.  1 252  die  der  Erzählung  von  I  218  widersprechende 
Erklärung,   warum  die  Poesie  *  Schiff  der  Zwerge*   genannt 

Eddan.  12 
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werde:  líþ  heitir  q1,  ok  liþ  heitir  skip.  Bv^ge,  der  Uiþi  zu  uiþr 
steUt  und  an  neunorweffiseh  YÍ(d)9L^ Baufngreme*  erinnert^  The 
Home  ofthe  E.  P.  LXVlIlf.  sieht  in  der  Waldeinsamkeit,  die 
Vidhar  wie  einem  skögarma^r  zum  Wohnort  dientj  einen 
Orund  seines  Beinamens  þQgli,  Sn.  E.  1 102.  286.  —  Ä  die  nor- 
wegische  Landschaft  Uiþi  Halfs  s.  C.  II  S.  4,  Ranisch  Oaut- 
reJcss.  XCIV;  —  aber  isländisch  Uíþidalr,  Uíþiuellir,  Uíþines, 
uíþimýrr. 

17  1 — 3.    Bei  Cleasby-  Vigfusson  465  ^  erklärt  als  Uíþars 
land  uex  hrísi,  aiþi  ok  há  grasi,  tvie  bei  den  Skalden  ok  hQ^a 
blðthús  gleich  blötfaüs  ök  hqrga  u.  dgl.  gesagt  wird.    Die  Por 
ralléle  von  Hav.  116  und  die  sonst  angeführten  Namen  der 
Oötterwohnu/ngen  sprechen  dagegen. 
17  5  Bi  mare  baki;  s.  Hamdh.  IL 
17  6  at  hefna  fqþur;  s.  Vspa  52,  Sn.  E.  1192.  393. 
17  4—6   en   þar  mqgr   of  l^zk   af  mars  baki  fr^kn   at 
hefna  fQþur.    S.  Bjami  Jonisvik.  14  sá  lézk  fr^kn  at  fylgia 
Búa,  —  Hyndl.  28  þess  letz  üali  uerþr  at  hefna,   Atlam.  30. 
Während  fr^kn  sonst  alt-  und  neuisländisch  'tüchtig',  ^uner- 
schrocken' bedeutet,  scheint  es  an  v/nserer  Stelle  une  bei  Bjami 
'begierige   zu   heissen,   oder   wegen   der  Parallele  in  HyndL 
'tapfer  genug'.    Also:    Vidhar   wird,    nachdem   er   von    der 
Tódtung  Odhins  durch  Fenrir  Ku/nde  bekommen  hat,  zu  Pferd 
steigen  und  seinen  Entschluss  ausdrücken  den  Vater  zu  rächen. 
Das  Beden  vom  Pferderücken  herab  ist  typisch;  s.  H.  Hund.1 17^ 
Hamdh,  8. 11,  Hyndl.  8,  —  Eyvindsk.  Hak.  11  tózk  af  mare  bakL 
Auffällig  ist  die  Abweichu/ng  von  Vspa  52,  wonach  Vidhar  wie 
alle  Götter  bei  Odhins  Tod  anwesend  ist,  umd  die  Kundgebung 
seines  Beschlusses  statt  der  That  selbst,  um  so  mehr  als  von 
dem  schweigenden  und  einsamen  Ootte  die  Rede  ist;  s.  Sn.  E.  1 
102.  286.     Vielleicht  ist  an  unserer  Stelle  une  Hyndl.  28  und 
vielleicht  Aflam.  30  látaz   mit   einem  Adjectiv  phraseologisch 
wie  mhd.  slafens    man  gewuoc,   gedáhte,  jach,  'man  schlief. 
4bisl7.  S.  Sn.  Yngl.  s.  C.  VS.  7  die  Aufzählung  der  Ootterwoh- 
nungenund  Sn.E.I78,  —  Wenndem  Uli  eine  halbe  Strophe,  Thor^ 
Skadhi,  Baldr,  Heimdal,  Freyfa,  Forseti,  Njördh,  Vidhar  je  eine, 
Freyr  eine  und  eine  halbe  Strophe,  Odhin  vier  Strophen  gewidmet 
werden,  so  entspricht  das  so  ziemlich  der  Wichtigkeit  dieser  Oötter, 
18  1 — 5.    Hrimnir  in  And-,  Eid-  Sífehrímnir  geht  vielleicht 
auf  die  zweite  Bedeutung   von  hrim,  'Kuss':  bei  dem  Eber- 
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namen  SMrímnir^  dessen  erstem  Bestandtheil  wol  nicht 'mare' 
bedeuten  mrd^  wegen  seines  schwarzen  Fells.  Er  wird  noch 
^  Schwarzroch\  '  SchwarzhitteV  genannt  Sn.  E.  1  591  wird 
S^iimnir  unter  den  Ebernamen  aufgezahlt 

18  4.  Der  erste  Satz  endet  mit  der  ersten  Zeile  der 
zweiten  Strophenhälfte,  S.  Lokas.19  und  sonst  im  Verzeichnisse 

18  6.  Ob  die  Lesart  uiþ  hei  alaz  nöthig  ist?  S.  ifaz,  fiiraz, 
forþaz,  leiþaz  mit  aceusativischem  Obj'ect,   Land  §  83. 

18  5.  6;  8.  unten  22,  ö  vmd  zu  Hav.  155. 

18  1 — 6.  Die  Darstellimg  wendet  sich  wider  zur  Be- 
schreibung von  Valhöll  oben  8,  und  bleibt  dabei  bis  u/nten  25^ 

19  1  Gera  ok  Freka.  Ein  Hund  Oeri  begegnet  Fjölsv.  14. 
Der  Name  des  aridem  Wolfes  Frehi  erscheint  nur  als  Äpel- 
lativum  für  Fenrir,  Vspa43.  Uiþris  grey  kommen  Ä  Hund.  113  vor. 

19  2  gunntamiþr,  nwr  hier. 

19  5  uápngQfugr,  nur  hier. 

20  1 — 6.  S.  die  Halbstrophe  über  Hugin  und  Munin 
in  den  Fragmenten  aus  Sn.  E.  II 142  N.  XF,  woraus  auch 
die  Ursache  der  hier  ausgesprochenen  Befürchtimg  erhellt  v/nd 
sich  die  Übersetzung  Hch  fürchte  in  Betreff  Hugins\  'von 
Hu>gin\  nicht  'ich  fürchte  für  Hugin'  ergibt  —  Man  erinnert 
sich  des  Raben  aus  der  Genesis  8  6.  7,  der  nach  der  deutschen 
Bearbeitung  der  Wiener  Handschrift,  Fundgruben  II 27.  31 
wirklich  wegen  eines  gefundenen  Aases  nicht  zur  Arche  zurück- 
kehrte. 

21  1.  Ein  zweisilbiger  Vers  atich  tmten  30. 

21  1—3.  Kóþuitnir,  der  nur  hier  genannt  mrd,  ist  Fenrir. 

Von  einem  Fische  Fenrirs,  oder  einem  Fenrir  genannten 
Fische^  —  wenn  Þióþuitnis  vor  fiskr  epexegetischer  Genitiv  ist, 
s.  zu  Vspa  45,  —  tvird  sonst  nichts  berichtet,  wol  aber  von 
einem  Flusse  Fenrirs,  Sn.  E.  1 112,  dem  bei  seiner  Fesselung 
so  viel  Oeifer  aus  dem  Munde  rann,  dass  er  einen  Fluss 
bildete,  ok  slefa  rann  ór  munni  hans,  pat  er  sú  á  üon  (Von  S, 
Vam  U;  also  üan  gem£int)  heitir;  s.  Orimn.  28  Uiþ  ok  üan. 
An  u/nserer  Stelle  heisst  der  Flms  Thu/nd,  ein  Name  der  im 

Verzeichniss  von  Orimn.  27  fehlty  also  vielleicht  mit  Van  da- 
selbst identisch  ist.  Über  die  Bedeutung  des  Namens  s.  Bugge 
und  Müllenhoff  Äk.  V116,  —  'die  Schwellende',  —  sehr  passend 
nach  dem  Folgenden.  —  Hóþuitnis  gefiört  also  zu  flóþi  und 
fiskr  bedeutet  Fisch  als  Gattung;  s.  zu  Vspa  23. 

12* 
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81  4 — 6.  So  wie  einerseits  die  Grösse  dieses  Fluges  durch 
die  Exisiem  von  Fischen  darin  illustrirt  wird,  so  hat  sie 
andrerseits  die  Wirkung  Feinde  aufzuhalten:  ualglanmr  — 
nu^  hier  —  ist  die  kriegerisch  lärmende  Menge  der  Biesen, 
von  denen  die  Oötter  hier  durch  die  Thu>nd  getrennt  sind  wie 
Vafthr,  16  durch  die  Ifing;  auch  dieser  Name  fehlt  Orimn.  2?  ff. 

22  3  heilog  fyr  helgom  durom.  8.  zu  Vspa  28  und  u/nten 
zu  29.  —  Über  die  rhetorische  Wiederholung  s,  zu  Vspa  5. 

22  6;  lúka,  uera  Í  las  ist  auch  sonst  bezeugt. 

22  5.  6;  s.  oben  zu  18  5.  6  u/nd  zu  Hav.  155.  —  Das 
Oitterthor,  das  den  Hofraum  abschloss,  scheint  ein  Vexierschloss 
gehabt  zu  haben,  wie  das  in  Fjölsv.  9, 10  eine  Art  Selbst- 
schu^  ist 

23  1  gólfá;  s.  zu  Vafthr.  9. 

23  2  Jim  fiörom  tegom.  Dieses  um  beim  Dativ  eines  Zahl- 
worts scheint  sonst  nicht  vorzukommen,  s.  Cleasby-Vigfusson 
649^,  Egilsson  u/nter  um;  die  Bedeutung  wird  dieselbe  sein  wie 
bei  um  mit  dem  Accus,  'über',  *plus  quam\  worauf  schon  das 
ok  weist. 

23  3.  Über  das  schwache  hygg  ek  s.  zu  Hav.  134.  — 
Bilskimir;  s.  u/nten  4.  —  Meþ  bugom,  *  alles  in  allem*;  s.  meþ 
hringom,  wozu  Beispiele  bei  Cleasby-Vigfusson  unter  hringr 
(F.  Jonsson),  meþ  endom,  Olsen  3.  og  4.  Afhandling  204^ 
CHslason  Efterl.  Skr.  II 184,  der  aus  den  Konradhsrimur  ein 
med  bogum  oder  með  bðgum  beibringt.  Vgl.  auch  Vigagl  s.  C. 
XXVI  8,  391  breiþa  iqrþ  meþ  bqrþum  (borþum),  —  wwd  Snorri 
HaM.  79  ÍQrþ  meþ  élsn^rþum  iaþri. 

23  1—3;  s.  gleich  84  1—3. 

23  5  er  ek  rept  uita,  über  rept  s.  oben  zu  9.  —  Derselbe 
Conju/nctiv  Praes.  Vol.  kv.  vor  1 29  bann  uar  hagastr  mamia,  at 
menn  uiti,  H.  Hund.  1 39  suá  at  ek  muua,  —  Hardh.  s.  C.  XI 
8.  33  uerþr  þá  suá  ek  uita  gerla,  Sturla  JSrynh.  16  engi  — 
suát  d^mi  finnisk;  s.  'quod  sciam\  Nygaard  Arkiv  II  206. 
—  Aber  auch  der  Indicativ  kann  stehen ;  K.  Harald  hardhr. 
Heimskr.  8.  586  suá  at  ek  man  — .  Über  die  8teUung  des 
Particips  rept  im  Relativsatz  s.  zu  Vspa  1. 

24  3.    Über  das  schwache  hygg  ek  s.  zu  Hav.  134. 
24  1—3;  s.  oben  23  1—3. 

24  5.    Über  das  schwache  uita  s.  zu  Hav.  134. 

23.  24.  Die  überlieferte  Ordnung  der  8trophen  ist  un- 
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tadelig.  Odhin  sagt:  'Zwar  ist  das  Haus  meines  Sohnes  Thor 
das  grösste,  aber  auch  Valhöll  ist  sehr  a7isehnlich\ 

25  1  Heiþrún;  s.  Hyndl  44  ff.  Heidhrun  als  Appellativ. 
Der  Name  kommt  ahd.  als  Chaiderona  vor.  Eine  wunderbare 
Ziege  mit  imgeheuren  Eutern  auf  dem  Dachfirst  erscheint  in 
dem  Märchen,  das  seine  Parallele  in  der  prosaischen  Ein- 
leitung von  Orimn.  hat;  s.  Bu^gge  Studier  1 424  Anm.  479. 480, 

25  3  9Í  Léraþs  limom.  Ist  eine  Strophe  ausgefallen,  die 
von  diesem  sonst  unbekannten  Baum  in  der  Nähe  von  ValJiöll 
erzählte?  Snorri  scheint  allerdings  keine  solche  gekannt  zu 
haben,  Sn.  E.  1 128.  —  Seine  Function  war  nur  die,  der  Ziege 
Heidhrun  und  dem  Hirsch  Eikthymir,  zwei  Thieren,  die 
wichtige  Geschäfte  besorgen,  Nahrung  zu  geben.  —  Stellt  sich 
der  Dichter  das  Dach  fla^ch  vor?  imd  den  Baum  Lœradh  auf 
dem  Dach  oder  daneben? 

25  1—3;  s.  gleich  26  1—3. 

25  4  fyUa  skal;  über  skal  s.  zu  Hav,  133. 

26  1  Eikþymír ;  auch  unter  den  Hirschnamen  Sn.  E.  1590. 
26  1—3;  s.  oben  25  1—3. 

26  4  enn  af  hans  homom  dr^r  Í  Huergelmi;  s.  H.  Hv/nd. 
II 37  dýrkálfr  dqggo  slunginn.  —  Kann  die  Thatsache,  dass 
die  Geweihe  der  Hirsche  während  ihrer  Bildung  bluten,  Brehm 
2  hierleben  1877,  III 101  f.,  Anlass  zu  dieser  Vorstellung  ge- 
geben haben?  —  Drýpr  impersonal;  s.  zu  Vspa  50. 

27  1 — 3.  Die  drei  Verse  vor  dem  Vollvers  haben  dieselbe 
einfache  Allitteration.  Ebenso  nach  Bugges  Auffassung  Hav.  78. 
Auich  das  Folgende  zeigt  eigenthümliche  metrische  Gestalt. 

27  4  Rmbulþul;  s.  zu  Hav.  78. 
27  7  Geiruimul;  s.  zu  Vspa  36. 

27  8  um  hodd  goþa-  Dass  hodd  so  viel  als  ué  *  einge- 
hegter OötterbezirJc  sein  könne,  beweist  die  von  Bu^ge  citirte 
Stelle  des  HeHand,  6671,  jedes  falls  nicht:  Der  Vorhang  des 
Tempels  zerreisst,  Thuo  mohtan  an  that  hord  sehan  ludeoIiudL 
—  Aber  allerdings  werden  die  Flüsse  unserer  Str.  trotz  Rin 
(Rhein)  als  Flüsse  der  Oötter  bezeichnet. 

28  1   üin  R,  Uina  A  ist  der  Name  der  russischen  Dtvina. 
28  1. 2  Uina  heitir  enn  A.    Bei  diese7'  Lesung  ist  nicht 

ein  für  enn  zu  setzen;  s.  zu  Vafthr.  23. 

28  1 — 3.  Die  Zählung  1,  2,  3  erklärt  sich  dadurch,  d^iss 
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jetzt  fuich  den  zwanzig  OöUerflüssen  in  der  vorhergehenden 
Str.  Flüsse  der  Menschen  aufgeführt  werden  sollen ;  s.  Str.  28  iL 

28  6  Slíþ;  s.  zu  Y^a  36. 

28  8.  Wenn  auch  27  9  üin  und  28  l  Uin  verschiedene 
Ströme  bedeuten^  s.  Sn.  E.  1130  üin  —  üina,  so  sind  uíþ  27 1 
v/nd  Uíþ  28  8  dasselbe;  s.  v/ntm  zu  43  1—9.  46  6.  48 1.  53  3.  e 
und  zu  Vspa  11 — 15.  Falk  vermuthet  üil  ok  üan,  ^Despair  and 
Hope,  Bugge  The  Home  of  the  E.  P.  LVIIL  —  Über  üan 
s.  oben  zu  21. 

28  10  GíqII;  s.  die  Ojallarbru  der  Unterwelt,  ein  Gegen- 
stück zu  Bifröst,  Sn.  E.  1 178,  und  Heimdalls  Hom  Ojöll,  zu 
Vspa  45.  Die  Flüsse  der  Unterwelt  sind  auch  Menschenflüsse, 
insofern  die  Menschen  nach  Hei  und  Niflhel  kommen,  Vafthr.43. 

—  Leiptr;  s.  H.  Hund.  II 30,  wo  Leiptrar  auch,  wie  hier, 
Eigenname  ist. 

28  11  gumnom  n^r;  s.  oben  zu  4. 

29  1  Kerlaugar  tu^r;  s.  denselben  Vers  Sn.  E.  1578, 
vgl.  Sturlunga  II 159  auch  bei  einer  Aufzählung  Kuistnngar 
tueir,  —  Þórgíslar  þrír,  —  De  Heinrico,  ambo  uos  aequiuoci. 

—  Kerlaug  heisst  sonst' Wannenbad*. 

27.  28.  29  1,  Reime  und  Assonanzen  bei  Aufzählungen: 
s.  zu  Vspa  11.  —  Die  Thund  (Ifing)  von  Str.  21  fehlt:  s.  zu  21. 
Ahnliche  Aufzählungen  von  meist  mythischen  Flüssen  Sn.  E. 
1 40, 128  f.  575 ff.  (Bugge).   Vgl  auch  Vspa  36  und  Grog.  8. 

29  3.  4  þ^r  skal  Þórr  uaþa  dag  huem.  Diese  vier  Flüsse 
sind  die  stórar  ár,  welche  einst  auch  die  Muspellssöhne  mit 
ihren  Pferden  werden  durchwaten  oder  durchschwimmen  müssen, 
wenn  die  Oötterbrücke  unter  ihnen  zusammenbricht,  Oylf  C.XIII 
Sn.  E.  1 60.  Thor  tvird  bei  seinen  täglichen  Fahrten  dieselben 
Beschwerden  zu  erdulden  gehabt  haben,  wie  sie  von  seiner  Reise 
zu  ütgardhaloM  Sn.  E.  1 286  ff.  und  in  der  Thorsdrapa  Eilifs 
erzählt  werden.  —  Über  skal  uaþa  s.  zu  Hav.  133. 

29  4—6;  s.  gleich  30  6—9. 

29  10  heilog  UQtn;  s.  oben  zu  22. 

29  7 — 10  gibt  den  Orund  an,  warum  das  auch  Thor  und 
zwar  täglich  thun  muss^  þuíat  ásbrú  brenn  (jll  loga.  Aber 
warum  brennt  sie  nicht  auch  für  die  andern  Oötter?  brenn 
vertritt  den  Conditionalis  *sie  würde  brennen  ,  —  wenn  Thor 
sie  beschritte.  Ohne  conditionalen  Nebensatz  ist  das  zwar 
selten,  munda  in  ek  munda  kalla  'ich  würde  rufen^  statt  menda 


Crfimniamal,  183 

lässt  zweierlei  Auffcissung  zu,  8,  u,  —  aber  in  der  conditionalen 
Periode,  die  man  an  unsrer  Stelle  leicht  ergänzen  kann,  ist 
der  Indicativ  Praes.  wie  Praet  im  Hauptsatz  wol  bezeugt;  s. 
Nygaard  Arhiv  114? f.  mun  lengi  uppi,  ef  nér  fengim  nú  pesa 
faefnt,  —  er  mQnnnm  uel  étr,  ef  lofat  u^ri  at  ueiþa  hann  u.s.id. 
Ä  auch  folgende  Dichterstellen,  Egil  Arinbj.  dr.  23  pat's  órétt, 
es  orpet  hefr  á  máskeiþ  m^rgo  gagne,  —  oder  mit  Indicativ 
eines  Tempus  der  Vergangenheit,  Gudhr.  II 11,  Atlant.  7  s^n  uar 
snipuisi,  ef  peir  sin  g^þi,  77  s^n  uar  sueipuisi,  ef  hann  sin 
géþi,  Hamdh,  16  Sáfell  ek  þá  þóttumk,  ef  ek  siá  knétta,  —  Egil 
Sonat.  8  Ueizt,  ef  sqk  suerþe  r^kak,  uas  qlsmiþ  allra  tima; 
Hroþa  uábr^þr  ef  uiþa  méttak,  fórk  Æges  anduígr  mane,  11 
Ueitk  þat  siálfr:í  syne  mínom  uasa  ills  þegns  efne  uaxet,  ef 
randuiþr  rQskuask  náíþe,  Sturlunga  I  290  Felld  er  Ysia  aldri, 
áþr  nema  ólmu  réþi  lóns  feþr  {gleich  faþír)  Nikare  ueþri; 
Holthau^en  Elementarbuch  186.  —  Anders  zu  beurtheilen  sind 
die  Indicative  in  Harb,  33  Liþs  þíns  uar  ek  þá  þurfi,  (A) 
Gudhr.  III 3  er  uqrþ  né  uerr  uinna  knátti,  —  Alex.  s.  128 
ek  mátta  ráþa  Cebalinnm  af  u.  ä.,  tvo  das  Bedürfen  und 
Können  in  der  Vergangenheit  eine  wirkliche  Thatsache  war. 
Die  Fälle  mit  munda  Harb,  35,  Halfs  s,  C.  XI  S.  16,  Herv.  s. 
am  8.303  sind  zweifelhaft;  Noreen  OrammatiJc^  §462, 
Anm.  2,  —  Das  Brennen  der  BrücTce  ist  zu  besorgen,  weil 
Thor  unter  Blitz  und  Donner  naht,  wobei  die  Berge  brechen 
und  der  Himmel  loht,  Lokas.  54,  Thrymskv.  20,  —  Thjodholf 
HaustlSng  15. 16,  Sn,  E.  1 274. 

29  6;  Über  Yggdrasill  s.  zu  Vspa  45. 

29  9  heilog  uqtn.  Heilog  kann  hier-  nicht  wol  'heilig* 
sein,  ebensowenig  H.  Hund,  1 1  heilog  UQtn.  Die  Bedeutung 
ist  vielleicht  gewaltig' ;  s.  Hamdh.  24  gunnheilagr,  —  Ö.  Jonsson 
Helgir  mæla  fátt,  enn  minna  hefnda  sinna.  S.  zu  Vspa  28. 
AUfCh  bei  den  Griechen  unrd  Ugog  von  Gewässern  gebraucht; 
Goethe  Faust  II 4380  'aus  Eurotas  heiVger  Fluth\  —  Hlóa 
ist  unbekannt,  aber  Fritzners  und  Gislasons,  der  auch  Hlóriþi 
heranzieht,  Forelcesn.  1 123,  Vermuthung,  dass  es  zu  fl6a  'er- 
wärmen* gehört,  s.  fl6r  warm,  ist  sehr  wahrscheinlich;  s,  die 
Lesarten  der  Sn.  E.  und  neuisL  hlúa.  Der  Dichter  will  sagen: 
'die  Brücke  würde  brennen,  da  sogar  das  kalte  Wasser  der  vier 
Flüsse  warm  wird' ;  s.  d^n  Namen  Kerlaug.  Brennen  der 
Meeresflüth  wird  unten  38  als  möglich  angenommen. 


184  GrimnismaL 

30  2  Gier  R  für  Gtór;  s.  Fragm,  Sn.  E.X3,  das  Wort 
für  'Meer'  wegen  marr,  das  *Pferd^  und  'Meer^  bedeutet.  — 
Skeiþbrimir  'Riese  der  Rennbahn%  s.  Vspa  9. 

30  3  Silfrintoppr;  s.  Gullinkambi,  áiingreypr,  heyrinkunnr 
Uw  s.  w.  tmd  zu  Ätlakv.  t 

30  5  Léttfeti;  s.  Fragm.  Sn.  E.  XU  1  Háfetí. 

30  1 — 5;  in  der  Liste  fehlt  Sleipnir,  der  unten  43  genannt 
wird.  Ä  die  Listen  von  Pferdenamen  Sn.  E.  1 480,  Fragnu 
Sn.  E.  X.  XII,  in  denen  Gyllir,  Gtór,  Skeifbrimir,  Silfrintoppr, 
Sinir,  Gils,  Falhöfnir,  Gulltoppr,  Léttfeti  auch  vorkommen.  — 
Von  den  zehn  Pferden  der  zwölf  Götter  Str.  4 — 1?  kennen 
wir  nur  Chilltopp  als  das  Pferd  Heimdalls. 

30  1 — 8.  Die  Erwähnimg  der  Flüsse  hatte  Str.  29  auf  die 
Götterbrücke  geführt,  diese  leitet  zu  den  Götterrossen,  die  sie 
täglich  überschreiten;  s.  Str.  30  6 — 9  und  29  4—6. 

31  5;  über  die  Riesen  unter  der  Erde  s.  zu  Hav.  104. 
31  6  memizkir  menn,  natürlich  die  todten,  die  von  Hei 

nach  Niflhel  gekommen  sind;   Vafthr.  43.    Snorri  hat  das  miss- 
verstanden  Gylf.  C.  XV  Sn.  E.  1 68  ff. 

31  4—6  Hei  býr  und  einni,  annarri  — ,  priþio.  Zur  Aus- 
lassung der  Praeposition  s.  zu  Hav.  80. 

31  1—6.  Durch  Erwähnung  des  Göttergerichts  unter  der 
Esche  Yggdrasill  oben  29.  30,  ist  der  Dichter  auf  diese  selbst 
geführt  worden  und  bleibt  dabei  bis  Str.  35. 

32  1  Batatoskr  'den  Zahn  des  Bohrers  Rati  \  Hav.  104, 
^habend'?  weder  rati  noch  toskr  sind  als  Appellativa  belegt, 
Bugge  Studier  1 460  ff.,  The  Home  of  the  E.  P.  XXIV  hält 
das  Wort  für  altenglisch  von  ræt  und  tusk. 

32  2.  3  renna  skal  at  aski  Yggdrasils.  ßenna  at  heisst 
zwar  gewöhnlich  'zu  etwas  hin  laufen^ ;  während  hier  der  Sinn 
'an  etwas  hinauf  laufen  oder  'an  etwas  auf  und  ab  laufen* 
verlangt  wird,  wie  Snorri  Gylf.  C.  XVI  Sn.  E.  1 74  sa^  renn 
upp  ok  niþr  eptir  askinum.  Man  könnte  vermuthen  á  sei  mit  at 
vertauscht  worden  wegen  Str.  29  6.  30  9  at  aski  Yggdrasils.  S. 
umgekehrt  á  für  at,  Sig.  sJc.  38  þá  mun  á  hefndom  für  þat 
mun  at  hefndom.  Aber  wir  haben  hier  at  in  der  wohlbezeugten 
Bedeutung  'längs  der  Richtung  eines  andern  Gegenstandes^ 
Fritzner  1 82';  s.  H.  Himd.  II  35,  Ätlam.  20  Qm  hugþa  ek 
her  inn  fliúga  at  endlQngu  húsi,  was  Völs.  th.  umschreibt:  'Qm 
þðttí  mér  her  inn  konia'  segir  hðn  'ok  eptir  h(}llanni' ;  s.  Atlam.  2? 
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imd  F.  Jonsson  Kritiske  Studier  175.  —  Über  skal  $.  zu 
Hav.  133. 

32  4  amar  orþ.  Es  ist  auffällig,  dass  von  diesem  Adler 
noch  nichts  gesagt  ist,  besonders  da  ihm  Oylf.  C.  XVI  Sn.  E. 
1 74  grosse  Weisheit  und  ein  Falke  Vedhrfolnir  zugeschrieben 
wird,  der  zivischen  seinen  Augen,  also  auf  dem  Schnabel,  sitzt. 
S.  J.  Qrimm. Myth.  11^  664  (^  756),  Bugge  Studier  1 460  f  472. 

32  5  skal;  s,  zu  Hav.  133. 

32  6  NíþhQggui;  s.  Vspa  38.  62. 

32  4 — 6.  Bergmann  und  Vigfusson  erinnern  an  die  Fabel 
Phaedrus  II 4,  wo  eine  Wildkatze  zwischen  dem  Adler  auf  der 
Spitze  und  dem  Eber  am  Fasse  des  Baumes  Unfrieden  stiftet. 
Die  Verbreitung  des  Motives  zeigt  Falk,  Aarböger  1891  S,  294. 
übrigens  hat  gerade  die  altnordische  Litteratur  menschliche 
Beispiele  von  solcher  Zurischenträgereiy  s.  die  Rolle  Hilds 
zwischen  Hedhin  und  ihrem  Vater  bei  Bragi,  in  Rögnvalds 
Hattalykil  23,  bei  Snorri  Sn.  E.  1  432,  Ingvars  saga  in  Anti- 
quités  russes  II 146.  —  Was  für  Folge  hier  die  Verhetzung  des 
Adlers  und  des  Drachen  haben  soll,  welche  Rolle  dabei  Vedhr- 
fdlnirj  der  Freund  des  Adlers,  J.  Orimm  Myth.  11^  664,  ge- 
spielt haben  soll,  bleibt  unklar. 

32  2  háfingar,  das  nur  hier  erscheint,  ist  etymologisch 
ganz  dunkel;  s.  Bicgge  Studier  I  503  Anm.  Oylf  C.  XVI  Sn. 
E.  I  74  heisst  es:  En  fiörir  hirtir  renna  í  limum  asksins  ok  bita 
barr  (bast  U). 

33  3  gagfaðls,  —  nur  hier  —  muss  soviel  als  keikr  sein; 
gaga  'den  Nacken  zurückwerfen*,  s.  reigiaz.  Das  weist  zugleich 
den  Hirschen  ihre  Stellung  auf  der  Erde  an;  wahrscheinlich 
in  der  Biehtu/ng  der  vier  Himmelsgegenden.    S.  oben  zu  25. 

33  4.  Dain  und  Dvalin  sind  sonst  Zwergennamen. 

33  4. 5,  Die  vier  Hirschnamen  auch  Sn.  E.  1 590. 

34  3;  s.  unten  35  3  und  zu  Hav.  165. 

34  4 — 7.  Die  Schlangennamen  fast  ebenso  in  dem  Ver- 
zeichniss  Sn.  E.  1484.  S.  Góinn  in  der  Korm.  s.  C.  XIII 
8.  29,  Grafuitnir  in  den  alten  Bjarkam.  Sn.  E.  1 402,  Bugge 
Studier  1457. 

34  8.    Über  das  schwache  hygg  ek  s.  zu  Hav.  134. 

34  9  kuisto  kommt  sonst  nicht  für  den  Begriff '  Wurzel  *  vor. 

35  1  Askr  Tggdrafiils;  s.  unten  44  und  zu  Vspa  14. 
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35  3:  s,  oben  zu  34  3  und  zu  Hav,  155,  Falk  Arkiv  IX 
34?  verweist  auf  Grog.  11  meira  en  menn  uiti. 

35  5  Á  hliþo;  Vigfusson  will  á  hliþom,  weil  der  Dat.  Sing, 
auf  -0,  -u  unmöglich  sei :  aber  Fritzner  führt  af  hliþu  au^  den 
Leifar  an. 

35  1 — 6.  Man  hat  beobachtety  dass  hier  nur  ein  Hirsch  u/nd 
eine  Schlange  vorkommt,  Nidhhögg,  s,  auch  oben  32,  während 
Str.  33.  34  vier  Hirsche  und  wenigstens  sechs  Schlangen 
ohne  Nidhhögg.  Aber  hÍQrtr  könnte  generell  gebraucht  sein,  s. 
fiskr,  oben  zu  21,  und  Nidhhögg  die  übrigen  geringeren  Schlangen 
vertreten. 

32 — 35.  Über  christliche  Parallelen  zu  diesen  Vorstellungen 
von  Bäumen  mit  Thieren  s.  Bugge  Studier  1 460  ff.,  über  die 
Schlange  an  der  Baumvmrzel  v.  d.  Legen  Das  Märchen  in 
den  Göttersagen  S.  15. 

36  2.  Die  Bedeutung  von  uil  ek  ist  dunkel.  Ist  es  phraseo- 
logisch wie  ueit?    S.  zu  Hav.  134. 

36  4  Hildi  ok  Þrúþi.  Lünings  Erklärung  dieser  Accusative 
als  Subjecte  des  Nebensatzes,  die  in  die  Rectionssphäre  des 
Hauptsatzes  gerathen  seien,  könnte  sich  stützen  auf  den  sub- 
stantivischen Accusativ  des  Relativsatzes,  der  eigentlich  Subject 
des  Hauptsatzes  ist:  Olsen  3.  og.4.  Afhandling  270 f  Þá'r  ek 
leyfi  mey  miófa,  máér  'r  þín  fýr,  uilþ  sína;  —  nach  dem  la- 
teinischen Muster:  nrbem  quam  statuo,  mea  est 

36  4.  5.  Der  zweite  Vers  hat  eine  Allitteration  neben  dem 
Hauptstab;  s.  zu  Hav.  10. 

36  1 — 8.  Über  die  Walkürennamen  s.  zu  Vspa31.  Skeggiqld, 
8.  dasAppellativum  Vspa  44,  Þrúþr,Hl(jkk,Herfi(}tiiiT,  au^h Appell., 
—  GqU,  RandgríÞ,  Ráþgríl),  auch  Appell,  Keginleif  kommen  nur 
hier  als  Personen  vor.  Statt  GeirQlul  -iT(jmul  hat  Sn.  E.  1 120 
Geirah(jþ,  das  Verzeichniss  Sn.  E.  11490  Geirqnul.  —  Der  Dichter 
wendet  sich  wieder  zur  Valhöll  zurück  und  geht  dann  über  zu  den 
Himmelskörpern  und  zur  Erde  mit  ihren  Gütern  bis  Str.  43. 

37  1  Äruakr  ok  Alsuiþr  kommen  auch  Fafn.  60  (B.  Sigr- 
dr.  15)  vor. 

37  2  heþan.  Die  Sonne  beginnt  ihre  Fahrt  von  Valhöll: 
s.  oben  zu  36.  Diese  Verbindung  von  Valhöll  und  Sonnenlauf 
ist  sehr  locker. 

37  3  suangir;  auch  H.  Hund.  141,  Oddr.  3  mrd  suangr 
von  Pferden  gebraucht 


GrrimnisnMl.  187 

3?  1—3;  8.  Fafn.  59  (B.  Sigrdr.  15). 

37  6  isarnkol;  nur  hier  und  Sn.  E.  1 56.  Das  Wort  ist 
dunkd.  Die  entsprechende  Stelle  Snorris  en  undir  bðgum 
hestanna  settn  gnpin  taá  uinbelgi  at  k^la  þá,  en  Í  sumum 
fréþum  er  þat  kallat  isarnkol  hilft  nicht  viel  S.  über  isam- 
zu  Vspa  39,  über  -kol  zu  Vspa  36, 

38  6  skÍQldr;  s.  oben  zu  37.  —  Skinanda  goþi;  s.  Fafn.  60 
(B.  Sigrdr.  15).  Über  ähnliche  antike  Vorstellungen  von  einem 
schildartigen  Schutz  gegen  die  Sonne  s.Kauffmann  Zs.f.d.Philol. 
XXIV  113,  Falk  Aarböger  1891  Ä  273.  Haben  die  Neben- 
sonnen, hjáfiölir,  als  Schilde  der  Sonne  gegolten  ?  S.  Arnason 
Thjodhsögur  1  658. 

38  4  bÍQrg  ok  brim;  s.  H.  Hund.  I  27. 

39  2  eno  skirleita  goþi,  so  ttne  skinanda  goþi  38  3  von  der 
weiblichen  861;  Cleasby-Vigfusson  vergleicht  UsjiSigii^^y  das  für 
Freyja  gebraucht  toird. 

39  3  til  uama  uiþar.  Zum  Waldsaum  am  Horizont,  der 
Schutz,  VQm,  bietet  (Bugge),  Vielleicht  ist  uamar  zu  lese^i.  S. 
Müllenhoff  AJc.  V 124.  Die  Verbindung  erscheint  nur  hier. 
S.  Cleasby-Vigf.  sól,  Fritzner  HI 474 \  Alt-  und  Neuisländisch 
sðlin  gengr  til  uiþar. 

39  5  Hrðþnitnis  sonr;  Lokas.  38  wird  Fenrir  Hrðþrsuitnir 
genannt,  Sn.  E.  1591  ist  hróþuitnir  ein  Wolfname :  s.  zu  Vspa  39. 

40  1 — 6  fast  wörtlich  gleich  Vafthr.  21.  S.  die  Anm.  zu 
dieser  Stelle  die  Schöpfungstheorien  betreffend,  ebenso  zu  Vspa  16. 

40  5  baþmr  'die  Bäume\  s.  oben  zu  21. 

40  7 — 9.  Wenn  YmirsWimpern  das  Material  zu  Midhgardh 
abgaben f  so  ist  zunächst  die  Umzäunung  gemeint;  s,  oben  baþmr 
6r  hári;  Müllenhoff  Ak.  V 124.    S.  zu  brúnhuít  Hym.  8. 

40  11. 12  uóro  þau  in  harþmóþgo  ský  (jll  um  skQpuþ;  der 
verdoppelte  bestimmte  Artikel  ist  generalisirend  wie  Vol.  kv,17 
Ámon  ero  augo  ormi  þeim  enom  Árána  (Bugge  Saem.  E.  410^). 
—  DoÄS  Wolken  harþmóþug  genannt  werden^  —  wie  Menschen 
allerdings^  Atlakr.  14,  —  ist  unglaublich.  Es  wird  trotz  Sn.  E. 
1 52  hraþ-  statt  harþ-  zu  lesen  sein.  S.  hraþgeþi,  wofür  auch 
einmal  harþgeþi  geschrieben  ivu/rde;  Egilsson  unter  hraþgeþi. 
Dadu/rch  ergibt  sich  eine  auffällige  Ähnlichkeit  mit  drei  von 
J.Orimm  Myth.  1^468  (^531)  beigebrachten  Zeugnissen  fü/r 
Adams  Schöpfung  aus  acht  Theilen:  Rituale  ecclesiae  Dunhel- 
mensis,  pondns  nnbis,  inde  est  instabilitas  mentium,  das  Emsigoer 
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Reckt  thene  thochta  fon  tha  wölken,  Ezzolied  III 18  von  den 
wolehen  daz  muot  Die  rasche  Veränderlichkeit  bildet  das 
Ähnliche  zwischen  Wolken  und  Gedanken  in  der  Lehre  von 
der  Erschaffung  des  Menschen.  Dieselbe  Eigenschaft  wird  an 
unsrer  Stelle  von  den  Wolken  ausgesagt,  während  sie  ihre  Oe- 
stalt  von  dem  auch  flockigen  Oehim  Ymirs  bekommen  hohen. 
8.  Alv.  18  uindflot  —  Uóro  —  skqpuþ  für  urþn  skQpuþ;  s.  zu 
Vspa  4. 

41  3.  Tekr  tvird  wol  wegen  des  vorhergehenden  hef  r  aus  t6k 
entstanden  sein.  Dann  heissen  die  ersten  drei  Verse:  'die 
Huld  aller  Götter  besitzt  der,  der  zuerst  das  Feuer  angewendet 
haV;  taka  á  *sich  mit  etwas  abgeben  ,  'beschäftigen*.  8.  drepa  ð, 
zu  Lokas.  23. 

41  3  ÚSSL  sonom;  s,  zu  Vafthr.  31. 

41 4 — 6.  Nun  der  Grund:  denn  die  Heimstätten'  (der 
Menschen)  werden  den  Göttern  geöffnet,  oder  stehen  ihnen 
offnen,  wenn  man  die  Kessel  vom  Feuer  hebt  (um  zu  essen). 
Opnir  uerþa  kann  soviel  sein  als  ero  opnir;  s.  zu  Vspa  10, 
Grimn.  54.   Aber  auch  die  perfectivische  Bedeuttmg  ist  möglich. 

—  Der  Dichterdenkt  andie  Übung  der  Gastfreundschaft;  s.  Wein- 
hold  Altnord.  Leben  1856  S.  370.  441  ff,,  die  auch  den  Göttern 
zu  Gute  kommt,  wenn  sie  wie  Heimdall  die  Menschen  besuchten. 

—  Zur  Phrase  opnir  heimar  uerþa  in  Bezug  auf  Bewirthung 
des  Fremden  s.  Gragas  1852  II 14  Engi  maþr  skal  gefa  mat 
g(}ngam(}nnani  her  á  Þingi,  eigi  skolo  menn  búþir  sínar  lata 
opnar  standa  til  þess  of  matmál.  Es  scheint  also,  dass  es  gast- 
fretmdliche  Sitte  war  gerade  während  der  Mahlzeit  die  sonst 
verschlossene  Hausthür  zu  öffnen.  —  Die  Erfindung  des  Nutz- 
feuers  wird  demnach  hier  gepriesen,  weil  es  die  Speisen  kocht, 
was  nicht  bloss  für  den  Hatdsherm  und  die  Seinen,  sondern 
auch  für  die  Fremden  ein  Segen  ist  Das  mag  wol  mehr  aus 
der  Seele  des  Spielmanns  gesagt  sein  als  Odhins,  der  in  dem 
Augenblicke  gerade  durch  das  Feuer  gequält  wird.  S.  das  Lob 
des  Feuers  Hav.  67.  —  Mit  dem  Feuer  beginnt  Odhin  die  Auf- 
Zählung  der  werthvollen  Dinge^  welche  diese  Welt,  Str.  40,  das 
ist  auch  die  der  Götter^  bietet,  Str.  41 — 43. 

42.    Von  diesem  Schiffbau  der  Zwerge  weiss  Sn.  E.I140. 
264.  340,  wie  es  scheint,  nur  durch  unsre  Stelle. 
43  6  Sleipnir;  s.  oben  zu  30. 
43  8  Hábrök,  'der  mit  den  befiederten  Beinen*    ist  sonst 
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unbekannt  Alle  echten  Falken  haben  befiederte  Beine;  8. 
' Rauhbu$sard\  Von  derselben  Eigenschaft  wird  auch  der  Hahn 
Hábrók  genannt,  Sn.  E.  II 488.  Vgl  hábeinn  zu  Ovdhr.  112. 
Die  Form  des  Wortes  ist  wie  loþbrók.  A.  Koek  versucht 
Arkiv  XIV 265  eine  lautliche  umd  volksetymologische  Erklärung. 
Auch  dabei  tviirde  die  naturgeschichtliche  Thatsache  eine  Rolle 
spielen,. 

43  9;  das  Schwert  Brimir,  welches  A  hinzufügt^  kommt 
Fafn.  58  (B.  Sigrdr.  14)  vor;  s.  H,  Hund.  II 10, 

43  1 — 9;  der  Dichter  drängt  nun  zusammen,  Dass  bei 
dieser  Aufzählung,  also  in  andrer  Einkleidung,  Shdhbladhnir 
wieder  vorkommt,  wie  Str.  42  ist  nicht  auffällig  genug  um  zur 
Auffassung  einer  der  beiden  Strophen  —  das  könnte  dann  nur  42, 
nicht  die  abschliessende  Str.  43  sein  —  als  eines  späteren  Ein- 
schubs  zu  zwingen;  s,  oben  zu  28,  Das  ausführliche  Lob  des 
Herdfeuers  Str.  41  wäre  dann  noch  auffallender  als  Jetzt. 

44  3  uiþ  þat  skal  uilbÍQrg  uaka.  Uiþ  þat  kann  causal 
oder  temporal  verstanden  werden^  s.  Fritzner  III  927^,  — 
skal  kann  an  sich  das  Futurum  oder  das  getvohnheitsmässige 
Eintreten  bezeichnen^  s,  zu  Hav.  133,  hier  wegen  der  folgenden 
Lustbarkeit  der  Götter  nu/r  erster  es;  —  uilbiijrg  nur  hier. 

44  1—3  Suipom  hefi  ek  oú  ypt  fyr  sigtiua  sonom.  uiþ 
þat  skal  nilbÍQrg  uaka.  Wenn  man  nú  mit  A  weglässt,  so  erhält 
man  den  Gedanken:  'Ich  habe  oft  vor  Menschen,  s.  Fafn.  25, 
oder  Göttern  Trugbilder  hervorgerufen,  von  ihnen,  den  Trug- 
bildem,  soll  auch  jetzt  meine  Rettung  ausgehen  ,  der  an  sich 
nicht  unpassend  wäre,  aber  dem  Schluss  unseres  Gedichtes 
widerspricht  Denn  Odhin  wird  keineswegs  durch  eine  sión- 
huerfing,  einen  suipr  gerettet  —  eine  Kunst,  in  der  die  Götter 
wnd  insbesondere  Odhin  wol  erfahren  waren,  s.  Sn,  Yngl.  s. 
C.  V.  VI  VII  Heimskr.  S.  ?.  8,  Sn.  E.  134. 162,  s.  auch  seine 
Verwandlu/ng  in  einen  Adler  Sn.  E.  1 222,  in  einen  Falken 
Hervar.  s.  C.  XI  S.  264.  344  in  gefährlicher  Lage,  —  sondern 
Geirrödh  hätte  ihn  sofort  befreit,  wenn  er  gewusst  hätte,  mit 
wem  er  es  zu  thun  habe,  und  Geirrödhs  Tod  erfolgt  durch 
einen  u/nglücklichen  Zufall,  keineswegs  durch  eine  zauberische 
Sinnestäuschung.  Es  ist  also  nú  aus  R  beizubehalten  und 
sigtiua  symr  nur  auf  Menschen  zu  beziehen.  S.  tifar  'Menschen' 
bei  Sighvat,  Heimskr.  S.  508.  Dann  heissen  die  Verse:  'ich 
habe  jetzt  während  meines  Aufenthalts  bei  Geirrödh  vor  ihm 
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und  seinem  Hofe  Trugbilder  erscheinen  lassen.  Nachdem  dies 
gescheheHy  ist  auch  meine  Rettung  náhe\  ^nim  will  ich  mich 
retten  \  —  Wenn  der  Text  und  diese  Erklärung  richtig  sind, 
so  mt4ss  man  annehmen,  der  Verfasser  habe  Odhin  seine  Worte 
von  zauberisch  hervorgebrachten  Bildern  begleiten  lassen.  S. 
Beispiele  solcher  Gaukeleien  in  den  Wbb.  unter  siönhnerfing 
oder  die  Magussaga  in  CederschiÖlds  Fomsögur  st4>dhrlanda 
22.  30.  —  Sigtiua  synir,  sonst  Götter,  mtw»  hier  und  Fafn.  25 
Menschen  bedeuten  als  Söhne  Heimdals,  Odhins  u.  a.  S.  m 
Vspa  1  5. 

44  6.7:  s,  zu  Hav.  109. 

44  4 — 7.  Über  diese  meine  Bettung  erfreut  werden  die 
Äsen  —  nach  ihrer  Gewohnheit  —  ein  Trinkgelage  bei  Aegir 
feiern;  s.  Hym.  Lokas.?  Die  Nachricht  toird  sie  hintreiben? 
Oder  um  ihn  dort  zu  erwarten,  tvie  sie  ihm  entgegengehen,  als 
er  von  Suttung  zurückkam,  Sn,  E.  I  222? 

45  2  Gangleri;  s.  zu  Vafthr.  8. 

45  1.2.  ÜberdieVertheilungderAllitterationens.zuHav.lO 

46  2  SanngetaJl  'der  richtig  Bathende';  s.  Vafthr.  12ff. 
46  3  Hnikarr;  s.  Beg.  19,  Froffm.  Sn.  E.  XV. 

46  4  Bileygr,  Baleygr;  Bu^ge  übersetzt  'miti  oculo,  truci 
oculo',  und  verweist  auf  den  guten  Biluisus,  den  Bruder  des 
blinden  und  bösen  Boluisus  bei  Saxo,  s.  Müller  1 340,  343 
(l.  VII),  der  selbst  schon  Blindr  inn  bqluisi  aus  der  H.  Hund.  II 
vor  2  herangezogen  hat  Aber  ob  die  Übersetzung  'mitis*  richtig 
ist,  fällt  schwer  zu  entscheiden:  das  Siibstantivum  bil  heisst 
auch  in  Zusammensetzungen  wie  bilstyggr  u,  dgl.  'mora  \  — 
UTul  statt  Baleygr  wäre  Bgleygr  zu  erwarten.  In  Wisens 
Biddararimur  58  vnrd  der  Held  als  Báleygs  blossa  uiþr  um- 
schrieben (arbor  flammæ  Odhinianæ,  arbor  gladii). 

46  5  BQluerkr;  s.  Hav.  10? 27. 

46  6  Grimr;  schon  oben  45.    S.  oben  zu  28. 

46  7  Fiqlsuiþr;  s.  Fjölsvinnsmal 

47  4  Atripr;  s.  den  Heldennamen  Fragm.  Sn.  E.  X. 

47  5 — 7.  'In  meinem  Verkehr  mit  Menschen  habe  ich  immer 
verschiedene,  d.  h.  jedesmal  andre  Namen  gebraucht'. 

45.  46.  47;  über  Beime  und  Assonanzen  bei  Aufzähltmgen 
s.  zu  Vspa  11. 

48  1  Griranir;  schon  oben  46,     S.  oben  zu  28. 
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48  1  mik  héto;  gleich  hétomk.  S.  zu  Hav.  135,  Vor 
Chrimn.  1  SO  hiess  es  nefndiz  Grimnir. 

48  1.  2  Giimne  mik  héto  at  Geirraþar.  Ist  diese  Erwähnimg 
eines  gegenwärtigen  Umstandes  als  vergangen  Zeichen^  dass  die 
Strophe  aus  anderm  Zusammenhange  stammt  oder  eine  u/nge- 
schickte  Zudichttd/ng  ist,  oder  lässt  der  Dichter  Odhin  schon 
hier  den  Schleier  des  Geheimnisses  lüften  ?    S.  unten  50. 

48  3  9X  ösmundar;  nach  Brynjulfsson  hei  Bugge  ist 
Gnoþar-Ásmundr  gemeint,  der  Seekönig  mit  dem  Schiff  Onodh, 
den  Odhin  getödtet  haben  sol;  aber  Fas.  III  406f,  wird  kein 
Bei'  oder  Versteckn^ame  Odhins  genannt, 

48  4. 5,  S.  Thord  Sjareksson  Sn.  E.  1262  Kialarr  of  tamþi 
—  heldr  nel  mara,  III 559,  wo  Odhin  als  Pferdebändiger  er- 
scheint Aber  die  hier  angedeutete  Begebe}iheit,  nach  welcher 
Odhin  selbst  einen  Schlitten  zog,  ist  unbekannt  —  Oislason 
Aarböger  1870  S.  136  sieht  in  Kialar  —  kiálka  mit  Recht 
ein  Wortspiel;  s.  zu  Vafthr,  8  Gangráþr  —  af  gcjngo. 

48  9  lafnhár;  s,  Snorri  Oylf  C.  II  Sn,  E.  136, 

48  10  G(}ndlir  ok  Hárbarþr  meþ  goþom.  Über  Göndlir 
ist  nichts  bekannt,  aber  Harbardh  nennt  sich  Odhin  vnrklich 
in  seinem  Verkehr  mit  dem  Ootte  Thor,  im  Harbardhslied. 
Oder  ist  meþ  goþom  zu  verstehen  wie  Alv.  12 ff.?  S,  unten  53 6. 

48  6 — 10.  Die  Aufzählung  wird  im  Nominativ  fortgesetzt; 
s.  zu  Vspa  11. 12. 

49  2  er  ek  hét  at  Sekkmimis.  Über  er  s.  zu  Hav.  91. 
S.  H.  Hund.  1 14  Geirmimis.    S.  zu  Sekkuabekkr  oben  7. 

49  4  Miþuiþnis;  s.  zu  MÍQþuitnír  Vspa  11.  Über  þ  für  t 
zu  Vspa  31. 

49  1 — 6.  Die  angedeutete  Begebenheit  ist  unbekannt.  Odhin 
wird  eine  ähnliche  Rolle  gespielt  haben,  wie  jene  bei  Suttung, 
deren  er  sich  Hav.  102  ff.  rühmt. 

45 — 49.  Aufzählung  von  Odhins  Namen  Sn.  E.  I  36  f. 
II  266.  472 f.,  Hinweis  auf  seine  Vielseitigkeit  Agrip  ed. 
Dahlerup  S.  1.    Vgl.  Reg.  19. 

50  1. 2.  Nur  Trunkenheit  kann  Geiirödhs  Stumpfsinn 
erklären,  dass  er  Odhin  an  seiner  mythologischen  Kenntniss 
und  Ausdrücken  wie  Str.  23  mins  magar  von  Thor,  45  Hétomk 
Grüur  u.  s.  w.,  48  Grimne  mik  héto  at  Geirraþar  u.  s.  w.  ?ncht 
erkannt  hat, 

50  3  hnuggimi  'beraubt'  kommt  in  Poesie  öfters  vor.    Der 
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Zusammenhang  mit  dem  seltenen  Verbum  finitum  hnyggia, 
hnnggua  'stossen  ist  dunkel.  S.  mhd.  einen  verstðzen  eines 
dinges  (privare). 

50  1—6.  Eine  sechszeilige  Fomyrdhislagstraphe.  Vgl 
oben  zu  2. 

51  1  f^olþ  ek  þér  sagþak;  d.  h.  'ich  habe  vor  dir  soviel 
mythologische  Kenntnisse  gezeigt  in  meinen  vorhergehenden 
Strophen,  dass  du  mich  als  Odhin  hättest  erkennen  können  . 

61 2  enn  þú  fát  um  mant;  König  Oeirrödh  hat  kein 
minnisQl,  keine  minnisueig,  so  dass  ihm  die  dargebotene  Kennt- 
niss  nichts  nutzt;  s.  Fafn  vor  49  (B.  Sigrdr.  vor  3),  Hyndl.  43. 

51  3  ninir,  Hch\ 

51  5  ek  sé ;  Odhin  blickt  in  die  Zukunft,  wie  ja  das 
sogar  Menschen  konnten.  —  Da>s  ironische  ninar  wird  in  höh- 
nischer  Absicht  wiederholt;  s.  zu  Vspa  5.  Über  Ironie  s.  zu 
Hav.  66.  —  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  mins. 

61  6  allan  Í  dreyra  diifinn;  Bu^gge  Studier  1436  vergleicht 
Eyvind  sk.  Hak.  15  stóþ  allr  Í  dreyra  drifinn. 

52  1  Eggmóþan  ual,  s.  Hamdh.26  (Bugge);  vgl.  zu  Hav.  85 
nai  n^eldan. 

52  3  lif,  kann  Nominativ  und  Accusaüv  sein. 

52  4  úuar.  Das  Adjectiv  ist  nur  hier  und  einmal  in 
Prosa  nachgeunesen,  wo  es  'rauh'  heisst. 

52  5  nú  knáttu  öþin  8Íá;  s.  Fjölsv.  43  hér  máttu  Snipdag 
8iá;  Falk  Arkiv  X  76. 

52  6  nálgaztu  mik,  ef  þú  megir.  Wohl  eine  höhnische  Auf- 
forderung sich  thätlich  an  Odhin  zu  vergreifen,  was  Heidhrek 
in  der  ähnlichen  Scene  Hervar.  C.  XI  S.  264.  344  wirklieh 
zu  seinem  Schaden  thut.  Er  haut  nach  Odhin  mit  dem  Schwerte 
und  wird  kurz  darauf,  wie  der  als  Falke  fliehende  Odhin 
prophezeit,  von  Knechten  getödtet.  —  Zur  Prosa  nach  53  würde 
die  Annahme  einer  drohenden  Gebärde  Geirrödhs  nicht  passen. 

53  3  l*undr;    schon  oben  45  (R);  s.  oben  zu  28. 

53  1 — 3;  über  rhetorische  Wiederholung  —  hét,  hét,  hétamk 
—  s.  zu  Vspa  5. 

53  5  Uáfuþr;  s.  den  Windnamen  Alv.  20.  —  Hroptat^; 
s.  zu  Hav,  156. 

53  6  lálkr;  schon  oben  48;  s.  zu  Str.  28.  —  meþ  goþom; 
s.  oben  zu  48,  aber  Gnoþarásmundr  ist  kein  Oott. 

53  '2 — 54  L   Auch  zum  Hohne  fügt   Odhin  hier  seinem 
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eigentlichen  Namen  noch  eine  Reihe  anderer  hinzu,  auffällig 
nach  Str.  45 ff.,  als  oh  er  sagte:  'wenn  du  schon  die  früheren 
Namen  nicht  verstanden  hast,  so  verstehst  du  vielleicht  diese, 
—  besonders  nachdem  ich  mich  ausdrücklich  als  Odhin  be- 
zeichnet habe\ 

54  1    Über  den  Satzübergang  s.  zu  Vspa  4. 

54  2.  3  er  ek  hygg  at  orþnir  sé  allir  af  einom  mér.  Ek 
hygg;  s.  zu  Hav.  134.  Vielleicht  ist  mit  A  at  statt  af  zu  lesen. 
Dann  heisst  der  Satz:  'die  alle  ich  sind\  Uerþa  ist  hier  ge- 
braucht wie  uera:  S.  Vspa  10  (?),  Thrymshv.  12  mik  ueiztu  uerþa 
nergiarnasta,  Brot  11  Soltinn  uarþ  Sigorþr  sunnan  Binar,  Sig. 
sie.  30  uarþ  ek  til  ung,  —  HaUarstein  Rekstefja  19  uarþ  sterk- 
ligt  —  ÍQfurs  merki  (firmvm  manebat  u^xillum  regis),  Hallfredh 
Fms.  II 52  uerþa  hiqlt  —  skrauüig  (der  Schwertgriff  ist  prächtig) ^ 
Bugge  Saem.  E.  401\  Vgl  im  modernen  Englisch  she  has  got 
blue  eyes  'sie  hat  blaue  Augen*  und  zu  Vol.  kv.  16.  Vgl.  auch 
das  Perf.  Pass.  statt  eines  Adjectivs  mit  Praesens  seinat  er 
'es  ist  späf,  'zu  spät',  Atlahv.  19,  Atlam.  29,  gerrat  rlpa 
'reitend'  zu  Vspa  31. 

54  1 — 3.  Diese  durch  Satzübergang  mit  der  vorhergehenden 
verbundene  Strophe  ist  ein  halber  Liodhahatt. 

Prosa  nach  54  Z.  1 — 3  Geirreþr  konungr  sat  ok  hafþi  suerþ 
um  kné  sér  ok  brugþit  til  miþs.  S,  die  Schilderung  des  zornigen 
Egils,  als  er  vor  Konig  Adhalstein  sitzt,  Egils  s.  C.  LV  S.  159 
Egill  settiz  þar  niþr  ok  skaut  skildinum  fyrir  f^tr  sér;  bann 
hafþi  hialm  á  bqfþi  ok  lagþi  suerþit  um  kné  sér  ok  dró  annat 
skeiþ  til  bðlfs,  en  þá  skeldi  bann  aptr  í  slíþrin;  bann  sat  npp- 
Téitr  ok  uar  gneyptr  mÍQk. 

Über  die  zu  Grunde  liegenden  Sagen  s.  MiUlenhoff  Äk. 
V  286,  Bugge  Studier  1422—437.  460—490,  Arkiv  XVII ff. 
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Prosa  vor  1  Z.  2  Hlipskialf ;  s.  zu  Orimn.  6. 

1  1  Eistu  nú,  Skímir!  s.  LoJcas.  9  Ristu  þá,  Uíþarr!, 
Thrymshv.  21  standit  up,  ÍQtnar!,  s.  Anm.,  Vol.  Jcv.  38  Upp  ristu, 
Þakkráþr!,  Atlakv.  11  Ristu  nú,  FÍQmir!,  —  MriJcsm.  1  uekþak 

Eddan.  13 
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eínheria,  b^þak  upp  rísa,  4  Sigmundr  ok  Sinfiqtli!  rísiþ  snarliga, 
Eyvind  skald.  Hak.  14. 

1  1. 2.  Die  Ällitteration  fehlt  Gegen  skynta,  sknnda  für 
gakk  spricht  die  ünverständlichkeit  der  Änderung. 

1  3  okkam  mala  mqg.  Ob  die  Umstellung  der  Worte  der 
metrischen  Regel  zu  lieb  erfolgte,  ist  zweifelhaft;  s.  uMten  25  6 
nerþr  þínn  feigr  faþir.     Über  die  Wortstellung  s.  zu  Hav,  15L 

1  6  ofreiþi;  s.  über  das  schwache  Ädjectiv  zu  Vspa  18. 
Es  ist  hier  wol  des  Metrums  wegen  gewählt.  Ofreiþr  erscheint 
noch  Helr.  7. 

1  4—6  gleich  2  4—6. 

2  1—6;  zur  Situation  vgl.  Völs,  th.  C.  XXIX  &  151,  wo 
auch  die  Dienerin  sich  weigert  die  erzürnte  Brynhild  zu  wecken. 

3  2  folkuaJdi  goþa;  s.  Ulf  üggason  von  Freyr,  Sn.  KI 264 
ok  fölkum  st^rir. 

3  3  ok  ek  uilia  uita.    Ok  relativ;  s.  zu  Vafthr.  5. 
1—3  3.    Über  die  Benutzung  dieser  Verse  in  Snorris  Prosa 
Sn.  E.  1120  f.  s.  F.  Jonsson  L.  hist.  1177. 

3  4.6  sitr  endlanga  sali;  da  endlangr  auch  Thrymskv,  26 
und  Vol.  hv.  8. 16.  28,  Oddr.  4,  AtUm.  20.  27  mit  sair,  hús 
verbunden  wird  und  siüa  mit  dem  Accusativ  des  LoJcals  bezeugt 
ist,  s.  Fritzner,  so  wird  zu  verstehen  sein:  ^ warum  du  rasüos 
bald  in  diesem  bald  in  jenem  deiner  Säle  den  Platz  wechselst'? 
Oder  wenn  sali  für  den  Singular  steht:  'in  deinem  SaaV.  8. 
endilág  grond  Tjodholf  hv,  Haustl  15  'die  Erde  in  ihrer  ganzen 
Ausdehnung'. 

4  2  seggr  enn  iingi!  s.  Atlakv.  6  seggr  inn  úsÁ\ 

4  1 — 3  '  Warum  sollte  ich   dir  von   etwas  so   traurigem 
sprechen^  wie  es  mein  Herzenshummer  ist'? 
4  4  ÁlfrQþull;  s.  zu  Vafthr.  47. 

4  6.  5  1  Muni  þína;  Shimir  spielt  mit  den  Worten.  Freyr 
beklagt  sich,  dass  die  Sonne  nicht  scheint,  tvie  er  es  wünscht,  at 
minom  munom,  s.  Str.  20.  24.  26.  35,  d.  h.  nicht  so  scheint, 
dass  er  Freude  daran  hat.  Das  liegt  näher  als:  dass  sie  nicht 
das  beleuchtet,  was  er  toünscht,  die  Erfüllung  seiner  Liebes- 
Sehnsucht  (Lüning):  aus  dem  Ausdruck  greift  Skimir  das  Wort 
monir  auf,  das  auch  Liebe  bedeutet,  und  braucht  es  in  diesem 
Sinne. 

5  3  seggr.  Diese  einfache  Anrede  auch  Fjölsv.  3,  — 
ebenso    sueinn    unten  37,    Fafn.  5   m^gr;   Zupitza   Zs.  f  d. 
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Philol,  IV 117,    Vgl.  seggr  enn  ungi,  seggr  inn  &n  oben  zu  4. 

—  Der  Vócativ  steht  inmitten  des  Satzes  wie  H.  HjÖrt\  17.  2L 
23y  H.  Hund.  II  60j  Fafn.  45  (zweimal). 

5  4.  5  þuíat  ungir  saman  uárom  í  árdaga.    S.  zu  Vafthr.  55, 

—  die  Erinnerung  an  die  Jugendfreundschaft  wie  Lokas.  8 
Í  ardaga;  vgl.  Oddr.  15. 

6  1  t  Gy mis  gQrþom ;  s.  Hyndl.  3 0.  Aus Hervar. s, Fas.  1475 
sieht  man,  dass  Oymir  ein  Wasserriese  war:  gengr  upp  mQrkainn 
er  Gymis  fletium,  vom  Nebel. 

7 3  Í  ardaga;  s.  oben  zu  5, 

7  1 — 3.  'Die  Jungfrau  ist  mir  lieber  als  irgend  einem, 
der  mit  mirju/ng,  ein  Kind,  war.  Du  Skimir  kannst  also  eben- 
sowenig als  meine  andern  Jugendfreunde  beurtheilen,  wie  mir 
zu  Muthe  isV,  —  vgl.  unten  27  5 — 8  matr  sé  þér  meir  leiþr  enn 
manna  hneim  enn  fráni  ormr  —  'ihr  seid  nicht  in  sie  verliebt, 
wol  aber  ich\  Wieder  greift  der  Sprecher  Worte  au^  der  Rede 
des  andern  auf;  s.  oben  zu  4  6.  5 1. 

7  4.  5  Äsa  ok  ðlfa  þat  uil  engi  maþr;  über  maþr  s.  zu 
Vspa  1. 

8  2  myrkuan.  Bugge  verweist  auf  Yols.  th.  C.  XXVII 
8. 144  uar  sem  hann,  Sigurdh,  riþi  Í  myrkna  tmd  Bergb.  th. 
8. 125  eidrinn  kámi ;  auch  das  Hollenfeuer  soll  dunkel  sein, 
Veselovshü,  Razyskanya  vü  oblasti  russkago  duchovnago  sticha 
Band  VI  102,  der  an  unsre  Stelle  erinnert. 

8  3  nisan  toird  ^notm,  'clarus*  sein,  s.  Hallarstein  Bek- 
stefja  2  ueUbióþir  nísar  dáþir  uann.  8.  aurch  Alex.  8. 140  Sa 
mÍQrkni  mondi  mQrgom  þykkia  nera  gilldr  fartálmi,  uíst  ef 
úkunnekt  u^re  fyrir,  þar  er  fara  skyllde;  'vornehmlich'.  8. 
Fjolsv.  31  nisum  uafrloga.  —  Uafrloga;  eine  christliche  Parallele 
dazu,  eine  feurige  Mauer  um  das  Paradies,  erwähnt  Kauff- 
mann,  Zs.  f.  d.  Philol.  XXIV 112. 

8  2.  3.    Über  das  Asyndeton  myrknan  —  uisan  s.  zu  Hav.  47. 

8  4  ok  þat  suerþ.  Dreisilbige  Kurzverse  auch  unten  9. 
14.  20.  22.  29. 

9  1 — 4  Mar  ek  þér  þann  gef  —  ok  þat  snerþ;  s.  Lokas.  11, 
wo  auch  Pferd  u/nd  Schwert  zusammen  angeboten  werden. 

9  6.  Dass  der  Mann  mehr  werth  ist  als  das  gute  Schwert, 
sagt  auch  Sigurdh,  Fafn.  31;  vgl.  Fafn.  18,  und  Hedhin 
Sn.  E.  1434. 

8  1 — 5  und  9  1 — 5  haben  ähnlichen  Aufdruck. 

13* 
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10  L  2  Myrict  er  útí,  mal  kueþ  ek  mér  fara.  Atich  Freyja 
will  mit  Hyndla  zur  Nachtzeit  nach  Walhalla  reiten,  HyncU,  L 
—  Eueþ,  sehwach;  s.  zu  Hav.  134. 

10  3  úrig  fÍQll;  8.  Hamdh.  9  —,  Rigsth.  28,  hélng  fÍQll, 
30  úrgar  brautir,  d^enso  I^olsv,  2.  Úrigr  deutet  auf  die  Be- 
schwerlichJceit  des  Weges;  s.  zu  Harb.  59,  zu  Hamdh.  9, 

10  1 — 4.  Es  scheint,  dass  Shimir  aus  Vorsicht  die  Dunkel- 
heit abgewartet  hat  um  seine  Reise  zu  unternehmen,  da  er 
du/rch  das  Riesenland  zu  reiten  hat    Aber  s.  Hyndl.  L 

10  5  aiþ  komnmk.  Uiþ  ist  wol  das  Adverb,  nicht  das 
Pronomen,  'wir  werden  es  durchsetzen',  'zu  Stande  bringen*; 
s.  Harb,  34.  Doch  scheint  Fjolsv.  16  das  einfache  komaz,  ohne 
uiþ,  dem  koma  entgegengesetzt  zu  werden.  Damach  wäre  die 
Auffassu/ng  von  uiþ  als  nit  an  unserer  Stelle  nicht  unmöglich. 

10  7  ámátki;  s.  zu  Vspa  8. 

8  bis  Prosa  vor  IL  Die  Botschaft  Skimis  vergleicht  sich  der 
8endu/ng  Hermodhs  nach  Baldr  auf  dem  ihm  von  seinem  Vater 
Odhin  geliehenen  Rosse  Sleipnir,  Sn.  E.  1174. 178. 

Prosa  vor  IL  Nicht  einm^il  das  Durchreiten  der  Waberlohe 
findet  der  Prosaist  nöthig  zu  erwähnen;  s.  unten  17. 18.  —  Prosa 
zwischen  den  Strophen  haben  unter  den  Oötterliedem  nur  noch 
Lokas.  tmd  VSl.  kv. 

11  1 — e.  Die  Situation,  auch  die  von  Hunden  drohende 
Gefahr  u/nd  die  Frage  SUrnirs  sind  ähnlich  Fjölsv.  13 ff;  s. 
aurch  Str.  41,  Hav.  98  und  zu  Ghrimn.  vor  1  44.  —  Gespräche  mit 
Dienern  und  Dienerinnen  vordem  Besuch  sind  typisch,  Lokas.  L 
H.  Hu/nd.  II 39,  Orip.  1,  Oddr.  4,  Fjölsv.  1,  —  mit  einem 
Hirten  Hervar.  s.  C.  IV  S.  211,  in  dänischen  Volksliedern:  s. 
Germania  XIX  363. 

12  1. 2  ^Du  hast  wol  kein  Leben  mehr  zu  verlieren'. 
(Limine)). 

13  1 — 3  '  Wer  zu  (gefährlichen)  Fahrten  geneigt  ist,  für  den 
ist  das  Versuchen,  Wagen  besser  als  feiges  Klagen',  'selbst  eine 
blosse  Möglichkeit  des  Erfolgs  ist  besser  als  feiges  Klagen*,  — 
oder  'der  hat  besseres  zu  thwn  —  ero  kostir  betri  —  als  zu, 
klagen  . 

13  3  ok  alt  lif  um  lagiþ;  s.  Lokas.  47  3  iþ  lióta  líf 
um  lagit 

13  4 — 6.  Über  die  Vorbestimmung  des  Schicksals,  des  Todes, 
s.  auch  H.  Hund.  12 ff.  II  20.  21,    Orip.  25.  53,   Fafn.  U, 
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ÄÜam.  49,  Hamdh.  26,  Orog.  4,  Ffolsv.  47,  —  Krahum.  24 
fár  gengr  of  skQp  norna,  Hugsv.  8. 13^  Äldrlagi  sinu  kuíþi  engi 
maþr  (Falh  ArUv  X  77),  Landnama  P.  II  C.  XXXIII  8. 162 
(Havardh.  s.  8. 118)  oss  uar  ár  áþr  um  markaþr  aldr,  Bisk.  8. 
1 222  hnerr  deyr  seggr  —  eitt  ginn  (Vers),  667  skapaþr  erumk 
aldr  (Vers)j  —  Vatnsd.  C.  X  8.  20  kuaþst  hyggia  at  eigi  mundi 
tióa  at  briótast  uiþ  forlqgunum,  Hardh.  s,  C.  XXXV  Ä  106  eigi 
má  skQpunum  renna,  Völs.  th.  C.  XXXVI  8. 174  en  engi  má 
uiþ  skQpam  uinna,  Vigfusson  Reader  8.  263  Fátt  er  sk^pum 
rikra,  Eigi  má  uiþ  skQpunum  spoma,  Fár  gengr  of  skQp  noma, 
M^la  uerþr  einn  huerr  skapanna  malum,  8cheving  1843  ekki 
má  (6)sköpum  renna  —  vid  ösköpum  yinna,  1847  Hver  verdur 
sinum  forlögum  ad  fylgja,  Illt  er  vid  hamingju  ad  etja,  Mangi 
(Eingi)  má  vid  forlögum  brjötast,  O.  Jonsson  Ei  má  fyrir  þad 
renna,  sem  manni  er  skapad.  —  '8chlimmeres  kann  mir  nicht 
geschehen  als  zu  sterben'  —  Dadurch  schon  gibt  sich  8kimir 
als  Mensch  zu  erkennen.  8.  unten  17. 18  und  R.  M.  Meyer 
Altg.  R  456. 

14  1  Huat  er  þat  hlym  hlymia;  hlym  ist  Dativ;  s.  zu 
Vafthr.  66.  8o  schon  die  Kopenhagener  Ausgabe  1 671,  Zupitza 
Zs.  f.  d.  Philol.  IV 117.  —  Hlym  hlymia;  s.  Harb.  1  sueinn^ 
sueina,  2  karl  karla,  Oudhr.  II 1  m^r  meyia,  Hyndl.  1  m^r 
meyia,  rekkr  rekkua,  Hervar.  s,  C.  XI  8.  236  sá  ek  á  ueg 
uega,  Hallfredh  Fms.  II 256  eitt  er  suerþ  —  suerþa;  J,  Orimm 
Oramm.  IV  726  (874  V  mit  Beispielen  aus  ahd.,  mhd.,  nhd.,  lat 
Litteraiiur.  8.  auch  Chaucer  Troilus  III 1597  frend  of  frendes 
alderbeste,  IV  270  wrecche  of  wrecches,  8ittl  Locale  Ver- 
schiedenheiten der  lateinischen  Sprache  8.  95  episcopus  epi- 
scoporum,  rex  regum,  8ueton  Caligula  C.V,  Hebräisch  'das  Buch 
der  Bücher*  u.  s.  w.  Beliebt  war  dieser  'potenzierende  Genitiv' 
neben  einem  andern  Casus  desselben  Substantivs  bei  Fichte 
und  den  Romantikern,  'das  8ein  des  Seins' ,  Minor  Goethes 
Faust  II 100.  —  Vgl  Clara  Hätzlerin  250. 157  ein  schand  ob 
allen  schänden,  —  Tacitus  Histor.  IV  58  transfugae  e  transfugis 
proditores  e  proditoribus,  —  Einars  Geisli  5  dQglingr  Qþlinga, 
Clara  Hätzlerin  303  31  ain  pain  vor  allem  laid.  —  Vgl  suþr 
it  syþra,  norþr  it  nyrþra,  8turl  1 179.  —  Über  diese  Ännomi- 
nation  s,  R.  M.  Meyer  Altg.  P.  234  f.  und  zu  Vspa  6. 

14  3  ossom  rqnnom  i,  da,  in  dem  Gemach,  wo  sie  sich 
befindet,   von  wo   au^   sie  das   Stampfen   des  Pferdes  —  s. 
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Oddr.  28  —  im  Hofe,  tmten  F.. 5,  hört.  S.  Fritzner  heyra  und 
síá,  Oislason  Forelæsninger  II  8 ff.  Vgl,  dagegen  zu  Hav. 
109  9 — 11,  und  zu  Hav.  96.  —  Die  Ällitteration  fällt  auf 
die  schwachbetonten  Worter  ossom  tmd  Í;  8.  unten  zu  31. 

14  4  ÍQrþ  bifaz.  Das  Dröhnen  u/nd  Zittern  der  Erde 
unter  dem  Huf  schlag  s.  auch  H.  Hund.  146,  Oddr.  17. 28  Hlymr 
uar  at  heyra  höfguliinna,  Atlahv.  14  hristiz  q11  HtLnmQrk,  þar 
er  harþmöþgir  föro,  Baldrs  dr.  3,  —  Njala  C.  CXXV  S.  650 
beim  Nahen  des  gespenstischen  Reiters,  Islenzk  fomhvædhi  I 
S.  232  BYo  reið  bann  til  borgarinnar,  ad  jördin  náði  að  springa, 
247.  288.  So  ist  wol  auch  Eiriksmal  2  gemeint;  Odhin:  Huat 
þrynir  þar,  Bragi!  sem  þúsund  bifisk  eþr  mengi  suá  mikit? 
Bragi:  Braka  (jll  bekkþíli  — . 

15  1  maþr  er  her  úti ;  s.  Grip.  4  3. 

15  3  iö  tótr  til  iarþar  taka.  Die  vereinzelte  Phrase  til 
iarþar  taka  bedeutet  tvie  Fritzner  sagt,  III 668%  soviel  als  niþr 
taka,  'grasen  . 

15  1 — 3.  Ein  halber  IJodhahatt. 

16  6  minn  brðþorbani;  s.  zu  Hav.  86.  —  Nach  Snorri  ge- 
schieht die  Tódtung  Belis,  Gerdhs  Bruder,  durch  Freyr  erst 
später,  Sn.  E.  1124;  s.  Vspa  51.  —  Gerdh  glaubt,  dass  der 
Gott  selbst  gekommen  sei.  Erkennt  sie  den  gewaltigen  Huf- 
schlag  seines  Pferdes? 

14. 15. 16.  Ein  Scenenwechsel  in  der  Art,  dass  der  dar- 
gestellte Ort  und  die  vorgeführten  Personen  wechseln  me  hier 
erscheint  z.  B.  auch  H.  Hund.  II 2 9  ff.  39.  40,  Brot  5,  Sig. 
sk.  19  ff:,  Gudhr.  II 16.  Atlahv.  31.  32.  36,  Atlam.  46.  85, 
Hamdh.  14  —  während  z.  B.  Skim.  3.  40 j  Hym.  2,  Thryms- 
kv.  3.  4.  5,  H.  Hund.  146.  47,  Atlam.  81.  86  eine  Person  ein 
Local  verlässt  um  an  einem  andern  mit  anderen  Personen 
zusammenzutreffen.  —  In  Vspa,  Reg.,  Gudhr.  II  herrscht  trotz 
des  häufigen  Scenenwechsels  doch  insofern  Einheit  des  OrteSj 
als  der  ganze  Bericht  in  den  Afund  dieser  Person  gelegt  wird. 
—  Scenenwechsel  der  ersten  Art  auch  in  Beotvulf  z.  B.  1591. 
1605. 1970. 

17  2  ása  sona;  s.  zu  Grimn.41. 

17  1 — 3  Huat  er  þat  álfa  né  ása  sona  né  níssa  uana.  Die- 
selbe seltsame  Verbindung  von  Frage  und  Negation  weist  Bugge 
auch  Hamdh.  12  nach:  *  Was  ist  das  für  ein  Wesen,  das  weder 
Ase  noch  Alb  noch  Vane  ist'?    8.  über  eine  andre  u/nlogische 
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Negation  tu  Oudhr.  II 3.  ^ —  Skimir  ist  nämlich  ein  mennzkr 
msLpTj  der  dem  Freyr  hilft,  wie  Siegfried  dem  GHinther,  Thorstein 
Bœjarmagn  dem  Oudhmund  von  Glasisvellir.  Auch  Menschen 
scheinen  Byggvir  und  Beyla,  Lokas.  42  ff. 

1?  4  einn ;  ohne  (schützende)  Begleitung  oder  als  der  einzige, 
der  es  bisher  gewagt  hat?  Nach  18  4  das  letztere.  Ebenso 
Thrymshv.  6  hui  ertu  einn  kominn  til  ÍQtunheima,  H.  Hjörv.  33, 
H.  Sund.  II  60,  —  Hervar.  s.  C.  IV  S.  211.  213. 

17  6  ÖT  salkynni  at  8Íá;  s.  zu  Vafthr.  3. 

17  1 — 6.  In  auffälliger  Weise  fehlt  vor  dieser  Strophe  ein 
ProsastücTc,  in  welchem  die  Besorgung  der  Botschaft  und  die 
Einführung  STcirnirs  bei  Gerdh  erzählt  worden  wäre;  ebenso 
vor  JF^ölsv.  46,  Also  ein  Sprung  in  der  Erzählung,  s.  zu  Vspa  24. 

17  1.2. 18  1. 2  Huat  und  ek  mit  partitivem  Genitiv  wie 
Atlam.  44  liþs  uar  sá  yþars,  —  Runverser  ed.  Brate  und 
Bugge  149  Breþr  váru  þœir  bæstra  manna. 

175. 18.  5.  Eikinn  kommt  nur  hier  vor.  Im  Neuisländischen 
ist  das  Wort  häufig  und  bedeutet '  kampflustig'.  Oder  ist  ein 
von  Eichenholz  genährtes  Feuer  gemeint?  S.  Ovdhr.  II 11 
birkinn  niþ. 

17. 18  1—6  sind  fast  gleich. 

19  1;  kostbare  Äpfel  besitzt  sonst  Idhun,  Sn.  E.  1 98.  210. 

19  4  tnþ  at  kaupa  'um  deine  Liebe  zu  Freyr  zu  erwerben  . 
friþr  vne  Hav.  87  Sná  er  friþr  kuenna  — . 

19  5  kueþir  schwach;  s.  zu  Hav.  134. 

19  6  óleiþastan  Ufa,  mit  1-  Ällitteration ;  s.  unten  34  5.  6 
fyrb^þ,  fyrirbanna.  *  S.  zu  Hav.  165. 

20  4  váþ  ist  exclusiv;  ebenso  umten  39.  S.  Orip.  37,  wo 
aher  das  Pronomen  fehlt,  —  er  Atlam.  107,  yþnr,  uér  Vóls.  th. 
C.  XXVIII  S.  148,  wo  auch  eine,  anwesende  und  eine  ab- 
wesende Person  zusammengefasst  werden.  Vgl.  zu  Oddr.  19, 
wo  uér  exclifmv  ist 

20  3  Sit  mannzkis  munom  gleich  Str.  24  3.    S.  oben  zu  4. 

20  4—6.  Die  Mnschachtelung  des  untergeordneten  Satzes 
in  den  übergeordneten  —  verschiden  von  den  Fällen  der  Ver- 
schränku/ng  gleichwerthiger  Sätze,  s.  zu  Vspa  12  —  kommt  auch 
Hym.  1  vor:  ok  surablsamir,  áþr  sapir  yrþi,  hristo  teina, 
Lokas.  13  ef  fyr  útan  nérak,  suá  sem  fyr  innan  emk,  iÉgis  hqU 
um  kominn,  21.  40,  H.  Hund.  13  Snero  þ^r  af  afli  erlQgþátto, 
þá  er  borgir  braut,  á  Brálundi,  1 14  Settiz  uísi,  þá  er  uegit  hafþi 
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Alf  ok  Eyiölf,  und  Aiasteini,  Brot  14,  Fjblsv.  36,  Fragnu 
Sn.  E.  II  2,  —  Verschlingu/ng  erscheint  Sig.  sk.  50  þó  mnn  — 
teri  eyrir,  þá  er  er  fram  komiþ,  neit  Menio  gðþ,  min  at  uitia, 
Atlakv.  33  Luanda  gram  lagþi  Í  garþ  þann,  er  skriþinn  nar, 
skatna  mengi,  innan  ormom,  Atlam.  53,  Hamdh.  24,  —  VgL 
Atlakv.  44  hratt  fyr  hallar  dyrr,  ok  húskarla  nakþi,  brandi  brúþr 
heitom,  wo  ein  zweiter  Hauptsatz  in  den  ersten  gesteckt  ist, 
—  oder  Brot  14,  wo  der  Hauptsatz  ztvischen  Theile  des  Neben- 
satzes gestellt  ist:  hnetíþ  mik  eþa  letiþ  mik,  harmr  er  unninn,  sorg 
at  segia  eþa  sná  lata.    S.  Bugge  Saem.  E.  422\ 

21  2.  '  und  trotz  des  Leichenbrandes  blieb  der  Ring  vne 
er  war'! 

21  6  ena  ninndo  huerio  nött;  neun  Nächte  avA^h  u/nten 
39.  41;  s.  zu  Hav.  134. 

21  1 — 6.  Der  Ring  Draupnir  ist  sonst  im  Besitze  Odhins, 
Sn.  E.  1176.  344,  auch  nach  Baldrs  Tod  1180,  Vgl  Saxo  I 
114  (l.  III)  den  Ring  Mimings. 

23  2  miöfan;  s.  zu  Vspa  33,  —  Málfán;  vgl.  Andreas.  1131 
sweord  fyrm^lnm  fág. 

23  1—3  gleich  Str.  25  1—8, 

23  4. 5  h(}fuþ  hQggua  ek  man  þér  halsi  af ;  s.  Lokas. 
57,  und  auch  Str,  13. 

23  6  segir;  schwach.    S.  zu  Hav,  134, 

24  3;  s.  oben  zu  4. 

24  6.  Die  metrische  Regel  ist  verletzt  wie  unten  31.  42  (?). 

25  2:  über  die  zwei  Allitterationens.  unten  zu  34,  Hav.  10. 
25  1—3  gleich  Str.  23  1—3. 

25  6;  s.  oben  zu  1. 

26  2  temia,  wie  ein  Pferd,  das  mit  Sporn  u/nd  Peitsche 
erzogen  tvird. 

26  1. 2  Tamsnendi  —  nur  hier  — ,  temia,  eÍ7i  Wortspiel; 
s.  zu  Vspa  5  und  Vafthr.  8.    Ist  tamsuQndr  Eigenname? 

26  3  at  minom  munom ;  s.  oben  zu  4. 

26  5.  6  er  þik  gumna  synir  síþan  ^ua  sé.  Als  ob  Oerdh 
ein  Menschenkind,  keine  Riesin  wäre,  was  sie  doch  nach 
Hyndl.  29  durch  Vater  und  Mutter  (Aurbodha)  ist.  Dieselbe 
Vorstellu/ng  herrscht  im  Folgenden,  s.  Str.  30,  wenn  ihr  mit  einer 
Riesenehe  gedroht  wird.  Ebenso  vergisst  der  Dichter  von 
Harb.  61,  Hym.  10,   Thrymskv,  23,  Helr.  5,   Oddr.  27.  31  be- 
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kannte  Thatsachen.  —  Die  Drokv/ng,  Verwimschung  in  weite 
Feme  atich  unten  27  Lokas,  59,  H.  Hund.  II 32,  Oudhr.  118, 
Ätlahv.  27. 

27  1  Ara  þúfo  á,  zuerst  also  wünscht  Skimir  sie  auf  die 
wilden  Berge,  den  einen  Wohnort  der  Riesen. 

27  1  ex  'früh  am  Morgen.  Nach  den  Beispielen,  welche 
Fritzner  beibringt,  scheint  ein  Zweifel  an  dieser  Bedeutung 
des  Wortes,  ioie  ihn  Oislason  Udvalg  196  ausdrückt,  nicht  mehr 
am  Platz.  Über  die  Bedeutung  der  Morgenstvmde  für  den 
Unglücklichen  s.  zu  Hav.  22. 

27 4.  Snugga  muss  hier  sinnlich  'gewendet  sein,  'sehen 
nach'  bedeuten^  tvie:  horfa,  Fritzner;  Thorkelsson  Om  digtningen 
paa  Island  S.  401. 

27  6.  7  manna  hueim  —  meþ  firom  ist  nicht  pleonastisch. 
Der  Dichter  unll  sagen:  entweder  'deine  Speise  auf  der  Berg- 
spitze  wird  so  schlecht  sein,  dass  dir  davor  ekelt  wie  den 
Menschen  auf  der  Erde  vor  der  Schlange',  —  s.  das  Oetränk 
Oerdhs  bei  den  Riesen  Str.  35,  — ,  oder:  Speise  wird  dir  dort  so 
verhasst  sein  —  henni  leiþist  matr  —  wie  den  Menschen  auf  der 
Erde  die  Schlange,  wegen  ihrer  Gefährlichkeit'.    Vgl.  oben  zu  7. 

28  1  At  undrsiönom  þú  uerpir.  ündrsiön  nur  hier;  in 
Prosa  ist  die  Phrase  uerþa  at  undri,  Fritzner  III 78  9  \  Das 
Wunderbare  liegt  wol  in  der  grossen  Entfernung  von  Menschen 
und  Biesen  (Hrimnir).  Dort  wo  niemand  mehr  eine  mensch- 
liche Wohnung  vermuthet,  auf  einer  hohen  Oebirgsspitze  soll 
sie  hauten  wie  Heimdall  am  Himmelsende,  Sn.  E.  1 100,  s. 
oben  zu  26,  —  in  einer  Höhle,  wie  andere  Riesinnen ;  s.  Helr.  1, 
Hyndl.  1.  —  Über  den  imperativischen  Conjunctiv  s.  zu  Hav.  100. 

28  3  Hrimnir;  s.  Hyndl.  32.  Vgl.  Hrímþurear,  Hrímgrímnir 
vm^ten  35,  Hrímgerþr,  H.  Hjörv.  vor  13 ff.  —  Hari  nur  hier; 
vielleicht  von  einem  hBTSi' anrufen',  —  vor  Staunen,  Entsetzen, 

—  wie  schwedisch  hara  (Rietz),  s.  g.  hazjan,  ahd.  hären.  Der 
R- Umlaut  unterbleibt  vor  folgendem  a,  Kock  Arkiv  XV  358. 

28  6  UQrþr  meþ  goþom,  von  Heimdall;  s.  Lokas.  48  6 
a<}rþr  goþa. 

28  7  gapi.  Da  im  Altn.  der  Imper.,  wie  es  scheint,  nicht 
oder  nur  selten  zur  Bildung  eines  positiven  conditionalen 
Nebensatzes  —  wol  eines  concessiven,  Brot  14  — verwendet  wird 

—  Hav.  132  baug  þú  gef,  eþa  —  ist  negativ,  —  so  ist  der 
Imperativ  gapi,  wenn  richtig  Überliefert,  wie  die  vorhergehenden 
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Conjunctive  auf  eine  fernere  Zukunft  bezogen.  Vgl.  den  Im- 
perativ Gudhr.  II 7  Littu  þar,  Hamdh.  8  grát  'weine  nur\ 

—  vgl,  Isaias  4?  1  Descende,  sede  in  pulvere  virgo,  filia 
Babylon!  sede  in  terra,  —  und  die  Phrasen  ivie  hQggþn 
allra  manna  armastr!  send  heill!  'sei  gepriesen  dafür,  dass  du 
sendest*  u\  s,  tv.  Olafs  s.  h.  1853  S.  148,  Sex  Söguthœttir  S.  27^ 
Bandam.  s.  C.  XXI  bei  Heusler  Zioei  IsL  Gesch.  S.  55.  56,  — 
Kialnes.  s.  C.  I  S.  464,  der  Held  hat  eine  Riesin  zu  Boden 
geworfen,  sie  sagt:  niöttu  nú  fallsins,  karlmaþr!  —  Gríndom 
von  dem  Gatter,  das  me  bei  jeder  Wohnung  —  s.  Hav.  76. 131. 
Grimn.  22,  Fjölsv.  9  —  so  auch  bei  der  riesischen  Gerdhs 
vorkommt 

29  1.2  T6pi  ok  6pi,  tÍQsnll  ok  öþoli;  die  drei  ersten  Sub- 
stantive nur  hier  —  óþoli  auch  unten  36  —  und  unerklärt. 
ópi  könnte  der  Dativ.  Sing,  des  Neutrums  6p  '  Geschrei  *  sein, 
dann  stünde  tópi  in  demselben  Casus  und  es  Hesse  sich  con- 
struieren:  per  naxi  tÍQsull  ok  óþoli  meþ  tópi  ok  6pi,  tár  meþ 
trega.  Über  die  angenommene  Wortstellung  s.  zu  Vspa  27.  — 
Aber  es  könnte  auch  ein  sonst  unbekanntes  Masculinum  6pi 
vorliegen.  Als  abstrakte  Masculina  fasst  tópi  und  6pi  Koreen 
Svenska  Etymologier  Upsala  1897  S.  72  f.  und  stellt  die  Wörter 
zu  schwedisch  táp  'Iropf,  '^  Laffe^  —  mie  schon  Cleasby-Vigf. 
dänisch  taabe  herangezogen  hatte,  —  und  väp  'Dummkopf, 
'Laffe'.  TÍQSull  vergleicht  Bu^ge  The  Home  of  the  E.  P.  XX 
mit  ags,  teosu,  teoswian  '  Qual' j  ^quälen    —  s.   auch   teorian. 

—  Die  Bedeutung  von  ópoli  ist  vielleicht  gleich  der  des 
lateinischen  impatientia,  ein  Zustand,  in  dem  man  das  Vor- 
handensein oder  die  Abwesenheit  einer  Sache  —  veneris  z.  B. 

—  nicht  ertragen  kann.    S.  unten  zu  36. 

29  4  seztu  niþr,  gleich  Sig.  sk.  51.  Hiermit  tvird  eine  neue 
Art  der  Verwünschung  eingeleitet. 

29  5  segia  hat  hier  starke  Bedeutung  wie  in  segia  þing 
laust,  segia  döm,  segia  skilit  ui|)  kono. 

29  6  súsbreka,  nur  hier.  Súsbreki  'sausende  Woge"  gibt 
keinen  Sinn;  nur  könnte  der  zweite  Theil  des  Wortes  breki, 
sonst '  Woge ' ,  sein ;  s.  brek  N. '  Begehren  \  —  und  der  erste  m  it  s^sla 
'curare  aliquid*  zusammenhängen  (Bugge).  Aber  ein  Verbum 
sýsa,  das  noch  bei  Cleasby-Vigfusson  steht^  hat  Fritzner  mit 
Recht  nicht  mehr  angenommen.  Es  gibt  nur  ein  s^sla,  das 
lantgesetzlich  in  einigen  Formen  sein   1  verliert;  s^sta,  syst 
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In  The  Home  of  the  E.  P.  XX  vermuthet  Bugge  in  sús- 
das  ags.  stisl  'tormenf,  dessen  1  auch  lautgesetzlieh  au^gefall-en 
sein  könnte. 

29  7  tuennan  trega  geht  auf  die  im  Folgenden  gestellte 
Alternative:  entweder  einen  Riesen  heirathen  oder  ehelos  bleiben, 

30  1  tramar,  altn.  nur  hier;  aber  neuisl.,  norweg.,  schwedisch 
ah  ^böse  Geister'  bezeugt.  —  Gneypa  nur  hier.  Da  gneypr 
^gebeugt  *  auch  in  der  Bedeutung  von  greypr  '  wild*  vorkommt, 
so  könnte  man  für  gneypa,  neben  beugen'  auch  wol  eine 
andre  geistige  Bedeutung  vermuthen,  Uvild  machen',  'rauh 
behandeln'. 

30  2  garsten  dag  heisst  gewiss  'den  ganzen  Tag\  nicht 
'den  schweren  sauren  Tag  hindurch^.  Ein  Adjectiv  gerstr 
unrd  nur  wegen  unsrer  Stelle  und  Rigsth.  7  angenommen,  wo 
der  Superlativ  von  gerr  ebenso  gut  passt  als  hier. 

30  4  til  hrfmpurea  hallar,  in  den  Speisesaal,  das  Gesell- 
schaftszimmer der  Riesen^  von  deiner  skemma,  deinem  Schlaf- 
und  Wohnzimmer  aus;  s.  oben  vor  1  5. 

30  3. 4.  Der  Dichter  scheint  zu  vergessen,  dass  Gerdh 
selbst  aus  dem  Riesengeschlecht  stammt.    S.  oben  zu  26. 

30  6.  7  kranga  nur  hier;  s.  krangr  Sig.  sk.  43,  neben 
krankr,  kanginyrþi  Harb.  14  neben  neuisländisch  kank  N. 
Krángi  heisst  neuisländisch  ein  langer  schmaler  Schaafhals, 
krángalegr  'dünn\  —  neunorwegisch  krangla  'streiten*.  — 
Eostalauss  und  kosüauss  kommt  vor  in  Bedeutung  'schlecht', 
'nutzlos',  kostauanr  erscheint  nur  hier.  Beziehung  auf  kostr 
'Speise'  wäre  möglich;  diese  Bedeutung  ist  doch  etwas  häufiger 
als  aus  den  Wörterbüchern  zu  ersehen:  Bisk.  s,  1 820  til  kostar 
branþ  lítiþ  ok  annann  rétt  kost  ok  drukk,  848.  860.  903  kost 
ok  qI,  905,  und  kostmöþr  'cibo  gravatus'  (?)  Hym.  27,  — 
scheint  aber  unpassend  nach  27.  Es  wird' commodis privatum* 
sein.  —  Über  rhetorische  Wiederholung  s.  zu  Vspa  6. 

30  4 — 7.  Das  Gehen  zur  Halle  der  Riesen  ma^  Um- 
schreibu/ng  für  den  Begriff  *  bei  den  Riesen  wohnen'  sein:  s. 
Harb.  24  3.  4  brúþir  bgluisar,  er  til  biargs  gengo. 

30  8.9  at  gamni  —  Í  gegn  'nach  (vergangener)  Lust\ 
'statt  derselben'. 

30  10  leiþa  —  trega,  wie  leiþa  daga,  ráþ  sítt,  —  meþ  illu 
lífi,  hugnm  u.  s.  w.    Fritzner  leipa  456^.  457\ 
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31 1  meþ  þurei  þríhQfþuþom;  s.  zu  Vafthr.  33.  Vgl  die 
Verwünschung  oben  35  und  H.  Hjörv.  26.  27. 

31  2  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtanigen  þú. 

31  1. 2  þurei :  þú  ohne  NachdrucTc;  s.  oben  2su  14. 

31  3  eþa  nerlans  uera;  s.  Oudhr.  II 31. 

31  4. 5.  Da  geþ  nie  'Brunst*  bedeutet,  s.  zu  Hav.  96, 
kann  es  nicht  Subj'ect  und  þítt  nicht  als  gleich  þik  verstanden 
werden,  s.  zu  Hav.  125,  sondern  es  ist  zu  construiren:  mom 
gripi  þítt  gep,  mom  morni  þik,  —  transitives  moroa  allerdings 
nur  hier.  Morna  ist  beliebt  in  Verivünschungen ;  s.  Oddr.  31 
und   Cleasby -Vigfusson.  —   Das  Substantiv  mom  nur  hier. 

31  7  8á  er  aar  þrangiiin.  Der  Hauptstab  ruht  auf  der 
zweiten  Hebung;  s.  unten  34  6.8(?)'  38  5. 

31  6 — 8  þifitiU,  sá  er  uar  þrangiiiii  Í  Qmi  ofánnerþa  '  Wie 
eine  Distel  die  zu  Ende  der  Ernte  auf  schiesst' ;  s.  þiyÐgaa 
þrangna  'sich  hervordrängen'  bei  Fritzner ^,  vmd  mhd.  so  die 
bluomen  üz  dem  grase  dringent  Vgl.  spretta  von  Blumen. 
Über  das  Bild  von  der  einsamen  Distel  s.  zu  Hav.  49.  — 
Über  die  Verletzung  der  Regel  über  den  Versausgang  von  31 8 
s.  oben  zu  24. 

32  2  til  hrás  uipar;  s.  zu  Hav.  147.  Hrár  uiþr  ist  tech- 
nischer Ausdruck  für  junges,  im  Saft  stehendes  Holz.  S.  zu 
Hav.  80  mid  Fafn.  56  (B.  Sigrdr.  11). 

32  3.  4.  Gambanteinn  begegnet  nur  noch  Harb.  21,  nach 
welcher  Stelle  es  ein  Zauberstah  sein  kann,  der  verrückt  macht; 
s.  Skirn.  36,  —  während  der  Lœvatein  von  Fjölsv.  26  den 
Tod  bringt.  —  Gamban  als  erstes  Compositionsglied  zeigen  nur 
noch  gambanreiþi,  unten  33,  und  gambansumbl,  Lokas.  8,  wetin 
es  nicht  ein  Fehler  für  gamansumbl  ist.  Damach  dient  das 
als  Simplex  nicht  belegte  gamban  der  Verstärkung  des  Begriffs. 
Bugge  The  Home  of  the  E.  P.  XIX  hält  das  Wort  für  ags. 
wegen  gomban  gyldan.  —  Die  Hexe  oder  Biesin  der  Helr. 
trägt  nach  Nom.  th.  C.  VIII  S.  70  skögara^nd  einn  loganda 
in  der  Hand.  —  Über  rhetorische  Wiederholung  s.  zu  Vspa  o. 

32  1 — 4  ist  eine  halbe  Fomyrdhislagstrophe.  S.  unten  34 
eine  achtzeilige. 

33  2.  Ásabragr  ist  Thor,  Sn.  E.  1 553, 

33  1.  2  ist  wahrscheinlich  ureiþr,  Uóþmn  zu  lesen.  8.  zu 
Hav.  21. 

33  3  fiáz.  Das  Mediopassiv  nur  hier;  s.  Lund  §  83  Anm.  2. 
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33  4  enn  fyTÍnilla  mér!  Fyrinillr  nur  hier.  Der  bestimmte 
Artikel  im  Vocativ,  —  8.  auch  VSLhv.  38,  H,  Hund,  13?  — 
steht  nicht  nur  neben  þú  oder  einem  Casus  von  þú,  wie  Lund 
§  193  6  sagt.  Schon  das  letzte  seiner  Beispiele  erfüllt  die  Be- 
dingung nicht  Dazu  BisTc.  1 222  (Oisl)  Huerr  deyr  seggr, 
en  snarri!  —  Au^ih  siá  wird  so  gebraucht:  s.  Kahle  Oeistl 
Dichtungen  91  Thomas  siá,  er  u£r  t^num  heimi,  treysti  ek  þuí, 
8&  088  hefir  leysta,  þínar  at  fyrir  þ^þar  b^nir  þiggi  oss,  er  dauþir 
liggium.  8.  griechisch,  mhd.,  französ,  Enn  für  en;  s.  zu  Vspa  14  7. 

33  en  þú  —  hefir.  Steht  en  für  er?  Ä  Fafn.  5  3  er 
hefk  und  oft,  Oerings  Glossar*  41^, 

33  6  gambanreiþi  nur  hier;  s.  oben  zu  32. 

33  1—6;  s.  Lokas.  30  reiþir  ro  þér  áfesir  ok  ásynior. 

34  3  synir  Suttunga;  s.  Älv.  34  Suttungs  synir. 

34  2;  über  die  zwei  Allitterationen  s.  oben  zu  25  und  zu 
Hav.  10. 

34  2 — 4  heyri  hrímþursar,  synir  Suttunga,  siálfir  áslipar. 
Synir  Suttunga  schliesst  sich  asyndetisch  an  iqtnar,  hrímþursar 
als  Apposition  an  wie  oft,  s,  etwa  Qrimn.  37  füo  blfþ  regin, 
ésÍT;  Atlahv.  32  Ok  meirr  þaþan  menuQrþ  bituls  dölgrqgni  drð 
til  dauþs  skókr,  —  siálfir  ásliþar  aber  nach  dem  von  Gering 
Zs.  f  d.  Philol  XXVI 12?  beobachteten  Gebrauch,  dass  ein  zweiter 
Substanüvbegriff — nicht  eine  Apposition  zu  dem  ersten  —  asyn- 
detisch  folgtf  wenn  ein  mit  ihm  zu  einer  Gruppe  vereinigter 
erster  und  das  Praedicat  vorangeht  Er  verweist  auf  Harb,  57 
stund  er  til  stokksins,  Qnnur  til  steinsins,  Thrymskv,  22  Ganga 
her  at  garþi  gullhymdar  kýr,  oxn  alsuartir,  Atlahv,  45  fiarghús 
ruko,  b&r  buþlunga.  8.  auch  Gudhr.  II  30  sfz  Sigurþar  sárla 
drukko  hrégífr,  huginn  hiartblóþ  saman,  Atlahv,  35  dynr  uar 
i  garþi,  drQslum  of  þrungit,  uápnsqngr  uirþa,  Atlam.  34,  — 
Sturlunga  II  75  Huíld  fái  (jþlingr  aldar  alluíss  Paradísar,  prútt 
8á  er  píslum  léttir,  Páls  bróþur,  friþ  sálu,  Bardhar  s.  C.  VII 
8. 14  sorg  (Dativ)  má  ek  sitzt  þuí  byrgia  (sit  ek  ein),  trega 
greinum,  C.  X  8, 19  Torfi  uar  ok  á  Hellis  fitium  ok  lilugi 
suarti,  Sturla  goþi.  —  Aber  der  Gebrauch  asyndetischer  Sub- 
stantive geht  wAter:  Gkidhr.  II 19  üaldarr  D^nom  meþ  Jariz- 
ieifiy  Eymoþr  þriþi  meþ  larizskari  inn  gengo  þá,  —  und  keines- 
wegs  dürfte  man  Gerings  Regel  so  fassen,  dass  unter  den  von 
ihm  angegebenen  Bedingungen  ok  nicht  stehen  könne;  s.  oben 
Bardhar  s.  C,  X  8. 19.  —  Ásliþar  nur  hier. 
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S4  6  fyrirbanna,  nur  hier.  —  Der  Hauptstab  ruht  auf 
der  letzten  Hebimg.    S.  oben  zu  31. 

S4  5.  6.  Über  die  Allitteration  auf  zweiten  Compositions- 
theilen  —  fyrbýþ,  fyiirbanna  8.  oben  zu  19. 

34  6.  8;  über  die  zwei  Ällitterationen  s.  zu  Chrimn.  36, 

34  1.  2.  4 — 8    Über  rhetorische  Wiederholung  s.  zu  Vspa  5. 

34  ist  eine  Fomyrdhislagstrophe.    S.  oben  zu  32. 

35  i.  Hrímgrímnir  heitír  þurs,  er  þik  hafá  skal  kann  mit 
dem  unmittelbar  Vorhergehenden  in  Übereinstimmu/ng  gebracht 
werden,  wenn  man  35  1  ein  'nur^  hinzudenkt;  s.  oben  31 1 — 3; 
vgl.  zu  Orimn.  23.  24.  —  Der  hier  genannte  Riese  Hrim- 
grimnir  —  s.  oben  zu  28  —  ai)er  ist  nicht  der  dreiköpfige  von 
Str.  31  1,  denn  dessen  Behausung  ist  nach  Str.  27  auf  der  Erde, 
nicht  unter  der  Erde;  s.  zu  Hav.  104.  Jedesfalls  wurde  Str.  2? 
Gerdh  ein  gam  andrer  Straf  ort,  die  Ära  þúfa,  angekimdigt  als 
hier.  —  S.  H.  Hjörv.  26  Loþinn  heitir,  er  þik  skal  eiga. 

35  3  fyr  nágrindr  neþan;  s.  Lokas.  63,  H.  Hj'orv.  16, 
Fjölsv.  26,  —  in  Sn.  E.  1 178  helgrindr.  —  Über  Biesen  unter 
der  Erde  s.  zu  Hav.  104. 

35  4  uflmegir;  vgl.  zu  Hav.  130,  zu  Vspa  48. 

35  5  Á  uiþar  rótom,  weil  unter  der  Erde,  also  unter  den 
Wurzeln  der  Bäume.  S.  Hervar.  s.  C.  V  S.  214,  Hervor  zu 
den  Amgrimssöhnen  im  Grabhügel:  uek  ek  yþr  allir  undir 
uiþar  rðtam;  Falk  Arkiv  X  61. 

35  6  geita  bland  gefi,  statt  Ziegenmilch;  s.  Lokas.  33,  — 
Bisk.  s.  II 451  á  medan  þr^lar  tneir  ruddudu  eda  SQgudu  hq- 
fndid  af  Christiaiii  skrifara  med  hlandkieraldi  ednr  kopps  botni 
honum  til  Buíairþmgar. 

36  4  2Í  Þínom  manom;  s.  zu  Hav.  96.  F.Jonsson  Arkiv  XIV 
will  BÍ  durch  'trotz'  tvidergeben;  das  ist,  wie  es  scJieint,  nicht 
zu  belegen. 

36  5  þurs  ríst  ek  þér.  I^urs  statt  þom  als  Buchstabenname 
auch  im  norw.  Ru/nenlied  mit  der  für  u/nsre  Stelle  wichtigen  An- 
gabe þurs  ueldr  kuenna  kuillu  —  kuilla  nur  hier,  aber  kuilli 
M.neuisländisch*  ailmenf ,' sickness  *,  v/nd  altisländisch  kuellÍBótt, 
•siükr,  —  und  im  Abecedarium  nordmannicum,  Thuris.  S. 
Gudhr.  II 23.     Vgl.  dm   isl.  Zauber  Aarbfger  1871   8.  185. 

36  6.  Die  drei  Stäbe  können  nicht  die  Anfangsbtichstahen 
von  ergi,   ^þi,   óþoli   sein,    denn  Runen  für  éb  und  e  weist 
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Wimmer  im  Nordischen  erst  um  1300  nach;  Runenschrift^ 
deutsch  188?,  S.  256.  , 

36  7  ergi  geht  auf  Unzucht  —  s.  Lokas,  23.  24  Loki  als 
Weib  —  oder  Zauberei, 

36  8  óþoli;  s.  oben  zu  29. 

36  7.  8.  Fritzner  vergleicht  unter  á^þi  Ems.  1 343  í^þi  ok 
óþoli  in  den  Genitalien.    S,  oben  zu  29. 

36  5^8;  s.  Saxo  Gramm.  1158  (l.  III)  Odhin  macht  Rinda 
rasend  cortice  carminibus  adnotato  coatingens  lymphanti  similem 
reddidit,  Heimskr.  S.  8;  Anz.  f  d.  Alt  XXVII 330. 

36  9. 10  suá  ek  þat  af  rist,  sem  ek  þat  á  reist  Der  com- 
parative  Nebensatz  vertritt  hier  einen  concessiven,  'Trotzdem 
ich  es  eingeritzt  habe,  kann  ich  es  ivieder  wegritzen  .  Ebenso 
können  andre  Verhältnisse  aibsgedrücht  werden,  adversative, 
Lokas.  13  ef  fyr  útan  u^rak,  suá  sem  fyr  innan  emk,  —  oder 
causale,  Gudhr.  1 19  suá  er  um  lýþa  landi  eyþit,  sem  er  um 
unnoþ  eiþa  suarþa,  —  conditionale,  Vóls.th.  C.  XXVIII 8. 149 
Nióti  þér  suá  Sigurþar,  sem  þér  hafit  mik  eigi  suikit,  —  oder 
temporale,  8n.  E.  1  204  ok  nióttu,  sem  þú  namt,  Gh-ottas  25 
Malit  hQfum,  Fróþi!  sem  munum  h^tta  'nachdem  wir'  oder 
'da  wir  nvm.  gemahlen  haben,  werden  wir  aufhören'.  Vgl. 
Sturlunga  1 242  Uar  þat  miqk  iafnskiótt  at  hliþ  uar  á  garþ- 
inum,  ok  biskupsmenn  gáfusk  upp,  'sobald  — ,  da'  — .  Ä 
Holtkausen  Elementarbuch  S.  169. 

36  3. 4. 9. 10,  Antithesen.  Mit  af  rist — á  reist  vergleichen  sich 
Vol.kv.9,Fafn.61(B.Sigrdr.l8).  8.  R.M.Meyer  Altg.P. 460 f 

36  11  et  geraz  þarfar  þess;  gleich  Fjölsv.  39.  Falk 
Arkiv  X  73  verweist  auf  denselben  Vers  in  Hugsv.  10^.  1?^.  19*. 

26 — 36  ist  eine  zauberische  Fluchrede  wie  die  Buslubæn 
und  der  Syrpuvers  in  der  (Herraudhar-  und)  Bosasaga  ed. 
Jiriczek  S.  16. 19.  Vgl  was  Kormak  von  Odhin  sagt:  Seiþ 
Yggr  til  Rindar,  8n.  E.  1 236.  Sie  zerfällt  in  drei  Theile, 
a)  26—28,  b)  29^31,  c)  32—36.  Im  ersten  bedroht  Skirnir 
Gerdh  mit  dem  tamsuQudr,  sie  soll  ganz  einsam  auf  einer 
Bergspitze  wohnen,  —  nach  dem  zweiten  mit  seztu  niþr  ein- 
geleiteten soll  sie  bei  den  Riesen  —  wol  auf  den  Bergen,  den 
gewöhnlichen  Riesenwohnungen  leben  und  einen  dreiköpfigen 
Riesen  zum  Manne  haben,  wenn  sie  nicht  ehelos  bleiben  will, 
—  netch  dem  dritten  bedroht  Skirnir  sie  mit  dem  gambanteinn 
und  stellt  ihr  die  Ehe  mit  dem  Riesen  Hrimgrimnir  unter 
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der  Erde  in  Atdssieht.  Im  ersten  hat  sie  ekelhafte  oder  gar 
keine  Speise,  im  dritten  ekelhaften  Trankt  im  ersten  soll  sie  aller 
Welt  ein  Schatispiel,  im  zweiten  verzweifelt,  im  dritten  wüthend 
v/nd  zuchtlos  werden.  Über  Steigerimg  s.  R.  M.  Meyer  AUg.  P,  469. 

37 1  Heill  uerþu  nú  heldr,  sueinii!  konnte  eine  Formel 
der  Entlassimg  sein,  wozu  auch  die  folgenden  Worte  Skimirs 
passen;  s.  Fritzner  heill  768^  oben. 

37  2  hiímkálki  nur  hier  und  Lokas.  68,  wo  sich  die  drei 
Verse  37  1 — 3  fast  wörtlich  tviderfinden,  beim  Anbieten  eines 
Trunkes  gebraucht  Nach  der  Bedeutung  von  hiim  ist  hrim- 
kálkr  wahrscheinlich  ein  metallenes  oder  gläsernes,  nicht  höU 
zemes,  hörnernes  IHnkgefäss,  das  durch  die  Kälte  des  Ge- 
tränkes angelaufen  ist.  Das  Anlaufen  ist  bei  Glas  sichtbarer 
als  bei  Metall  S.  glerkalikr,  -bikarr,  -ker,  -pottr,  allerdings 
nv/r  in  Ems.,  Homilien,  Barlaams  s.,  Thidhr.  s.  S.  den  Becher 
Hymirs,  zu  Hym.  27.  Hrimsteinar,  Sn.  E.  1 46,  sind  wol  die 
im  Meere  schtoimmenden  salzigen  Eisblöcke.  Das  Anlaufen 
selbst  erwähnt  Snorri,  Sn.  E.  I  ISO,  dass  Erde,  Steine,  Bäume 
(tré)  tmd  alle  Metalle  weinen,  þá  er  þeir  koma  ðr  frosti  ok  Í 
hita;  $.  au^h  das  Adjecüv  hrimkaldr.  Bugge  Studier  14,  Home 
of  the  Eddie  Poems  XX,  denkt  an  eÍ7i  Missverständniss  von 
^cálix  crystallinus\  da  'crystallum'  auch  ^Eis^  bedeute.  Aber 
hrim  ist  nie  das  solide  Eis,  aus  dem  man  etwas  formen  könnte; 
s.  Bergmann  Allweises  Sprüche  u.  s.  w.  S.  244.  Über  das 
Vorkommen  von  Glasger äth  in  der  Jüngeren  Eisenzeit,  s.  Sophus 
Müller,  Nordische  Alterthumskunde  übers.  Jiriczek  II 69. 

37  4—6.  Oerdh  vermeidet  den  entschiedenen  Ausdruck 
ihrer  Zustimmung. 

38  4  þing  für  Zusammenkunft  nur  zweier,  eines  Mannes 
und  einer  Frau,  der  Liebenden,  in  launþing  Harb.  31  —  das 
aber  in  Prosa  von  mehreren  Menschen  gesagt  mrd  —  und 
gamanþing,  Fms.  VII  70,  Konig  Magnus  berfcett:  unik  þuí,  at 
eigi  syniar  ingian  (?)  gamanþinga  —  érakan  (l.  á^skan?)  ueldr 
þuí,  —  er  irakum  ann  ek  betr  en  mér  suanna,  —  dann  in  der 
Phrase  uera  Í  þingum. 

38  5  þroska.  Ein  Adjectiv  þroskr  zu  þroski  'Kraft'  ist 
sonst  unbekannt  —  Der  Hauptstab  ruht  auf  der  letzten 
Hebung;  s.  oben  zu  31. 

38  6  nenna  Vigfusson  nimmt  hier  die  Bedeutung  Weisen , 
*  kommen  zu  an,  da  zu  der  gewöhnlichen  ein  Dativ  der  Person 
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nicht  passt  Xur  macht  dann  á  þingi  Schwierigleit.  ^rofür 
Vifffusson  at  þingi  vorschlägt.  —  Aber  ein  Datir  der  Person 
scheint  nach  dem  sonstigen  Grebrauch  des  Terbums  nicht  mts- 
geschlossen,  'sich  jemand  anbequemen\  ^gefügig  zeigefi\ 

S9  1.  Barri  als  Name  eines  Waldes  trird  trof  mit  banr 
'Tannennadeln  *  irusammenhängenj — Barri  heitir,  5.  zu  Vafthr.3?. 
—  Sn.  E.  1 122  hat  Barrey,  also  eine  IfiseL 

39  2  uiþ  exclusiv,  da  Gerdh  nach  Str.  17  Skiniir  sum 
ersten  Mal  gesehen  hat,  —  s,  oben  zu  20, 

39  3  logn&ura,  nur  hier  und  unten  41.  Das  Wort  Jcann 
Genitiv  Plur.  von  lognfqr  'Fahrt  bei  Windstille*,  oder  ein  Ad- 
jectiv  auf  -a  sein.  Aber  wahrscheinlich  ist  es  Oetiitiv  des 
Eigennamens  Lognfari,  'der  bei  Witidstille  fährt\  Gemeint 
könnte  sein  Xjördh,  Freyrs  Vater,  von  dem  es  Sn.  E.  1 92 
heisst:  hann  rí^þr  fyrir  gongu  uinds  ok  stíUir  siá  ok  eld,  — 
logn  ist  dann  nur  im  Gegensatz  zu  Sttirm  oder  d(*r  Fahrefide 
als  Ruderer  gedacht,  —  oder  Freyr  selbst.  Denn  wenn  sein 
Schiff  Skidhbladhnir  nach  Sn.  E.  1 140.  342  immer  gihistigen 
Wind  hat,  ok  hefir  hann  byr,  þegar  er  segl  er  dregit,  huert  er 
fara  skal,  eine  mythische  Umschreibung  für  die  Kupist  des 
Kreuzens,  —  so  konnte  daneben  leicht  die  Vorstellmig  ent- 
stehen^ dass  man  mit  Skidhbladhnir  immer  segeln  könne,  auch 
bei  Windstille.  Oder  Lognfari  ist  gleich  Skidhbladhnir.  Lundr 
Lognfara  war  also  eine  Götterwohnung,  s.  Grimn.  4  ff.,  welche 
Gerdh  tvie  Freyr  natürlich  kaJinten.  S.  zu  Hamdh.  22,  zu 
Grog.  11. 

39  4;  die  Frist  von  neun  Tagen  auch  Sn.  E.  1  92. 

39  1 — 6  sehr  ähnlich  Str.  41  1 — 6.  —  Es  scheint  sich  hier 
bloss  um  ein  Liebesverhältniss,  nicht  um  Ehe  zwischen  Freyr 
und  Gerdh  zu  handeln,  obwol  es  Lokas.  41  heisst:  GuUi  keypta 
léztu  Gymis  dóttur,  und  auch  Sn.  E.  1 122  ein  Ehebund 
zwischen  Freyr  und  Gerdh  angenommen  wird. 

40  2  SÍ  mar;  sonst  hat  marr  'Pferd^  mari  im  Dat.  Sing. 
S.  mann  in  7  J^  R. 

40  1 — 3  ist  sehr  ähnlich  Lokas.  1  1 — 5;  s.  oben  zu  37. 
8.  auch  Hervar.  s.  C.  IV  S.  212  Segþu  hraþlega,  áþr  heþom 
líþir  und  vgl.  zu  Thrymskv.  2. 

40  6  þíns  eþa  míns  munar  'Erfreuliches  für  dich'  —  Be- 
stehen des  gefährlichen  Abentheuers  —  'oder  für  mich'  —  er- 
wünschte Botschaft. 
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41  2  er  oiþ  báþir  uitom ;  dass  Shimir,  ^n  Memck,  aber 
Jugendfreund  FretfSy  diesen  GRiUersite,  s.  oben  zu  39,  kennt, 
ist  nickt  auffällig, 

42  1—3  LiQng  er  nóit,  bmgar  ro  tu^r,  haé  um  þreyiak 
þriár.  *Lang  ist  schon  eine  Nacht';  das  'ein  ist  nicht  aus- 
gedrückt. S.  Fafn.  vor  33  igþan  kaaþ,  —  dann  folgt  <!iuinr, 
þriþia.  —  Es  ist  weder  tu  verlangen,  dass  der  Dichter  die 
Klimax  bis  zu  neun  führe,  noch  nöthig,  dass  39.  41  'drei'  für 
^neun'  eingesetzt  werde.  —  Über  die  Klimax  s.  zu  Vafthr.  3 
und  Meyer  AUg.  P.  87.  436.  469.  —  Der  Conjunetiv  in  þreyiak 
ist  Potential  wie  Hamdh.  12  huat  megi  fötr  f^ti  uetta;  s. 
Nygaard  Ärkiv  1 129.  —  Über  die  rhetorische  Wiederholung 
s.  zu  Vspa  5. 

42  6  hynótt;  nur  hier.  Die  wahrscheinlichste  Deutung 
ist  die  von  A.  Kock,  Zs.  f.  d.  Alt.  XL  19?.  Er  findet  als  ersten 
Theii  des  Compositums  das  altschwedische  hwin  'Jammer',  das 
mit  nött  verbunden  bei  oxytonischer  Betonung  des  Ckmpo^ums 
hynött,  also  auch  der  metrischen  Regd  entsprechend,  ergeben 
mu^te.  Diese  eine  halbe  Sommernacht  ist,  wie  Niedner  ge- 
sehen hat  Zs.  XXX 138,  die  eben  vergangene,  während  welcher 
Skimir  fort  war,  oben  10  1  Myrkt  er  Äti,  — :  der  Schluss  des 
Gedichtes  spielt  am  frühen  Morgen. 

Das  Gedieht  zeigt  in  den  Motiven  grosse  Ähnlichkeit 
mit  F^ölsv. 


Harbardhslied. 

Prosa  vor  1.  Harbardh  ist  Odhin,  s.  Orimn.  48^  Ulf 
Uggason;  s.  Gislason  NjalallSOOf,  Sn.  E.  186  (11472.  oðö), 

Z.  1  at  sundi  eino.  Wenn  auch  die  Scene  des  Gedichts 
das  Riesenland  ist,  da  sie  nach  Str.  o?  wahrscheinlich  nicht  das 
Land  der  Götter  oder  Menschen  ist,  so  kann  man  in  dem 
sund,  der  sich  umgehen  lässt,  Str.  o6ff.^  doch  nickt  die  Ifing  oder 
Thund  erblicken,  jene  Flüsse,  welche  Tiach  Vafthr.  Itf,  Grimn.  21 
das  Land  der  Götter  von  dem  der  Riesen  trennen. 

Z.  2  feriokarlinn,  nur  hier;  sonst  feríamaþr.  Über  Odhin 
als  Fährmann  s.  Fra  daudha  Sinfßtia,  als  n^kkua  maþr  bei 
König  Olaf  Tryggvason,  als  Hrossharsgrani  Fas.  III  32  u.  a., 
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Niedner  Zs.  XXXI 219.    Vgl,   die  riUerlichen  Fährmänner  in 
der  deutsehen  Heldensage,  Müllenhoff  Ak.  V  293. 

1 1  sneinn  suetna  s.  zu  8him.  14.  —  Huerr  er  sä  sueinn 
sueina,  s.  zu  Vafthr.  7.  —  Wenn  Thor  seinen  Vater  Odhin 
niM  kennt,  muss  dieser  wol  seine  Oestalt  verändert  haben; 
s.  Snarri  Yngl  s.  C.  VI  Heimskr.  S.  7  Odhin  verstand  die  Kunst, 
at  hann  skipti  litam  ok  iikium  á  hueria  lund  er  bann  uildi. 

1 2  Bundit  Der  bestimmte  Artikel,  in  diesem  Gedicht 
auch  Str.  2  u.  ö.,  ist  sonst  selten;  s.  Loh  61  (?),  H.  Hjörv.  1  (?), 
Atlakv.  14  (?),  Oudhr.  hv.  22  und  in  den  Prosastücken*  Er 
kann  zum  Stil  unseres  Gedichtes  gehören ;  s.  unten  zu  14  und  57. 

2  1;  s.  oben  zu  1. 

lund  2  sind  parallel  in  Gedanken  und  Ausdruck  wie  Str.  10. 
11, — 30.  31, — 33.  34^ — 45.  46,  öfters  parodistisch,  —  und  sind 
Strophen  von  zwei  Zeilen^  die  unser  Lied  noch  öfter  bringt^ 
Sonst  selten ;  s.  zu  Atlakv.  30,  Atlam.  13,  Rigsth.  21, 

3  1  Ferþu  mik  um  sundit.  Als  Grund  dafür,  daes  Thor, 
der  täglich  durch  die  Elivagar  watet,  Grimn.  29,  Niedner 
Zs.  XXXI 228,  die  Meerenge  nicht  durchwaten  will,  wird 
zwar  Str.  14  die  Befürchtung  angegeben  seinen  Qgurr  zu  benetzen, 
aber  wenn  er  trotz  seines  lebhaften  Wunsches  an  Harbardh 
Rache  zu  nehmen,  Str.  28,  und  nach  Hause  zu  kommen,  es  doch 
nicht  thv/t  und  sich  zu  dem  langen  Umweg  Str.  56  ff.  entschliesst, 
so  hat  er  nach  der  Meinung  des  Dichters  es  nicht  können. 
Auch  nach  Lässö  ist  er  zu  Schiff  gekommen,  Str.  40. 

3  2  teþi  ek  þik  á  morgon.  Á  morgon  kann  'mane'  und 
'cras*  bedeuten.  Letzteres  scheint  unmöglich^  da  die  Fahrt 
über  die  Meerenge^  deren  Breite  ein  Gespräch  der  an  den 
Ufern  Gehenden  ermöglicht,  nicht  einen  Tag  lang  dauern  und 
atMih  nicht  angenommen  werden  kann,  der  Dichter  und  Thor 
meine,  Harbardh  werde  Thor  nach  der  Überfahrt  begleiten 
um  am  nächsten  Tag  seinen  Lohn  in  Empfang  zu  nehmen, 
Nehmen  wir  'mane*  an,  so  wäre  die  blosse  Bezeichnung  der 
eben  verfiiessenden  Tageszeit  nur  in  der  abgeschwächten  Be- 
deuttmg  'nun',  'jetzt*  möglich,  une  Gudhr.  1 21.  Vgl.  wie  mhd. 
hiute,  tftlanc,  járlanc  gebraucht  werden,  Hartmanns  Erec  7619, 
Iwein  127,  Wolframs  Parz.  306  6,  Heinrich  Eneide  10898, 
Minnesangs  Frühling  37 21.  66  6.  Doch  hiess  tóþa  á  morgon 
vielleicht  *ein  Frühstück  geben  , 

3  3  meis  hefi  ek  á  baki.    In  derselben  bescheidenen  Reise- 

14* 
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ausríistung  zeigt  sich  Thor  auch  8n.  E.  1 276j  als  er  Örvandü 
in  einem  meiss,  nach  Handschrift  W  in  einem  iámmeiss  trägt 

4  1  Át  ek  Í  huild.  Nach  dem  Obigen:  'ich  habe  schon 
gefrühstückt  und  zwar  in  aller  Behaglichkeit*.  Du  kannst  also 
ruhig  von  mir  ein  Frühstück  annehmen,  brauchst  nickt  zu 
glauben,  dass  du  mich  beraubest.  Das  Str.  4  ertvähnte  Mahl  Thors 
ist  ja  nxich  5  ein  Frühmuhl.  —  Ist  hufld  hier  soviel  als  hufldar 
herbergi;  s.  huildar  hcjin?  Die  Bedeutung  ivürde  auch  gut  zu 
Malsh.  kv.  7 passen:  ekki  uax  hann  Í  huildum  h^gr,  an  mauvais 
coucheur. 

4  2  heiman,  natürlich  nicht  von  Thors  Heimath  aus,  in 
die  er  zurückkehren  will,  sondern  'von  der  letzten  Rast  aus\ 
Zwar  können  wir  diesen  Gebrauch  von  heiman  nicht  durch 
andre  Beispiele  belegen,  aber  dass  heim  nicht  bloss  'nach 
Hause',  'dem  Hause\  der  in  dem  Satze  genannten  Person  be- 
deutet, sondern  einfach  'hin  ist  bekannt;  s.  Fritzner.  8n.  E. 
1178  Þá  reiþ  Hermóþr  heim  til  hallarinnar,  der  Hei,  Vapnf. 
s.  S.  12.  Ja  auch  '.fort'  kann  es  bedeuten  Hœnsnath.  s.  C.  IX 
S.  164.  Noch  freier  ist  der  Gebrauch  H.  Hund.  II 14  Sótti 
Sigrún  sikling  glaþaD,  heim  nam  hon  Helga  h^nd  at  s^kia,  — 
Sturlunga  II 306  ^aml  uetr  inn  sama  sá  (in  einer  Vision) 
Hallkatla,  Einars  dóttir  —  hon  uar  at  kirkiu  —  Kos  heim  undir 
uirkinu.  —  Fór;  der  Indicativ  bei  áþr  nach  positivem  Haupt- 
satz verstösst  gegen  die  alts  Regel;  s.  zu  Vspa  4. 

4  3  hafra.  Als  Simplex  und  Airpéllativum  nur  hier.  Der 
Plural  deutet  an,  dass  die  ursprüngliche  Bedeutung  Habermuss, 
nicht  'Haberbrot'  war;  s.  ertr. 

5  1  árligom  uerkom;  s.  meþ  málþiðns  morginuerkom 
Egil  Arinbj.  dr.  24.  'Als  Morgenthaten' ;  s.  Lokas.  4?  oaka 
UQrþr  goþa,  Völ.  kv.  15  er  uér  heil  hiú  heima  uárom,  Fafn.  2 
en  ek  gengit  hefk  inn  móþurlausi  mQgr,  Helr.  11  sem  hann  minn 
bróþir  um  borinn  u^ri,  Grottas.  11  leikur,  Fjölsv.  4  nargr,  — 
Hild  Fnis.  IV  60  nú  rekit  gand  (als  Wolf)  6t  landi  horskan 
hqlþa  barma,  Hall  Nikolasdr.  31  slikur  maþr  skal  byskup  (cds 
Bischof)  rfkia,  37.  39  heilaga  kirkiu,  er  Sýon  kennist,  Ami 
Gudhm.dr.  Bisk.  II 21?  68,  forstiórar  mega  skuggsió  sk^  — 
þik  fyrir  sér  halda,  —  Vólsunga  th.  C.  XVIII  S.  120  24  Heipt- 
yrþi  tekr  þú  huetuetna  þuí  er  ek  méli,  Bisk.  II 8  hins  séla 
Olafs  konungs,  er  helgastr  maþr  huílir  í  Niþarósi.  —  Sonst  ist 
árligr  nur  als  'Jährlich*  nachgewiesen. 
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6  2  ueitzatn  fyr  gerla.  Zwar  der  Anfang  deiner  heutigen 
Fahrt  war  glorreich  —  durch  das  Frühstück,  —  aber  wie  das 
Ende  sein  wird,  siehst  du  nicht  voraus;  Anspielu/ng  auf  die 
Fahrtverweigertmg. 

5  3.  4.  Da  Harhardh  nach  Str.  9  vorgibt  Thor  nicht  zu 
kennen,  Thor  dies  auch  annimmt  und  deshalb  seinen  Namen 
sammt  Genealogie  nennt,  kann  die  Mutter  Thors,  welche 
Harbardh  hier  als  todt  bezeichnet  —  dauþ  hygg  ek  at  þín 
móþir  8é,  —  nicht  Xórdh,  Fjörgyn,  die  wirkliche  Mutter  des  Gottes 
sein,  von  welcher  Harbardh  noch  zum  Überftuss  Str.  5?  als 
von  einer  lebenden  spricht,  ohne  dass  Thor  darauf  reagirt. 
Sondern  Harbardh  stelU  sich  dar  als  einen,  der  in  tiefes  Nach- 
sinnen über  den  vernachlässigten  Aufzug  des  Reisenden,  Str.  ?,. 
versunken  ist,  und  endlich  eine  Erklärung  gefu/nden  hat: 
*  Deinem  Hauswesen  fehlt  die  weibliche  Hand,  deine  Mutter 
muss  wol  schon  gestorben  sein'.  S.  mðþarlausi  Fafn.  2,  Fas. 
II 214.  Dadurch  dass  er  an  dieser  Stelle  von  der  Mutter, 
nicht  von  der  Gattin  des  Unbekannten  spricht,  kennzeichnet  er 
ihn  noch  überdies  als  einen  unselbständigen  ^Jungen.  S.  Str.  I 
sueinn,  —  Sn.  E.  1166  Þórr  —  suá  sem  ungr  drengr  umd  unten  57. 

6  3  mest  at  uita;  ist  mests  staM  mest  zu  lesen?  uita  in 
der  Bedeutung  'auf  etwas  hindeuten'  hat  Genitiv  mit  mid 
ohne  til  bei  sich,  Fritzner  III 969^,  s.  Lokas.  18,  Sig.  sk.  27 
Htóiat  þú  a£  þuí  —  at  þér  góþs  uiti.  Vgl.  Vol.  hv.  36  Méltira 
þú  þat  mal,  er  mik  meirr  tregi. 

6  2. 3;  s.  u/nten  50  2. 

6  1 — 4.  Thor  versteht  nicht,  was  Harbardh  mit  der  todten 
Mutter  meint;  uml  wie  Harbardh  überhaupt  etwas  von  seiner 
Mutter  aussagen  könne,  da  er  noch  nicht  tvisse,  wer  der  fremde 
Wanderer  sei. 

5.  6  sind  ähnlich  gebaut  wie  u/nten  49.  50;  s.  Niedner 
Zs.  XXXI  280  f. 

7  2  berbeinn  mit  blossen  Waden,  ohne  hosa;  s.  Fritzner  hosa. 
7  4  þatki,   at  þú   hafir  bráfekr   pinar;  s.   Hms.  1157  P& 

kom  elldr  6t  lopti  ok  brendi  bann  buó,  at  þatki  uar,  at  aska 
bans  fyndiz.  —  Über  das  Fehlen  der  Copula  s.  zu  Vspa  44. 
71 — 4;  Harbardh  gibt  an,  was  seine  Aussenjmg  5  3.4 
hervorgerufen  habe.  —  S.  Scheving  1843  Betra  er  berfættam 
en  brókarlaastim  ad  vera,  1847  Sa  bi^tir  ekki  brök  annars,  sem 
berlæradnr  er  sjálfnr. 
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8  1.  Thor,  der  die  Berechtiffimg  van  Hatbardhs  Äfispielung 
zugeben  muss,  lenkt  das  Gespräch  ab. 

8  3  huerr  á  akipit;  «.  Sturlunga  II 278  alla  menn  léC 
bann  (Hrafn)  flytia  yfir  AmafÍQrþ  þá,  er  fára  nildu,  auch  über 
Bardha8trÖ7id. 

9l  Hildólfr.    So  heiset  ein  Sohn   Odhins,  Sn.  E.  1 554. 

9  8.4  rekkr  inn  ráþsainDÍ,  er  b^  Í  Báþseyiar  simdi.  Über 
Wortspiele  s.  zu  Vafthr.  8.  Der  Name  des  Sundes  wird  er- 
funden sein  wie  Algr&n  Str.  17. 

9  5  blennimenn,  nur  hier. 
9  6  hrossapiöfa,  nur  hier. 

9  1 — 10.    Über  ritterliche  Fährmänner  s.  zur  Prosa  vor  L 

10  2  þðtt  ek  sekr  síák  braucht  nicht  zu  bejahen,  dass 
Thor  sekr  sei,  s.  Str,  13  1  und  Nygaard  Arkiv  II 365,  oder  die 
von  Cleasby-Vigfusson  unter  þðtt  angeführten  Beispiele  aus 
der  Oragas.  Es  wird  nur  der  Fall  des  sekr-  »eins  angenommen, 
mag  er  der  Wirklichkeit  entsprechen  oder  nicht.  Bei  der  be- 
stimmten Juristischen  Bedeutung  von  sekr  ist  gewiss  der  letztere 
Fall  gemeint.  —  Über  die  zwei  Allitterationen  —  auch  unten 
30  —  8.  zu  Hav.  10  1.  2. 

10  7  þrúþualdr,  nur  hier. 

10  10  huat  þú  beitir;  statt  þú  trägt  huat  die  Allitteration. 

11 1.  2  parallel  zu  oben  10  L  2;  s.  zu  1 2.  Aber  Harbardh 
prahU  nicht  so  plump  wie  dei'  ungebildete  Thor. 

12  1.  Das  Aufgreifen  eines  Wortes  oder  Begriffes  aus  der 
Rede  des  Gegners  ist  in  dem  Gedichte  beliebt;  s.  unten  13. 
29.  46.  51.  53.  59;  R.  M.  Meyer  Altg.  P.  505. 

12  2.   Trägt  nema  die  Allitteration? 

13  1;  8.  oben  zu  10. 12. 

13  L2.   Tragen  þótt  und  þá  die  Allitteration? 

12. 13.  Statt  Bugges  Versabtheilung  wäre  vielleicht  12  aU 
ein  Vers  aufzufassen,  der  durch  sakar  mit  dem  gleichen  Wort 
in  13  1  allitterirte;  ebenso  13  2.  3  als  ein  Vers,  der  durch  forþa, 
fÍQnii  mit  feigr  von  13  4  allitterirte. 

14  1  Harm  liótan  mér  þikkir  í  þuí.  Da  es  Sn.  K  1 276 
heisst:  sé  þar  bann  liötan,  er  ek  kom  suá  BÍþ,  so  hat  Egilsson 
unsern  vereinzelten  Ausdruck  durch  eine  Ellipse  aus  sé  härm 
liotan,  er  mér  þikkir  í  þoí  erklärt;  Olsen  3.  og  4.  Afhandling 
249  denkt  an  ein  Neutrum  barmliötan.  Beiden  Erklärungefi 
fehlt  die  Stütze  sicherer  Analogie.    Eine  solche   bieten  auch 
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die  folgenden  Aeeusative  nicht,  die  nur  geigen  sollen,  da$$  der 
Äecusativ  oft  vorkommt  ohne  von  einem  Verb  regiert  zu  sein: 
Thrymskv.  15, 18  en  ft  briösti  breiþa  steina,  Völ  hv.  83  Enn  ör 
augom  iarknasteina,  Bigsth.  10  skyrta  þrqngiia,  17  síþar  sléþur, 
serk  bláíán,  33  afl  ok  eliun  átta  manna  (?)y  —  Kahle  Oeistl. 
Dichtungen  46  15  skylldar  svo  gud  (Oott  verpflichtet) 
sannan  vera  hvem  mann,  h^fil^ti  ok  hreint  lif,  —  Fas. 
III 23  Mik  lét  —  bann  —  hQggainn  — ,  hiálm  af  hQÍþi  ok 
haus  skorat,  Sturl.  Í  259,  En  meþ  þuí  at  Hrafnssonnm  þötti  eigi 
hafa  efnzk  gorþ  sú,  er  Þörþr  Stnrluson  hafþi  gort,  -—  ok  mikia 
egginn  er  Jönssynir  eggiuþu  þá,  Bish  s.  1 108  at  bann  bugsaþi 
iafnan  til  þeirrar  laoanar,  er  gaþ  bafþi  leyst  mankynit  ok  sanna 
ást  mj)  guþ  ok  menn,  girnd  eilifrar  s^ln  —  6tti  dönisdags  ok 
hingatkuöma  skaparans  (Übergang  in  absol Nomin.),  Orag.1829, 
1131  úúegþir  (mulctae)  bálfarállar  — ,  þá  eigo  þingonantar 
helming  (Nom.  oder  Acc).  —  Aber  vielleicht  stand  ursprünglich 
Þórr  knaj)  vor  der  Strophe  und  ein  Schreiber  hat  gedankenlos 
den  folgenden  Nominativ  Harmr  liöir  in  den  Accusativ  um- 
gesetzt, als  ob  die  Darstellung  in  indirecter  Bede  erfolgte. 

14  3  Qgur;  die  Bedeutung  des  nur  hier  und  Vol.  kv.  40 
in  dem  Compositum  Qgurstund  vorkommenden  Wortes  hat  Bichert 
S.  20  wol  mit  Becht  als  'Bürde  \  *  Last*  erschlossen;  s.  meis  Str.  3. 
Der  Bedeutungsübergang  wie  bei  erfipi,  s.  Amor  Jarl.  Thor- 
finnsdr.  Cpb.  II 197 27  brestr  erfíþi  Austra  d.  i.  *der  HimmeV, 
oder  bei  'Kummer*.  S.  neuisL  ögr  N.  'molestia\  Als  Eigen- 
name erscheint  Qgorr  in  Örvarodds  s.  C.  XXIX  S.  105.  —  Oder 
augoiT  aus  *abhugurr  ^podex*  ?  Vgl.  Þó  fluttur  sé  eg  I  fláfedisker 
og  frjósi  þar  minn  \áo\ítíi' interstitium inter  femora\  Thorkelsson 
Om  digtningen  paa  Island  484.  —  U^ta  allitterirt  mit  Qgur. 

14  4  kijgorsueini  þínom.  Diese  Construetion  kann  zum 
Stil  des  Gedichtes  gehören  wie  der  angehängte  Artikel;  s.  oben 
zu  L  —    Über  kQgursueinn  s.  Detter  Zs.  f.  d.  Alt  XLII 56. 

14  6  kanginyrþi,  nu/r  hier,  verhält  sich  vielleicht  zu  neu- 
isländisch  kank  N.  ^gibes\  kankast  'to  jeer\  kankviss  ^gibing* 
wie  krankr  zu  kranga;  s.  zu  Skim.  30.    Vgl.  kengr  'a  crooh\ 

14  4.  6.  S.  was  Skrymir  Thor  w%d  T^jalfi  räth,  Sn.  R 
1 150  látiÞ  per  ágí  störliga  yfir  yþr,  ekki  mnnu  hirþmenn  Út- 
garþaloka  uel  þola  þuflíkum  kQgurBueinum  kQpnryrþi. 

14  4S;  der  Gedanke  kehrt  Str.  28  wieder. 
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14  1—6  ist  vielleicht  eine  verderbte  IJodhahattstrophe, 
151.2,  8.  Ivar  und   Odhin  Sögubrot  C.  III  Fas.  1 373 
(Opb.  1 124)  Her  man  ek  standa  ok  heþan  segia,  zweimal. 
16  1  Hins  nilta  nú  geta,  fast  gleich  42. 

16  5—7  ist  eine  halbe  IJodhahattstraphe ;  s.  unten  26.  28, 
29.  45  (?),  46  (?).  53. 

17  1  Fjölvar  ist  unbekannt 
1?  2  fimm  uetr,  wie  Oddr.  7. 

17  4  Algr^n;  s.  oben  zu  9  Káþseyiar  sund. 
17  5  uega  uér  þar  knáttom;  «.  zu  Vspa  27. 
17  5.  6  uega  ok  ual  fella;  s,  Sig.  sk.  35  haart  ek  skylda 
aega  ok  aal  íella^  Rigsth.  28  aal  nam  at  fella,  aá  til  lajida. 

17  7.  8  margs  at  freista,  mans  at  kosta.  Als  ob  kanna^ 
und  nicht  knátta  vorherginge.  Die  Infinitive  mit  at  sind  hier 
den  einfachen  gleichwerthig  und  deuten  keine  Absicht  an:  s. 
Lumd  §  136,  a.  S.  Oudhr.  II 18,  Atlakv.  14  léto  at  þyria,  39  8, 
Atlam,  65  t6m  léz  at  eiga.  Schon  Buf/ge  hat  auf  8n.  E.  IIa 
lata  —  at  snara  hingewiesen.  8.  auch  Oragas  1829  1 109  ^á 
skal  hian  nefna  —  ok  saá  gQgn  qII  fram  at  fóra,  Ems.  1 96 
hann  mandi  —  eigDaz  ok  þann  aeg  fram  iyrir  sér  at  ryþia; 
kanna  mit  at  und  Infinitiv  neben  nacktem  Infinitiv.  —  8.  auch 
Rigsth.  17  sáz  Í  aagu  fingram  at  leika,  —  vgl.  Vspa  31  gemar  at 
rfþa  'reitend'  nicht  'bereit  zu  reiten  ;  s.  die  Anm,  Vgl.  zu 
Vafthr.  6  über  den  reinen  Infinitiv  statt  des  mit  at  verbundenen. 

18  Huerso  Bnúnoþo  yþr  konor  yþrar?  8.  Orip.  6  haé  man 
Sigarþi  snúna  áfefi.  —  Wie  hier  bestehen  Gegenreden  der  Helden 
aus  Einem  verdorbenen  Vers  oder  einem  Prosasatz  Str.  22.  32. 
37.  58.  —  Thor  zeigt  sich  begehrlich  wie  ein  junger  Bauer;  s. 
Str.  32. 

19  3  horskar.  Das  Adjectivum  scheint  hier  'freundlich' 
zu  bedeuten  tvie  das  Adverb  horskliga  Ems.  II 346  er  uér 
hqfþam  kaaddan  bann,  tók  hann  aiþ  oss  meþ  fuUkomnam  fag- 
naþi  ok  talaþi  harþia  horskliga  til  haers  aárs  nach  dem  Lot. 
camqae  salutaremus  eam  omnique  nos  lætítia  excepisset^  anam- 
qaemque  nostram  gratifice  alloqaitar;  verwandt  ist  die  Be- 
deutu/ng  'heiter'  Atlakv.  13.  8.  auch  Fritzner  unter  horskr. 
Vgl.  die  Begriffsentwicklung  bei  spakr,  das 'klug'  und 'fügsam* 
bedeutet,  —  hugaþlátr  ^freundlich*,  hagazr^þa  'freundschaft- 
liches Gespräch  *;  s.  zu  Chip.  10. 

19  1 — 4  Sparkar  átto  uér  konor,  ef  oss  at  8p<}kom  yrþl 
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Sparkar,  nur  hier.  Über  den  Indicativ  im  eonditionalen 
Hauptsatz  der  irrealen  Periode  s.  zu  Orimn.  29.  —  Über  den 
condiüonalen  Nebensatz  von  phraseologischer  Bedeutung  s.  zu 
Hav.  4. 

19  5.  6  þér  6t  sandi  sima  undo.  F.  Jorisson  fasst  sima 
als  Aecusativ  Sing,  des  gewöhnlichen  Neutrums,  nicht  als  Accus, 
Flur,  des  schwach  bezeugten  (VÖlkv.  13)  Masculinums ;  Arkiv 
XIV 199.  —  Das  mit  dem  Stein  des  Sisyphus  und  dem  Fass 
der  Danaiden  verwandte  in  allen  europäischen  Litteraturen 
bezeugte  Bild  stammt  aus  dem  AÜerthum,  wobei  die  betreffenden 
Phrasen  'Strick^  auch  im  Sing,  haben  é^  äftfiov  axoivlov  nléxeiv, 
funem  ex  arena  facere;  Niedner  Zs,  XXXI 264,  Fritzner  ^  unter 
sima.  Das  Bild  ist  nicht  naheliegend,  da  ein  Sandhaufen 
nur  eine  sehr  oberftächJiche  Ähnlichkeit  mit  einer  Masse  Werg 
zeigt,  aus  der  Stricke  gedreht  werden  können, 

19  7. 8  ok  ór  dali  diúpom  grund  um  grófo,  eine  ebenso 
unnütze  Handlung  wie  die  vorhergehende,  wenn  auch  nicht 
u/nmöglich  vne  diese,  —  Der  Dichter  vnll  sagen:  den  Mädchen 
half  ihre  anfängliche,  V,  l — 4,  Sprödigkeit  nichts.  Sn,  E.  1 4 
hat  das  Graben  in  tiefen  Thälern  einen  bestimmten  Zweck: 
þat  uar  eitt  eþli,  at  i(}r|)in  uar  grafin  Í  hám  fialltindum  ok 
spiat  |)ar  uatn  npp,  ok  þurftí  þá  eigi  lengra  at  grafa  til  natns 
en  Í  diúpum  dqlum. 

19  12  geþ  peirra  allt  ok  gaman;  s,  zu  Hav.  96. 

19  13  Hual)  uanntu  þá  meþan,  Þórr?  Da  meþan  sich 
immer  auf  eine  bekannte,  bestimmte  Zeit  bezieht,  muss  der 
Ausdruck  als  ungenau  bezeichnet  werden.  Denn  was  Thor 
während  der  vor  Harbardh  in  den  Strophen  17. 19  ausgeführten 
Thaten  gethan  hat,  hat  er  Ja  schon  16  gesagt.  S.  Str.  20.  23. 
29.  30.  36.  40. 

19  11,  12. 13  drei  Ljodhahattvollverse,  wenn  þá  uTid  Pott 
allitterieren.    S.  unten  zu  42. 

20  2  þrúþmóþga,  nur  hier. 

20  3,  4  Allualda;  nach  Sn.  E.  1 214,  II 294  heisst  Thjazis 
Vater  Qlualdi,  Auþualldi,  (Bu^ge)  und  wirft  Odhin  die  Augen 
Thjazis  an  den  Himmel. 

20  6 — 8  þau  ero  merki  mest  — ,  þau  er  allir  menn  síþaii 
um  8é.  Über  den  Cor^fu/nctiv  im  Relativsatz  nach  Superlativ 
im  übergeordneten  Satz  s.  Nygaard  Arkiv  II 206,  Holthausen 
Elementarbuch  S.  168.    Vgl.  zu  Orimn.  23. 
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20  9:  8.  oben  gu  19. 

21 1  manoebur^  nur  hier. 

21  3  þá  er  ek  uéha  þér  frá  iierom;  s.  zu  Hat\  96:  lyL 
Harb.  21  7. 

21 1^3.  Heisstdas,  dass gewohnliehe  Weibernt  myAnpor 
werdetij  weil  Odhin  sie  begehrt?  Vgl.  die  Hexen  als  OeHebie 
des  Teufels. 

21  5  Hlebardh  ist  unbekannt 

21  6  gambantetii;  s.  zu  Sldm.  32. 

22:  s.  oben  zu  18. 

23  1.2V9JÍ  hefir  eik,  er  af  annani  skefr.  Im  dichten 
Wald  macht  sich  der  eine  Baum  dadurch  Luß,  dass  er  dem 
andern  die  Rinde  abschabt  und  so  seine  Entwicklung  hindert, 

—  s.  zu  Fafn.  56  (B.  Sigrdr.  11),  —  durch  die  Bewegung  des 
Wachsthums  allein  oder  im  Winde.  Das  Sprichwort  findet  sich 
auch  in  Bjamis  Malshaü.  26,  Orettis  s.  C.  XXI  S.  53.  S. 
G.Jonsson:  Haß  sá  eik  sem  af  ððram  dregr  (skefir),  ^^  ^ 
anoaiB  fjððmm  verðr  haninn  feitr,  Schetnng  1843  Sjaldan  dregnr 
minna  tré  af  meira,  1847  Hyer  hefur  eyk  sem  af  ðdram  dregnr, 

—  Wander  Sprichtuörterlexicon  I  763  ^Eine  gute  Eiche  wächst 
durch  alles  Gestrüpp*;  Zs.  f  d.  Phil.  XXXIII 487. 

23  4.  Es  ist  wol  wie  unten  37,  þá  vor  meþan  exnzusekzefn, 
wodurch  wie  Str.  19  Allitteration  mit  Þórr  ermöglicht  wird.  — 
Meþan;  s.  oben  zu  19. 

24  1  Ek  uar  austr;  s.  unten  30  l.  31  i.  —  Dreisilbige  Verse 
auch  30.  31.  46.  47.  53.  61  (?). 

24  3.  Es  könnten  die  Riesinnen  Oreip  und  Ojalp  gemeint 
sein:  Sn.  K  1 288. 

24  á  er  ú\  biargs  gengo;  s.  zu  Skim.  30. 

24  8  undir  Miþgarþi;  s.  Hyndl  12.  17  innerhalb  der 
runden  Ringmaiær  der  Erde.  Über  die  Bedeutung  von  und, 
nndir  s.  zu  Vspa  35. 

24  5—8  mikil  mundi  ^tí  iotna  — ;  s.  Thrymskv.  17,  — 
MoJhech  228  Var  ei  Torden,  lagde  Trolden  Verden  ede. 

25  2.  3  atta  ek  ÍQfrom  enn  aldri  s^ttak.  Über  das  Zeugma 
s.  zu  Hav.  144  6.  —  Die  hier  erwähnte  Eigenschaft  Odhins  tritt 
besonders  im  Sörlathatt  hervor;  vgl.  Zeus  und  Themis,  die 
nach  den  Kypf^en  der  Übervölkerung  der  Erde  durch  lang- 
dauernde  Kriege  steuern  wollen;  Preller  Oriech.  Myth.  11^  411. 
S.  die  von  Menschen  und  Oöttem  gebrauchte  Phrase  eigi  uar 
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haiin  kallaþr  B^ttir  maima,  Sn,  E.  1 98  (Tyr),  Sturlunga  1  230 
{Tanrij  der  Sohn  Bjamis). 

25  6  iarla  hier  die  Freien,  im  Oegensatz  zu  den  Knechten; 
s,  Oudhr,  hv.  22.  23. 

26  7.  Die  Thrœle  waren  nicht  waffenfähig;  Niedner  Zs. 
XXXI 231.    S.  zu  OHmn.  14. 

25  6.  6  Oþinn  allitterirt  mit  uaJ ;  8.  zu  Hav.  21. 

25  5 — 7  ist  eine  halbe  LJodhahattstrophe. 

26  1  öiafnt  skipta  er  þú  mundir  — ;  denselben  Vorwurf 
nicht  richtig  zutheilen  zu  können  richtet  Loki  an  Odhin, 
Lokas.  21,  in  Bezug  auf  Sieg  und  Niederlage,  —  an  Byggvir, 
Lokas.  45,  in  Bezug  auf  Vertheilung  der  Speisen.  Vgl.  Snorri 
Oylfag.  C.  XV  Sn.  E.  I  72  Ef  nomir  ráþa  iQgum  manna,  þá 
skipta  þ^r  geysiúiafnt,  er  sumir  hafa.  Die  Zuweisung  der 
Plätze  war  Sache  des  Hausherrn;  S.  zu  Orimn.  14.  —  Über 
pleonastisches  er  s.  zu  Hav.  91. 

26  3.  Ef  þú  ^ttir  uilgi  mikils  uald  ist  eine  Art  tragische 
Ironie,  da  der  Angeredete  diese  Gewalt  vnrklich  hat. 

26  1 — 3  ist  eine  halbe  Ljodhahattstrophe.    S.  oben  zu  16. 
27 1.  2.  Dritte  Person  statt  zweiter;  s.  zu  Vspa  L  —  Die 

metrische  Gestalt  der  beiden  Zeilen  ist  zweifelhaft. 

27  3  hugbleyþi,  nur  hier. 

27  4  þér  uar  í  hannzka  troþit.  Über  die  Construction  s. 
zu  Vspa  52. 

27  3 — 5  ist  eine  halbe  Ljodhahattstrophe;  s.  oben  zu  16, 

27  4 — 6.  S.  Lokas.  60,  sizt  Í  hanska  þumlungi  hnukþir 
J)ti,  einheri !  ok  þóttiska  þú  þá  Þórr  uera.  S.  Snorri  Edda  I 
146. 163. 

27  8  físa,  im  Gegensatz  zu  írata. 

27  9  suá  at  Fialarr  heyrþi.  Über  den  Namen  Fjalar  s. 
tu  Vspa  15^  Hav.  13.  Der  hier  erwähnte  —  Riese  oder  Zwerg 
—  ist  so  feinhörig  wie  Heimdal;  Sn.  E.  1 100. 

28  1  Hárbarþr  inn  ragi !  s.  unten  52  l. 

28  2  ek  munda  pik  í  hei  drepa;  s.  die  Drohimgen  Thors 
gegen  Loki,  Lokas.  56.  57.  59.  61.  63. 

28  1 — 3  Der  Gedanke  wie  oben  4.  —  Die  Strophe  ist  ein 
halber  léodhahatt;  s.  oben  zu  16. 

29  1;  8.  oben  zu  12. 
29  3;  s.  oben  zu  19. 
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29  1-^3.  Die  Strophe  ist  ein  halber  Ljodhahatt;  S,  oben 
zu  16. 

28.  29.  Die  zwei  haXben  Ljodhahattstrophen  entsprechen 
sich  une  unten  45. 46  und  Reg.  10,  IL 

30  1  Ek  uar  austr;  s.  oben  24  l.  31 1. 

30  4;  über  die  zwei  Ällitterationen  s.  oben  zu  10,  zu 
Hav,  10. 

30  6  gagni  urþo  þeir  þó  litt  fegnir;  d.  A.  'sie  wurden  be- 
siegt"; s.  Fafn.  26  Glaþr   ertu  nú,  Sigurþr!  ok  gagni  feginn. 

30  9;  s.  oben  zu  19. 

30  1 — 9.  Die  sonst  unbekannten  Suáiangs  synir  sind 
wahrscheinlich  Riesen,  denen  Thor  das  Überschreiten  des  Ifing, 
Vafthr.  16,  oder  Thund,  Orimn.  21,  genannten  Orenzfiusses 
wehrt. 

31  1.  Ek  uar  austr.  Odhin  wiederholt  parodierend  30  i. 
^Auch  ich  war  im  Osten'.    S.  oben  zu  1.  2. 

31  2  einhueria  R  hat  vor  einheriu  A  den  Vorzug  dadurch, 
dass  das  sonst  unbelegte  einheria  wegen  der  masculinen  einheri, 
einheriar  und  des  Walkürennamens  Heria  (Bugge)  nicht  wol 
eine  schöne  Riesentochter  bezeichnen  kann,  worauf  doch  austr 
weist. 

31  3  línhuíto,  nur  hier  und  unten  33.  Das  lindhuito  in  R 
—  s.  zu  Hav.  134  —  ist  gewiss  ein  Fehler,  wenn  es  awcÄ 
weisse  Schilde  gab;  s.  unten  33  und  Bv^ge. 

31  4  launþing;  s.  zu  Skim.  38.  —  Háþak;  heyia  þing 
ist  Rechtsformel.  —  Der  Vers  entspricht  dem  zweiten  ok  uiþ 
einhueria  d^mþak. 

31  5.  Gladdak  ena  gullbÍQrta  ist  parallel  zuV.3  lék  ek  uiþ 
ena  línhuíto,  so  dass  zweimal  die  Zusammenkunft  und  der 
Liebesgenuss  ertvähnt  vnrd. 

32.  Unter  þér  sind  Harbardh  und  seine  Kriegsgefährten 
zu  verstehen.  —  S.  oben  18.  —  Mankjnni  nur  hier. 

33  1  tiþs  þíns  uar  ek  pá  þurfi  A.  Der  hidicativ  une  im 
Lateinischen;  s.  zu  Orimn.  29. 

33  2  línhuíto;  s.  oben  zu  31. 

33  1. 2.  Die  Hülfe,  welche  Harbardh  von  Thor  erwartä, 
ist  die,  welche  Siegfried  Oünther  in  der  Hochzeitsnacht  fewtet 
Ä  auch  das  uéla  Í  trygþ  in  der  folgenden  Strophe. 

34  2  uiþr  —  k^miz;  s.  zu  Skim.  10. 
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34  1. 2,  Thor  meint  'bei  einer  ähnlichen  sich  in  Zukunft 
darbietenden  Oelegenheit\ 

35  2.  Der  Satz  mit  nema  ist  nicht  conditional ;  s.  zu  Hav.  4. 
34,  35.  Harbardh  vnederholt  parodistisch  die  Satzform  in 

der  Bede  Thors;  s.  oben  zu  1.  2, 

36  L  2  Emkat  ek  suá  hélbítr  sein  húþskór  forn  á  uár. 
Hælbítr  und  húþskór  kommen  nur  hier  vor.  —  H^lbitr  wird 
erst  im  übertragenen,  dann  im  eigentlichen  Sinne  verstanden. 
Dieselbe  Form  zeigt  das  Scherzwort:  'Er  hat  Einfälle  wie  ein 
altes  Haus\ 

37.  Es  ist  wol  þá  vor  meþan  einzusetzen;  s,  oben  zu  23, 
—  zu  19. 

38  1  Brúþir  berserkia  muss  wol  Riesinnen  bedeuten;  aber 
berserkr  ist  sonst  keine  Bezeichnung  für  *Riese\ 

38  2  \  Hléseyio,  Lässö,  wo  Hler-Ægir  wohnt,  Sn.E.1206; 
s.  H.  Hund.  II 6,    Oddr,  30.    Vgl.  Sámsey,  Samsö,   Lokas.  23. 

39.  Es  fällt  auf  dans  Harbardh  diesen  Vorwurf  nicht 
schon  oben  Str.  24  erhoben  hat 

40  3  skip  mitt;  s.  oben  zu  3.  —  Die  Riesinnen  sind  den 
Schiffen  gefährlich,  H.  Hj'orv.  19.  20. 

40  5.  Ægþo  ivird  hier' drohten',  nicht' schreckten'  bedeuten; 
Fritzner  égia  2.  —  Haifa,  s.  neuisl.  þjálfa  'labore  domaré^, 
Mu^h  Oerman.  Himmelsgott  234.  —  lámlurki,  nur  hier. 

40  7;  s.  oben  zu  19. 

41 1.  2.  Ek  uark  Í  hernom,  er  hingat  gerþiz.  'Ich  war  in  dem 
Heere,  das  hieher  gekommen  ist\  Hingat  muss  das  Land  be- 
zeichnen, wo  Harbardh  sich  gegenwärtig  befindet.  Wenn  das 
Uerland  Menschenland  ist,  unten  57,  so  liegt  in  den  Worten 
Herbardhs  Anspielung  auf  einen  historischen  Vorgang.  S. 
wnten  zu  44. 

41  2,  3  gnéfa  gunnfana  geir  at  rióþa  ist  unverständlich. 
Ein  passender  Sinn  käme  heraus,  wenn  man  sich  entschlösse 
gtmnfanar  zu  lesen,  gn&fa  gunnfanar  als  Parenthese  und  be- 
gleitenden Umstand  —  s.  zu  Thrymskv.  4  —  zu  fassen  und  geir  at 
riðþa  mit  er  hingat  gerþiz  zu  verbinden:  'das  hieher  gekommen 
ist  um  den  Speer  zu  röthen\  Vgl.  Brot.  15  gerþiz  at  segia, 
Ghudhr.  I  1  gerþiz  at  deyia.  Die  Parenthese  erinnerte  an 
H.  Hund,  1 16  þrymr  uar  áJma,  17  líddi  randa  þrym,  —  vieles 
ähnliche  bei  den  Hofdichtem,  —  vor  allem  aber  an  Hervarars. 
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a  XIV  S.  283  Felmtr  (?)  er  yþni  fylki,  feigr  er  yþarr  uísir, 
—  gn^far  yþr  gunnfani,  —  gramr  er  yþr  Óþiim.  Über  das 
mit  dem  Praeteritum  wechselnde  Praesens  in  Besehreibung  ver- 
gangener Zustände;  s.  zu  Vspa  39  5.  40  l.  3.  ð.  —  Vgt  Eyvind 
sie.  Hak.  m.  2  Brðþur  fandn  þ^r  Biamar  —  konung  enn  koet- 
sama,  kominn  und  gunnfana,  Halfs  s.  C.  XIII  8.  25  £k  hefi 
üti  átíán  sumnr  fyl^t  follhnga  flein  at  riðþa. 

42  1;  s.  oben  16 1. 

42  2  ölubann,  nur  hier  und  unbekannt.  Wenn  A  ðliúfan 
meint,  so  kann  man  mit  lAining  kost  hinzuverstdien.  Das 
Menschenland,  wohin  das  Str.  41  erwähnte  Heer  gezogen  ist,  muss 
also  Thor  befreundet  sein.  Thor  sa^:  du  warst  also  in  jenem 
Heer,  das  uns  Schaden  gebracht  hat.  Dass  Thor  nun  Harbardh 
erkennt,  liegt  nicht  in  den  Worten. 

42  1. 2.  Þess  aüitterirt  mit  þú,  —  wenn  die  Strophe  metrisch 
ist  — :  so  dass  das  schwojchbetonte  þú  den  Hauptstab  trägt; 
s.  unten  43.  50.  61. 

43  1.  2  B^ta  skaJ  per  þat  þá  manda  baugi;  der  Hauptstab 
liegt  auf  der  letzten  Hebung.  —  Mnnda  bangr  ist  unbelegt. 
Könnte  es  die  'Faust'  bedeuten,  obwol  sonst  für  diesen  Begriff 
keine  Kenning  verwendet  wird?  Báfeta  baugi  ist  ein  juristischer 
Ausdruck:  s.  Fritzner  I  230\  —  Oder  ist  mit  Liliencron 
Zs.  f  d.  Alt.  X 187  mundo  für  munda  zu  lesen?  S.  unten  53, 
Lokas.  8,  vgl.  Hym.  14  Munom  at  apni  Qþrom  uerþa  uiþ  ueiþimat 
uér  þrír  lífa,  —  Konunga  sögur  ed.  Unger  70  flýia  munn  uér 
þá  uerþa.    Auch  hier  zweimal  der  Begriff'  des  Futurums. 

43  4  þeir  er  okr  uilia  s^tta.  Der  Hauptstab  ruht  auf 
dem  schwachbetonten  okr.    8.  oben  zu  42. 

43  3.  4  sem  iafnendr  unno,  þeir  er  okr  uilia  s^tta.  Uinna 
vertritt  hier  das  prosaisch-juristische  gera  oder  meta;  s.  Frostuth. 
IV  62,  er  iafnyndir  menn  meta,  Fritzner  II 224^,  und  das 
Trygdhamal  Isl.  s.  1847,  II 492  nú.  ero  Þ*r  sakar  s^Mtar  ok 
féb^ttar,  suá  sem  metendr  mðto,  ok  d^mendr  d^mþo,  teliendr 
tQlþo,  gefendr  gáfo,  þiggiendr  þágo.  Da  Harbardh  sich  in  dem 
feindlichen  Heere  befand,  so  sind  die  iafnendr  nur  eine  scherz- 
hafte Annahme  für  die  ZuJcunft  und  unno  mit  Niedner  Zs. 
XXXI 280,  als  Futurum  (exactum)  zu  fassen  wie  die  Praeterita 
und  Perfecta  Orip.  8. 16.  31  ueriþ  h^  þú  Oitlka  geßtr  ein* 
n<5tt,   32  er  ek   allz  hugar  unna  þöttomk,   34.  36.  42.  46  er 
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uélar  uér  uífi  gerþom,  49,  Fafn.  82  (B.  Sigrdr.  37)  r<)mm  ero 
rög  of  risin  (?),  AÜom.  40  brát  hefi  ek  ykr  brenda,  93  þá  hefir 
þú  árnat,  Fjölsv.  16  ok  kemsk  þá  uáfetr,  ef  þá  kom,  —  Egil 
Höfuðhl,  3  Hygg,  uisir!  at,  hné'k  þylia  fat^  ef  ek  þQgn  of  gal, 
am  Beginn  des  Gedichtes,  Sighvat  Fms.  IV  277  keypt  UÄit) 
daprty  þá'r  diüpan  dröttins  ráþ  of  söttu  þeir  er  heim  á  himnum 
hás  elds  snikum  belldu  d.  i.  im  wesentlichen:  keypt  oarþ  daprt, 
þar  þeir,  er  suikum  belldu,  söttu  diúpan  heim  hás  elds,  — 
Oragas  1829  1 81  ef  hann  uar  (fuerit)  eigi  at  iQgbei^. 
&  Deiters  Auffassung  von  deildom  in  der  Lausavisa  Egüs  s. 
C.  LVl  S.  176  in  den  Abhandlungen  zur  d.  Phil  1898  S.  15 
ufid  Nygaard  Eddasprcgets  Syntax  II 13. 19,  wo  aber  die  mit 
dem  Praesens  iwn  uera  gebildeten  Passivformen  wegfallen. 
Ä  zu  Hav.  122  und  Sig.  sk.  13.  —  Allerdings  passt  eine  solche 
Annahme  nicht  sonderlich  zu  der  Rolle  eines  Fährmanns^ 
welche  Harbardh  Str.  9,  53  spielt. 

44  1.2  Huar  namtu  þessi  in  hná'filigo  orþ.  Hnéfiligr, 
das  nur  in  dieser  Strophe  vorkommt,  gehört  zu  dem  auch  nur 
Oudhr.  hv.  13  vorkommenden  Praeteritum  hoöf,  wird  also  zu- 
nächst'schneidend*  bedeuten;  s.  hn^filyrþi.  Der  Spott  Harbardhs 
besteht  nach  der  erst-en  oben  zu  43  für  monda  baugi  angegebenen 
Erklärung  in  der  Androhung  von  Prügeln  durch  eine  Kenning, 
die  den  Begriff  baugr  verwendet  —  nach  der  zweiten  darin,  dass 
er  Thor  für  den  im  Krieg  erlittenen  Schaden  einen  Ersatz  in 
Aussicht  stellt^  vne  et'  nur  zunschen  Privatpersonen  durch  ge- 
richtliche Entscheidung  möglich  war;  Tacitus  Ann.  III 44  an 
et  Sacrouimm  (den  gallischen  Feldhern)  maiestatis  crimine  reum 
in  senatu  fore?  —  Es  liegt  wol  eine  Anspielung  auf  historische 
Ereignisse  zu  Grunde;  s.  oben  zu  4L 

45  3  er  búa  Í  beimis  skógom.  Die  Allitteration  fehlt  wie 
in  dem  entsprechenden  Vers  46  3:  die  Zeile  ist  also  Prosa  oder 
der  Vers  ist  verderbt.  Heimis  ekogr'saitits'  könnte  eine  Kenning 
für  dys  'tumulu^\  s.  unten  46,  nur  dann  sein,  wenn  es  nach 
skaldischer  Homonymie  für  holt,  'collis'  und  'saltus\  stünde. 
Heimis  holt  wäre  ein  Hügel,  der  im  Gegensatz  zu  gewöhnlichen 
Hügdn  als  Wohnstätte  diefit,  heimis  epexegetischer  Genitiv;  s. 
zu  Vspa  45.  Aber  Bugges  Conjectur  heimis  haugom,  hanga, 
empfohlen  durch  die  seltsame  Orthographie  skargom  in  A,  ttnrd 
das  richtige  treffen:  Harbardh  meint  Í  áfettar  haugom.  Nwr 
darf  man  dies  nicht  als  eigentliche  Kenning  fassen,  die  den 
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Fehler  Mite,  dass  ein  Theil  von  ihr,  hangr,  gleich  dem  Ganzen 
wäre.  Es  ist  nur  ein  etwas  gehobener  Ausdruck  für  das  pro- 
saische áfettar  bangar,  oder  br^þrahangr,  Halfs.  s.  C,  IV  S.  6.  — 
Harbardh'  Odhin  hat  seine  Kenntnisse  von  den  Todten;  s.  zu 
Hav.  loS. 

46  1 — B.  Ebenso  lobt  Sigrun  Helgi  für  seine  Kenning, 
KHund.  1112,  —  s.  Egils  s.  C,  XLIV  S.  121  þuí  telk  bragþnísan 
þik.  Vgl  Saxo  Or.  1206  (l  V)  Frotho  gesteht  die  dunklen  Beden 
des  Ericus  nicht  zu  verstehen,  unda  uargs  —  neytir  skili  þann 
krók  Olsen  3.og4.Afhandling284f  S.  oben  zu  12.  —  Über  die 
Vorliebe  der  altn.  Litteratur  für  verblümte  Rede  s.  Bugge 
Helged.  198 ff,,  dazu  Krokar.  s,  34  17  (ek  langbúsaþa  für  ek 
rann),  Fridhth.  s,  C.  XI  Fas.  II  91  und  die  Homonymie  bei 
den  Skalden! 

4ö.  46  zeigen  parallelen  Bau  —  s,  oben  zu  1.2  —  und 
sollen  vielleicht  halbe  Ljodhahatt  sein;  s,  oben  zu  16. 

47  1.  2  8uá  dáfemi  ek  um  slikt  far.  'So  Urtheile  ich  über  diese 
Verhältnisse',  —  s.  Malshattakv.  15  annars  róþir  margr  of  far 
(:huar),  24  þannig  hefir  mér  lagzt  í  mann  —  auf  Str.  4S 
zu  beziehen,  worin  Thor  —  mit  Becht  —  nur  Spott  gesehen 
hatte.  Nach  der  Abschweifung  von  Str.  45. 46  betheuert  Harbardh, 
was  er  Str.  43  gesagt,  sei  seine  wahre  Meinung  über  den  vor 
Gericht  zu  lösenden  Conflict  mit  Thor^  —  wa^s  dieser  natürlich 
wieder  nicht  glaubt  und  von  Neuem  in  Wuth  geräth. 

48  1  orþkringi  und  kringi  kommen  sonst  nicht  vor.  wol 
aber  kringr  'geschickt',  'bequem'. 

48  6  et  þú  blýtr  af  bamri  h(jgg;  s.  Thrymskv.  31  hon 
skell  um  blaut  —  enn  bqgg  bamars. 

48  1—6.  Thor  ist  wieder  wüthend,  weil  Harbardh  Str.  47 
den  Spott  von  Str.  43  bestätigt  hat;  s.  zu  47.  —  Str.  48  ist 
eine  richtige  Ljodhahattstrophe. 

.  49  1.  Sif  hat  in  der  That  Uli  von  einem  andern  als  Thor 
geboren  (Oering),  Sn.  E.  1 102  UUr  —  sonr  Sifiar  ok  stiúpsonr 
^ó^s.     S.  Lokas.  53. 

49  3  þann  þrek,  eine  solche,  d.  h.  gegen  einen  solchen,  den 
Ehebrecher,  gerichtete  kühne  That. 

49  2.  3  mundo ;  muntu,  vermu^thendes  Futurum.  Vgl.  zu 
Lokas.  31.  Harbardh  will  sagen:  *  Jetzt  erst  begreife  ich, 
warum  du  es  so  eilig  ha^t,  du  willst  deine  Hausehre  wahren! 
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Ä  Lokas.  43  at  eyrom  Freys  munþu  áfe  uera,  —  tvie  VigagL 
s.  C.  X  349  þat  mun  yþr  kunnigt  uera  'das  ist  euch  wol  hekannt\ 
Morhinsh,  25  32  en  mér  þikkir  suá  seni  þeir  myni  eigi  satt 
segia,  29  22  rtfeþa  þeir  um  meþ  sér,  huerr  eiga  myni  hrossio. 

49  3.  4;  þrek  allitterirt  mit  þat  oder  þér. 

50  2  suá  at  mér  skyldi  uerst  þikkia;  s.  oben  6.  —  Der 
Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  mér.    Ä  oben  zu  43. 

50  L  2.  M^lir  —  munnz  allitterirt  mit  mér. 
51 1 ;  s.  oben  zu  12. 

51  2  seinn  ertu  at  f^r  þínni,  da  du  doch  den  Ehebrecher 
zu  bestrafen  hast  u.  s.  w. 

51  3  langt  mundir  þú  nú  kominn,  Þórrl  'Du  wärest  schon 
seit  langem  zu  Hause  angekommen'.  8.  langt  kominn  Ffölsv.  45. 
Oder:  'du  hättest  schon  einen  grossen  Theil  des  Weges  zurück- 
gelegt'. (?) 

51 4  ef  þú  litom  tórir;  'wenn  du  verkleidet  gereist 
wärest\  Bugge  verweist  auf  den  Bergbuathatt  hinter  Vigfvssons 
Bardharsaga  8. 126.  Ein  Riese  sagt:  Stig  ek  fiall  af  fialli, 
fer  ek  opt  litum  þopta,  ^st  fer  ek  norþr  it  nyrþra  niþr  í  heiminn 
þriþia.  Hier  allein  wie  es  scheint,  begegnet  die  Phrase  fara 
litom.  Der  Biese  klettert  auf  die  Berge,  fährt  wie  ein  Matrose, 
Budergeselle  auf  dem  Meer,  und  kommt  in  die  Unterwelt  (?). 
8.  die  Phrasen  und  Wörter  bregþa  lit,  skipta  litum  ok  likium, 
—  hamhleypa,  das  vielleicht  ein  hlaupa  hami  voraussetzt.  Aber 
neben  litum  fehlt  —  für  unser  Sprachgefühl  —  ein  annars. 
Noch  mehr  als  Bv^ges  entbehren  die  Erklärungen  von  Falk 
imd  Ranischf  ArkivV  112.  170,  sicherer  Analogie. 

52  1  Hárbarþr  enn  ragi!  s.  oben  28, 

53  1  Asaþórs;  s.  zu  Vspa  29. 

53  3.  Die  Conjectur  farhirþi  für  féhirþi  vermittelt  durch 
*fiárhirþi  wird  von  Bugge  durch  eine  Parallele  gestützt  und 
ist  sehr  wahrscheinlich,  da  Harbardh  wenn  auch  jetzt  Fähr- 
mann doch  das  Leben  eines  vornehmen  Kriegers  geführt  hat; 
s.  zur  Prosa  vor  L 

53  3;  glepia  wimwf  dualþan  von  8tr.  52  auf;  s.  oben  zu  12. 

53  1 — 3  ist  eine  halbe  Ljodhahattstrophe ;  s.  oben  zu  16. 

54  3  háfetingi;  sonst  ist  nur  ein  Femininum  hä&ting 
bekannt. 

55  1  Farþu  firr  sundi;  vgl.  den  Comparativ  in 'geh  weiter\ 
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5?  1.  Ist  «ýuB,  statt  synia  zu  lesen  ?  Letzteres  konnte  sieh 
nach  Str.  55  leicht  einstellen.    Sonst  s.  zu  Str.  12. 

5?  3.  4.  Pfähle  und  Steinsäulen  zur  Bezeichnung  des 
Weges,  varpa,  sind  bezeugt;  s.  zu  Hav.  48,  vgl.  in  Schweden 
^ Stangenmale'  zur  Bezeichnung  der  Chrundstüdce^  Arn.  f.  d* 
AU.  XXV  236;  über  hafnarmark  s.  zu  H.  Hßrv.  32  —;  doch 
könnte  man  hier  auch  an  natürliche  Baumstümpfe  u/nd  Steine 
denken,  deren  man  sich  zur  Orientirung  bediente.  S.  Ericus 
disertvs  bei  8axoI205  (UV)  diuerti  a  lapide  trabe  uectos,  identi- 
demque  apud  lapidem  locum  cepL  —  Profectos  a  petra  ad  saxum 
perneni,  206  k  tnmco  ad  stípitem  concessi;  wozu  Müller  in  der  An- 
merkung  eine  Parallele  aus  den  Ann.  Esrom.  nachweist.  — 
In  Wirklichkeit  werden  die  Namen  dieser  Stocke  und  Steine 
durch  Adjectiva  oder  erste  Compositionstheile  von  andern  stokkar 
und  steinar  unterschieden  gewesen  sein.  Aber  statt  Harbardhs 
mag  hier  der  referirende  Dichter  sprechen,  —  wenn  nicht  die 
Unbestimmtheit  der  Angaben  als  Hohn  zu  verstehen  ist  wie 
die  des  Ericus  disertus  als  Scherz.  Vgl.  Chaucer  Troilus  III 589 
He  swor  her  this  by  Stockes  and  by  stones  and  by  the  goddes 
und  die  Phrase  ^Über  Stock  und  Stein'  im  Deutschen. 

57  3,  Stand  kann 'hora*  bezeichnen;  s.  Fritzner ^.  Eben- 
sogut aber,  und  neben  stokksinSj  sieinsÍTiA  passender '  eine  kleine 
Wegstrecke'. 

57  4  Qnnur  til  steinsins;  über  das  Asyndeton  s.  zu  Skirn.  34. 

—  Der  Hauptstab  ruht  auf  der  zweiten  Hebung;  s.  oben  43. 

57  6  uerland,  ' Männerland  \  nur  hier;  s.  Thor  als  uinr 
uerliþa  Hym,  10.     Egilsson  denkt  an  Virland  östlich  der  Ostsee. 

57  7  FÍQrgyn;   über  ihre  Erwähnung  hier  s.  oben  zu  5. 

57  9  hánom  áttunga,  ihrem  Sohne.  Das  familiäre  hann 
vor  dem  Nomen  stimmt  zum  Stil  der  Dichtung;  Oislason  Efterl. 
Skrift  1  223.  S.  oben  zu  1.  Im  14.  Jh.  sagt  allerdings  Eystein 
hann  fiándi,  hann  Adam,  LiJja  43.  47. 

58.  S.  G.  Jonson:  Ad  geta  þagad  (þangad)  er  ágætt  íþrotL 

59  1  taka,  nach  Str.  58,  s.  zu  Str.  12,  mit  dem  es  allitterirt. 

—  üi|)  uil  ok  erfiþi;  s.  Sn.  E.  II 22  dul  u^ttir  ok  uil,  at  lina 
muni  erfiþi  ok  uil. 

59  2;  'erst,  wenn  du  die  ganze  Nacht  durchwandert  hast, 
am  nächsten  Morgen.  S.  Bisk.  s.  II 243  (16  Jh.)  svo  þeir 
skyldn  uera  strax  á  miduikudags  morguninn  med  söln  komnir 
inn  Í  Hölminn,  246  ok  komu  þar  med  sola  Í  þessari  somu  aiku. 
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—  Er  ek  get  þána.  Þána  nur  hier:  Bugge  weist  ein  nor- 
wegisches tána  'aufthauen'  nach;  also:  'zu  welcher  Zeit  es, 
wie  ich  denke,  aufthauen  wird,  wodurch  du  bei  Verschlechterung 
des  Weges  noch  mehr  Zeit  verlieren  wirst\  S.  O.  Jonsson: 
Opt  er  þá  Í  þræls  för,  'oft  redet  s^ich  der  Knecht  mit  Thau* 
wetter  aus\  S.  die  úrig  fÍQll,  úrgar  brautir;  2!u  Skim.  10.  — 
Allitteration:  nprennandi  und  ek? 

60  2  skáfetíngo,  weil  Thor  in  der  Angabe  des  langen  be- 
schwerlichen Weges  den  Sohn  des  Gegners  bemerit 

60  3  farsynion,  nur  hier;  s.  oben  57  1. 

60  4;  Í  sinn  annat  ist  prosaisch  gegenüber  (jþro  sinni, 
Vspa  56;  Niedner  Zs.  XXXI 236. 

61  1.  2  Farþu  nú,  þars  þik  hafi  allan  gramir.  Ein  Prosasatz^ 
oder  es  allitterirt  þars  imd  þik ;  s.  oben  zu  19.  42.  —  Þars 
leitet  hier  nicht  einen  localen  Nebensatz  ein^  sondern  verknüpft 
nur  äusserlich  einen  neuen  Oedanien:  'Oeh  und  der  Teufel 
hole  dich"  oder  '  Geh  zum  Teufel,  der  dich  dann  natürlich  be- 
halten wird\  —  Localer  Ausdruck  statt  des  personalen  kommt 
in  Haupt-  imd  Nebensätzen  vor;  s.  Prosa  vor  Vol.  kv.  1 14  þar 
uóro  tnaiv  dáétr  LQþuéss  konungs,  die  (oben  erwähnten)  Schwan- 
jungfrauen, H.  Hund.  1  32  þar  er  sunduqrþr,  (der  vorher  er- 
wähnte) Sinfjötli  war  Schiffswächter,  Fafn.  38  Miqk  er  ósuiþr, 
ef  bann  enn  sparir  fianda  enn  fðlkaká,  þar  er  Reginn  liggr, 
Hyndl.  6,  —  Vigagl.  s.  C.  XXV  S'.  388  'ich  schwöre,  at  ek 
nark-at  þar  ok  uák-at  þar  ok  rauþk-at  þar  odd  ok  egg,  er 
Þöroaldr  krókr  fekk  bana,  Gering  zu  Eyrb.  s.  C.  XLII  S.  151, 
Fritzner  unter  þar,  Wimmer  im  Glossar  zu  seinem  Lesebuch, 
Moébiv^  im  Glossar  zu  seinen  Analecta,  Ranisch  im  Glossar 
zu  Volsu/ngensaga,  Heusler  im  Glossar  zu  den  zwei  Isländer 
Geschichten.  S.  Raimbert  Ogier  60  En  Ogier  ot  mult  tres  bei 
baceler,  1893  En  Gloriande  bele  pncele  i  a,  3916  Chi  a  boin 
Chevalier,  4350,  Raoul  de  Cambrai  199  En  Gautelet  ot  molt  bon 
Chevalier,  263,  Rolandslied  26  Prozdom  i  (Blancandins)  ot  pur 
snn  seignur  aider,  Cfui  de  Nanteuil  13  Hervieu  schwört:  Che 
ne  desdi  je  mie  que  ne  fusse  en  Pestour,  Ou  Garnier  prist  la 
plaie,  Dont  fu  mors  a  doulour,  —  mhd.  er  gie  da  er  den  künic 
vant,  er  gieng  zum  König'  u.  ä.  Vgl.  die  scheinbaren  Temporal- 
sätze zu  Vspa  4.  —  Dass  allan  R  ebenso  gut  ist  als  allir  Ä  zeigt 
Bugge  an  Beispielen  für  ähnliche  Vertoü/nschungen.  —  Ebenso 
barsch  wird  das  Gespräch  abgebrochen  und  Abschied  genommen 
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K  Hund.  143  deili  grqm  uiþ  þik,  Fafn.  22  enn  þú,  Fáfnir! 
ligg  Í  fÍQrbrotom,  þar  er  þik  Hei  hafi,  Helr.  13  sekstu,  gýgiarky n ! 
—  Der  Fluch  auch  Brot  11  gramir  hafi  Gunnar,  Atlam.  34 
eigi  hann  iqtnar  geruallan,  —  Sighv.  Heimskr.  S.  309  fl(jgþ  baþ 
ek  uiþ  þau  deila.  —  Sehr  ähnlich  ist  ausser  Fafn.  22  Örvar.  s. 
8.175  far  þú  nú,  þar  er  þik  hafi  qU  troll,  als  Örvarodd  die 
Walküre  in  den  Sumpf  geworfen;  bloss  far  þú  nú  in  einem 
von  Bugge  gelesenen  runischen  níþ,  Aarböger  1899  S.  266  f 
S.  Cleasby-Vigfusson  u/nter  gramr. 

Ein  Conflicty  Wortstreit  Odhins  und  Thors  tvird  auch  in 
der  Oautrekssaga  erzählt,  C.  VII 32  f.,  Niedner  Zs.  XXXI 223: 
vgl.  Odhin  und  Ivar,  oben  zu  15.  —  Dass  Odhin  Thors  Vater 
ist,  hat  der  Dichter  natürlich  getvusst,  aber  aus  seinem  Be- 
wusstsein  verdrängt:  s.  zu  Skirn.  26. 
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Titel.    Einen  Satz  als  Übm'schrift  hat  R  auch  bei  Helr. 

1  1.  Wie  Hym.  beginnt  beginnt  mit  ex  H.  Hund.  I,  Sig. 
sk.,  Bigsth.;  s.  Vspa  3. 

1  2  ueiþar  námo,  'hatten  gejagt',  'gefischt'.  Die  Phrase 
ist  sonst  nicht  bekannt;  nahe  läge  ueiþa  námo,  mit  auxiliarem, 
phraseologischem  nema.  Das  Object  der  Jagd  war  vielleicht  der 
Eber  Sœhrimnir,  Orimn.  18.  Die  Jagd  motivirt  Durst  mid 
ein  Odage,  —  Aber  vielleicht  hiess  es  ueigar  námo  'sie  zechten*: 
neigar  nema  ist  allerdings  auch  unbelegt;  aber  s.  yndi,  hnild. 
uás  ok  uésaldir  nema.  Der  Plural  von  ueig  ist  Mufig;  neig 
heisst  das  Bier  bei  den  Vanen:  Älv.  35. 

1  3.  Sumbl  samir  ist  unverständlich,  sumblsamir  —  nur 
hier  —  hätte  seine  Analogie  in  þreksamr  'fortis*,  eir(ar)8amr 
*pacifvcus\  *clemens\  kostßsanv  ' excellens\  starfsamr  'strenuus\ 
ahn^ing^mr 'bellicosus\  könnte  also  'cerevisiae'  Cepulis?)  de- 
ditus^,  oder  'berauscht*  heissen.  Ellipse  der  Copula  wäre 
möglich,  s.  zu  Vspa  44,  aber  der  sich  so  ergebende  Sinn  'sie 
wu/rden  berauscht,  bevor  sie  genug  hatten'  scheint  wenig  zu- 
friedenstellend. Wenn  in  Werners  Kreuz  an  der  Ostsee  1813 
S.  161  der  Spielmann  sagt:  Trunken  bin  ich,  allein  gesättigt 
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nicht  in  Ewigkeit  \  so  ist  das  Charakterisirung  einer  eigenartigen 
Persönlichkeit  Ebensowenig  ergibt  sich  ein  zufriedenstellender 
Sinn,  wenn  man  den  sonst  in  den  achtzeiligen  Strophen  des 
Gedichtes  immer  festgehaltenen  Einschnitt  in  der  Strophenmitte 
vernachlässigend  hristo  teina  zu  gumblsamir  construirt  —  In 
l3.4  muss  der  Sinn  liegen  'und  das  Bier  mangelte  ihnen', 
*ging  ihnen  aus,  bevor  sie  genug  getrunken  hatten',  —  Atlam,  8 
unz  þótti  füll  drukkit,  —  so  dass  die  Verse  gleich  wären: 
snmbl  uar  allt,  áþr  saþir  yrþi.  Vgl.  Orimn.  25  von  dem  Nektar 
der  Heidhrun  knáat  sú  ueig  nanaz.  Deshalb  verlangt  es  sie 
nach  einem  neuen  Gelage.  S.  Egilssaga  C.  XLIII  S,  123. 
Der  Hausmrt,  bei  dem  Egil  und  Ölvir  eingekehrt  sind,  sagt: 
er  þat  nú  mikill  harmr,  er  qI  er  ekki  inni,  wa^  Egil  C.  XLIV 
S.  124  poetisch  sumlekla  nennt;  s.  Hav.  65.  —  Hiess  es  ur- 
sprünglich ok  sumbl  seinar  'es  verzögert  sich  mit  dem  Bier\ 
das  Bier  geht  zu  Ende'?  S.  den  Schreibfehler  a  fwr  ei  zu  34  5? 
Die  Verletzung  der  Consecutio  temporum  wäre  nur  scheinbar. 
Nach  historischem  Praesens  ist  Conjunctiv  des  Praeteritums 
sehr  häufig. 

1  4;  áþr  saþir  yrþi  könnte  an  sich  vielleicht  heissen  *noch 
vor  dem  Essen';  aber  nach  dem  eben  Erwähnten  und  der 
Stelle^  welche  das  Biertrinken  in  dieser  Strophe  einnimmt,  ist 
die  Phrase  wol  auf  dieses  zu  beziehen.    S.  qlsapr. 

1  5  hristo  teina;  Äfecr  die  Stäbe  s.  Müllenhoff  Ak.  TV 223; 
das  Schütteln  wie  bei  den  Würfeln. 

16  ok  Á  hlaut  Sa;  Müllenkoff  Ak.  IV  228. 

1  8  erkost;  das  Masculinum  und  das  Feminium  erkosta, 
Atlam.  64,  heisst  immer  *Vorrath\  nie  'Mangel:  er-  ist  ver- 
stärkend wie  in  ergrannr,  ergronnr  u.  s.  w.  —  Weder  huera 
noch  hueria  passt  dazu.  Letzteres  ist  sinnlos,  ersteres  würde 
eine  Lüge  des  Orakels  oder  Ægirs  in  3  bedeuten,  da  dieser 
behauptet  keine  Kessel  zu  haben.  Aber  auch  wenn  man  dies 
als  lügenhafte  Ausflucht  gelten  Hesse,  passt  erkost  huera  nicht 
zur  Vorstellu/ng  des  Liedes:  nicht  auf  die  Menge  der  Kessel 
kommt  es  an,  sondern  auf  einen  besonders  grossen,  Bugges 
Conjeetur  erkost  hnerian  wird  das  richtige  treffen.  S,  Atlam.  64. 

1  7.8  bringt  den  Inhalt  des  Orakels. 

2  1  bergbüi,  nicht  'der  Bergbewohner',  sondern  'der  Riese\ 
was  Ægir  als  Sohn  Fomjots  ist,  Sn.  E.  1  330.  S.  den  Berg- 
buaihatt  hinter  Vigfussons  Bardharsaga. 
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2  2  barnteitr  —  nur  hier  — ,  kaum  ^fröhlich  wie  ein 
Kind\  8.  bamongr,  sondern  ^froh  über  seine  Kinder ,  als 
Vater  der  neun  Ægistöehter  8n.  E,  1 324.  —  Yjt]  wol  vor 
seinem  Hause,  ein  Begriff  der  in  atÆgis  Str.  1  vorgekommen  war. 
Die  Scene  hat  sich  verändert:  Thor,  Yggs  bam,  ist  von  der 
Oöttergesellschaft  weg  2^1  Ægir  gegangen,  —  vgl.  zu  8  kirn.  14. 
15. 16,  —  der  als  Riese  ummöglich  unter  die  naltfoar  gerechnet 
werden  kann^  welche  in  Str.  1  zusammen  trinken.  Allerdings 
erzählt  die  Sn.  Edda  1 206  von  einem  Gelage  bei  den  Äsen,  zu 
dem  Ægir  geladen  worden  war,  worauf  er  uneder  die  Ootter  zu 
sich  bittet  1336.    Aber  davon  wissen  unsre  Gedichte  nichts. 

—  Die  Situation  ist  wie  Thrymskv.  4.  5  Loki  bei  Thrym,  — 
und  die  Erzählung  hier  so  knapp  ivie  i.  B.  waten  6.  7. 11. 18. 35. 

—  Der  Vers  ist  dreisilbig,  ebenso  unten  9 1. 13  2. 

2  3.4  mÍQk  glíkr  megi  MÍBkorblinda.  Miskorblindi  —  nur 
hier  —  kann  ein  andrer  Name  für  Fomjot,  Aegirs  Vater,  sein, 
Sn.E.  1330.  Dannist  glikr  nicht^ ähnlich',  sondern' identisch', 
'er  der  Sohn  Miskorblindis\  S.  zu  Vspa  35.  —  Ein  dritter  Name 
Fomjots  könnte  Uiþ-  oder  uíþblindi  sein;  s.  Sn.  E.  1 408  her 
er  kallat  hualir  Uiþblinda  geltir;  hann  uar  ÍQtnnn  ok  drö  huali 
út  sem  fiska,  —  zu  denen  Snorri  also  die  Wale  nicht  rechnet. 
Da  die  Riesen  —  trotz  des  berühmten  Aegir  —  gewöhnlich 
auf  Bergen  wohnen,  ist  es  begreiflich,  dass  ein  Meerriese  durch 
eine  vom  Meer  genommene  Benennung  ausgezeichnet  wird: 
die  Schreibung  Uíþblindi  /  550  vielleicht  die  richtige. 

2  5.  6  leit  Í  augo  Yggs  barn  Í  þrá;  s.  zu  Vspa  29. 

2  8  opt;  s.  zu  Hav.  32.  —  Sumbl  gera ^Bier  brauen*  oder 
^ein  Fest  geben*;  s.  Lokas.  65,  wo  sumbl  und  ql  synonym  sind, 
denn  auch  ql  kann  '  Oela^ge*  heissen. 

3  1  Qnn;  der  Auftrag  ist  für  Ægir  beschwerlich,  weil  er 
keinen  genügend  grossen  Braukessel  hat.  Er  lügt  also  nicht: 
s.  oben  zu  1  8. 

3  2  orþbÆginii;  nur  hier.  Thor  hat  den  Auftrag  in 
seiner  Weise  etwas  plump  ausgerichtet. 

3  4.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  bann. 
Ebenso  unten  Vers  6.  8,  Str.  6.  8.  9  (zwei  Fälle).  12. 14. 16. 18. 
32.33.36. 

3  3.  4.  Ärgerlich  trägt  Ægir  Thor  auf  den  für  das  Odage 
nöthigen  Kessel  herbeizuschaffen.  Ægir  verfolgt  einen  doppelten 
Zweck:  er  braucht  den  Kessel  und  nimmt  Bache  an  Thor. 
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3  5.  6.    Über  den  Endreim  uer:  huer  s.  zu  Vspa  50. 

4  1  þat  Ist  þann,  sc.  bner,  zu  lesen? 

4  1 — 4;  s,  über  eine  ähnliche  Phrase  zu  Vspa  6. 

4  1 — 8.  Wenn  Thor  nicht  weiss,  wo  der  grosse  Kessel  zu  fithden 
ist,  so  hat  es  ihm  Ægir  nicht  gesagt,  nach  dem  Märchenmotiv, 
dass  dem  Helden  der  Auftrag  gegeben  tvird  einen  kosibaren 
Gegenstand  zu  erwerben,  u/nd  auf  seine  Frage  wo  er  sei,  ge- 
antwortet wird:  suche  ihn;  s.  z.  B.  Sturlungssaga  starfsama  C. 
XIV  Fas.  III 616,  Kjalnes.  s.  C.  XII  8.  432,  Sex  SöguthœUir 
S.  69,  Konradhs.  s.  in  Cederschßlds  Foms.  Sudhrl  S.  69*, 
Konradhs  rimur  in  Wiséns  Riddara  r.  135.  Vgl.  Nabuchodosor, 
der  verlangt,  dass  seine  Zauberer  ihm  einen  Traum  deuten, 
den  er  vergessen  hat,  Daniel  II 5.  Auch  Draumajon  muss  er- 
rathen,  was  der  König  geträumt  hat,  C.  V  8. 16.  Vgl.  imten 
zu  15. 

5  5.  Hymir  ist  also  Tyrs  Vater,  s.  v/nten  10^  die  frilla 
von  27  Tyrs  Mutter,  die  ihren  Sohn  deshalb  átniþr  iqtna  nennt, 
unten  8,  deren  oder  Hymis  Mutter  Tyrs  Orossmutter,  unten  7. 
8.  die  Lesart  sun  in  A  13  7.  Wenn  Snorri  Sn,  E.  1 266  lyr 
als  Sohn  Odhins  bezeichnet,  so  ist  das  entweder  eine  andre 
mythologische  Vorstellung,  —  oder  Odhin  hat  ihn  mit  Jener 
frilla  vor  der  Ehe  mit  Hymir  oder  während  derselben  im  Ehe- 
bruch erzeugt.  In  letzterem  Falle  weiss  Hymir  natürlich  nicht 
darum  und  die  Mutter  konnte  und  musste  Tyr  vor  Hymir  als 
dessen  Sohn  bezeichnen,  unten  10.  Wenn  Hymir  also  nur  ge- 
setzlich Tyrs  Vater  ist,  so  vergleicht  sich  der  Gebrauch  der 
Worte  ^Sohn  und  '  Vater*  der  ironischen  Verwendung  von 
mágr,  Njala  C.  LXXXVII,  8.  421,  wo  der  unverschämte  Hrapp 
zu  Oudhbrand,  dessen  Tochter  er  verführt  hat,  sagt:  allitt  tótr 
þú  tnik  niðta  mágsemþar,  und  zu  dem  Bruder  der  Verführten 
Thrand  C.  LXXXVIII  8.  427  skal  ek  meira  uirþa  mágsemþ 
uiþ  þik  eo  ér  uirþiþ  uiþ  mik,  Hervar.  s.  C.  VII VIII 8. 228. 229 
Humli  mágr  hans,  —  vgl.  mhd.  trfltswftger  Laurin  1184,  wie 
der  Zwerg  Dietleib  nennt,  dessen  Schwester  er  entführt  hat,  — 
s.  nauþmágr  bei  Fritzner.  —  Aber  in  der  That  heisst  es  im 
Schwabenspiegel  CCCXLV  61  —  bl  dem  du  numen  ze  eim  mal 
^legen  bist  zer  é  oder  zer  ané;  won  das  heisset  swägerlicbe 
sipp.  Vgl  Vol.  kv.  32 .  die  Verwendtmg  der  Worte  kuán,  brúþr 
für  Bödhvild  von  Seiten  Volunds,  —  oder  den  Gebrauch  von 
sweher,  swiger,  Martin  zu   Gudrun  490,  1372,   imd  stiúpr 
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H.  Hund.  140.  —  Der  Versuch  einer  Combinirung  von  Snorris 
Angabe  mit  denen  unseres  Oedichtes  ist  gerathen,  da  die  buch- 
stäbliche Auffassung  des  letztem  zu  einer  unglaublichen  An- 
nahme führte:  der  Oott  Tyr  Sohn  eines  Biesen  und  einer 
Eiesin.  Denn  nur  Odhin  td/nter  den  Göttern  stammt  von  den 
Riesen  Bestla  und  Bor  ab,  der,  obwol  es  nicht  ausdrücklich 
gesagt  tüird,  doch  auch  als  Riese  aufgefasst  werden  muss;  8n. 
E.  1 46,  Aber  das  sind  Urriesen  der  Vorzeit  Die  andern 
Oötter  sind  ása  synir. 

5  5.  6  minn :  mðþagr.    S.  unten  zu  9, 11. 16. 

5  7  rúmbrugþínn,  nur  hier. 

5  8  rastar  diúpan;  s.  Thrymshv.  7  átta  rQgtom  fyr  iqrþ  neþaiL 
Dem  tviderspricht  Str.  31.  33,  wonach  der  Kessel  höchstens 
mannshoch  war.  Das  Durchbrechen  einer  physikalischen  Be- 
deutung des  Mythus  —  s.  das  isländische  Runengedicht  Iqgr 
er  —  uíþr  ketíll,  }Vimmer  Runenschrift  *  286  —  scheint  gegen 
den  Stil  des  Oedichtes  zu  Verstössen.  Bergmann  hat  deshalb 
reistar  vorgesehlagen.  Er  meinte  wol  Bragis  iarþar  rdßtr,  eine 
Kenning  für  die  Weltschlange,  Sn.  E.  1 242,  III  9y  Oerings 
Ausg.  N.  15.  Das  ginge  an,  wenn  reÍ8tr  daseUfst  'torques', 
^vdnculum',  'funis'  bedeutet,  s.  Vspa  57  moldþinur,  imá  sich 
daraus  ivie  bei  ^  Faden  die  Bedeutung  eines  bestimmten  Längen- 
maasses  entwickelt  hat;  s.  Cleasby-Vigfu^sson  (u)reista  und 
(u)reistr,  engl,  wrest  'das  Zerren  ,  neunorweg.  reißt  ein  Weiden- 
ring, der  als  Hemmschuh  des  Schlittens  gebraucht  wird,  Aasen. 
Vgl.  die  gewöhnliche  Annahme,  dass  Sir.  34  unsres  Liedes  banni 
au^s  beini  verderbt  sei.  Aber  man  wird  sich  doch  bei  der  Über- 
lieferung beruhigen  müssen,  wenn  man  bedenkt,  dass  der  Aus- 
druck eine  komische  Übertreibung  Tyrs  sein  könnte,  so  wie 
dass  in  Snorris  Erzählung  Sn.  E  1 170,  Oylf  C.  XLVIII 
Thor  im  Schiff  Hymirs  sitzt,  zugleich  aber  den  Boden  des 
Schiffes  durchtritt  und  sich  mit  den  Füssen  auf  den  Meeres- 
grund  stemmt  Auch  da  sind  u/nvereinbare  Vorstellungen  ver- 
bunden. Thor  wird  sonst  sogar  kleiner  als  die  Riesen  ge- 
schildert; Sn.  E.  1150. 166. 

6  2  iQguelli,  nur  hier.  —  Tyr  setzt  die  Rede  Œhors  fort^ 
so  dass  beider  Reden  eine  Periode  bilden;  s.  H.  Hund.  143. 

6  1.2  þiggiom :  þann.    S.  oben  zu  3. 
6  3;  die  uélar  bestehen  darin,  dass  Hymir  gereizt  werden 
soll,  von  Thor  immer  grössere  Kraftproben  zu  verlangen^  bis 
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er  ihm  endlich,  Str.  30,  den  Kessel  preisgibt,  von  dem  er  nicht 
glaubt,  dass  Thor  ihn  werde  fortschaffen  können.  Natürlich 
hätte  in  der  WirJclichkeit  niemand  vorausgesehen,  dass  die 
Steigerung  der  Kraftproben  gerade  diesen  Weg  gehen  würde. 
S.  Nibelunge  Noth  1849  Dð  der  strit  niht  anders  künde  sin 
erhaben  — ,  Martin  vor  Alpharts  Tod  LI,  Heimel  Über  das 
Gedicht  von  König  Orendel  46,  46,  Heinrich  des  Voglers 
Dietrichs  Flucht  3963  ff.,  Wegener  Ergänzungsband  zur  Zs. 
f  d.  Philol.  492,  Chaucer  TVoilus  III 623,  wo  der  ganze  Plan 
des  Pandarus  auf  das  Eintreffen  eines  Gewitterregens  gebaut 
ist,  Emecke  Chrestien  von  Troges  84. 

6  4.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  uiþ, 
gleich  nit;  s.  oben  zu  3. 

6  1—4.  Die  hier  angenommene  Auftheilung  eines  Strophen- 
theils  oder  einer  Strophe  auf  zwei  Personen  mit  syntaktischer 
Verbindv/ng  beider  Theile  kommt  vor:  H.  Hund.  1 43,  —  Stur- 
lu/nga  II 291  (Bisk.  1  563)  Þá  kuaþ  Eyiólfr  f omi  uísahelming 
þenna: 

Báru  anstr  frá  íra 
^ttlandi  sk^  branda  (nauem) 
hregg  óþ,  himna  tiggi 
heitbyr  firum  ueitti  — 
Þá  tök  Grímr  at  kneþa: 

8ér  á  sigling  uára 
Suþreysk  kona  (þuþri 
súþ  gerask  nú  nauþir) 
námgÍQm,  —  er  hrýþr  sti(jmum. 
Der  letzte  Relativsatz  bezieht  sich   auf  heitbyr.  —  Fms. 
VI  25?  þá  mélti  Haraldr  konungr: 

Logit  hefir  Baldr  at  Baldri  — 
Þióþölfr  tðk  þegar  undir  ok  sagþi: 
brynþinga  fetUstinga, 
linnSy  sá  er  land  á  snnnarr, 
láþbriötr!  fyrir  ráþa  u.  s.  w. 
Fms.  VI  363  (Sex  Söguth.  25)  konungr  méltí: 
Huert  stUlir  þú,  Halli? 
Hann  suarar:  hleyp  ek  framm  at  skyrkaupum. 
Konungr  mélti:  graut  munþu  gera  lata  — 
Halli  suarar:  gÍQrr  matr  er  þat,  smÍQruan. 
SmÍQruan  gehört  zu  graut;  F,  Jonsson  Litt.  hist.  II 343. 
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Vgl.  in  Prosa  Örvar.  8.  Ä  191  'f<jr  er  sú  fyiir  hendi,  er  ek  uil 
fani'.  *Er  þú  oilt  huert  fara?  segir  hön,  SÍurl  1372  sprechen 
2noei  Raben  8itt  orþ  (Vers)  hüarr:  (A)  huerr  mun  falla?  hiim 
ir&kni  —  (B)  faþir  Kolbeins  eþa  Starla?  —  (A)  menn  gera 
mest,  þeir  er  unnu  —  (B)  mannspell,  Í  styr  &dla.  —  Ohne  syn- 
taktische Verbindung,  wobei  die  Bede  des  Einen  vor  der  ge- 
meinsamen Strophe  beginnen,  die  des  Andern  über  dieselbe 
fortgesetzt  werden  kann:  Vol.  kv.  14.  29,  H.  Hund.  I  50, 
H.  Hjörv.  2,  Chip.  1.  36,  Sigrdr.  1,  Oddr.  5,  Atlam.  17, 
OroUas.  16  (?),  Hyndl.  6.  46,  Fßlsv,  26.  8.  auch  Sturlunga 
II  238  Pá  kaaþ  hann  þetta: 

Bála  ben  sola  (?) 

brennumenn  stól  þenna, 

kióls  ki<)lryrir 

kennir  stól  þenna. 
Þá  tök  bðn  undir: 

Eggiar  Qld  seggia 

Yggiar  fagrbyggia, 

bendr  (?)  mun  rymr  randa 

rísa  ÞðrgíslL 
Hjalmters  ok   Ölv.  s.  C.  XXI  Fas.  111  512  Hjálmtér  tók 
undir  ok  kaaþ  hálfa  uísuna. 

Fms.  VI  251  þá  kuaþ  hanu  (König  Harald  hardhr.)  þetta: 

Látum  uér,  meþan  lirlar 

líneik  uerí  sínum, 

Gerþr,  í  Goþnarfirþi 

galdrs!  akkerum  baldit 
Þá  méltí  konnngr  til   Þiðþólfs  skálds,  baþ  bann  þar  mþ- 
yrkia.    Hann  kuaþ: 

Snmar  annat  skal  sannar, 

segik  eina  spá,  fleini,  — 

uér  aukum  kaf  kröki,  — 

kaldnefr  fura  balda. 
Korm,  s.  C.  V  8. 12  Str.  20  gleich  zunschen  Kormak  und 
Steingerdh  getheilt;  Viglund.  s.  8.  87  húsfrejia  —  kuaþ  þenna 
nísnhelmin^  — .  Böndi  leit  til  hennar  ok  kuaþ  den  andern 
Helming.  —  Vgl.  die  zwei  auf  zwei  Personen  vertíieilten  vier- 
zeiligen  Strophen  Atlam.  93.  94,  die  zwei  dreizeiligen  H.  Hund. 
II.  21.  22.  8.  Bugge  zu  Hervar.  s.  &  212.  —  Verschieden  ist 
der  Fall,  wenn  der  erste  nv/r  ein  par  Verse  dichtet,  welche  der 
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andere  in  einer  vollständigen  Strophe  anbringt^  Fms.  VII  o? 
(Heimskr.  661)  Þá  m^Iti  konongr: 

um  ei  Hokk  nárn  fylla 
falskr  riddarinn  ualski. 
Þá  tðk  undir  Bkáld,  er  uar  meþ  konnngi: 
Spurþi  gramr,  huat  gerþi 
Giffarþr  u.  s.  w. 
Die  siebente  und  achte  Zeile  der  Strophe  bildet  der  Dichter 
mit  den  zwei  Versen  des  Königs. 

6  7.  Fóro  driúgan  Ä  könnte  richtig  sein,  wenn  auch  in 
fðro  kein  masculines  Abstractum  steckt  wie  in  sofa  s^tan,  slá 
krQpturligan;  s.  Land  §  85  Anm,,  §  185  2  c. 

6  8  Egils,  gewiss  der  Vater  Thialfis  v/nd  Böskvas,  Sn.  E. 
1 142;  er  ist  hier  auch  ein  Riese,  hraunbúi  unten  35, 

7  1  Hirþi  hann  hafra,  'er  übernahm  die  Böcke  Thors  zur 
Besorgung\    Hirþa  ist  hier  gleich  uarþueita,  geyma. 

7  2  horngQfgasta,  nu/r  hier. 

7  1.2  ist  vielleicht  Parenthese  und  nach  Str.  6  Komma 
zu  setzen:  deshalb  Str.  7  3  hurfo  statt  hurfo  þeir. 

6.  7  sehr  kurz;  s.  oben  zu  2.  —  In  der  Sn.  E.  1 142.  166 
kommt  Thor  mit  Loki  zu  dem  ungenannten  Egil,  und  Thor 
allein  zu  Ymir-Hymir. 

7  8  hundruþ  nío;  s.  zu  Skirn.  31.  —  F.  Jonsson  Litt.  hist. 
1158  macht  auf  die  auch  unten  Str.  19  móþugr  huali,  25 
krQpturligan  vorkommende  Versgestalt  aufmerksam.  S.  Sievers 
Metrik  §  43  2. 

8  2  algullin,  von  einer  Frau,  d.  i.  deren  Kleidung,  nur 
hier.    S.  H.  Hjörv.  27  margullin,  d.  i.  marggullin,  von  Svava. 

8  3.  Brúnhuít  —  nur  hier  —  ist  nicht  aufzufassen  wie 
bláhuítr,  rauþbrúnn,  gulgráfenn,  gulgrár,  gulbrúnaþr,  als  eine 
Farbenmischung,  ein  Farbenübergang,  sondern  heisst:  mit 
*  weissen  Brauen';  s.  huítbránn,  bráhuítr  ^mit  weissen  Wimpern', 
Vol.  kv.  38  und  bei  Egilsson,  Rigsth.  17  brún  biartari  —  hreinni 
mÍQlIn,  Fms.  X  321  von  Olaf  Tryggvason :  er  war  ullhuitr  á 
hár,  ok  rétthárr,  haitbrunn,  ok  liðss  Í  yfirlitom.  Aus  den  letzt- 
angeführten Stellen  wie  bleikt  aar  hár  Rigsth.  23  sieht  man, 
das8  wirklich  die  lichtblonde,  weissliche  Farbe  der  Brauen  ge- 
meint ist,  dass  nicht  etwa  brún  une  das  englische  brow  auch  die 
Stime  bezeichnet,  —  Sn.  E.  1 90  eitt  gras  er  suá  huítt,  at 
iafnat  er  til  Baldrs   brár,   wozu   Noreen  Svenska  Etymologier, 
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üpsala  1897  S.  6  f.  Die  betreffende  Blrnne,  Änthemis  cotula 
oder  Matricaria  inodora  nach  Bugge  Studier  I  883  wnd  The 
Home  of  the  E.  P.  XL  VII  nordenglisch  Baldeyebrow^  ist  innen 
gdh  imd  hat  einen  weissen  Stern.  Dieser  Stern  wird  mit  den 
Wimpern  des  weilgeöffneten  Auges  verglichen.    S,  ^eijxo^Qvg. 

8  4  biöraeig,  nur  hier. 

8  5.  Átniþr  ist  nur  noch  einmal  bezeugt,  Fms.  XI 194. 

8  ö.  6  átniþr :  iqtnar :  ek;  $.  oben  zu  3. 

8  7  hugfulla,  beschtvichtigend,  'obwol  ihr  so  tapfer  seid*. 
Das  Adjectiv  ist  concessiv;  s.  zu  Vspa  45. 

8  8.  Und  huera  setia  bedeutet  nicht  'tmter  die  Kessel  setzen*, 
so  dass  sie  von  den  Wänden  des  umgestürzten  Kessels  umgeben 
sind,  —  wie  in  der  Hromund.  s.  Oreipss.  C.  VIII Fas. II 377, 
—  sondern  sie  dorthin  setzen,  wo  die  Kessel  hängen  und  sie  dem 
ummittelbaren  Anblick  Hymirs  von  seinem  Sitz  aus  durch  die 
Säule  entzogen  sind;  s.  unten  11.  —  Vielleicht  waren  in  dem 
hier  zu  Chrunde  liegenden  Märchen,  Vigfusson  Cpb.  1 611,  Bugge 
Studier  1 25,  die  verirrten  Wanderer  wirklich  unter  die  Kessel 
gesteckt  worden.  Hier  hangen  diese  Kessel  an  dem  Querbalken 
des  Daches,  dem  áss;  s.  Str.  12.  Vgl.  Bisk.  I  804  uar  mikill 
malmpottr  fastr  uiþ  brúnásinn,  der  von  einer  súla,  s.  unten  11, 
getragen  tourde,  Fas.  III 119  þar  uar  ein  súla  fyrir  framan 
sá^ngina  upp  undir  ásinn^  Gktdhmundsson  Privatboligen  133.  — 
Der  Ort,  über  dem  die  Kessel  hängen,  ist  natürlich  der  etwas 
erhöhte  Herd,  nahe  der  Schmalseite  des  Hauses,  s.  tmten  11  und 
salar  gafli;  der  Str.  31  als  eine  Abtheilung  des  nicht  zum  Sitzen 
bestimmten  Saulraum^,  s.  zu  Vafthr.  9,  gólf  genannt  vnrd; 
s.  eldsgólf,  Qudhmimdsson  178.  Von  ihm  steigen  auch  Str.  31 
die  Götter  herab,  als  sie  den  Kessel  wegtragen.  —  Das  Kessel- 
motiv  erklingt  hier  wie  Str.  13  u/nd  vielleicht  auch  24  holtríþa 
buer  Í  gegnom.  S.  unten  zu  15.  Ebenso  wiederholen  sich 
kleine  Motive  Völ.  kv.  23,  Gudhr.  II 13. 16.  27. 

9  1  tri  R,  gewiss  das  Rit^tige  gegenüber  faþir  A^  s.  eu  6^ 
kommt  nur  hier  vor:  s.  u>nten  zu  27  frilla  und  oben  zu  5. 

9  1.2  minn :  mQrgo;  s.  oben  zu  5. 

9  4  gerr  ilbs  bngar,  '  iibelgesinnf;  s.  zu  Vspa  31  gemar 
at  ríþa. 

9  5  uáskapaþr,  nur  hier;  es  kann  ^hässlich'  oder  den  *  Ver- 
derbenbringer*  bedeuten. 
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9  6  uarþ  síþbúinn,  wie  uarþ  seinbuinn  — prosaische  Phrasen, 
8.  z.  Ä  Byrh.  s.  C,  XLVII  8. 178  —  kann  nur  heissen  'er  war 
spät  von  dem  Ort  seiner  Jagd,  seines  Fischfangs  aufgebrochen, 
hatte  den  Heimweg  spät  angetreten'.  —  Der  Hauptstab  ruht 
auf  dem  schwachbetonten  uarþ ;  s.  oben  zu  3. 

9  5.  6  nðskapaþr :  uarþ;  s.  oben  zu  3. 

10  4  kinnskögr,  nur  hier. 
10  7  8onr;  s.  oben  zu  5. 

10  7.  8  nú  er  sonr  kominn  til  sala  þínna;  s.  Fjölsv.  46,  49» 

—  Eiriksm.  2, 

10  12  Hróþre  andskoti.  Nach  Vspa  34,  Baldrs  dr,  8  Baldrs 
andskoti  sollte  man  meinen,  dass  Hrðþr  der  Name  eines  von 
Thor  besiegten  Biesen  sei.  Nennt  doch  der  Riese  Hymir  selbst 
Thor  einen  bríðtr  bergdana,  8tr.  15.  Von  einem  solchen  Hrodhr 
pber  ist  nichts  bekannt  Möglich  also,  (ía^^hróþrsandskotí  zu  ver- 
stehen  ist  —  s.  Hróþreuitnis  LoTcas.  38,  Hróþuitnis  Orimn.  39 

—  als  schmückender  Ausdruck,  Object  zu  andskoti  wäre  dann 
Hymir  selbst,  ^dein  ruhmreicher  Gegner*;  s.  unten  12  sinn 
andskota.    Hróþrsandskotí  käm^  dann  nur  hier  vor. 

10  13  ueriiþa,  nur  hier,  üinr  uerliþa,  s.  unten  20  sä  er 
<}lþom  bergr,  Harb.  57  uerland. 

10  11 — 13  zeigt,  dass  die  Mutter  Tyrs  nur  Thors  wegen 
Besorgnisse  hat.  Dass  er  ein  Feind  der  Riesen  ist,  kann  sie 
nicht  wol  in  Abrede  stellen;  aber  er  ist  doch  ein  ruhmreicher 
Oott  nach  der  zweiten  Erklärung  von  10  12  und  Freund  der 
Menschen.  Der  Dichter  hat  sich  wol  nicht  genügend  in  die 
Rolle  von  Hymir s  Frau  versetzt. 

10  14  üeorr;  so  wird  Thor  auch  unten  15,  19  genannt. 
Ä  zu  Vspa  53,  Thrymskv,  29, 

11 2  und  salar  gafli;  s.  Hamdh.  26,  an  der  inneren 
Schmalseite  des  Haukes;    Vol.  kv.  8  ist  die  äußere  gemeint 

11  3.  4  suá :  sér  (sibi) :  súl;  s.  oben  zu  5, 

11  1 — 4.  Tyrs  Mutter  sucht  Hymir  freundlich  zu  stimmen, 
indem  sie  seiner  Eitelkeit  schmeichelnd  auf  die  demüthige  Tjige 
der  furchtsamen  Oäste  hinweist. 

11  5  sundr  stqkk  súla;  Hymir  hat  also  dem  deutenden 
Finger  seiner  Frau  folgend  von  seinem  Hochsitz  aus  gegen 
den  Herd  zurückgeblickt.  Diese  súla  war  aus  Stein ;  s.  unten  26 
brattstein. 
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11  r.  8  enn  áþr  í  tuaa  áss  brotnaþi.  Áss  ist  der  þollr  von 
Str.  12,  an  dem  die  Kessel  hangen.  Da  die  Saide  Tyr  und 
Thor  dem  Blicke  Hymirs  entzieht  muss  der  aas  der  Langsexte 
des  Hauses  parallel  gewesen,  kann  also  nicht  vor  der  Säule 
von  dem  Blick  Hymirs  getroffen  worden  sein.  Vielleicht  ist 
zu  lesen  aþr  en  — ,  oder  enn  apt  — ^  die  alterihümliche  Form 
für  eptir,   was  Chudhmundsson  Privatboligen  133  vorschlagt, 

11  1 — 8;  Hymir  hat  den  hosen  Blick,  F.  v.  d.  Legen 
Märchen  in  den  Oöttersagen  der  Edda  27.  Ebenso  stumpft 
der  russische  Riese  Wisin  die  Waffen  durch  seinen  Blicke 
Saxo  Gramm.  1280  (l  VI),  s.  328  (l  VU).  u  ...  „i. 

12  4  heill ;  iiher  das  Enjambement  s.  zu  Vspa  L 

12  5  fram  gengo  þeir,  indem  sie  vom  gólf,  Herd,  herab- 
stiegen ;  s.  unten  31  und  oben  zu  8. 

12  8.  Der  Hauptstab  fällt  auf  das  schwachbetonte  gfnn; 
s.  oben  zu  3. 

13  3  grtfeti,  nur  hier. 

13  4  Á  gólf  kominn;  gölf  kann,  wenn  man  den  Satz  plus- 
quamperfectivisch  fasst,  den  Herd  bezeichnen ;  s.  oben  zu  8,— 
oder,  wenn  die  Erzählmig  fortschreitet,  allgemein  den  nicht 
zum  Sitzen  bestimmten  Baum  des  Saales;  s.  zu  Vafthr.  9. 

13  7.  Sun  Ä  könnte  den  Helden  mit  seinem  Begleiter  be- 
zeichnen, Tyr  steht  dem  Riesen  ja  näher  als  Thor;  s.  zu 
Vspa  47.  Denn  13  11. 12  sind  Thor  und  Tyr  mit  dem  Kochen 
beschäftigt.  Die  Lesart  senn  R  zeigt  vielleicht,  dass  der 
Schreiber  das  Verwandtschaf tsverhältniss,  s.  oben  zu  5,  nicht 
verstanden  hat. 

13  9.  10  Huem  léto  þeir  hqfþi  skemra;  s.  Fafn.  35.  39 
von  einem  Menschen,  —  Ovdhr.  II 45  hqfþi  nífetna  von 
einem  Thier. 

13  11  á  seyþi.  Wegen  siöþa  13  8  mu^s  man  annehmen, 
dass  das  Ochsenfleisch  gekocht,  nicht  gebraten  vmrde,  wegen 
oben  12,  unten  30,  dass  dies  nicht  in  einem  der  grossen  Bier- 
kessele  sondern  in  einem  kleineren  Kochkessel  geschah.  Voraus- 
gesetzt, dass  der  Dichter  eine  bis  in  alles  Einzelne  klare  An- 
schauung von  den  geschilderten  Vorgängen  hatte. 

13  13—16  át  Sifiar  uerr  —  0x11  tuá  Hymis;  s.  Thrymskv.  23 
einn  át  oxa  —  drakk  Sifiar  uerr  sáld  þriú  miaþar. 

14  1 — 4;  Hymir  ist  geizig,  gleggr,  wie  seine  Frau  oben  9 
gesagt  hatte. 


Hymiaküidha.  239 

14  5  at  apni  Qþrom,  ^cras  . 

14  7. 8  ueiþimat :  uér.    S.  oben  zu  3. 

14  6 — 8  uerþa  uiþ  ueiþimat  —  lifa  'genöthigt  sein  von 
Fischen  zu  leben^;  malt  wieder  Hymirs  Geiz,  denn  er  hat  ja 
noch  eine  Herde  Ochsen ;  s.  unten  15. 

13. 14.  Thors  Esslust  und  die  Verwunderung  des  Riesen 
darüber  vne  Thrymshv.  23,  24, 

15.  Die  Scene  zwischen  Thor  und  Hymir  ist  ähnlich  der 
zwischen  Thor  und  Ægir,  s.  oben  zu  4.  In  beiden  wird  Thor 
behufs  der  Mittel  zu  einer  Leistung  auf  sich  selbst  angewiesen. 
In  15  5  liegt  zudem  nach  178  der  Vorwurf  der  Trägheit,  den 
Hymir  an  Thor  richtet, 

16  2.  Bugge  zieht  mit  Recht  die  Lesart  von  A  munit,  was 
die  Negation  anbelangt,  der  des  R  myni  vor,  da  die  —  überhaupt 
in  der  Edda  seltene  —  s,  zu  Hav,  66  —  Ironie  nicht  zu 
15  5  ff.  passe, 

16  1. 2  þess :  þér;  s.  oben  3.  5,     Oder  ist  þér  starTc  betont? 

16  5.  Sueinn,  von  Thor;  s.  Sn.  E.  1 166  suá  sem  ungr 
drengr,  bei  der  Erzählung  unseres  Abenteuers,  S,  auch  Sn. 
EI  150. 

17  3  hátun,  als  Appellativum  nur  hier;  s,  Háton  H,  Hund. 
I  8,  24, 

17  7  kióla  ualdi,  Hymir,  'mir\ 

17  5 — 8,  Hymir,  der  Str.  15  5  gehofft  hatte,  Thor  werde  von 
dem  Stiere  getödtet  werden,  meint  ärgerlich,  Thors  Trägheit  15  6, 
sei  ihm  doch  noch  lieber  ab  die  Thatkraft  von  17  l — 4,  die  ihm 
einen  Ochsen  Tcostete.  Der  Widerspruch  mit  Str.  15  5  Huerfþo 
til  hiarþar!  ist  psychologisch  ganz  verständlich. 

18  4  útsxTj  *tveiter  hinaus  ins  offene  Meer\  Da  die  Aus- 
fahrt schon  Str.  15  beschlossen  war,  ist  der  Sprung  von  17  auf  18 
bei  der  knappen  Darstellung  des  Gedichtes,  s.  oben  zu  2,  nicht 
zu  gross. 

18  5.  6  8á  (Artikel) :  sina,  —  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem 
schwachbetonten  sina;  s.  oben  zu  3. 

18  8  at  róa  lengra;  lengra  ist  Hauptstab. 

19  1.2  mérr  —  möpugr;  s.  über  asyndetische  Adjective 
zu  Hav.  47. 

19  1—4.  Man  darf  nicht  schliessen,  dass  der  Dichter  ein 
Binnenländer  war:  der  Walfische  mit  der  Angel  fängt,  ist 
eben  ein  Riese.    S.  oben  zu  2. 
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19  5.  Aptr  und  fram  sind  technische  Ausdrücke  für  den 
Hinter-  und  Vordertheil  des  Schiffes. 

19  7  uiþ  uélar;  er  machte  eine  besonders  starke  Angelschnur. 

20  1  Á  qngül  (gegen  Str.  19  Dró  —  á  QnglU;  'er  köderte 
die  Schlange  mittelst  der  Lockspeise  auf  die  AngeV, 

20  3  einbani.  Die  Bedeutung  geht  auf  die  Zukunft  wie 
hei  den  zu  Vspa  32  angefühHen  Adjectiven  und  Participien. 
Ä  Fo7.it'. -27  fQþur  reiþi. 

20  6  sú  er  goþ  fiá;  s.  Lokas,  18,  Skim.  33,  —  Thjodholf 
Haustlöng  7  sás  q11  regin  ^gia,  Lokx. 

20  5.  8  gein  ui|)  Qngli  —  unigÍQrþ  neþan  allra  landa;  s. 
Vspa,  was  H  an  Stelle  der  Str.  53  noch  erkennen  lässt:  Ginn 
loft  yfer  linnr  neþan.  Statt  linnr  neþan  hatte  Bugge  in  der 
Eddaausgabe  giord  iarSar  gelesen.    S.  auch  Vspa  57  moldþinur. 

21  7  ofliótt,  nur  hier. 

21  8.  Hnitbrópur,  das  nur  hier  vorkommt,  ist  dunkd;  Fenrir 
ist  tvirklich  Bruder  der  Weltschlange,  Sn.E,  1 104. 

22  1  Hreingálkn,  nur  hier;  gálkn,  wocA  Bugge  Aarb.  1895 
S.  133  aus  *gandlikan,  kommt  gar  nicht  vor,  finngálkn  ist  ein 
Centauren-  oder  Sphinxartiges  Ungeheuer.  —  Hrutu  A  em- 
pfiehlt sich  durch  den  Reim;  s.  zu  Vspa  50,  H.  Hund.  1 26 
(Bugge). 

22  5.  6  ist  nach  dem  Vorhergehenden  nicht  nur  ausser- 
ordentlich matt,  sondern  auch  schwer  verständlich.  Wie  so  zog 
die  Weltschlange  nicht  mit  Angelhaken  und  -Leine  das  Boot 
unter  Walser?  Es  wird  mindestens  ein  Vers^paar  fehlen,  worin 
gesagt  wurde  entweder,  dass  die  Leine  riss,  oder  dass  Rymir 
wie  Sn.  E.  1 170  sie  abgeschnitten  habe. 

22  7  óteitr  — -  nur  hier  —  ÍQtunn.  Über  das  Fehlen  der 
Copula  s.  zu  Vspa  44.  —  Oder  ist  die  Construction  auf- 
gegeben? —  Hymir  ist  ärgerlich  darüber,  dass  Ihor  die  Kraft- 
probe bei  der  Seefahrt  und  der  Begegnung  mit  der  Seeschlange 
so  gut  bestandefi  hat.  Denn  dieses  allerdings  von  Vielen  — 
Bragi  Boddason^  Ölverhnufa,EilifOudhrunarson,  Ulfüggason, 
Eystein  Valdason,  Thorbjöm  disarskald(?),  Oamli  gncet^adhar- 
skaldfOy  Sn.E.  1252 ff,  von  dem  Dichter,  den  Snorrx  aus- 
schrieb,  Sn.  E.  1166 /f.,  —  und  von  Snorri  selbst  beliandelte  Aben- 
teuer i.st  keineswegs  ein  fremder  Bestandtheil,  der  mit  dem 
Motiv  des  Kesselraubes  unorganisch  zusammengeschweisst  wurde, 
sondern  gehört  in   eine  Reihe  mit  den  Kraftproben  von  der 
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Gewinnung  des  Köders,  Str.  17,  dem  Tragen  des  Schiffes,  24,  dem 
Zerbrechen  des  Bechers,  28,  und  dem  Forttragen  des  Kessels,  31. 
Hymir  ge^-eizt  durch  die  bestandenen  Kraftproben  Thors  stellt 
ihm  schliesslich  freituillig  die  höchste  Aufgabe,  den  Kessel  fort- 
zutragen, während  er  ihn  sonst  nicht  ausgeliefert  hätte;  s. 
oben  zu  6.  —  Entsprechend  dem  komischen  Charakter  unseres 
Liedes  ist  die  Begegnung  Thors  mit  der  Weltschlange,  weit 
weniger  pathetisch  und  schauerlich  als  bei  Bragi  oder  Snorri. 

22  9  ár.  Die  hier  nothwendige  Bedeutung  'sofort*  —  . 
also  im  Anfang  der  Heimfahrt  —  oder  abgeschwächt  ^dd  (^tum*) 
ligt  auch  vor  Vol.  kv.  10,  —  Thjodh.  hv.  Haustl.  2,  Stein  Fms. 
VI  408,  Krakum.  21.  8.  auch  árliga  H.  Hund.  1 16,  árla 
Oddr.  21.  Ebenso  muss  endr  oft  als  'tum*  verstanden  werden; 
Thjodh,  hv.  Haustl  19  (eþr),  Ulf  U.  Husdr.  9,  Sighvat  Vih.  v.  9, 
Hallarstein  Bekst.  21,  Thorleik  fagri  Fms.  VI  259,  Thorkel 
harn.  Fms.  VII 5,  Sturla  Thordh.  Fms.  1X343,  Orett.  s.  C. 
LIV  S.  125,  Ounnl.  s.  C.  XI S.  249,  Oamli  Harms.  21.  Des- 
gleichen eino  sinni ;  s.  unten  zu  32  und  sipan,  Arn.  f.  d.  Alt. 
XIV  53,  wie  mhd.  stt,  sider. 

22  11. 12  ueifþi  hann  réþi  ueþre  annars  til.  —  Réþi  wird 
hier  das  Buder  im  eigentlichen  Sinn,  das  Steuerruder  sein, 
welches  dem  Schiff  die  Bichtung  gibt,  ueþr  nach  Fritzner  der 
Ort,  woher  der  Wind  bläst,  also  die  Himmelsrichtung.  Aber 
der  Ausdruck  ist  metaphorisch.  Denn  wohin  Hymir  jetzt  das  Boot 
lenkte,  ist  schon  Vers  8  gesagt,  er  þeír  aptr  rero.  Hymir  schlug 
ein  anderes  Gesprächsthema  an,  ersann  eine  neue  Kraft- 
probe: s.  Sig.  sk.  51  muna  yþuart  far  alt  Í  sunde,  —  Skaufhala 
balk,  Corpus  p.  b.  II  S.  383  uón  er  upp  heþan  ueþra  harþra, 
Sturl.  II  219  en  þeir  hqfþu  sigr,  er  óuénna  þðttu  út  sigla. 
S.  auch  Eyrb.  s.  C.  XX  S.  72  ok  man  eigi  tnega  meþ  laufsegli 
at  sigla  þar  sem  Katla  er,  Bandam.  s.  C.  X  Heusl.  s.  S.  56  at 
enge  einn  maþr  mon  meirr  hafa  siglt  á  ueþr  iafnmQrgom 
hQfþingiom,  Snorri  Hattat  2?  uasa  siglt  til  lítils. 

'23  4  haf ;  über  den  Imperativ  im  abhängigen  Satz,  der 
auch  Vol.  kv.  32^  Fafn.  68  (B,  Sigrdr.  24)  erscheint  s.  Lund 
§  133  a  Anm.  2,  Nygaard  Eddaspr.  Synt  II 36  f.,  Gering  Eyrb. 
s.  C.  XIX  S.  67.  S.  noch  Eystein  Lilja  21  attu  (OoU!)  siálfr 
dugi  nú  ferp,  Bardh.  s.  C.  XIV  S.  30  Er  þat  nú  mítt  boþ  uiþ 
þik,  at  þú  kiós  huárt  uilt  heldr,  Bandam.  s.  C.  X  Heusl.  S.  55 
Nú  mun  ek  þat  m^la,  —  at  þú  lúk  heill  manne  í  sundr,  Sturl. 

EddAlI.  16 
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8. 11 130  gor  þú  bén  mína,  at  þú  tak  nú  þann  kost,  Fms.  VI 10 
er  annarr  kostr,  at  þú  far  til  mín,  Bish.  s.  II 135  legg  ek  þat  tu, 
at  þú  far  inn,  Éms.I463  þuí  biþ  ek  þik,  sála  mín!  at  seg  mér  •— . 
Die  Bedeutung  von  hafa  ist  perfectiv  wie  Vol  kv.  vor  1 18  þeir 
hQfþo  þ^r  heim  tíl  skála  meþ  sér,  H,  Hjörv.  vor  7  ok  hafþi  þér 
báþar  braut  meþ  sér,  Atlam,  52  í  helio  hðn  þaiin  hafþL  S.  hafá 
eríndi  Thrymshv.  10,  H.  HjSrv.  6. 

23  5  flotbrúsa;  nur  hier.  Da  brúsi  ein  Bock  ist,  ver- 
glicht sich  diese  Kenning  für* Schiff'  der  Sighvatischen  hrútr 
húms  tmd  noch  näher  dem  Compositum  haJfhrütar.  Vgl  24 
brimsnin. 

23  3 — 6.  Erst  Imperativ,  dann  Conjuncüv  im  abhängigen 
Satz;  s.  Völ.hv.32  7ff. 

23  1—6.  Auch  in  der  Parallele  Orettiss.  C.  L  S.  113,  Vig- 
fusson  Corp.  p.  b.  1 611  kommt  diese  Alternative  vor:  P&  spurþi 
Orettir,  huárt  þeir  uildi  heldr  leggia  út  nxann,  eþa  halda  skipinu, 
þuí  at  brim  mikit  nar  uiþ  eyna.  Þeir  báþu  hann  halda  skipinn. 
Und  weiter:  Grettir  spyrr,  hnárt  þeir  uildi  heldr  fara  heim  meþ 
uxamif  eþr  setia  upp  skipit 

24  4  iQgfðki,  nur  hier. 

24  1—6;  8.  Orettiss.  C  L  S.  114  Þeir  kieru  heldr  at  setia 
upp  skipit,  ok  settu  þeir  upp  meþ  Qllum  siánum,  þeim  sem  Í 
uar,  ok  iqkliuum,  eu  þat  uar  mi^k  s^lt 

24  8.  Nach  unnsuiu,  brimgqltr  *  Schiff*  ist  man  geneigt 
brimsuin,  das  nur  hier  vorkommt,  auf  das  vorher  genannte  Boot 
zu  beziehen.  Aber  ein  Boot  nach  dem  Gehöft  des  Eigenthümers 
—  durch  eine  längere  Strecke  des  Festlmides  zu  tragen,  Vers  9. 10, 
ist  doch  zu  unsinnig.  Die  Boote  werden  im  Schiffhause  auf- 
bewahrt Auch  hat  Hymir  23  nur  von  festa  gesprochen,  Ge- 
meint ist  was  an  der  entsprechenden  Stelle  der  Orettissaga  C.  L. 
setia  upp  skipit  genannt  wird,  es  so  weit  umd  so  hoch  ans 
Land  ziehen,  dass  es  von  der  Fluth  nicht  erreicht  werden  kann» 
Ruder  aber  und  Schöpf eim^  behält  man  der  Sicherheit  wegen 
gern  im  eigenen  Hause,  Da  scheint  es  doch  gerathen  brimsuin  auf 
die  zivei  Walfische  von  Str.  19  beziehen,  —  Fische  werden  poetisch 
hiqtp  báru,  ormr  leygiar  genannt,  Walfische  einmal  Uiþblinda 
geitir  Sn.  E,  1408;  s.  oben  zu  19,  —  obwol  Hymir  oben  23  eine 
Alternative  gestellt  hat,  ebenso  in  der  Parallele  der  Orettis- 
saga C.  L  zweimal:  Qrettir  und  die  Blutsbrüder  theilen  sich 
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in  die  Arbeit:  Thor  aber  leistet  beides,  übertrifft  also  wider  die 
Erwartungen  Hymirs. 

24  8.  iQtuns  kann  sich  auf  brimsuin  tmd  hebiai  beziehen. 

24  9.  Wenn  6k  zu  lesen  isty  so  s.  Thrymshv.  20  6k  Óþins 
sonr  Í  ÍQtunsheima,  au^ch  ein  asyndetischer  Satz  am  Strophen- 
ende,  mit  dem  Subject  Thor.  —  Ok  hiesse  'vmd  zwar  V  s.  zu 
Hav.  69.  —  Holtriþa  und  -riba  ist  sonst  unbekannt.  Ersteres 
erinnert  an  myrk-,  troll-,  kueld-,  túnriþa  und  an  Hlómþí.  Der 
zweite  Bestandttheil  des  Wortes  könnte  aber  auch  ri|)  K  sein 
und  holtriþ  einen  Berg  mit  stufenartigen  Absätzen  bedeuten, 
setberg;  s.  loptriþ  'Freitreppe'. 

24  10  huer;  s.  oben  zu  8  und  zu  Vspa  35. 

25  2  afrendi,  nur  hier;  aber  das  Adj.  afr(h)endr  ist  häufig. 

25  7  krQpturligan,  nwr  hier.  Man  kann  es  als  synonym 
zu  ramman  fassen,  oder  als  Adverb  zu  röa,  aus  dem  ein  rðþr 
abstrahirt  wurde  wie  in  sofa  s^tan  {sc.  suefn);  s.  Bugge  S.  402", 

—  Zur  Form  s.  ógurligr,  tignrligr. 

26  4  brattstein,  nur  hier;  es  ist  die  aufrecht  stehende 
Steinsäule  gemeint,  eine  der  súlor,  Str.  U.  26  6;  s.  flugstallr, 
-stígr,  -gnípa,   der  Abgrund  und  die  ihn  bildende  Felswand. 

—  Í  gleri,  ttne  R  einmal  wollte,  hiesse  'an  dem  Olasbecher\  s. 
þú  fort  Í  f esti  ofan  til  þeirra  und  andere  Beispiele  bei  Fritzner  2 
II 195^,  wäre  also  auch  gut. 

26  5  sitiandi.  Odysseus  schiesst  sitzend  mit  dem  Bogen 
(p  420,  deutsche  Bürger  des  16.  Jhs.  mit  der  Armbrust, 
G,  Freytag  Werke  XIX  332  Anm.   S.  untm  zu  29. 

27  1  ünz,  am  Strophenanfang;  s.  zu  Vspa  4. 

27  2.  Frilla  kann  besonders  in  Poesie  auch  die  Ehefrau 
sein,  s.  Fritzner  und  Vigfusson  Corpus  p.  b.  II 440  ^'r  frilla 
gTQm  Bu^ro,  wie  unnusta,  H.  Hjörv.  vor  33 ;  s.  mhd.  triutinne 
und  dgl. 

275  haus  Hymis;  s.  den  Riesen  Hardhhaus  in  der 
Örvarodds  s.  (Gering)  oder  Skrymir,  Sn.  E.  1 148. 

27  7  kostmóþs;  nur  hier,  'cibo  gravatt4s\  Wadstein  Arkiv 
XV 161  meint  'pr0velysten\ 

27  8.  Wenn  der  Schädel  des  Riesen  sogar  härter  ist  als 
ein  THnkglaSj  so  zeigt  das  von  geringer  Bekanntschaft  mit  Glas- 
geräth;  s.  zu  Skim.  37.  Aber  diese  Vorstellung  von  der  Härte 
des  Glases  kehrt  auch  sonst  in  mittelalterlichen  Schriften  wider ^ 
Schönbach  Die  älteren  Minnesänger  WSB.  1899  S.  107. 

16* 
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28  1  reis  á  kné;  die  Phrase  nur  hier,  s.  unten  29  L 
Also  'sich  niederknien*,  8.  standa  á  kné  'knien ,  vgl  lisa  á 
legg  'heranwachsen*.  Thor  wirft  jetzt  kniend  wie  die  Bogen- 
schützen auf  griechischen  Bildwerken  kniend  schiessen,  S. 
u/nten  zu  29, 

28  3,  4  allra  Í  asmegin;  asmegin  au^  in  den  Versen 
8n.  KI 286  288,  Fragm.  Sn.  E.  VII,  nach  der  gewöhnlich 
angenommenen  Conjectur.  Nach  Egilssons  Olossar  wird  das 
Wart  nur  von  Thor  gebraust:  s.  seine  megingiarþar,  Sn,  E. 
1 90.  Was  die  Beziehung  zum  ersten  Compositionstheil  ás- 
anbelangt,  s,  zu  Hav,  86.  Aber  Lund  §  69  S,  156  Anm,  er- 
klärt allra  adverbial  'aldeles\ 

28  5  uar,  'bliO)";  s.  Sturl.  II 173  Gizur  uar  útí  *G.  hVxé 
draussen\ 

28  7  uinferill,  nur  hier. 

28  8  ualr,  nur  hier;  aber  siualr  (mhd,  sinewel^  und  modern 
ftualr  'oval\ 

29  3.  4  er  ek  kálki  sé  úr  kniám  hnindit;  s.  vom  h,  Bene- 
dictus  Hms.  1 217  er  hann  stQþuaþi  sitíandi  grímleik  hertogans 
*er  stand  dabei  nicht  einmal  auf.  Also  das  Werfen  in  sitzender 
oder  kniender  Stellung  zeigt  das  übermüfhige  Selbstvertrauen 
Thors. 

29  5  karl,  Hymir,  s.  oben  28. 

29  6,  7,  An  die  Phrase  segia  si^tr' seinWort zurücknehmen 
ist  nicht  zu  denken, 

29  8  Qlþr,  das  Bier^  welches  in  dem  jetzt  zerbrochenen 
Olase  gereicht  wurde. 

29  8  h^t  und  heitt,  'gefährlich"  und  'heiss\  'iíberbraut\ 
s.  oben  3,  geben  guten  Sinn, 

29  6—8,  Ansprache  an  Unbelebtes,  s.  zu  Orimn.  l  "^ 
Selbstgespräch  in  Gegenwart  anderer  wie  Orimn.  2,  Tkiy^^' 
kv.24, 

30  1.  Man  ergänzt  ein  'noch\  enn;  s.  zu  Vspa  1. 

30  3  (jlkiöl,  nur  hier;  den  einzigen,  unversehrten  Kessel 
der,  nachdem  er  herabgefallen,  Str.  12,  mit  der  Wölbung  nach 
unten  auf  dem  Herde,  mittelbar  auf  dem  gólf  steht 

30  7  bX  huáro,  'trotzdem  oder  bei  beiden  Versuchen* 
30  1  -  7;   Thor  und  Tyr  sind  mder  auf  den  Herd,  das 
eldsgólf,  gestiegen. 
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31 J2  Á  þremi,  'des  Kessels*  natürlich,  oben  an  seiner 
Öffnung. 

31  4  gólf,  s,  oben  zu  8.  Dadurch,  dass  Thor  den  obem 
Theil  des  Kessels  gepocht  hat,  bringt  er  ihn  beim  Herabsteigen 
vom  Herd  in  eine  Lage,  die  es  ihm  erlaubtf  ihn  auf  den  Kopf 
zu  stülpen. 

31  7.  8.  S.  Thorodd  Sn.  E.  II 42  heyrþi  til  hqddu,  er  Þórr 
bar  huerinn,  Harald  hardhradhi  (IL  Jh.)  Fms.  VI  364  haddan 
skal,  von  einem  GrützekesseL 

32  3  óþins  sonr.  Es  ist  poetische  Tradition  Thor  Odhins 
Sohn  zu  nennen,  s,  oben  19  óþni  sifiaþr,  obwol  sein  Begleiter 
Tyr  es  auch  ist;  s.  oben  zu  5. 

32  4  eino  sinni  in  abgeschwächter  Bedeutung  'da\  ^nun, 
Brot9(?),  Oudhr.I12,  8ig.sk.  26 (?),  Gudhr.  II 9,  Oddr.  29, 
Hamdh.  10,  s.  Zs.  f  d,  öst.  Oymn.  1892  8.  48.  8.  oben  zu  22  9. 

—  Die  Verbindtmg  mit  þá,  Brot,  Sig.  sk.,  Hamdh,,  ist  so  wenig 
störend  als  etwa  optast  und  á  huerri  stundu  in  Halls  Nik.  dr.  56 
Optast  uerþ  ek  i  okknim  skiptum  undan  lata  á  huerri  stundu 
oder  éb  und  lengi  Noregs  konunga  tal  8tr.  10  Fms.  X  423  pess 
mun  éd  uppi  lengi  hildings  nafn  Hálfdanarsunar.  Vgl,  zu  8ig.sk.  8. 

—  Über  die  8chwäche  des  Hauptstabes  s.  oben  zu  3  und  zu 
Gudhr.  II  9. 

32  7.  8  fólkdrótt,  nur  hier,  —  fÍQlhQfþaþa,  nur  hier.  8. 
oben  7,  Vafthr.  33,  8kirn.  3L 

33  2  standanda.    8,  zu  Vspa  45. 

33  5  hraunuala  It  scheint  zu  hualr  'balaena'  zu  gehören, 
hraunhuali  A  zu  üalir 'Öaííi';  beide  Kenningar  umbelegt,  aber 
gleich  gut;  nach  bergdana  8tr.  15  ist  vielleicht  hraunuali  vorzu- 
ziehen. —  Der  Ausgang  des  Abentheuers  ist  also  tvie  in  der 
dem  Ton  umd  Inhalt  nach  ähnlichen  Thrymskvißha. 

33  6,  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  bann; 
s.  oben  zu  3, 

.  Vor  34  mag  eine  8trophe  fehlen,  welche  die  Einkehr  Thors 
und  Tyrs  bei  dem  riesischen  Bauer  Egil  von  8tr.  7  und  das 
Aufladen  des  Kessels  auf  Thors  von  den  Böcken  gezogenen 
Wagen  erzählte;  s,  8n.  E.  1 142, 

34  5  skirr  skqkuls?  Skirr  ist  umbekannt.  Die  Conjectur 
skáfer  skqkuls  wäre  keine  richtige  Kenning,  da  Pferde  wirklich 
an  die  Deichsel  gespannt  werden.    Vgl.  Atlakv.  32  bituls  skókr. 

34  6  &  banni.^  Die  Conjectur  á  beini  hat  das  Missliche, 
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dass  man  nicht  versteht,  wie  ein  so  einfacher  Ausdruck  haue 
verdorben  werden  können.  Auch  würde  man  eher  á  leggi  er- 
warten, wenn  aiLch  das  Hinken  durch  Knochenhruch  hervor- 
gerufen wurde.  S.  Lokas.  61  soá  at  þér  brotnar  beina  hnat 
Vielleicht  á  bandi,  wenn  das  'in  den  Riemen  \  'in  den  Sielen 
bedeuten  kann. 

34  7.  8  inn  l^uisi  Loki;  s.  Vspa  35  l^giarns  liki  Loka, 
Lokas.  53.  Vgl  prettaiss,  hrekkuiss.  Nach  der  VorsteUu/ng  des 
Dichters  waren  zwar  nur  Thor  wnd  Tyr  zu  Egil  gekommen 
und  hatten  dort  die  Böcke  in  Verwahrtmg  gegeben,  Str.  6,  aber 
nach  ihnen  kam  Loki  zu  Egil  und  veranlaß  die  Schädigung 
eines  der  Zugthiere,  während  Snorri  Sn.  E,  1 142  Thor  mit 
Loki  daselbst  einkehren  lässt,  ohne  Lokis  Antheil  an  der  Schuld 
Thjalfis  zu  erwähnen. 

35  1  Enn  er  heyrt  hafiþ  — ;  s,  Sn.  E.  1142  bei  derselben 
Gelegenheit  Eigi  þsurf  langt  frá  þuí  at  segia;  uita  megn  þat 
allir,  huersu  — . 

35  3  goþmálugra,  'theologorum*,  ist  sonst  nicht  bekannt, 
nur  góþmálugr,  gleich  góþorþr  'wohl  redend*.  Das  ist  hier 
kaum  gemeint.  Denn  auch  bei  Snorri  findet  sich  die  Be- 
ziehung auf  die  Mythologen,  wo  er  unser  Abentheuer  erzählt, 
Sn.  E.  1 166:  eigi  er  þat  úkunnigt,  þött  eigi  sé  fr^þimenn.  S, 
guþml^li  Solarlj.  47  (La.)  und  zu  Hav.  155. 

35  2.  3.  Frage  des  Dichters;  s.  zu  Vspa  49. 

35  6  laun, *  Vergeltung \  'Ersatz',  wie  laona  oft' vergelten', 
'ersetzen'  heisst  —  Dass  nur  Egil,  nicht  auch  der  eigentliche 
Schuldige  Loki,  nach  Str.  34,  gestraft  wird,  deutet  wol  an,  dass 
Thor  nach  der  Meinung  des  Dichters  von  dieser  Bosheit  Lokis 
nichts  imtsste. 

36  6  uel;  s.  zu  Vspa  59. 

36  8.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  eitt; 
s.  oben  zu  3, 

36  5^8.  HQrmeitiþr  erscheint  nu/r  hier  und  ist  noch  un- 
erklärt. Das  Wahrscheinlichste  ist,  dass  es  die  Jahreszeit  be- 
zeichnet, in  der  der  Flachs  geschnitten  wird,  den  Spätherbst. 
S.  komskurpannanupr,  Scheving  1847  betri  er  haustskardar, 
en  horsknrdiir  hoUari  er.  Dann  ist  mit  hQrmeitiþ  huerian  zu 
verbinden  und  eitt  gehört  zu  (jlþr.  —  Die  letzten  Verse  der 
Strophe  sind  die  Schlvssworte  des  Dichters:  s.  zu  Hav.  160 
Über  Epiloge. 
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Wie  oft  in  der  Mythologie  wird  hier  der  Anfang  eines 
Gebrauches  erzählt,  der  sonst  als  von  jeher  bestehend  ange^ 
nommen  wird;  s.  Orimn.  44,  Lokas.  65,  Much  Kluges  Zs.  f.  d. 
Wortforschung  1 319.  326.  —  Æþir  wird  deshalb  von  Egil 
Qlsmiþr  genannt,  Sonat  8.  —  Über  das  Motiv  des  Stärke- 
wetthampfs  s.  v.  d.  Legen  Das  Märchen  in  den  Göttersagen  S.  47. 

Über  das  Metrum  der  Hymiskvidha  s.  Craigie  Arhiv 
XVI  371. 
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Ptosa  vor  1  Z.  2—4;  s.  zu  Hym.  36. 

Z.  4  sem  nú  er  sagt,  zeigt,  dass  dieses  Prosastück  nicht 
dem  Einzellied  Lokasenna  mit  seinen  Strophen  und  der  zwischen 
sie  geschobenen  Ptosa  angehört  S.  auch  unten  zu  Z.  21  und 
Prosa  vor  10.  —  Das  Gelage  bei  Ægir  war  Rym.  1  in  Aus- 
sicht genommen  werden;  s.  zu  Hym.  nach  36. 

Z.  10. 11  Fenrisúlfr  sleit  h^nd  af  háiiom.  Auch  im  Haupt- 
satz hat  das  Praeteritum  öfters  die  Bedeutung  des  Plusquam- 
perfectums.  S.  Atlakv.  20.  21,  Eystein  Lilia  55  R(}dd  engilsins 
kuennmann  kuaddi,  die  Scene  ist  die  Kreuzigung  Christi^  die 
angeführten  Worte  ein  Rückblick  auf  Mariœ  Verkündigung, 

—  Egils  s.  C.  LH  S.  150  Enn  er  sendimenn  koma  til  Olafs 
konungs,  þá  tök  bann  at  búa  her  sinn. 

Z.  16  Begguir,  so  auch  unten  44,  aber  42.  46  Bygguir. 
Beide  Formen  sind  verwandt  mit  bygg  N.  ^barley*  und  byggua. 
Da  seine  Frau  Beyla  ein  Name  von  weniger  klarer  Etymologie, 

—  Sievers  Beitr.  XVIII 683  sieht  in  ihm  die  'Frau  Bohne\ 

—  Str.  65  deigia  'dairy  maid'  genannt  wird,  ist  er  wol  eine 
mythische  Figur  wie  Sir  John  Barleycorn  (Bugge)  —  s.  das 
ags.  Bäthsel  N.  28  —  u/nd  Oamhrinus*),  aber  une  diese  kein 

*)  Der  Bedeutung  nicht  der  Etymologie  nach.  Von  den  Gambriuii 
des  TadtM  wurde  ein  Heros  eponymus  Gambnuas  abgeleitetj  durch  graphische 
Verderhniss  Gambrinus.  8.  engl,  enhance,  franz.  enhaucer,  Koeppel  SpeUing- 
Fronunciation  S.  J2.  Wie  MMenhoff  Ak.  IV 127  zeigt,  geht  die  Ansicht, 
dass  er  als  der  erste  Malz  bereitet  und  Bier  gebraut  habe,  nicht  über  das 
16.  Jahrh.  zurück.  S.  Burkard  Waldis  Ursprung  und  Herkommen  der 
Zfcölf  ersten  alten  Könige  und  Fürsten  deutscher  Nation  1543,  Ooedeke 
II 452,  Aventinus  Chronica  deutsch  1566  Littera  c. 
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Oott,  sondern  ein  Mensch  gleich  dem  andren  Diener  Freys, 
Skimir,  s,  wnten  zu  44  imd  54  und  Shim.  13, 

Z.  19,  Fimafengr  ok  Eider  werden  den  geschickten  Jäger 
oder  Fischer  und  den  Knecht  am  Herdfeuer  bezeichnen,  8, 
Feng  als  Beiname  Odhins,  Sn.  E.  II 266  und  Fengo  hei  Saxo 
Oramm.  —  Über  den  Nominativ  s.  zu  Vspall, 

Z.  19.  20  þar  uar  lýsigull  haft  fyr  eldz  liós,  wie  Walhalla 
von  Schwerthlingen  erleuchtet  vnrd,  Sn,  E.  1  208.  336.  Ebenso 
war  im  himmlischen  Jerusalem  weder  Sonne  noch  Mond  nöthig: 
so  hell  leuchteten  die  Edelsteine  Apoc.  XXI  Uff,,  Bugge 
The  Home  of  the  E.  P.  XXXVI.  —  Über  die  Ooldart  die 
I^sigull  genannt  wurde,  gegenüber  dem  rautt  gull  s.  Fritzner 
lysigull. 

Z.  21  Siálft  barsk  þar  qI.  Über  ähnliche  Vorstellungen 
s.  Heinzel  Über  die  französischen  Gralromane  97.  Aber  nach 
der  Prosa  vor  Lok.  Str,  10  schenkt  Vidhar.  Damach  scheint 
das  Gedicht  von  Haus  aus  mit  prosaischen  Zwischensätzen 
versehen  gewesen  zu  sein,  die  nicht  von  dem  Sammler  und 
Anordner  der  poetischen  Edda  herstammen.  S.  oben  zu  Z,4 
und  zur  Prosa  vor  H.  Hund,  II 1,  zu  Grott.  1,  Fjölsv.  1  — 
Spuren  selbständiger  litterarischer  Eocistenz  der  Lieder  vor 
ihrer  Aufnahme  in  die  Sammlungen  sind  auch  die  R  v/nd  A 
gemeinsamen  Fehler,  Bu^ge  Sæm.  E.  XXI,  —  trotz  der  ver- 
schiedenen Anordnung  der  Lieder  in  beiden  Sammlungen. 

Z.  24,  25  Loki  tnátti  eigi  heyra  þat  ok  drap  bann  Fima- 
feng.  In  Sn.  E.  1 336  þá  sennti  Loki  þar  uiþ  qU  goþ  ok  drap 
þról  Ægifi,  þann  er  Fimafengr  bét  —  scheint  die  Todtung 
Fimafengs  nach  dem  Wortgefecht  mit  den  Göttern  zu  fallen. 
Vielleicht  hatte  Fimafeng  sich  nach  einer  andern  Fassung  des 
Mythus  zu  kühn  ins  Gespräch  gemischt  wie  Böggvir  und 
Beyla,  unten  42,  54;  auch  Eldir  begegnet  Loki  ungeziemend, 
Str.  2.  4,  Und  zwar  könnte  dies  die  ältere  Gestalt  sein.  Denn 
die  Rückkehr  Lokis  nach  seiner  JJnthat  sieht  recht  ungeschickt 
aus,  und  Str,  3  1 — 3,  6  3. 10 — 12  kann  kaum  Jemand  sa^gen^  der 
eben  vom  Gastmahl  weggejagt  worden  ist.  Wie  Loki  sieh  hier 
neidisch  auf  den  Ruhm  sogar  eines  Dieners  zeigt,  so  auch 
Baldr  gegenüber,  Sn,  E.I172;  s.  Übrigens  auch  Thor  Sn.  K 
1 176  gegen  Hyrrokin,  wobei  allerdings  sein  Hass  gegen  Rie- 
sinnen überhaupt  in  Betracht  kommt. 
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Z,  29.  30  Loki  huarf  aptr  ok  hitti  úti  Eldi.  Loki  kuadi 
hann.  Diese  Bevorzuffung  des  Nomen  proprium  vor  dem  Pro- 
nomen ist  häufig  s,  z.  B.  Fafn.  vor  1 5.  6,  Atlahv,  13,  —  8n.  E. 
1 330  Skuli  Th.:  Glens  beþia  (sol)  ueþr  gyþiu  (solis)  Í  ué, 
Thorbjörn  homkl  Olymsdr,  4  suát  barsk  at  borþi  hlífarualdr 
(rex)  til  hildar  dQglinga  tueggia  (von  denen  einer  der  eben  be- 
zeichnete König  ist),  —  Fms,  VIII 253  Gregorius  uarþ  þeim 
feginii  miqk,  huarf  Gregorius  aptr. 

Über  das  Verhältniss  dieser  Prosa  zu  Skaldsk  C.  XXXIII 
Sn.  E.  I  336  s.  Müllmhoff  Äk.  V  231. 

1 1—3  Segþu  þaty  Eldir!  suá  at  pú  einugi  feti  gangir 
framarr;  s.  zu  8 kirn.  40.  Eldir  scheint  es  eilig  zu  hohen: 
er  ist  wol  in  der  Küche  beschäftigt 

l6  sigtifa  synir;  s,  unten  3  5  ása  sonom,  obwol  Odhin 
dabei  ist;  s.  zu  Vafthr,  30.  38,  Hym.  5  5. 

2  2  uigrisni,  nur  hier, 

2  6.  Orpi  allitterirt  mit  uinr.    Vgl  u/nten  zu  14. 

3  1 — 3;  s.  zur  Prosa  oben  vor  1.    Vgl  unten  4  1 — 3. 

3  4  ioll  ok  áfo.  Áfa  erscheint  auch  Sig.  sk.  29  litt  sézk 
Atiü  ófo  Þína  —  im  Völs.  th.  C.  XXX  8. 159  en  Atli  konungr 
hirþir  ekki  um  hóf  yþur  epa  reiþi,  —  und  höchst  wahrscheinlich 
auch  Atlam.  1.  Zu  der  geistigen  Bedeutung  dieses  Wortes  passt 
das  schwachbezeugte  (s.  Cleasby-Vigf.)  ioll  M.' angelica  silvestris' 
schlecht,  abgesehen  von  dem  doppelten  1.  Diese  Orthographie 
spricht  auch  gegen  einen  Zusammenhang  mit  neuisländisch 
jola  *  besudeln  ,  das  eine  geistige  Bedeutung  haben  könnte  wie 
u/nten  ausa,  8tr.  4.  Am  nächsten  steht  dem  sonst  unbelegten 
Worte  neunorweg.  juUa,  jolla  'plaudern  ,  Ross-Aasen,  u/nd  neu- 
schwed.  jolla  'nicht  schlucken  können',  —  also  *  lallen' (?)  —f 
Bietz  Sv.  Dial  lex.  und  joller  '  Geschwätzt  worauf  Fritzner  ver- 
weist. —  Da  aber  in  R  hropioU  steht,  —  das  Auge  des  8chreibers 
war  auf  unten  4  4  abgeirrt,  —  die  Tilgungspu/nkte  aber  oft 
nu/r  uMer  einigen  der  zu  tilgenden  Buchstaben  eines  Wortes 
stehen,  —  s.  Wimmer  vor  dem  phototypischen  Abdruck  LIX,  —  so 
ist  vielleicht  mit  8ievers,  Beitr.  XVIII 208  oll  als  das  gemeinte 
Wort  zu  verstehen  und  durch  ags.  oll ' 8pott\' Hohn'  zu  erklären. 

3  5;  s.  oben  zu  L 

3  6  ok  blend  ek  peim  suá  meini  mÍQþ;  s.  Hyndl.  47  biðr 
—  eitri  blandinn  miqk,  B.  8igrdr.  8  meinblandinn  mÍQþr.  Der 
Aufdruck  erinnert  an  das  dunkle  auch  figürliche  ealo-,  meo- 
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duscerwen  Beowulf  769,  Andreas  1628,  die  mit  der  Vorstellung 
von  Misshandltmg,  Todtung  als  dem  Credemen  eines  bitteren 
Trankes  zusammenhangen,  s,  au^Ji  die  Phrasen  'einem  die 
Suppe  versalzen^  'es  jemand  eintränken',  'es  bei  jemand  ver- 
schütten'; J.  Orimm  Andreas  und  Elene  XXX,  R.  Fuchs  XCV 
m  Reinaert  2183, 1961,  Martin  zu  Reinaert  1 705. 1953. 2175, 

—  vgl  Andreas  1535  þœt  wœs  sorgbyrþen,  biter  beórþego, 
Ludwigslied  53,  Nib.  lied  1918,  De  sevenste  bliscap  1131.  Vgl. 
weder  hðn  ich  iu  den  win  vergozzen,  oder  hán  ich  iu  den  speht  er- 
schozzen,  oder  hftn  ich  iu  den  Bin  verbrant?  J.  Chimm  RA.  47. 

—  Der  Ausdruck  ist  hier  besonders  passend,  da  die  Oitter 
gerade  wirklich  Bier  trinken.  —  Die  Phrase  begegnet  auch 
unten  31.  55. 

4  1  Ueiztu,  imperativisch:  s.  zu  Hav.  43. 
4  1 — 3;  vgl.  oben  3  l — 3. 

4  5.  6.   Þerra  setzt  das  Bild  von  ausa  fort. 

5  1  Ueiztn,  imperativisch;  s.  zu  Hav.  43. 

Prosa  vor  6  Z.  2.3  er  tyr  uáro  'die  im  Saale  Anwesenden*; 
s.  zu  Hav.  1. 

Vor  6  Z.  1—4;  über  Prosa  zwischen  den  Strophen  der 
Oötterlieder,  die  hier  auch  vor  10.  52.  53  erscheint,  s.  zu  Prosa 
vor  Skim.  11. 

6  3.  Loptr,  tüie  Loki  oft  genannt  wird,  ist  ein  gewöhn- 
licher isländischer  Eigenname,  was  man  sonst  von  den  Namen 
und  Beinamen  der  Götter  nicht  sagen  kann  —  aber  Freyr 
heisst  ein  flandrischer  König  Krakumal  10,  Nanna  die  Tochter 
Nokkvis  Hyndl  20  — ;  s.  z.  B.  Index  zu  Bisk.  s.  Über  die  Ety- 
mologie s.  Much  Altgerm.  Himmelsgott  236,  Kock  Indogerm. 
Forsch.  X  99,  welche  beide  auf  den  Begriff  ^ Feuer*,  'Blitz 
kommen.  —  TJber  Apposition  bei  ek  s.  Bugge  Norges  Ind- 
skrifter  1 10;  getrennt  erscheint  sie  auch  Vol.  kv.  27^  Orip.  40, 
Helr.  4  (suinn),  Oddr.  33  (?),  Atlam.  86;  —  vgl.  Sig.  sk.  11  wo 
die  Apposition  i(}fiirr  von  dem  Verbum  uerþir  ohne  þú  getrennt 
ist  und  Fas.  III  616  þuí  her  ofaná  mun  yþr  starfs  auþit  fóst- 
bréþrum  uerþa.  Häufiger  steht  sie  unmittelbar  notch  ek,  Bugge 
Norges  Indskrifter  1 10. 

6  1—3  Þyrstr  ek  kom  þessar  hallar  til,  Loptr,  um  laogan 
neg;  s.  zu  Hav.  3. 

6  2. 5.  Die  Hauptstäbe  ruhen  auf  den  schwachbetonten 
Wörtern  þessar  u/nd  einn;  s.  unten  11.  28.  33.  37.  39.  45. 
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6  8  þningin  goþ.  Dreisilbige  Kurzverse  auch  vmten  17. 
27.  28.  49.  53.  54.  62. 

6  7.9  hui  þegit  er  suá  —  at  þér  máfela  né  megoþ.  MM. 
Parallelen  bietet  R.  M.  Meyer  Altg.  P.  506. 

6  10  sessa  ok  staþi;  eine  Hendiadys,  'Sitzplätze^  'einen 
Sitzplatz',  s.  zu  Vspa  6,  —  vne  H.  Hund.  1 11  aiiþs  ok  hringa, 
—  Eystein  lÁlJa  5  Skapan  ok  fóþing,  skím  ok  prýþi  (gleich 
skírnar  prýþi),  skynsemd  füll  u.  s.  w.  veranlassen  den  Dichter 
zu  seinem  Werk. 

6  10. 11;  vgl.  tmten  7 1 — 5.  Ä  Orimn.  14^  —  Sighvat 
Heimskr.  S.  429  Segþu,  huar  sess  hafit  hugþan  seims,  þió])- 
konungr!  beimum  —  mér  innan  sagt  der  Dichter  zu  Konig 
Olafh. 

6  3  langan  ueg  und  6  12  stimmen  nicht  zu  dem,  was  vor 
Str.  1  von  LoJci  erzählt  worden  war. 

7  5  alda,  gleich  '  Götter';  s.  zu  Vspa  1. 

7  6  gambansumbly  nur  hier;  vielleicht  ist  gamansumbl  — 
allerdings  audi  unbelegt  —  gemeint.    S.  zu  STcim.  32. 

7  1 — 6  Dass  Bragi  als  der  erste  das  Wort  ergreift,  erklärt 
warum  er  unten  10  zuerst  Lokis  Bosheiten  zu  hören  bekommt. 

8  2  i  árdaga;  s.  zu  Skim.  5. 

8  1 — 6.  Von  einer  Blutsbrüderschaft  zwischen  Odhin  u/nd 
Loki  berichten  die  Qu^ell^n  sonst  nichts.  Über  unsem  au,ch 
Brot  18  erwähnten  Brauch  s.  Vigfusson  Corp.  p.  b.  I  423  vmd 
Gering  zu  Brot  18. 

9  1  Ristu  þá,  Uíþarr!  S.  zu  Skim.  1.  Vidhar  soll  wol 
nicht  seinen  Platz  verlieren,  sondern  nur  Loki  bewillkommnen. 
S.  die  zu  Skim.  citirten  Parallelen  und  die  Prosa  vor  der 
nächsten  Strophe.  —  Vidhar  scheint  hier  angeführt  um  nicht 
ganz  übergangen  zu  werden.  Denn  was  sollte  Loki  ihm  Übles 
nachsagen.    Vgl.  unten  zu  26.  27  über  Baldr. 

9  5  lastastQfom,  nur  noch  unten  15. 17. 

9  4—6;  s.  u/nten  15  4—6.  17 1—3. 

Vor  10  Z.  1.  2  ok  skenkti  Loka;  s.  oben  zu  Prosa  vor  1  Z.  4. 

10  1.  2  Heilir  ifesir,  heilar  ásynior,  ok  qU  ginnheilog  gop. 
8.  Fafn.  50  (B.  Sigrdr.  4).  —  Eine  Scheidung  zwischen  áfesir 
und  goþ,  s.  zu  Älv,  12,  scheint  nicht  beabsichtigt:  ok  kann 
Synonyma  verbinden;  s.  zu  Hav.  69,  Fafn.  10. 

10  5.  Er  innar  sitr  deutet  einen  vornehmeren  Platz  an; 
Bugge  Beiträge  XIII 193. 
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11  1   Mar  ok  má^ki;  s.  zu  Skim.  9. 
11  2.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  mins; 
s.  oben  zu  6. 

11  3  ok  bétir  þér  suá  baugi  Bragi;  ok  suá,  'und  dann'; 
s.  zu  Vafthr.  31.  Dass  durch  baugi  nicht  etwa  die  aus  Pferd 
und  Schwert  bestehende  Busse  zusammengefasst  werde,  —  s. 
Harb.  43,  —  wobei  suá  dann  'so*  heissen  müsste,  lehrt  schon 
die  folgende  Strophe,  iós  ok  armbauga. 

12  1  armbauga,  nur  hier, 

12  1 — 3.  In  ungenauer  Weise  werden  nur  zwei  der  an- 
gebotenen drei  Gaben  abgelehnt 

12  4.5  ása  ok  Alfa,  er  her  inni  ero;  s.  unten  29  4.5. 
Alfar  kommen  weder  im  Liede  noch  in  der  prosaischen  Ein- 
leitung noch  Sn.  E.  I  338  vor. 

13  1   üeit  ek;  schwach,  s.  zu  Hav.  134. 

13  2  suá  Sem  fyr  innan  emk ;  Einschachtdung  wie  unten  21. 
S.  zu  Skim.  20.  Die  Vergleichung  vertritt  hier  den  Ausdruck 
des  Gegensatzes.    S.  zu  Skim.  36  9. 10. 

14  2  skalatu  suá  gera!  Es  ist  schwer  zu  sagen,  ob  der 
Vers  schwach  und  platt  zu  nennen  ist,  oder  als  ironische  Nach- 
ahmung des  pädagogischen  Tons  aufgefasst  werden  soll:  'Das 
ist  nicht  schön  von  dir,  'das  solltest  du  doch  nicht  íhun'. 
S.  Atlam.  41  Hafþu  þat  fram  sialdan,  —  Völs.  th.  C.  XXV  8.140 
Hui  megi  þér  eigi  gleþi  bella?  —  ger  eigi  þat  —  Durch  gera 
loird  hier  une  durch  das  mhd.  tuon  auf  einen  vorher  erwähnten 
Zustand,  uera  snialh*  Í  sessi  hingeunesen,  ebenso  in  der  ange- 
zogenen Stelle  des  Vóls.  th.,  vne  oft  bei  suá  gert,  at  suá  geruu. 

14  3  Bragi  bekkskrautuþr.  Das  Appellativum  nur  hier. 
Bugge  verweist  auf  Landnama  P.  III  C.  I  S.  172  bekkíarbðt 
von  einer  Frau,  Beitr.  XIII 192;  s.  auch  Molbech  Ordsprog  35 
Den  Bank  er  vel  prydet,  der  med  Danneqvinder  er  sæt  Vgl. 
Atlakv.  7  boga  bekks^ma  und  zu  Orimn.  9;  Gering  Zs.  f.  d. 
Philol.  XXX  369. 

14  4  uega  þú  gakk.  S.  zu  Vspa  34,  —  'Komm  nur  ins 
Freie,  wie  du  oben  13  gesagt  hast\ 

14  4. 5  DieVerbindung  von  uega  und  (u)reiþr  aucA umtenl7. 
26,dannFafn.l8.31,Sigrdr.27,—vgl.Egilss.C.XLVIII  8.138 
gerþom  reiþer  róstor,  Örvar.  s.  ed.  Boer  kl.  Ausg.  C.  XXIX  8.  53 
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þeir  hafa  reiþer  rðmu  háþa,  Tc.  Olaf  d.  H.  Fms.  V  228  berr  eigi 
8á  sueigír  sáralauks  á  ári  reiþr  tii  Binar  glöþa  rQnd  upp 
á  Englandi,  woraus  sich  ergibt,  dass  reiþr  in  diesen  Fällen 
nicht  ^zomig\  sondern  *  kämpf  ltistig\  'kühn*  bedeutet,  S. 
gu  Vspa  27.  —  üega  allitterirt  mit  (u)reiþr;  so  wol  auch 
unten  17  und  26. 

15  3.  Da  Adoptivsöhne  in  grösserer  Anzahl  unwahrscheinlich 
sind,  so  ist  vielleicht  ein  sonst  unbelegtes  óskmágr  'lieber  Ver- 
wandter' anzunehmen.    S.  Bugge  P.  B.  Beitr.  XIII 191. 

15  4 — 6;  s.  oben  9  á — 6. 

16  1  Þegi  þú  — .  So  beginnen  die  meisten  Strophen  Lokis 
und  seit  Str.  56  Thors;  s.  Thrymskv.  17  Þegi  þú,  Þörr  — , 
Gkodhr.  122  Þegi  þú,  þiöþleiþ! 

16  2  kueþ  ek  schwach;  s.  zu  Hav.  134. 
16  5  ítrþuegna;  nur  hier. 

16  4 — 6  anna  þína  lagþir  —  um  þínn  bröþurbana.  Derber 
Str.  19  6  ok  þú  lagþir  tór  yfir;  s.  zu  Hav.  106.  —  Þínn  bróþur- 
bana,  s.  zu  Hav.  86,  Skim.  16.  Der  bröþurbani  könnte  Gott 
Bragi  sein,  von  dem  hier  ein  Stück  des  sonst  verlorenen  Mythus 
erhalten  wäre. 

17  1—3;  s.  oben  9  und  15  4—e. 

17  5  biórreifan,  nur  hier;  vgl.  Qlreifr  Atlakv.  40. 

17  6  at  iþ  reiþir  uegiz;  s.  oben  zu  14. 

18  4  Loptzki  þat  ueit?  'Deutet  das  nicht  auf  Loki? 
nämlich,  dass  er  ein  Spottvogel  ist. 

18  5  leikinn,  'ein  Spötter';  s.  Egilsson. 

18  6  fÍQrg,  nur  hier.  —  Vgl.  fíarghúsa  Atlakv.  42.  45. 
Die  Bedeutung  von  fiqrg  schliesst  darnach  wol  Götter  und 
Menschen  ein;  s.  zu  Vspa  1  7.  —  Statt  friá  vermuthet  Kölbing 
Oerm.  XXI 27  wol  mit  Recht  fiár.  Auch  fiá  wäre  möglich,  — 
s.  Hym.  20  6  sú  er  goþ  fiá,  —  würde  aber  den  Fehler  nicht 
so  gut  erklären.  Vgl.  unten  30,  —  Thjodh.  HaustWng  7  sás 
q11  regin  á^gia,  von  Loki,  —  wie  Hym.  20  von  der  Midh- 
gardhsschlange. 

17. 18.  Zwei  Strophen  von  Göttinnen,  während  sonst 
immer  Reden  Lokis  und  eines  Oottes  oder  einer  Oöttin  Strophen- 
weise  abwechseln.  Der  Dichter  sucht  Monotonie  zu  vermeiden; 
8.  v/nten  zu  35 — ál. 

19  4:  der  Einschnitt  in  der  Strophenmitte  vielleicht  nicht 
beobachtet.    Bugge  Studier  1 331  ivill  ihn  durch  unpersönliche 
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Auffassung  des  glapþi  und  pleonastische  des  er  —  s.^u  Hav.  91 

—  herstellen.    S.  zu  Orimn.  18. 

19  6  ok  þú  lagþir  tór  yfir;  s.  oben  zu  16. 

19  1 — e.  Von  dieser  Göttin  Qefjon  ist  sonst  nur  bekannt, 
dass  sie  Ju/ngfrau  war,  Sn.  E.  1 114.  Über  den  Namen  s. 
Much  Qerman.  Himmelsgott  262. 

20  1. 2  Ærrertu,  Loki!  ok  eruiti;  s.H.Hund.II33,  Oddr.13, 

—  Sn.  KI  84,  Hervar,  s.  C.  V  S.  216,  C.IY  8.317,  róU.ih. 
C.  V  8.  91.   Vgl.  Lukas.  28. 46. 

20  3  er  þú  tór  þér  Gefion  at  gremi;  die  Phrase  ist  nicht 
belegt  F.  Jonsson^  erklärt  es  'at  göre  en  til  genstand  for  sin  egen 
vrede\  Ärkiv  XIV 201.  Aber  s.  wnten  11  gremþu  eigi  goþ  at  þér. 

20  4 — 6.  Oefjon  ist  also  zukunftskundig  ivieFrigg  unten  23, 

—  wo  auch  der  Ausdruck  ähnlich  ist  —  und  die  Nomen 
H.  Hund.  12.  —  Der  Oedanke  hier  und  28  ist:  'beleidige 
diese  Göttinnen  nicht  Denn  sie  sind  besonders  ehrwürdig  durcÄ 
ihre  Kenntniss  der  Zukwnft,  und  wer  weiss,  was  sie  von  dir 
sagen  könnten';  vielleicht  eine  Hindeutung  auf  den  InhaÜ  der 
Prosa  nach  65. 

21  3.  Deila  uig  mu^  dasselbe  heissen  was  gunni  skipta ; 
8.  Eyvindsk.  Hakonarm,  12  Hui  þú  suá  gunni  skiptir,  GeirskQgalP^ 
also  das  Kampflos  bestimmen.  Die  Walküren  können  das 
aUfCh,  sogar  gegen  Odhins  Willen,  Fafn.  vor  51  (B.  Sigrdr.  vor  5), 
Helr.  8.  Als  ungerechte  Entscheidung  Odhins  konnte  Nieder- 
läge  und  Tod  Konig  Sigmunds  aufgefasst  werden;  VöU.  tk. 
C.  XI  8.107,  —  Anders  ist  die  ungleiche  Theilung  Odhins 
Harb.  26,  —  wnd  wie  eine  Parodie  dazu  die  Byggvirs  unten  45. 

21 4 — 6.  Über  Einschachtelung  der  Nebensätze  s.  zu 
Skim.  20. 

22  1   üeiztu;  s.  zu  Hav.  43. 

22  1,  3;  falscher  conditionaler  Nebensatz;  s.  unten  49.  30 
und  zu  Hav.  4. 

22  5  fyr  ÍQrþ  neþan;  s.  zu  Vspa  2. 

22  6.  Mðlkandi  kann  'melkend*  heissen,  dann  wäre  kýr 
Acc.  PI,  und  kona  ein  Synonym  dazu,  s.  zu  Hav.  69,  'ein 
Kuhmelker  und  zwar  ein  Weib\  —  oder  *  Milch  gebend*;  dann 
ist  kýr  Nom.  Sing, 

22  7  ok  hefb-  þú  þar  borit  Es  ist  nicht  unbedingt  nöthig 
wegen  Str.  32  tf,  den  gleich  unten  citirten  Stellen  und  der  bessern 
Allitteration  zu  Liebe  b<jni  of  vor  borit  einzuschieben.    Von 
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Kühen  ist  bera  ohne  Obj'ect  bezeugt  —  Nach  Oylfag.  C.  XLII, 
8n.  E.  1 136  hat  LoJci  als  Stute  Sleipnir  geboren,  H.  Hund.  1 41, 
nach  Hyndl.  38,  39  Sleipnir  und  eine  Hexe.  S.  unten  32. 
22  6.  7;  s.  H.  Hund.  136  ff.,  —  Kristnisaga  C.  IV  (Fms. 
1270)  Hefir  b^m  borit  biskup  niu,  þeirra  er  allra  Þoretemií 
faþir,  Thorsteins  s.  Sidhuh.  C.  III  (Oislason  Synisboh  S.  49)  at 
ÞorBteinn  ueri  kona  ena  IX.  hueria  nðtt  ok  átti  uiþskiftL  uiþ 
karlmenn,  Kroharefs  s.  ed.  Palsson  16 15,  Westgötalag  ed.  Vendell 
94y  Oulathingslag  138  kneþr  bann  uera  kono  niunda  nött  hueria 
ok  hefer  bara  borit,  Ölkofra  th.  Beitr.  z.  deutsch.  Phil.  20  7  dX 
þú  brátt  þér  í  merar  líki,  Hrolfs  s.  Oautr.  C.  XX  Fas.  III 131, 
Hrosskel  treibt  Sodomie  mit  Stuten  und  erzeugt  mit  einer 
Hrossthiof. 

22  8  hugþa;  s.  über  das  Praeteritum  zu  Vafthr.  2.  — 
Args  geht  auf  Unzucht  und  Zauberei;  s.  zu  Slam,  36,  — 
S.  über  die  Phrase  zu  Hav.  101. 

23  2  Sámseyio  \\  es  ist  wol  die  dänische  Insel  Samsö 
gemeint.    S.  zu  Harb.  38  Í  Hléseyio,  Lässö. 

23  3  ok  drapta  á  uétt  sem  uQÍor.  Das  sonst  unbekannte 
uett  scheint  eine  Nebenform  von  uitt  'Zauberei^  und  beide 
Formen  des  seltenen  Wortes  in  ihrer  Orthographie  beeinflusst 
von  uáBtt(r),  got  waihts,  das  einen  Dämon  bezeichnen  kann, 
während  nitt,  uett  zu  uitki '  Zauber er\  ags.  wit(i-)ga,  ahd.  wizago 
geh^irt.  —  Die  Phrase  ist  noch  am  nächsten  ve7'wandt  mit 
drepa  Á  dyrr  und  neuisländisch  drepa  á  e-t  ^to  touch  slightltf 
on  a  matter'  Cleasby  -  Vigf.,  s.  auch  Hamdh.  15  hendi  drap  á 
kampa,  hier  ein  körperliches,  an  unsrer  Stelle  ein  geistiges  Be- 
rühren, 'sich  beschäftigen  mit\  S.  taka  á  e-u^  Qrimn.  41. 
Die  Constructionen  von  slá,  auf  welche  Buugge  Studier  1 137 
verweist,  —  huerigri  lausung  sem  þeir  slá  þá  á  sik,  — 
Fritzner  III 421  —  stehen  weiter  ab.  —  üqIof  im  verächtlichen 
Sinn  tvie  H.  Hund.  1  36.    Dagegen  Baldrs  dr.  11. 

23  4  uitka;  s.  oben  zu  Vers  3. 

23  5  fórtu  uerþiöþ  yfir,  une  von  den  Walküren  gesagt 
wird,  dass  sie  ríþa  lopt  ok  l<}g,  H.  Hund.  II  vor  5.  —  Odhin 
ist  zudem  der  'viator  indefessus';  s.  zu  Vafthr.  8. 

23  6;  s.  oben  zu  22  6. 

24  2.  3  skylit  segia,  nicht  skulut;  s.  zu  Hav.  1. 
24  6  fom  TQk  s.  zu  Vspa  1 
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24  3.  6.  Seggiom  und  firar  kann  auch  auf  Götter  gehen; 
8.  zu  Vspa  1  7. 

24  1—  6.  Wie  Frigg  hier  die  Götter,  so  mahnt  Helgi  Sin- 
fjötli  u/nd  Gudhmu/nd  sich  nicht  gegenseitig  schmähliches  vorzu- 
werfen, s.  zu  5.  Rund.  144,  II  27. 

25  2  þú  ert  Fiqrgyns  mér.  Nach  8n.  E,  1 64.  304  ist. 
Frigg  FÍQrguins  dóttir.  Muchy  Der  german.  Himmelsgott  204* 
211  fasst  FÍQFgyns  máfer  als  gleichbedeutend  mit  dem  folgenden 
Uiþris  ku^n,  also  als  'Gemahlin  Odhins\  was  sprachlich  an- 
ginge; 8.  ZU  óþs  mey  Vspa  26,  aber  doch  recht  ungeschickt 
klänge.  —  Der  Hauptsatz  vertritt  hier  einen  relativen  oder 
concessiven  Nebensatz.  S.  Thrymsk.  25,  Vol.  kv.3.  7,  H.  Hjórv.13, 
Sig.  sk.  3  ok  uega  kunni,  Eigs  th.  35,  Grott.  4  þá  kuaþ  þat 
Menia,  uar  til  meldrs  komin,  —  Snorri  Hattatal  69  Kunn  biók 
kuáíþi  konungs  bróþur  þió|),  þann  ueitk  þengil,  þrenn,  fiQlmennan 
'Ich  hohe  drei  dem  Volke  bekannte  Gedichte  auf  diesen  Fürsten 
gemacht,  der  über  viele  Krieger  gebietet',  —  lAed  vom  hörn. 
Seifried  27  So  bist  du  des  kftnigs  tochter,  Dem  ich  es  noch 
mach  kund,  gleich  'Ich  werde  es  dem  König,  dessen  Tochter 
du  bist,  bekannt  machen'.     Vgl.  R.  M.  Meyer  Altg.  P.  224. 

25  1 — 3;  vgl.  unten  55  1 — 5. 

25  4 — 6.  Von  diesem  Ehebruch  erzählt  Snorri  Yngl  s. 
C.  III  Heimskr.  S.  5.    S,  zu  Vspa  60. 

26  3.  Baldri  likan  bur  vnrd  gleich  'Baldr'  sein,  s.  zu 
Vspa  35,  der,  weil  er  nicht  den  Schmdhreden  Lokis  atisgesetzt 
werden  sollte,  abwesend  gedacht  ivird.  S.  oben  zu  9  über  Vidhar 
und  gleich  unten  zu  27. 

27  3  meinstafi,  nur  hier. 

27  4 — 6  ek  þuí  réþ,  er  þú  ríþa  sérat  síþan  Baidr  at  sQlom; 
s.  Fafn.  27  Pú  þuí  rétt,  er  ek  ríþa  skyldak  hélog  fÍQll  hinig. 
Und  auch  an  unserer  Stelle  ist  trotz  der  Schreibung  von  R 
das  Praeteritum  gemeint,  wodurch  sich  die  Abwesenheit  Baldrs 
bei  der  Götterversammlung,  oben  26,  am  einfachsten  erklärt. 
BaMr  hat  bereits  durch  Lokis  Tücke  seinen  Tod  gefunden.  Ebenso 
ist  nach  den  Mriksmal  2  Baldr  schon  todt.  Aber  die  greu- 
liche Strafe,  welche  die  Götter  Loki  dafür  auferlegen,  Sn.  E. 
1 184,  folgt  hier  erst  nach  Str.  65,  s.  Str.  40,  und  wenigstens 
nach  der  Meinung  des  Prosaisten  als  Strafe  für  die  Schmäh- 
reden,  nicht  für  die  an  Baldr  verübte  Unthat. 
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28  2.  Der  Hauptstab  ruhtauf  dem  schwachbetonten  yþra; 
s.  oben  zu  6. 

28  3  ypra  —  leiþstafi,  'dein  imd  andrer  Götter  —  HSdh, 
BaJdr,  Frigg  —  UnheiV:  —  oder  wechselt  *Du  und  'Ihr? 
S.  zu  Vspa  29.  —  Leiþstafi;  nu/r  hier. 

28  6  siálfgi,  schwach;  s.  zu  Vafthr.  54. 

28  4—6  erlQg  Frigg  hygg  ek  at  qU  uiti  — ;  s.  oben  zu  20. 

29  2  fullgerua,  nur  hier. 

30  2  hygg  ek,  at  þér  fremr.  Wenn  der  Vers  mit  fremr 
schliesst,  so  fällt  der  Hauptstab  auf  die  letzte  Silbe,  was  sehr 
selten  ist;  Fafn.  14,  Orott.  18,  Hildebrand  Ergänz,  b.  zur  Zs. 
f  d.  Philol.  8. 101. 106. 

30  1 — 3;  Fla  er  þér  tunga,  hygg  ek,  at  þér  fremr  myni 
ðgött  um  gala;  s.  zu  Hav.  28. 

30  4.  ö  reiþir  ro  þér  ésir  ok  áaynior;  s,  zu  Shim.  33. 
31 3  ok   meini    blandin    miqk;   s,   oben  zu  3.     Dasselbe 

Attribut  erhält  55  Beyla. 

31  4. 6  sitz  þik  at  bréþr  þínom  siþo  blíþ  regin,  wol  gram- 
matisch richtig,  s.  Snorri  Yngl.  s.  C.  XVII  Heimshr.  8. 14  stiúp- 
mðþir  Dömalda  lét  síþa  honum  úg^fa.  Wenn  auch  die  Über- 
lieferung  richtig  ist,  so  haben  die  Götter  Freyja  ihrem  Bruder  in 
die  Arme  gezaubert.  Zu  diesem  derben  Scherz  der  Götter,  von 
dem  wir  sonst  nichts  wissen,  passt  auch  blíþ.  —  Der  Bruder 
ist  Freyr.  Es  scheint,  dass  die  Geschwisterehe  von  Njördh 
wnd  dessen  erster  Frau  —  Nerthus?  —  auf  die  Kinder  über- 
tragen worden  ist;  s.  v/nten  35. 

31  6  ok  mundir  þú  þá,  Freyial  frata,  'da  hast  du  woV  — 
s.  H.  Hund.  1 37,  Gudhr,  hv.  6,  Hamdh.  4.  —  Auch  fu/r  das 
vermuthende  Futurum  wird  dieser  —  allerdings  nicht  ganz 
sichere  —  Indicativ  gebraucht,  Fjölsv.  5  her  munda  ek  eþli 
una.  Der  Begriff  des  Verbums  ersetzt  die  Form  wie  oft  bei  'sollen"; 
s.  zu  VsTpa  24.  Vgl.  das  Praes.  mun  mit  dem  Infinitiv  als 
vermufhendes  Futurum  zu  Harb.  49.  —  Frata,  nur  hier,  für 
freta,  —  aus  Angst  vor  der  Blutschande;  s.  Grettis  s.  C.  LIX 
S,  137  en  fyrir  mér  um  Mýrar  margnenninn  dag  þenna  físandí 
rann  hann  Gisli. 

32  1  Þat  er  uálítit,  þött  — ;  s.  uásialdan  vmd  H.  Hund,  114 
Þat  er  litil  na,  þött  — ,  Oddr.  18  uara  langt  at  þní,  heldr  ualitipf 
unz  — ,  Vitgeir  Sn.  HeimsJcr,  8.  75  {Fms.  1 10)  Þat  er  uá  litil, 

Edda  u.  17 
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er  BQgnnaldr  tíþij  at  nér  sipim,  Sturlunga  1 18  Þat  er  nálítit^ 
þött  nér  reptim. 

32  3  ners  fái  hös  eþa  hoiLre.  Bugge  construirt  fáí  haárs^ 
ners  eþa  hóss  tmd  verweist  auf  den  ganz  gleich  gehauten  Satz 
in  Sig.sh  9  ÜQn  geng  ek  niliä  uers  ok  beggia.  Vgl.  av>ch  die 
Inschrift  von  Järsbärg:  haral^anaB  wit  iah  ek  erilaB  gleich  wit^ 
haral^anaB  iah  ek  erilae^  imd  die  auffälligen  Stellungen  von 
ok  Atlakv.  23.  38,  Atlam.  39;  Bugge  Saem.  E.  432\ 

32  4—6;  s.  oben  zu  22. 

33  2.  Der  Hauptstab  fällt,  wenn  die  Überlieferung  richtig 
ist,  auf  das  schwachbetonte  þú;  s.  oben  zu  6. 

33  2.  3  þú  nart  anstr  heþan  gísl  um  sendr  at  goþom.  Senda 
at  mit  Dat.  der  Person  heisst  sonst  jemand  holen  lassen\ 
'entbieten ,  Oudhr.  III 6  Sentu  at  Saxa  simninaima  gram,  s. 
senda  eptir  mit  Dat.  der  Sache,  während  bei  der  Phrase  '^je- 
manden oder  etwas  zu  jemandem  schicken^,  damit  er  oder  es 
dorä)leibe,  der  nackte  Dativ  oder  tíl  mit  dem  Genitiv  verwendet 
wird.  Auch  wäre  der  Sitz  der  Götter  auffällig  durch  austr 
bezeichnet,  während  sonst  die  Götter  westlich  oder  südlich  von 
den  Riesen  hauten;  Thjodh.  Haustl.  10.  Wenn  man  aber  in 
at  goþom  jenes  at  sieht,  welches  den  Ursprung,  den  Ausgangs- 
pu/nct  eines  Vorgangs  angiebt,  Cleasby-Vigf.  28^  oben,  so  wird 
hier  auf  eine  Parallele  zu  dem  angespielt,  was  Snorri  Gylfag. 
C.  XXIII  Sn.  KI  92,  Yngl  s.  C.  IV  S.  6  —  s.  auch  Vafthr. 
38.  39  —  erzählt.  Wie  einst  von  den  Vanen  an  die  Götter 
wurde  Njördh  später  von  den  Göttern  den  Riesen  —  anstr  — 
Hymis  meyiar  —  vergeiselt 

33  2.  3;  vgl.  unten  34  2. 3. 

33  4  Hymis  meyiar.  Der  Riese  von  Hym,  scheint  kdne 
Tochter  zu  haben, 

33  5  hlandtrogi,  nur  hier. 

33  4 — 6;  s.  Apuleius  Metam.  1 13  von  zum  Frauen  naricns 
snper  faciem  meam  residentes  nesicam  exonerant,  Méon  Fabliaux 
et  Contes  IV  227  la  garce  Bongise  sagt:  Ge  li  (einem  feigen 
Ritter)  pisserai  ä  enmi  le  vis,  228  Et  qnant  il  fn  chén  genle 
baée,  Si  li  pisse  el  visaige  de  randonnée.  In  derselben  Weise 
hat  im  J.  1897  in  Sjenicäk  eine  kroatische  Bäuerin  einen 
von  den  Bauern  erschlagenen  Beamten,  der  sterbend  Wasser 
verlangte,  beschimpft:  s.  Neue  freie  Presse,  26.  27.  Nov.  1897 
Morgenblatt.    Vgl.  Skirn.  35. 
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34  5;  die  Liebensunirdigieit  und  Beliebtheit  Freyrs  schildert 
auch  Str.  36.  8.  Laxdœla  C.  XXVIII  8.  80  huerium  manni 
uar  hann  (Kiartan)  lítillátari,  ok  uinséll  suá  at  huert  bam 
nirni  honum,  Æventyri  ed.  Gering  48. 146.  Dadurch  ist  Freyr 
das  Gegenspiel  zu  Loki,  oben  zu  18,  u/nd  zur  Midhgardh- 
schlänge,  Hym.  20,  und  geseilt  sich  zu  Baldr;  8n.  E.  I  90. 

34  6  ása  iaþarr;  $.  H.  Hund.  II 41  fölks  iaþar;  Bu^ge 
Helged.120  verweist  auf  eodor  Skyldinga  im  Beoumlfu.ä. 

35  6.  ^Das  liess  sich  von  dir  erwarten  \  8.  Bjam.  s.  Hitd. 
C.  XIV  8. 17  þat's  nersöka  (au/ri?)  ueite  uánligt  —  Uerr  ist 
adverbiales  Praedicat;   s.  zu  Hav.  21  (Bugge). 

36  1;  man  braucht  beztr  nicht  wegen  Vers  4 — 6  moralisch 
zu  verstehen,  wie  es  etwa  8n.  E.  1 90  von  Baldr  heisst:  bann 
er  beztr  ok  bann  lofa  allir.  Auch  sonst  stehen  die  in  beiden 
8trophenMlften  ausgedrückten  Gedanken  u/nabhängig  neben-- 
einander;  so  unten  37.  45. 

36  2  baUriþa,  nur  hier;  aber  s.  baldriþa  Ätlakv.  22. 

36  1—6.  8.  Halfssaga  C.  XVI  8.  33  Baþat  bann  Í  ber 
bapt  um  gr^ta,  né  mannz  konu  mein  at  oinna;  mey  baþ  bann 
bneria  mundi  kaupa,  fQgru  gulli  at  ÍQþur  ráþl 

37  2.  Der  Hawptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  þú; 
s,  oben  zu  6, 

37  2.3  þú  konnir  aldregi  bera  tilt  meþ  tueim.  Ein  Mj\ 
tUr,  tilt,  —  s.  ags.  til,  —  kommt  sonst  im  Altnord,  nicht  vor, 
der  8inn  der  Phrase  bleibt  also  dunkel.  Man  kann  vergleichen 
leggia  tu  (meþ  e-m),  meist,  aber  nicht  immer,  mit  einem 
Objectsaccusaüv  ráþ,  styrk,  mit  u/nd  ohne  Genitiv  bei  til. 
Fritzner  11^  449\  siá  til  (siá  á)  meþ  e-m,  Fritzner  III 
257\  'einem  helfen\  —  Hier  aber  ist  meþ  'zwischen'  wie  in 
der  Phrase  briöþa  skip  meþ  stQÍnum.  —  Vgl.  auch  neuisländisch 
pat  kemr  til  'it  will  come  all  righf  Cleasby-Vigf.  Dagegen 
heisst  kom  þar  til  meþ  kðngam  taeim  in  Einars  8kidhar.  50 
'Zwei  Könige  geriethen  in  8treit\  —  Die  Verse  sind  ähnlich 
8tr.  45  2. 3. 

38  2  Hröprsuitnis,  s.  zu  Grimn.  39;  'ich  habe  die  Hand, 
du  aber  den  8ohn  verloren'.   Vgl.  Hym.  10  Hrðþrs  andskoti(?) 

38  3  bQl  er  beggia  þrá,  'was  was  beide  quMt  ist  8ehn- 
sucht  oder  Entbehrung',  ' desideritdm*,  gleich  okkar  beggia,  — 
oder  '8chlimm  ist  es  sich  nach  beiden  zu  sehnen,  Hand  oder 
8ohn  zu  entbehren'. 

17* 
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38  4  úlfgi,  für  úlfrgi;  8.  Gülason  Fardœsn.  1 32.  Tyr 
drückt  seine  Befriedigimg  darüber  auSj  dass  es  demjenigen, 
durch  den  er  seine  Hand  verloren,  auch  nicht  gut  geht 

38  4. 6;  die  AllitteraHan  fehlt. 

38  1 — 6.  Die  streitlustige  Natur  des  Kriegsgottes  wird 
hier  ebenso  negativ  ausgedrückt  vnfid  mit  der  Einhändigheit 
verbunden  wie  8n,  E.  I  98  ok  er  bann  einhendr  ok  ekki  kaUaþr 
»fettir  manna. 

39  2.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  þínni; 
s.  oben  zu  6. 

39  4  Qln  né  penning;  s.  zu  Hav.  122. 
39  1 — 4;  von  diesem  Vorfall  wie  überhaupt  von  der  Frau 
Tyrs  ist  sonst  nichts  bekannt 

39  6.  6  pess,  von  nsjueiÜR  getrennt ;  s.  zu  Vspa  37,  Hav.  151. 
Ein  ähnlicher  Genitiv  der  Beziehung  wie  in  penning  þeas 
nanréttis  ^ Busse  für  — '  begegnet  auch  Ghudhr.  II 21  maigra 
fiúta  trygþir. 

40  8é  ek;  s.  zu  Vspa  30. 

40  2  árðsi  fyr;  es  ist  der  aus  dem  Spähet  Fenrirs  ge- 
bildete  Fluss  Van  gemeint.    S.  zu  Orimn.  21. 

40  3  unz  Tiúfaz  regln;  s.  zu  Vaßh.  52. 

40  4.  Die  gewöhnliche  temporale  Bedeutung  von  þoí  n^st 
hätte  hier  keine  Beziehung,  also  vielleicht  lokal  in  Fenrirs  Nähe; 
þuí  statt  peim;  s.  zu  Hav.  10.  48.  Der  Vater  Loki  soll  neben 
seinem  Sohne  Fenrir  eine  ähnliche  Strafe  erleiden  wie  dieser; 
s.  unten  48  und  zur  Prosa  nach  65. 

40  5.  Über  Evnschachtelmtg  des  Nebensatzes  s.  zu Skim.  20. 

41  1  Onlli  kejpta,  wie  in  Prosa  kaupa  mey  mundl  Eine 
Ehe  zwischen  Freyr  und  Gerdh  scheint  Skim.  nicht  beab- 
sichtigt; s.  zu  Skim.  39. 

41  5  Myrkuiþ,  hier  vielleicht  der  historische  deutsche  Wald, 
s.  Müllenhoff  Zs.  f  d.  Alt.  XXIII 168  f  S.  zu  Vspa  48  und 
zu  Vol.  kv,  1. 

41  4 — 6;  s.  Vspa  48^  wo  aber  die  Vorstellu/ng  von  dem 
Zug  der  Muspellssöhne  eine  andere  ist  Der  Gedanke  an  den 
Weltuntergang,  bei  dem  Freyr  sein  Schwert  vermissen  wird, 
scheint  Loki  durch  Freyrs  Worte  unz  ríúfaz  regin  Str.  40  3 
eingegeben  zu  sein. 

35 — 4L  Wahrend  sonst  Loki  Jene  Gottheit  beschimpft, 
die  sich  vorher  in   den  Streit  gemengt,   hat  er  seine  Kritik 
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Freyrs  schon  Str.  36  begonnen,  ohne  von  Freyr  gereizt  worden  zu 
sein.  Dann  tritt  Tyr  dazwischen,  dann  erst  antwortet  Str.  40 
Freyr,  der  41  von  Lohi  abgefertigt  wird.  Der  Dichter  sucht 
nach  Abwechselung.    &  oben  zu  17. 18  wfid  tmten  zu  42 — 45. 

42  1  üeiztu;  s.  zu  Hav.  43. 

42  2  sem  Ingunarfreyr.  Der  Name,  welchen  Bugge  auch 
in  der  Olafs  s.h.  nachweist,  Fms.IV3,  ist  noch  nicht  Über- 
zeugend  erklärt.  S.  Ynguifreyr  in  Snorris  Yngl  wnd  bei 
Eyvind  sh.,  —  vmd  ags.  freá  Ingvina  fii/r  den  Dänenkönig, 
wobei  man  sich  des  SkÍQldr  Skániingagoþ,  Goþormr  Danagoþy 
Fms.V239,  erinnert ;  Much  Oerman.  Himmelsgott 202.  Ingunax 
könnte  auch  eine  Frau  bezeichnen;  s.  Qlrúnax  EgiU  Thidhreks 
s.  c.  Lxxr  S.  91. 

42  3  s^likt  setr;  s.  Orimn.  5. 

42  4  mergi  sm^ra  melþa  ek,  'zu  einer  breiartigen  Masse 
wie  das  Mark  wwrde  ich  dich  zermalmen ;  s,  Vers  6  und 
Str.  61 6  sná  at  þér  brotnar  beina  hüat  —  Melþa  von  einem 
nur  hier  vorkommenden  melna,  got  malwjan.  Daneben  gibt  es 
ein  mylia  (Bugge). 

42  5  meinkráko,  nur  hier. 

42  6;  s.  oben  zu  42  4. 

43  1  Huat  er  pat;  s.  zu  Vafthr.  7.  —  I^at  von  einem 
Menschen;  s.  zu  Hav.  10.  48. 

43  2  iQggra,  nur  hier;  das  von  Bugge  verglichene  dänische 
logre  ^ schwänzeln^  fehlt  in  Kalkars  altdänischem  Wörterbuch, 
kann  deshalb  natürlich  doch  alt  sein. 

43  3  snapuíst^  nur  hier.  —  Snapuist  snapir;  über  rhe- 
torische Wiederholung  s.  zu  Vspa  5. 

43  2.  3;  Loki  sieht  in  Byggvir  einen  Hund. 

43  4. 5  at  eyrom  Freys  munþn  áe  uera.  Byggvir  ist  wie 
man  im  16.  Jh.  sagte  ein  'Ohrenmelker';  s.  eyrna  lof,  'vain 
praise\  —  Mimþu  ist  'vermuthendes  Futurum  \  S.  zu  Harb.  49. 

43  6  ok  und  kuemom  klaka,  'neben  der  höheren  Wasser- 
oder Windmühle*;  s.  zu  Vspa  36.  Allerdings  ist  das  Mahlen 
eine  knechtische  Arbeit,  s.  H.  Hu/nd.I34,  112,  Orottor 
söng,  aber  klaka  scheint  nicht  zu  passen.  Ist  gemeint,  dass 
der  geschwätzige  Byggvir  auch  unter  den  ungünstigsten  Um- 
ständen,  wo  Uim  Niemand  Oehör  schenken  kann  oder  will, 
redet?  S.  'in  der  Mühle  ist  übel  harfen'  DWB  IV  476, 
WaUher  v.  d.  Vogelw.  65  14,  Freidank  12?  1. 


262  Lokasenna. 

44  2  biáþao,  feurigen  Geistes^  8.  bráþgeþr,  -lyndr,  mit 
Anspiehmg  auf  die  befeuernde  Wirkung  des  Bieres;  s.  oben 
zur  Prosa  vor  1  Z.  16. 

44  4  hröpugr,  *als  ein  geehrter^-  s.  zu  Harb.  6. 

44  5  bXj  soviel  als  er,  auf  her  zu  beziehen. 

45  2.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  þá; 
s.  oben  zu  6. 

45  2.  3;  s.  oben  37  2. 3  und  zu  21  3. 

46  3.  Lézkaþu  muss  hier  hassen  ^ablassen';  sonst  ist  látaz 
'sterben\ 

46  6  er  sina  m^Igi  né  manaþ;  er  gleich  at  —  Mona 
heisst  hier  'achten  auf,  s.  Fritzner  II  744\  Wamtmg  vor 
Tnmhenheit;  s.  zu  Hav.  11. 

47  4.  Qrgo  baki  versteht  Bugge  gewiss  mit  Recht  als  Qrþgo 
baki;  s.  Noreen  §  245  3,  Denn  warum  Heimdäl  einen 
nassen  Bücken  haben  soll,  versteht  man  nicht,  wol  aber  ist 
ein  aufrechter  Bücken  Zeichen  des  Wachens^  des  Nichtschlafens, 
wovon  die  sechste  Zeile  handelt.  8.  8n.  E.  1 100  þarf  bann 
minna  suefn  enn  fagL 

47  6  nQrþr,  'ais  Wächter^  s.  zu  Harb.  5. 

48  1  Létt  er  þér,  'du  bist  sehr  mu/nter^;  s.  Atlam.  78  und 
nis.  ih.  a  XXXVIII  S.  179,  JVw.  IV162  ok  sagþi  bann  þat 
frá  bans  (Eiriks,  des  UpsalaJcönigs)  báttum,  at  mepan  bonnm 
uar  sem  léttast,  beriaþi  bann  bnert  snmar,  ok  bafþi  leiþangr 
úti,  ok  fðr  til  ^issa  landa  ok  bann  lagþi  undir  sik  Finnland 
ok  Kiriálaland,  Hervar.  s.  C.  XIV  8.  280  léttari  gerþisk  bón 
at  bQþui  en  niþ  biþil  réþa. 

48  3  leika  laosom  bala,  ^ seine  Freiheit  gemessen*  Fritzner 
führt  aus  Sturlunga  II 25  an:  ÁflbÍQm  segir:  skaltu  nú  eigi 
sná  laosum  bala  nm  neifást,  ok  baþ  sina  menn  binda  bann. 
Der  Gegensatz  folgt  in  der  zweiten  Strophenhälfte. 

48  4  þníat  þi^  á  bÍQroi  skolo  ins  biímkalda  magar  gQmom 
binda  goþ.  Egilsson  versteht  bÍQrr  ins  bilmkalda  magar  als 
'gladius  uiri  pruina  gelidi '  u/nd  bezieht  dies  wegen  des  Wetz- 
steins, mit  dem  der  Riese  Hrwngnir  ficht  —  s.  auch  seinen 
steinernen  Schild,  stallr  Hrungnis  fðta,  gleich  'lapis'  —  auf 
eine  Steinplatte,  wie  nach  Sn.  E.  1184  deren  drei  bei  der 
Fesselung  LoMs  —  eine  bei  der  seines  Sohnes  Fenrir,  Sn.  E. 
1112,  —  verwendet  werden.  Hifmkaldi  könnte  sogar  ein 
Riesenname  sein  wie  Hrimnir,  Hrimgrimnir,  Hrimthurs  — 
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Ganglaü,  Hastigi,  Farhauti,  Vidblindi,  Älsvart.  Hrimkalda 
mqgr^ Biesensohn',  gleich' Biese\  —  Hirsehfeld  Untersuchungen 
zur  Lokasenna  8,  26  citirt  Mau/rers  Volkssagen  69.  302:  'Ein 
gewisser  Orim  ringt  mit  dem  Gespenst  Skel^ung,  überwindet 
dasselbe,  bohrt  drei  Löcher  in  einen  grossen  Stein  und  bindet 
den  Skeljung  daran.  Dann  holt  er  Feuer,  verbrennt  das  Ge- 
spenst umd  wirft  die  Asche  in  ein  Forellenwasser.  Der  Stein 
wird  heute  noch  gezeigt'.  Die  Erzählung  ist  wol  nicht  un- 
abhängig von  Sn.  E.  1182  f.  entstanden. 

48  4 — 6;  vgl.  imten  49  i — 5.    S.  die  Prosa  nach  Str.  65, 
VspaSöH,  Sn.EI184. 

49  1  Ueiztu;  s.  zu  Hav.  43. 
49  5.  6;  vgl.  tmten  50  1 — 3. 

49  1^6.  *  Wenn  du  mir  so  übles  prophezeist,  so  sage  ich 
dir  etwas  gleich  b'óses\  Vgl.  oben  27.  S.  über  den  umechten 
Konditionalen  Nebensatz  zu  Hav.  4,  imd  Über  die  nothwendige 
Ergänzung  des  Begriffes  *  sagen*  zu  Vafihr.  19. 

48  4 — 60  3  sind  kettenförmig  verbunden. 

50  6  kQld  ráþ;  s.  zu  Vafthr.  10. 

51  6;  ob  aQmmiii  nár  den  angehängten  Artikel  —  s.  zu 
Harb,  1  —  enthält,  ist  nicht  klar.  —  Zum  Ausdruck  v/nd  Ge- 
danken s.  zu  Hav.  95. 

51  4 — 6;  OBS,  uér,  nár  steht  für  die  Singulare  mér,  ek, 
min,  —  'Ich  micss  das  erzählen,  wenn  ich  von  allen  meinen 
Schandthaten  vollständigen  Bericht  erstatten  solV,  —  nicht  für 
die  Duale  okkr,  uit,  okkor,  denn  Skadhi  erzählt  nicht  v/nd 
will  nicht  erzählen.  Hav.  95  alt  ero  öskQp  nema  einir  nitím 
slikan  iQst  saman  ist  ein  verwandter  aber  doch  verschiedener 
Gedanke. 

Prosa  vor  52  Z.  2,  52  2  hrímkálki  s.  tu  Skim.  37. 

52  1—3  sehr  ähnlich  Skim.  37. 

52  4  hana,  gleich  *mich\  s.  zu  Vspa  28. 

52  6  nammalaasom;  man  verbessert  leicht  uammalausa 
tmd  erklärt  den  falschen  Dativ  aus  dem  vorhergehenden  gopom. 
Aber  es  bleibt  seltsam,  dass  Solarlj.  30  dasselbe  Wort  auch  in 
grammatisch  auffälliger  Weise  gebraucht  wird,  gðtt  er  namma- 
lausnm  uera;  s.  zu  Hav.  120. 

Prosa  vor  52  und  Str.  52.  Das  Auftreten  Sifs  bereitet 
auf  die  folgende  Ankilndigung  von  Thors  Bückkehr  vor. 

53  1 — 3  Ein  þú  u^rir,  ef  þú  sná  uérir;  in  beiden  Versen 
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ist  der  Begriff  nammalaiis  zu  ergänzen,  der  dritte  Vers  vqf  ok 
grqm  at  neri,  ist  Apposition  dazu.  Sind  die  Reime  becAsiehtigt? 
S.  zu  Vspa  50. 

53  4. 6  einn  ek  neit,  suá  at  ek  uita  þikkiomk.  Der  Dichter 
spielt  mit  den  Worten,  *  einen  weiss  ich,  so  viel  icA  toeiss*.  & 
zu  Vafthr.  8.  Statt  des  uita  þikkiomk  steht  in  ähnlichen  Sätzen 
der  Conjunctiv  von  uita;  s.  zu  Orimn.  23, 

63  6  hör  ok  af  EDörriþa;  ok  'u/nd  zwar,  s.  zu  Hav.  69, 
—  af  'zum  Sehaden  von,  s.  zu  Hav.  96. 

53  7  um  l^uisi  Loki;  s.  zu  Vspa  36  I^^giarns  Loka.  — 
Über  Sif  als  Ehebrecherin  s.  zu  Harb.  49. 

64  1 — 3;  über  den  Aufruhr  der  Natur  bei  Thors  Nahen 
s.  zu  Orimn.  29.  Thor  wie  sein  Gegner  Lohi  verurs<ichen 
Erdbeben;  s.  nach  Lokas.  66,  Sn.  E.  1184.  —  Der  Dichter 
redet  durch  Beylas  Mund;  s.  Grott.  22,  Hyndl.  46,  47,  Fjölsv. 
43: 47^  _  Eervar.  s.  C.  V  8.  220  ek  uil  heldr  selia  þ^  suerþ 
ðr  haugi,  Völsa  ih.  hinter  Yigfussons  Bardhar  s.  S.  13  7^  wo  die 
Alte  sagt:  befik  mik  um  hiaira  ok  á  hurþása,  ef  ek  borgit  tíb 
blétínu  helga,  —  Nib.  1. 1926  (Lachm.),  dass  Dietrich  auf  den 
Tisch  gestiegen  ist,  ersieht  man  nur  aus  der  Rede  Ovmíhers. 

54  4.  5  r^þr  rö  þeim,  ^bringt  den  zwr  Ruhe*;  s.  láþa  e-m 
kuanfang,  baoa.  —  R6:r^^gir  ist  in  allen  skandinavischen 
Sprachen  richtig  allitterirt;  s.  zu  Hav.  134.  —  Ällitteration 
in  zwei  unmittelbar  aufeinanderfolgenden  Silben  auch  Oudhr. 
II 12,  AÜam.  83.  Häufig  ist  die  Erscheinu/ng  in  dem  fünf- 
silbigen  Runhendavers  von  Thorkels  Bu4xdrapa.  An  unsrer 
Stelle  imd  Qudhr.  112  stehen  die  zwei  aUitterirenden  Hebungen 
am  Versende. 

54  6  goþ  qI]  ok  guma;  guma  bezieht  sich  auf  Byggvir^ 
Ä  zu  Prosa  vor  1 16. 

55  1  Þegi  þú,  Beyla!  s.  unten  56.  59.  61.  63  und  oben 
zu  16, 

55  3  meini  blandin  migk;  s.  oben  31  von  Freyja. 

55  1 — 3;  vgl.  oben  25  1 — 3. 

55  4  ökynian  N.,  nur  hier;  s,  úkynni  ^bad  manners\ 

55  6  dritin,  als  Adjectiv  nur  hier,  wird  wol  ebensowenig 
wortlich  gemeint  sein  als  das  betreffende  deutsche  Wort  in  der 
schlesischen  Umgangssprache.  —  S.  Sn.  II 634  broþg^gr,  saum^ 
flotgiíþr,  ^  Suppen^ 'j '  Schmulzhexe '  als  schimpfliche  Bezeichnung 
einer  Frau. 


Lokaaenna.  26b- 

43— ðö.  Durch  die  Einmischung  der  Diener  wird  etwas 
Ahwechelung  in  den  Streit  gebracht.    S.  oben  zu  35 — 4L 

56  2  þrúþhamarr,  nur  hier  tmd  an  den  entsprechenden 
Stellen  unten  69.  61.  63. 

56  1—3;  s.  unten  58.  60.  62. 

57 1  Herþa  klett,  nur  hier, 

57 1. 2;  8.  oben  13  tmd  Shim.  23. 

66.  57  sind  halbe  Ljodhahattgtrophen. 

58  1.  Zu  iarpar  Tcann  man  sonr,  arfi,  burr — s.  Thrymskv.  I 
(Bugge)  —  vermuthen. 

58  3  þrasir,  nur  hier;  neuisländisch  Ho  quarrél\ ' wrangle\ 
þras  N.  'a  quarr eV,  LífþraBÍr,  Dölgþrasir,  MQgþrasir,  got.  þrasa- 
balpei,  —  mhd.  drftsen  *  schnauben*. 

59  4  upp  ek  þér  uerp  ok  á  austraega.  Da  man  ein 
solches  Werfen  sich  doch  nur  einmalig  vorstellen  kann,  ist  upp- 
nicht  toie  Sn.  E.  1 214  zu  verstehen,  bann  (Odhin)  tók  augn 
Þiaza  ok  kastaþi  upp  á  bimin  ok  gerþi  af  sÜQmur  tu^r,  sondern 
als  Jene  Erhebimg,  die  bei  jedem  Wurf  vorkommt,  —^  und  ok 
als  'u/nd  zwar;  s.  zu  Hav.  69. 

59  6  síþan  þik  mangi  sér;  s.  zu  Skim.  26.  28. 

60  5  hnukþir,  nur  hier;  neuisländisch  bnokinn 'incwrm^\ 
—  Einberi,  der  Singular  nur  hier. 

60  4 — 6;  s.  Harb.  27,  wo  der  Vorwurf  z.  Th.  mit  den- 
selben Worten  gemacht  wird. 

61  4  bendi  inni  bégri,  s.  zu  Vspa  5;  —  es  ist  der  zweite 
auch  instrumentale  Dativ  neben  Hrungnis  bana,  dem  Hammer; 
s.  zu  Vspa  52. 

61  6  brotnar  beina  huat;  s.  oben  zu  42. 

62  7  sualtz,  ^du  wärest  beinahe  gestorben  \  S.  das  Im- 
perfectum  conaius,  Ätlakv.  21  H^gni  uarþi  bendr  Gunnars  (?),, 

Vóls.  th.  C.  XXIX  S.  134  Fragm.  Vols.  IV  suá  at  ganga  nam 
gunnarfúsum  Bundr  of  BÍþur  serkr  iámofinny  —  Thjodholf 
JSaustlSng  8  þá  uarþ  Þðrs  ofrúni  —  of  sprunginn,  Örvar.  s.  CL 
XXIX  S.  104  25  fliðþ,  þaus  iQtto  farar  mik  þapan,  Vigfusson 
Cpb.  1 369  Hotuetna  grét— Baldr  ör  beliu,  —  Sturlunga  II 207 
ok  bQÍþu  fréttir  en  fengu  engar,  Bergbuathatt  hinter  Vigfu^sons 
Bardh.  s.  124  búskarl  Þörþar  hréddist  ok  blióp  út,  en  Þörþr 
baj)  bann  sitia  kyrran.  Vgl.  auch  die  Praeterita  einiger  Verba 
wie  xátSLy  spyria,   wenn  sie  'zu   erfahren   trachten'    bedeuten^ 
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—  Heill,  'obwol  unvertDundet\  s.  zu  Hym.  8.  S.  Fas.  HI  284 
tózt  heill  muna  af  hongri  heiþar  nalr  (ein  Rabe)  of  deyia. 
Vgl.  Atlam.  24  yrþa  ek  pik  kuiknaiiY  Ovdhr.  hv.  19  er  til  hiaita 
koniing  öblaaþan  kniknan  skáro.    S.  zu  Vspa  45. 

63  5.  6  mun  þér  Í  hei  koma  fyr  nágrindr  neþan;  8,  zu 
Vspa  2. 

64  6  uegr,  absolut;  s.  zu  Vspa  27. 

65  1. 2  Ql  gerþir  þú  iÉgir!  enn  — .  Wie  Loki  hier  die 
vorhergehende  Thätigieit  Ægirs  zusammenfassend  hervorhebt 
um  ein  Bedenken,  einen  Einwand  dagegen  zu  erheben,  so 
werden  auch  vorhergehende  Reden,  eigene  und  des  andern, 
hervorgehoben.  8.  Fafn.  22  Báþ  er  þér  ráþit,  enn  — ,  Sig.  $h.  7 
Orp  m^ltak  nú;  iþromk  eptír  þess,  Ovdhr.  hv.  7,  —  Vatnsd. 
C.  II  8.  4,  Thorstein  auf  die  Reden  des  Vaters:  eggiat  n^ri 
nü,  ef  DQkkut  tiöapi. 

65  3.  Die  Versstelle  zeigt,  dass  nicht  gema  für  gera  ge- 
lesen werden  darf. 

65  1.  3  Ql  geirþir  þú,  ^gir!  —  sumbl  um  gera.  Ist  der 
Ausdruck  absichtlich  aus  Hym.  2  widerholt? 

65  4 — 7.  Ob  die  Verwimschu/ng  in  Erfüllung  geht  wie  die 
Skadhis  Str.  48  ist  nicht  bekannt.  Ist  der  Weltbrand  gemeint? 
Vgl.  lokabrenna, '  8irius\  und  die  Phrase  ganga  yfir  sem  Loki 
yfir  akra;  A.  Kock  Indogerm.  Forsch.  X  90. 

Prosa  nach  65  Z.  5.  Wie  Bugge  bemerkt,  sind  Nari  und 
Narai  derselbe  Name;  s.  Noreen  Svenska  Etymologier  Upsala 
1897  S.  23.  Nami  ist  auch  ein  menschlicher  Name;  s.  z.  B. 
Kormaks  s.  —  Gemeint  ist  wol,  dass  ähnlich  wie  Sn.  E.  1 182 
der  Wolf  Narfi  seinen  Bruder  Nari  zerreisst  und  dann  Loki 
mit  den  Därmen  des  Zerrissenen  gebunden  wird.  S.  zu  Vspa  3SE. 

Das  Motiv  des  Liedes  erinnert  an  Momus'  Kritik  der 
Oötter,  Lukian  ed.  Jacobitz  III 385  und  Meister  Pfriem,  Frau 
Schnipps  u.  ä.;  s.  Bolte  Zs.  f.  deutsche  Philol  XXXII 368. 

Die  Stellwng  des  Liedes  zwischen  Hym.  und  Thrymskv. 
also  zwischen  Thorliedem  erklärt  sich  durch  den  pragmatischen 
Zusammenhang  zwischen  Hym.  und  Lokas;  s.  über  die  Stellung 
von  H.  Hjörv.  zur  Prosa  vor  H.  Hvmd.  II 5. 
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Titel.  Thrym,  Biesenname  8n.  E,  1 549;  s.  Þrymheimr, 
Thiazis  Wohnung,  Sn.  E.1 92  Fragm.  8n.  E.  II,  ÞiymgÍQll,  ein 
Gitter,  lüölsv.  10. 

1 1  Uingþðrr,  ebenso  Alv.  6;  s.  zu  Vafthr.  51. 

1 1.2  Beiþr  nar  þá  Uingþörr,  er  hann  uaknaþi;  s.  m 
Sig.  sTc.  13  1. 2. 

1 2.4  uaknaþe :  saknaþe;   s.  über  den  Reim  zu  Vspa  50. 

1  5.  6.  Ähnlich  wird  die  Erregung  JSrmunrehs  Hamdh.  16 
und  eines  bösen  Stiers  Eyrb.  s.  C.  LXIII  8.  226  Str.  36  ge- 
schildert: haus  kn^  hiarþar  uíse.  S.  ags.  Psalm.  Surtee  21  8. 
108  24  brisedon  héafud«  —  Rhetorisch  wiederholtes  nam  at  mit 
Infinitiv;  s.  zu  Vspa  5  und  33. 

1  8.  Das  Subjeet  iarþar  burr  folgt  erst  im  dritten  Satz; 
s.  zu  Hav.  34. 

2  1.2  Ok  bann  þat  orþa  allz  fyrst  um  kuaþ;  s.  unten  3. 8.11, 
Brot  5,  Oddr.  3;  vgl.  Oddr.  9  suá  at  bðn  ekki  ekki  kuaþ  orþ 
it  fyrra,  Orottas.  7,  und  zu  Shim.  40. 

2  3;  Thor  wendet  sich  trotz  der  Feindschaft  an  LoM, 
den  klügsten  der  Oötter, 

2  5  er  eigi  neil,  'was  man  nicht  weiss';  aber  vielleicht  ist 
engi  für  eigi  zu  lesen. 

3  1.2  Oengo  þeir  fagra  Prejrio  túna;  vgl  unten  11.  Das 
schöne  Haus  ist  Folkvang,  Chrimn  14.  —  Der  Genitiv  ist  häufig 
auf  die  Frage  'wohin';  s.  Helr.  7  beliar  ganga^  Slgáldmeyjar 
Einar  Fms.  XI 12?  komkaþ  ek  þees,  þar  — ,  aber  auch  sonst, 
wenn  daneben  eine  Constru^ition  mit  til  und  dem  Genitiv 
möglich  ist;  s.  zu  Hav.  80. 

3  6  fiaþrbam  liá.    Dreisilbige  Verse  auch  unten  16.  25.  27. 

3  5.6  muntu  mér,  Freyia!  fiaþrbams  líá.  Bu^ge  Äarböger 
1899  S.  272  vergleicht  Germand  Gladensvend:  Her  i  det,  min 
kjære  Moder,  laaner  mig  eders  Fjæderbam. 

3  7  et  u.  s.  w.  Brachylogisch:  'um  damit  zu  versuchen, 
ob  —.  S.  Gudhr.1121,  Atlam.  7(?),  —  Sturlunga  II 238 
Bendi  bann  þá  menn  til  Einars  ok  BQþuars,  at  úti  n^ri  allmenn- 
ingr,  'die  sagen  sollten,  dass*  — ,  Hallfredks.  C.  IXFoms.107 
ef  fÍQlgegnir  fregnafagnendr  ÍQtuns  sagna,  flð  ek  af  galtar- 
Grisi  geitbelgy  buat  mik  teitir,  'so  sage,  dass  — '.  —  Diese  Auf- 
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fassvmg  empfiehlt  sich  mehr  als  die  andere  grammatisch  auch 
mögliche:  ^Wenn  ich  meinen  Hammer  (dadurch)  erlangen 
könnte,  wirst  du  mir  (zu  diesem  Behuf)  dein  Federkleid 
leihen'?  Denn  wer  soll  die  thatsächlicfie  Richtigheit  dieser 
Bedingung  bestätigen  oder  verneinen,  bevor  die  Probe  (mit  dem 
Federkleid)  gemacht  ist? 

3  5 — 8.  Thor  spricht,  da  Freyfa  ohne  seine  Vermittelung 
ihr  Federhemd  dem  bedenklichen  Loki  wol  nicht  gegd>en  hätte. 
8n.  E.  1  212,  als  Loki  Idhun  widerbringen  soll,  leiht  sie  es 
ihm  auch  nwr  im  allgemeinen  Interesse.  —  Wie  Loki  zu  Friggs 
uaJshamr  gekommen  ist^  mit  dem  er  zu  Oeirrödh  fliegt,  Sn.  E. 
1  284,  wissen  wir  nicht  —  An  die  Flugschuhe  Lokis,  nach 
8n.  E.  1346,  hat  der  Dichter  nicht  gedacht 

4  1  fehlt  wie  Str.  6.  7  das  sonst  in  dem  Liede  sehr  be^ 
liebte  Inquit 

4  4;  Hauptstab  auf  letzter  Hebung  wie  unten  17  8. 

4  3.  4  Ein  Flugkleid  aus  Oold  oder  Silber  ist  vielleicht 
nicht  bloss  poetische  Übertreibimg,  sondern  eine  poetische  Vor- 
stellung; s.  Torsvisen,  Bugge  und  Moe  16.  108  ff.  In  der 
schwedischen  Fassung  des  Liedes  heisst  es  bann  litte  sig  gðrá 
gnldvingar,  worin  die  Herausgeber  Einwirkung  des  danischen 
Liedes  'Bidderen  i  fu^lehara  finden.  Dort,  Orundtvig  II 
lesen  wir  228^  denne  herre  band  tager  dy  gnldringe  ny,  Binge 
sind  hier  soviel  als  Goldbarren,  band  lader  seg  smede  &k 
fluogt  af  dy.  Den  berre  sadt  seg  i  fiederbam,  saa  flao  band 
offner  tili  inmfrnens  land,  230^  Hnn  vilde  ey  love  sig  anden 
mandf  nnden  den,  der  knnd  fleye  Í  feder-bame.  Det  borte  band 
Mester  Hildebrand:  saa  lod  band  sig  giere  en  feder-bame.  Feder 
af  seif  og  vinger  af  gnld:8aa  floy  den  berre  saa  fiyde-fnld. 
S.  zu  Vol.  kv.  19. 

4  6  fiaþrbamr  dnnþi;  die  Erwähnung  eines  begleitenden 
ümstandes  oder  Zustandes  bei  Erzählung  eines  Vorgangs  — 
s.  Vol.  kv.  7  (landschaftlich),  H.  Humd.  II  (auch  landschaftlich), 
16. 17.  32.  55,  Oudhr.  II 4,  Baldrs  dr.  3  (follduægr  dnnþi), 
Fragnu  Völs.  II 2,  —  Einar  Sk.  Sn.  E.  1488  en  spiijr  gnlln^ 
Thorketil  Buadr.  12  þiymr  nas  bar  stála  ist  in  den  altnordischen 
Gedichten  kaum  seltener  als  im  Ags.  S.  Beourulf  226  syrcan 
brysedon,  gúþgew^do,  32?  byman  bringdon,  gúþsearo  gnmada, 
1965  Woroldcandel  scán,  sigel  súþan  fús,  Finnsburg  7  Nu 
scýneþ  þes  möna,   waþol  nnder  wolcnam,    Oenesis  2922  ad 
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stðþ   on^Ied.    8,  über   begleitende  Umstände  bei  dem  Inquit 
zu  H.  Himd.  1 5. 

4  5—10;  8.  tmten  8. 

5  1  Þiymr  sat  á  baugi;  8.  zu  Vspa  4L 

5  2  þurea  drðttiniL    Der  Titel  ist  in  christlicher  Zeit  auf 
Thor  übertragen  worden;  s.  Bugge  Aarboger  1899  8.  268. 
5  3.4  greyiom  sinom  gallbQnd  sneri;  8.  zu  Vspa  35  H. 
5  6  mQn;  s..  zu  Vspa  23. 

5  5.  6  ok  niQrom  sinom  mQn  iafnaþi;  s.  Atlakv.  40,  —  Oull- 
th.  8.  C.  XV  8  66,  i%^6.8.  C.ZZÄ71  huarKaÜauar  oklék 
at  bafri  sinum  ok  iafnaþi  topp  bans  ok  skegg  ok  greiddi  flöka 
bans,  rmnb.  s.  C.  XXIV  8.  45. 

6  1. 2;  8.  zu  Vspa  49. 

6  3  einn  kominn;  s.  zu  8kim.  3. 

6  8  folginn;   ein  höflicher  Ausdruck  für  die   Thatsaehe. 
?  4  fyr  ÍQrþ  neþan ;  s.  zu  Vspa  2. 

7  5—8;  8.  unten  10.  21. 

8  1 — 6;  8.  oben  4. 
8  9.  10;  8.  oben  2. 

8  11  erfiþi;  darin  liegt  freu/ndliche  Änerkenntmg  von 
Lohis  Bemühung. 

8  11. 12  Hefir þú  erendi  sem  erfiþi?  s.  imtenlO,  H.  Hjörv.6. 
Orendi  ist  an  diesen  Stellen  in  der  Bedeutung  von  'Érfolg\ 
^ Ertrag"  gebraucht.  8.  Fritzner  I^  347\  Vgl.  Chaucer  Troilus 
1 1042  Yif  me  tbis  labour  and  tbis  bismesse,  And  of  my  speed 
be  tbyn  al  tbe  swetnesse. 

9  1  &  lopti,  also  ^sofort';  s.  Skirn.  40,  Lokas.  1. 

9  2  Igng  tíþindi,  ^ma^  die  Botschaft  auch  noch  so  lang 
sein  \  Über  eoncessive  Adjectiva  s.  zu  Vspa  45,  —  vgl.  zu 
Orip.  12. 

.  9  3 — 6;  s.  O.Jonsson:  Opt  sitjandi  sögur  um  fallast,  og 
liggjandi  lygi  um  bellr;  s.  zu  Hav.  109.  —  Aber  wem  wird  es 
einfallen  liegend  eine  Botschaft  auszurichten?  Entweder  sollen 
alle  Möglichkeiten  im  Zustand  des  Redenden  erschöpft  werden, 
oder  es  liegt  hier  eine  Tradition  vor,  die  auf  die  antike  Schule 
zurückgeht.  8.  Meister  Eckart  Zs.  f  d.  Alt.  XV  384  Albertus 
(spricbit)  'daz  ist  di  sacbe,  daz  di  meistere  sitzin  dt  da  lérin 
sullin  di  kunste:  wan  wer  da  ligit,  deme  géin  di  grobin  geiste, 
daz  ist  daz  grobe  blüit,  üf  in  daz  bime  und  vordinsterit  daz 
forstentnisse;  wan  aber  der  menscbe  sitzit,  so  sinkit  daz  grobe 
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blfiit,  und  die  lichtín  geiste  dringin  üf  zu  deme  him^  sð  wirdit 
di  memoria  irlüchtit  h!r  umme  saz  Christas  in  deme  temple, 
daz  ist  in  der  séle.  JedesfcUls  ist  Albertus  Magnus  gemeint 
Sueton  De  illtAstribus  grammaticis  C.  XXIV  erzählt,  M,  Valerius 
Probus  habe  cnbans  gelehrt,  als  etwas  aufßliiges,  —  De  elaris 
rhetoribus  C.  VI,  dass  C.  AUnUius  Silus  seinen  Vortrag  sitzend  be- 
gonnen und  stehend  fortgesetzt  habe, 
10  1.2;  s.  oben  zu  8. 

10  5 — 8;  s.  oben  7. 

11 1  Qanga.  Das  historische  Praesens  wird  nicht  bloss 
vom  Zuständlicfien  in  der  Vergangenheit  gebraucht,  s.  zu 
Vspa  39  5.  40  l.  3. 5,  sondern  auch  von  Handlungen,  H,  Hund. 
1 13  1,  Atlam.  30,  —  Eysteins  Lilja  47 1.  58  l,  —  Sn.  E.  1 354 
Loki  segir,  at  bonum  þðtti  þat  nel,  ok  sagþi,  Vols.  th.  C.  XXXVII 
8. 176  bann  árnaþi  þr^Unum  lífs  ok  knezt  eigi  nilia  skr^kton. 
8.  Bugge  zu  Rigsth.  7. 

11 1.2;  s.  oben  3. 

11  3. 4;  s.  oben  2. 

11  5.  6;  s.  Str.  14. 16, 18.  Brúþar  lín  ist  nach  Str.  26  eine 
Kopßedechung,  die  das  Gesicht  wenigstens  zum  Theil  verhüllt. 
Ganga  nnd  lini  heisst  heirathen  von  der  Frau,  Rigsth.  31,  — 
vgl.  settiz  ondir  ripti  Rigsth.  16,  —  línfé  ist  ein  Geschenk  des 
Bräutigams  an  die  Braut.  In  Laocd.  C.  LXIX  S.  206  haben 
bei  Gudhruns  vierter  Hochzeit  alle  Frauken  lin  á  bqfþL  Aber 
bQfnþlín  ist  eine  liturgische  Kopßedechung.  Auf  diesen  braut- 
liehen  oder  frauenhaften  Hauptschmuch  wird  sich  das  typpa 
nm  bQfnþ  Str.  16. 18  beziehen.    S.  unten  zu  15. 

11  5 — 8  sind  Worte  des  neckenden  Loki,  nicht  Thors. 
Den  Grwnd  zu  seiner  Zumuthu/ng  braucht  Loki  der  Freyja 
nicht  anzugeben,  da  ihn   der  Leser  oder  Hörer  schon  weiss. 

12  2  ok  fnasaþi.  Die  Kürze  des  ersten  a  toird  ausser 
dem  von  Sievers  zu  unsrer  Stelle  angeführten  fnQsnn,  Proben 
8.36,  auch  durch  Korm.s.  C.  XXIII  8.49  bewiesen:  fnase 
bann,  uesalstr  manna!  im  geraden  Vers. 

12  5  stQkk;  das  Verbum  heisst  meist  ^abspringen',  s. 
Hym.  12  Stakko  átta  —  af  þolli,  Groü.  22  stnkka  stðiar  steþr 
frá  lúþri.  Dann  vergliche  sich  Atlam.  47^  wo  Gudhrun  ihren 
Schmuck  von  sich  wirft.  Aber  es  kommt  auch  in  der  Be- 
deutung von  bresta  ^dissilire^  vor  und  nicht  immer  mit  snndr, 
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í  sundr  u.  á.;  5.  H.  Hund.  112  stekkr  lúþr  fyrir,  Cleasby-Vigf. 
v/nd  Fritzner  tmter  stekkiuu 

12  7  neizta,  ^vnsse;  s,  zu  Eav.  43.  —  Uerþa  fwr  uera; 
8,  zu  Orimn.  64. 

12  7 — 10.  Es  scheint,  dass  der  Dichter  den  Zorn  Freyjas 
du/rch  die  vielen  r  imd  e  mahlen  wilL  —  Dieser  Zorn  ist 
motivirt  durch  den  üblen  Ruf  Freyjas;  s.  z.  B.  Lokas.  29,, 
Hyndl.  45.  46,  Sörlaihatt  u.  s.  w. 

13  1—6;  s.  BaUrs  dr.  1,  vgl.  Vspa  23.  26.  Edzardi  Germ. 
^PCVI 58  macht  darauf  aufmerksam,  dass  der  Rhythmus  von 
Thrymshv.  13  1. 2.  4  sich  20  1 — 4  wiederholt^  aber  nicht  in 
Baldrs  dr. 

14  1. 2;  s.  u/nten  16.  17.  19.  21.  24.  29.  —  Heimdallr, 
huitastr  ása,  der  lichteste  Oott  ist  Heimdall,  insofern  er  mit 
Dag  identisch  ist;  s.  Much  Der  germanische  Simmelsgott  25?. 

14  4  sem  uanir  aþrir.  Man  kann  fragen,  warum  hier 
besonders  den  Vanen  prophetische  Oaben  zugeschrieben  werden,, 
da  sie  den  Äsen  doch  ebenso  gut  zukommen,  s.  Lokas.  20.  28, 
Gefjon,  Odhin,  Frigg.  Vielleicht  weil  Odhin  die  Zukunft 
mittelst  des  seiþr  erfährt:  der  seiþr  war  aber  von  Haus  aus 
eins  vanische  Kunst;  Snorri  Tngl.  s.  C.  IV.  VII  Heimskr. 
8.  68.  —  Über  annarr  s.  Fritzner  I^  59\ 

14  5;  s.  oben  11, 

15  1  und  hánom;  s.  zu  Vspa  35,  'vom  GHiHel  herab\ 
15  1. 2;  s.  das  Adjectiv  hanginlukla,  Rigsth.  16. 

15  3  ka^nuáþir,  nur  hier  und  vMen  18. 

15  5.  6  enn  á  briösti  hreiþa  steina.  Man  kann  sich  aus 
dem  vorhergehenden  látom  falla  hier  ein  látom  uera  hinzu- 
denken, —  aber  es  ist  nicht  nöthig;  st  zu  Harb.  14. 

15  8  typpom,  nur  hier  und  der  Parallele  18;  —  dazu  das 
Fartidp  typtr 'Zaced'  in  einem  Rechtsbuch;  s.  tjrppingr,  typpungs- 
dúkr,  Kopfbekleidungen,  typpi  gleich  toppr.  Ist  ein  hoher 
spitzer  Kopfschmuck  der  Frauen  gemeint?  S.  faldr,  sueigr- 
War  darunter  vielleicht  noch  eine  leinene  Kopfbekleidung? 
Ä  zu  8tr.  11.  26  2. 

14  5—15  8;  s.  unten  18. 

16  2  þrúþugr  áa&y  ein  Vers  von  drei  Silben;  s.  zu  Str.  3. 
—  Þrúþugr  nur  hier. 

16  1. 2;  s.  oben  14. 
16  6;  s.  oben  11. 
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16  4^6.  Der  hmische  Effect  dieser  Zeilen  wird  verstärkt 
durch  den  Oedanken,  dose  sich  Thor  hier  ebenso  besorgt  um 
seinen  Ruf  zeigt  wie  Str.  12  Freyja, 

173  þegi  þú,  Þórr!  s.  Leios.  16 ff.,  56 ff.,  Oudkr.  122. 

17  4.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  þdrra; 
s.  unten  20. 

17  8.  Der  Hauptstab  ruht  auf  der  zweiten  Hebung;  s. 
oben  zu  4. 

17  5—8;  der  Gedanke  wie  Harb.  24. 

18  2;  s.  oben  11. 

18  1—12;  s.  oben  14  5—15  8. 

19  1. 2;  s.  oben  14.  Aber  19  1. 2  heisst  es  nur  Þá  kuaþ 
Loki  statt  Þá  kuaþ  þat  Loki;  Bugge  vergleicht  Oudhr.  14  Pi, 
kuaþ  Giaflang,  Oíúka  systir  gegen  Str.  6. 10. 15.  21.  22. 

19  5  taaa.  Bugge  denkt  an  falsche  Auflösung  von  .ii^ 
als  tuau  für  taáiT.  Denn  au^ch  Loki  verkleidet  sich  als  Frau, 
jaU  Thor-Freyjas  Dienerin. 

20  1  uáro,  gleich  urþo;  s.  zu  Vspa  4. 

20  3  skyndir  at  skqkloni.  Das  transitive  skynda  regiert 
den  Dativ,  also  ist  wol  das  Particip  des  intransitiven  Verbums 
gemeint.  —  Deutet  der  Plural  skQklom  auf  zwei  Deichseln? 
Aber  s.  zu  Vspa  6. 

20  4.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  skyldo; 
8.  oben  zu  17. 

20  7.8  ðk  óþins  sonr  Í  ÍQtanbeiiDa;  s,  zu  Hym.  24  ök 
holtriþa  huer  Í  gegnom. 

20  5—8;  s,  zu  Chrimn.  29, 

21  1. 2;  s.  oben  14. 

21  3  standit  up,  ÍQtnar!  s.  Eyvind  skald.  Hak.  m.  14 
Hermöpr  ok  Bragi!  kuaþ  Hroptat^,  gangiþ  Í  gegn  graml 
Vgl  zu  Skim.  1. 

21  4  stráiþ  bekki.    8.  zu  Chrimn.  9, 

21  5.  Fáferi|)  könnte  aus  tóra  wegen  des  vorhergehenden 
standit,  stráiþ  entstanden  sein:  die  Phrase  hätte  dann  das- 
selbe Subject  tüie  in  den  Parallelen  oben  7.  10.  Aber  s.  das 
Folgende. 

21  3 — 6;  s.  Orundtvig  Folkeviser  II  334  I  lader  vorre 
bencke  brede,  vorre  golffue  medt  amur  (ein  Kraut)  stree :  i  staar 
saa  op,  tbo  riddere,  Y  hentte  mig  indt  di  meer,  umd  das  mhd. 
Gedicht  von  Judith  Müll.  Seh.  Dm.  N.  XXXVII  Str.  8.  9.    Es 
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kann  also  auch  an  unsrer  Stelle  und  in  Eyvinds  Hah.  m.  14 
an  eine  feierliche  Einführung  durch  die  Untergebenen  des  Be- 
suchten  gedacht  sein.  In  Prosa  stünde  wol  f^riþ  mér  nú  Freyio 
at  kuán. 

21  8  6v  NðattLnom,  attributiv,  nicht  'aus  dem  väterlichen 
Hause\  s.  Qrimn.  16.  Denn  Freyfa  hat  schon  einen  eigenen 
Wohnsitz;  s.  oben  zu  3, 

22  2  gullhyrnpar  kýr;  s.  H.  HJörv.  5  und  den  Ochsen- 
namen  GuUinhomi^  8n.  E.  I  587,  Gering  verweist  auf  die 
Oautreiss.  C,  VI  Fas.  III 30;  s.  Bugge  Helged.  282.  Nach 
Lüning  soll  die  Sitte  Ochsen  die  Horner  zu  vergolden  noch 
in  Westfalen  herrschen,  wie  sie  nach  Helbigs  Homer.  Epos^ 
266  ff.  schon  den  alten  Ghriechen  bekannt  war.  Bei  den  Römern 
bezeugt  sie  Juvenal  VI  23.  Plutarch  Moral,  phil.  Werke  übers, 
Kaltwasser  1140  erzählt,  dassAnüochus  den  Juden  goldgehSmte 
Stiere  zum  Opfern  im  Tempel  von  Jerusalem  geschieht  habe. 

22  3  0xn  alsuartir;  iiber  das  Asyndeton  s,  zu  Shim.  34. 

22  8  áuant;  s.  Hamdh,  24  mikils  er  á  mann  bnem  nant, 
er  manniz  er. 

23  1. 2  Uar  þar  at  kneldi  um  komiþ  snimma.  ^Da  war 
der  Abend  angebrochen^  'da  hatte  es  begonnen  Abend  zu 
werden'.  Snimma  gehört  mehr  zu  at  kneidi  als  zu  uar  komiþ;  s. 
die  stehenden  Verbindungen  snemma  dagS;  n£tr,  morgins  u.  s.  w. ; 
—  neuisländisch  kann  snemma  'am  Morgen  heissen.  Ja  nach 
Atlam.  69  dags  uar  beldr  snemma  scheint  snemma  nicht  einmal 
immer  den  ersten  Beginn  des  Zeitraums  zu  bezeichnen,  denn 
nach  Atlam.  64  hatte  der  Kampf  gedauert  unz  miþian  dag 
«ddi.  Vgl.  Brot.  12  Fram  uar  kuelda,  Rigsth.  20  nach  Be- 
schreibung der  Abendmahlzeit,  vor  dem  Schlafengehen,  dagr 
uar  &  sinnum.  Wimmers  Übersetzung  unserer  Stelle,  für  welche 
Manisch  Arkiv  V 171  eintritt,  'man  war  frühzeitig  am  Abend 
gekommen'  scheint  einen  allzu  gleichgültigen  Umstand  der 
Ankunft  stark  hervorzuheben.  Auch  mittelhochdeutsch  verbindet 
sich  schiere  ähnlich  mit  Zeitangaben;  Konrad  Engelhart  2418 
nü  was  ouch  dð  vil  schiere  diu  stunde  komen  und  der  tac,  dar 
an  diu  ritterschaft  geiac  und  des  kiineges  hðchgezlt  —  Für  im- 
personales  koma  gibt  Fritzner  11316  f.  Beispiele. 

23  5.  6  oxa,  átta  iaxa;  über  das  Asyndeton  s.  zu  Skim.  34. 

23  7  krásir.    Diese  bestanden  nach  Rigsth.  4  bei  armen 

Leuten  aus  gekochtem  Kalbfleisch:  uar  kálfr  soþinn  krása  beztr. 

Edda  n.  18 
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23  8  þér  er  konor  skyldo.  Der  Dichter  scheint  zu  ver- 
gessen, dass  Thor  bei  Thrym  als  Frau  auftritt,  die  Lecker- 
hissen  also  gerade  für  ihn  bestimmt  waren.  Ä  zu  Skim.  26. 
Diese  Auffasswng  ist  humoristischer,  als  'die  verkleidete  Braut 
ass  die  für  alle  Frauken  bestimmten  Leckerbissen  allein*. 

23  9  drakk  Sifiar  uerr;  s.  zu  Hym.  13.  Das  Subject,  Sifiar 
uerr,  zweier  paralleler  Sätze  erscheint  erst  im  ztoeiten  Satz;  5. 
zu  Hav.  34. 

24  6.  Bita  breiþara  soll  wol  die  grossen  Bissen  andeuten. 
—  Der  zweite  Halbvers  hat  zwei  AUitterationen :  s.  zu  Hav.  10. 

24  7  ism  meint  mÍQþ.  Es  ist  wol  die  Partikel  in,  en,  enn 
gemeint,  welche  vor  Comparativen  zu  stehen  pflegt.  8.  (2eashy- 
r%gf  263\ 

24  3 — 8.  Frage  und  Antwort  sind  ein  gedachtes  Selbst- 
gespräch  Thryms;  s.  zu  Hym.  29.    Vgl.  zu  Orimn.  1. 

23.  24.  Thors  Esslust  und  die  Verwunderung  des  Riesen 
darüber  wie  Hym.  13. 14.  Das  starke  Trinken  fällt  auch  bei 
dem  als  Frau  verkleideten  Hagbard  auf,  Orundtvig  FoUceviser 
I276\  277\ 

25  1 — 4;  s.  unten  27:  'Dem  Riesen  antwortete  die  kluge 
Magd,  welche  daneben  8ass\  Die  Hauptsache  wird  durch  den 
RekUivsatz,  der  begleitende  Umstand  durch  den  Hauptsatz  aus- 
gedrückt Über  Hauptsätze  in  der  Function  von  Nebensätzen 
s.  zu  Lokas.  25. 

25  7  BUá  aar  hon  óþfús;  da;s  Adjectivum  nur  hier  und 
unten  27  —  und  vielleicht  in  schwacher  Form  ðþfúsi  in 
Bandam.  s.  C.  III  ed.  Heusler  8.  31,  wenn  es  dort  nicht  für 
óþfýsi  F.,  unbelegt,  steht.  —  Suá  ist  von  óþfús  getrennt  wie 
unten  27,  Oudhr.  II 39,  Atlakv.  27  suá  —  fiarri,  Bugge  8. 431\ 

25  5—8:  s.  unten  27 5. 

26  1  Laut  und  lino;  über  lina  oder  lin  s.  oben  zu  11. 15. 
8.  8cheving  1843  Opt  er  brigd  undir  brúdar  líni. 

26  3  hann  útan  stQkk,  'er  sprang  von  seinem  8itze  fort*. 
Diese  Bedeutung  von  titan  ist  selten;  s.  Njala  C.  CLVI  8.  889 
skióta  útan  báti  'von  dem  grossen  8chiff  aus  ein  Boot  ins  Meer 
lassen*. 

26  4  endlangan  aal;  s.  zu  8kirn.  3. 

26  7.  8  þikki  mér  ör  augom  brenna.  Vor  brenna  ist  von 
Bugge  nach  Oudhr.  I  24  brann  Brynhildi,  Buþla  döttur,  eldr 
6t  augom :  eldr  eingesetzt    Ein   of  nach  eldr  hält  er  selbst 
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nicht  für  unbedingt  nöthig,  s.  oben  zu  IG.  Vielleicht  ist  eldar 
breniia  vorzuziehen,  $,  Sn.  E.  1188  eldar  brenna  ör  angam  hans 
ok  nQsam,  von  Fenrir  bei  Bagnarök,  Aber  es  könnte  auch 
ein  andres  ^  Feuer  bedeutendes  Wort  mit  vocalischem  Anlaut 
dagestanden  haben.  —  Wie  hier  verräth  sich  der  als  Weib  ver- 
kleidete Mann  durch  den  Glanz  seiner  Augen  H.  Hund.  118. 4, 

—  Hagbard  Orundtvig  Folkeviser  I  28 2\  —  oder  der  u/nge- 
hannte  Königssohn  Hrolfs  s.  kr.  C.  III  Fas.  1 12. 

27  6.6  8uaf  uá&tr  Freyia  átta  nðttam.  Die  Allitteration 
ist  hier  v  :á,  während  in  der  Parallele  Str.  25  wol  die  Allitteration 
& :  á  gemeint  ist.    8.  zu  Hav.  21. 

27 1—8;  s.  Str.  25  1—8. 

28  1  Inn  kom  in  arma;  es  ist  trotz  8tr.  31  kein  Orund  arma 
in  aldna  zu  corrigieren:  S.  Oddr.  31  1  P&  kom  in  arma.  Beide 
Begriffe  sind  sich  Überdies  sehr  ähnlich. 

28  2.  iQtna  systir  ist  nur  eine  Kenning  für  'eine  Rie8in\ 
Aber  man  mag  darunter  eine  Verwandte  Thryms  verstanden 
haben. 

28  3  brúþfiár,  nur  hier  umd  unten  31. 

28  1 — 4;  s.  oben  zu  25. 

28  1—4;  vgl.  umten  31  1—4. 

28  8.  9  ástir  mínar,  ástir  mínar.  Solche  unmittelbare  Wider- 
hohmgen  von  Versen  erscheinen  noch  Oudhr.  1 18  ualda  megir 
Giúka,  u.  m.  G.,  Sig.  sk.  19  eiþa  snarna,  e.  8^  Oudhr.  II 1  gulli 
reifþi.  g.  r.,  21  hnossir  uelia,  h.  u.,  Rigsth.  25.  26,  Orottas.  174 
wnd  18  1,  22  8  und  23  l,  —  oder  mit  einer  Umstellung, 
Brot  2  selda  eiþa,  eiþa  selda,  Sig.  sk.  17  suama  eiþa,  eiþa  suama, 

—  Asmu^d.  s.  k.  C.  IX  Fas.  II 485  bénar  einnar,  einnar  bénar, 
Hervar.  s.  C.  XIII  S.  272  þýiar  barni,  barni  þ^ar,  —  in  der 
späteren  Gespenster-,  Traum-  und  Schauerpoesie,  im  Berg- 
bua  th.  u/nd  im  Traum  Thorsteins  hinter  Vigf.  Bardh.  s. 
Ä  124  f.  131. 132,  die  letzten  Zeilen  aller  Strophen,  —  S.  124 
wird  ausdrücklich  gesagt  uar  þar  hefit  upp  ku^þi  —  ok  kuaþ 
sá  áuallt  tysuar  niþrlagit,  —  Njala  C.  LXXVIII  S.  372, 
C.  CXXV  S  651  Suá  er  um  Flosa,  sem  fari  kefli,  suá  er  u.  s.  w.^ 
Stv/rl  1370.  II  220,  Hámskk  S.  613  öþlát  kona  blöþi  ok  öþlát 
kona  blóþi,  Svarfd.  s.  C.  XIX  S 163,  C.  XXII  S 173  f.,  SnorH 
HaUatal  101  Oaldralag,  —  Hms.  1 234  kominn  er  alle  endir, 
k.  e.  a.  e.  Vgl.  den  gleichen  Anfang  aller  oder  einiger  Strophen 
in  denKrakumal,  in  der  Oönguhrolfss.  C.  XXXII  Fas.  III 333  f., 

18* 
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Fms.  III 2  18  if.  Annat  uar,  þá  er  inni  — ^  im  Darradharlied 
Njala  a  CLVII  8.  900,  im  Solarl  39 f.  60 ff.,  in  SUfhvats 
Bers.  V.  10. 11  Huerr  eggiar  þík?,  —  oder  die  gleichen  An- 
fang»- und  Schlussverse  derselben  Strophe,  Bjamar  s.  Eüd.  G. 
XIV 8.  23.  S.  Olafsm  Om  Nordens  gamle  Digtekonst  8. 143 ff. 
F.  Jonsson  IslemJc  bragfrœdhi  8. 36  und  42  über  das  QaMralag, 
R.  Meyer  AUg.  P.  244.  236  ff^  —  femer  Über  die  steßhnliche 
Widerholu/ng  des  aitoþ  er  enn  eþa  huat  oben  zu  Vspa  28,  — 
über  rhetorische  Widerholungen  überhaupt  zu  Vspa  5  und  30, 

28  10;  Über  das  Asyndeton  s.  zu  Skim.  34. 

29  3.  4  hamar  brúþi  at  uigia.  Wir  toissen  zwar  von  andern 
Weihtmgen  mit  Thors  Hammer  Sn.  E.  1 142. 176,  Fms.  1 35, 
—  s*  auch  die  Inschriften  auf  dänischen  Steinen,  in  einer 
englischen  Handschrift,  auf  der  grossen  Nordendorfer  Spange 
vigi  þonar,  Henning  Deutsche  Runendenkmäler  92,  über  welche 
Bugge  Aarboger  1899  8.  268  handelt,  und  Ä  Müller  Alter- 
thumshunde  II 281,  vgl.  auch  zu  Vspa  53,  —  aber  nichts  von 
seiner  Verwendung  zur  Eheschliessung. 

29  5. 6.  Über  die  phallisehe  Bedeutwng  des  Hammers 
s*  Fritzner  unter  kné. 

29  8  Uárar  hendi;  über  Var,  verschieden  von  Vor,  s.  Sn. 
E.  1116,  Müllenhoff  Zs.  f  d.  Alt  XVI 152,  Ak.  1198. 

29  1 — 8.  Das  Hereinbringen  des  Hammers  hat  dreifache 
Bedeutu/ng:  er  soll  bei  der  Heirath  Thryms  und  Freyjas  ver- 
wendet und  Thor  zurückgestellt  werden,  —  dass  letzteres  ^6- 
schieht,  indem  der  Hammer  auf  Freyja -Thors  Schooss  gelegt 
wird,  weiss  nur  der  Hörer  oder  Leser,  —  zugleich  soll  aber 
auch  Thor  die  Waffe  in  die  Hand  gespielt  werden,  mit  der  er 
an  dem  Biesen  und  dessen  Geschlecht  Hache  nimmt. 

30  1—á;  s.  Oudhr.  III  9  Hló  þá  AÜa  hugr  Í  briósti,  er 
bann  heilar  8á  hendr  Guþrúnar.    Vgl.  Atldkv.  25  l,  Atlam.  67. 

30  7.  8;  s.  Hym.  33  5  ok  braunuala  bann  alla  drap. 

31  3  bin  er  brúþfiár  o£  beþit  bafþi;  Über  diese  Form  des 
Relativsatzes  s.  zu  Vspa  14^  hier  veranlasst  durch  Str.  28  3. 

31  1—4;  s.  oben  28  1^4. 

31  5.  6.  Skellr  ist  ein  klatschender  oder  überhaupt  hörbarer 
Schlag;  s.  das  Verbum  skella.  —  Das  Wortspiel  mit  Bkiilinga 
ist  wol  beabsichtigt.  S.  zu  Vafthr.  8.  —  S.  Njala  C.  XCI  S.  467 
Sa  blaut  skellinn,  er  skyldi.  —  Denselben  Spott  braucht  Snorri 
bei  der  Erzählung  von  dem  Lohn,  den  der  riesische  Baumeister 
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empfing,  Sn.  E.  1 136  galt  (Thor)  þá  smlþarkaupit,  ok  eigi  sól 
ok  tangl,  und  schlägt  ihm  mit  Mjölnir  den  Schädel  ein. 

32  1. 2  suá  kom  óþins  sonr  endr  at  hamri;  s.  Ovdhr.  III 10 
sná  |>á  Ouþrúii  sínna  harma,  auch  am  Schluss  des  Gedichtes. 
S.  über  Epiloge  zu  Hav.  160. 

Über  das  VerJcleidungsmotiv  s.  v.  d.  Leyen  Das  Märchen 
in  den  Göttersagen  8.  50. 


Völundarkvidha. 

Titel.  Was  auch  die  Etymologie  von  Wieland  sein  mag, 
Müllenhoff  Ah  V41,  JellineJc  in  Sievers'  Beiträgen  XV  299, 
JiriczeJc  Heldensage  I  8,  Kögel  Geschichte  d.  d.  Litt.  I  lOOf., 
Symons  in  Pauls  Chrundriss  III'^  726,  Much  Germ.  Himmels- 
gott  237,  die  Orthographie  von  R  und  A  weist  nur  auf  q. 

Prosa  vor  1  Z.l  Níþuþr;  Str.  40  Níþaþr;  die  Länge  des 
Í  beweisen  Bugge  und  F.  Jonsson  KritisJce  Studier  33.  —  Nur 
im  AM.  scheint  es  kommt  das  Wort  ah  menschlieher  Personen- 
name vor,  Nidhad.  —  Wenn  Thjodholf  in  der  Haustlöng  9  griöt- 
níþaþr  als  Kenning  für  'Riese'  verwendet,  so  zeigt  dies,  dass 
man  in  dem  Träger  dieses  Namens  keinen  Menschen,  auch 
keinen  Heros  der  Heldensage  sah.  —  Im  ags.  Deor  5  v/nd 
Waldere  II 8  Nidhad,  Nidhades  ist  unser  König  gemeint;  in 
der  Thidhrikssaga  heisst  er  Nipungr. 

Z.  4.  5.  VÖlund,  der  hier  als  Finne  bezeichnet  wird,  gilt 
Str.  13. 14  vielmehr  als  Deutscher  und  Elfe,  Str.  11, 13.  31. 

Z.  6  Slagfiþr.  Kögel  Gesch.  d.  d.  Litt.  1 100  vergleicht  das 
ahd.  slagifedera  ' Schtvumgfeder',  —  während  Bugge  im  Index 
Slagfiþr,  Gen.  Slagfinns,  ansetzt.  Es  ist  möglich  dass  das  Wort 
so  missverstanden  wurde.  —  Vgl.  Fiat.  b.  1 23  (Fas.  II  7) 
Finnálfr  hinn  gamli  fekk  Suanhildar,  er  kQlluþ  nar  gnllfÍQþr; 
htiii  uar  döttir  Dags  Dellingssonar  ok  Solar,  döttur  Mundilfara.  — 
Snemma  of  morgin;  s.  zu  Thrymskv.  83. 

Z.  12  ok  spunno  lin;  die  weibliche  Beschäftigung  ist  nicht 
gegen  die  Walkürennatur.  S.  Oddr.  17  von  Brynhild,  —  Vols. 
fh.  C.  XXIV 8. 137,  von  Brynhild,  Hervar  s.  C.  VIS.  223  von 
Hervor,  imd  Walküren  wie  Svava  und  Sigrun,  die  heirathen. 
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Von  Svava  heisst  es  ausdrüeklich,  BL  Ejorv,  vor  33,  uar  Suána 
ualkyria  en  sem  fyrr. 

Z.  9—12;  ähnlich  Str.  8. 

Z.  13  álptarhamir.    In  den  Versen  werden  weder  Flug- 
hemden  noch  Flugringe  genannt,  av^h  nicht  angenommen. 

Z.  14  þat  uðro  ualkyríor.  '  Walküren  bedeutet  hier  nur 
kriegerische  irdische  Frauen,  die  allerdings  'Luft  und  Wasser 
reiten^  s.  Prosa  vor  K  Hjörv.  7. 11.  33,  H.  Hund.  11  6. 14.  23, 
—  aber  daneben  irdische  Männer  heirathen,  Kinder  gebären, 
sticken,  —  Wesen  wie  Sigru/n,  Svava,  Hervor,  Ovdhrun  nach 
Atlam.  HO  f.,  die  noch  nicht  mit  Sigrdrifa  zusammengefallene 
Brynhild,  —  während  in  der  Poesie  das  Wort  nur  für  die 
Dienerinnen  Odhins  —  wie  Sigrdrifa  —  gebraucht  wird,  für 
die  das  Heirathen  eine  Strafe,  eine  Herabsetzung  ist.  Vgl. 
Bugge  Helged.  17,  Auch  andre  Namen  dieser  odhinischen  Wal- 
küren, Herians  disir,  und  wahrscheinlich  óskmeyiar,  werden 
irdischen  Kriegerinnen  beigelegt,  sind  auf  sie  übertragen 
wordeil,  Qudhr.  1 17  (?),  0ddr.20;  s.  die  Anm.  Über  die 
Trennung  der  irdischen  und  himmlischen  odhinischen  Walküren 
s.  OoUher  Studien  zur  germanischen  Sagengeschichte  Abh.  d.  k. 
bayer.  Ak.  1888  S.  26.  —  Wenn  die  Schwanjungfrauen  Natur- 
dämonen  sind,  so  begreift  sich  ihr  Übergang  in  Walküren;  s. 
H.  Hjörv,  30,  wo  von  den  Mähnen  der  Walkürenpferde  Thau 
auf  die  Erde  fällt  Ihre  Dreizahl  ist  typisch;  s.  die  drei  idisi 
des  Merseburger  Spruches  und  die  Vielfachen  von  drei,  neun, 
dreimal  neun,  sechs.  S.  H.  Hjörv.  vor  7  und  Str.  30,  H.  Hund. 
II  vor  17,  Helr.  5,  auch  zu  Vaflhr.  49.  Vspa  31  werden  sechs 
Walküren  namentlich  angeführt,  im  Darradharlied ,  Njala  C. 
CLVIII  S.  902  zwei  Schaaren  zu  sechs,  in  der  Thidhranda 
Saga  zu  neun,  Fms.  II 196. 

Z,  14.15  þar  uðro  ta^r  d^tr  LQþués  konungs  u.  s.  w.; 
über  den  localen  Ausdruck  s.  zu  Harb.  61. 

Z.  15  LQþués  konungs;  richtiger  HlQþuér,  Str.  U.  16; 
s.  Ovdhr.  II  26.  Der  Name  stammt  gewiss  von  dem  mero- 
vingischen  Chlodwig,  ist  aber  allmählig  im  Norden  eingebürgert. 
S.  den  Jarl  der  Orkneys  Hlödhver  Thorfinnsson,  Orkn.  s.  C. 
IX  S.  11,  Fms.  IV  213,  Qunnl  s.  C.  VIII  XII  S  231.  264, 
Vatnsd.  C.  XLII  S.  69,  —  Hlödhver  auf  Fridharey,  Orkn.  s. 
C.  LXXI  S  118,  a  LXXIV  Ä  122  und  HlQþuér  langi  at 
Saltuik  Heimskr.  S.  203,   —   s.   Index  zu  Fas.    Häufig  ist 
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der  Name  im  wirklichen  Leben  nie:  die  Indices  z.  B.von  Fms.V, 
Stv/rh,  BisJc. 8., Flatb.  bieten ihnnidit  S.SafnlIlSlð.  Die  alt- 
nordische Form  geht  aw/*  Chlodowech  oder  Chlodowich  zurück; 
Norem  §56;  s.  Maurer  Zs.  f.  d.  Philol  II 467,  Müllenhojf 
Zs.  f.  d.  Alt  XXIU  167.  —  Wenn  HlQþuér  mit  q  geschrieben 
und  ihm  eine  Tochter  Hlaþguþr  zugetheilt  wird,  so  hat  man 
HIqÞ-  wol  als  hlaþ  N.  'OestelV,  'Diadem^  verstanden.  Vgl 
HlQþuQrþr  H.  Hjörv.  20.  —  In  der  Hervar.  s.  Fas.  1 490. 491 
wechselt  die  Schreibung  Hlqþr  uaid  HlQþuérr. 

Z.  15. 16.  Die  zwei  Tochter  Hlödhvers  haben  Beinamen 
wie  z.  B.  Thorbjörg  kolbrún,  Fostbr.  8.  36.  37. 

Z.  16. 17  HeruQF  Aluitr;  Aluitr  kann  die  *ganz  weise'  sein, 
aber  auch  ein '  Wesen  aus  andrer  Welt ,  ags.  œlwihte,  Sievers 
Beiträge  XII 488,  —  oder  Álfuítr? 

Z.  18  EiáxB  dóttir  af  üaUande;  s,  Ätlakv.  8  6t  hqU  Eiárs. 
Es  ist  der  römische  Kaiser  in  Italien,  da  JSlödhver  wol  in 
Frankreich  gedacht  sein  wird;  s.  Heinzel  Über  die  Hervarar- 
saga  WSB.  1887  S.  87  S.  auch  Fiat.  b.  125  (Fas,  II 10), 
Audi  hafdi  Ualland  ok  nar  fadir  Fröda,  f^dur  Kiars  fQdnr 
Qlrünar,  und  Sn.  E.  1 520 f.  Über  die  Namensform  Kiárr  s. 
Müllmhoff  Zs.  f.  d.  Alt.  XXIII 168  und  Falk  Arkiv  III 300. 

Z.  14—18.  Die  Sätze  sind  sehr  ähnlich  der  Str.  15. 

Z.  18. 19  Þeir  h<}fþo  þ*r  heim;  iíber  die  Bedeutung  von 
hafa  s.  zu  Hym.  23. 

Z.  9 — 20.  Die  Erzählung  hat  ihr  Seitenstück  in  Helr.  6. 
Doch  fehlt  in  unsrer  Prosa  —  vne  Str.  2  —  das  Wegnehmen 
der  Schwanenkleider.    S.  unten  zu  Str.  3, 

Z.  20  Fekk  EgUl  Qlrúnar;  s.  Thidhr.  s.  C.  LXXV  S.  91, 
wo  Egil  Qlrúnar  Egill  genannt  wird. 

Z.  21  Suanhuitrar;  so  auch  unten,  statt  des  zu  erwartenden 
substantivischen  Suanbuitar;  s.  Str.  5  at  Suanhuito.  S.  zu 
Fafn.  45  Sigrdrifar,  zu  Rigsth.  31  Erna,  F.  Jonsson  Arkiv  XIV 
199.  —  Svanhvit  heisst  auch  die  Geliebte  Regners,  Saxo  Or. 
I  82  (l.  11),  Bugge  Helgedigtme  319.  Vgl.  in  gaglbiarta  von 
Ghidhrun,  Atlakv.  42. 

Z.  27.  28  bann  uar  bagastx  maþr;  s.  Prosa  vor  Reg.  1  Z,  5 
bann  aar  hueriom  manne  hagari,  von  dem  Schmied  Regin. 

Z.  28.  29  soá  at  menn  uiti;  über  diesen  Conjunctiv  s.  zu 
Chrimn.  23. 

Durch  die  einleitende  Prosa  toird  ein  grosser  Theil  des 
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im  Lied  behandelten  Stoffes  varweggenommenn  Das  gesehiekt 
auch  bei  Gudhr.  I,  Drap  K.,  AÜakv. 

Nach  dem  zu  Z.  4.5  und  13  Bemerkten  dürfte  die  du* 
leitende  Prosa  ein  Werl  des  Sammlers  sein. 

1  2  Myrkniþ  ígQgnom.  Hier  und  unten  4  schont  zunächst 
wegen  drósir  suþnfenar  —  s.  unten  23, 16  und  Gudhr,  III 6 
SÜi  Boniimaiina  giamr  —  der  historische  Wald  dieses  Namens 
in  Deutschland,  der  saltus  Hercynius  gemeint;  s.  Müüenhoff 
Äk.  II 372.  Ebenso  treffen  in  H.  Hund.  1 16  dfeir  suþrénar 
und  51  til  Myrkuiþar  zusammen;  s.  Lokas.  41  und  zu  Oddr.  25. 
Dagegen  wird  Rigsth.  28,  myrkan  uiþ,  nur  ein  dunkler  TToM 
sein.  Aber  die  Scene  unseres  Gedichts  ist  nicht  Deutschland, 
8,  Str,  6. 13. 14  und  die  Anmerkungen  dazu,  nach  der  Prosa 
vor  1  Z.  1  Schweden.  Über  den  schwedischen  Wald  Myrkmþr 
s.  Fritzner,  Heinzel  Heryarar  s.  WSB.  1887  S.  481 

1  3  Aluitr  unga.  Über  das  schwache  Adjectiv  ohne  Artikel 
s.  zu  Vspa  18. 

1  1 — 3.  Die  Construction  meyiar  Aluitr  unga  —  s.  auch 
unten  4  7 — 9  —  erinnert  an  þáér  Aluitr,  me  man  nach  dem 
bekannten  Muster  þeir  Gunnarr,  'Gunnar  und  ein  oder  mehrere 
Selbstverständliche^  sagen  konnte;  vgl.  uit  Gunnarr  ^ich  und 
Gunnar,  —  ags.  wit  Scilling.  Das  Personalpronomen  ist  für 
diese  Co7istruction  nicht  nöthig,  Oudhr.  hv.  9  komomz  (comaz  R) 
—  geirnÍQrþr  hniginn  'ich  und  mein  todter  Bruder  werden 
kommen';  s.  zu  der  Stelle,  —  Örvar,  s.  Ævidrapa  69  réþum 
snót  saman  sign  ok  l^ndum.  Vielleicht  ist  auch  nach  Zupitzas 
Vorschlag  Zs.  f.  d.  Philol  IV 118  Helr,  5  so  zu  fassen,  hami 
uára  —  átta  systra,  wodurch  die  typische  Neunzahl  heraus- 
käme; s.  oben  zur  Prosa  vor  1  Z,  14.  F.  Jonsson  allerdings  hält 
Zupitzas  Deutung  für  unmöglich^  Litt,  h.  1 292.  —  Dazu 
kommt,  wie  uns  Meyer-Lübke  mittheilt,  Niedermann,  Studi 
glottologici  italiani  dir.  da  G.  de  Gregorio  1 236,  Parallelen 
aus  der  Pariser  Umgangssprache:  nous  deux  mon  frére,  nou» 
deux  mon  komme,  'icA  und  mein  Bruder\  'ich  und  mein 
Mann.  Vgl  zu  Vspa  47  über  'Held"  statt  'Held  und  Be- 
gleitung* und  unten  zu  9  über  das  Umgekehrte. 

1  1—4;  s.  unten  4  7 — 10,  Durch  die  Angaben  dieser  vier 
Zeilen  sind  die  Jungfrauen  als  Walküren  gekennzeichnet.  Sie 
fliegen  —  s.  H.  Hund.  1 21.  65,  II 4,  H.  Hjörv.  30,  Prosa  vor 
H.  Hund.  II 5  hon  uar  ualkyria  ok  reiþ  lopt  ok  l^g,  aber  da  zu 
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Pferd,  nicht  ivie  unsere  Walküren  mit  Flughevnden,  s.  oben  zur 
Prosa  vor  1  Z.  13  —  und  treiben  das  Kriegshandwerk. 

2  1  s^uar  Strand  am  Ufer  des  Wolfsees,  in  Schweden,  nach 
der  Prosareinleitung  und  Str,  13,  nickt  des  Meeres, 

2  2  settuz  at  huilaz;  s.  unten  28. 

2  3  drðsir  suprä&nar.  Hier  kann  suþr^nn  ganz  wörtlich 
vom  Standpunct  des  skandinavischen  Dichters  aus  verstanden 
werden,  s,  Str.  14,  während  das  Ädjectiv  an  andern  Stellen 
formelhaft  scheint;  s.  Bu^ge  Helgedigtene  17.  Vgl.  E.  Hund. 
1 16  disir  suþr^nar. 

2  4  spunno;  s.  zu  Prosa  vor  1  Z.  12. 

3  1  Ein;  es  ist  die  Kaisertochter  Olrun  gemeint;  s.  Qlrúnar- 
Egill  oben  zur  Prosa  vor  1  Z.  18,  20. 

3  3  mér  fira.  Über  den  Genitiv  s.  zu  Vspa  29  3;  also 
^  Menschentochter',  'Menschliche  Jungfrau^  mennzk  m^r,  wenn 
man  so  nach  mennskr  maþr  sagen  konnte]  s.  zu  Vspa  1  7.  Symons 
erinnert  an  firiho  barn.    Aber  vgl.  zu  Hav.  134  2. 

3  5  Suanhuit,  die  erste  Tochter  Hlödhvers,  Rladhgudh' 
Suanhvit 

3  6  suanfiaþrar  —  nur  hier  —  dr6,  'sie  Hog\  'konnte 
fliegen  ,  s.  dragaárar  Wudem',  draga  nei* fischen'.  Ein  rela- 
tivischer  Hauptsatz,  s.  zu  Lokas,  25:  'die  a7idre  war  Svanhvit 
die  Fliegende',  'die  flu^begabte  Svanhvit  \ 

5  7  in  þriþia,  die  zweite  Tochter  Hlödhvers,  Hervor- Alvitr. 

3  8.  Das  überlieferte  þeira  von  þeira  systir,  —  s.  Hyndl.  26 
systir  þeirra  —  muss  wegen  Str.  15  und  der  Prosa  vor  1  in 
þeirar  geändert  werden,  Bugge  Helgedigtene  319.  Zupitzas 
Auffassung  als  'Schwester  im  Beruf,  Anz.  IV 147,  Zs.f.d. 
Phil.  IV 118,  ist  nicht  zu  belegen,  Hyndl.  1  ist  systir  Schmeichel- 
wort; s.  Fritzner,  Boer  zu  Grett.  s.  C.  LXXV  S.  264,  —  Der 
Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  þeirar;  s.  unten  6. 
21.  35. 

3  10.  Auch  ÜQlnndar  ist  eine  wol  nothwendige  Besserung 
für  das  überlieferte  Qnondar,  da  von  einem  solchen  Beinamen 
Volunds  nichts  bekannt  ist,  und  auch  die  Allitterationsreihe 
Wilcinus,  Vadhi,  Völund,  Witege  gestört  tvürde.  Der  Name 
Qnnndr  ist  häufig;  s.  die  Indices  zu  Ungers  Heimskringla,  zur 
Flateyjarbok,  zur  Sturlunga^  zu  Fms.  V. 

3  9. 10  hnitan  hals,  passend  für  einen  Elfenfürsten;  s. 
unten  zu  11;    Wisén  Hjeltesángeme  17. 
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3  1 — 10.  Der  Dichter  hat  kunstreich  die  gleichartige  Paa- 
rung mit  Anfuhrung  von  sechs  Namen  vermieden,  Uidem  er 
von  jedem  Paar  immer  nur  eine  Person  benannte,  und  alle 
mit  soviel  Attributen  ausstattete,  dass  für  den,  der  die  ganze 
Strophe  gelesen  hatte,  und  die  Namen  der  drei  Brüder  und 
der  drei  Schwanjungfem  wusste,  keine  Zweideutigkeit  Übrig 
blieb.  Die  Schwester  der  Hladhgudh-Svanhvit,  also  Hervor- 
Alvitr,  vereint  sich  mit  Völund,  jene  die  nicht  Hladhgudhs 
Schwester  war,  also  die  Kaisertochter  Ölrun  mit  Egil,  somit 
bleibt  für  Hladhgudh-Svanhvit  nur  Slagfidhr  übrig.  &  zu 
Vafthr.  38,  Lokas,  17. 18.  36—41.  42—55.  —  Aber  immerhin 
musste  der  Hörer  die  Namen  der  drei  Brüder  und  der  Schwanen- 
Jungfrauen  im  Kopfe  haben,  und  auf  welche  Weise  die  Bruder 
die  Flugmädchen  in  ihre  Gewalt  bekamen  oder  zum  Verweilen 
bewogen,  wird  nicht  erzählt,  also  avAsh  nicht,  ob  die  Flugkraft 
der  Mädchen  von  Schwanenkleidem,  Schleiern^  s.  Helr.  6,  oder 
Ringen  abhing;  s.  oben  zu  1.  Der  Dichter  unsres  Liedes  setzt  bei 
seinem  Publicum  Bekanntschaft  mit  den  umrissen  der  Sage 
voraus  —  oder  verzichtet  auf  Anschaulichkeit  im  Einzelnen. 
Solche  Sprünge  begegnen  in  der  Erzählung  unseres  Gedichtes 
auch  Str.  4.  6.  9. 11,  24.  28.  34.  38.  39;  —  s.  auch  zur  Prosa 
vor  1  umd  zu  Vspa  24. 

4  L2  síþan  —  at  þat;  s.  das  lässige  meirr  at  þat  in 
JRigsth.  5,  und  die  vielen  einfachen  at  þat  daselbst,  vne  Rigsth.l4. 
At  þat  síþan  hat  auch  Outhorm  sindri;  s.  Oislason  Efterl 
SkrifterII218f  (Cpb.  11 31),  der  aber  jedesfalls  das  at  þat 
unserer  Stelle  unrichtig  als  causdl  erklärt. 

4  3.  4.  Dieses  achte  Jahr  fehlt  in  der  Prosa  vor  1  Z.  22  ff. 

4  2—5.  Dieselben  Zahlen  sieben  Jahre  Gefangenschaft,  Be- 
freiung im  neunten,  erscheinen  auch  in  der  Gudrun  1021ff. 

4  6.  Gemeint  ist  wol,  dass  die  drei  Walküren  die  Ab- 
wesenheit der  Brüder  benutzten  um  fortzugehen  oder  fortzu- 
fliegen. Letzteres  konriten  sie  als  Walküren;  s.  oben  zu  1. 
Über  die  Sprünge  im  Gedichte  s.  oben  zu  3. 

4  5.  6  enn  enn  nianda  nanþr  um  skilþi.  Das  pronominale 
Obj'ect  fehlt;  s.  zu  Grimn.  1. 

4  8  Á  Myrkuan  uif) ;  derselbe  Aufdruck  auch  Oddr.  25, 
Rigsih.  28.    S.  oben  zu  1. 

4  7—9  meyiar  —  Aluitr  unga;  s.  oben  zu  1. 
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4  7—10;  s.  oben  1. 

5  2  ueþreygr,  nu/r  hier  und  unten  9.  S.  englisch  ^to  have 
a  weathereye\  'heep  You/r  weathereye  open\  s,  Ghieb-Schröer 
Wb.,  Bugge  The  Home  of  the  E.  P.  XXL  Yigfusson  citirt: 
Murphy  has  a  weather  eye :  he  can  teil  when  e'er  he  pleases,  when 
it  rains  and  when  U'b  diy,  when  it  snows  and  when  it  freezes  u/nd 
vergleicht  neuisL  vedrgleggr.  Aber  sonst  bedeuten  die  ersten  mit 
■^yg^^i  '^JSÞ^  zusammengesetzten  Compositionstheile  die  Farbe 
oder  OestaU  des  Auges;  s.  Egilsson.  Vgl  alis.  wederwis,  mhd. 
weterwis.  —  Skyti;  Völund  ist  also  Schütze,  Jäger  umd  kann 
nach  Str.  27  fliegen;  er  vereinigt  also  in  sieh  die  Eigenschaften 
der  Brüder  Egil  und  Slagfidhr. 

5  L2;  s.  u/nten  9.  Bugge  The  Home  of  the  E.  P,  XXI 
vergleicht  Chidhlac  183  þonne  hie  af  wádum  wérige  cwðmon. 

0  6  ok  um  sáz.  Dreisilbige  Verse  auch  umten  6. 10. 12. 
15.  20.  21.  29. 

5  10  Suanhuito.  Ebenso  ist  der  Dativ  des  Beinamens 
substantivisch  in  ÞórbÍQrgu  kolbrún  Fostbr.  s.  C.  XI  8.40;  s. 
oben  zur  Prosa  vor  1. 

6  1.2;  tvie  der  Schlu^s  der  Strophe  lehrt,  eilt  Volund  der 
Entflohenen  nicht  nach,  tvie  die  Brüder  thun,  weil  e?*  auf  ihre 
freitüillige  Rückkehr  hofft.  Denselben  Optimismus  zeigt  er 
Str.  11.    S.  auch  tmten  zu  9. 

6  4  mþ  gim  fastan.  Bezeugt  ist  nur  das  poetische  Neutrum 
gim  'Feuer'  und  die  Adjective  fastr  u/nd  t&r'pau^us\  tax  ^bunt\ 
letzteres  nur  in  Zusammensetzungen.  Der  Edelstein  heisst  gim- 
steinn,  nicht  *gimr  oder  gim.  Da  scheint  die  erste  Erklärung 
Bugges,  zur  Edda-Ausgabe  406,  —  gim  "^ Feuer'  und  fastan  sc. 
slátt,  —  me  dró  fiska  handstinnan  sc.  drátt,  als  Adverb  —  vor- 
sichtiger als  diezweite,  Studieria *gimr  ^Edelstein',  ags.  gimm  M., 
gim  F.,  u/nd  fastan  von  *fáx,  got.  filufaihs,  ags.  iah  'bunt\ 

6  3.  4;  s.  Egils  s.  C.  XXX  S.  94  gialla  létk  Á  goUe  — 
heito  —  sleggior. 

6  Ö.6  lukþi  hann  alla  lindbauga  uel.  lindbaugr  nur  hier; 
es  könnte  mit  lind  F.  'Schlange'  zusammengesetzt  sein,  das 
Gering  zu  Eyrb.  s.  C.  XIX  S.  66  nachweist.  Aber  obwol  das 
Armband  'Schlange  der  Hand'  genannt  vnrd,  wäre  doch  an 
Compositum  lindbaugr  von  der  Bedeutung  ' schlangenformiger 
Bing\  s.  Heljand  554  wundan  gold,  Hildebrandslied  33  wun- 
tane  bauga,  gegen  die  Analogie  altnordischer  Zusammensetzungen. 
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Fenristilfar  K  Hund.  I  39  ist  nicht  eigentlich  '  Wolfe  wie 
Fenrir*,  sondern  so  viel  als  Fenrir  im  Plural,  s.  den  Singular 
FenristUfr,  gleich  Fenrir,  zu  Vspa  14,  —  da  mythische  Namen 
als  Apellativa  verwendet  werden,  Valhöll  für  Jede  Fürstenhalle. 
Die  Fälle  H.  Hund.  I  37  skassnalkyria  ^eine  heocenähnliche 
Walküre',  oder  Grog.  12  hr^na  \iJi\\tV Kälte  wie  von  Leichen 
sind  unsicher.  Eher  mochte  man  ein  Adj.  lindr  'biegsam^  an- 
nehmen, das  von  ags.  líþe  nur  durch  den  alten  Äccent  ver- 
schieden gewesen  wäre,  und  nur  verwandt  mit  altn.  linr.  Wagt 
man  eine  Abweichung  von  der  Überlieferung,  so  würde  die 
Analogie  für  liþbauga  sprechen  ' Oliedringe\:  Uþbaugr  und  ann- 
baugr  sind  belegt.  —  Lukþí;  lykia  in  der  Bedeutung  'in  ein- 
ander fügen*  oder 'durch  einen  durchgezogenen  an  den  Enden 
verknüpften  Faden  zusammenfügen,  'Schliessen\  s.  unten  8  sá 
þeir  á  hast  banga  dregna,  Fafn.  41  Bitt  þú,  Sigurþr!  banga 
rauþa,  Gudhr,  1 16  biartr  steinn  á  band  dreginn,  —  Snorri 
Hattat.  89  iarl  brýtr  sundr  Í  smátt  sinngit  gull  niþ  þátt,  — 
Beoumlf  2764  eannbéaga  fela,  searwum  gesá&led,  Wolfram 
Parz.  123  18  miner  muoter  juncfrouwen  ir  vingerlin  an  snüeren 
tragent,  diu  niht  sns  (wie  an  der  Brünne)  an  ein  ander  ragent 

—  kommt  nicht  vor.  Gegen  die  getvöhnliche  Bedeutung  von 
]ykisi* verschliessen',' versperren'  in  eine  Lade,  Kiste,  s.  unten 20, 
spricht  Str.  8,  wonach  es  scheint,  dass  Nidhudh  und  seine 
Mannen  die  Ringe  offen  in  der  Schmiede  hängend  gefunden 
hatten.  Wollte  man  sich  darüber  hinaussetzen  u/nd  im  Hin- 
blich  auf  die  sprunghafte  Manier  des  Dichters,  s.  oben  zu  5, 
annehmen,  das  Aufschliessen  der  Lade  sei  dort  nur  über- 
gangen, so  geriethe  man  in  Widerspruch  mit  der  einzig  mög- 
lichen Erilärung  für  Völunds  Verhalten  gegenüber  Hervör- 
Alvitr  nach  ihrer  Flucht,  im  Gegensatz  zu  dem  seiner  Brüder. 
Denn  wenn  diese  den  Entflohenen  nacheilen,  er  aber  trotz 
seiner  Liebe  und  Sehnsucht  zu  Hause  bleibt  und  Ringe  schmiedet, 
deren  um  eins  verminderte  Anzahl  er  auf  die  Helmhehr  Hervör- 
Alvitrs  deutet  Str.  11,  so  ist  es  Mar,  dass  er  sie  durch  zur  Schau 
gestellte  Schmuchsachen  nach  Hause  lochen  wollte.  Er  glaubt 
nicht,  dass  sie  weit  fort  sei,  sondern  im  Walde  umher 
streife,  wie  sie  geivohnt  war.  Damach  bleibt  nichts  übrig 
als    lukþi    in    der  Bedeutung  ' zusammenfügen\  'die  Enden 

—  der  einzelnen  Ringe  —  verbinden*  zu  fassen.  S.  Fiat.  b. 
II 293  Sa  bann  garpa  háfa  ok  nel  lukta.  —  Diese  Ringe  hann 
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der  Dichter  8Ích  nur  als  gewöhnlichen  FrauenechmucJc  vor- 
gestellt haben.  Denn  wenn  man  annähme,  die  drei  Walküren 
brauchten  Flugringe  zum  Fliegen,  Servör-Alvitr  sei  zwar  oben 
Str.  4  zu  Fuss  entflohen  wie  ihre  Gefährtinnen,  weil  sie  ihre 
Flugringe  nicht  bekommen  konnten,  sehne  sich  aber  schmerzlich 
darnach,  was  Völund  wisse  oder  annehme,  indem  er  sie,  die  er 
in  der  Nähe  vermuthej  dwrch  Flugringe  zurücklocken  wolle  in 
der  Hoffnu/ng,  sie,  wenn  sie  nur  einmal  wieder  da  sei,  durch 
Überredung,  List  oder  Gewalt  wieder  in  seine  Gewalt  zu 
bekommen,  so  wäre  einmal  die  grosse  Anzahl  von  Bingen, 
siebenhundert  nach  Str.  8,  tmverständlich,  und  Yolund  hätte 
es  der  Geliebten  doch  gar  zu  leicht  gemacht  in  seiner  Ab- 
wesenheit einen  Flugring  zu  nehmen  v/nd  sich  seiner  Gewalt 
auf  immer  zu  entziehen.  Er  rechnet  nur  auf  ihre  weibliche 
Begehrlichheit  Durch  den  grossen  Goldschatz  gelockt  werde 
sie  sich  nicht  enthalten  können  in  die  Nähe  der  Hütte  zu 
kommen  und  in  seiner  Abwesenheit  sich  ein  und  das  andere 
Stück  anzueignen.  Bei  einer  solchen  Gelegenheit  werde  er  sie 
einmal  wieder  in  seine  Gewalt  bekommen. 

6  8.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  sinnar; 
s.  oben  zu  3. 

6  10  koma  gerþi;  s.  Hms,  II  597  gerir  bann  eigi  koma, 
Post.  s.  185  gerþn  eigi  aptr  hueroa  (Lesart:  kðmn  eigi  síþan), 
ebenso  bei  ganga,  fara,  snüast;  s.  Fritzner  1 580^  und  zu 
Vspa  25. 

7  L2  Níþuþr,  Niara  dróttinn;  s.  unten  13.  29.  Da  die 
Schreibung  Nari  mit  Nanii  wechselt,  s.  Sn.  E.  1 184,  zur  Prosa 
nach  Lokas.  65,  und  aus  gerua  ein  gera  tvird,  Bugge  Helge- 
digtene  96,  so  Mnnte  man  aiuih  bei  Niara  Beziehung  zu 
NÍQruasund,  oder  dem  Orts-,  Gardnamen  'Njerve*  vermuthen. 
S.  Noreen  Svenska  Etymologier  Upsala  1897  S.  23ff.^  wo  auch 
über  die  schwedische  Landschaft  Nœrike,  deren  Ertoähnung 
hier  0.  Bremer  in  Pauls  Gnmdriss  HI-  831  vermuthet  — 
Die  Kürze  der  Wurzel  in  Niara  ist  metrisch  auffällig. 

7  6,  Negldar  uóro  brynior  vertritt  einen  Relativsatz;  s.  zu 
Lokas.  25.  —  Vgl.  Beowulf  2023  nægled  sine,  Botschaft  des 
Gemahls  34  næglede  beágas,  mhd.  genagelter  pfeller,  gewant 
mit  gesmide  wol  beslagen.  Hier  sÍTid  mit  Läning  aufgelegte 
Eisenstäbe  oder  Schuppen  anzunehmen.  MilUenhoff  Ak.  IV  170 
erinnert  an  Tacitus  Hist.  1  80  (79)  tegimea  ferreis  laminis  aut 
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prædnTo  oorio  consertam  von  den  Sarmaten.  Solche  Harnische 
trugen  imter  den  Germanen  vielleicht  ztierst  die  Nachbarn  der 
Sarmaten,  die  Quaden;  Ammianus  Marc.  XVII 72  l  (Much). 
Die  lorica  hamata  war  in  der  karolingischen  ZeU  bekannt 
Leo  Diacontis  L,  IX  C.  VI  erwähnt  sie  hei  den  warägischen 
Russen. 

7  7.  Das  Blinken  der  Waffen ,  besonders  der  Schilde, 
kommt  auch  vor  H.  Hund.  1 16,  II 35,  —  Einar  Oeisli  53^ 
Effils  s.  a  LXXXl  S  277,  Laxd.  s.  C.  LXXXIV S.  243.  Über 
das  Motiv  s.  Bugge  Helgedigt.  179. 

7  7.  B.  Die  Erwähnu/ng  des  Mondscheines  soll  zeigen,  dass 
Nidhudh  mit  seinen  Mannen  Volund  schlafend  zu  überraschen 
gedachte,  —  sie  kommen  bei  Nacht,  —  tmd  erklären^  dass 
Volv/nd  trotz  der  nächtlichen  Zeit  noch  auf  der  Jagd  war.  S. 
Hym.  9  síþbúiiiii  von  dem  Jäger  Hymir.  Nidhudh  traut  es 
sich  also  nicht  zu  den  wachenden  Volund  auch  mit  Übermaß 
in  seine  Gewalt  zu  bekommen  und  zu  berauben.  Er  muss 
Kunde  von  dessen  el fischen  Kräften  haben;  s.  Str.  11  álfa  liðþi, 
oder  uísi  álfa,  Str.  13.  31,  wie  ihn  Nidhudh  selbst  anspricht 

—  Über  den  begleitenden  Umstand  bei  einem  Vorgang  s.  zu 
Thrymskv.  4. 

8  2  sX  salar  gafli;  s,  Hym.  11^  Hamdh.  26,  Die  Haus- 
thür  braucht  deshalb  nicht  an  der  Schmalseite  gewesen  zu  sein. 
Die  Reiter  stiegen  vielleicht  absichtlich  nicht  bei  der  Hausihür 
ab,  weil  sie  die  Absicht  hatten  Volund  zu  überraschen. 

8  6.  6;  s.  oben  zu  6. 

8  7  siau  hnndroþ  aiira;  ailra,  nämlich  hnndraþa,  'in  allem'; 
Land  §  59  S.  156  Anm.,  Wisén  HjeÜesangeme  24.  Es  ist 
eine  grosse  Anzahl  von  Ringen  nöthig,  damit  die  nach  der 
Meinung  Völunds  im  Wald  umherstreifende  Hervor  sie  von 
weitem  sehen  u/nd  sich  angelockt  fühlen  kann.    8.  oben  zu  6. 

9  1,  2.  Ok  þeir  af  tðko  ok  þeir  á  léto,  sc.  alla  banga,  von 
der  Schnur,  auf  die  sie  aufgefädelt  waren.  Lata  á  heisst  hier 
'wieder  auffädeln'.  S.  zu  Vspalö.ß.  —  Das  pronominale 
Object  fehlt;  s.  zu  Orimn.  1.  —  Ok  —  o\i  ist  sonst  nickt 
häufig;  aber  s.  Thjodholf  Ynglinga  t.  32.  —  35.  36.  —  37.  38. 

—  41.  —  43.  44.  —  Af  tóko  —  á  léto  —  af  léto;  über  diese 
Antithese  af  und  á  s.  zu  Skirn.  36,  eine  andere  unten  27  5.  7. 
37  1.  3. 

9  1 — 4.  Nach  der  Prosa  vor  17  hat  Nidhudh  den  einen 
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Ring  selbst  weggenommen.  Hier  wie  oben  7  Jcönnte  gemeint 
sein:  'der  König  mit  seinen  Leuten^'  denn  öfters  nennt  das 
Altnordische  nur  die  Begleittmg,  wenn  Hauptperson  umd  Be- 
gleitung gemeint  sind;  H.  Hwnd.  1 2?  Kólgo  systir  (Í.  systr?), 
man  sollte  meinen  Kolga  und  alle  Schwestern  miissten  dabei 
sein,  H.  Hjörv.  vor  6  Eonungr  baþ,  at  þeir  skyldo  fara  annát 
sinn;  fór  hann  siáJfr,  H.  Hund.  II 11  ossom  niþiom  'mir  und 
meinen  Verwandten^  35  nema  at  liþi  lofþungs  lióma  bregpi; 
der  lofþnngr  selbst  muss  doch  auch  beschienen  werden^  Oudhr. 
II 37  Vit  nalnesk,  Oudhrun  und  ihr  Gefolge,  Atlam.55  sagtAtli: 
eptir  lifom  ellifo,  das  können  nur  seine  Krieger  sein,  denn  nach 
Str.  54  waren  die  Hu/nnen  zusammen  dreissig,  von  denen 
achtzehn  gefallen  sind,  —  Qlum  Oeir.  Sn.  E.  1 248  bapta  beiþia 
hefk  mildinga  gildi  —  vgl.  die  andern  Stellen  wo  die  Poesie 
Trank  der  Äsen  genannt  wird,  —  Odhin  kann  dabei  nicht 
ausgeschlossen  sein.  Ebenso  im  Mittelhochdeutschen:  Mb.  L 
(ed.  Lachm.)  42  4  ich  wæn  nie  ingesinde  grœzer  milte  ie  gepflac^ 
der  Dichter  meint  in  erster  Linie  Siegmund,  60  3  Alb  gap  man 
sinen  degenen  ze  kleidem  grä  unde  bunt,  Siegfried  doch  auch, 
72  4  ir  ros  in  giengen  ebene  des  küenen  Sifrides  man,  seines 
doch  auch,  94  6.  7  (C)  dð  begunden  mit  im  striten  der  zweier 
künege  man,  aber  97  erschlägt  Siegfried  Schilbv/ng  und  Ni- 
belung,  1585  4.  1620  4  (bes.  BC),  1652  4.  1659  L2.  1895  4, 
Gudrun  332  l  Die  Morunges  recken  die  truogen  mentel  guot, 
er  doch  auch,  602  i  Sin  geleite  (gleich  '  Gefolge')  wisen  hiez 
dð  Hörant  die  eilenden  geste,  aber  wie  schon  Martin  bemerkt, 
geht  Horand  nach  607  selber  mit,  1206  J^ ff.  die  boten,  die  die 
rieben  künege  dem  edeln  ingesinde  (Gudrun  vmd  den  andern 
Gefangenen)  Abi  sanden(?>,  12673  daz  ir  niht  en  waschet  Lndwiges 
man  diu  kleider,  Heinrich  der  Vogler  Dietrichs  Flucht  3110 
Die  edelen  Dietriches  man  ziehen  aus  Italien  fort;  Dietrich 
ist  ihr  Anführer.  Vgl  Neidhar&31  30:  Der  Dichter  hat  alle 
Mädchen  im  Dorfe  aufgefordert  zu  kommen:  sie  entsprechen 
der  Einladung,  D6  si  den  vil  lieben  trðst  vernámen,  dð  brfthtens 
ir  geleite.  Vgl.  Altsächs.  Genesis  15?  ac  biet  sie  threa  faran.  S. 
oi  Tteql  TÓV  neQixkia,  oi  áf^(pl  tóv  ^wx^ari^v.  Vgl.  zu 
H.  Hund.  1 46.  —  Dass  Nidhudh  und  die  Seinen,  obwol  sie 
Altssicht  haben,  alsbald  den  ganzen  Schatz  Volunds  in  ihre 
Gewalt  zu  bekommen,  doch  Jetzt  schon  einen  Ring  fortnehmen, 
auf  die  Gefahr  hin,  dass  Volu/nd  Verdacht  schöpfen  und  sich 
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retten  könnte  —  malt  die  Begehrlichkeit  und  zugleich  die  väter* 
liehe  Zärtlichkeit  NidhudhSf  der  sofort  einen  besonders  schonen 
Bing  für  seine  Tochter  bei  Seite  legte  u/nd  mitnahm.  S.  Odhin, 
der  von  Andvaris  Schatz  gleich  den  schönen  Bing  für  sidi 
nahm,  Sn.  E.  1354.  Bei  einer  so  grossen  Anzahl  von  Bingen, 
700,  ist  ja  in  der  Thai  das  Vermissen  eines  einzigen  un- 
wahrscheinlich und  das  Wiederfinden  eines  einmal  gewählten 
schunerig.  Handelte  es  sich  um  einen  beliebigen  unter  ganz 
gleichen  Bingen  so  wäre  das  Abfäddn  aller  nicht  nöihig:  sie 
hätten  den  obersten  nehmen  können.  —  Eine  besondere  Bosheit 
gegen  Vólund^  Wegnahme  eines  Binges  um  ihm  die  Ankunft 
Hervör-Alvitrs  vorzu^iegeln,  ist  nicht  gerathen  anzun^men, 
da  in  diesem  Falle  der  Konig  nicht  nur  Volunds  Handlungs- 
weise durch  längere  Zeit  belauscht,  sondern  auch  seine  Ge- 
danken errathen  haben  müsste,  —  und  weil,  wenn  man  sich 
darüber  unter  Berufung  auf  die  dichterische  Freiheit^  s.  unten 
zu  29.  34,  hinwegsetzen  wolUe,  das  äUe  Publikum  die  Meinung 
des  Dichters  wol  ebensowenig  verstanden  hätte  als  das  neue. 
—  Derselbe  Bing  ist  es  dann,  der  die  für  den  zärtlichen  Vater 
empfindlichste  Strafe,  die  Schändung  —  oder  Verführung  — 
seiner  unmündigen  Tochter^  für  die  er  den  Bing  genommen, 
herbeiführt.  S.  Wism  Hjeltesdngeme39,  Wenn  der  König  und 
die  Seinen  aber  nicht  zugleich  —  nach  Absonderung  des  einen 
Binges  —  alle  übrigen  an  sich  nehmen,  so  fürchten  sie  wol, 
dass  Völund  nach  Hause  gekommen  den  Baub  sofort  bemerken 
und  sich  ihrer  Macht  durch  die  Flucht  entziehen  unlrde.  Und 
nur  im  Schlafe  glauben  sie  ihn  sicher  überwältigen  zu  können; 
s.  oben  zu  7.  Wegen  eines  Binges,  wenn  er  den  Verlust  auch 
bemerkte,  würde  er  —  so  meinen  sie  —  nicht  sofort  das 
Schlimmste  vermuthen. 

9  6.  6;  8.  oben  5,  Es  fehlt,  d.  h.  der  Dichter  erzählt 
nicht,  dass  Volunds  Feinde  sich  nun  in  einen  HinterhaÜ 
legten  um  seine  Heimkehr  und  seinen  Schlaf  abzuwarten.  Ä 
oben  zu  3. 

10  1  Gekk  brúnni;  über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  5,— 
über  das  Enjambement  s.  zu  Vspa  1  5.  6.  —  Zupitzas  Conjectwr 
brúnnar  —  s.  auch  Gering  Zs.  f.  d.  Philol  XXIX  54f-^ist 
keineswegs  sicher.  Der  altnordische  Dativ  hat  auch  possessive 
Function  und  nicht  bloss  beim  Pronomen,  Lund  §  47  und 
unten  12  sér  at  h^ndom,  17  tenn  hánom  teygiaz,  Ovdhr.I17 
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Sem  lauf  8é  opt  ÍQlstrom,  Sig.  sie.  28  br^þr  þínom  B^ir  blðþnkt 
öár,  Oddr.  8  fyr  kné  meyio  at  sitia,  Rigsth.  23  Qtul  nóro  augu 
aem  yrrnlingi^  —  Bjarnars.  Hitd.  C.  XIV  8.  34  Str.  17  þats 
uersðka  (auri)  ueite  uánligt,  Bjami  Jomsv.  4  dorgar  oangs  þuí 
hefr  oss  of  unga  eldreiþ  skapi  haldit,  Hervar.  s.  C.  XIV  8.  283 
gn^far  yþr  gunnfani,  Einar  Skul.  Heimskr.  S.  667  lof  skáldi 
€sat  um  allualds  risnu  einfalt  Ä  Bugge  Saem.  U.  419\ 
Land  §  47. 

10  3  ár.  Über  die  hier  nothwendige  Bedeutvmg  'da*  (tum) 
oder  ^sofort*  s.  zu  Hym.  22. 

10  4.  5  allj)urr,  uindþurri,  nur  hier.  Über  das  letztere  s. 
zu  Hav.  80.  —  Die  Wiederholu/ng  von  þurr  fällt  auf. 

11  1  Á  berfialli;  das  Substantivum  nur  hier.  Es  ist  wol 
das  Fell  der  eben  erlegten  Bärin  gemeint. 

11  3  álfa  liöþi;  lióþi  nur  hier,  ags.  léod;  s.  unten  13. 31  uisi 
álfa.  Die  Erzählung  spielt,  was  Nidhudh  und  Volund  anbelangt, 
nicht  auf  historischem  Boden;  s.  die  Anm.  über  Nidhudh  zur 
Prosa  vor  1  Z.  L 

11  1 — 8.  Was  Völund  hier  thut,  dass  er  von  der  Jagd  heim- 
gekehrt die  Ringe  zählt,  hat  er  nach  der  Meinung  des  Dichters 
jedesmal  gethan,  wenn  er  genöthigt  war  sein  Haus  für  einige 

Zeit  zu  verlassen.  Er  wollte  sehen,  ob  nicht  sein  Plan  Hervor- 
Alvitr  an  sich  zu  locken  gelungen  sei.  8,  oben  zu  6.  Er  sieht 
an  dem  fehlenden  Ringe,  dass  sie  da  gewesen.  Dass  er  sie  im 
ganzen  Hause  gesucht  habe,  verschweigt  der  Dichter  wieder; 
—  s.  oben  5  gengo  út  ok  inn  ok  um  sáz.    8.  oben  zu  3. 

12  1  Sat  hann  suá  lengi,  d.  h.  er  dachte  nach,  ob  Hervor- 
Alvitr  noch  ein  zweites  Mal  kommen  werde. 

12  4  uilialauss;  ein  dreisilbiger  Vers  wie  der  gleiche 
unten  29.    8.  oben  zu  5. 

12  3.  4  ok  hann  uaknapi  uilialauss;  s.  unten  31,  8ig.  sk.  21 
enn  bón  uaknaþi  uilia  fírþ. 

12  5  uissi  sér  at  hQudom ;  uita  hat  hier  die  Bedeutung 
'sehen',  'fühlen',  'bemerken'  s.  Fritzner  III^  970^,  Thorkelsson 
Om  digtningen  7V  svo  allur  l^drinn  vissi.  Vgl,  das  perfectivische 
'haben'  zu  Hym.  23. 

12  6  nauþir,  die  Bedeutung  'FesseV  ist  nur  hier  sicher 
belegt.  Die  fQluar  nauþir  Fafn.  46  (B.  Sigrdr.  1)  sind  vielleicht 
nur  ein  Bild.    Vgl.  got  naudibandjos. 

12  5 — 8.    Mehrfach  ähnlich  mit  Deors  Klage  Iff.  Wéland 

EddA  IL  19 
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him  —  wræces  cnimade  —  siþþan  hine  Nfðhad  on  néde  legde, 
Bwoncre  seonobende  — ;  Niedner  Zs.  f,  d.  AU.  XXXIII 36  Anm. 

12  s — 8.  Die  Fesselung  durch  Nidhudhs  Mannen  fehlte 
s.  oben  zu  3,  —  d.h.  sie  ist  bloss  durch  den  Reflex  auf  Volund 
dargestellt  S.  Heinzd  Beschreibung  der  isländ,  Saga,  WSB. 
1880  S.  [227]  123. 

13  1  Huerir  ro;  s.  m  Vafthr.  7. 

13  3  besti  byr,  nur  hier;  es  muss  Dativ  «eiw  und  VSlund 
bezeichnen;  s.  die  Parallele  aus  Deor  oben  zu  12.  Byr  Icann  für 
bur  stehen^  s.  Bugge  Scem.  E.  Xf.;  auch  in  Egils  Sonatorr.  17(18) 
haben  die  Hss.  z.  Th.  byr  und  bir  für  burr.  Dann  müsste  in 
besti  der  Name  seines  Vaters  oder  seiner  Mutter  stecken.  Byir, 
burr  verlangt  einen  Oenitiv,  da  es  nicht  me  mqgr  auch  'Mann 
im  Allgemeinen  heisst, 

13  4  bundo,  Hauptstab  auf  letzter  Hebung;  s.  unten  32. 

13  5.  6  Níþuþr,  Niara  dróttinn;  s.  oben  zu  7. 

13  8  uisi  álfá;  s.  oben  zu  11. 

13  7 — 10.  Úlfdalir  gehört  also  Nidhudh,  ist  nach  der  Prosa 
vor  1  schwedisches  Oebiet. 

14  1  þax,  dort  wo  du  es,  das  Gold,  gefunden  haben  wiUst. 
14  2  Á  Grana  leiþo.  Da  die  auch  wenig  scheinbaren  granar 

des  Ochsen  oft  erwähnt  werden,  klappa  um  granarnar,  so  ist 
die  Benennung  eines  Pferdes  darnach  nicht  unglaublich.  S. 
den  Männemamen  Hrosshársgrani  in  der  Oautreks  s.  und  Faxi, 
Freyfaxi  u.  s.  w.  als  Pferdenamen  von  der  Mähne.  —  Leiþo  ist 
eine  vereinzelte  Form  des  Dativs  Sing,  für  leiþ;  s.  reiþ,  Dat. 
Sing,  reiþo,  später  reiþ,  ebenso  solo,  s6l,  róto,  rot,  F.  Jonsson 
Krit  Studier  46.  —  Der  Weg  Oranis  ist  der  von  der  Onita- 
heide  zu  Gktnnar,  Fafn.  41,  zu  Sigrdrifa  auf  Hindarfially 
Fafn.  vor  46  (B.  Sigrdr.  vor  1)  oder  zu  Heimir  Qrip,  27,  also 
in  Deutschland.  Wie  AtlaJcv.  5.  6  erscheint  hier  die  Vorstellung 
von  der  goldreichen  Onitaheide  ohne  die  des  auf  dem  Oolde 
liegenden  Drachen.    Missverständniss  des  Rheingoldes? 

14  B  hugpa;  s.  über  das  Praeteritum  zu  Vafthr.  2. 

14  4  fÍQllom  Rinar;  s.  die  Rosmofiqll  Rinar,  bei  denen  der 
Wohnsitz  Ounnars  ist,  AtUhv.  19.  Der  Genitiv  zeigt  nur  eine 
locale  Nähe  zu  dem  regierenden  Substantiv  an  wie  Atldkv.  15 
liþskiálfar  diúpa,  s.  Anm.,  19  RQsmufÍQll  Binar,  Rigsth.  8  sonr 
húss,  Fragm.  Sn.  E.  II  2  s:%uar  beþiom  á,  —  Solarlj.  75  beilags 
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anda  himins,  Mlif  Thorsdr.  12  flesdrótf  íuu  nesia,  Sighvat 
Heimsir.  8.  223  Herdala  gQnga,  s.  S.  222. 

14  1 — 4.  Nidhudh  sagt:  Hier  ist  es  nicht  vne  in  Deutsch- 
land,  in  deinem  Vaterland,  wo  man  das  Oold  auf  der  Strasse 
findet,  d.  h.  auf  der  Gfnitaheide,  —  hier  habe  nur  ich  Oold: 
wenn  du  also  auch  welches  hast,  so  musst  du  es  mir  gestohlen 
haben.    8.  Edzardi  Germ.  XXIII 171. 

13. 14  1 — 4.  Über  den  Gegensatz  in  der  Auffassung  der 
Person  Tolwnds  hier  v/nd  in  der  Prosa  vor  1  s.  daselbst  zu  Z.  4. 5. 

14  5  meiri  mebti^  'noch  mehr  Gold',  als  die  Ringe,  welche 
Nidhudh  bei  Volund  gefunden  hatte  und  ihm  jetzt  vorhält. 
Über  *noch'  s.  zu  Vspalð.6.  —  Über  das  Enjambement  s. 
daselbst 

14  7  uér  heil  hiú,  'als  glückliche  Gatten*;  s.  zu  Harb.  o. 
—  Uér,  7iicht  uit,  weil  Volu/nd  an  die  Zeit  denkt,  als  er  mit 
seinen  Brüdern  mit  seiner  und  deren  Gattinnen  sich  des 
Goldes  freute. 

14  8.  Heima  braucht  nicht  ein  von  ülfdalir  verschiedenes 
Locol  vorauszusetzen,  also  bei  Nidhudh;  das  wäre  nur  der 
Fall,  wenn  das  heima  uera  allein  —  ohne  heil  hiú  —  dem 
gegenwärtigen  Zustand  gegenübergestellt  vmrde.  Das  VerhSr 
findet  gleich  an  Ort  und  8tdle  statt, 

14  5 — 8.  Wehmüthige  Erinneru/ng  an  früheres  Glück  wie 
Gudhr.I20. 

15  1. 2  Hlaþguþr  ok  HeruQr  borin  uar  HlQpué ;  s.  den 
Singular  des  Verbs  bei  dem  ersten  mehrerer  8ubjecte  H.  Hund.  II 
vor  17  þar  uar  HQgni,  fapir  Sigrúnar,  ok  synir  hans  Bragi  ok 
Dagr,  8ig,  sk.  20,  Bigsth.  16,  —  Örvar  s.  C.I8.4  Þá  segir 
Grimr  ok  IngiaJdr,  C,  XVIII  8.  67  á  Selund  ueit  ek  berserki 
þá  fimm  — ,  heitir  Brandr  ok  Agnarr,  Äsmundr  ok  Ingialdr  ok 
Álfr,  8n.  E.  1 394.  —  Vgl.  über  den  Singular  des  Verbs  bei 
pluralischem  Subject  zu  H  Hv/nd.  1 49. 

15  4  Kiára  dóttir;  ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  5. 

16  1 — 4  sind  attributivische  Ausführung  von  uér  in  14  7; 
s.  zu  Lokals.  25. 

16  1  hon  kann  sich  nur  auf  die  Gemahlin  Nidhudhs  be- 
ziehen, nicht  so  sehr  wegen  der  Parallele  unten  28,  als  weil 
eine  Beziehung  auf  Hervor -Älvitr,  die  nicht  unmittelbar  vorher 
genannt  ist,  zu  der  Annahme  einer  ausführlich  geschilderten 

19* 
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häuslichen  Scene  zwischen  Völtmd  und  seiner  Frau  führen 
würde,  die  unwahrscheinlich  ist  Dann  aber  muss  vor  16  1 
etwas  fehlen,  vielleicht  nur  ein  Prosasaiz,  —  s.  zu  H.  Rund. 
II 21,  —  in  dem  die  Überführung  VÖlunds  in  das  Haus 
Nidhudhs  umd  dessen  Oemahlin  erwähnt  wurde.  —  Allerdings 
ist  das  Altnordische  in  der  Verwendung  der  Pronomina  sehr 
frei.  Zu  den  Anz.  f.  d.  Alt.  XIV  51  angeführten  Fällen  kann 
man  fügen  K  Hund.  II 19,  —  Vols.  th.  C  XXVI  8.  Í4^^  þeir; 
da^  bezieht  sich  auf  Sigurdh  Brynhild  und  Heimir  mit  den 
Seinen  auch  Brynhild,  s.  C.  XXIV  S.  138,  Oydh.  s.  C.  II  8.6  h 
hann,  der  Beamte  desAntiochus,  der  zuletzt  S.  523  genannt  worden 
war;  dazwischen  ist  von  andern  Personen  die  Rede,  KroTcar. 
s.  C.  IV  8.  27 16,  wo  sich  þeir  nicht  auf  die  unmittelbar  vorher 
genannten  Personen  bezieht;  Hervar.  s.  Red.  1  C.  X  8.  233  3 
Dóttir  þeira,  wo  das  Pronomen  auf  Heidhrek  und  jene  Hergerdh 
deutet,  welche  C.  IX  8.  232  24  zuletzt   erwähnt   worden  ist, 

—  dazwischen  ist  von  der  früheren  Frau  Heidhreks  die 
Rede.    In   der  Red.  II  C.  VIII  8.  332  l  ist  das  vermieden-. 

—  Vgl.  Cleasby-Vigf  unter  hann.  8.  zu  Hyndl  17.  Aber 
irgend  eine  Anknüpfung  an  einen  vorher,  benannten  Begriff 
ist  immer  möglich. 

16  2  ennlangan  sal;   s.  unten  28  und  zu  8hirn.  3. 

16  4  stilti  TQddo;  *sie  sprach  leise*,  um  Völund  nicht  zu 
beleidigen,  er  hörte  ihre  Worte  aber  doch.  —  Stilla  ist  hier 
nicht  comparativisch'ingressiv  gemeint,  es  heisst  hier  nicht  eine 
frühere  laute  Rede  im  Ton  herabstimmen,  sonderet  ^mit  leiser 
8timme  sprechen  .  8.  H.  Hund,  1 6  huessir  augo,  'er  hat  scharfe 
Augen  ,  Ovdhr.  II  22  aukit  'gemachV,  Atlam.  1  éxto  eiaméli 
^sie  berieten  sich  eifrig',  2.  79. 116,  —  41  illt  mundo  þér  lengia, 
60  auka  hann  stóran,  Baldrs  dr.  4  ær  mér  hefir  aukit  ærfit 
sinni,  Rigsth.  24  álm  beygia,  32  hlifar  bendu  'sie  machten  ge- 
wölbte 8childe\  (ramm)  aukinn  Hyndl.  33.  36.  41  'reich  begäbt', 
'gewaltig',  -^  Einar  8n.  E.  I  502  Hykkat  lá  kyrþu  uini  óra 
'dass  das  Meer  unsere  Freunde  in  Ruhe  gelassen  hat\  abers. 
F.  Jonssons  Aasgabe,  Thjodholf  Arn.  HeimsJcr.  8.570  uér  aukum 
kaf  króki  'wir  werden  den  Anker  versenken',  8norri  Hattat.  15 
hiarta  huetr,  64  Hilmir  st^rþi  huQssu  suerþi  heila  grundar 
meginundir,  Oislason  Efterl.  8krift.  132  st^ra  'lade  voxe\ 
'lade  blivefra  intet  til  noget\  —  vgl.  auch  8tr.  31.  53,  —  Bisks. 
II 205  8tr.  14  tákn  frógþist  (miraculum  darum  patratum  est). 
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Sturla  Fms.  IX  515  enn  iimdrótt  elda  kyndi  bQþuar  T^s  (gladios 
micantes  vibrdbat),  — Auch  im  Mittelhochdeutschen  kann  méren, 
niawen  heissen  ^ etwas  in  hohem  Orade%  'als  etwas  neues  thun, 
' atAsführen\  ebenso  spätlateinisch  'magnificare',  'multiplicare\ 
Ecclesiastes  2  4, 10  li,  —  WaÜhariu^llSl  cantu  patefecit  ocellos 
*sie  hielt  ihre  Augen  singend',  'durch  Oesang  offen,  —  Ariosto 
Orlando  f.  VII 60  perchö  il  ventre  etemamente  claudi?  'warum 
bleibt  dein  Schooss  evng  verschlossen?  —  Verwandt  sind  solche 
poetische  Redeweisen  me  Skuli  Thorst  Sn»  E.  1400  baþ  ek 
Holga  haugþQk  s^ma  baugum,  'ich  schmückte  Holgis  Grab  mit 
Ringen ,  gleich: 'ich  besass  das  mit  Oold  geschmückte  Grab 
Holgis',  gleich :\ch  besass  viel  Gold',  aber  s.  F.  Jonssofis  Aus- 
gabe, Ivar  Ingim.  Fms.  VII 344  þann  uetr  enn  náfesta  naþra 
deyddi  hugfnllr  konungr  meþ  Háleyiom  'der  König  tödtete  die 
Schlangen  in  Halogaland\  'der  König  verbrachte  den  Schlangen- 
tod  in  Halogaland\  'der  König  überwinterte  in  Halogaland', 
Hier  wird  gar  kein  'Thun'  nur  ein  ^ Haben'  von  den  er- 
wähnten Personen  ausgesagt,  sprachlich  aber  ihnen  ein  Handeln 
zugeschrieben,  S.  zu  H.  Hund.  II 16.  S.  über  uerþa  statt  uera 
zu  Grimn.  54. 

16  5.  6  era  sá  nú  b;frr.  Jetzt  als  Gefangener  sieht  Volund 
nicht  freundlich,  vertrauensivürdig  aus,  sondern  scheu  und 
bösartig  wie  ein  hrakd^.  Wenn  die  Königin  ihn  auch 
früher  nie  gesehen  hat,  so^  kann  sie  sich  doch  leicht  vorstellen, 
dass  dieser  Elfe  —  Str,  11. 13  —  nicht  immer  so  ausgesehen 
hat    Ihre  Bemerkung  ist  Einleitung  zu  Str.  17. 

Prosa  vor  17  Z.3  er  bann  tók  af  bastino;  s.  oben  zu  9. 
—  Über  Prosa  in  den  Götterliedem,  die  noch  vor  18  erscheint, 
s,  zur  Prosa  vor  Skirn.  11. 

17 1.  Tenn  hánom  teygiaz  kann  das  Zähneblecken,-  fletschen 
als  Zeichen  der  Begierde  bedeuten,  vgl.  glotta  uiþ  t(}nn,  um 
t(jnn,  s.  Cleasby  Vigf.  glotta,  —  oder  vielleicht  unser  Lang- 
werden  der  Zähne,  was  auch  Begierde  andeutet,  da  teygia  in 
sinnlicher  Bedeutung  'strecken'  vorkommt  Aber  belegt  ist  die 
Phrase  nicht;  wol  aber  eine  sehr  ähnliche,  ú&tSLansi'subridere*, 
Cleasby- Vigf usson  635^  und  Moebius  zu  Korm.  s.  S.  143  (zu 
C.  XVII  S.  36).  Die  betreffende  Stelle  in  der  Korm.s.,  der  5. 
und  der  Anfang  des  6.  Verses  der  Str.,  heisst  nach  der  einzigen 
Pergamenthandschrift:  trauUa  ma  ek  of  teia  tanna,  was  Moebius 
als  trauþla  má  'k  of  tœia  tanna  herstellt.    Es  scheint  also,  dass 
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tœia,  später  tóia  tióa  tyia  'helfen*  für  úá  'zeigen*  antreten 
konnte,  wie  in  weiterem  Umfang  tiá  für  töia  w.  s.  w.  Die 
Sehreibung  teygiaz  an  tMiserer  Stelle  kannte  aber  geradem 
tdbiaz  bedeuten,  da  in  B  ej  für  0  gebraucht  wird  und  gi  für  j, 
Bugge  8,  IX.  XIL  Dann  hätten  wir  eine  Annomin<xtum  mit 
téþ;  s.  zu  Str.  19.  30  und  zu  Vspa  6.  'Er  zeigt  die  Zähne, 
lacht  begehrlich  oder  höhnisch*.  Vgl.  Wadstein  Ar kiv  XVIII 180. 
17  2  er  hánom  er  téþ  snerþ.  *  Zeigen^  ist  wol  nur  phraseo- 
logisch: gemeint  ist  'wenn  er  zufällig  das  Schwert  sieht  \ 

17  5  Ámun;  nur  noch  H.  Hund.  II 11  ámunir.  Die  von 
Bu^ge  erschlossene  Bedeutung  ^ähnlich*  erklärt  Olsen  Arkiv 
IX  228.  Vgl.  áþekkr,  zu  Vspa  35. 

17  5.  6  Aman  ero  augo  ormi  þeim  enom  frána.  Über  diese 
Brachylogie  —  statt  augom  orms  —  die  aber  im  Alimordischen 
selten  sein  muss,  s.  Bugge  410^,  422^.  —  Hier  ist  das  Glänzen 
des  Auges  Zeichen  der  Oemüthsbewegung  wie  Oudhr.I24; 
s,  Egils  Arinbj.  dr,  6  ormfránn  enaimáni  des  erzürnten  Königs, 
oder  Sn.  E.  1 188  eldar  brenna  ðr  augom  haus  ok  nqsnm,  von 
Fenrir  der  zum  Wettkampf  zieht.  Der  Vergleich  erscheint  auch 
Rigsth.  23  QtuI  náni  angu  sem  yrmlingi,  wo  aber  nur  die  edle 
Abkunft  gekennzeichnet  werden  soll;  s.  zu  H  Hund.  16. 

17  7.  8  snipit  er  hami  sina  magni;  Snipa  mit  Acc.  der  Pers. 
und  Dat.  der  Sache  kommt  nur  hier  vor;  Fritzner  111459^ 
erinnert  an  sneyþa  e — ^n  e — ^u.  Die  Construction  ist  wohl  nach 
dem  Muster  von  stela,  nema  gebildet;  s.  Wisén  Hj'eltesángeme  33 
und  oben  zu  Hav.  96.  —  Ist  diese  Verstümmlung  Volu/nds,  deren 
Wirkung  einer  Fesselung  gleichkommt,  aus  einem  Missver- 
ständniss  des  angelsächsischen  seonobende  —  toie  die  Hand- 
schrift liest  — ,  Deors  Klage  6,  hervorgegangen?  Das  Adjec- 
tivum  swoncre  passt  daselbst  nur  zu  -bende,  nicht  zu  -bemie, 
une  man  gelesen  hat  Vgl  Heljand  4866  binithion  bléca  C, 
bendiun  bléca  Jf,  wo  letzteres  Unsinn  ist.  S.  oben  zu  Str.  12 
nauþir  —  néde.  Über  seonobende  s.  zu  Vsfpa  35  l — 4  H.  Aber 
das  Missverständniss  fällt  vielleicht  eher  dem  Angelsachsen  zur 
Last;  denn  auch  die  Thidhriks  s.  hat  die  Verstümmlung  C. 
LXXII  S.  86  und  sie  ist  mit  dem  Fliegen  Volunds  pragmatisch 
verknüpft,  —  abgesehen  von  der  Parallele  Vulkan,  Minerva^ 
Ei'ichthonius,  —  Wieland,  Bödhvild,  Witege  mit  dem  slungen. 

17  10  Í  Séuarstoþ;  s.  unten  20.    Die  Prosa  vor  18  hat 
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Sjfeuarstaþr.  —  Auch  die  Prosa  vor  1  Z.  26  hat  den  Namen 
Suanhuit  in  andrer  Gestalt  als  das  Gedieht 

Vor  18  Z.  3  Í  hólm  einn.  Dass  Volimd  seine  Schmiede 
auf  einer  Insel  hatte,  war  nicht  die  Vorstellung  des  Dichters; 
s.  unten  20.  24.  27.  Es  kann  nur  eine  Landzu/nge  gemeint 
sein  oder  überhaupt  ein  abgelegener  Platz  am  Wasser;  s,  zu 
^y  unten  27.  —  Die  Ermordu/ng  der  Knaben  durch  Volund,  Str.  22, 
wäre  gleich  verrathen  worden,  wenn  sie  einen  Fährmann  ge- 
braucht  hätten  um  zu  Volund  zu  gelangen.  Natürlich  gilt  das 
nur,  wenn  der  Dichter  klare  Vorstellungen  hatte;  s.  oben  zu  3. 

18  1. 2.  Die  Ällitteration  wird  hergestellt,  wenn  man  mit 
Zufpitza  Anzeiger  f.  d.  Alt  IV 148  f  Sek  statt  Skinn  liest  S.  Halli 
Fms.  VI  363  sék  á  síþu  þá  leika  suerþ  rughleifa  skerþi,  eine 
Stelle,  die  schon  Bugge  verglichen  hat,  der  aber  Leikr  für  Skinn 
zu  lesen  vorschlägt. 

18  7.8  Sa  er  mér  fránn  m^kir  fiarri  borinn;  s.  Helr,  6 
Lei  hami  nára  hugfuUr  konungr  átta  systra  undir  eik  borit 

18  9. 10.  Wenn  Volund  nicht  hofft,  dass  ihm  das  Schwert 
jemals  in  die  Schmiede  gebracht  werde,  so  denkt  er  vielleicht 
an  die  ünvenvüstlichJceit  desselben,  die  nie  eine  Ausbesserung 
nöthig  machen  werde. 

18  8—10.  Das  wiederholte  borinn  hann  rhetorische  Wirku/ng 
beabsichtigen. 

18  12.  Durch  die  sehnsüchtige  Erinnerung  Volumds  an 
Hervor 'Alvitr  Str.  11. 14. 15  wnd  hier  verbindet  der  Dichter  die 
beiden  Hauptmotive  der  Fabel,  die  Geschichten  von  den 
Schwanenjungfrau^n  und  von  der  Gefangenschaft  und  Be- 
freiung Volunds.    S.  unten  zu  26. 

18  13.  Bíþka  ek  þess  bot  kann  heissen  'ich  erwarte,  ver- 
hoffe mir  keine  Vergütung  dafür',  oder  'ich  werde  keine  Ver-^ 
gütung  dafür  erhalten  .  Vgl.  Hallfredh  Erfidrapa  27  bíþa 
mnnk  þess  —  aldrigi  bóta;  Grog.  4,  Fjölw.  48,  Niedner  Zs. 
f.  d.  AÜerth.  XXXIII 31.  —  Der  Ausdruck  bereitet  auf  das 
Folgende  vor. 

18  14  bauga  rauþa;  Bödhvild  hat  nur  einen  Bing,  s.  Prosa 
vor  17  und  9.     Über  den  Plural  s.  zu  Vspa  6. 

19  3  uél;  eine  Art  Wortspiel:  Volund  zeigt  sich  als  bqlua 
smiþr,  Lokas.  40,  Fafn.  34.    S.  zu  Vafthr.  8. 

19  3.  4  uél  gerþi  hann  heldr  buatt;  s.  Vspa  35  H  helldr 
náru  harþgier  hqft  ör  þQrmum. 
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19  1 — á.  Vielleicht  dachte  der  Dichter  hier  an  die  Ver- 
fertigung der  Flügel,  aber  nicht  aits  natürlichen  Federn, 
sondern  aiis  Metall;  s.  zu  ThrymsTcv.  4. 

20  2.  Á  dyr  siá  scheint  hier  soviel  als  Í  dyr  siá,  'durch 
die  Thür  ins  Innere  des  Hauses  sehen\  —  Der  Vers  ist  drei- 
silbig;  s.  oben  zu  5. 

20  L  2.  Drifo  —  síá  drückt  das  zufällige  Anlangen  der  zwei 
allein  herumstreifenden  Primen  an  der  Thür  des  Schmiedes 
aus,  dessen  Wohnv/ng  nicht  auf  einer  Insel  war;  s.  oben  zu  18. 
Über  solche  Infinitive  mit  u/nd  ohne  at  ohne  den  Begriff  der 
Absicht  s.  zu  Vafthr,  6,  —  vgl.  zu  Ovdhr.  II 18. 

20  7  opin  uar  Ulúþ,  *  Volund  fasste  seinen  bösen  Entschlüsse 
—  lllúf)  nur  hier;  aber  illúþigr  kommt  in  der  Bedeutung 
'übelgesinnt*  vor.  —  Li^t  in  opin,  auf  die  kista  und  Tolunds 
Bosheit  bezogen,  ein  Wortspiel  vor?  8.  Str.  17.  30.  —  In  der 
Thidhr.  s.  C.  LXXUI  Ä  89  heisst  es  von  Velent  nach  der 
Tódtung  der  Knaben:  firir  þuí  at  eigi  skorti  grimleikinn  meþ 
hánom,  enda  uáro  allqpr  tilbrigþin  ^er  war  von  sehr  bösartiger 
Oemüthsart\  —  Zum  Gedanken  vgl.  Atlam.  7.  77  sfn  uar 
soipuisi. 

20  5—8;  s.  unten  22  1—4. 

20  10  s^ndiz,  nicht  im  Gegensatz  zur  Wirklichkeit;  s.  über 
glikr  zu  Vspa  35. 

20  13. 14.  Völund  verschiebt  seinen  Mordplan,  trotzdem 
die  Knaben  allein  sind  —  vor  einer  Begleitung  konnte  er  die 
Worte  20 13  ff.  nicht  sagen  — ,  auf  den  nächsten  Tag,  weil  er 
nicht  unssen  kann,  ob  die  Knaben  nicht  zu  Hause  von  der 
Richtung  ihres  Spaziergangs  etwas  gesagt  haben  oder  auf  ihrem 
Weg  beobachtet  worden  seien,  —  wenn  seine  Vorstellungen  klar 
waren;  s.  oben  zu  3. 18.  —  S.  Jiriczek  Heldensage  1 52  und 
oben  zur  Prosa  vor  18. 

21  1. 2  meyiom  ok  saJþióþom,  'den  Dienerinnen';  s.  salkomu 
Die  Knaben  sind  also  noch  so  jung,  dass  sie  unter  weiblicher 
Aufsicht  stehen.  —  Salþióþ  nur  hier;  s.  saldrðtt  Hav.  98. 

21  4.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  mik; 
s.  oben  zu  2. 

21  7.  Die  Praeposition  á  könnte  auch  zu  annan  in  Vers  6 
gehören ;  s.  zu  Hav.  80.  Aber  kalla  hat  auch  den  blossen 
Accusativ  bei  sich. 
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21  8  baug  siá,  'Ringe',  —  nicht  ^die  Ringe,  —  schauen  ; 
8.  ZU  Vspa  23. 

22  1—4;  s.  oben  20  5—8. 

22  7  undir  fen  fÍQture,  Much  verweist  auf  das  salz- 
burgische Fesselgruebn,  eine  Vertiefung  im  Herd,  in  der  die 
Glut  aufgehoben  wird,  Schmeller  I  777  Festlgrueben  (Ober-Inn) 
mit  derselben  Bedeutung.  Das  Wort  unrd  nach  Schmeller 
allerdings  auf 'fesf,  'einfesten*  bezogen;  aber  woher  stammte 
die  Ableitung?  Und  st  für  ss  findet  sich  auch  in  den  'Festeln^ 
des  Pferdes,  oder  im  'KestV,  fränkisch,  bairisch  für  'KesseV 
DWB,  V  620.  Aber  an  unsrer  Stelle  könnte  'FesseV  nur 
etwas  ähnliches,  nicht  das  Gleiche  bezeichnen.  Wenn  sich  in 
einer  Vertiefung  Schlamm,  fen,  findet,  ist  sie  zur  Aufbewahrung 
von  Kohlenglut  ungeeignet;  vielleicht  eine  Rinne  im  Boden 
zur  Aufnahme  von  Asche  und  Wasser.  Vgl.  Thidhrikssaga  C. 
LXXIII  S.  88  von  Völund  und  den  Söhnen  Nidhudhs  ok 
sk^  undir  smiþbelgi  sína  í  grQÍ  eina  diúpa.  Diese  Orube  wird 
später  aflhella  genannt  und  in  Räthsds  Weise  umschrieben, 
ok  par  sagþi  bann  út  fara  uind  en  inn  uatn;  þat  uar  þá  er 
bann  kéldi  afl  sinn,  C.  LXXVI  und  S.  93.  95  in  der  zweiten  Hs. 
Neuisländisch  heisst  n6r  (mór)  *hœrdetrug\  'lacu^fabrorum  offici- 
nalis',  'a  smiths  trough\  —  Schlamm  in  der  Schmiede  wol  er- 
klärlich, da  man  das  Eisen  im  Wasser^  abschrecke  und  die  Kohlen 
durch  Spritzen  mit  Wasser  anfacht  —  Das  Motiv  fÍQturr*J?awd' 
wiederholt  sich  nach  8.9.12;  vgl.  NiednerZs.f.d.Alt.XXXIII3L 

22  5—8;  s.  unten  33  5—8. 

22  9.  Þáfer  skálar  ist  ein  bildlicher  Ausdruck:  die  Schalen, 
welche  Vólund  aus  den  Schädeln  der  Knaben  machte,  sind 
schon  in  ihnen  vorhanden,  nur  mit  der  behaarten  Kopfhaut 
bedeckt.  —  Das  aus  der  langobardischen  und  slavischen  Sage, 
Schlözer  Nestor  IV 178. 180,  und  sonst  bekannte  Motiv  erscheint 
au^h  Atlam.  88. 

23  1, 2  Enn  6r  augom  iarknasteina,  *  Edelsteine  aus  den 
Augen  verfertigt'.  Über  Praepositionalformeln  als  Attribute 
s.  zu  Hav.  114.  —  Über  das  Wort  iarknasteinn  —  s.  auch 
GudJtr.  116,  III 8  —  s.  zu  Vspa  72. 

23  7  briöstkringlor,  nur  hier  und  unten  36. 
23  1 — 8.  Das  Motiv  von   Augen   und  Zähnen,   Str.  17, 
wiederholt  sich,  vgl.  Niedner  Zs.  f.  d.  Alt.  XXXIII 31. 
22.  23;  s.  unten  33.  34.  35. 
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24  3.  Nach  der  zweiten  Zeile  Tcann  gestanden  haben,  dass 
Bödhvild  den  Bing  als  sie  mit  ihm  vor  Leuten  prahÜe,  zer- 
brach. Nöthig  ist  das  aber  bei  der  sprunghaften  Darstellung 
des  Liedes  nicht.  S.  oben  zu  3.  Vielleicht  war  der  vollständige 
Satz  nur:  'sie  brachte  ihn  zu  Vohmd  (in  die  Schmiede),  nachdem 
sie  ihn  zerbrochen  hatte. 

24  1—6.  Vgl.  Thorsteins  s.  ViTc.  C.  XXII  Fas.  II 447:  ein 
Meines  Mädchen  (stúlka,  píka)  klagt  dem  Helden  hefi  ek  týnt 
gulli  minuj  —  ueit  ek  þat  muni  Sindra,  fQþur  mínum,  illa  lika, 
mun  ek  eigi  uqn  hirtingar.  Äu^h  Bödhvild  ist  ein  ganz  junges 
Mädchen,  das  noch  nicht  vollkommen  freie  Verfügimg  über 
ihren  Besitz  hat. 

25  4;  8.  Thidhr.  s^  C.  LXXIV  S.  90  sagt  Vdent  bei  der- 
selben Gelegenheit:  ok  er  þá  miklo  betr^  der  Bing,  en  áþr  en 
brotmn  uáferi.  Vgl.  Hallarstein  Bekst.  30  goþuefr  gerþust  — 
grán  ok  skinn  —  siþan  ÍQfn  eþa  fríþri. 

25  8  at  sama  hófi,  s.  Halfss.  C.  XV  8.  30  at  sQmu  hófi, 
'im  selben  Maasse\  'Orade%  nämlich  fegri  und  beöi 

24.  25  Das  Motiv  'Bing '  wiederholt  sich  nach  Str.  6.  8. 
9.  U.  17. 18. 

26  1  Bar  bann  hana  biöri,  'er  überwältigte  sie  mit  Bier 
tüie  bera  e — n  afli,  magni,  málum  'durch  einen  Ptocess\  Ähn- 
liches tviderfährt  Bolfriana  Thidhr.  s.  C.  CCLXXI  S.  243. 
Trunkenheit  von  Frauen  wird  au^ch  sonst  angenommen,  Eyrb, 
s.  C.  XIX  8.  68  Skalat  Qldmkkin  ekkia  —  hoppfQgr  af  þoí 
skoppa,  Thidhr.  s.  C.  CLXIX  8.170  HSgnis  Mutter,  —  AtlaJcv.  16 
ist  Oudhrun  nicht  oder  kaum  betrunken. 

26  á  sofnaþi.  Nach  Str.  27  tregþi  íqr  friþils  ist  wol  nur 
Betäubung,  nicht  vnrklicher  Schlaf  gemeint. 

26  7  nema  einna;  einna  bezieht  sich  auf  harma  minna  und 
steht  im  Plt4/ral  wie  Ovdhr.  III 6  Ufa  þeir  né  einir  þriggia  tega 
manna.  —  Da  Volund  in  dem  Monolog  Str.  18  zwei  Übel  erwähnt, 
die  er  erlitten,  vmd  zwei  Bacheacte  ausgeführt  hat,  so  scheint 
seine  Meinung  zu  sein:  das  erste  Übel,  das  mir  Nidhudh  zu- 
gefügt hat,  ist  die  Wegnahme  der  Binge,  dafür  habe  ich  die 
Knaben  getödtet,  —  das  zweite  ist  die  des  Sehwertes,  dafür 
habe  ich  Bödhvild  geschändet,  —  das  dritte  die  Lähmung  — 
vielleicht  mit  der  Gefangenschaft  zusammengefasst,  —  die  zer- 
schnittenen Kniekehlen  wirken  wie  Fesseln,  —  dafür  werde 
ich  mich  rächen,  indem  ich  fortfliegend  Nidhudhs  Absichten  ver- 
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eitle  tmd  ihn  ungestraft  auf  das  Bitterste  verhöhne.  Auch  in 
der  Thidhr.  s,  wird  die  Todtung  der  Söhne  tmd  die  Verführung 
der  Tochter  ausdrücklich  als  Bache  für  die  Lähmung  be- 
zeichnet a  LXXIIL  LXXVL  LXXVIII  Ä  89.  92.  94.  Nach 
d^  Todtung  der  Söhne  heisst  es:  Ok  þðttiz  hann  nú  hala  hemt 
Bin  nokkuoty  n^r  sem  meirr  uerþr  eþa  eigi,  nach  Verführung 
BödhvUds  Nu  hefir  Vdent  hemt  siimar  suíuirþingar  umí  in 
der  Bede  an  den  König  C.  LXXVIIL  Vgl.  Siurlwnga  II 174 
Nu  hefir  mildum  goldit  Gizurr,  suá  at  ek  uissa,  uiþum  Mistar 
glöþa  miiming  skaþa  sínna. 

26  8  íuiþgiamra,  nur  hier;  s.  Qfundgiam.  Über  íuiþ- 
s.  zu  Vspa  2.  ÍQÍþgiamra  Tcann  nicht  wol  subj'ect.  Oen,  sein, 
da  harmr  hein  Nomen  actionis  ist  Vielleicht  ist  das  Wort  wegen 
der  vorhergehenden  Genitive  au^s  íuiþgÍQrnom  entstellt,  wobei 
der  Singular  oder  der  Plural  —  mit  Bezug  auf  die  boshafte 
Konigin  —  gemeint  sein  kann.  —  Bugge  The  Home  of  the 
E,  P.  XXII  denkt  an  ein  ags.  *inwidgym,  gleich  inwitsorh. 

271.2  Uel  eky  kuaþ  ÜQlundr,  uerþa  ek  á  fitíom  • 
Ein  Aasruf  uel  ek  ist  nicht  nachgewiesen.  Aber  vgl.  Ems, 
V  230  'Ek  suä  heiir,  kuaþ  sá,  'ek  skal  maka  honum  háþung' 
von  einem,  der  dem  andern  einen  Possen  spielen  will;  etwa 
^So  wahr  ich  lebe,  dem  vnll  ich'  — ,  Orettiss.  C.  LXXVIl 
S.  170  Suá  nil  ek  heil  systir!  her  er  kominn  Grettir  ÁsinuD 
darson,  —  Ej'ölsv.  48,  —  alts.  uuela,  that  — ,  Uerþa  ist  bei 
dieser  Auffassung  wünschender  Conjunctiv  Praesentis.  Die 
Phrase  uerþa  á  fitíom  ist  soviel  als  das  prosaische  uera  &  f ötum, 
fuhtrisch  durch  uerþa  ausgedrückt,  s.  übrigens  uerþa/íír  uera 
zu  Orimn.  54  und  komaz,  standa,  f^raz  &  f^tr;  vgl.  Niedner 
Zs,  f  d.Alt.  XXXVIII 32  Anm.  Stau  tótr  ist  hier  den  Umständen 
entsprechend  fitiar  gesetzt,  wenn  nicht  fit  hier  das  ganze  Bein 
bedeutet;  s.  Oislason  Efterl.  Skr.  1 34.  —  Dass  das  Inquit  im 
Verse  steht,  kommt  sonst  in  dem  Gedicht  nicht  vor,  ist  aber 
bei  dem  geringen  Umfang  desselben  von  keiner  Bedeutung; 
s.  die  ausführlichen  und  fehlenden  Inquit  in  Hamdh.  —  Doch 
lässt  das  schwierige  Verspaar  auch  eine  andere  Auslegu/ng  zu. 
Uel  ek  kuaþ,  ÜQlundr:  uerþ-a  ek  á  fitiom.  Uerþa  ek  für  das 
gewöhnliche  uerþka  ek  genommen,  Oislason  Um  frumparta  234, 
Der  Sinn  wäre  dann:  so  wie  Volund  in  dem  Monolog  Str.  18 
gesagt  hat,  dass  er  sein  Schwert  und  seine  Binge  niemals  mehr 
sehen  werde,  so  habe  er  auch  damals  geklagt,  dass  er  nie  mehr 
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auf  seinen  Füssen  stehen  werde  —  entweder  in  ausgefallenen 
Versen,  oder  er  theilt  es  uns  jetzt  mit  UQlundr  wäre  dann 
Apposition  zvii  ek;  s,  zu,  LoJcas.  6;  vielleicht  emphatisch:  'ich, 
der  weise  Volund\  Der  Ton  der  Rede  aber  wäre  humo- 
ristisch, s.  Str.  27  5  htóiandi:  'Ich  habe  gesagt,  ich  werde  nie- 
mals auf  meinen  Beinen  stehen;  das  ist  richtig.  Aber  ich 
brauche  es  jetzt  auch  nicht  mehr\  Bei  dieser  Erklärung  ent- 
fiele das  in  unserem  Liede  vereinzelte  metrische  Inquit  dieser 
Strophe.  Aber  uerþa  für  uerþka  ist  nicht  belegt.  —  Die  Flügel 
hat  sich  Völund  nach  der  Meinung  des  Dichters  wahrscheinlich, 
während  seiner  Gefangenschaft  aus  Metall  gemacht;  s.  oben 
zu  19.  Das  erforderte  Zeit.  Es  ist  also  begreiflich,  dass  Völund 
seine  Rachegelüste,  sobald  sich  Gelegenheit  darbot,  schon  eher 
befriedigte^  tvenn  er  auch  im  Besitz  von  Flügeln  es  später 
sogar  mit  grösserer  Sicherheit  hätte  thun  können,  —  Wenn  man 
annimmt,  dass  Bödhvilds  Bing  ein  Flugring  war  und  Völund 
dadurch,  dass  sie  ihn  zur  Schmiede  brachte  die  Fähigkeit  fort- 
zufliegen erhielt,  so  wären  alle  siebenhundert  Ringe  Volunds 
Flugringe  gewesen  und  die  Handlungsweise  Volunds  bei  seiner 
Absicht  Hervor -Alvitr  zuräckzulocken  unbegreiflich,  s.  oben 
zu  6,  ebenso  wie  das  lange  Verweilen  in  der  Gefangenschaft, 
da  er  sich  auch  bei  Mdhvdh  Flugringe  hätte  schmieden  können 
wie  Str.  6. 

27  5—7  hl^iandi  —  grátandi.  Dieselbe  Antithese  unten  37. 

27  8  6t  eyio;  ey  kann  hier  Auland,  Land  am  Wasser 
sein;  s.  Fritzner.    Aber  6t  ist  auffällig.    S.  zu  H  Hund.  113. 

27  8. 9  tregþi  fqr  friþils.  FriþiU  kommt  nur  hier  und 
Oddr.  vor  1  vor;  s.  mhd.  friedel.  Der  Ausdruck  deutet  an, 
dass  der  Act  von  Str.  26  mehr  eine  Verführung  als  Schändung, 
Nothzucht  war.  —  Das  Pronominalobject  fehlt;  s.  zu  Grimn.  L 

27  10  ok  ÍQþur  reiþi,  ist  futurisch;  s.  zu  Hym,  20. 

28  1.  Kunnig  wird  die  Königin  genannt,  weil  ^ie  die  Ge- 
fährlichkeit Volunds  auch  in  der  Gefangenschaft  erkannt  hat; 
s.  oben  17  und  kunnigri  oben  23,  unten  34. 

28  2.  3;  s.  oben  16. 

28  4  endlaDgan  sal;  s.  oben  16  und  zu  Skirn.  3. 

28  1—4.  Die  Königin  ist  im  Freien,  sieht  Völund  fliegen 
und  geht  hinein  es  dem  König  zu  sagen.    S.  oben  zu  3. 

28  ð.  6  enn  bann  á  salgarþ  settíz  at  huílaz.  Salgarþr  in 
dieser  Bedeutung  nur  hier,  —  in  Poesie  auch  für  ^Schwert'  (?) 
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Gemeint  ist  wol  das  hochangebrachte  Fenster,  als  Theil  der 
Hauswand,  Edzardi  Genn.  XXI1I172  verweist  auf  Sn.  E. 
1 284  Loka  hafþi  þat  hent,  þá  er  hann  flaug  —  meþ  ualsham 
Friggiar,  at  hann  flaug  fyrir  f oruitni  sakar  Í  Geirraþargarþa^  ok 
Bá  þar  hQll  mikla,  ok  settiz  (settiz  þar  á  ü)j  ok  sä  inn  of  glugg. 
enn  Geirreþr  leit  Í  mðti  hönum  ok  m^lti,  at  taka  skyldi  fuglinn 
ok  fóra  hðnum,  enn  sendimaþr  komst  nauþuliga  á  hallar  uegginn : 
Buá  uar  hann  hár.  S.  auch  Vols.  th.  C.  XXIV  S.  136  fl6  hans 
(Sigurdhs)  haukr  á  háfan  tum  ok  settist  uiþ  einn  glugg.  Sigurþr 
fór  eptir  haukinum;  þá  sér  hann  eina  fagra  konu.  Wie  man 
zum  Fenster  gelangte  lehrt  Fms.  X  290  hann  hlióp  í  þuertré 
á  húsinu  ok  síþan  á  uaglinn  (s,  zu  Vspa  41)  ok  af  uaglinum 
ok  út  á  glugginn.  —  Settiz  at  builaz  s.  oben  2. 

29  U2;  s.  oben  7.  13.  Nidhudh  ist  so  in  kummervolle  Ge- 
danken versunken,  dass  die  Königin  nicht  sieht,  ob  er  schläft  oder 
wacht.    Sie  sagt  ihm  mehr,  als  der  Dichter  mittheilt,  obwol  die 
Antwort  Nidhudhs,  Str.  29  3—6.  30  1.  2,  sich  nur  auf  das  vom 
Dichter  Afitgetheilte  bezieht.    Aber  aus  den  Versen  30  3.  4,  die 
vielleicht  als  Selbstgespräch  gemeint  sind,  sehen  wir,  dass  er 
durch  sie  über  Völunds  Flucht  und  Fliegekunst  unterrichtet 
ist  Ähnliche  Fälle:  H.  Hjörv.  36^  dass  Hedhin  góþs  uerþr  sei 
ok  giafa  stórra  hat  Helgi  nicht  gesagt;  s.  auch  zu  H.  Hjörv.  37, 
H.  Hund.  II 41,   wo  die   Magd   Sigrun    berichtet^    wovon   in 
Helgis  wörtlich   mitgetheilter  Rede   nichts  vorgekommen   war, 
Sig.  sk.  10. 11,  —  Fridhthj.  s.  C.  V  Fas,  II  71,  König  Helgi  sagt 
dem  Boten,  er  möge  erkunden,  was  Fridhthjof  als  Busse  leisten 
wolle;   der  Bote  sagt  Fridhthjof,  König  Helgi  verlange  von 
ihm   als   Busse  Eintreibung   des    Tributes   bei  Angantyr,  — 
Millstädter    Genesis,    ed.  Diemer,  92  28  wird   als  Inhalt  der 
Rede  Josephs  citirt,   was   bei  dieser  selbst  90  9  nicht  vorge- 
kommefn  war,  dasselbe  in  Bezug  auf  die  Rede  Jacobs,  97 19 
und  93  9,  —  Th.  Storm,  Der  Doppelgänger,  Schriften  XV 146: 
der  Förster   habe   dem   Erzähler   den  Weg  zur  Försterei   be- 
schrieben.   In  der  tvörtlich  gegebenen  Rede  des  Försters  8. 144 
nichts  davon.    Vgl.  zu  Sig,  sk.  15. 16.  —  Es  kann  aber  auch  in 
der  ersten  Rede  mehr  vm^kommen,  als  in  der  sich  darauf  be- 
ziehenden zweiten  vorausgesetzt  wird.   Qrip.  3;  Oeitir,  Oripirs 
Diener,  sagt  zu  Sigurdhy  der  Qripir  zu  sprechen  wünscht,  er 
müsse  sei7iem  Herrn  den  Namen  des  Oastes  melden,  Sigurdh 
nennt  sich.     Als   aber    Oeitir   in    Str.  4   seinem   Herrn   die 
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Meldung  macht,  nennt  er  Sigurdh  nicht,  und  sein  Herr  geht 
doch  hinaus  den  Fremden  zu  em^pfangen.    Doch  8.  zu  Orip.  4. 

29  B;  8.  oben  19. 

29  4  uilialanss;  s.  oben  12.  Die  Wiederhohmg  Tcann  ab- 
sichtlich sein,  —  Über  dreihebige  Verse  s.  oben  zu  6. 

29  6.  Siz(t)  als  Praeposition  ist  selten;  s.  Fritzner. 

30  1.2  Kell  mik  í  hqfaþ,  kqld  ero  mér  ráþ  þín.  Ännomi- 
nation,  s.  zu  Vspa.  5,  oder  Wortspiel,  s.  zu  Vafihr.  8. 10.  —  1  mit 
dem  Accusativ  bei  einem  Verbum  der  Buhe;  s.  zu  Hav.  96. 
—  Ráþ  þín,  nämlich  die  Str.  17 gegebenen  Raihschläge.  Über 
'ialf  im  sittlichen  Sinn  umd  verderblichen  Frauenrath  ins- 
besondere 8.  ZU  Vafthr.  10. 

30  3.  4;  s.  oben  zu  29, 

31  2  nisi  álfa  s.  oben  zu  11, 

31  3  heilom.     Über  das  concessive  Ädjectiv  s,  zu  Vspa  45. 

31  4.  Die  Conjectur  húnom  für  sunom^  das  keine  AU 
litteration  ergibt,  wird  auch  durch  Str.  22.  33  empfohlen. 

32  7  kaeliaty  Imperativ;  s,  Noreen  §  466  3,  Über  den 
abhängigen  Imperativ  und  Imperativ  mit  folgendem  Conjunctiv 
s.  zu  Hym.  23, 

32  8.  Kuán  UQlundar  ist  Hohn;  s.  zu  Hym.  5. 

32  11  þótt  uér  kuán  eigim.  'icA'  und  'wir*  wechselt  s. 
Grip.  24.  40  hyggiom,  Reg,  2  oss  (mihi),  —  uwd  so  häufig,  z.  B. 
KormaTcss.  C.  XII  S.  28  þótta  ek,  þá's  áre  uárom,  —  aber 
auch  im  selben  Satz:  Gamli  Harms.  8  OflQskuan  hef  áfesku  aldr 
uárn  spanit  sialdan  —  frá  ðdáþum,  60  u^tti  ek  oss,  Fridhth. 
s.  C,  V  Fas.  II  S.  70  Man  ek  segia  seggium  uérum.  —  Ba 
den  Verbalformen  auf  -om,  -im  ist  nicht  zu  entscheiden,  oh  sie 
noch  ab  Singular  empfunden  umrden;  s,  Noreen  ^  §  458  Anm.  2^ 
461  Anm.  3,  463  Anm,  1,  Die  pronominalen  Fälle  zeigen, 
dass  pluralische  Auffassung  möglich  war.  Vgl.  ^ Ihr^  neben 
'Du,  zu  Vspa  29. 

32  12.  Kimmþ  trägt  den  Hauptstab  auf  der  letzten  Hebung; 
s.  oben  zu  13.  —  'Ihr    neben  'Du;  s,  zu  Vspa,  29. 

32  14  innan  hallar,  phraseologische  Ortsangabe  s.  zu  Vspa  8. 

33  1,  Eine  Antwort  Nidhudhs,  in  welcher  er  den  ver- 
langten Eid  leistet,  ist  gewiss  nicht  aufgefallen,  ebensowenig 
als  Atlakv,  9  und  nach  den  Aufforderungen  in  Sig.  sk.  10 — 12 
und  Atlam.  24,  S,  Nib.  Noth,  ed.  Lachmann,  346,  wo  Chriemhild 
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auf  ihre  Frage  nach  der  Jungfrau,  um  die  Günther  werben 
will,  auch  keine  Antwort  erhält 

33  3  belgi,  ^die  Kopfhäute',  oder  gleich  smiþbelgi  Ihidhr.s. 
C.  LXVII  S.  80?    8.  oben  m  22. 

33  5^8;  8.  oben  22  5—8. 

34;  8.  oben  22.  23. 

35  1—4;  8.  oben  23  5—8. 

35  6  band  aukin,  nur  hier.  Niednery  Zs.  f.  d.  Alt 
XXXIII  36,  macht  darauf  aufmerksam,  dass  auch  im  Deor 
von  Bödhvild  gesagt  tvird  éacen  wæs. 

35  7. 8.  Symons  verweist  auf  Hervar.  s.  C.  IV  8.  214.  — 
Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  ykkor;  s.  oben 
zu  3  8. 

36  2.3  tregi  —  uilia;  nach  m^ltir.  Über  die  Consecutio 
temporum  s.  zu  Vspa  1.  üilia  Übrigens  kann  Indicativ  und 
Conju/ncüv  sein. 

36  4  nita.  Bugge  denkt  an  ahd.  (ka)neizzen,  ags.  n^tan 
The  Home  of  the  E.  P.  XXL 

36  3.  4  'noch  etwas,  wofür  ich  dich  mehr  züchtigen  wollte^  (?) 

36  6  at  þik  af  hesti  taki.  Af  hestum  taka  heisst  sonst  den 
Pferden  ihre  Lasten  'ahiehmen\  'abladen'.  Hier 'vom  Pferde 
reissen',  aber  im  übertragenen  8inn  gebraucht,  'aus  der  Luft 
herabholen  ? 

37  1—4;  8.  oben  27  5—8. 

38  1  Upp  rfstu,  ^akk^áþ^!  8.  zu  8 Hm.  1.  Þakkráþr  ist 
ein  unnordischer  Name:  s.  Kögel  O.  d.  d.  Litt.  II 100,  Jiriczek 
Heldensage  1 27,  F.Jonsson  lAUeraturhistorie  1 211. 

38  2  þréll  mínn  inn  bezti.  TJber  den  bestimmten  Artikel 
im  Vocativ  s.  zu  8kim.  33. 

38  4  bráhuíto,  nur  hier;  s.  zu  Hym.  8.  Vgl.  buítbrár,  xvie 
sich  8tarkadh  nennt,  Gautrekss.  C.  VII  Fas.  III 37. 

38  5  fagmariþ,  nur  hier;  s.  gull-,  baug-,  hringuariþr,  —  gull- 
uariþ  ohne  Substant.  auch  H.  Hund.  II 44.  Die  Form  ver- 
stösst  gegen  die  bekannte  Formenlehre:  es  wäre  fagruarþa  zu 
erwarten.  Da  aber  Nom.  Acc.  /S^.  Neutri  in  der  nominalen 
Form  vorkommt,  all  statt  allt  u.  s.  w,,  s.  Noreen  §  354  Anm.  1, 
—  8.  au^h  Hamdh.  18  i  blóþi  —  komiþ  ór  briósti  Qotna, 
Oudhr.  II 31  Þann  hefi  ek  allra  ÆtgQfgastan  fylki  fundit  ok 
framarst  nekkui,  —  Hall  Nikolausdrapa  86  eptir  lífit  andlega 
gáfefu  einna  bezt,  Sturlunga  II 71  Einarr  lang,  —  so  könnten 
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auch  sonst  derartige  Farmen  im  altnordischen  Paradigma  des 
starken  Ädj.  vorgekommen  sein. 

39  2  er  SQgþo  mér.  Der  Vater  verschweigt  der  Tochter^ 
dass  Volunä  selbst  ihm  höhnend  ihre  Schwängerung  erzählt  habe, 

39  3.  4  8átuþ  iþ  —  saman;  der  züchtige  Ausdruck  —  vgl 
oben  26  —  scheint  ausser  hier  und  unten  40  nicht  vorzukommen. 
Doch  s.  Oudhr,  III  vor  1  séþ  —  saman.  Ähnliche  Euphemismen 
sind  H.  Hjörv.  43  biþ  ek  þik,  Suáua!  —  at  þú  Heþni  huílo 
geruir,  Oddr.  25,  Atlis  Diener  kamen,  þá  er  breiddo  uiþ  (Oddrun 
und  Ounnar)  btóio  eina,  Rigsth.  8  rekkia  gerþu  von  Thræl 
und  Thir,  16  breiddu  btóiur  vom  Ehdében  Karls  und  Snörs,  22 
reis  bann  uiþ  þat,  rekkiu  gerþi,  Rigr  nämlich,  als  er  mit  Fadhir 
und  Modhir  das  Bett  zu  theilen  im  Begriffe  ist  (?);  —  Tindr 
Hallkellsson  scheint  sich  wortspielend  auf  die  Phrase  zu  be- 
ziehen, wenn  er  Fms.  1 173  sagt  gims  sem  gierþi  Gerþr 
biúglimom  herþa  fagrlig  séng  (^sutura'  und  'lectus')  of  iarli; 
es  ist  von  der  Brünne  des  Jarls  die  Bede.  —  Aber  H.  Hund, 
II 46  Her  hefi  ek  þér,  Helgi!  huilo  gerua,  und  Atlam.  9,  s.  10, 
ist  nur  das  unrkliche  Bereiten  des  Bettes  gemeint.  —  Anders 
Sig.  sk.  8  sueipr  í  ripti,  —  aber  buchstäblich  Rigsth.  15,  — 
Gudhr,  III 2  léttliga  líni  uerþit,  —  Oddr.  22  nema  ek  helt 
hQÍþi  uiþ  hringbrota,  —  o&f£?oí  halsa  Gudhr.  III 4  ganz  keusch 
gemeint  ist.  S.  auch  vor  Ovdhr.  III 1  at  hon  hefþi  séþ  Þióþrek 
ok  Guþrún  saman.  Auch  Fridhthj.  s,  C.  VI  Fas.  II 77  saman 
hQÍum  brenda  bauga  Í  Baldrs  haga  lagþa  dürfte  den  in  Baldrs 
Tempel  verbotenen  geschlechtlichen  Verkehr  andeuten;  Larsson 
S.  23.  —  Vgl.  die  deutlicheren  und  derberen  Umschreibungen 
Lokas,  16  arma  leggia  um  — ,  19  leggia  tór  yfir,  25  Í  baþm 
taka,  51  á  beþ  bióþa,  Gudhr.  III 2  'das  thun,  was  Mann  und 
Frau  mitsammen  zu  thun  pflegen  ,  Hyndl.  45,  —  Fridhthj.  s. 
C.  VI  Fas.  II  77  beþ  troþa.  — Auch  in  Prosa  wird  die  Beziehung 
eines  Mannes  zu  einer  Frau  oft  nur  durch  tala  uiþ  e— a, 
skemta  e — i,  uenia  kuámur  sinar  til  e — r  ausgedrückt,  worauf  dann 
mitunter  Nachricht  von  der  Schwangerschaft  der  Frau  folgt.  Die 
Thidhr.  s.  hat  für  die  Beziehung  Vólunds  und  Bödhvilds  den 
Ausdruck  skipta  któþum  C.  LXXVL  LXXVIII  S.  92.  95. 
Nicht  so  sicher  euphemistisch  ist  biór  drekka,  geraa  drekko; 
s.  zu  H.  Hund.  17. 

38.  39.  Die  Botenscene  fehlt;  s.  oben  zu  3.  Vgl.  dagegen 
Skiim.,  Gnp.,  H.  Hföf-v.,  H.  Hund.  II,  Fjolsv. 
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40  Jí  er  sagþi  þér;  Bödhvild  erräth,  dms  der  König  die 
Nachricht  von  Voltmd  selbst  hat 

40  5  Qguretund.  Wenn  das  ntir  hier  vorkommende  Wort 
richtig  ist,  so  ist  es  mit  dem  auch  vereinzelten  Qgurr  von 
Harh.  14  —  s.  zu  der  Stelle  —  zusammengesetzt^  u/nd  qgum 
das  dort  'Lasf  bedeutet,  hier  übertragen  als  'Kummer'  zu 
fassen.  Die  Etymologie  von' Kummer'  selbst  bietet  eine  Parallele 
dazu.  Dem  Sinne  nach  tvürde  *0rlQg8tund  passen;  s.  altsächs. 
orlaghwQa. 

40  6  édusL  skyldi.  S.  Oddr.  25  ok  þeir  kuómo  þar,  er  þeir 
koma  né  skyldoþ,  —  Oisla  s.  S.  33  Gísli  kuaþ  þá  uísu,  er  Mb, 
8kyldL    Ygl.  Atlam.  40  þaz  án  u^ri. 

41 2.  Was  vor  kunna  gestanden  hat^  ist  nicht  auszu- 
machen: neben  Bugges  uinna,  das  aus  41  4  übernommen  ist, 
konnte  man  an  ein  mit  h  beginnendes  Verbum  denken.  Ein 
knnna  mit  dem  Dativ  der  Person,  vne  mhd.  ich  enkan  dir  niht, 
'ich  vermag  nichts  über  dich\  gibt  es  im  Altn,  nicht. 

De9'  Redaktor  lässt  auf  die  Götterlieder  ein  Lied  von  einem 
Elfen  folgen.  Ä  Mogk  LiUer.  Centralblatt  1889  N.  21  Spalte  9. 
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Titel.  Aluiss,  nicht  Alluiss,  heisst  der  Zwerg,  weil  er  Alles 
weiss,  wie  die  Prüfung  durch  Thor  ergibt;  s.  Anzeiger  f.  d. 
Alt.  XII 273, 

1 1  Bekki  breiþa;  s,  zu  Orimn.  9.  Ganz  genau  entspricht 
Eiriksmall,  das  neuisländische  breida  á  bord,  bekki  u>nd  das  dä- 
nische benke  brede.  Ist  hier  wie  Thrymskv.  21  das  Hochzeitsfest 
gemeint?  Tgl.  die  Euphemismen  für'coire*,  genia  hnflu,  breiþa 
btóio  w.  s.  w.,  zu  Völ.  kv.  39.  Aber  unsere  Phrase  wäre  nur 
verwandt,  nicht  identisch  wegen  des  Plurals  bekki,  der  nicht 
für  ein  Ehebett  passt,  und  weil  die  Bedeutung  lectus'  für 
bekkr  Überhaupt  nicht  genügend  belegt  ist  Korm.  s.  C.  XVI 
S.  34  Str,  48  liggiom  báþer  Í  bekk  saman  Halldorr  ok  ek  u.  s.  w. 
ist  allerdings  eine  Variation  des  Liedes  von  Laxd.  C.  XXVIII 
8,  80,  welches  ein  langes  Krankenlager  Bersis,  des  Dichters 
der  Strophe,  und  da>s  erste  Kindheitsalter  Halldors  zur  Voraus- 

Edda  II.  20 
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Setzung  hat.  Aber  dort  heisst  es  nicht  Í  bekk  sondern  Í  lama- 
sesBÍ.  In  der  Konnakssaga  sind  die  Voraussetzungen  anders, 
Halldor  schon  herangewachsen,  da^  Lied  an  unpassender  Stelle 
aus  ungetreuem  Qedächtniss  eingefügt.  Es  hindert  also  nichts 
bekk  in  der  gewöhnlichen  Bedeutung  'Bank'  zu  nehmen.  — 
Alv.  1 1  könnte  man  auch  breiþ-a  verstehen,  als  Anrede  an 
einen  Diener,  s.  Atlakv.  11  Bistu  nú,  FÍQmir!,  Eiriksm.  4, 
Eyvinds  Hak.  14,  vielleicht  an  den  ankommenden  Thor,  den 
Alvis  für  einen  Diener  hält,  oder  an  die  Braut 

1  2.  Ist  unter  der  brúþr  Thors  und  Sifs  Tochter  Thrudh 
gemeint,  die  auch  Hrungnir  raubt?  S.  Sn.  E.  i486.  Meþ 
mér  kann  sich  quch  auf  das  folgende  Í  sinni  fara  beziehen. 

1  1 — 3  ergibt  ein  Hysteron  proteron;  s.  zu  Vspa  7. 

1  4.  Hrata,  sonst  nur  von  einem  sinnlichen  'stolpern  , 
'stürzen',  bedeutet  hier  wol  eine  Bewegung  in  grosser  Eile. 
Ebenso  ist  rata,  das  auch* stürzen*  heisst,  übertragen g^aucht 
in  Orip.  36  ratar  gerliga  ráþ  Sigurþar.  Als  denjenigen,  der 
sich  über  die  Raschheit  der  Vermählung  tvundert,  tvird  Alvis 
und  der  Dichter  sich  vor  allem  die  Braut,  vielleicht  auch  Thor 
gedacht  haben. 

1  6.  Auch  hier  ist  die  Braut  Subject:  'sie  soll  nicht  heima 
zu  Hause,  in  ihrem,  d.  i.  Thors  Hause,  verweilen,  sondern 
unverzüglich  mir  heim,  in  mein  Haus,  1 3,  folgen  .  Der  Zwerg 
hat  offenbar  Angst  Es  ist  ihm  irgendwie  in  Form  eines  heit, 
Str.  3,  vielleicht  von  Sif  Str.  4,  oder  von  Loki  und  Sif,  s.  zu 
Harb.  49,  Lokas.  53,  Thors  Tochter  zugesprochen  worden.  Er 
beeilt  sich  Besitz  zu  ergreifen,  da  er  hofft  sie  von  Thor  un- 
bemerkt fortführen  zu  können.  —  Ä  Scheving  1843  heima  er 
best  ad  hvflast,  der  P.  Lolle  186  citirt. 

1  1 — 6.  Die  Scene  ist  im  Hause  Thors;  s.  unten  8,  tvo 
Thor  den  Alvis  als  uisi  gestr  anspricht 

2  1  Huat  er  þat  fira?  S.  zu  Vafthr.  7. 

2  2,  Der  Zwerg  ist  bleich,  weil  er  unter  der  Erde  wohnt; 
s.  unten  2  3.  3.  —  Um  nasar  'an  der  Nase',  nicht  'um  die 
Nase  herum*;  Vspa  47  wird  der  Adler  nefÍQlr  genannt  —  & 
Ist  fornkvœdhi  I  6  Svo  ertu  blár  og  svo  ertu  bleikur,  sem  þu 
hafir  uerið  Í  álfa  leik. 

2  3  .meþ  ná;  ná  kami  Dativ  Sing,  oder  Accusativ  Sing. 
Flur,  sein;  s.  zu  Vspa  23  und  Gudhr.  II 44. 

2  4.  Þursa  líki  kann  das  Ungöttliche,  Oótterfeindliche  be- 
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zeichnen,  das  den  Zwergen  mit  den  Riesen  gemein  ist,  oder  es 
ist  Ironie;  s.  zu  Hav.  66. 

2  5.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  J)ér. 

3  4  uagna  uerz,  ein  dreisilbiger  Vers. 

3  4.5  uagna  uers  ek  em  á  uit  kominn;  über  die  Wort- 
stellung s.  zu  Hav.  IL  —  Alvis  will  nicht  sagen,  er  sei  ge- 
kommen um  Thor  zu  besuchen,  sondern  habe  nur  dessen  Haus 
aufgesucht. 

3  6  fQstu  Iieiti.    S.  oben  zu  1. 

4  1  Ek  mun  bregþa;  der  Satzaccent  ruht  auf  ek  od^r 
mun,  aber  bregþa  trägt  die  Allitteration.  Bregþa  nimmt  die 
Phrase  von  3  6  auf;  s.  u/nten  7. 

4  2,8;  s.  Molbech  158  Mo  maa  ei  mandes  uden  sin  Værges 
Villie. 

4  4. 5.  Die  Verse  sind  parenthetisch,  at  in  6  steht  für  þuíat 

4  6  gÍQfer  ist  unerJclärt;  man  erwartet  den  Begriff  gipt- 
ingarmaþr,  forráéþismaþr,  dänisch  værge.  Gab  es  ein  *giafuerr 
derselben  Bedeutung,  das,  weil  der  zweite  Theil  des  Compo- 
situms  tmverständlich  wurde,  die  Aussprache  *gÍQfuerr,  gÍQÍer 
erhielt?  Sonst  haben  die  Composita  immer  giaf  — .  8.  den 
Umlaut  in  BÍQrguin,  gÍQfuinr,  Müllenhoff  AJc.  V  90. 

0  1  Huat  er  pat  rekka;  s.  zu  Vafthr.  7. 

o  ^  er  Í  ráþom  telz ;  die  Phrase,  welche  bedeuten  muss 
'über  die  Hand  (einer  Jungfrau)  die  Verfügung  haben',  ist 
v/ribelegt. 

5  3  fagrglóa,  nur  hier. 

ö  4  fiarrafleina;  altisländ,  nur  hier;  aber  im  Altnor- 
wegischen weist  Bugge  fiarrafleinn,  firaflæin  in  der  Bedeutung 
einhleypr  maþr,  s.  auch  Hertzberg  im  Glossar  zu  Norges  gamle 
love,  v/nd  im  Neunorwegischen  (Trondhjem)  Faraflein  als  'un- 
beständiger Liebhaber^  nach,  'Selbst  Leute,  deren  Beruf  es 
ist  das  Land  zu  durchstreifen,  werden  dich  nicht  kennen: 
So  unansehnlich  siehst  du  aus\  (?)    S.  zu  Harb.  5.  7. 

5  6  baugomborit  Berae — ne — umrd  allerdings  gewöhnlich 
im  Übeln  Sinn  gebraucht;  im  Ckcten  aber  doch  in  der  Phrase 
uiti  borinn;  s.  Fritzner  1 127^.  Thor  trägt  trotz  seiner  arm- 
seligen Kleidung  Ringe  an  den  Armen.  Richert  S.  28  denkt 
an  den  Kaufpreis,  den  der  Bräutigam  für  die  Braut  zu  be- 
zahlen hat,  als  Entgegnung  auf  Str.  2  ertattu  til  brúþar  borinn. 

6  1  Uingþórr;  s.  zu  Thrymskv.  1. 
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6  2.  Ek  hefi  uíþa  rataþ  erklärt  das  vernachlässigte  Aus- 
sehen Thors.  —  Ä.  Hav.  17. 

6  3  Síþgrana;  dieser  Beiname  Odhins  kommt  sonst  nicht 
vor.    Egilsson  vergleicht  Síþskeggr. 

6  4  9X  ðsátt  mínni^  'ohne  meine  Einwilligung\  scheint 
ein  juristischer  Ausdruck;  s.  Cleashy -Vigfusson. 

6  4—6;  s.  gleich  7 1—3. 

7  1  sáttir^  nimmt  ósátt  von  6  auf;  s.  oben  zu  4. 
72  er,  pleonastisch ;  s.  zu  Hav.  91. 

7  4  nilia,  kann  1.  Sing.  Ind.  sein. 

7  6  miallhuita,  nur  hier,  aber  Vergleichung  der  Weisse  mit 
Schnee  ist  häufig  in  Prosa;  s.  Fritzner  ^  huitr. 

8  1—3  Meyiar  ástom  muna  þér  uerþa  —  uaríþ.  Ueria, 
got.  warjan,  mit  zwei  Dativen  kennt  Fritzner  nur  aus  unsrer 
Stelle.  Steht  ástom  für  den  Nominativ  äst  mehr  om,  um? 
Oder  ástíi?  s.  zu  H.  Hu/nd.  1 49.  Ast  und  ástir  konnte  auch 
Accusa^iv  sein;  s.  zu  Atlam.  80  lagat  nar  drykkio. 

8  4.  6  6t  heiini  hueriom  at  segia.  S.  oben  6  2,  vgl.  Helr.  3. 
Über  die  neun  heimar  s.  zu  Vspa  2.  Vgl.  Baldrs  dr.  6  und 
Fafn.  vor  51  (B.  Sigrdr.  5)  biþr  hana  kenna  sér  speki,  ef  hon 
aissi  tipindi  ör  qUom  heimom,  welche  letztere  Stelle  keine  mytho- 
logische Belehnmg  einleitet 

9  2  rqk  fira,  'alle  Gegenstände,  die  in  den  Kreis  der  Be- 
obachtung der  denkenden  Wesen  fallen'  Müllenh.  Zs.  f.  d.  AU. 
XVI 148,  verschieden  von  þióþa  rqk  Hav.  141.  Vgl.  zu  Vol.  kv.  14  4. 

9  3  uQromk,  duergr!  at  uitir;  vgl.  Hyndl.  17. 18,  —  30 
uqmmz  at  oiti  sná,  32.  34.  37. 

9  1 — 3;  s.  die  folgenden  Thorstrophen  bis  33. 

9  4  hué  8Ú  ÍQrþ  heitir.  Obwol  Thor  ein  Ase  ist,  benennt 
er  die  Dinge  doch  selbst  mit  ihren  menschlichen,  nicht  den 
asischen  Namen.  —  Sú  ÍQr|);  der  bestimmte  Artikel  —  ebenso 
im  folgenden  sá  himinn  —  sá  eldr,  er  —  steht  gerne  bei  Sub- 
stantiven, die  durch  einen  Relativsatz  näher  bestimmt  sind, 
K  Hund.  II  37,  Fafn.  15,  Qrog  2  und  Fritzner  III  155\ 
während  er  im  Mhd.  gerade  hier  oft  fehlt  In  den  ähnlichen 
Strophen  Vafthr.  11.  13.  15.  17  ist  der  bestimmte  Artikel,  sft 
hestr  er  — ,  anders  zu  verstehen.  Da  sollen  aus  der  Oe- 
sammtheit  der  Pferde  und  Inseln  die  Namen  oder  die  Ab- 
stammimg  einzelner  durch  ihre  Eigenschaften  errathen  werden. 
Aber  gleich  unserem  sú  ÍQrJ)  —  er  —  ^die  von  den  Menschen 
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bewohnte  Erde'  ist  Fafn.13  þ^r  nomir,  er  nauþgQnglar  ro; 
alle  sind  Oeburtshelferinnen. 

10  3  uegar,  in  der  Bedeutung  ^Erde  nwr  hier;  aber  s. 
austruegr,  norþruegar  (Bergmann),  und  die  Himmelsgegenden 
werden  uegir  genannt 

10  4  ígrídHj  nwr  hier.  Das  Wort  ist  Substantiv,  nicht 
Adjectiv,  wie  der  Casus  zeigt;  Bugge  zu  Eigsth.  S.  147. 

10  5  grðandi,  nur  hier  als  Substantivum. 

10  6  aur,  in  dieser  Bedeutung  —  doch  s.  hylia  auri 
'terra  condere\  —  u/nd  upregin,  nur  hier.  Was  sind  upregin, 
die  nicht  Äsen  noch  Vanen  sind? 

10  1 — 6.  ünumschriebene  Namen  der  Erde  bei  Dichtern, 
untei^  denen  iqrþ  und  fold  auch  vorkommen,  stehen  in  8n. 
E.  I  472  ff.  585 f. 

11  5  erakendi,  nur  hier  und  unerklärt,  —  die  Allitteration 
fehlt;  dass  der  Vers  an  Str.  29  5  (nótt)  en  N^rui  kenda  erinnert, 
hat  Bugge  bemerkt 

12  2  \i\yma  meþ  goþom.  Hl^nir  von  hlýrn  K '  Tageszeit* 
kommt  in  der  That  bei  Dichtem  oft  für  'HimmeV  vor.  — 
Goþom  bezieht  sich  in  dieser  Strophe  wol  auf  die  Äsen.  — 
Nur  der  Form  nach  ist  ähnlich  der  Vers  Sn.  E.  1 480,  Fragm. 
Sn.  E.  X  2  Gallfaxi  ok  lór  meþ  goþum;  denn  es  ist  zusuppliren 
u6ru,  nicht  hétu.  Das  Stück  ist  nämlich  trotz  der  Überschrift 
Þessi  eru  heiti  hesta  taliþ  keine  Aufzählung  von  poetischen 
hestaheiti,  sondern  von  wirklichen  Pferden,  Hrafn,  Sleipnir^ 
Val,  Lettfeti  u.  s.  w.  Allerdings  verwendet  die  Poesie  solche 
Eigennamen  z.  Theil  auch  als  Appellativa.  Vgl.  zu  Orimn.  48. 53. 

12  3  uindofnir,  nur  hier;  s.  Uipofnir  Fßlsv.  19 ff,  Uipopnir 
Sn.E.II494,  der  garþr  der  hei. 

12  4  uppheim,  nur  hier. 

12  5  fagra  rébtr,  in  der  Bedeutung  'Himmel'  nur  hier. 
Landa  réfr,  hreinuers  r^fr'JíimmeZ'  kommt  vor.  Fs^gra,  ist  wol 
das  schwache  Adjectum;  s.  zu  Vspa  18,  nicht  eine  Bildung  wie 
BreiþafiQrþr;  denn  sonst  heisst  es  fagrblóra,  fagreygr,  fagrkinn. 

12  6  driúpan,  nur  hier;  driúpan  sal,  in  der  Bedeutung 
'HimmeV  nur  hier. 

12  1 — 6.  Unumschriebene  Namen  des  Himmels  bei  Dichtem 
stehen  in  Sn.  E.  1470.  592  f  11  568 f.  —  s,  dazu  Ginnunga- 
himinn  Sn.  E.  1 50.  Nur  himinn  und  hl^rnir  begegnen  auch  dort. 
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norwegisch  legje,  l^je  'Stille  bei  Sturmwetter \  Wol  dasselbe 
dort  fvie  tógi  ^Statio  navium*. 

22  3  uinzslot  und  slot  —  ebenso  uinzflot  B,  s.  nindflot 
oben  18  —  nur  hier.  Neuisländisch  slot  'abaiement\  auch 
vedraslot 

22  4  ofhly,  nur  hier;  \k\ý  N/Wanm    ist  häufig. 

22  5  dagseui  und  sefi  in  der  Bedeutung  ^  Beschioichtiger* 
nur  hier;  zu  sefa  ^beschwichtigen'  (Bi^ggeJ. 

22  6  dags  uero,  die  Verbindung  nur  hier.  Bugge  erinnert 
an  got  wis  yaki^vr],  das  auch  zu  dem  sonstigen  Gebrauch  des 
Substantivs  uera  stimmen  ttnirde. 

22  5.  6.  Dags  ist  hier  unverständlich:  soll  es  u&gs  heissen? 

24  2  sil^gia,  nur  hier  und  Sn,  E.;  s,  unten. 

24  4  álheim,  nur  hier. 

24  5  lagastaf,  für  ^Meer^  nur  hier  und  Sn.  R;  s,  unten 
Str.  32  wird  das  Wort  für  'Korn    gebraucht. 

24  1 — 6.  ünumschriebene  Namen  für  das  Meer  bei  Dichtem 
bietet  Sn.  E.  1573  (II 479.  562.  622),  unter  denen  auch  8*r, 
sil^gia,  nagTy  lagastafr,  marr,  diúp  erscheinen. 

25  4.  5  eldr  — ,  er  brenn  fyr  alda  sonom ;  s.  unten  27,  zu 
Hav.  69,  und  das  Lob  des  Feuers  Hav.  67,  Orimn.  4L 

26  3  nag  oder  nag,  in  der  Bedeutung  'Feuer '  nur  hier. 
S.  Sn.  E.  II 486  (570)  uæginn  urUer  den  Eldsheiti;  Much  ver- 
muthet  narg,  s.  freki  Sn.  E.  II 486  (570).  Der  Vers  stammt 
wol  aus  Str.  24. 

26  4  frekan;  nur  hier.  Aber  s.  freki  an  der  eben  ge- 
nannten Stelle  der  Sn.  E.  Deshalb  vermuthet  Bugge  mit  grosser 
Wahrscheinlichkeit  an  unsrer  Stelle  freka. 

26  5  forbrenni,  nur  hier  und  Sn.  E;  s.  unten. 

26  6  hrQþnþ;  nur  hier  und  wahrscheinlich  Sn.  E.;  s.  unten. 

26  1 — 6.  ünumschriebene  Namen  für  Feuer  bei  Dichtem 
auch  Sn.  E.  II 486  (569),  unter  denen  elldr,  fnni,  n^gino^ 
freki,  forbrennir,  hrqtuþr. 

27  5;  s.  oben  zu  25. 

28  2  uallar  far.  Die  Conjectur  uallar  fax  wird  empfohlen 
durch  Í  foldar  faxi  in  Arngrims  Oudhmundar  drapa  (1345) 
Bish.  s.  II 197  Str.  44. 

28  3  hiíþang,  nur  hier.  S.  Thjodholfs  Ynglingatal  34 
bitsott  hlíþar  þangs  'Feuer\    Halir,  hier  von  den  Bewohnern  der 
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hei;  8.  Vafthr.43  hinig  deyia  6t  heliu  halir.  —  Nur  so  unter- 
schiede sich  der  Begriff  des  Wortes  von  menn  in  der  ersten  Zeile. 
28  4  elldi,  für  'Höh'  nur  hier,  sonst  'Nahrung',  Es  ist 
tvoh  der  fruchttragende  Baum  gemeint;  s.  aldin  N.  'Baum- 
frucht', 

28  5  fagrlima;  nur  hier. 

29  5;  s.  zu  Vaftr.  25  und  oben  zu  It 

30  2  niól,  nur  hier  und  Sn.  E.;  s.  unten. 
30  3  ginregin;  s.  oben  zu  20. 

30  4  óliós,  nur  hier  und  8n.  E.,  s.  unten;  ein  Substan- 
tivum,  une  die  Endung  zeigt 

30  ö  suefngaman,  nur  hier  und  8n.  E.;  s.  unten.  Über 
das  Compositum  s.  zu  Vspa  45. 

30  6  draumniqrun,  nur  hier  und  8n.  E,;  s,  unten.  Eine 
Oöttin  NÍQrun  (BelnÍQrun?)  erscheint  8n.  E.  1 556. 

30  1 — 6.  Alle  diese  Namen  für  'Nachf  bei  Dichtem 
bietet  Sn.  E.  11 485.  569  unter  den  dáfegra  heiti. 

32  2  barr.    In  Prosa  nur  '  Baumsprossen 'j  '  Nadeln  \ 

32  3  uaxt,  als  M.  oder  N,  nur  hier  neben  dem  gewöhn- 
lichen uQxtr. 

32  4  édú,  nur  hier;  aber  úáfeti,  hrá^ti  in  Prosa. 

32  5  lagastaf,  für  Getreide  nur  hier;  s.  oben  zu  24. 

32  6  hnipin;  s.  Sn.  E.  II 494  her  ær  [l^st  oder  fráj 
hfb;f lum  heliar,  wo  neben  hungr  diskr,  suUtr  knifr,  ganglati  þr^ll, 
hrygr  hæstr,  u.  s.  w.,  auch  hnipinn  akr  angeführt  wird.  Also 
tvol  das  Adjectiv  hnipinn. 

32  1 — 6.  Das  in  der  Frage  gebrauchte  sáþ  kommt  gegen 
die  Getvohnheit  unseres  Gedichtes  in  der  Antwort  nicht  vor. 

34  2;  hier  allein  stehen  der  Allitteration  wegen  in  der 
zweiten  Zeile  die  Äsen  statt  der  Götter. 

34  3  neig,  für  berauschendes  Getränk  nur  in  Poesie. 

34  4  hreina  Iqg;  nur  hier.  In  i  hreinu  uatni,  hreint  haf 
heisst  hreinn  'purus'. 

34  5  MÍQþ  fällt  auf  unter  Namen  für  Bier.  Schrader 
Studien  Festgabe  für  Sievers  8. 10  weist  nachy  dass  bei  der 
Bierbereitung  Honig  als  Hefe  verwendet  tourde.  8.  aber  auch 
zu  Vspa  29. 

34  6.    Wie  unterscheiden  sich  Suttungs  synir  von  ÍQtnar? 

34  1 — 6.   8.  Snorri  Hattat.  25  iastar  rQSt  —  ek  uirþi  suá 
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(jl  — ,  horna  brim  —  þat  er  forn  biórr  — ,  máls  heilsu  —  suá 
heitir  mÍQþr  — j  strúgs  galli  —  þat  kallak  uín. 

35  3  forna  stafi;  s.  zu  V»pa  L 

35  5  ek  kueþ,  schwach;  s.  zu  Hav.  134. 

35  1—6:  s.  H,  Ejorv.  32.  —  Das  Verbum  daga  ist  regel- 
mässig bei  der  hier  angenommenen  Sachlage;  s.  Cleasby-Vig- 
fusson  und  zu  Hav.  96 1. 5.  —  Über  das  Motiv  der  Versteinerung 
der  Trolle  s.  Bu^ge  Helgedigtene  2 22  ff.,  Boer  zu  Ghrett.  s.  C, 
LXVS.  237.  —  S.  auch  zu  Hav.48.  —  Vgl.  neuisl.  Safn.  11164 
en  marga  þeirra  dagaðí  uppi  á  göngu  sinni  yfir  fjðU  og  heiðar. 

Der  Dichter  hat  sich  eine  unlösbare  Aufgabe  gestellt:  in 
Je  einer  sechszeiligen  Strophe  neun  Namen  für  die  gefragten 
Dinge  und  neun  Gattungen  menschenähnlicher  Wesen  anzu- 
bringen; s.  zu  Völ.kv.3  und  F.  Jonsson  L.histI167.  Die 
neun  Welten  sind  nicht  herau^zubeJcommen,  da  der  Dichter  die 
Namen  uppregin,  ginnregin,  ása  synir^  halir,  Suttungs  synir  Í7í 
einer  Weise  verwendet,  welche  keinen  sichern  Schluss  auf  sei7ie 
Vorstellungen  erlaubt,  Ja  sogar  zweifelhaft  lässt,  ob  es  ihm  mit 
seinen  neun  Welten  und  der  Zuweisung  der  einzelnen  Aus- 
drücke an  dieselben  ernst  war^  ob  das  Ganze  nicht  nur  eine 
freie  Sammlung  von  Synonymen  sein  soll  S.  zu  Str.  10. 16. 
20.  28.  30.  34  und  R.  M.  Meyer  Altg.  P.  469.  485. 

Die  Rahmenerzählung  hat  ihre  Parallele  in  einem  rumä- 
ischen  Märchen ;  v.  d.  Legen  Das  Märchen  in  den  Göttersagen 
der  Edda  49.  82.  —  Über  verschiedene  Sprachen  der  Götter 
und  Menschen  s.  J.  Grimm  Myth.  I*  275 ff\ 

Das  Gedicht  ist  ein  Zwergenlied,  mit  dein  vorhergehenden 
Elfenlied  ein  Anhang  zu  den  Götterliedern. 
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Titel  Der  gebrauchte  moderne  Titel  ist  bis  auf  die 
Unterscheidung  I  bezeugt  durch  die  jüngere  Überschrift  und 
das  Citat  H.  Hund.  II  vor  Str.  17 le,  während  diese  zweite 
HelgaJcvidha  Hundingsbana,  oder  wenigstefis  ein  Theil  vofi 
ihr  nach  R  ÜQlsungakuipa  hin  forna  heisst;  s.  H.  Hund.  II 
vor  14  18.  Darnach  Jcönnte  man  H.  Hund.  I  auch  die  junge 
VolsungaJcvidha  nennen.  —  Für  die  Construction  Hundings- 
bana  þeira  ok  IlQþbrodds   gibt  Lund  §  190  keine  Parallele 
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Gewöhnlicher  wäre  Hundings  bana  ok  þeirra  Hqþbrodds,  s. 
Reg.  vor  28,  —  Sturlunga  II 65  hann  uildi  þá  fá  q\\  manna 
forráþ  Í  hendr  Gizuri  ok  j^eim  Brandig  fr&nda  sinum,  d.  i.  dem 
GHzur  und  dem  Brand,  Örvar.  s.  tS.  159  konungsdóttir  —  ok 
þau  Hárekr,  169  dóttir  —  ok  þau  Hárekr,  Brate  Eimverser 
S.  54  Ginlaug,  Holmgeirs  dóttir,  systir  Sygurþar  auk  þæira  Gaus 
{gleich  Gauts),  hún  lét  giara  — .  Doch  kommt  die  Stellung  des 
in  unserem  Titel  ztoischen  þ'a  und  h.  übergeschriebenen  ok, 
also  nach  dem  Pronomen  þeir  auch  sonst  vor:  Sturlunga  147 
Eu  Þórir  úti  ok  uar  í  ymsum  stQþum  ok  hQÍþu  þeir  þá  sueit  ok 
Uiþkuþr  Línuson;  —  Þeim  uar|)  at  orþum  ok  Bimi  Gilssyni;  — 
392  Snorri  segir  þá  frá  skiptum  þeira  ok  sona  Hallueigar; 
d.  i.  zwischen  Snorri  und  den  Söhnen  der  Hallveig.  In  allen 
diesen  Beispielen  bedeutet  das  Pronomen  þeir  den  einen  vorher 
genannten:  Von  unserer  Stelle  unterscheiden  sie  sich  nur 
dadurch,  dass  ok  nicht  unmittelbar  hinter  dem  Pronomen  þeir 
steht.  —  Gemeint  ist  Jener  Helgi,  der  bei  Snorri  in  der  YngL  s. 
a  XXXIII  HeimsJcr.  S.  27,  Saxo  Gr.  180 /f.  {l  11),  in  der 
Hrolfs  s.  hraka,  Fas.  I,  im  Beowulf  als  Hálga  til  vorkommt, 
überall  als  Sohn  des  dänischen  Königs  Halfdan  und  z.  Th. 
mit  ganz  anderen  Schicksalen  als  in  unsem  Gedichten  und 
dem  Töls.th.  Nur  Saxo  erzählt  auch  von  Helgos  Conflict  mit 
Hunding  und  Hödhbrodd  und  nennt  ihn  wie  unser  Titel 
Hundingi  caedes,  Hothbroddi  strages  1 92  (l  II).  —  Ilundingr 
ok  Hemingr  erscheinen  als  alte  norwegische  Könige  Fiat  1 12 
(Fas.  II 4),  s.  H.  Hund.  II  vor  1.  Über  Hundings  Land  und 
Volk  s.  unten  zu  6  und  zu  H  Hund.  II  vor  t 

1  1,  Die  Grösse  des  Anfangsbuchstabens  dieser  Zeile,  der 
nur  dem  Anfang  der  Vspa  gleichkommt,  zeigt,  dass  der  Schreiber 
hier  einen  Abschnitt  seiner  Sammlung  annahm.  Sie  zerfällt 
demnach  in  zwei  ungleiche  Hälften,  nach  dem  phototypischen 
Abdruck  Götterlieder  S.  1—39,  Heldenlieder  S.  40—90  mehr 
der  grossen  Lücke.  Das  erklärt  vielleicht,  warum  der  Sammler 
keine  Sigmundsliede^-  aufgenommen  hat  Das  Missverhältniss 
wäre  dadurch  noch  grösser  geworden.  —  Über  den  Beginn  der 
Lieder  mit  ár  oder  ähnlichen  Begriffen  s.  zu  Vspa  3. 

1  2  arar  guUo.  Die  Adler  und  Raben  schreien  aus  Hunger 
oder  aus  Freude  über  Leichen  von  Menschen,  die  ihn  stillen 
sollen;  s.  Vspa  47,  H.  Hjörv.  7.  Wejin  Sigmund  während  der 
Geburt  seines  Sohnes  eine  Schlacht  lieferte  und  Städte  eroberte^ 
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Str.  3,  Bugge  Helged,  81,  so  wird  sich  das  Schreien  der  Adler 
auf  Sigmunds  Thaten  beziehen. 

1  1. 2;  s.  H.  HjSrv,  7  qm  gól  árla. 

1  S,é  hnigo  heilog  UQtn  af  HiminfÍQllom.  Über  heilog 
uQtn  s.  zu  Grimn.  22,  Vspa  28.  —  HiminfÍQll  ist  ein  aus 
Thjodholfs  Yngl.  t  37,  in  Snorris  Yngl  s.  C.  XXXIX  S.  31, 
bekannter  Ortsname,  nach  Snarri  die  Berge,  welche  das  Thal 
Hímmheiþr  in  Schweden  einschliessen :  þangat  sem  kqüat  er 
Himinheiþr;  þat  eru  fialldalir  n^kkurir  þrenguir,  en  ha  fiqll 
tueim  megin.  S.  auch  Heimdalls  Wohnsitz  HiminbÍQrg,  Orimn,  13. 
Unten  8. 15  werden  Himinuangar  erwähnt.  Zu  diesem  Wechsel 
s.  die  Änm.  bei  Vspa  36.  Über  deutsche  und  skandinavische 
Lokale  Himmel(sjberg,  so  in  Jütland,  s.  F.  Förstemann  II 205, 
Wism  Hjeltesäng.  80.  Beda  in  der  Kirchengeschichte  III 2 
bietet  ein  Heofenfeld,  das  vo^i  seinen  Wundern  so  benannt 
worden  sei.  Im  Heljand  275  ist  he^anwang  der  christliche 
Himmel;  Bu^ge  Helged.  31.  Aber  nie  werden  die  Wolken  auf 
ähnliche  Weise  bezeichnet.  Und  selbst  wenn  man  dies  an- 
nähme, wäre  das  Verbum  hniga  für  den  senkrechten  Fall  des 
Regenwassers  auffällig,  besonders  wenn  das  gewaltige  Herab- 
stürzen des  Oeivitterregens  bei  einem  'Aufruhr  der  Natur*  ge- 
schildert werden  soll:  s.  die  Wörterbücher.  Dagegen  kommt 
hniga  für  den  Flusslauf  tvie  sonst  falla,  Vspa  36,  vor,  Fiat.  b. 
I  219  fóru  þar  til,  er  UQtn  hnigu  til  uestróttar  af  fÍQlIum,  und 
so  fasst  Vigfusson  im  Dictionary  auch  unsre  Stelle  auf.  — 
Da  Str.  8  der  Xeiigeborne  von  dem  siegreichen  Vater  Himin- 
uangar erhält,  so  werden  die  HiminfÍQll  unsrer  Str.  die  Berge 
sein,  auf  oder  unter  denen  die  Himinuangar  liegen,  welche  der 
Vater  sich  erkämpft  hat  —  Da  die  HiminfÍQll  in  der  Nähe 
der  dänischen  Stadt  oder  Landschaft  Brálundr  gedacht  sind, 
s.  Str.  3.  7. 8,  Fra  daudha  SinfjWa  Z.47,  Norn.  th.  C.  IV  S.  58, 
so  hat  der  Dichter  wol  keine  Vorstellung  von  der  dänischen 
Landschaft  gehabt;  doch  s.  das  jütische  Himmelbjerg. 

1  1 — 4  können,  wenn  richtig  überliefert,  nur  eine  land- 
schaftliche, vielleicht  durch  Vspa  56  —  falla  forsar,  fl^gr  qm 
yfir,  sá  er  á  fialli  fiska  ueiþir  —  eingegebene  Schilderung  sein, 
ein  die  Geburt  Helgis  begleitender  Zu^stand  s.  zu  Thrymskv.4. 

l8  Í  Brálundi,  unbekannt:  s.  oben.  Bugge  Helged.  10  4 
bietet  ähnliche  Ortsnamen.  —  H.  Hund.  II  vor  1  heisst  Borg- 
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hild  af  Brálundi.  1  kann  auf  einen  Bezirk  in  de*'  Ebene  oder 
auf  eine  Stadt  gehen;  s.  Cleasby-Vigfusson. 

2  3. 4.  Über  den  unechten  Relativsatz  und  das  Geschäft 
der  Nomen  s.  zu  Vspa  4. 19.  20.  —  Da  die  Nomen  hier  bei 
der  Oeburt  erscheinen,  sind  sie  vielleicht  auch  als  Oeburts- 
helferinnen  gedacht,  s.  Fafn,  13. 

2  6  þann  báþo  fylkL     Über  die  Wortstellung  s.  zu  Vspa  37. 

2  5—8;  s.  Reg.  15. 

3  1  Snero;  s.  zu  Vspa  35  H, 

3  2  orlQgþátto,  nur  hier;  aber  s.  erlqgsima,  erlQgþráþr, 
eriQgs  bQnd.    Hatte  jede  ihren  Faden,  ihr  Seil? 

3  3  þá  er  borgir  braut  Da^s  der  Ausdruck  trotz  húsbriótr 
für  'Wind*  auf  kriegerische  Zerstörung  von  Städten  gehen 
kann,  zeigt  Bugge  Helged.  82  durch  Verweisung  auf  Oddr.  18 
und  andere  Stellen.  Diese  Auffassung  tvird  hier  empfohlen 
durch  Str.  7  und  durch  den  Umstand,  dass  Str.  1  l — 4  keine 
gewaltsamen  Naturereignisse  schildert. 

3  4.  \  Brálundi  gehärt  zu  sneni;  die  Nomen  vollführen  ihr 
Geschäft  natürlich  am  Ort  der  Oeburt,  Die  Kämpfe  Sigmunds 
haben  auf  den  Himinfjöll  stattgefunden ;  s,  oben  zu  1.  Über 
die  Einschachtelung  des  Nebensatzes  zwischen  Theile  des  über- 
geordneten s.  zu  Skim.  20.    Setze  Beistrich  nach  3  3. 

3  6  gullinsimo,  nur  hier,  nach  Gullmbursti,  Gullintaiini  u.s.w. 
Aber  auch  Trennung  in  Adj.  und  Subst.  ist  möglich,  —  Vgl. 
Reg.  15  siá  mun  r^sir  rikstr  und  solo,  þiymr  um  qU  Iqnd  erlog- 
simo.    Sonst  simi  M, 

3  7. 8.  Mánasal  nur  hier.  Wurden  die  Seile  an  einem 
Pflock  in  der  Erde  befestigt?  —  und  mánasal  miþian  ißt  seltsam, 
da  jeder  Punct  der  Erde  oder  jeder  senkrechte  Pflock  unter 
dem  Zenith  steht.  Vielleicht  deutet  miþian  ein  offenes  Feld, 
eine  Heide  an,  von  der  aus  der  Blick  den  ganzen  Himmel 
Übersehen  und  die  Weltgegenden  abnehmen  kann.  Der  Accu- 
sativ  bei  und  erklärt  sich,  da  das  festa  und  greiþa  eine  einzige 
Handlv/ng  bildet, 

4  1  Þ^r,  nicht  alle,  sondern  wie  aus  dem  Folgenden  her- 
vorgeht, zwei  von  ihnen. 

4  2  enda  fálo;  s.  Thjodholf  Yngl.  t.  33  enda  fólginn 
lokins  lifs. 

4  6.  Nipt  Nera  bezeichnet  eine  von  den  Nomen,  deren 
Thätigkeit  jener  der  zwei  andern  gegenüber  gestellt  wird.    An 
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sich  könnte  der  Ausdruck  vielleicht  auch  nach  der  zu  Vspa  23 
besprochenen  Redeweise  auf  alle  drei  gehen.  Denn  auch  Str.  27 
scheint  Kólgu  systir  alle  neun  Wogen  zu  bezeichnen,  also  der 
unartikulirte  Singular  für  den  Plural  und  zwar  einer  be- 
stimmten Zahl  zu  stehen.  —  Wer  Neri  oder  Néri  ist,  bleibt 
dunkel:  am  wahrscheinlichsten  ist  Egilssons  Deutung,  der  im 
Lexicon  neri  als'nanu^'  auffasst  und  auf  Fafn.  14  —  s.  auch 
Sn.  E.  172  f.  —  verweist,  wo  einige  Nomen  als  von  Zwergen 
abstammend  bezeichnet  werden.  Wenn  auch  neri  in  dieser  Be- 
deutung nicht  sicher  genug  bezeugt  ist,  so  gibt  es  einen  Zwerg 
Namens  Nori,  Vspa  Str.  11.  Den  Äccent  über  dem  e  in  E  darf 
man  wol  vernachlässigen.  Der  Name  Neri  kommt  in  der 
Oautreks  s.  und  der  Hrolfs  s.  Oautr.  vor,  Fas.  III 26.  29,  39  ff. 
50  ff.  57;  s.  Ranisch  Oautreks  s.  S.  LXIX,  Über  die  Ety- 
mologie s.  auch  Noreen  Svenska  Etymologier  Upsala  1897  S.  23  ff. 

—  Die  lautlich  anklingenden  Stellen  b^  Egil  Sonartorr.  24 
Tueggia  bága  nÍQrua  nipt  'die  nahe  Verwandte  Fenrirs\  gleich 
Hei,  Höfudhl.  10  traþ  nipt  Nara  náttuerþ  ara,  'Hei  trat  (?) 
auf  die  Leichen  hohen  doch  wol  nichts  mit  unserer  Stelle  zu 
schaffen. 

4  6  norþniega,  nur  hier. 

4  8.  S.  Föfe.  th.  C.  XXXII  S.  162  Nu  segir  þat  huerr,  er 
þessi  típendi  heyrir,  at  engi  maþr  mun  þuílíkr  eptir  Í  uer^ldunni, 
ok  aldri  man  síþan  borinn  slikr  maþr,  sem  Sigurþr  uar  fyrir 
huersuetna  sakar,  ok  bans  nafn  man  aldri  fymast  í  þ^þuerskri 
tungu  ok  á  NorþrlQndum,  meþan  beimrinn  stendr. 

4  1 — 8.  Da  die  Nomen  ihre  Fäden  oder  Seile  nach  drei 
Himmelsgegenden  spannen,  so  sind  auch  drei  Nomen  ange- 
nommen, höchst  wahrscheinlich  die  bekannten  Urdh,  Verdhandi, 
Skuld,  Vspa  19,  Schon  diese  Dreiheit  ^loürde  es  bedingen^  da^ 
nicht  alle  iner  Himmelsgegenden  angegeben  werden.  Aber 
Müllenhoffhat  Zs.  XXIII 127  erklärt,  wie  für  den  Standpunkt 
des  dänischen  Wikingers  —  und  die  Scene  spielt  in  Dänemark 
s.  oben  zu  1  —  der  Süden  mit  Ost  und  West  zusammenfällt. 

iiorä 

Man  kann  sich  die  Fäden  so  denken :         y\  S.  übrigens 

iS.)West    {S,)0*l. 

die  drei  Wurzeln  Yggdrasils,  Grimn.  31,  die  drei  Dämonen^ 
heere  aus  zwei  Himmelsgegenden,  Osten  und  Norden,  Vspa 47 ff, 

—  Was  die  Nornen  dadurch  ihrem  Schützling  sichern  wollten. 
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ist  nach  Str.  2  s — 8.  4  8,  und  den  oben  angezogenen  Stellen 
aus  dem  Völs.  th.  und  Reg,  14  wahrscheinlich  vermehrter  Land- 
besitz gegenüber  dem  Reiche  Borghilds  und  Kriegsruhm.  — 
Drei  Nomen  erscheinen  auch  bei  Nomagests  Geburt,  Nom.  th. 
C.  X  S.  77,  vgl.  die  guten  und  bösen  Feen^  Rassmann  Helden- 
sage 1 76. 

5  1  Eitt  uar  at  angri.  Eitt  hebt  starTc  hervor.  S.  Atlam.  12 
Eitt  ek  mest  undromk,  —  KraTcum.  8  illt  uas  eins  at  g^ta,  Sighvat 
Bersögl  14  Eitt  es  mal,  þaz  máfela  búendr  gQÍgir,  Markups 
Eiriksdr.  29  eitt  uas  sér,  þaz  iafnaz  mátti  engi  maþr  uiþ  Dana 
þengil,  Eystein  Lilia  20  eitt  er  mest,  er  þó  er  at  lesti :  opit 
heluitl  Hjalmt.  oh  Ölv.  s,  C.  XII  Fas,  III  482  üist  gleþr 
niik  eitt 

5  2  Tlfinga  niþ.  Ebenso  tvird  unser  Helgi  genaniit 
H.  Hund.  II 8,  46,  an  letzterer  Stelle  auch  mit  angr  allitterirend. 

5  3,  Die  Conjectur  ok  für  er  ist  vielleicht  nicht  nöthig. 
Es  könnte  enn  'und',  'aber'  gemeint  sein,  wofür  zuweilen  er 
geschrieben  wird;  Alex.  s.  Ä  79  Suá  mikill  ficjldi  drifr  nú  til 
hallar  Plutonis,  at  þar  uerdr  náliga  rúmfátt  til  uidrtQku  þess;  er 
þó  fenguz  Qllum  nQckur  s^milig  rúm,  —  so  wie  für  en  (quam) ; 
s.  Fritzner  1 346  \  8.  zu  Fafn.  44,  Baldrsdr.U.  —  Meyio; 
má&r  von  der  Ehefrau  auch  Vspa  26. 

o  4  er  munuþ  fóddi,  'welche  den  geliebten  Sohn  geboren 
hatte';  über  munuþ  als  Gegenstand  der  Liebe  s,  zu  Vspa  23. 
Allerdings  könnte  fíi^þa  munuþ  nach  n^ra  äst,  ala  sút  auch 
'Liebe  hegen'  bedeuten,  Niedner  Zs.  XXXI 297,  dann  wäre 
aber  daneben  eine  Bezeichnung  des  Objects  dieser  Liebe  wol 
unerlässlich. 

0  5  Hrafn  kuaþ  at  hrafni  soll  nach  Vigftcsson  gegen  den 
Sprachgebrauch  sein,  wenn  es  so  viel  bedeute  als  hrafn  kuaj) 
hrafni.  Aber  s.  Gisla  s,  Siirs  s.  Ä  42  illt  kueþ-a  háþ  at  hcjltum, 
Bjami  Jomsv,  43  kuaþ  hringa  hreytir  at  üagni,  suá  kua|)  Ullr 
at  iarli  egghríþar,  Egilsson  u/nter  kueþa.  Doch  könnte  an 
unsrer  Stelle  allenfalls  kueþa  at  'einen  Ausspruch  thun  *  gemeint 
sein;  s.  Fritzner  II 365^,  hrafni  wäre  dann  ethischer  Dativ. 
Vgl  Sn.  E.  II 202  Gr^nn  kuaþ  uiþr  á  uíþi  —  diúpan  '  Viridis 
Silva  allocuta  est  mare  profundum*;  während  sonst  kueþa  á 
'beschuldigen'  heisst. 

5  5.  6,  Der  Rabe  auf  dem  Baume  oder  der  Hausmauer 
ist   typisch,   Brot  IL  13,   —  Havardh.  s.  Isf  C.  IX  S.  24. 117 
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{Landn,  P.  IL  C.  XXXllI  S.  162,  Fms.  III 148)  sná  g6l  endr 

—  af  foraum  meiþi  hr^fá  gaukr,  Herv.  8,  C.  III  S.  310  (Örvar, 
8,  C.  XXIX  S.  106)  in  Bjalmars  Tode8lied  Hramn  fl^gr  auistan 
af  hám  meiþi,  Thatt  af  Ragn,  s,  C.  V  Fas.  1 358  Sitia  ueiþi- 
uitiar  nals  á  borgar  hálsum :  BqI  er  þat;  hefir  um  hafnat  hrafn 
Sigurþar  nafni  (oder  nafna.^  s.  über  die  Phrase  Egilsson  unter 
hafna),  Landn.  P.  II  C.  XXXIII 8. 161  Einn  morgin  kom  hrafn 
á  lióra  á  Brekku;   þá  ktiaþ  Hrömundr  — ,  der  8, 163  fällt. 

5  7  anduanr  áto;  s.  auch  vom  Raben  bráþlauss,  Chudhr. 
II 43,  oder  átfrekr  K  Hund.  II  42. 

5  6.  7.  Ein  begleitender  Umstand  oder  Zustand  in  das 
Inquit  eingeschoben  oder  nach  demselben  auch  unten  17,  32,  55, 
Atlakv.  2  kallaþi  þá  Enefreþr.  sat  hann  á  bekk  hám,  Hamdh, 
10.18,  Orog.  15  (?),  —  Eyvind  skald.  Hak.  m.  10;  —  sehr  häufig 
im  Ags.,  s.  z.  B.  Beotvulf  348.  405.  926. 1699. 1985.  2632. 
2792.  2862,  oder  dm  Anfang  des  Widsidh,  Am.  f.  d.  AU. 
XV 171.  Vgl.  zu  Thrym8kv.4  über  den  begleitenden  Um- 
stand bei  einer  Handlung. 

5  8.  Der  Hauptstab  fällt  auf  das  unbetonte  ek,  s.  unten 
6  8.  39  4,  —  oder  auf  ueit. 

5  1 — 8.  Da,  was  der  Rabe  unten  Vers  8  und  Str.  6  sagt, 
kein  Unheil  verkündet,  so  muss  das  Erscheinen  der  Rahen  vor 
dem  Hause  des  Neugebomen  als  böses  Omen,  Hindeutung  auf 
frühen  Tod  aufgefasst  werden ;  s.  die  oben  angezogenen  Fälle 
au^  Brot,  der  Landn.  und  dem  Thatt  af  Ragn.  s.,  wo  die 
citirten  Worte  von  Aslaug  gesprochen  werden,  als  sie  die  Nach- 
richt von  dem  Tode  ihres  Sohnes  Sigurdh  orm  i  augu  erhalten 
hat.  S.  Sturlunga  II 221,  eine  Draumkona  sagt  von  Hrafn: 
Leiþir  eru  mér  allir  suartir  fuglar.  —  Andrerseits  ist  das  Er- 
scheinen der  Raben  von  glücklicher  Vorbedeutung;  s.  Reg.  22, 

—  Heimskringla  S.  145,  Einars  Vellekla  21,  Fagrsk.  C.  XL  VIII 
Ä  40,  Sturl.  II  S.  189,  Havardh.  s.  Isf.  C.  IX  8.  24.  25,  sie 
können  Kriegsruhm  prophezeien  wie  die  Nornen  oben  4.  Dann 
wäre  in  Str.  5 1  entweder  neitt  für  eitt  zu  lesen,  was  Bugge 
vorschlägt,  Helged.  83,  oder  at  als  Negation  an  uar  anzu- 
hängen und  eitt  angri  zu  erklären  wie  huat  mit  dem  Dativ, 
Fritzner  II 12P  Ic,  oder  ey  mit  dem  Dativ,  zu  Vafthr.  55,  — 
oder  Eitt  uarat  at  angri  zu  lesen.  Aber  es  ist  unnöthig.  Früher 
Tod  ist  die  Kehrseite  des  Kriegsruhms. 

6  1  Stendr,  von  dem  Neugebornen ;  s,  Oddr.  9  moldneg  spoma. 
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6  2  burr  Sigmundar,  ebenso  unten  11,  IT  12. 49,  und  von 
Sigurdh  Sig.  sh.  35. 

6  1 — 3,  Über  diese  Frühreife  s.  zu  Vspa  33.  Der  mythische 
Vali  ist  sogar  am  ersten  Tage  seines  Lebens  schon  hampf- 
tüchtig,  während  Helgi  nach  Str.  10  doch  erst  fünfzehnjährig 
in  den  Krieg  zieht. 

6  4  nú  er  dagr  kominn,  d.  h.  der  Morgen,  nach  dem  es 
Str.  3  noch  Nacht  war.  S.  Bjarh  1  Dagr  er  upp  kominn,  dynia 
hana  fiaþrar.  Anders  zu  verstehen  ist  Ätlam.  71  Morginn  er 
nú,  von  einem  bedeutungsvollen  Tage,  —  oder  nu  is  se  dæg  comen 
im  ags.  Wälder e  I  8,  Heinzel  Über  die  Walthersage  S,  5, 
Beowulf  2646.  Denn  gegenwärtig  haben  die  Raben  ja  noch 
keinen  Vortheil  von  Helgi. 

6  ö  huessir  augo.  Über  den  Augenglanz  der  Volsungen 
s.  H.  Hund.  II 2. 4,  Sig.  sh  32,  —  Vols.  th.  C.  XIII  Ä  110,  C. 
XXIX  8. 152,  C.  XXX  Ä  157,  Outthorm  kann  Sigurdh  nicht 
ins  Auge  blicken,  —  C.  XXXIX  S.  132  von  Svanhild,  C.  XL 
S.  184,  die  Pferde  scheuen  vor  dem  Blicke  Svanhilds,  Thidhr.  s. 
C.  CLXXXV  S.  180.  Er  ist  aber  auch  sonst  Zeichen  edler 
Geburt,  Rigsth.  23.  —  Hrolfss.  kr.  C.  III  Fas.  112,  Gönguhr. 
s.  C.  IX  Fas.  III 264,  Saxo  Gr.  1 70  (lll)  Acritas  tiisus  ortus 
excellentiam  praefert  —  Exterior  pupillarum  alacritas  interni  ful- 
goris  genium  confitetur,  —  männlicher  Heldenkraft,  s.  zu 
Thrymskv.  26,  —  oder  gemüthlicher  Erregung,  s.  zu  Völ.  kv.  17. 
—  Über  die  eigenthümliche  Bedeutung  des  transitiven  Verbums 
^er  hat  scharfe  Augen',  s.  zu  Vol.  kv.  16.  Anders  ist  zu  ver- 
stehen Egils  s.  C.  LXI  S.  202  hvesti  augun  á  hann. 

6  6  Sem  hildingar,  der  Plural  im  Vergleich  wie  H  Hund. 
II 4  hon  —  uega  þorþi  sem  uikingar.    Vgl.  zu  Vspa  6. 

6  8.    Über  den  Hauptstab  s.  oben  zu  5. 

6.  6.  Eine  serbische  Parallele  zu  den  Vögeln,  welche  bei 
der  Geburt  eines  Helden  dessen  Schicksal  prophezeien,  bringt 
Bugge  Helged.  88.  Zukunftskundig  sind  auch  die  Meisen  von 
Fafn.  41  ff.  imd  der  Habe  in  Brot  11. 

7 1.  üera  kann  Inf.  oder  Gen.  Plur.  sein;  s.  Sig.sk.  39 
gramr  uerþungar. 

7 1. 2.  Da  dQglingr  oder  dQglingr  uera  nur  den  Stand  be- 
zeichnet, wird  drótt  nicht  Dativ,  sondern  praedicativer  Nominativ 
sein,  eine  Menge  von  Männern  oder  genau  zwanzig.  S.  Hav.  72 
Tueir  ro  eins  heriar. 

Edda  II.  21 
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74.  Vor  6i  ist  vielleicht  Gauts  atisgefallen  —  Gauts  árr 
'ein  OoU\  8.  Thorbjöm  Dis.  Sn.  K  I  256  Þórr  hefir  Y^s 
meþ  árnm  Ásgarþ  af  þrek  uarþan.  Vols,  th.  C.  XXVI  S.  142 
wird  Sigurdh  wegen  seines  Ooldschmiiehs,  in  der  Bardhars. 
C.  XXJI  8.  45  einige  Junge  Männer  auf  dem  Thing  wegen 
ihrer  schönen  Kleidung  mit  Göttern  verglichen,  at  menn  hugþu 
þar  uérí  komnir  áfesir;  das  wird  dann  in  einer  Strophe  aus- 
gesprochen 8.  46. 

7  1 — é  malen  die  Hoffhtmgen^  welche  man  auf  den  Neu- 
gebomen setzte. 

7  5  siálfr;  schwach  s.  zu  Vafthr.  54. 

7e  uígþrimn;  nur  hier.  Bugge  Helged.  21  vergleicht 
Eiriksmal  7  huat  fylgir  þér  ÍQÍra  frá  eggþrimu? 

7  8  ítrlauky  nur  hier.  Die  Bedeutung  dieses  Lauchs  ist 
dunkel. 

8  1  Helga  nafn;  Über  den  Genetiv  epexeg.  s.  zu  Vspa  14. 
8  2  Hringstaþi;  s.  unten  57,  Wisén  Hjeltes.  84  und  Bugge 

Helged.  126  erinnern  an  das  seeländische  Ringsted,  zu  Zeiten 
8itz  der  dänischen  Könige, 

8  3  SólfÍQlI,  Snáfefioll.  Bugge  Helged.  122  erinnert  an 
Hagens  8öhne  Snéuarr  und  Sólarr  Drap.  N.  Z.  24,  Atlam.  31. 
—  Vgl.  unten  46  Sólheima  til. 

8  4  SigarsuQllo;  s.  H.  Hjörv.  37  und  vor  38.  Bugge 
Helged.  126  f.  erinnert  an  das  neben  Ringsted,  s.  oben,  ge- 
legene Sigersted. 

8  5  Hátún,  nur  hier;  s.  unten  24.  Tunegibt  es  in  Seeland 
und  Norwegen. 

8  6  Himinuanga;  s.  oben  zu  13.  4. 

8  8  SinfÍQtla.  Gehört  der  Name  zu  den  Vol.  kv.  17  be- 
sprochenen Ausdrücken  für  'Fessel?  Ahd.  Sintarfizzilo  wäre 
dann  davon  zu  trennen, 

8  1 — 8  schildert  Namengebung  und  Nafnfesti;  s.  H.  Hjörv.  8^ 
Rigsth.  26.  27. 

9  2  tjT  uina  briósti ;  a  Fafn.  8. 

9  3  álmr  ítrborinn.  Bugge  Helged.  29  f.  bemerkt,  dass  in 
der  altnord.  Poesie  nie  ein  bestimmter  Baum  zur  Bezeichnung 
eines  Helden  ohne  Genitiv  oder  Compositionsglied  gebraucht 
wird.  —  itrborinn;  s.  H  Hjörv.  39. 

9  4  ynþiss  lióma,  ^med  Glœdens  Straaleglans(d.e.  omstraalet 
af  Glœde  V  Bugge  Helged.  28.    Dass  ein  Held  aufwächst  im 
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Strahlenglanz  des  Glückes,  seheint  aus  dem  Charakter  der  alt- 
nord.  Poesie  zu  fallen.  Vielleicht  ist  *undþey8  lióma  zu  l£sen 
und  mit  álmr  zu  verbinden  'der  Ulmenbaum  des  Schwerts'. 
S.  nndbára,  undgiálfr,  undlQgr.  Über  den  Gebrauch  von  u  und  y 
in  R  s.  Bugge  Sœm.  E.  X 

9  5.  6;  8.  Hyndl.  2  hann  (Odhin)  gelldr  ok  gefr  gull  uerþ- 
ungum.    Ä  Bugge  Helged.  17. 

9  8  blóþrekinn,  nur  hier;  bezieht  sich  auf  Helgi.  Der 
Dichter  denkt  schon  an  die  mit  der  folgenden  Sti^ophe  be- 
ginnende kriegerische  Thätigkeit  Helgis.  Der  Ausdruck  ist 
poetisch  'mit  Blut  geziert',  s.  Arnor  Jarl.  broddar  reknir 
hoddum  Fms,VI  420,  statt  'mit  Blut  bespritzt',  stokkinn;  s. 
unten  15,  H.  Hund.  II 7  Hui  er  brynia  þín  blóþi  stokkin?, 
Fafn.  33  Þar  sitr  Sigurþr  sueita  stokkinn,  Helr.  2,  —  Ralfs  s. 
C.  VII  S.  10  drifin  dreyra,  von  einer  Walküre,  Vigaglvm  Sn. 
E.I490  blóþskialdaþir,  Örvar.s.  C.  XXXIX  S.  162  brynior 
manna  blóþe  þuegnar,  Eyvinds  Hak.  m.  11  stóþ  allr  í  dreyra 
drifinn.    Bugge  Helged.  30  vergleicht  dreyrrekinn. 

10  L  2  lét  —  at  bíþa;  s.  Örvar.  s.  S.  205  Ævidr,  50 
Létk  eígi  þess  langt  at  bíþa. 

10  4  fimtán  uetra.  S.  Arnorjarl.  Cpb.  II 194  von  Thor- 
finn  áþr  fór,  en  fimtan  uáeri  uetra.  Dass  dieses  Mündigkeits- 
alter  auf  die  Scheide  des  zehnten  und  elften  Jahrhunderts 
weist,  hat  K.  Maurer  Zeitschr.  f.  d.  Philol.  II 443  gezeigt;  aber 
noch  1007  zieht  Olaf  der  Heilige  zwölfjährig  in  den  Kampf, 
s.  Symons  in  derselben  Zs.  XVIII 115. 

10  1.5.  Lét  toiederholt  sich,  s.  zu  Vspa  33. 

10  5.  6  lét  ueginn;  s.  Brot  9  falla  létoþ. 

10  6.  Nach  Saxo  Oramm.  1 80  (l.  II)  tourde  der  sächsische 
Hunding,  der  aber  auch  über  Jütland  herrschte,  von  dem 
dänischen  Helge  bei  Stade  besiegt  und  getödtet,  wodurch  Helge 
den  Namen  Hnndingi  interemptor  erhielt.  8.  Mülleriho/f  über 
die  av^h  Widsidh  23.  81  erwähnten  Hundinge,  Zs.  f.  d.  Alt. 
XI  277,  XXIII 170;  und  Bugge  Helged.  91. 168  ff.  und  unten 
zur  Prosa  vor  H.  Hund.  II 1. 

10  8  iQndom  ok  þegnom ;  s.  Brot  9  landa  ok  þegna.  Bugge 
belegt  die  Formel  aus  Merl.  spa  II 28,  Fms.  VIII 41  (Sverris  s. 
a  XVI).    S.  mhd.  lant  unde  liute. 

10  1 — 8,  Man  konnte  nach  10  2  stark  interpu/ngieren  und 
ok   in  10  5  als  Einleitung  der  Apodosis   fassen,   Hav.  147, 

21* 
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H.  Hjörv.  vor  7  Z,  4,  Fafn.  vor  33  Z.  9;  es  wäre  aber  gegen 
die  gewöhnliche  Vertheilung  der  Sätze  auf  die  Strophe, 

11  3  auþs  ok  hringar,  eine  Hendiadys;  $.  zu  Lokas.  6. 
18  4  nefgÍQld,  nur  hier;  aber  nefgildi  ist  ein  bekannter 

juristischer  Aufdruck.  Doch  mrd  nefgÍQld  hier  nicht  in  der 
streng  juristischen  Bedeutung  gebraucht,  welche  nefgildi  im 
Gegensatz  zu  bauggildi  hat,  dieses  Busse  an  die  Verwandten 
der  Erschlagenen  von  männlicher  Seite,  j'enes  von  weiblicher. 
—  NefgÍQld  fá;  der  Vers  ist  dreisilbig  wie  unten  21.  24.  52. 

12  8.  Gremi  óþins,  als  Kenning  für  *  Kampf*  steht  ver- 
einzeltj  am  ähnlichsten  ist  noch  yss  Ofnis,  at  Yggiar,  soipr 
Nióts,  "^tumultu^^  'impetus  Odinis'. 

13  1  Fara;  über  das  historische  Praesens  s.  zu  Thrynis- 
kv.  11. 

13  2  hÍQrstefnu,  nur  hier;  aber  heretefna,  rógstefna,  ual- 
stefiuu 

13  3.  LiQgþo  bleibt  im  Bild  der  gerichtlichen  Verhandlung, 
leggia  stefnu,  friþ  u.  s.  w.  Der  Dichter  hat  sie  sich  nach  Str.  15 
in  der  Nähe  der  Himinvangar  gedacht;  s,  oben  zu  1. 

13  4  LogafÍQllom.  Dasselbe  unbekannte  Local  nennt  auch 
E.  Hund.  II  vor  14. 

13  6  Fróþa  frij);  s.  Snorri  Sn.  E.  Skaldsk.  C.  XLIII  Sn. 
JE.  1374,  vor  Orottas.  1  Z.  20. 

13  5.  6.  S.  Ivar  Ingim.  im  Sigurdhar.  balk,  Morkinsk.  218 
friþr  slitnaþi  fr^nda  á  milli;  F.  Jonsson  Litteraturhistorie  153. 

13  7  fara.  Über  das  historische  Praesens  s.  zu  Thryms- 
kv.  11.  —  Uiþris  grey ;  s.  Qrimn.  19. 

13  8  ualgÍQrn  um  ey.  üalgiarn,  nur  hier.  Um  ey  fällt 
bei  dem  Logafiöll  genannten  Local  auf  Wenn  Eyvind  skald. 
in  den  Hak.  m.  6  sagt  róma  uarþ  í  eyiu,  so  handelt  es  sich  in 
der  That  um  die  Insel  Stordh  in  Hördhaland.  Aber  ey  kann 
Auland  sein;  s.  zu  Vol.  kv.  27, 

13  7.  8.    Über  den  Endreim  s.  zu  V^a  50. 

14  4  und  Arasteini;  s.  H.  Hund.  II  vor  14.  Bugge 
Helged.  70  weist  einen  gleichlautenden  Hofnamen  im  Thrond- 
heimischen  nach.  —  Und  kann  auf  eine  Höhle  deuten,  s. 
u/nten  16  ör  úlfíþi,  aber  nöthig  ist  es  nicht;  s.  zu  Vspa  36. 

14  5  HÍQruarþ  ok  Háuarþ,  in  H.  Hund.  II  vor  14  HÍQmarþ 
ok  Heruarþ,  VöU.  th.  C.  IX  S.  101  Heruarþ  ok  Hagbarþ,  Nor- 
nag.  th.  C.  IV  S.  58  HÍQruarþ,  Herruþ  oder  Hemjþ,   Hi^rnarþ. 
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—  Im  Vols.th.  C.  XVII S.  118  ivird  HjÖrvardh  erst  von  Sigurdh 
getödtet 

14  1 — 6.  Über  die  Satzverschlingung  s.  zu  Shirn.  20, 
vgl.  zu  Vspa  12. 

14  7  allri.  Streng  genommen  ist  das  gegen  die  Annahme 
von  Fra  dauäha  Sinfj.  Z.  53  Sigmundr  konungr  feil  í  orrostu 
fyr  Hundings  sonom,  Orip.  9,  Reg.  16,  vor  28  Lyngui  ok  þeir 
þrír  bróþr,  Norn.  th.  C.  IV  Ä  58  Helgi  —  hafþi  drepit  Hunding 
konung  ok  sonu  hans  þriá,  Eyiúlf,  HÍQrnarþ  Herruþ,  en  aþrir 
frír  bráfeþr  kómust  undan,  Lyngui,  Álfr  ok  Hemingr.  Letzteren 
nennt  H.  Hund.  II  vor  1  tmd  Str.  L  An  diesen  rächt  dann 
Sigurdh  Chip.  9,  Reg.  16y  vor  Str.  28,  und  Str,  28  die  Todtung 
seines  Vaters  Sigmund  und  seines  mütterlichen  Gh-ossvaters 
Eylimi.  Aber  es  wird  eine  ungenaue  Ausdrucksweise  sein  wie  in 
Heinrich  des  Voglers  Rabenschlacht  671 4  die  w&ren  tot  alle 
gar;  der  lebt  wénic  bi  den  stunden;  s.  859  5,  Nib.  l.  2235.  2236. 

14  8  geirmimis,  nur  hier.  Die  auffällige  Kenning  mit 
einem  Riesen-  statt  Oötternamen  erklärt  Bugge  Helged.  15  aus 
Parteiname  des  Dichters  für  Helgi  gegen  seinen  Feind  Hunding. 
Vgl.  griótníþaþr. 

15  1—4  scheint  die  Walküren  als  Naturdämonen  zu  be- 
zeichnen; s,  H  Hund.  II  vor  17,  H.  Hjörv.  30,  Grottas.  9,  Das 
Angeführte  könnte  auf  Gewitter  bezogen  werden,  s.  H.  Hjörv.  30 
hagl,  auf  das  Nordlicht,  oder  auch  auf  den  Feuerglanz  der 
übernatürlichen  Wesen  und  Dingen  zukommt,  Hervar.  s.  C.  IV 
S.  213.  217,  Nj'ala  C.  CXXV  S.  651.  Doch  ist  nach  dem  An- 
fang der  Str.  16  vielleicht  bloss  der  Waffenglanz  in  über- 
triebener Weise  geschildert. 

15  6.  7  þá  aar  und  hiálmom  á  Himinuanga.  8.  hiálmuítr 
unten  Str.  55.  Egilsson  und  Wisen  verstehen  den  Satz  als  'da 
kam  etwas  Behelmtes  nach  Himinvangar',  aber  ohne  ei7ie 
Parallele  beizubringen,  üar  für  uarþ  wäre  nicht  auffällig; 
s.  zu  Vspa  4.  Vielleicht:  þá  uar  herr  und  hiálmom  á  Himin- 
uanga.  Vgl.  uerþa  út;  —  in  Hms.  1 109  hann  gaf  któþi  sin 
fatlausum  m^nnum  er  á  gqtu  hans  urþu  ist  es  nicht  klar  ob 
gQtu  Dativ  oder  Accusativ  ist.  —  Und  hiálmom;  s,  H.  Hjörv.  30 
und  hiälmi  von  der  Walküre  Svava,  H  Hund.  11  7. 14  von 
Helgi,  mey  und  hiálmi  Fafn.  45,  vor  B.  Sigrdr.  1  von  Sigr- 
drifa,  Helr.  7  Héto  mik  Hildi  undir  hiálmi  von  Brynhild, 
híálm  geta  Oddr.  20  von  Brynhild,  und  hiálmom  Hamdh.  15, 
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von  Hamdhir  und  Sörli,  —  Eyvind  sk.  Hak.  m.  4  und  goU- 
hiálmi,  von  Hahon,  Yóls.  th.  C.  XXXIIl  S,  123  Borghildr  fór 
meþ  hiálm  ok  bryniu,  Halfs  s,  C.  VII  S.  10  von  einer  Walküre, 
C.  XIV  S.  27  von  walkürisch  gedachten  Fylgjen.  Brynhild 
Vols,  th.  C.  XXIV  8, 138  sagt  ek  em  skialdmér  ok  á  ek  meþ 
herkonungum  hiálm.  —  Á  Himinnanga;  s.  oben  zu  l3.4. 

15  5,  8;  s.  oben  zu  9.  Hatte  8igrtm  mit  ihren  Genossinnen 
an  dem  Kampfe  gegen  Hundings  Söhne  Theil  genommen,  um 
sich  Helgi  geneigt  zu  machen? 

16  1. 2  Enn  af  geirom  geislar  stóþo.  Die  Phrase  auch 
H.  Hund.  II  vor  17.  8.  H.  Hund.  II  36.  Der  Glanz  der 
Waffen  ist  traditionell;  s.  zu  Völ.  kv,  7.  —  Strophenanfang 
mit  Enn  sogar  ohne  Verbum  H.  Hund.  II 19;  s.  zu  Vspa  4. 

16  3  árliga,  'da'  oder  'sofort',  s.  zu  Hym.  22. 

16  4  úlfíþi,  nur  hier,  von  *úlfhíþ  oder  *úlfhí|)i  N.  Detn 
*  Wolfslager*  vergleicht  sich  der  Frekasteinn  unten  43. 

16  5  at  þuí,  *  darüber',  auf  das  Folgende  zu  beziehen:  $. 
Gudhr.  II  5  áþr  ek  of  fr^gak  fólkuQrþ  at  gram. 

16  6  disir  suþr^nar;  s.  H.Hund.  II 44.  WennmþTÁnn 
hier  im  rein  geographischen  Sinne  zu  verstehen  ist  wie  Vol. 
kv.  1,  so  ist  Sigrun  eine  deutsche  Walküre,  deren  Familie 
vielleicht  im  Walde  Myrkvidh  ansässig  war;  s.  unten  zu  51. 

16  7.  Die  Negation  in  der  suggestiven  Frage  kann  fehlen  ; 
s.  zu  Hav.  1. 

16  10  þrymr  nar  álma,  —  s.  Thork.  GisL  Buadr.  12  þiymr 
uar  hár  stála,  Bugge  Helged.  9,  —  bezieht  sich  auf  das  Waffen- 
ger dusch  der  heranreitenden  Walküren;  vgl.  unten  26  2. 5, 
nicht  wie  unten  56  3  auf  den  Kampf  mit  den  Hundingssöhnen, 
der  nach  dem  Anfang  der  Strophe  und  nach  Str.  17  vorüber 
ist.  Es  ist  eine  Angabe  des  begleitenden  Zustands  bei  einer 
Handlung;  s.  zu  Thrymskv.  4. 

17 1  sl  hesti.  Auch  Hyndl.  8,  Eyvind  sk.  Hak.  m.  11 
sprechen  Frauen,  und  zwar  in  Hak.  m.  auch  Walküren  vom 
Pferde  herab,  Helr.  5  die  todte  Brynhild  von  ihrem,  H  o^ew 
aus.  Umgekehrt  sprechen  Hamdh.  8  die  reitenden  Männer  zur 
Frau  im  Hofe. 

17  2  HQgna  dóttir.  Snorri  Yngl.  s.  C.  XLIL  XLIII 
Heimskr.  S.  34  kennt  einen  König  Högni  von  Qaufland,  der 
mit  Oranmar  von   Sudhrmannland  verschwägert  ist  —  ÍV- 
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sprünglich  war  Högni  wol  ein  deutscher  Fürst;  s,  oben  zu  16 
tmten  zu  51. 

17  3  liddi  randa  lym;  s.  Thork.  Oisl  Buadr.  3  lym  landa 
*  Kampf,  Bu^ge  Helged.  9.  —  Über  den  begleitenden  Umstand 
oder  Zustand  bei  einem  Inquit  s.  oben  zu  6. 

17  Ö—8;  s.  Hervar.  s.  C.  XII  S.  269  Til  annare  fóram  uér 
hingat  en  at  kýla  uQmb  uára,  noch  ähnlicher  die  Lesart  8.  268 
—  enn  q1  ad  drekka,  þiggia  [afj,  þiódan!  þínar  ueigar. 

16, 17.  Die  Krieger  zu  Fuss  im  Gespräch  mit  den  reitenden 
Walküren  ivie  Eyv,  8kald.  Hak.  m.  9 — 11.  Helgi  soldatisch- 
galant  tvie  Odhin-Harbardh  trägt  den  schönen  Frauen  an  mit 
ihm  und  den  8einen  zu  trinken  u/nd  guter  Dinge  zu  sein. 
Vgl.  Oddr.  16,  8.  auch  Regner  und  8vanhvit,  8axo  Gr. 
168  (III).^^ 

18  4.  Über  Oranmar,  den  Vater  Hödhbrodds,  der  seinen 
Sohn  mit  Högnis  Tochter  8igrun  verheirathen  unll,  s.  oben 
zu  17  2. 

18  6  HQþbrodd  kueþinn.  Dieser  Hödhbrodd  ist  bei  Saxo 
Gramm.  1 82  (l.  II)  Sohn  Regners  von  Schweden.  —  Ist  kueþinn 
ein  Fehler  für  kuaddan?    S.  Noreen  §  441. 

18  7  konung  oneisan,  concessiv;  s.  zu  Vspa  45. 

18  8  sem  kattar  son.  ^Kater\  die  Verbindung  oder  das 
Compositum  nur  hier.  Es  ist  ein  Schimpfwort;  s.  Fritzner  kqttr. 

18  ð— 8.  S.  Völs.  th.  C.  IX  8. 101  en  ek  hefi  þuí  heitit,  at 
ek  uil  eigi  eiga  bann  heldr  en  einn  krákuunga. 

19  4  ualstefno,  nur  hier. 

19  6  frá  mildingi;  es  ist  wol  Högni  gemeint,  in  dessen 
^manus*  Sigrun  noch  ist. 

20  2.  isungs  bana  ist  Hödhbrodd^  der  u/nten  56  als  der 
bezeichnet  wird,  er  olli  Ægis  dauþa.  Da  Saxo  1 81  (l.  II)  er- 
zählt, dass  Helgi  drei  'duces'  hatte,  mit  den  Namen  Hesca, 
Eyr  und  Ler,  so  hat  Olriks  und  Bugges,  Helged.  142,  Ver- 
muthu/ng  viel  für  sich,  dass  diese  Herzoge  eponyme  Heroen 
von  Isefjord  in  Seeland,  Egidora,  der  Eider,  vmd  der  Insel 
Hlésey  gewesen  seien  vmd  dass  der  schwedische  Feind  Helgis, 
Hödhbrodd,  zwei  von  ihnen  Isu^g  (Hesca)  und  Ægir  (Eyr) 
getödtet  habe.    Vgl  EylimafÍQrþr. 

17—20  ist  Parallele  zu  H.  Hund.  11 14—16. 

21  1  sendi  áro;  über  die  Verwendung  maskuliner  Worter 
zur  Bezeichnung  von  Frauen  s.  su  Vspa  5.    Die  Walküren  er- 
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scheinen  hier  als  Dienerinnen  des  Helden,  s.  Helr.  5 ff,  die 
8chil(i/ungfrauen  Atlis  ÄÜakv.  45.  Auch  Ätlamal  110. 111  wird 
Ovdhrun  nicht  als  eine  in  den  Lüften  schwebende  Beschützerin 
Sigurdhs  und  der  Brüder  gedacht  In  der  Örvar.  s.  C.  XL 
8. 172  ff.  schenkt  Herraudh  dem  Helden  seine  eigene  skialdm&r, 
er  Í  huerium  bardaga  hefir  mér  fylgt  ok  aerit  fyrir  mér  hlíf 
iafnan;  aber  sie  erweist  sich  als  feig  und  Odd  wirft  sie  in 
einen  Sumpf  mit  den  Worten:  far  þú  nú,  er  þik  haß  (jll  troll 
heldr  en  ek  eiga  sigr  müm  undir  þér.  Im  Sögubrot  C.  YIII 
Fas,I379  trägt  Visna  die  Fahne  König  Haralds.  —  Eine 
gemeine  Hexe  ist  die  Walküre  in  der  Geschichte  vom  Sternen- 
oddi  C.  VIII  hinter  Vigfttssons  Bardhar  s.  Ä  117 f,  und  auch 
die  berühmte  Hervor  wild  und  grausam.  S.  unten  37  skass* 
ualkyria,  wa^  sich  sogar  auf  eine  odhinische  Walküre  bezieht, 

21  1. 2;  s.  Oddr.  25  Sendi  AÜi  áro  sína. 

21  3  of  lopt  ok  um  iQg.  Ä  Prosa  vor  H.  Hfárv.  11, 
H  Hu/nd.  115,  vor  II 14,  Hyndl.  23.  Auch  Ona  hat  ein  Pferd 
er  renn  lopt  ok  iQg,  Sn.  1 116,  Fragm.  Sn.  E,  IV,  und  von 
Loki  heisst  es  Sn.  E.  1 344  Loki  átti  skúa,  er  hann  rann  á  lopt 
ok  iQg.  Trotz  des  zu  Vers  1  Bemerkten  ist  es  möglich,  dass 
statt  lopt :  land  oder  láþ  das  ursprüngliche  war;  s.  Hyndl  23 
.um  Iqnd  ok  um  iQg.  Denn  abgesehen  von  dem  Vols.  th.  C.  IX 
S.  101  Eptir  þetta  sendir  Helgi  menn  ist  unten  Str.  23  Hjörleif 
unter  den  Boten.  Auch  wird  árr  sonst  nicht  von  weiblichen 
Personen  gebraucht.  Über  die  Formel  '  Wasser  und  Land'  s. 
zu  Vspa  3. 

21 5  iþgnógan;  nur  hier.  Der  Vers  ist  dreisilbig;  s. 
oben  zu  12. 

21  6  ógnar  lióma,  'Gold\  s.  Fafn.  43;  ógn  ist  nach  Sn. 
E.  1  576  f.  'amnis'.  Aber  in  Gunnars  MerUnusspa  1 144  dregr 
él  yfir  ógnar  lióma  ist  ógn' Kampf*  gemeint,  ógnar  liómi  also 
*  Schwert'.  An  unserer  Stelle  passt  nur'Qold';  Völs.th.  C.  IX 
S.  101  meþ  fégiqfum. 

22  3.  Brandey  ist  unbekannt.  Wism  Hjeltes.  90  verweist 
auf  die  Bohuslänsche  Insel  Brännö  gegenüber  der  Spitze  von 
Jütland.  Bugge  Helged.  124  sieht  in  Brandet/  und  Stafnsnes  23 
erfund&iie  Namen,  die  auf  Schiffe  deuten,  brandr,  stafn. 

22  1—4  Biþit  skiótliga  —  búna  uerþa;  s.  Hj'örv.  38, 
Oddr.  30. 

22  5  þaþan,  zeitlich. 
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22  6.  Statt  þingat  Tcöjinte  man  auch  pineg  vermuthen  wie 
F.  Jonsson  schreibt 

22  8  6t  Heþinseyio.  Hiddensee  östlich  von  Rügen  mit 
einem  Hafen,  Bugge  Helged.  130^  In  der  Oönguhrolfs  s.  C, 
XVII Fa^,  III 284  vnrd  der  Name  von  dem  hetiihmten  Hedhin 
abgeleitet,  der  auf  seiner  HeimJcehr  aus  dem  Orient  dort  ge- 
landet sei. 

23  2  ðr  Stafnsnesi;  s,  Stefns  Mint,  Steffnense  Promontorium 
an  der  Ostküste  von  Seeland.  —  S.  oben  zu  Brandey  22. 

23  8  beit  hans,  Helgis  eigene  Schiffe  im  Gegensatz  zu 
denen  seiner  Freunde  oder  Vasallen,;  diese  kamen  von  Rügen^ 
seine  eigenen  Schiffe  aus  dem  dänischen  Hafen. 

23  4  ok  búin  gulli;  s.  unten  49  8.    Ok  kann  'und  zwar 
bedeuten^  s.  zu  Hav.  69. 

23  6  Hi(jrleif ;  in  Völs.  th.  C.  IX  S.  101  Leifr.  Rassmann 
Heldensage  I  84  verweist  auf  den  Landnamamann  Leif,  der, 
nachdem  er  ein  Schwert  gefunden  hatte,  Hjörleif  genannt 
worden  sei,  Landn.  P.  I  C.  V  S.  33. 

24  1  konungr,  wol  nur  ein  Seekönig,  d.  i.  ein  Königssohn, 
der  eine  Schaar  Wikinger  befehligte ;  Fms.  1 98.  Im  Völs.ih. 
C.  IX  S.  101  wird  er  nur  skipstióraarmaþr  genannt. 

24  3;  s.  Örvarodds  Æfidr.  1  seint  er  at  dylia. 

24  4  BÍ  TrQDoeyri,  unbekannt  S.  TiQnuuágar  Örvar.  s. 
C.  XXV  S  88ff. 

24  5  langhQfþuþ ;  nur  hier,  doch  kommt  der  Übername 
langh(jfþi  vor  (Cleasby-Vigf.). 

24  6  und  líþondom;  s.  unten  27  und  (jþlingom,  41  und 
soþli,  II 31. 35  und  uisa,  vom  Reiter,  Oudhr.  114  und  uegondom, 
vom  Reiter,  —  Halarstein  Rekst.  4  qU  —  runnu  snekkiuborþ 
—  und  gram  mildum,  Harald  hardhr.  Fms.  VI  169  brfnn  skreiþ 
uel  til  uánar  uengis  hÍQrtr  und  drengium,  Sturla  Hak.  dr.  Fms. 
1X503.505,  Isl.'fomkvœdhi  1 27  ef  þú  lætur  skipid  skrida 
iindir  mér.  Ätlakv.  40  sogar  uarþ  —  gn^r  und  guþuefiom, 
die  Leute  schrien,  jammerten  in  ihren  Seidenkleidern. 

24  7  Í  Qruasund ;  unbekannt.  Bugge  Helged.  S.  131  ver- 
muthet  Stralsund  als  Übersetzung  aus  dem  Deutschen.  —  Der 
Völs.  th.  C.  IX  S.  101  hat  6t  NQruasundum ;  da^  wäre  gar  die 
Strasse  von  Gibraltar.  Der  gegenwärtige  Öresund  zwischen 
Seeland  und  Schonen  hiess  Eyra(r)sund. 

24  9  tólf  hundruþ.    Der  Vers  ist  dreisilbig;  s,  oben  zu  12. 
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24  9. 10  ist  Apposition  zu  24  5  langhQfþuþ  skip.  8.  Örvar. 
s.  C.  XXVI  S.  98  tuau  skip  hruþo  tryggra  manna. 

24  11  Í  Hatünom;  s.  oben  zu  8. 

24  14;  Bugge  Hdged.  21  vergleicht  Thorbjöm  Haralds  kv. 
(Hrafnsmal)  17  er  uitu  rómu  u^ni. 

24  1—14.  Die  Erzählung  des  Dichters  22  5—23  4  wird 
durch  Hjörleif  fortgesetzt. 

25  1. 2  Suá  brá  hilmir  stafntÍQldom  af .  Das  Abbrechen  der 
Schiffszelte  ist  soviel  als  'aufbrechen  y  'in  See  stechen,  'gehen  \ 
S.  Thjodholf  Am.  Heimskr.  692  slyngr  Iqngu  liþbaldr  af  sér  tialdi. 

25  4  uakþi;  kann  von  uekia  kommen;  s.  Olafs  s.  h.  C. 
CCXX  Heimskr.  S.  477  konungi  þótti  heldr  snemt  at  uekia 
herinn,  Bugge  und  Brate  Runverser  164  Þóru  narr  {gleich  uerr), 
hann  uist  áxla  (oder  uistarla  'im  Westen^)  uakti  karla  166,  — 
—  oder  von  uaka?    Ä  das  folgende  siá. 

25  6;  s.  H.  Htmd.  42  eþa  dqgglitir  dagsbrún  síá,  von  den 
Haben. 

25  1—6  Suá  at  — j  'sobald  der  König  seine  Mannen  ge- 
weckt hatte,  und  diese  den  Morgen  grauen  sahen,  sta^Ji  er  in 
See\    S.  zu  Hav.  97. 

25  9  uefnistingom,  nur  hier.  Das  hier  gebraUfChte  nisting^. 
ist  nicht  das  mit  dem  Neutrum  nigt,  nisti  gleichbedeutende  Wort 
'a  brooch\  'pin  \  sondern  das  gleichlautende  mit  der  Bedeutung 
'Naht\  'das  Oenähte\-  s.  Kalund  Arkiv  IX  80,  also  'ein  zu- 
sammengenähtes Gewebe': 

25,10  á  uarinsfirþi;  unbekannt.  S.  Str.  36  Í  üarinseyioi 
H.  Hjörv.  23  í  uík  Uaríns.  Der  Männemame  Uarinn  kommt 
in  der  Inschrift  des  Höksteins  vor  und  als  der  eines  mythischen 
Königs  zu  Skoruströnd  im  norwegischen  Hogaland  Fms.  II 138, 
X  302.  Bugge  Helged.  132 ff.  denkt  an  Ortsnamen  die  wie 
'  Warnemünde*  mit  dem  Namen  der  slavischen  Wamawen  oder 
dem  älteren  der  germanischen  Varini,  ags.  Wæmas,  zusammen- 
gesetzt sind.  Vigfusson  in  Orimms  Centenary  3 Off.  hat  Ouemsey 
herangezogen. 

26  2  iáma  glymr,  von  der  bewaffneten  Mannschaft  des 
Schiffes  oder  von  den  im  Schiff  gehäuften  Waffen. 

26  1. 2.    Über  den  Endreim  s.  zu  Vspa  60. 

26  3  brast  rQnd  uiþ  rQnd.  S.  die  Phrasen  leggia  saman 
randir,  liósta  saman  rQndum  für  'pttgnam  conserere*.  Hier 
aber  ist  nur  das  Geräusch  gemeint,  welches  die  an  den  Seiten- 


Helgakvidha  Hundingabana  L  831 

wänden  des  Schiffes  aufgehängten  Schilde  verursachen.  Ivar 
Ingim.  Opb.  II 165  122  Lék  skÍQldr  uiþ  skiqld  á  skipom  uísa. 
Vgl.  oben  zu  16.  Auch  in  der  Schlachtordnung  berührte  ein 
Schild  den  andern.  Sn,  E.  II 150  Hlif  gnast  uiþ  hlíf,  hÍQrr 
niþ  méki,  egg  lék  uiþ  egg,  þar  er  ÍQfurr  barþist,  Mark  Sk. 
Eir.  dr.  17  suát  huer  (rQnd  sc.)  tók  aþra  —  knáttu  hlífar  glymia, 
oder  bei  einer  Versammlung  von  Kriegern,  AtlaJcv.  35  uápn- 
SQDgr  uirþa,  Laxd.  C.  XXI S.  57,  —  im  ags.  Gedieht  Finnsb.  6  ff, 
die  Beschreibung  des  heranziehenden  Heere^j  scyld  sceafte 
oncwýÍ,  —  Ilias  XIII130ff.,  XVI 215 ff.,  Virgil  Am.  X  361 
hæret  pede  pes  densusque  uiro  uir,  Furius  Antius  bei  Macrobius 
Pressatur  pede  pes  mucro  mucrone,  uiro  uir,  Albertus  Stadensis 
Troilus  II 654  lam  clypeo  clypeus,  umbone  retunditur  umbo. 

26  1.  4.  Es  tvird  also  unter  Segel  gerudert;  s.  Str.  25.  28. 
E6a  undir  seglum  begegnet  auch  Laxd.  C.  XXX  S.  85,  C.  L. 
S.  159,  Alex.  s.  Ä  13,  Bish  s.  II 17. 

27  2  und  (jþlingom ;  s.  oben  zu  24. 
27  3  lofþungs  floti;  s.  H.  Hfórv.  31. 

27  7  Kólgo  systir,  wie  ^ der  Bruder  \ '  Verwandte  des  Riesen  , 
*des  Raben*,  der  auch  ein  Riese,  Rabe  ist.  Der  Sing. '  Welle' 
ist  pluralisch  zu  verstehen;  s.  zu  Vspa  23  und  oben  zu  4.  — 
Aber  nicht  nur  alle  acht  Schwestern  Kolgas  werden  gemeint 
sein,  sondern  sie  selbst  auch;  s.  zu  VölJcv.  9  und  zu  Vspa  4. 

27 8  kilir  langir;  s.  lung  'navis  longa\ 

27  9  biqrg  eþa  brim ;  s.  Orimn.  38  biqrg  ok  brim.  Eþa 
ist  nicht  disjunctiv. 

27 10.  Brotna  kommt  nicht  für  das  'sich  Brechen'  der 
Wellen  vor,  wol  bresta,  brióta,  briótaz.  Es  wird  ein  leichtes 
Zeugma  vorliegefu  S.  breki  für  'Woge,  engl,  'breakers*.  — 
Brotna  mundi,  gleich  brotnaþi. 

27  5 — 10.  Die  Wellen  schlugen  so  heftig  an  das  Schiff 
mie  bei  einer  Brandung  an  felsigem  Ufer,  wo  der  Fels  zer- 
rieben, abgebröckelt  tvird  und  die  Brandung  sich  bricht  Doch 
weicht  Völs.  th.  ab,  C.  IX  S.  101  sem  þá  er  bÍQrgum  lysti  saman. 
Vielleicht  war  das  Ursprüngliche  bi(jrg  eþa  berg.  Die  Worte 
sind  nicht  ganz  synonym;  s.  die  Prosa  vor  H.  Hund.  II  vor  17 
Granmars  synir  sáto  á  biargi  nokkoro  — .  Guþmundr  — 
reiþ  —  á  bergit,  Thjodh.  hv.  Haustl.  18  berg  —  hristusk 
biqrg  ok  brustu.  Aber  Blakk  Fms.  VIII  257  hat  wol  in  nú 
man    Bergs    i  biqrgum   —   hóts   annan   ueg   þióta  das  Wo7i 
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Bergs  für  Tunsbergs  gebraucht  Auch  fiall  und  berg  ist  ver- 
schieden^ dieses  ein  Theil  jenes,    Oislason  Efterl  8hr.  1 272. 

28  1,2.  Reffen  galt  für  feig.  Gering  verweist  auf  Halfs  s. 
C.  X  S.  15 f.  þat  uar  sipr  peira  —  aldri  hälsa  segl  fyrir  ofuiþri. 
8.  auch  Völs.  ih.  C.  XVII  8. 116,  Örvar.  s.  Ævidr.  6  stóþ  h(}rr 
dreginn  hQndum  fiarri,  8norri  Hott.  78  iarl  I^tr  ösuipt  húnskript, 
Fms.  VII 67  þeir  tóku  ueþr  stór,  ok  uildu  margir  minka  siglÍÐg 
ok  suipta.  Konungr  (Magnus  berfæft)  baþ  þá  sigla  diaifliga 
ok  óttast  ekki,  Olaf  hvit.  Fms,  IX  605  uinda  ript  né  gramr 
(Hakon  Hak.)  baþ  suipta. 

28  4  h<)fn,  in  der  Bedeutung  von  skipshQfn  nur  hier.  — 
Vgl.  Fas.  II 477  þess  er  mér  uón,  at  þeir,  die  Feinde,  liúgi 
eigi  hölmstefnu,  8n.  E.  1 502  (anonym)  boþi  feil  á  mik  brálla, 
bauþ  heim  meþ  sér  geimi :  þá  ek  eigi  iQþ  l^gis. 

28  6  Ægis  dóttir,  pluralisch;  s.  oben  zu  277. 

28  7  stagstióramQrom ;  nur  hier.  Das  alte  Steuer,  ein  an 
der  Steuerbordseite  eingelegtes  grösseres  Ruder,  hat  nichts  mit 
Tauen  zu  thun:  stagstióm  vnrd  jene  Lenkung  des  Schiffes  be- 
deuten, welche  durch  verschiedene  Segelstellung  mittelst  der 
Schoten,  der  an  den  Segelenden  befestigten  Taue,  bewirkt  wird. 
In  den  fliegenden  Blättern  fragt  ein  reitender  Matrose  den 
andern  wie  man  das  Thier  lenke,  die  Antwort  lautet:  nun, 
mit  den  Klüverschoten  (den  Zügeln). 

29  1  þeim  siálfom ;  Über  das  schwache  siálfr  5.  zu  Vafthr.  54. 
Wenn  man  nur  unsre  Strophe  ins  Auge  fasst,  so  bezieht  sich 
der  leise  Gegensatz  auf  das  nachgesetzte  far,  tvie  Orip.  6  und 
Gudhr.  114  Sigurdh  und  sein  Ross  Orani,  —  Ol.  s.  h.  Heimskr. 
S.  235  Blágióþa  tóktu,  bráfeþir!  bengiálfrs,  ok  þá  siálfa  —  meþ 
skreyttu  ökeiþ  Hákonar  reiþi;  vgl.  H.  Hfórv.  31  6.  Aber  s. 
unten  zu  30. 

29  3  fari,  pluralisch;  s.  unten  30  ufid  zu  Vspa  23. 

29  6  Rán  ór  hendi;  s.  H.  Hjórv.  19. 

29  7  giálfrdýr  konungs;  giálfrdýr  nur  hier;  pluralisch 
gemei7it^  s.  oben  23  beit  hans,  unten  30  und  zu  Vspa  23.  Vgl. 
Str.  49  brimdyr. 

29  8  at  Gnipalundi,  unbekannt;  s.  unten  33.  39.  49.  Das 
Local  erscheint  auch  in  der  mythischen  Saga  von  Thorstein 
bæjarmagn,  Fms.  III 184,  Heinzel  Nibelungensage  WSB.  1885 
S.  704  f    Vgl  zu  Vspa  43  über  Gnipahellir. 

30  1  Sat,  der  eben  in  giálfrdyr  konungs  genannte.    Sitia 
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tvird  vom  Aufenthalt  an  einer  bestimmten  Stelle  des  Meeres 
gebraucht,  s.  Cleasby-Vigf.  630^. 

30  2  Í  Unauagom.  Der  Ortsname  ist  unbekannt.  Wenn 
es  ein  erfu/ndener  Name  mit  Anlehnung  an  das  Verbum  una, 
ist,  so  vgl  H,  Hjörv.  1.  44  Munarheimr  und  Munaruá^,  Munar- 
uágar  in  Hervar.  s.  C.  IIL  IV  S.  209.  211.  215,  Örvar.  s.  C. 
XXVI  S.  98,  Sefafiqll  H.  Hund.  II 17.  35.  4L  47.  In  der 
Landnama  Ist  s.  I  S.  72  mrd  ein  isländisches  Munaþaraes 
erwähnt. 

30  3  flaust  fagrbúin.  F.  Jonsson  Litter.  hist.  II 58  weist 
den  Ausdruck  auch  bei  Oisl  Illugason  nach,  Vigfusson  Cfb. 
II 241 32, 

30  4  flióta;  es  ist  das  i-uhige  Schwimmen,  mhd.  sweben, 
auf  dem  Wasser  gemeint,  im  Gegensatz  zu  der  stürmischen 
Seefahrt:  sie  sindj^tzt  in  ruhigem  Wasser.  S.  Sig,  sk.  51  muna 
yþuart  far  alt  í  sundi. 

30  5.  6.  Werdiesenur  mit^eÍTÚáltÍTy  wie  Helgis Heer  oben  29 
bezeichneten  Männer  sind,  ging  für  das  sagenkundige  Publicum 
aus  der  Ortsangabe  frá  Suarinshaugi  hervor;  s.  H  Hund.  II 
vor  14,  die  Söhne  Oranmars,  Helgis  Feinde.  —  Doch  ist  der 
Ausdruck  sehr  seltsam,  Bugge  Helged.  193  hält  ihn  für  un- 
geschickt. Könnte  es  einen  Gegensatz  zu  dem  bei  29  anders 
erklärten  ersten  þeir  siálfir  bilden,  —  'die  einen  —  die  andern', 
'die  ersten  fröhlich  —  die  zweiten  betrübt'?  Dieser  Gebrauch 
von  þeir  siálfir  —  þeir  siálfir  ist  allerdings  nicht  bezeugt.  Aber 
ähnlich  ist  doch  sá  —  siá,  Fritzner  III 154^,  gleich  dem  ge- 
wöhnlichen Sa  (þeir)  —  hinn  (hinir).  Þeir,  þ^r  für  hinir,  hinar 
erscheint  auch  unten  46,  Prosa  vorH.  Hund.  1149  Z.  1. 2  þeir  Helgi 

—  þá^r,  Oddr.  34,  —  Solarl.  21  bann  —  þeir,  Vóls.  th.  C.  XIX 
S.  123,  die  vierte  igþa  spricht  von  den  andern  als  þér,  Kro- 
kar.  s.  C.  IV  S.  27 16,   Oragas  1829  I  70.    Vgl.  þðfer  oben  4  1. 

—  Möglich  allet^dingSf  dass  etwas  fehlt  —  Suarinshaugr  un- 
bekannt; Bugge  Helged.  133. 148  denkt  an  Schwerin  und  die 
Suardones  des  Tacitus^  sowie  an  ^ Suarinus  Oothiœ  prœfectus' 
bei  SaxoI32f(l.I). 

30  7  meþ  hermþar  hug;  s.  unten  47  hermþar  litr  von  den- 
selben Personen. 

30  8  her  kqnnoþo,  da^  Heer  des  ankommenden  Helgi; 
herr  kann  geradezu  das  feindliche  Heer  bedeuten,  s.  Fritzner. 

31 1.  Da  von  einer  göttlichen  Abkunft  der  Granmarssöhne 
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nichts  bekannt  ist,  ivirdgölhonnmu  lesen  sein,  ebenso  Hamdh.  13: 
s.  oben  9  itrborinn.    S.  Btigge  Sœm.  E.  439', 

31  2  Guþmundr.  Im  Vols.  th.  C.  IX  S.  102  wird  stau 
seiner  unrichtig  Qranmar,  wie  der  Vater  heisst,  gesetzt. 

31  3  Huerr  er  landreki ;  s.  zu  Vafthr.  7, 

31  5  feiknalij),  nur  hier  und  in  dem  Citat  H.  Hund,  II 
vor  17^ ein  grosses  Heer',  s.  JVisén  Hjeltes.  92  und  F.  Jonsson 
Ärhiv  XIV  203. 

31  3—6;  s.  das  Citat  H.  Hund,  II  vor  17,  H.  Hjörv.  13, 
H.  Hund.  II 23,  Saxol27(l.I)  Oro  zu  Bessus:  Quis,  rogo^ 
uestrum  Dirigit  agmen?  Quo  duce  signa  Bellica  fertis?  Quis 
moderatur  Prælia  princeps?  Quove  paratur  Præstite  bellam? 
Bugge  Helged.  S.  147,  Hjalmt  ok  Ölv.s.  Fas.  III 461  Huerir 
ern  skálkar,  er  skipnm  ráþa,  heldr  harþsiiúmr,  happalausir? 
Vgl  auch  Beowulf  237. 

32  3  rauþom  skildi,  als  Kriegszeichen.  Gering  verweist 
auf  Eirihs  s.  C.  X.  XI  Vigfusson  Reader  S.  137.  S.  au^h  Fms. 
V  246  in  der  Strophe  eines  Ungeheuers:  Hildr  stendr  huerian 
myrginn  hialdrs  undir  rauþum  skildi  und  Thorleik  f.  Heimskr, 
S.  572,  der  Harald  bezeichnet  als  den,  sá  er  rauþa  rQnd  hefir 
opt  firir  landi,  so  wie  den  altdänischen  Eigennamen  Baaþum- 
skialti,  Wimmer  Runenschrift  380  f.  Die  innere  weisse  (oder 
holzfarbige?)  Seite  des  Schildes  deutet  auf  Frieden ;  s.  Fritzner 
unter  skiqldr. 

32  2.3;  s.  Saxo  Gr.  1 238  (IV)  erecto  in  maium  scnto 
socios  adventare  significans. 

32  5  þar  uar  sunduQrþr;  iíber  den  localen  statt  des  per- 
sonalen Ausdrucks  s.  zu  Harb.  61.  —  Sunduqrþr  nur  hier, 
soviel  als  stafnbúi,  ttne  Egilsson  gezeigt  hat,  durch  seine  Ver- 
weisung auf  Olafs  s.  h.  1849  C.  LVIIS.  44,  Hann,  ein  ^V^kinger 
bei  Olaf  kuezk  látet  hafá  stambúa  süm  ok  biþr  konnng  fá  sér 
annan,  kuaþ  eigi  mindu  uera  auþfænginn  slíkr;  Hann  aar  gðþr 
tiltaks  nm  orþ  ef  suara  þnrf ti,  huárt  sem  heldr  þyrfti  at  skaityr- 
pazt  eþa  læita  loflegra  orþa.  —  Ðass  das  Schelten  eine  Kunst 
war,  sieht  man  aus  Harb.,  Lokas.,  H.  Hjörv.  13  ff,  den  Streu- 
reden  Odhins  und  Ivar  Vidhfadhmis  Opb.  1123  ( Söguhr ot  C. 
III  Fas.  1 173),  Starkadhs,  EHcus  disertus,  Saxo  Gr.  1 198. 
210(l.V),  267 (IVI),  Örvar.  s.  C.  XXXVII  S.  150 ff.  XXXIX 
S.  lo6ff.j  der  Könige  Epstein  und  Sigurdh,  als  Qlsiþr,  qlteití 
vor  ihren  Mannen,  Fms.  VII 119,  der  Birkibeinar  tmd  Sverrirs 
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auf  dem  Schiff  mit  Bischof  Nikolaus  und  seinen  Baglar  auf 
dem  Land,  wobei  auch  König  Sverrir  Schweigen  gebietet,  trotz- 
dem aber  selbst  den  Wortkampf  mit  dem  Bischof  fortsetzt, 
Fms.  VIII 307 f^  —  der  Streitreden  bei  Gericht  in  Nj'ala, 
Bandam.  s.y  Ölkofra  th.  S.  Jantzen  Geschichte  des  Streit- 
gedichts  26 /f.,  B.  M.  Meyer  Altgerm.  Poesie  62. 
32  6;  s.  zu  Vers  L 

32  2 — 8.  Über  die  lange  Parenthese  s.  zu  Vspa  6,  —  über 
die  Erwähnung  des  das  Inquit  begleitenden  Umstands  s,  oben 
zu  5  6.  7. 

33  2  er  suinom  gefr;  gefa  mit  dem  Dativ  des  Thieres 
ohne  Accus,  der  Sache  ist  der  gewöhnliche,  wirthschaftliche 
Ausdruck.  Aber  H,  Hund.  II 38  gefa  suinom  soþ,  ebenso 
Hjalmt.  ok  Ölv.  s.  Fas.  III 477  sem  gefr  suinum  soþ,  Yxgl.  s. 
C.  IV  S.  52  at  pútuson  iieri  uanari  at  geyma  snina  ok  gefa 
peim  soþ  at  drekka,  en  þióna  nokkrum  dugandi  mQnnum.  Die 
Beleidigung  ist  traditionell;  s.  die  eben  erwähnte  Stelle  aus 
der  Vigl.  s.,  dann  Halfss,  C.  XVI  S.  31  sák  onguan  þár  suÍDa- 
hirþi  huglausaraen  Heþins  arfa,  Fms.  VI  258  at  D<jnum  þykki 
inara  at  reka  suin  —  til  skógar  en  beriask  uiþ  oss  Norþmenn, 
Hjalmt.  ok  Ölv,  s.  Fas.  III 477  kióstu  þann  þrél  af  þengils  liþi, 
sem  gefr  suinum  soþ,  nicht  einen  der  Krieger  vom  Gefolge, 
522  ragr  Í  hueria  taug  nema  gefa  mat  suinum,  Bisk.  s.  II 474. 

33  3. 4.  S.  die  verdorbene  Strophe  in  Ragn.  l.  s.  C.  XX 
Fas.  1 296  soUa  sékitík,  was  Wolfe  zu  bezeichnen  scheint. 

33  2—4.  S.  unten  43,  vgl  dazu  Str.  42  und  H  Hund.  II 26 
die  Bezeichnung  des  Gegners  ah  eines  Ziegenhirten,  ausserdem 
Hrolfs  s.  Gautr.  Fas.  III 98  fyrr  muntu  uerþa  geitahirþir  á 
Gautlandi,  enn  þú  hafir  nokkut  yfirboþ  pessa  staþar,  —  Sturl. 
1 232  der  feige  Knecht  Thorskinn  will  lieber  gefa  nautum  als 
kämpfen;  Bisk.  s.  II 474  (17.  Jh.)  þér  er  bezt  at  fara  heim 
aptur  og  binda  nautin. 

33  8  frá  Gnipalundi.  Schon  Eask  hat  fyr  Gnipalundi  vor- 
geschlagen,  was  zu  Str.  29  at  Gnipalundi,  34  Þar,  49  fyr  Gnipa- 
lundi viel  besser  passt.  Doch  könnte  das  Local  Ghnipalund  in 
weiterem  und  engerem  Sinn  gefasst  sein;  s.  39  Þórsnes  bei 
Gnipalund. 

33  5—8:  s.  Örvar.s.  C.  XXVI  S.  98  Menn  sék  ganga 
frá  Munaruögom  gunnar  giarna  í  gröm  serkiom. 
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34  3  flugtrauþao,  s.  unten  54  alltrauþr  flugar,  66  flogar 
trauþa,  Orip.  7  gleggr  flngar.  —  Flaugtrauþr  Tcame  nur  hier  vor. 

34  1—4;  s.  H.  Hund.  II 24  1—4, 

34  5  8á  er,  für  þann  er;  s.  zu  Vspa  14. 

34  1—4;  gleich  II 24  1—4,  $.  Örvar.s.  C.  XXXIX,  S.164 
þar  lá  Qgmundr  Eyþiófsbane  trauþastx  flugar  á  taeimr  skipom, 
a  XXIX  S.  105  I)ui  emk  trauþr  flogar. 

34  4.  5,  s.  H.  Hund.  II 8  ok  ^tt  arÄ  oddom  saddak. 

34  5 — 8.  Der  Gegensatz  von  Kampf  und  Liebe  ist  ebenso 
satirisch  verwerthet  in  der  Örvar.  s.  C.  XXXIX  S.  161  Slóttu 
uiþ  meyiar  málþÍDg  saman,  meþan  loga  létom  leika  of  konung. 
S.  162  Sáíólfr!  uastu  eige,  þás  suerþ  ruþom  — ,  en  þú  hallaþesk 
heima  á  miUe  kynmálasanir  kálfs  ok  þýiar,  165  ich  kämpfte, 
en  þú  gÍQgraþer,  gárungr  uesall!  síþ  of  Qpnom  til  s&ngrpy^iar, 
auch  160  Pú  látt,  Sáéólfr!  soþgólfe  á  weist  auf  die  niedere 
Sphäre  der  vorgetvorfenen  Liebschaften.  Vgl.  die  elegische 
Gegenüberstellung  von  Kampf  und  Liebe  Krakum.  13.  20, 
Korm.  s.  C.  XXVII  S.  55,  oder  die  von  den  Beschwerden  der 
stürmischen  Seefahrt  und  dem  Kosen  mit  Frauen,  Fridhthj.s. 
a  VI  Fas.  II  74.  76.  77.    Vgl.  auch  Harb.  19.  20. 

35  1.2  Fátt  mantu,  fylkir!  fornra  spialla;  s.  Vspa  l7.8 
und  die  Anm.  dazu. 

35  5.  6;  s.  Vóls.  th.  C.  VIII  S  96. 

35  7.  8  ok  brífeþr  þínora  at  bana  orþit;  s.  Gkidhr.  hv.  11  er 
bréþr  mínir  at  bana  urpo.  S.  Völs.  th.  C.  VIII S.  98,  die  Todtung 
der  Kinder  Siggeirs  und  Signys. 

36  1. 2  Opt  sár  sogin  8u<jlom  munni;  s.  nágráþug  JT.  Hjorv.17 
und  zu  Vspa  38.  —  Ist  suqlom  proleptisch  zu  verstehen  ?  — 
s.  zu  Vspa  32,  —  benetzt  und  darum  kalt  von  Leichenblut, 
oder  moralisch  wie  oft  kaldr  'unheilvolV?  Vóls.  th.  C.  IX  S.  102 
ok  er  kynligt,  er  þú  þorir  at  koma  í  her  meþ  góþum  mQnnum, 
er  mart  kalt  hr^  hefir  sogit  til  blöþs  spricht  für  das  erstere. 

36  4  huarleiþr,  nur  hier;  gebildet  wie  hTaifúss,  huarkunnr, 
huardyggr  u.  s.  w. 

35  6—36  4  geht  auf  die  Völs.  th.  C.  VIII S.  95 ff.  erzählten 
Begebenheiten. 

36  5  uqlua,  im  verächtlichen  Sinne;  s.  zu  Lohas.  23. 
36  6  i  üarinseyio;  s.  oben  zu  25. 

36  7  skolluiss,  nur  hier;  von  skollr  ^Fu^hs"  und  ^Betrug': 
s.  skoUi  'Fuchs\ 
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36  8  bartu  skr^k  saman;  s.  Egil  Arinbj.  dr.  8  skaupe 
gn^gþr  skrQkberondom,  daselbst  24  hark  orþ  saman,  —  Fafn.  34 
berr  —  rQng  orþ  saman,  wie  bera  ráþ  saman,  Fritzner  I129\ 

37 1  en  skðfeþa.  Über  den  Artikel  im  Vocativ  s.  zu  Skirn.  33. 
—  Es  hätte  in  den  Lesarten  angegeben  werden  sollen,  dass 
in  R  nach  sk^þa :  .q.  innerhalb  der  Zeile  steht;  s.  unten  zu  44  1. 

37  2  skassualkyria,  nur  hier;  gebildet  wie  troWkonsL,  Oder 
en  skáiþa  skass?    S.  zu  Tohhv.  6  und  oben  zu  21  l. 

37  B  ámátlig.  Ámáttligr  und  ámáttigr  wechseln  in  der  Ver- 
wendung; s.  Egilsson  und  Fritzner,  und  zu  Vspa  8. 

37  4.  AlfQpur  kann  Dativ  oder  Genitiv  sein;  s.  zu  Vspa  42. 

37  5  mundo,  vermuthend.    S.  zu  Lokas.  31. 

37  7  suéuís;  nur  hier.  Vielleicht  Fehler  für  *sueipiiis,  s. 
aueipuisi,  Atlam,  77,  oder  für  suipuis,  Solarlj.  57,  s.  suipuisi 
Atlam.  7.  Aber  auch  die  Bedeutung  dieser  bezeugten  Worte 
ist  unklar, 

37  5 — 8  ist  natürlich  Hohn. 

36  9 — 37  8  könnten  parodisch  Ghidhmund  als  eine  zweite 
Brynhild  bezeichnen, 

38  JS  Á  nesi  Sago;  Bugge  Helged.  69  weist  in  Norwegen 
einen  Hofnamen  Saaghonæs,  Saagnes  nach.  S.  die  Göttin 
Saga  Grimn.  7.  Symon^  verweist  auf  das  Eyjaheiti  Saga 
JSn.E.n492. 

38  3  Sinfjötli  zeugt  Wölfe,  da  er  selbst  in  Wolfsgestalt 
gelebt  hatte;  s.  oben  35. 

38  1 — 4.  Ein  Wolf  zeugt  Wölfe  mit  einer  Hexe;  vgl.  zu 
Vspa  39.    Auch  der  Wortlaut  ist  ähnlich;   s.  Bugge  Helge- 

digtene  13  f. 

36  5.  37,  38.    Über  diese  Vorwürfe  s.  zu  Lokas.  22. 

39  2  FenristUfa.  Fenris-  ist  epexegetischer  Genitiv;  s.  zu 
Vspa  14,  also  Fenrisúlfr  gleich  Fenrir;  s.  Sn.  E.I104.  266,  268, 

Fenrir  aber  steht  skaldisch  für  Jeden  Wolf    S.  zu  Völ.  kv.  6, 
39  3  Qllom  ellri.    'Ärger  als  alle'  gäbe  einen  passenden 
JSinn;  s.  über  das  concessive  Adj.  zu  Vspa  45.    Aber  diese  Be- 
deutung von  aldinn  oder  gamall  ist  nicht  belegt. 

39  4  suá  9Á,  ek  muna.  Über  diesen  Conj'unctiv  s.  zu 
Grimn.  23.  —  Der  Hauptstab  fällt  auf  das  schwach  betonte 
ek;  s.  oben  zu  5. 

39  5  sirt  þik  geldo;  s.  H.Hjörv.  21, 

Edda  U.  22 
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39  6  fyr  Gnipalundi;  also  hier  am  Ort  des  Gespräches 
8.  Str.  29.  33,  49  und  zu  33. 

39  8  Á  Þórsnesi.  Bugge  weist  defii  Ortsnamen  ztceimal 
in  Norwegen  nach,  Helged.  70. 

40  1  Stíúpr,  eigentlich  Bastard;  s.  zu  Hym.  5. 
40  2  und  stQþum,  von  staþi,  gleich  stakkr  'Heuschober\ 

Über  und,  undir  für  die  Lage  neben  einem  höheren  Gegenstand 
8.  zu  Vspa  35.  —  Im  Völs.  th.  C.  VIII 8.  9?  versteckt  sich  Sin- 
fßtli  mit  Sigmund  in  einer  foretofa  hinter  Bierfässern. 

40  3  uarglióþom,  nur  hier. 

40  3.  4;  s.  H.  Hund.  II  32  uargr  á  uiþom  úti,  F/ölsv.  4,  I 

Solarlj.  9  ok  runnn  sem  uargar  til  uiþax  (Bugge  zu  Fjölsv.  4j.  ] 

40  1 — 4.  'Zu  Hause    wie   im  Wald  hast  du  ein  elendes  i 

Ld>en  geführt*.    Heima  und  úú  bilden  eine  Antithese. 

40  5  ógQgn;  Sin  fßtli  war  ein  úgéfumaþr,  úhappamaþr, 
Ausdrücke,  die  auch  eigene  Verschuldung  einschliessen ;  s. 
K  Hund.  II 18,  Reg.  6. 

40  7.  8;  Völs.  th.  C.  VIII  S.  96  f.  ist  nur  von  einem  Ring- 
kampf ztvischen  den  in  Wolfe  verivandelten  Sigmund  und 
Slnfßtli  die  Rede,  wobei  dieser  von  jenem  in  die  Kehle  ge- 
bissen wird.  Kaum  ist  wider  die  Tödtung  der  Söhne  Siggeirs 
gemeint  wie  oben  35. 

40  9. 10  gerþir  þik  fr^gian  at  firinuerkom.  Bugge 
Helged.  196  erinnert  an  Saxo  1 200  (l.V)  nee  nisi  crimen  oles. 
S.  auch  1  45  (l.  I)  putentem  uitiis,  Hervar.  s.  C.  III  S.  208  von 
den  Arngrimssöhnen,  Ivens  s.  C.  III 4  áfe  mun  þíns  nafns  at 
illu  getit,  mepan  heimrinn  stendr,  von  Keie.  —  Firinuerkom, 
nur  hier. 

41  1.  Die  Abweichung  von  der  Strophenvertheilung  in  B 
ist  wohl  geboten:  auch  Völs.  th.  C.  IX  S.  103  zieht  Str.  40  9. 10 
noch  zur  Rede  Gudhmunds.  —  Brúþr  Grana;  s.  über  diesen 
Schimpf  zu  Lokas.  22. 

41 2  Á  Bráuelli.  Eine  Ayispielung  auf  die  BravaUa- 
Schlacht  ist  nicht  wahrscheinlich. 

41  3  guUbitluþ;  nur  hier.  S.  H.  Hund.  1135  gullbitli  uanr. 

41  4  Ger  til  rásar,  gleich  rásandi;  s.  zu  Vspa  31, 

41  4.  5  Plusquamperfectum  statt Praeteritum;  s.zuVspalO. 

41  7  suangri,  vgl  Oddr.  4;  —  'trotz  deiner  Müdigkeit': 
8.  ZU  Vspa  45. 

41  8  simul.    Der  Name  kommt  Sn.  R  1 552,  II 471.  615 
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unter  denen  der  Hexen  vor;  danken  aber  heisst  simul,  suimul 
nach  8n,RI592,  11484.568.627  ein  Wolf,  simull  nach 
I  587, 11  483.  626  ein  Ochse.  S.  auch  die  Eimerstange  Simul 
Sn.  E.  1  56,  —  Im  Neunorwegischen  ist  simla  eine  Bennthier- 
Jcuh,  Bugge  Helged,  248.  —  Forbergis,  nur  hier;  forberg  ist 
'a  projecting  rock\'  vgl.  das  gleichwerthige  forbrekkis. 

42  1  þóttir,  phraseologisch  'du  zeigtest  dich',  ^erschienst', 
s,  zu  Vspa  35. 

42  3  Gulbiis;  im  Völs.  th.  C.  IX  8. 103  G^lnis  (Gaulnis  Es.) 
ÍQtmis. 

42  4  geitr  mólkaþir;  s.  oben  zu  33. 

42  6  Imþar  dóttir.  Imþr  ist  nach  Hyndl.35und  Sn.  E. 
1 552  eine  Riesin,  ihre  Tochter  also  auch. 

42  7  tijttrughypia,  nur  hier  und  als  Eigenname  einer 
Magd  Eigsth.  9.  8.  neuisländisch  hypia  'to  huddle  the  clothes  on\ 

42  8  uill  þú  tQlo  lengri?  s.  zu  Vspa  28.  Die  Heraus- 
forderung passt  besser  in  den  Mund  des  angreifenden  Sinfjötli 
als  des  abwehrenden  Gudhmund. 

42  1—8  ist  im  Völs.  th.  C.  IX  8. 108  noch  8infßtli  in 
den  Mund  gelegt. 

43  1.  Fyn  uilda  ek  nimmt  das  vorhergehende  uill  þú  auf 
8.  H.  Hund.  II 26  Fyrr  mundu  —  geitr  um  halda  —  (en). 

43  2  at  Frekasteini;  unbekannt  s.  u/nten  53,  H.  Hjörv.  41, 
H.  Hund.  II  vor  17.  18.  25.  Der  Wolf  stein  entspricht  dem 
Wolflager  obend6;  Bugge  Helged.  86. 

43  4  hr^om ;  über  den  Plural  s.  zu  Vspa  6. 

43  1—4.  In  nis.  th.  C.  IX  8.  103  richtig  Granmar- 
Ou4hmu/nd  in  den  Mund  gelegt  und  im  Gedanken  ergänzt: 
Fyrri  uilda  ek  seþia  fugla  á  hr^i  þínu,  en  deila  uiþ  þik  lengr, 
wobei  der  Verfasser  der  Saga  die  Phrase  von  Str.  43  8  benutzte. 
Gudhmund  hat  genu^g:  Ähnlich  sagt  der  von  Ericus  disertus 
im  Wortstreit  besiegte  Grep,  se  aduenam  aciem  aquilarum  un- 
guibus  substraturum,  Saxo  Gr.  1 202  (l.  V),  nachdem  er  ihm 
schon  früher  8.  201  gedroht  hatte:  Exanimis  coruos  exsangui 
corpore  pasces,  Esca  feris,  auidæ  præda  futnrus  aui. 

43  5.  Yþrar  kann  Gudhmund  nicht  sagen,  denn  Sinfjötli 
hat  ihm  33  ja  vorgeworfen  Knecht  der  Granmarsohne  zu  sein. 
Es  spricht  also  Sinfjötli,  der  dem  Gegner  höhnend  in  die 
Hede  fällt. 

43  5—7;  s.  oben  33. 

22* 
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43  8  deili  gTQm  uiþ  þik.  Gr<)m  allein  als  böse  Dämonen 
nur  hier;  aber  vgl.  Harb.  60  þik  hafi  allan  gramir,  Brot  11 
gramir  hafi  Gimnar.  8.  Egilsson  giamr.  Über  das  Abbrechen 
des  Gespräches  mit  diesem  Fluch  s.  zu  Harb.  60. 

43  1—8.  Der  Sinn  der  Strophe  scheint  demnach:  Oudh- 
mund  hat  genug,  'ich  möchte  lieber  mit  dir  kämpfen  und  dich 
tödten'  —  'als  länger  deine  Reden  anhören'  wollte  er  den 
Satz  fortsetzen.  Aber  vorher  fällt  ihm  Sinfjötli  in  die  Rede: 
'ja  freilich,  das  wäre  dir  lieber  als  zu  Hause  Hunde  und 
Schweine  zu  füttern',  —  mit  Rückkehr  zu  dem  im  Eingang 
des  Schelfgesprächs,  Str.  33,  gebrauchten  Schimpf.  —  Über  die 

Vertheilung  der  Strophen  auf  zwei  Redende  mit  syntaktischer 

Verbindung  s.  zu  Hym.  6. 

44  1,  Es  hätte  in  den  Lesarten  angeg^en  werden  sollen,  dass 
hinter  SinfiQÜi  in  R  .q.  innerhalb  der  Zeile  steht   S.  oben  zu  37. 

44  5  en  sé;  s.  zu  Hav.  10. 

44  6  orþom  at  bregþaz ;  s.  briötaz,  rekaz  Hav.  31,  hqggusa, 
orþom  á  Reg.  3. 

44  8  deila,  mit  blossem  Accusativ  der  Sa^^he  ohne  uiþ  vmd 
Accus,  der  Person  auch  Fiat.  b.  1  50  at  þeir  Hákon  konungr 
deilþi  onguar  úhá^fur;  Fritzner  1 241\  S.  Oddr.  44.  Dieselbe 
Auffassung  liegt  vor  im  ags.  gemáfene  wesan:  Beovmlf  2473 
pá  wdBS  synn  and  sacu  Sweona  and  Géata,  wrðht  gem^ne, 
hereníd  faearda,  ebenso  von  sib,  s.  Gh-eins  Sprachschatz  unter 
gemahne. 

44  1 — 8;  s.  H.  Hund.  II 27.  Dass  Krieger  nicht  mit 
Worten  sondern  mit  Waffen  kämpfen  sollen,  ist  traditionell: 
O.  Jonsson  Safn:  Kimid  ekki,  sláizt  heldr,  Ölkofra  th.  20 10 
Allt  er  088  annat  tíltékligra  en  deila  her  iUyrþam,  —  Sib. 
lied  2282  daz  enzimt  niht  beide  lip,  daz  8Í  suin  8chelten  sam 
diu  alden  wip,  Raimbert  Ogier  4572,  Milllenhoff  Alt.  k.  IV 339, 
Bugge  Helged..  344,  —  Ilias  Y  252.    Vgl.  Lokas.  24. 

45  3  þó  dngir  siklingum  8att  at  m^la;  Bugge  Helged.  7 
vergleicht  Halli  Cpb.  II 210  Dugir  siklingum  segia  slfkt  ak  er 
her  likar.  Phrasen,  Sentenzen  mit  dugir  —  hat  Oislason  zu 
Snorris  Hatt.  27  dugir  at  uátta  e^mþ  gesammelt,  Efterl.  skrifter 
1 18.  —  Über  die  Form  Siklingar  wnd  ihr  VerhäUniss  zu 
Siggeirr,  Sigarr  s.  Bu^ge  Helged.  128.  344. 

45  6  Á  Móinsheimom;  von  Bugge  Helged.  135 f.  auf  die 
Insel  Mön  gedeutet.  —  Detter  Arkiv  IV  75  vermuthet  den  Ort 
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als'  Locol  für  die  Schlacht^  in  welcher  Hödhbrodd  Isung-Ægir 
getödtet  hat:  s.  oben  zu  20. 

44,  45;  s.  H.  Hund.  II 27. 28. 

31^45  ist  Parallele  m  H.  Hund.  II  23-^28;  s,  Prosa 
vor  H.  Hund.  II 17, 

46  1  Þeir;  s.  oben  zu  30. 

46  3  Suegioþ;  Bugge  Saem,  E.  8.408^  verweist  auf  eine 
norwegische  Insel  Sueggiuþr,  und  ein  Verbum  sueggia  'flectere\ 
Sn.  E.  1 442,  gerade  von  der  Bewegung  des  Pferdes,  sólborþs 
^oti  'navis'  gebraucht  —  In  den  Hestaheiti  Sn.  E.  1  482  er- 
scheinen die  beiden  Namen  nicht 

46  1 — 3.  Ebenso  werden  unten  50.  51  die  Pferde  der 
Boten,  nicht  diese  benannt.  Es  ist  dies  vielleicht  eine  Abart 
der  zu  Völ.  Jcv.  9  'Begleitung  statt  Herr  und  Begleitung'  be- 
sprochenen Redeweise?  Wimmer  Læsebog  160  meint,  dass  die 
SchnelligJceit  der  Pferde  als  Bedingung  für  das  Gelingen  von 
Hödhbrodds  Aufgebot  bezeichnet  werden  sollte. 

46  4  Sólheima  til;  im  Völs.  th.  C.  IX  S.  103  S6lfi<}ll.  Sól 
beimar, '  Soleim '  ist  ein  häufiger  Ortsname  in  Norwegen  und 
Island;  Bn^ge  Helged.  64.  70.  Vgl.  RQþulsuellir,  H.  HJörv.  7. 45. 

46  5  dQggótta,  nur  hier.  Nachher  Beistrich  statt  Strichpunkt 

46  7  Mistar  marr.  Da  es  heute  auf  Island  ein  Neutrum 
mistr  'NebeV  und  in  der  alten  Litteratur  den  Walhürennamen 
Mist  gibtj  die  Walküren  aber  auch  Naturdämonen  sind, 
H.  Hjörv.  30,  so  wäre  Lünings  Annahme  eines  alten  Appel- 
lativums  mist  F.  'NebeV  '  Wolke '  —  s.  ríþa  lopt  ok  iQg,  —  deren 
Boss  die  Erde  sei,  nicht  unmöglich.  Aber  eine  solche  Kenning 
hätte  keine  Analogie.  Deshalb  ist  es  gerathener  hier  marr  als 
*mare'  zu  fassen  und  Mistar  marr  als  das  Meer  auf  dem  Wal- 
küren reiten;  s.  elg-,  hreinuer,  gaupu  uer,  gleich  'Erde\ 

46  7.  8.  Über  das  Erdröhnen  der  Erde  beim  Heranreiten 
eines  Helden  s.  zu  Skirn.  14. 

46.  Der  syntaktische  Einschnitt  in  der  Strophenmitte  ist- 
vernachlässigt     S.    Olafsen    Om   Nordens   gamle   Digtekonst 
S.  149  f 

47 1  tiggia,  nämlich  Hödhbrodd. 

47  a  túnhliþi,  nur  hier. 

47  6  hiáJmi  faldinn;  s.  Thorarin  in  Eyrb.  s.  C.  XIX  S.  63. 

47  7  hugþi  hann  ióreiþ,  'er  bemerkte,  hörte  oder  sah,  die 

Seinen  heranreiten'.    Diese  Bedeutung  von  hyggia  ist  selten; 
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s.  Eyrh.  s.  C.  XIX  Ä  65  Uas  til  hreggs  at  hyggia  hrafnuins  á 
bá  mínom  ugglegt.  —  lóreiþ,  nur  hier. 

47  9  hermþar  litr;  s.  oben  zu  30. 

47 10  Hniflnngom ;  s.  den  Sohn  HSgnis Hniflungj  Atlam. 96, 
Sohlst  herrscht  die  Form  ohne  h.  8.  Ueinzel  Nibelungen- 
sage  WSB.  1885  S.  6 ff. 

47  9. 10,  Dritte  Person  statt  zweite;  s.  zu  Vspa  L 

47  1 — 10.    Über  das  Hinterstzuvörderst  s.  zu  Vspa  7. 

48  L  Her  geht  nicht  auf  den  Ort  des  Sprechende^i:  s. 
gleich  49  5.  H.  Hjörv,  41  (Bugge). 

48  3.  ßakka  hirtir  kann  nach  dem  Übrigen  nur  Masten. 
siglur,  iestir  bedeuten. 

48  5  skildir  margir,  die  an  Bord  der  Schiffe  aufgehängten. 

48  8  glaþir  Ylfingar;  s.  glæd  im  Ags,,  glade  Scjldingas, 
mhd,  gemeit,  hðchgemuoL 

49  1. 2  fimmtán  fólk.  Wegen  der  folgenden  genauen  Zahl- 
angäbe,  7000^  ist  es  nicht  unwahrscheinlich,  dass  fólk  im  tech- 
nischen Sinn  gemeint  sei,  eine  kriegerische  Abtheilung  von  be- 
stimmter Grösse;  Sn.  E.  1 534  sagt,  fólk  sei  40  Mann.  Vols.  th. 
C.  IX  S.  103  hat  statt  fímmtán  fólk :  tólf  þúsundir,  das  ergäbe 
für  fólk  die  Zahl  800.    S.  auch  Vigfusson  Cpb.  1492, 11439. 

49  3  er;  der  Singular  des  Verbums  bei  Subject  im  Plural 
ist  reichlich  belegt  von  Bugge  zu  Reg.  15.  Zu  seinen  Bei- 
spielen :  Prosa  vor  Orottas.  1 Z.  32  (Sn.  E.  13  76)  Í  þann  tíma  f annst 
Í  DaniiKjrk  kuerasteinar  tueir,  Solarl.  77,  Merl.spa  1 17.  23, 
II  49,  Eyrb.  s.  C.  IV  S.  8,  Heimskr.  1637  (Magnus  s.  b.  C  11), 
Morkinsk.  151  kann  man  noch  fügen:  Reg.  15,  Gudhr.  II 37  (f)^ 
Ätlakv.  27, — Sighvat  Heimskr.  4  91  Bauþ  rqnd  meþ  gumna  hQndum 
dreynig  suerþ,  492,  Gislason  Udvalg  40.  341  Mildr  fann  gerst 
hué  galdrar  gramr  siálfr  meginrammer  fÍQÍkannegra  Finna  fall- 
stórum  barg  höre,  Snorri  Hatt.  44  spannar  r<jf  uensk  gotnuni, 
87  hrein  gullin  ker  leikr  her  hilmis  uiþ  orþa  sker,  Oisla  s.  Surss. 
'  S.  64  suá  hefir  ykkr  guþrúnar  heitit,  Anm.  S.  175,  Olafs  nma 
42  garparfleiri  renn(:  menn),  —  Orottas.  vor  1 Z.  49  (Sn.  E.  1376) 
lióþ  þau  er  kallat  er  GrottasQÐgr,  Sn.  E.  1408  her  er kallat  hnalir 
uíþblinda  geltir,  Viglund.  s.  C.  X  S.  62  ok  pikkir  mQimum  þeir 
á  Ingialdshuóli  uerþa  fyrir  miklum  skqþuni,  Sturlunga  II  lo 
uar  þar  tíu  tígir  ok  hundral)  manna,  Gislason  Efterl.  Skr.  1 58 
Über  menn  ueit  s.  Gislason  Udvalg  177,  Kólbing  zu  Ivens  s. 
C.  V  S.  41.    Vgl.  den  Singular  des  Verbs   bei  mehreren  Suh- 
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Jeden,  m  VölJcv.  15.  —  Í  Sogn  út;  s.  Vols.  th.  C,  IX  8. 103: 
uiþ  ey  þá,  er  Sok  heitir.  Da  aber  in  den  früheren  Strophen 
Jceine  Insel  Sogn  oder  der  Sognefiord  als  Aiusgangs-  oder  Ver- 
einigungspunct  für  Helgis  Flotte  angegeben  vntrde,  ist  sogn 
wol  da^  poetische  Wort  für  'Meer\ 

49  4.  Siau  þúsundir  gibt  eine  grössere  Anzahl  von  Helgis 
Mannschaft  an  als  Str.  24  9 — i^. 

49  5  her  Í  grindom.  Über  her  s.  zu  Str.  48.  Für  Í  grindom 
vermuthet  Bugge  zu  Völs.  th.  8. 195  die  Bedeutung  H  rœkker'; 
das  scheint  nach  den  Belegen  von  grind  nicht  möglich  u/nd 
nicht  nothwendig.  Der  Begriff  *  Einhegung'  genügt  Es  ist 
der  sichere  Hafen  von  Unavagar  Str.  30  gemeint. 

49  6  fyr  Gnipalundi;  s.  obefii  zu  29. 

49  7  brimd^;  s.  giálfrdýr  oben  29. 

49  8  ok  búin  guUi ;  s.  oben  23. 

50  6  reginþinga;  nur  hier.  Oemeint  ist  wahrscheinlich 
die  grosse  Volksversammlung  im  eigenen  Reiche  Granmars  im 
Gegensatz  zu  Sparinsheidh  und  Myrkvidh. 

50  7  Sporvitnir,  '  Sporenwolf  \  Kenning  für  Pferd, 

50  8  Sparinsheiþi ;  unbekannt.  Es  ist  vielleicht  das  Reich 
Hrings;  s.  unten  52. 

51  1  Mélnir  ok  M^lnir,  von  mél  N.  'Mundstück  des  Oe- 
bisses'  und  neuisländisch  m^la  *to  muzzle\  also  'das  Pferd 
mit  dem  Kappzaum^;  Bugge  Helged.  65. 

ðí  ^  tu  Myrkuiþar.  Da  Sigrun  oben  16  und  II 44  als 
suþráin  bezeichnet  wird,  kann  man  Myrkvidh  für  den  histo- 
rischen deutschen  Wald  nehmen,  wo  der  Bundesgenosse  Oranmars, 
Högni,  sein  Reich  hatte;  s.  unten  52  und  Müllenhoff  Zs.  XXIIl 
169  f  Dann  ist  Sparinsheidh  wol  auch  das  Reich  eines 
Bundesgenossen  Granmars. 

50  5 — 51  2;  über  die  Ertvähnu/ng  der  Pferde  s.  oben 
zu  46. 

52  2.  8.  4.  Bugge  Helged.  138  verweist  auf  (Sigurdh)  Hring 
von  Dänemark  und  Schweden,  der  mit  einer  von  Alf  enn 
gamli  stammenden  Alfhild  vermahlt  war,  und  später  sich  um 
Alfsol,  die  Schwester  Alfs  and  Yngvis,  der  Tochter  Alfs  von 
Vendel,  bewarb;  Fas.  I  387 f    Im  Hyndl.  12. 18  erscheint  ein 

anderer  Alf  enn  gamli;  s.  daselbst  zu  Str.  12. 

52  8  uiþrnáni  fá;  über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  12. 

53  1  Suipr  einn  uar  þat.    Der  Dichter  kann  nicht  sagen 
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wollen,  dass  der  Kampf  nur  einen  Moment  dauerte;  das  tmrde 
dem  ey  von  Vers  5  und  überhaupt  dem  zweiten  Theil  der  Strophe 
widersprechen.  Fritzner  unter  svapr  nimmt  das  Wort  hier  in 
einer  Bedeutung,  die  allerdings  nur  durch  Sn.  E.  1 644  be- 
zeugt ist,  wo  suipr  und  suipnn  als  synonym  mit  rqdd,  hliómr, 
rómr,  6mun  u.s.w.  also  'Klang',  ^Getöse"  aufgeführt  wird. 
Die  Krieger  stürmten  so  gleichzeitig  auf  einander  los,  dass  das 
Zusammentreffen  der  Speere  nur  einen  Klang  gab.  Anders 
Thjodholf  Arn.  Heimskr.  S.  596  Sogns  knáþu  gram  gegium 
gl^st  siautigi  hit  fósta  senn  á  snipstnnd  einni  Sueins  þiðþar 
skip  hriöþa. 

53  4  at  Frekasteini;  s.  oben  zu  43. 

53  6.  7  s.  Hildebrandslied  27  her  was  éo  folches  at  ente. 

54  2  alltranþr  flugar;  s.  oben  zu  34, 

54  4  hart  móþakam.  Móþakarn,  nur  hier;  aber  s.  akarn, 
epli,  körn  bei  Egilsson.  —  Hart,  wie  Högnis  AtlaJcv.  26. 

54  8.  4.  Bugge  Helged.  5  vergleicht  Bögnvalds  Hattalykil  19 
Hafþi  Helgí  í  hi<}raa  gný  geþstein  glaþan  und  Malsh.  hv.  7 
Biarki  átti  hugar  kom  hart 

55  2  hiálmuítr,  'TTaíMre',  nur  hier;  s.  unten  ^&tmI^  und 
fólkuítr,  Fafn,  44,  sowie  uífettr  'nympha\  Da  das  indeclinable 
Neutrum  uébttr' Nichts'  dasselbe  Wort  ist  wie  -uitr  in  den  eben 
erwähnten  Wörtern,  so  könnte  die  neutrale  Form  sich  mit  der 
femininen  gemischt  haben,  der  Plural  -uitr  also  richtig  sein. 

55  3  6x  geira  gnýr;  begleitender  Zustand  bei  einer  Hand- 
lung, s.  zu  Thrymskv,  4. 

55  6  sáruítr  fluga;  sáruítr  '  Walküre'  nur  hier.  Der 
Genitiv  fluga  ist  der  der  Eigenschaft;  s.  Oudhr.  1 22,  Reg.  26 
tálar  dísir,  Gudhr.  1 22  illrar  skepno,  Lund  §  60,  —  Thjodholf 
Haustlöng  2  Í  gemlisham  gQmlum  glamma  Hm  alten  rauschenden 
Adlerkleid\  18  fíálfrs  ólágra  giálfra,  ^des  laut  tosenden  Berges*, 
Sn.  KI 326  III 51  falls  —  rokur  'turbines praecipites',  Eilif 
Ovdhr,  Thorsdr.  10  uamms  firum,  12  Suíþióþar  Kölgu  (d.  i. 
Suíþíóþ  in  kalda),  meina  nesta,  Eyvind  sk.  Hai.  t  16  steisa 
brú,  Fms.  VI  403  suarþar  kiaptr  'haarige  Lippen ,  Land- 
nama  P.  IV  C,  IV  8.  248  auþar  brúþr  Sturla  Hrynh.  19 
snildar  brúþr,  s.  Gislason  Efterl.  Skr.  1 86, 

55  7.  8;  s.  oben  zu  5  6,  7. 

561.2  Hein    skaitu,   uisi!    uirþa  nióta;    5.  gleich  57  5 ff. 


Helgakvidha  Björvardhsaonar,  345 

Ähnlich  auch  Brynhilds  Worte  Brot  7.  9  Lengi  skoloþ  nióta 
landa  ok  þegna. 

56  3  átstafr  Yngua,  Ebenso  wird  Sigurdh  Reg,  16  Tngua 
konr  genannt,  und  Sig.  sJc.  21  Freys  uinr;  s.  Bugge  Helged.  19. 

56  8  Ægia;  s.  oben  zu  20. 

57  3  rauþir  baugar;  s.  II 34. 
57  8  Hringstaþa;  s,  oben  zu  8. 

57  9  sigrs  ok  landa;  s.  oben  zu  55,  Brot  7.  9,  Örvar.  s. 
Ævidr.  69  átta  horska  hilmis  döttur,  réþum  snót  saman  sign 
ok  iQndnn).  Vgl.  H,  Hund.  II 45  þótt  mist  bafim  munar  ok 
landa. 

57  1 — 9  sagt  in  einem  vierzeiligen  und  einem  fünfzeiligen 
Theil  dasselbe  mit  Wiederholung  von  buþlungr!  und  bá§þi  — 
Wimmer  Læsebog  161  — ;  s.  zu  Vspa  48,  Detter  Arhiv 
IV  86,  Niedner  Zs.  f.  d.Alt  XXXVI  293,  —  Die  Ordnung 
der  Begriffe  ist  chiastisch;  s,  zu  Hav.  47.  Die  Zusammen- 
stellung von  Geliebte  und  Reich  ebenso  H.  Hund.  II 45, 

57  10  þá  er  s6kn  lokit.  Bugge  Helged.  67,  F.  Jonsso7i 
Litt,  hist.  II 58  haben  Oisl  lllugas.  verglichen  Fms.  VII 49 
pá  uar  s6kn  lokit.  8.  auch  Ivar  Fms,  VII  345  áþr  hialdr  lykizt 
—  Über  die  Zuweisung  dieser  Zeile  an  den  Dichter  s.  Wimmer 
Lœsebog  161,  Symons  Zs.  f,  d.  Phil.  XVIII 112.  Vgl.  den  Schluss 
von  Oddr.    Über  Epiloge  s,  zu  Hav.  160. 

57  9. 10;  s.  Sigurdh.  Jors.  Fms,  VII 155  guþ  réþr  sókn 
ok  sign. 

16 — 57  ist  Parallele  zu  H.  Hund.  II  Prosa  vor  14^22. 


Helgakvidha  Hjörvardhssonar. 

Titel,  Hjörvardh  ist  nach  Str,  33  und  der  Prosa  vorher 
König  in  Norwegen;  Bugge  Helged.  373,    Abe^-  s.  unten  zu  6. 

Prosa  vor  1  Z.  2  fiórar  konor.  Nach  Str.  1.  3  ist  wirk- 
liche Polygamie  mit  mehreren  gleichzeitigen  Frauen  gemeint, 
wofür  Gering  auf  die  Beispiele  der  Halfssaga,  König  Alrek 
und  Hjörleif  hinn  kuensami  Fiat  b.  1 22.  23,  sotvie  der  Ge- 
schichte, Harald  harfagri  und  hardhradhi,  verweist.  —  Fiórar 
ist  proleptisch,  da  Sigrlinn  erst  erworben  werden  soll:  vorher 
hat  Hjörvardh  nur  drei  Frauen.    Erzählende  Prolepse  auch 
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Orip.  34,  Reg.  vor  1,  vor  14,  Sig.  sJc.  32,  Oudhr.  II 22,  Oddr.19, 
AtlaJcv.  42,  Atlam.  4,  GroUas.  3.  Vgl  Widsidh  93,  Heinzel 
Hervararsaga  WSB,  1887  8, 515,  —  Lachmann  zu  Iwein  3474, 
zur  Nil,  K  2152—2162. 

Z.  4 — 7  S^reipr  —  Humlungr,  Sinrióþ  —  Hymlingr.  Aus 
der  Ähnlichkeit  beider  Namenpaare  haben  F.  Jonsson  und 
Bugge  Helged.  251  auf  ursprüngliche  Wesens-  und  Namens- 
gleichheit  geschlosseii. 

Z,  7.  8,  Die  Heitstrenging  wiederholt  sich  im  Verlauf 
unserer  Erzählung;  s.  die  Prosa  vor  33. 

Z.  15.  üetrlangt  deutet  die  Sitte  an  ein  Anliegen  erst  nach 
längerem  Aufenthalt  bei  dem  Gastgeber  anzubringen;  s.  z.B. 
Sturl.  1 20  (Thorgils'  s.  C.  XI),  Fostbr.  C.  V  S.  17,  Hrolfs  s.  Jcr. 
C.  III  S.  8,  Ans  s.  b.  a  VI  Fas.  II 348,  Heimshr.  S.  271, 
Flat.b.I19. 

Z.  20.  Die  Conjectur  Atli  für  iarlinn  ist  nur  dem  Ge- 
danJcen  nach  sicher;  es  könnte  ursprünglich  awcA  iarlsson 
oder  Atli  iarlsson  gestanden  haben.  Diese  Heimkehr  Atlis  ist 
die  vor  Str.  5  erwähnte. 

Z.  27  Atli  lýddi,  huat  hann  sagþi;  er  kannte  also  die 
Vogelsprache  wie  Sigurdh,  Fafn.  vor  33,  Gudhrun^  Brot  11, 
Gudhr.  I  vor  1,  Kon,  Rigsth.  33.  35,  —  Thorbjöms  Walküre, 
Har.  kv.  1.  2,  ein  norwegischer  Bauer,  Snorri  Heimskr.  S.  634. 
Ericics  disertus,  Saxo  I  194  (L  V)  versteht  die  Sprache  aller 
Thiere.  Auch  russischen  Helden  wird  diese  Kenntniss  zuge- 
schrieben, Rambaud  Russie  Épique  31.  236.  238.  —  Der  Vogel 
spielt  dieselbe  aufreizende  Rolle  wie  die  Meisen  Fafn.  33  ff. 
undf  die  Krähe  Rigsth.  35. 

1  1  Sigrlinn;  über  die  Namen  Sigmund,  Sigelinde  und 
Hjörvardh,  Hjördis  s.  Bu^ge  Helged.  252. 

1  2.  Suáfnir  ist  nach  der  Prosa  vor  7  König  von  Svafa- 
land.  Der  Name  vnrd  auch  von  Odhin  gebraucht^  Sn.  E. 
134,  II 266. 

1  4  Í  Munarheimi;  s.  Str.  44  und  zu  H.  Hund.  1 30. 

1  8  aX  Glasislundi,  unbekannt.  S.  den  mythischen  Baum, 
lundr,  Glasir,  Sn.  E.  1 340,  Fragm.  Sn.  E.  VIII,  den  auch 
mythischen  Godhmund  af  Olasisvöllum  oder  Glcesisvöllum, 
uepirglasir,  aurglasir  Fjölsv.  24. 28,  den  Ring  Gtósir  Fas.  II 3 90, 
—  Bugge  Studier  1483. 
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1  1—8.  Die  Strophe  ist  parallel  gebaut:  dem  schwäbischen 
Munarheim  1  4  entspricht  der  norwegische  Olasislund  1  8, 

3  1  buþlungr,  wahrscheinlich  Hjörvardh,  s.  Str.  4,  nicht 
dritte  Person  für  zweite, 

4  JS  né  hans  sono.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwach- 
tonigen  hans;  s.  unten  12  4.  27 5,  30  2.  33  8. 

4  3 — 6.    Über  die  Tautologie  s,  zu  Vspa  1 2 — 4.  48  1—8. 
Über  den  Chiasmus  s.  zu  Hav.  47  4. 
4  8.  'Patti  chiari,  amici  carx. 

4  1—8.  Dass  im  Vorhinein  so  unsinnige  Forderungen 
ausgeschieden  werden,  ist  wol  Scherz. 

5  2  hqrga;  s.  zu  Vspa  7. 

0  3  gullhyrndar  kýr;  s.  zu  Thrymskv.  22. 

5  1 — 4.  Ahnlich  unverschämte  Forderungen  stellt  der  Adler 
in  dem  dänisch-norwegischen  Lied  Raadengaard  og  Örnen, 
nämlich  zwei  schöne  Mädchen ^  —  s.  oben  Str.  4,  Bu^ge 
Helged.  268,  —  U7id  der  spielmännische  Rabe  des  mhd.  Oswald- 
gedichtes, der  wie  in  unserem  Lied  als  Ehevermittler  auftritt. 

0  7  ónauþig,  s.  Hrolfss.hr.  CXI  Fas.126,  Ögn  sagt, 
dass  sie  Helgi  nicht  heiratheii  werde,  ef  hún  u^ri  siálfraþ  ok 
ónauþug. 

Prosa  vor  6  Z.  1  ^etta  uar,  áþr  Atli  tóri.  Das  þetta  bezieht 
sich  auf  die  Erzählung  vor  1  Z.  20  Atli  iarlsson  stóþ  einn  dag 
bis  Ende  Str.  5.  Nachträgliche  Erklärung  durch  Prosa  auch 
U7iten  vor  11,  vor  37. 

6  1.2  hqlom  erfiþi  ok  ekki  orindi;  s.  zu  Thrymskv.  9.10. 
6  4  meginfialli;  nur  hie}'. 

6  9  hringum  gáeddrar;  vom  Mädchen  im  Vaterhause,  s. 
Fafn.  41  gulli  gédda,  Oddr.  14,  Gudhr.  hv.  17  G^dda  ek  gulli 
ok  guþaefiom. 

6  6  Sémom,  'Seefluss\  'Meerfluss',  unbekannt  Morn  U7id 
M<}ni  sind  Flussnamen  oder  -bezeichnvmgen,  Sn.  E.  II 576, 
Bugge  Helged.  282. 

6  3 — 6.  Die  Beschreibung  der  Reise  von  Norwegen  nach 
Svavaland  zeigt,  dass  der  Dichter  keine  Vorstellung  von  der 
Lage  dieser  Länder  hatte.  S.  zu  H.  Hund.  II,  Bugge  Helged.  318. 

Prosa  vor  1  bis  Ende  Str.  6.  Die  etwas  verwirrt  vorge- 
tragene'Erzählung  soll  besagen,  dass  Atli  durch  einen  Vogel 
von  der  schönen  Sigrli^in  als  einer  passenden  vierten  Frau 
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für  König  HjSrvardh  gehört^  aber  das  Anerbieten  des  Vogels 
sie  ihm  zu  verschaffen  wegen  der  unmässigen  Ansprüche  von 
Str.  0  abgelehnt  habe.  Aber  als  Atli  allein  ohne  die  Ounst 
und  Hülfe  des  Vogels  die  Werbung  für  König  Björvardh  unter- 
nahm, hatte  er  keinen  Erfolg.  Vor  Str.  1  Z.  20  Atli  iarls  sonr 
stóþ  bis  Ende  Str.  5  ist  ein  erzählender  Nachtrag,  der  den 
Zusammenhang  von  Anfang  bis  Ende  Str.  6  unterbricht.  S. 
unten  vor  Str.  11.  Vgl.  Heimskr.  S.  274,  wo  ein  solcher  Nach- 
trag bei  seinem  Beginn  —  nicht  wie  hier  am  Schluss,  Prosa 
vor  Str.  6  als  solcher  gekennzeichnet  unrd:  Þat  —  das  Folgende 
—  hafþi  uerit,  áþr  Bi<}ni  fór  heiman  —  dessen  Fahrt  war  271  ff. 
erzählt  worden  — ,  at  hann  hafþi  beþit  Sighuat  skáld  tíl  farar 
meþ  sér. 

Prosa  vor  7  Z.  2  fór  hann  siälfr,  was  man  nach  dem 
Vorhergehenden  nicht  erwartet;  s.  unten  zur  Prosa  vor  13  Z.  5, 
Völ  kv.  9. 

Z.  3  fiall,  die  Str.  6  genannten  meginfiqll. 

Z.4  ok;  wenn  der  Text  richtig  ist,  so  beginnt  hier  die 
Apodosis;  s.  Prosa  vor  Fafn.  33.  —  In  der  Thorst.  s.  Vik.  C. 
VI  Fas.  II 397  kommt  ein  Land  Svafa  oder  Svafariki  sudlich 
von  Balagardhssidha,  also  südlich  der  Ostsee  vor. 

Z.  16  haraaz  Í  arnar  liki;  s.  Atlam.  20. 

Z.  25.  26  ekki  nafn  festiz  uiþ  hann;  die  Phrase  belegt 
Cleasby-Vigf.  aus  der  Prosa,  doch  handelt  es  sich  in  beiden 
angeführten  Fällen,  Laxd.  C.  XVII  S.  39  und  Hrolfs  s.  kr. 
C.  XLII  Fas.  1 86,  um  Beinamen,  kraki,  pá.  Aber  das  Nomen 
nafnfesti  deutet  doch  darauf,  dass  die  Phrase  auch  bei  der 
heidnische}!  Taufe  gebraucht  wurde,  wenn  auch  hier  unsere 
Quellen  immer  gefa  nafn  bieten.  —  Man  kann  nicht  erklären: 
diesem  Kinde  wurde  bei  der  Oeburt  kein  Name  gegeben,  weil 
es  stumm  und  blödsinnig  war;  Weinhold  Altnord.  Leben  264, 
R.  M.  Meyer  Zs.  f.  d.  Alt.  XLIII 160;  vne  hätte  man  dies  — 
in  der  Zeit  unseres  Gedichtes  —  erkennen  sollen?  —  und 
unser  Helgi  redet  ja.  Es  ist  wohl  gemeint:  der  ihm  von  den 
Eltern  bei  der  Geburt  gegebene  uns  unbekannte  Name  — 
haftete  nicht  an  ihm,  d.  h.  man  vergass,  dass  er  so  hiess,  weil 
er  wegen  seiner  Schweigsamkeit,  keinen  Anlass  bot  ihn  anzu- 
reden. Vgl.  den  schweigenden  Vffo,  Saxo  Gr.  1 162  (l.  IV),  den 
mit  einem  Sprachfehler  behafteten  Helgo  von  Halogaland, 
Saxo  Gr.  1116  (l.  III),  Bugge  Helged.  321,  —  die  Sigurdhar- 
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saga  thögla,  über  welche  Darmesteter  De  Floovante  98  und 
Kölbing  Zs,  f.  vergleich,  L  0. 1897  Mittheilimgen  machen,  die 
Namen  Thorir  jarl  thegjandi  Landn.  P.  IV  C.  VIII  S.  259, 
Karl  Omœli,  P.  E.  Milüer-Lachmann  Sagabiblioihek  214,  216, 
den  schweigenden  Oott  Vidhar,  Sn,  E.  1 102.  286. 

Z,  26. 27  hann  sat  á  haugi;  s.  zu  Vspa  41. 

Z.  27.  28  ualkyrior  niu;  8.  unten  30  þrennar  níundir. 
Über  den  Begriff  ualkyria  an  unsrer  SteUe  und  die  Zahl  s. 
zu  Vol.  Tcv.  vor  1  Z.  14  und  zu  Vol.  Tcv.  Str.  1. 

7  3  rögapaldr,  nur  hier;  s.  brynþings  apaldr  Fafn.  51 
(B.  Sigrdr.  5).  Bugge  vermuthet  nach  Orundtvig  ßoga  baldr 
Helged.  316. 

7  4  RQþulsuQlIom,  unbekannt,  aber  im  norwegischen  Reiche 
Hjörvardhs  gedacht;  s.  unten  33.  Str.  45  hat  die  Form 
RQþulsfialla,  was  dasselbe  sein  wird;  s.  zu  Vspa  36.  Die  Be- 
deutung des  Namens  wie  SólfÍQlI,  H.  Hund.  1 8. 

7  1.4  né;  das  síþ  der  ersten  Zeile  ist  soviel  als  'niemals*, 
so  dass  eine  Negation  sich  anschliessen  kann.  S.  fár,  lítill, 
Völs.  th.  C.  XXVIl  S.  145,  Fragm.  Völs.  II  2  fár  treystizt  eld  at 
ríþa  né  yfir  stíga,  —  Bisk.  s.  II 49  linar  lítíþ  dag  né  nótt. 

7  5  Qm  gól  árla;  nach  H.  Hund.  I L  16.  17  —  s.  Anm. 
—  ist  der  Vers  als  Erwähnung  eines  heroischen  Umstandes 
bei  dem  Nahen  oder  Sprechen  der  Walküre  durch  den  Dichter 
aufzufassen,  s.  zu  Thrymskv.  4,  H.  Hund.  1 5,  nicht  als  eine 
Sentenz  im  gnomischen  Praeteritum,  worin  Svava  Helgi  auf 
das  Beispiel  des  Adlers  verwiese.  Also  'da  schrie  der  Adler'; 
über  ár,  árla  s.  zu  Völ.  kv.  10. 

7.  7.  8  harpan  hug  —  gialdir,  'tapfer  sein  ;  vgl.  Fafn.  20 
gatzt  harþan  hug. 

8  3  biartliþuþ,  nur  hier. 

8  1—3.  Nafnfesti  wie  H.  Hund.  18. 

8  5.  6  scherzhaft:  'denke,  bevor  du  redest' y  'du  hast  dich 
v/nbesonnener  Weise  durch  meine  Anrede  als  Helgi  zu  einem 
Geschenk  verpflichtet\ 

8  7.  8.  Ist  eigi,  ek  oder  þígg,  þik  zu  allitteriren?  Beides 
ist  gegen  den  Sinn  im  ersten  oder  ziveiten  Vers. 

9  2  Sigarehólmi,  unbekannt;  s.  H  Hund.  1  8  SigarsuQllo. 
Die  Schwerter  liegen  wol  daselbst  in  einem  Orabhügel  oder  in 
mehreren,  nicht  in  einem  saihüs  wie  Atlakv.  7. 

9  3.  Man  sollte  tóri  statt  tóra  erwarten ;  F.  Jonsson. 
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12  4.    Über  den  Hauptstab  s.  oben  zu  4. 
12  6.  6  séz  —  at  lifi;  die  Phrase  Jcehrt  wieder  unten  13. 
12  4.  7  niþiar,  aldanþra   kann   sich  auf  Svafnir,   Helgis 
mütterlichen  Grossvater,  allein  beziehen;  s,  zu  Vspa  6. 

12  7.  8  aldauþra  arfi.  Symons  venveist  auf  aldauþa  arfr, 
*  Erbgut,  für  welches  keine  gesetzliche  Erben  am  Leben  sind\ 

11. 12,  Dem  hier  ausgesprochenen  Gedanken  vergleicht  sich 
Chunnl.  s.  C,  VII  S.  224  6<}ngum  upp  á  saklausa  menn  ok 
látum  slíka  sitia  yfir  uáru,  8axo  Gr.  1 131  (h  III)  Odhin  sagt 
zuBous  potíus  a  Balderi  interfectoribus  ultionem  exacturam,  quam 
armis  innoxios  oppressurum. 

Prosa  vor  13  Z,  5  Hon  ist  wahrscheinlich  Fehler  für  bann, 
wenn  sich  auch  allenfalls  denken  liessej  dass  Svafa  und  AtU 
als  Begleitung  Helgis  genannt  wären,  dieser  aber  nicht;  s.  zu 
Völ.  kv.  9. 

Z,  8  Hata  ÍQtun.  In  Grimn.  39,  Sn.  E.  1 58. 186,  trägt 
der  Mondwolf  diesen  bezeichnenden  Namen  ;  Bugge  Helged.  249- 
Unter  den  Riesennamen  der  Sn.  E.  kommt  er  7iicht  vor.  — 
Hann  sat  á  bergi  n^kkoro;  s.  H.  Hund.  II  vor  17 10. 

Z.  10  Hatafirþi;  unbekannt.  — 

Z.  10 — 12  Atli  belt  UQrþ  inn  fyrra  lut  n^trinnar;  Ätli  hat 
also  eine  ähnliche  Stellung  wie  SinfjÖtli:  H.  Hund.  1 32.  S, 
unten  15  Í  —  stafni  búæ  Wenzel  bemerkt  zu  der  Übersetzung 
dieser  Stelle,  dass  sie  mit  Strophe  31.  32  nicht  stimme,  da  Atli 
dort  die  ganze  Nacht  Wache  halte. 

Z.  12  Hrímgerþr,  ein  Name  der  zweifach  auf  die  Riesin 
deutet;  s.  Bugge  Helged.  237 f.  Der  Name  erscheint  unter 
denen  der  Trollkonur  Sn.  E.  I  552. 

13  1   Huerir  ro  — ;  s.  zu  Vafthr.  7. 

13  3  skÍQldom  er  tíaldat  á  skipom  yprom,  nicht  nur  zum 
Schmuck  wie  gewöhnlich  auf  Schiffen  —  s.  auch  Sig.  sk.  62 
Tialdi  þar  um  þá  borg  —  den  Scheiterhaufen,  —  tÍQldom  ok 
skÍQldoin  —  sondern  auch  zum  Schutz;  s.  die  gleichbedeutenden 
iárnborgir  in  Str.  14.  Wie  die  Schilde  gegen  Hexenangriff 
schützen  sollten,  ist  für  uns  allerdings  unklar.  —  Der  Haupt- 
satz vertritt  einen  attributiven  Relativsatz;  s.  zu  Lokas.  25. 
—  Die  metrische  Regel  in  Bezug  auf  den  Aufgang  des  Voll- 
Verses  ist  verletzt 

13  1—6;  über  die  typische  Anrede  s.  zu  H.  Hund.  I3L 
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14  4  iáxnborgir;  nm-  hier-.  Wahrscheinlich  eine  Kenning 
für  'Schilde',  die  borg,  auf  der  eiserne  Geschosse,  Schwerter 
und  Lanzen  hausen,  sich  tummeln,  s,  borg  hÍQrua,  geirþorp, 
land  uapna,  keinesfalls  gleich  skialdborg,  denn  die  Schilde  waren 
aus  Holz.  —  Ob  ein  eiserner  Schiffsbeschlag  —  s.  lámbarþi 
Fiat.  b.  1481,  Örvar.  s.  C.  XIV  S  56  (Fas,  II 189)  —  so  ge- 
nannt werden  konnte,  wie  F.  Jonsson  annimmt  L.  hist  1 251, 
ist  zweifelhaft,  —  und  der  Schutz,  den  er  gegen  Hexen  böte, 
nicht  verständlicher  als  der  durch  Schilde  gewährte.  lámnQkkui 
scheint  fabelhaft  wie  steinnQkkui;  s.  letzteres  Wort  bei  Fritzner. 

14  5.  Qþlings  flota  kann  das  Königsschiff  wie  die  Flotte 
des  Königs  bezeichnen. 

15  1  Hué  þik  heitir;  s.  zu  Hav.  135. 

15  1—3;  tautologische  Variation,  s.  zu  Vs^pa  48. 

15  5.  6  Í  —  beiz  stafni  búa;  s.  oben  zur  Prosa  vor  13. 

16  1.  2;  über  das  Wortspiel  AÜi  —  atall  s.  zu  Vafthr.  8. 
16  3  mÍQk   —  graiuastr;    unter  den   Verstärku/ngen    bei 

Superlativen  führt  Lund  §  92  Anm.  4  nur  allr,  allra,  einn^ 
miklu  an,  nicht  mi(}k.  Nach  der  Verwendung  bei  dem  Super- 
lativbegriff ^\x^  s.  Fritzner  II 724**^,  könnte  mi(}k  gramastr 
'beinahe  der  Feindlichste  heissen.  Das  bezöge  sidi  auf  Thor, 
mit  dem  Ätli  sich  nicht  vergleichen  will.  Bugge  Helged.  323 
meint,  dass  u/nser  Ätli  später  in  der  That  für  Thor  angesehen 
worden  sei;  s.  Thors  Beinamen  Ätli,  Sn.  E.  1553. 

16  4  úrgan  stafn;  ein  dreisilbiger  Vers. 

17  2  nágráþug,  nur  hier;  s.  zu  H.  Hund.  136  und  Vspa38. 
17  3.  Der  Vocativ  steht  in    der   Mitte  des  Satzes  auch  ' 

Str.  21.  23;  s.  zu  Skim.  5. 

17  6  ok  uaxi  þér  á  baþmi  barr!  Vgl.  Hervar.  s.  CVS.  215 
sná  8é  yþr  (jllum  innan  rifia,  sem  er  Í  maura  momiþ  haugi  und 
jüdische  Flüche. 

18  3  uissa  ek.     Über  das  schwache  uita  s.  zu  Hav.  134. 
18  5  frá  búi;  Über  den  generellen  Sing,  ohne  Art.  s.  zu 

Vspa  23. 

18  4.  5.  Gering  verweist  auf  Oautr.  s.  C.  III  Fas.  III 15, 
wo  die  Biesen  Starkadh  und  Storverk  menschliche  Frauen 
rauben.  Ebenso  begehrlich  sind  die  Biesen  nach  göttlichen; 
s.  den  riesischen  Baumeister,  zu  Vspa  26,  Thrym,  Thjazi. 

19  5  Ran  gefa;  s.  H.  Hund.  1 29. 

19  6  ef  þér  k^miþ  í  þueret  þuari.    Der  Superlativ  þueret 

Eddan.  23 
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ist  auffällig;  Olsen  Arhiv  IX  230  vermuthet  f  þuest  'ins 
Fleisch\  Aber  das  imAltn.  nur  di^rcAþuestskytti,  s.  Egilsson^  be- 
legte Wort,  neuisländ,  þvesti,  pversti  bedeutet  immer  Walfischfleisch. 
Vielleicht  ist  statt  Í  þueret  das  Adv.  þuere  ^u  lesen.  Der  Fehler 
würde  sich  durch  das  vorhergehende  kémiþ  und  das  folgende 
þnari  leicht  erJclären,  —  Pusui  ah  Simplex  nur  hier,  aber  bryn- 
þuari,  benþuari  u.  s.  w,  —  Die  Phrase  ist  vielleicht  figürlich  zu 
verstehen,  obwol  tiiätliche  Abwehr  schädlicher  Wasserfrauen  be- 
zeugt ist;  s,  Bugge  Helged.  223,  Fridhthj.  s.  C,  VI  Fas.  II  79. 
Die  Gefährlichkeit  der  Meerfrauen  für  die  Seefahrer  zeigt  sich 
auch  in  der  Saga  Ketüs  h.  C.  III  Fas.  II 116  und  Ghrims  lodh. 
C.  I  Fas.  II 145,  wo  sie  das  Schiff  schütteln,  oder  Hjalmt.  oh 
Ölv,  s.  C.  XII,  Fas.  II 482,  wo  sie  die  Mannschaft  bedrohen. 
Vgl.  Harb.  40.  In  den  Isl,  Fornhv.  1  S.  27  kann  ein  Schiff 
nicht  vorwärts  kommen,  bis  nicht  der  Meerfrau  ein  Kind  aus- 
geliefert ist.  Noch  Sturla  Thordh.  spricht  im  Hrafnm.  von 
gemingar  bei  der  Seefahrt.  —  Der  Satz  hat  nur  die  Form,  nicht 
die  Bedeutung  eines  conditionalen  Nebensatzes;  s,  zu  Hav.  4. 

20  1  Duliþr  ertu;  die  Phrase  entspricht  der  prosaischen 
ganga  dulþr,  duliþr  ^unwissend  sein. 

20  2  draums  kueþ  ek  þér  uera;  die  Phrase  begegnet  auch 
in  Prosa  wie  þér  er  suefns,  s.  Fritzner  draumr  und  suefn. 
Über  das  schwache  kueþ  s.  zu  Hav,  134. 

20  1. 2;  s.  Hyndl.  7  1, 2, 

20  4.  Siga  tótr  þú  brýnn  fyr  brár  ist  ein  Symptom  für 
Oemüthserregung,  besonders  Zorn;  s.  Sn.  1 142,  der  Bauer 
fürchtete  sich,  er  bann  sá,  at  Þórr  lét  siga  brýnnar  o&n  fyrir 
augan,  en  þat  er  sá  augnanna,  þá  hugþist  bann  falla  mnndu 
fyrir  sióninni  einni  samt,  und  Fritzner  unter  brún.  Also:  'du 
bist  zornig,  weil  du  fälschlich  glaubst,  dass  ich  euren  Schiffen 
schaden  wollte*.  Sie  will  Atli  günstig  stimmen  wegen  ihrer 
Absichten  auf  Helgi. 

20  6  HlQþuarz  sonom,  unbekannt 

21  1  Gneggia  m3aidir  þú,  wie  ein  nach  der  Stute  be- 
gehrender Hengst. 

21  2  geldr;  s.  den  Vorwurf  H.  Hund,  1  39. 

21  3  brettir  sinn  Hrímgerþr  hala;  bretta  nur  hier,  aber 
neuisländisch.  Die  Bedeutung  der  Phrase  ergiébt  sich  aits 
den  ähnlichen  bera  hala  brattan,  Heidharviga  C.  XVIII S.  330 
huárr  halann  sinn  berr  brattara,  leika  lausum  hala,  sneigia  hala. 
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—  unten  22  —  Fritmer  I  707^.  Sie  ist  aber  hier  noch  ganz 
sinnlich  und  obscoen  gemeint  —  Da  Hrimgerdh  Atli  eben  als 
Hengst  bezeichnet  hat,  ist  es  nicht  nöthig,  sie  selbst  in  Pferde- 
gestalt  zu  denken  tüie  Gering  und  Bugge  Helged,  220  thun, 
wenn  auch  Wasserdämonen  so  erscheinen. 

21  4  aptarla^  nur  hier.  Zum  Gegensatz  von  Herz  und 
Hintertheil,  s.  die  Volkssagen  von  Amlodhi  und  Brjam,  Detter 
Zs.  f.  d.  Alt  XXXVI 20.  21. 

21  5;  s.  oben  zu  17. 

21  4.  5.  Vgl.  die  deutsche  Phrase  von  dem  in  die  Hose  ge- 
fallenen  Herzen, 

21  6  reina  rqdd;  die  wie  es  scheint  nothwendige  Conjectur 
Bugges  (u)reina  für  hreina  wird  durch  Korm.  s.  C.  XX  8.  43 
gestützt,  einer  Stelle,  die  neben  dem  Zeugniss  für  das  seltene 
Wort  auch  eine  sachliche  Parallele  bietet  Kormak  soll  eine 
Strophe  auf  Steingerdh  gedichtet  haben,  in  der  die  Worte  vor- 
kommen uildak  hitt,  at  uébre  —  gQmul  ialda  —  Steingerþr,  enn 
ek  reine;  uárek  práþa  Þrúþe  —  á  bak  hlaupenn.  —  Beina  r<}dd 
wird  eine  männliche  Stimme  bedeuten,  die  mehr  verspricht,  als 
der  Mann  leisten  kann.  Altes  vr-  allitterirt  dann  mit  r-, 
ebenso  unten  22  1. 

21  1—6.  Die  zwei  Vorvmrfe  schliessen  einander  aus,  in- 
sofern erst  dem  Atli  das  Wiehern,  also  reden  wie  ein  Pferd, 
abgesprochen,  dann  zugesprochen  wird.  Es  sollen  nur  drastische 
Beleidigungen  gehäuft  werden. 

22  1  Reini;  über  die  Conjectur  s.  oben  zu  21. 

22  1. 2.  Keini  und  re3aia  bilden  vielleicht  ein  Wortspiel; 
s.  unten  30  und  zu  Vafthr.  8. 

22  3   stiga  ek  á  land  af  legi,  s,  unten  276  und  zu  Vspa  3. 

22  2.  3.    Über  den  Moduswechsel  s.  zu  Hav.  29. 

22  5  ef  mér  er  alhugat,  'wenn  ich  im  Ernst  bin%  nicht 
mehr  spasse  vne  jetzt;  s.  alhugi  'Emst\ 

22  6  sueigia  þínn  hala,  Hiímgerþr!  Über  die  Phrase  s. 
oben  zu  21.  Der  Versausgang  hat  seine  Parallelen  s.  Sievers 
Metrik  §  57  4;  dass  die  Wortstellung  der  von  Str.  21  3  gleich 
sein  müsste,  ist  nicht  zu  beweisen. 

21.  22.  Die  Obscoenität  dieser  Strophen  wird  bei  weitem 
von  dem  Gespräch  zwischen  Ericus  disertus  und  Götvara  aber- 
troffen,  Saxo  Gr.  1 210  (I.VI). 

23  3  Í  uik  Uarins;  s.  zu  H.  Hund.  1 25. 

23* 
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23  4  rifia  rétti;  rétti  als  Simplex  nur  hier,  aber  fuUrétti, 
uanrétti  u.  s.  w.  allerdings  in  andrer  Bedeutung.  Hier  ist  es 
gleich  réttíng  'Streckung  \  'Einrichtung'  im  chirurgischen  Sinne, 
also  'die  Hippen  gerade  machen,  dadurch  brechen  \  So  werden 
dem  Kormah  im  Ringkampf  mit  einem  Riesen  einige  Rippen  ge- 
brochen, C.  XXVll  S.  50j  einem  blámaþr  und  Búi  das  Brust- 
bein eingedrückt^  Kjalnes.  s.  C.  XV.  XVIII S.  448.  458;  einen 
gefährlichen  Ringkampf  mit  einer  Riesin  besteht  Jokul  Buason. 
ThaU  afJökli  C.  I  Ä  464,  Landnama  P.  III  C.  XIV  S  212 
-Bollin  rif. 

23  5;  s,  oben  zu  17, 

23  S  ef  þu  mér  í  krymmor  keinr.  Für  krymina  steht  soiist 
krumma;  s.  Bugge  Sosm,  E.  XL  So  droht  die  böse  Meerfrau 
auch  in  Orimss.lodh.  mit  ihrer  kramma,  C.  I  Fas.  II 146 ; 
vgl.  Bosasaga  ed.  Jiriczek  Ä  101  bresti  reiþi  skips  en  brotni 
fit^  SYO  þú  dtbyrþis  sekkuir  Í  ^ginn  og  þig  þar  illar  kindnr 
aumlega  kremi. 

24  6.  6.  Atli  fürchtetj  wenn  er  ans  Land  ginge  mit  Hrim- 
gerdh  zu  ringen,  könnte  unterdessen  eine  andre  Hexe  an  Bord 
kommen;  s.  oben  14. 

25  1 — 6  ist  wol  Hrimgerdhs  Rede,  da  ihr  Helgi,  nicht 
Atli,  der  einen  Scherz  gemacht  haben  könnte,  antwortet 

26  1  Loþinn;  dieser  Riesenname  ist  unbelegt;  aber  Sn. 
E.  1 553  wird  eine  Loþinfingra  unter  den  Riesinnen  auf- 
geführt. 

26  2;  s.  þióþleiþr,  huarleiþr.  —  Der  Hauptsatz  vertritt 
einen  Relativsatz,  s.  zu  Lokas.  25. 

26  3  ^  b;fr  Í  ÞoUeyio  þurs.  Über  die  Wortstellung  s. 
zu  Vspa  37.  —  Inseln  dieses  Namens  ^  Fichteninseln  *  weist 
Bugge  Helged.  243  im  westlichen  Norwegen  nach. 

26  4  hunduiss.  Das  Wort  hat  durch  seine  stehende  Ver- 
bindtmg  mit  ÍQtunn  einen  Übeln  Sinn  bekommen;  s.  Egilsson. 

26  6  makligr  maþr.  S.  Klage  der  Frau  18  Þá  ic  me  ful 
gemœcne  monnan  fände. 

26  1—6.  Edzardi  P.  B.  Beiträge  VIII  369  und  Bugge 
Helged.  229  haben  auf  die  dem  Sinne  und  Wortlaut  ähnliche 
Str.  35  der  Skim.  hingewiesen. 

27  2  hafnir  skoþa,  'den  Hafen  inspicieren' ,  ob  er  sicher  sei. 
27  3  meþ  firom,  'unter  den  Menschen',  zu  denen  sie  von 
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ihrem  Ritt  durch  die  Luft  und  Über  die  Meere  gekommen  ist, 
soviel  als  'auf  dem  Festlande';  s.  Vers  6  und  Str.  30,  Dass 
nicht  Begleiter  der  Svava  gemeint  sind,  geht  aus  Helgis  Frage 
29  4  hervor. 

27  4  margullm,  für  margguUin;  nur  hier;  s.  Hym.  8 
algnllin. 

27  5  mér  pótti  afli  bera.  Über  den  Hauptstab  auf  dem 
schwachbetonten  mér  s.  oben  zu  4.  —  Die  Phrase  afli  bera 
tvie  die  ähnlichen  ofríki^  malum  u.s.w.  bera  kommt  meist 
transitiv  vor.  Aber  Egilsson  bietet  unter  bera  Beispiele  für 
den  intrans.  Gebrauch  au^  Poesie  und  Prosa,  Vgl  uiti  borinn^ 
was  nicht  ^an  Verstand  übertroffen*,  sondern  'mit  Verstand 
ausgestattet',  'durch  Verstand  hervorragend'  bedeutet. 

27  6  land  af  legi;  s.  oben  22  3. 

27  7  suá,  ^dann  ;  s.  zu  Vafthr.  31, 

29  6  þáfer  fleiri,  ^ ihrer  mehrere';  vgl.  Fms.  X  275  eru  peir 
fleiri,  er  þat  sanna,  wo  freilich  fleiri  Praedicat  sein  kann. 

30  1   Þrennar   níundir.     Níund    nur  hier.     S.   oben  zur 
^  Prosa  vor  7  und  vor  Vol.  kv.  L 

30  2.    Über  den  Hauptstab  s.  oben  zu  4. 

30  2, 3  p6  reiþ  ein  fyr  huit  und  hiálmi  mífer;  über  die 
Stellung  von  ein  s.  zu  Vspa  37.  —  Und  biálmi;  s.  zu  H.  Hund, 
1 15.  Und  hiálmi  ist  Theil  des  Praedicats  tvie  Í  brynio,  und 
hiálmi,  hjalmum,  H.  Hund,  III.  7. 14,  Fafn.  45,  Hamdh.  14, 
Halfs  s.  C.  XV  8.  27. 

30  6  af  mqnom;  begreiflicher  sind  die  méldropar  Hrim- 
faxis,  Vafthr.  14.    Aber  s,  zu  Vafthr.  14. 

30  6  d<}gg  Í  diüpa  dali.  Dreifache  Allitteration  in  den 
Vollversen  des  Ljodhahatts  beobachtet  Symons  zu  Fafn.  12  3; 
Reg.  9,  Fafn.  12.  31,  B.  Sigrdr.  4, 14.  25.  37. 

30  5.  6;  s.  zu  Vafthr.  14,  wo  von  Hrimfaod  gesagt  unrd, 
dass  von  seinem  Geifer  dqgg  um  dala  falle. 

30  7  hagl  Í  háua  uiþn.  Wie  das  die  Fruchtbarkeit  be- 
fördern soll,  ist  schwer  einzusehen.  Vielleicht  ist  der  fruchtbare 
Gewitterregen  gemeint,  bei  dem  Hagel  nur  eine  Begleit- 
erscheinung ist.  In  mittelhochdeutscher  Poesie  vnrd  der  sommer^ 
liehe  Regen  oft  als  etwas  Frfreuliches  bezeichnet.  S.  die  Blitze, 
die  von  Sigrun  und  den  Ihren  ausgehen,  H.  Hund.  1 15,  Prosa 
vor  H.  Hund.  II 17.    Bugge  Helged.  332  erinnert  an  die  Un- 
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weiter  verursachende   Thorgerdh,   die   HQlgabrúþr,   H<}lgatroll 
genannt  wird, 

30  9  leitt,  er  ek  leitk;  Wortspiel?  s.  oben  zu  IG  und 
Vafthr.  8. 

31 1  Austr  littu,  um  dich  zu  überzeugen,  dass  die  Sonne 
aufgegangen  ist  Ebenso  fürchtet  eine  gefährliche  Meerfrau 
dm  Tag,  Saga  Ketils  K  C.  V  Fas.  II 129.    Vgl.  Alv.  35  da^pr. 

31  2.  Für  ef  möchte  man  er  oder  mit  Wisén  Hjeltes.  69 
en  vermuthen,  s.  unten  33  2,  da  ein  anhängiger  Fragesatz  zum 
ersten  Vers  nicht  passt,  u/nd  wol  den  Conju/nctiv  hätte. 

31  3  helstQfom,  nur  hier, 

31  2.  3.  Lostiia  —  helstqfom  scheint  ein  Wortspiel,  als  ob 
die  verderblichen  Reden  tvirkliche  Stöcke  wären;  s.  oben  zu  16, 
Vafthr.  8. 

31  4;  s.  zu  Vspa  3. 

31  4. 5.  Die  Allitteration  ist  uatni :  Qplungs. 

31  6  ok  siklings  m<}imom  iþ  sama.  Ä  über  den  Gegensatz 
von  Schiffen  und  Mannschaft  zu  H.  Hmid.  1  29. 

32  2.  Dualþa  scheint  einen  leisen  Gegensatz  zu  lostna  hel- 
stQfom  in  Str.  31  zu  bedeuten:  darnach  würde  die  Strophe 
eher  Helgi  als  Atli  zufallen;  s.  Wism  Hjeltes.  69. 

32  4—6.  S  Qretts.  C.  LXV  S.  152  (Boer  S.  237).  Von 
einer  durch  Grettir  besiegten  Hexe  wird  erzählt  at  hana  dagaþi 
uppi  —  ok  standi  par  enn  Í  konuliking  á  biarginu,  Isl.  fornkv. 
164  Kari  verwandelt  eine  Zauberin  Stafro  in  Stein:  Stafró, 
vertu  að  steini,  öngvum  manni  ad  meini  — .  Stafro,  med  þinn 
hvíta  serk  stattu  par  til  londa  merks.  Felsen  in  Menschen- 
gestalt werden  nicht  selten  erwähnt  Halfss.  C.  VI  S.  8,  wo  der 
Fels  spricht,  Fms.  X 125  par  sem  heitir  kerlingarsteiim,  Karlin 
tmd  Kerling,  Poestion  Island  S.  7. 406. 432,  Jiriczek  Fœröische 
Märchen,  Zs.  f.  Volkskunde  1892  S.  14.  Auf  Gotland  heisseii 
einzelstehende  Felsen  stenjätter.  Vgl.  Loths  Weib,  das  bis  auf 
den  heutigen  Tag  dasteht,  altsächsische  Genesis  331  ff.  und 
Pipers  Anmerkung.  —  S.  zu  Hav.  48. 

Prosa  vor  33  Z.  8.  9  uar  Suáua  ualkyria  en,  als  sie  nach 
ihrer  Verheirathung  bei  ihrem  Vater  wohnt,  sem  fyr;  s,  Brynhild, 
die  als  Walküre  stickt,  Vóls.  th.  C.  XXIV  S.  137. 138,  Hrolfss. 
C.  IV  XXXI  Fas.  III  68.  175.  Aber  Hervor  ändert  ihre 
Lebensweise,  wird  wie  andere  Jungfrauen,  als  sie  das  Krieger- 
leben  saU  hat,  Hervar.  s.  C.  VI  S.  223. 
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Z  13. 14  8Ú  reiþ  uargi  ok  hafþi  orma  at  taumom.  In 
demselben  Aufzug  erscheint  die  Riesin  Hyrrokin  8n.  E.  1176, 
s.  auch  Hyndla  Hyndl.  6,  eine  Hexe  Heimskr.  S.  613;  andre 
Parallelen  hei  Wisén  Hjéltesáng.  60,  von  der  Leyen  Märchen 
in  den  Göttersagen  der  Edda  49. 

Z.  15. 16  Nei  sagþi  hann.  Man  braucht  nei  wegen  der  Wort- 
stellung nicht  als  directe  Rede  zu  fassen,  die  wenig  passen  würde; 
s.  zur  Prosa  vor  Orimn.  1  Z.  21.  22.  Unsere  Stelle  ist  nicht 
anders  zu  verstehen  als  Reg.  vor  10  hann  kuaþ  nei  uiþ,  vor  13. 
Sicher  directe  Rede  ist  Vatnsd.  C.  XLVIl  S.  78  'Neu*  kuaþ 
Úlfheþinn,  'þat  gerir  ek  eigi'. 

Z.  17  at  bragarfulli.  Da  daneben  braga  fuU  und  ebenso 
óþins,  Niarþar,  Freys  füll  vorkommt,  schliesst  Bugge  Helged.  344, 
dass  der  erste  Bestandtheil  des  Compositums  sich  auf  den  Oott 
bezieht.  Doch  da  dieser  sonst  immer  Bragi  heisst,  wurde  die 
Beziehung  vielleicht  nicht  mehr  verstanden. 

Z.  22.  23  Heþinn  strengþi  heit  til  Snáuo;  eineHeitstrenging 
ähnlichen  Inhalts  bei  Bjarni  Jomsvik.  dr.  14,  in  der  Stur- 
laugs  s.  starfs.  Fas.  III  636,  Hervar.  s.  C.  II  S.  300.  S. 
Malsh.  kv.  25  flióþin  uerþa  at  (jldruni  kerin.  S.  Str.  35  qlmál^ 
Bugge  Helged.  6.  —  Das  Heitmotiv  war  schon  Prosa  vor  1 
angeschlagen  worden. 

Z.  16 — 24.  Eine  ähnlich  dämonische  Einmrkung  auf  den 
menschlichen  Willen  übt  Freyja  im  Sörlathatt  auf  Hedhin  aus, 
Panzer  Hilde- Gktdrun  169;  s.  unten  zu  34,  zu  Hamdh.  12. 24. 
Orkn.  s.  1887  C.  LXV  S.  105  sagt  der  tödtlich  verwundete 
Ingimar  Flqgþ  hu<}ttu  mik  til  Fyrileifar;  ^  uar  ek  ófúss  til 
orrostu. 

Z.  24.  25.  Die  plötzliche  Reue  über  ein  Frevelwort  be- 
gegnet auch  Sig.  sk.  7,  —  s.  Waltharivs  564,  —  über  eine  Un- 
that  Brot  14. 15,  Sig.  sk  27.  28,  —  Laxd,  C.  XLIX  S.  157, 
Vapnf  S.  21. 

Z.  26  snþr  á  iQnd,  in  ein  Land,  das  südlich  von  Nonvegen 
liegt,  Str.  33.  Der  Aufenthalt  Helgis,  zu  dem  Hedhin  sich 
begibt^  ist  ungefähr  dadurch  bestimmt,  dass  er  höchstens  drei 
Tage  von  Sigarsvellir  entfernt  ist,  das  selbst  ganz  nahe  an 
dem  Wohnsitz  Eylimis  und  Svavas  gedacht  ist.  S.  zu  Str.  7 
und  37. 

33  1. 2.  3:  s.  Oddr.  5  huat  er  fragst  á  foldo  —  ? 

33  5.  6  hui  er  þér  —  stekt  ór  landi?  Die  Vorliebe  für 
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den  passivischen  Aasdruck  hei  transitiven  und  intransitiven 
Verben  zeigt  sich  oft:  H.  Hund,  II  9,  Qrip.  44,  Fafn.  22  ráþ 
er  þér  ráþit,  Brot  10  heiptgiarns  hugar  hefnt  skal  uerþa,  12,  — 
Glum  Oeiras.  Fms.I63  geirueþr  fekkst  Qþlingi  ungum,  Bjamar 
s.  Hitd.  a  XXXII  Str,  37  (Beer)  löskat  'ich  habe  nicht  gelogeii, 
Ragnarss.  lodhbr.  C.  XVI,  Fas.  I  284  þar  lét  ek  mítt  suerþ 
dregit  uerþa,  Bosas.  ed.  Jiriczek  S.  17  en  götur  allar  ok  gagn- 
stigar  troSizt  allar  Í  tröUhendr  fyrir  þér,  Solarl  3  eigi  uar 
þarfsamliga  þegit,  Sighvat  Heimshr.  S.  309  skyldit  mér  hnekt 
Gislason  Efterl.  Skr.  II 207  citirt  als  Beispiel  für  passivischen 
Ausdruck  aus  den  Rimur:  Náduz  menn  i  niflnngs  flokk  nér 
sem  risar  at  Uta,  —  Vóls.  th.  C.  XXIX  S.  151  Ok  er  hittr  Sigurþr 
ok  beþinn  at  finna  hana,  Oydh.  s.  S.  23 13  Ok  einn  dag  er  ákaft 
uar  ekit  meþ  hann  'als  er  fuhr\  Bisk,  s.  I  777  þar  eptir  léta 
þeir  uerpa  séþ  á  boþskap  erkibisknps.  tJber  den  Dativ  dabei 
s.  m  Vafthr.  38. 

33  7  einn  kominn;  s.  zu  S kirn.  17. 

33  8.    Über  den  Hauptstab  s.  oben  zu  4. 

34  1. 2  myklo  gtópr  meiri,  als  Landesverweisung.  Die 
kleine  logische  Ungenauigkeit,  dass  Verbannung  ein  Unglück, 
die  heitstrenging  ein  Frevel  ist,  stört  nicht  S.  Hav.  144  über 
da^  Zeugma. 

34  1 — 6.  Bu^ge  Helged.  308  verweist  auf  den  Sörlath. 
Fiat  1 281,  wo  Hedhin,  nachdem  er  Hilden  entführt  und  ihre 
Mutter  getödtet  hat,  zu  Högni  sagt:  þat  er  þér  at  segia,  fóst- 
bróþir,  —  at  mig  hefir  hent  suä  mikit  slys,  at  þat  má  einge 
b^ta  nema  þú.  Ek  hefir  hertekit  döttar  þína  ok  dreka  en  uæitt 
líflát  drötninga  þínne. 

35  3. 4  qlmál  —  okkor  beggia;  s.  über  die  lockere  Be- 
ziehung des  Possessivs  —  oder  possessiven  Oenitivs  zu  seinem 
Substantiv  die  Anm.  zu  Hav.  86.  Das  Gelübde,  das  Hedhin 
abgelegt,  bezieht  sich  auf  Helgis  Frau,  betrifft  also  beide 
Männer.  Vgl.  Hamdh.  7  orz  þikkir  en  uant  ykkro  biiáro;  s. 
zu  der  Stelle. 

33  6  stakt  til  eyrar.  Aber  nach  der  Prosa  vor  38  ist 
keine  hðlmganga,  sondern  eine  Schlacht  gemeint. 

35  9. 10  if  er  mér  á  þuí,  at  ek  aptr  koma;  s.  Hav.  106. 

33  11. 12  þá  má  at  góþu  goraz  sKkt;  'da  kann  das  ohne 
eine  Unrecht  zu  Stande  kommen'.  Vgl.  fara  at  góþu,  geta  at 
góþu  'zu  einem  guten  Zweck  reisen',  'lobend  erwähnen',  Fritzner 
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1623%  —  nicht  ^aus  etwas  Schlechtem  zu   ettvas   Gutem  ge- 
macht werden\ 

36  1  Sagþir;   über  das  Praeteritum  s.  zu  Vafthr.  2. 

36  2^4;  davon  hat  Helgi  nichts  gesagt,  s.  zu  Vol.  hv.29, 

36  5--8.  Hedhin  ist  also  gekommen  um  Helgi  seinen 
Kopf  anzubieteny  tóra  e — m  hgfuþ  sítt;  s.  Cleasby-Vigf.  307^ 
oben.  Über  den  Grundsatz,  dass  man  seinen  Feind  tödten 
müsse  s.  zu  Hav.  123. 

Prosa  vor  37  Z.l  Þat  kuaþ;  nachträgliche  Erklärung 
durch  Prosa:  s.  oben  vor  6. 

Z.  3  fylgior,  obwol  Str.  35  und  vor  33  nur  eine  erwähnt 
war  und  gleich  wieder  von  einer  Frau  auf  dem  Wolf  ge- 
sprochen wird.  Fylgjur  kommen  öfters  in  Mehrzahl  einem 
Menschen  zu,  s.  Rieger  Zs.  XLIl  277 f.,  aber  s.  auch  zu  Vspa  6. 

Z.  5  Álfr,  sonst  unbekannt. 

37  3.  4.  Er  hann  fylgio  beiddi  kann  nicht  soviel  sein  als 
er  hánom  fylgio  bauþ,  tvie  man  nach  der  Prosa  vor  33  ver- 
muthen  sollte,  fylgia  ist  hier  wie  Fritzner  unter  fylgia  1 507^ 
sagt,  soviel  als  fylgþ,  'sie  bat  ihn  um  seine  Begleitung*,  '  Ge- 
sellschaft*. Thatsächlich  kommt  es  auf  dasselbe  hinaus,  da 
dieser  Dämon  eine  fylgia  ist  Vgl.  HJalmt  ok  Ölv.  s.  C.  X 
Fa3.  III  474,  wo  ein  weibliches  Ungeheuer  sich  dem  Helden 
anbietet:  uiitu,  at  siálf  ek  þér  Í  sinni  sé?  S.  die  gute  draum- 
kona  Gislisj  Gisla  s.  Surss.  S.  58  býþr  honum  meþ  sér  at  fara. 
—  Am  ähnlichsten  ist  die  Situation  in  der  Hallfredh.  s.  C.  XI 
S.  114  Hallfredh  vandr.  ist  mit  seinen  Söhnen  Hallfredh  und 
Thorvald  auf  einem  Schiffe,  þá  sá  þeir  konu  ganga  eptir 
skipinu,  hon  uar  mikil  ok  Í  bryniu;  hon  gekk  &  bylgium  sem 
á  landi.  Hallfreþr,  der  Vater,  leit  til  ok  sá,  at  þar  uar  fylgiu- 
kona  hans.  Hallfreþr  m^lti :  'i  stuidr  segi  ek  qHu  uip  þik'. 
Hðn  m^lti:  'niltu,  Þonialdr!  taka  uiþ  mér'?  Hann  knapst  eigi 
nilia.  Þá  mélti  Hallfreþr  nngi:  'ek  uil  taka  uiþ  þér';  —  s.  auch 
Thorsteins  s.  Sidhuh.  hinter  Vigfussons  Bardhar  s.  S.  131,  eine 
Draumkona  fragt  den  Helden  'hnert  skulnni  nér  þá  huerfa 
eptir  þínn  dag,  Þorsteinn'?  sagþi  hðn.  Hann  snarar:  'til 
Magnúss,  sonar  míns',  sagþi  hann.  'Litla  stund  munu  uér  þar 
mega  uera',  sagþi  hön;  vgl.  auch  was  in  der  Halfss.  C.  XIV 
S.  27  Utstein  auf  Sieg  hoffend  zu  Ulf  sagt:  hygg  ek  und 
hiðlmum  hingat  komnar  til  Danmerkr  disir  uörar.  Darauf  Ulf: 
Yþr  munu  dauþar  disir  allar,  heill  kueþ  ek  horfna  frá  Hálfs 
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rekkum.  8,  Rieger  Zs.  f.  d.  Alt  XLII  277ff,  —  Es  war  also 
Helgis  Fylgja,  welche  sich  nach  der  prosaischen  Erzählung 
vor  33  Hedhin  zugewandt  hatte.  Dem  Helgi  war  sie  horfin, 
s,  Baldrs  dr.  Str.  a,  d  in  den  Anm,  vor  Str.  2.  Das  hat  nach 
der  Meinung  des  Dichters  Hedhin  seinem  Bruder  erzählt,  ob- 
wol  es  in  der  wörtlich  angeführten  Rede  Hedhins  nicht  vor- 
kommt; s.  zu  Völkv,  29. 

37  7.  Sigrlinnar  sonr  nennt  sich  Helgi,  weil  sein  Vater 
noch  andre  Frauen  hat, 

37  8  Á  SigarsuQllom;  s.  zu  H.  Hund.  18.  Nach  Í  morgon 
in  Str.  41  ist  der  Ort  nicht  weit  entfernt  von  Eylimis  und 
Svaras  Wohnsitz  angenommen. 

37  4 — 8.  Es  ist  unsicher,  oh  die  Verse  als  Replik  auf 
Str.  36  gemeint  sind:  '  Wundre  dich  nicht  über  meine  Gross- 
muth:  ich  werde  bald  sterben\  wie  das  die  Meinung  der  Prosa 
vor  37  ist,  oder  als  Monolog  Helgis. 

38  1  Sigar,  unbekannt.  Nach  dem  Vorhergehenden  hätte 
man  Atli  erwartet. 

38  1 — 4  Helgi  fällt  also  weder  in  Norwegen,  Str.  33, 
noch  im  Lande  seiner  Frau  und  seines  Schwiegervaters;  s. 
Prosa  vor  33. 

38  5.  6  biþr  brálliga  búna  uerþa;  s.  zu  H.  Hund.  122.  — 
Über  das  Fehlen  des  Pronominalobjects  s.  zu  Orimn.  1. 

39  4  siálfa^  schwach;  s.  zu  Vafthr.  54. 

40  5  et  hann  s^r  um  lék;  s.  Oudhr.  1  6. 

40  5—8.  Die  Inconcinnität  des  Aufdrucks  malt  Svavas 
Erregung.  Übrigens  bedroht  Egil  selbst  das  Meer,  welches 
ihm  seinen  Sohn  geraubt  hat;  Sonat.  8. 

41  1  Fell  her  Í  morgen.  Falla  braucht  trotz  uar  in  Vers  3 
nicht  den  schon  eingetretenen  Tod  zu  bezeichnen;  s.  zu  Vspa  51. 
—  Her,  s.  zu  H.  Hund.  148.  —  Í  morgon  deutet  die  Ent- 
fernung des  Kampfj)latzes  von  Eylimis  Reich  an;  s.  oben  zur 
Prosa  vor  33  und  zu  37. 

41  2  at  Frekasteini;  denselben  Namen  hat  das  Locol  der 
Schlacht  zunschen  Helgi  Hund,  und  den  Oranmarssöhnen. 
Ä  zu  H.  Hund.  143.  • 

41  4  baztr  und  solo ;  s.  unten  45,  Orip.  7.  52,  Reg.  15 
rikstr  und  solo,  —  H.  Hund.  12,  II 29  rikstr  Í  beimi,  — 
Thorbjöm  Olymdr  9  kemrat  yþr  né  áfeþri  konungmanna  giafli 
r^mdr  und  gamlan  gnapstöl,  Haraldr!  solar,  Eyvind  Hak.  m.26 
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áþr  íafngöþr  á  auþa  trgþ  konungmaþr  komi,  Hervar.  s.  C.V 
8.  218  sá  man  ríkstr  alin  und  rgþuls  tialldi,  8n.  E.  II 397 
Skúla'r  bezt  und  báli  byrréfrs  skQput  áfefi. 

41 1—4;  s.  H.  Hund.  II  29  feil  í  morgon  und  FÍQturlundi 
buþlungr  sá,  er  uar  beztr  í  heími,  18  fello  í  morgon  at  Freka- 
steini  Bragí  ok  Hogni,  Orip.  52. 

41  5.  6  sigri  Qllom ;  über  das  Enjambement  s.  zu  Vsya  1; 
doch  ist  unser  Fall  wegen  der  praedicativischen  Function  von 
allr  schwächer  als  die  andern. 

41  7.  Þótt  leitet  hier  keinen  Concessivsatz  ein;  der  Ge- 
danke ist  nur  adversativ.  Vgl.  Korm.s.  C.XV  S,  52  stýraþu  á 
mik,  Steingerþr!  J)6tt  steigorlega  láter,  Markus  Fms.  XI 316 
áþan  tök  uiþ  allualds  skrúþi  Eiríkr,  þó  at  gefit  uar  fleira.  Andre 
Sprachen  brauchen  hier  Überhaupt  keinen  Nebensatz.  —  Cau^sal 
ist  J)6tt,  Ätlam.  55,  Orott.  6,  —  bloss  ein  at  bei  Inhaltssätzen 
vertretend  ist  þótt  Helr.  3.  8.  das  nicht  concessive  þeáh  im 
Ags.  und  Mittelenglischen,  Reden  der  8eelen  1  84  ('wenn), 
Wulfstan  163  46.  273  22,  Alfreds  Beda  ed.  Wheloc  119  (IIa), 
185  (III 9),  192  (III 12)  u.  s,  w.,  —  Chaucer  Works  ed.  Tyrwhitt 
Canterb.  t  II 184.    8.  zu  Hav.  26. 

41  7.  8;  s.  Sig.  sk.  31  en  þeirra  fqr  þQrfgi  uáéri,  Helr,  12 
])ess  UÍS,  er  ek  uildigak,  Oddr.  25,  Atlam.  2  skyldoat  feigir, 
40  orþ  — ,  þazán  uári,  —  Egilss.  C.  XXXVIII  8.  ÍÍe?þQrfge 
uáére  þeirar  (der  Axt)  hingat;  vgl  Oddr.  25. 

42  2  hug  skaltu  deila,  'dir  steht  Trauriges  bevor';  s.  Odd 
kik.  Heimskr.  8.  568  deildisk  hugr,  suá  at  heidu  húskarlar  grams 
uarla  —  uatni  (Bugge);  anders  ist  die  Phrase  gemeint 
Oudhr.  II 5.  Der  Gedanke  wird  durch  die  folgenden  zwei 
Verse  begründet  und  steht  nicht  im  Widerspruch  mit  der  Oruss- 
formet  Heil  uerþu  des  ersten,  und  gráttattu  8tr.  43  2.  —  Doch 
vermuthet  F.  Jonsson  vielleicht  mit  Recht  ein  andres  unbelegtes 
deila  hug,  das  dem  8ubstantivum  skapdeild  'Fügsamkeif,  s. 
skapdeildar  maþr,  entspreche. 

42  2.  3.  Edzardi  PB.  Beiträge  VIII  369  vergleicht  8ig. 
sk.  61  SU  mun  í  heimi  hinzt  báén  uera;  s.  auch  Örvar.  Ævidr. 
Str.  70  siá  mun  in  efsta  {sc.  fQr). 

42  5.6;  Bugge  vergleicht  Njala  C.  CLVII  8.903  áþr 
táfeþi  ben  btóþa.    8.  zu  Fárpa  25.  54. 

42  7.  8.  8.  Thormodh  Fms.  V  92  huast  beit  hiartaþ  n^sta 
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háíttligt  iám;  Bugge  Hélged,  284  f.  vergleicht  die  Biboldsvise 
din  Broders  Sværd  var  mit  Hjærte  næst 

43  5,6  at  þú  Heþni  huílo  geruir;  Euphemismus,  s,  zu 
Vol.  hv.  39, 

44  1.  Über  das  Plusquamperfectum  statt  des  Perf.  s,  zu 
Vspa  10, 

44  2  \  Munarheimi.  Wie  Helgi  und  Svava  in  die  Residenz 
von  Helgis  mütterlichem  Grossvater  Svafnir  von  Suavala7id, 
der  zu  ihrer  Zeit  schon  längst  todt  war^  s.  oben  1  und  Prosa 
vor  7,  gekommen  sind,  bleibt  unklar.  Es  ist  wol  ein  andres 
Munarheim  gemeint,  in  Eylimis  oder  Hjört-ardhs  Land, 

44  4  hringa  ualþi;  s.  Vspa  30.  Hier  aber  scheint  die 
Verlobung  gemeint.    S.  zu  Sig.  sk.  15. 

44  0  lostig,  d.  i,  ónauþig;  s.  Fritzner  lostigr  und  oben 
zu  5. 

44  7  ökannan;  'unbekannt'  und  'unberühmt\  Edzardi 
Oerm,  XXIII 164,  passt  nicht  gut  zur  Situation.  Die  verlangt 
wie  Wisen  Hjeltes.  75  übersetzt  'einen  andem\  welche  Be- 
deutung aber  nicht  belegt  ist. 

43.44,  Bugge  Helged,  285  verweist  auf  das  ähnliche 
Motiv  in  der  Eiboldsvise. 

45  3  Rogheims,  unbekannt.  Bugge  Helged.  315  denkt 
an  Eogaland.  Es  könnte  auch  ein  erfundener,  mit  reg 
'kämpf  gebildeter  Name  sein.  Jedesfalls  in  Norwegen  ge- 
meint wie  Eödhulsvellir,  s.  oben  zu  7  und  Rödhulsfiöll  im 
folgenden  Vers. 

45  4  RQþulsfialla,  über  den  Ort  und  den  Wechsel  von 
-tiqll  und  -uellir  s,  oben  zu  7  und  zu  Vspa  36. 

45  6  Kysto  mik,  Suáua!  Obwol  nach  Cleasby-Vigf.  unter 
koss  eine  solche  Liebkosung  nicht  immer  ganz  bedeutungslos 
war,  finden  wir  sie  doch  H.  Hund.  II  vor  Str.  14  und  Str.  14 
selbst  unter  nicht  Verwandten  und  vor  einem  Liebesverhältniss. 

45  7.  8;  s.  oben  zu  41. 

Prosa  nach  45  endrborin;  s.  H.  Hund.  II  vor  5,  nach  50, 
Sig.  sk,  42  aptrborin.  Bugge  Helged.  3  05  f.  verweist  auf  irische 
Parallelen  zu  diesem  von  Storm  Arkiv  IX 199  eingehend  be- 
sprochenen Glauben  an  Wiedergeburt;  s,  auch  Martin  Anz. 
f.  d.  Alt.  XXV  206  nach  NuU,  Appian  Celtica  13  di  iknida 
avaßioaevjg.  Vgl.  aber  auch  Oaliens  li  restores  ed.  Stengel 
S.  84,  G.  Paris  Hist.  litt.  XXVIII  226,    Voretzsch  lAtteratur- 
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hlatt  1893  Sp.  130,  Judas  li  restorés  'ein  ander er\  'zweiter 
Jtcdas\  so  wiegetische,  Müllenhoff  Alth  III 126,  persische 
und  indische  Vorstellungen,  Holtzmann  Die  neunzehn  Bücher 
des  Mahabh,  117  Über  dvija.  Wie  nahe  diese  Vorstellung  lag, 
zeigt  z.  B.  was  Sturl.  II 234  über  Thorgils  gesagt  wird:  uar 
nú  Í  heraþi  gleþi  mikil  ok  þðttust  bl^ndr  þá  hafa  nálega  himin 
hQndum  tekit,  er  þeir  hafa  fengit  slikan  hQÍþingia.  Þótti  þeim 
nú  Eolbeinn  aptr  kominn  ok  endrborinn,  er  þá  langa|)i  ^  eptír, 
oder  die  Art  und  Weise,  wie  Albrecht  von  Scharffenberg  in 
seinem  Titurel  von  Schionatulander  spricht,  der  den  Personen 
des  Romans  wie  dem  Dichter  als  ein  wiedererstandener  Oahmuret 
erscheint;  Borchling,  Der  jüngere  Titurel  53.  58. 150.  Ver- 
wandt mit  dieser  Vorstellung  ist  die  Annahme,  dass  irdische 
Könige  und  Helden  vorher  in  der  Götter-  und  Dämonenwelt 
eine  Rolle  gespielt  hohen,  als  die  bekannten  Oötter  und  Dä- 
monen selbst,  so  dass  z.  B.  HroereJc  ein^ wiedergeborener'  Hœnir 
genannt  werden  könnte;  s,  Sögubrot  C.  111  Fas.  1372  f.  Wie 
Wenzel  zu  der  Übersetzung  dieser  Stelle  bemerkt,  scheint  darnach 
die  Sage  keine  Verbindung  von  Svava  und  Hedhin  angenommen 
zu  haben. 

t/ber  die  Rolle  dieses  Liedes  im  Zusammenhang  des  R  s, 
zur  Prosa  vor  H.  Hund.  II 5.  Vgl  über  die  Stellung  der 
Lokas.  die  Anm.  am  SchlurSs  des  Commentars  zu  Lokas. 
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Titel.  Der  echte  Titel  ist  weder  '  Völsungakvidha  hin 
foma\  noch  'Helgakvidha  (Hundingsbana  önnur/,  da  diese 
Titel  in  unserem  Stück,  das  bis  Fra  daudha  Sinfjötla  reicht, 
citirt  werden,  vor  Str,  14  und  vor  Str.  17.  Der  überlieferte 
nichtssagende  Titel  'Fra  Volsungum'  ist  vom  Anfang  ent- 
nommen wie  'Fra  Hjörvardhi  ok  Sigrlinn  in  H.  Hjörv.  oder 
der  Titel  Fafnismal,  das  die  '  SigrdrifumaV  einschliesst. 

Prosa  vor  1  Z,4  ok,  'und  zwar';  s.  zu  Hav.  69.  —  Eptir 
Helga  HÍQruarþssyni.  S.  zvi/r  Prosa  nach  H.  Hjörv.  45.  Zur 
Wiedergeburt  war  der  gleiche  Name  erwünscht  —  s.  wnsre 
drei  Helgi,  Prosa  nach  H.  Hund.  II  50,  oder  Hervor  I  und  II, 
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—  aber  nicht  nöthig,  $,  zur  Prosa  nach  H.  EjSrv.  45  und 
Bu^ge  Helged.  305,  —  Signm  ist  nach  Prosa  vor  5  die  wieder- 
geborene Svava.  Mit  dem  Glauben  an  Wiedergeburt  wird 
es  zusammenhängen,  dass  alle  Ynglingen  neben  ihrem  be- 
sonderen Namen  auch  den  Yngvis  oder  Yngunis  führten,  Sn. 
Tngl  s.  a  XX  HeimsJcr.  S.  16,  s.  C.  XIIHeimskr.  S.  U,  ebenso 
alle  Könige  vom  Geschlecht  Oodhmund  af  Olasisvöllum,  Heinzel 
Nibelungensaga  W8B.  1885  8.  33.  Vgl.  den  Namen  Flavius, 
den  alle  langobardischen  u/nd  westgotisch- spanischen  Konige 
führten,  Paulus  Diac.  III 16,  O.  Paris  Elie  de  St.  Gilles  XLIX, 
wenn  hier  auch  der  Änlass  von  Born  au^ing.  Alle  Nach- 
kommen des  Priesters  Johannes  Messen  wie  ihr  Ahnherr, 
Wolfram  Parz.  822  26.  Welchen  Sinn  man  mit  dieser  Namen- 
gebung  verband,  zeigen  die  zur  Prosa  nach  H.  Hjörv.  45  an- 
gezogenen Stellen. 

Z.  5  Hagall,  unbekannt. 

Z.  6  Hundingr;  s.  zu  dem  Titel  von  H.  Hund.  L 

Z.  7  Hnndland;  unbekannt;  s.  Bu^ge  Helged.  170 f.  Vgl 
Hundingialand  Sturlaugss,  st.  C.  XV ff.  Fas.  III 618  und  dm 
Volk  der  Hundinge  Widsidh  23. 81.  Nach  dem  Nomag.  íh.  C.  VI 
S.  63  ist  das  Land  der  Hundinge  an  der  Nordwestküste 
Deutschlands  gedacht    8.  zu  H.  Hund.  I  Titel  und  10  6, 

Z.  9  úJtá  marga  sono;    s.  zu  H  Hv/nd.  1 14,  Reg.  vor  26. 

Z,  18  Hemingr.  Dieser  Sohn  Hundings  vd  H.  Hund.  114 
nicht  genannt;  s.  zu  der  Stelle.  —  Über  Hunding  und  Heming 
s.  zu  H.  Hund.  I  Titel,  zu  10  6. 

Es  ist  kaum  denkbar,  dass  diese  Prosa  von  demjenigen 
verfasst  uxurdCj  der  einige  Seiten  vorher  das  Gedieht  H.  Hund.  I 
aufgeschrieben  hatte  oder  aufschreiben  liess.  Die  Orientirung 
über  die  wichtigen  Persönlichkeiten  wäre  dort  am  Platze  ge- 
wesen: hier  ist  sie  für  deOj  der  H.  Hund.  I  gelesen,  zum  grossen 
Theil  unnütz.    H.  Hund.  II,  Verse  und  ein  Theil  der  Prosa 

—  s.  auch  unten  zu  21  —  scheint  also  vor  der  Aufnahme  in  B 
schon  eine  litterarische  Festsetzung  gewonnen  zuhaben.  S.  unten 
zur  Prosa  vor  5,  vor  17,  zu  Fra  d.  Sinfj.  und  zur  Prosa  vor 
Lokas,  1. 

13.4  huern  Í  brynio  bragnar  f eldo.  Wer  gemeint  ist,  nach 
Str.  10  ein  Verwandter,  bleibt  unklar;  aber  nicht  Sigmund, 
s.  zu  H.  Hund,  1 14.  —  Í  brynio  ist  praedicatives  ÄttribtU,  s. 
zu  H  Hjörv,  30. 
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1  5  er  Ulf  grán,  ein  dreisilbiger  Vers  vne  unten  Str.  11. 36 

1  5—  7.  Hamal  ist  nach  der  Meinung  des  Redactors  und 
gewiss  auch  seines  Publicums  der  Sohn  Hagais;  s.  die  Prosa  vor 
Str.  2  und  Str.  6.  Aber  Helgi  spielt  hier  mit  dem  Namen, 
indem  er  auf  den  Sinn  des  nichtbezeugten  *hamall,  dän.  ham^ 
'HammeV,  andrerseits  auf  seine  Abstammung  von  den  Ylfingen 
hindeutet;  s.  Detter  Zeitschr.  f  d.  Alt.  XXXV 14  ff.,  Boer  RB. 
Beitr.  XXII  371,  Bugge  Helgedigtene  168.  Vgl.  Über  *i6r 
'Eber'  zu  Ovdhr.  II 25.  Das  Wortspiel  ähnlich  wie  H.  Hjörv.  16; 
vgl.  auch  Hild  HeimsJcr.  S.  66  illt  er  uip  úlf  at  ylfaz  mit  Be- 
ziehu/ng  auf  Hrolf. 

Der  Gegensatz  von  Wolf  und  Schaaf  hami  traditionell 
sein,  wenn  auch  die  bei  Fritzner  unter  sauþr  angeführten 
Beispiele  sicher  aus  der  Bibel  stammen.  —  Wenn  Hunding 
gegen  Hamal,  Hagals  Sohn,  Iceinen  Verdacht  schöpft,  so  muss 
der  Erzieher  Helgis  sich  in  dem  Conflict  zwischen  den  VöU 
su/ngen  und  Hundingen  neutral  verhalten  haben. 

Prosa  vor  2  Z.  1.  Hamall  hét  son  Hagals  ist  Erklärung 
zu  der  vorhergehenden  Strophe. 

Z.  8  Blindr  inn  bQluisi.  Über  diesen  in  der  Sigar-,  Hro- 
mund  Greipssonarsage  und  sonst  vorkommenden  Typus  s,  Bugge 
Helged.  287. 

2  1  HuQss  ero  augo :  s.  unten  4  qtul  augo,  zu  H.  Hund.  1 6 
und  zu  Thrymshv.  26.  Ähnlich  ist  besonders  der  AuMruch  in 
der  ähnlichen  Situation  der  Hrolfss.  kr.  C.  III Fas.  112  Qtul 
eru  augu  Harns  (s.  unsem  Hamal  Str.  1)  ok  Hrana,  av^h  die 
Prosa  des  ähnlichen  Motivs  in  der  Hrom.  s.  Or.  C.  VIII 
Fas.  II  377. 

2  5.  6  steinar  rifna,  stekkr  lúþr  fyrir;  s.  Qrottas.  22.  24.  — 
Stekkr,  'zerspringt' ;  s.  zu  Thrymskv.  12. 

3  4  mQndultré,  nur  hier. 

4  1  Þat  er  litil  oá;  s.  zu  Lokas.  32. 

4  2  þrumi  in  der  Bedeutung  'erdröhnen'  nur  hier;  sonst 
heisst  þruma  'ruhen' ;  s.  zu  Chrimn,  8.    Vgl.  dúsa,  zu  Oddr.  17. 

4  5  sk^uaþi;  das  nur  in  Poesie  vorkommende  Verbum 
muss  eine  leichte  schwingende  Bewegung  nach  vorwärts  6e- 
deuten,  da  es  nur  von  Frauen  und  Schiffen  gebraucht  wird; 
Oddr.  31,  Atlakv.  38,  Atlam.  HO.  8.  mhd.  suchen,  sweben. 

4  r  ok  uega  þorþi;  s.  zu  Vspa  27. 

4  8  sem  uikingar;  über  den  Plural  s.  zu  H.  Hund.  1 6. 
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4  1—10,  Die  Lüge  HagaU  benutzt  dasselbe  Motiv,  das  im 
Grottas,  vorliegt,  den  Sclavendienst  der  gefangenen  Waliüre: 
s.  auch  zu  Atlakv.  18. 

4  12  Sigare  ok  HQ^^na;  dieses  Brüderpaar  ist  unbekannt. 
Über  Högni  s.  zu  H.  Hund,  117. 
Prosa  vor  5  Z.  5  Í  Branauágom,  s.  unten  5.  6,    unbekannt, 

Z.  7  áto  þar  rat;  s.  unten  7.  9.  S.  Müllenhoff  Alt.  k.  IV 346. 
Örvar.  8.  C.  XVII  8.  64  wird  es  ah  eine  wölfische  Sitte  be- 
zeichnet. 

Z.  9  reiþ  lopt  ok  Iqg;  s.  zur  Prosa  vor  H.  Hjorv.  11. 

Z,10  hon  uar  Snáua  endrborin;  s.  zur  Prosa  nach  H. 
Hjorv.  45.  Aus  unserer  Notiz  —  so  wie  aus  der  über  die 
Namengebung  bei  Helgi  oben  vor  1  —  ist  zu  entnehmen,  dass 
der  Redactor  der  Hs.  R  mit  gutem  Bedacht  H.  Hjorv.  vor  die 
schon  mit  einiger  Prosa  ausgestattete  H.  Hund.  II  gestellt  hat, 
6.  oben  zur  Prosa  vor  II 1.  Das  Gedicht  von  Helgi  Hjorv.. 
das  nicht  dem  völsungischen  Sagenkreis  angehört,  dem  sonst 
die  Heldenlieder  unserer  Sammlung  gewidmet  sind,  ist  nur 
eingeschoben,  um  unsre  Stelle  zu  erklären;  s.  aurch  die  Prosa 
nach  Str.  60.  Dass  H.  Hjörv.  und  H.  Hund.  II  nach  K  Hund.I 
gestellt  wurden,  erklärt  sich  aus  dem  allgemeinen  chronolo- 
gischen Princip:  H.  Hund.  II  führt  die  Erzählung  von  Helgi 
weiter  als  H.  Hund,  I.  Sie  ist  ein  biographisches,  nicht  wie 
H.  Hund.I  ein  episodisches  Lied. 

5  1.2  Huerir  lata  fliöta  — ;  über  diese  Anrede  der  Heldin 
an  den  Helden  s.  zu  H  Hund.  I  31. 

5  3  hermegir,  nur  hier;  aber  ásmegir,  dagsmegir  u.  s.  w. 
Bugge  Helged.  118  verweist  auf  das  ags.  heremæcgas,  das 
ebenso  vereinzelt  ist 

5  1-^8  Ähnlich  sind  die  Fragenreihen  Fafn.  46  (B. 
Sigrdr.  1),  Sn.  E.  II  446,  Odhins-Gestumblindis  Hervar.  $. 
C. XI S.  240,  Greps  Saxo  Gr.  1198 (l.V);  s.  auch  Fridhthj.  s. 
C.  XI  Fas.  II 91,  Örvar.  s.  C.  XLI V  S.  181,  Rögnvalds  HattaL 
23,  GreU.  s.  C.  XLVII S 107,  —  oder  die  des  Traugemunds- 
liedes,  —  während  die  Fragenreihe  Gros,  Saxo  Gr.  127  ß.  I) 
Quis  rogo  vestram  —  nur  Einen  Gedanken  variirt. 

6  1  Hamall;  s.  oben  zu  1.  Dass  Helgi  seinen  Namen  ver- 
birgt, scheint  hier  nur  ein  Scherz,  da  er  nach  Besiegung  und 
Tódtung  Humdings  keinen  Grumd  hat,  dessen  Nachstellungen 
zu  besorgen. 
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6  4  Í  Hléseyio.  Die  dänische  Insel,  s.  Harh,,  stimmt  zu 
der  dänischen  Herkunft  Helgis,  s,  zu  H.  Hund.  II,  kann  aber 
auch  eine  Lüge  sein  toie  der  Eigenname  Hamal  S.  Lässöj 
m  Harb.  38  und  Oddr.  30. 

6  1 — 8.  Auch  die  Reihe  der  Änttoorten,  der  Fragenreihe 
entsprechend,  findet  sich  in  Snorris  Hattat.  40  (Oreppaminni) 
und  im  deutschen  Iraugemundsliedej  während  Bessus  die 
Frageform  Gros  nicht  nachahmt,  Saxo  1 2?  (l.  I),  ebenso  unten 
H.  Hund.  II 39. 40.    8.  oben  zu  5, 

7  7  und  hiálmom ;  s.  unten  14,  zu  H.  Hßrv.  30  u/nd  zu  H, 
Hund.  1 13.     Über  den  Plural  s.  zu  Vspa  6. 

7 1 — 8    Über  die  Fragenreihe  s,  oben  zu  5. 

8  5  er  ek  bÍQrno  tök.  Taka,  nicht  ueiþa,  deutet  auf  lebendig 
fangen  und  binden,  s.  Kormak  Sn.E.I96  hún  sá  er  beinan 
bindr,  wo  wol  ein  Wortspiel  vorliegt,  s.  Bugge  Aarb.  1889  8.  5, 
Fridhthj.  s.  C,  XI ed.  Larsson  8. 43,  Saxo  Or.  123(1.1)  (ScyoUus) 
obuium  sibi  insolitae  granditatis  ursum  telo  uacuos  cingulo,  cuius 
usum  habebat,  religandum  curauit  necandumque  comitibus  præ- 
buit,  M6.  lied  890  (Lm.)  von  Siegfried,  Elvehöj  Qru/ndtvig  Fv. 
11108  Jeg  skall  kennde  dig  basse  att  binde  och  biamen  op  til 
eg.  —  Aber  schon  Egilsson,  43^  oben,  hat  nachgewiesen,  dass 
'Bären  fangen^'^mit  Bären  streiten^  'Bären  hetzen^  birni  bei- 
taz  u.  ä.  figürliche  Ausdrücke  sind.  Sie  gehen  meist  auf  einen 
gefährlichen  Kampf  mit  menschlichen  Gegnern;  s.  Grottas.  13 
beittum  —  toie  wol  für  beiddum  zu  lesen  ist  —  biqmu,  —  OL 
s.h.l853  8.218,  (Heimskr.8.493)  Suá  bauto  (l  beitto)  uér 
bÍQmuna,  8turlungaI372  Huerir  munu  birni  beitaz,  Ölk,  th. 
8. 16  SQgþu,  at  peir  uildi  eigi  þeim  birni  beitast  at  deila  nm 
mal  hans  uiþ  ofreflismenn  slika,  Stellen,  wo  nur  vo7i  Conflicten 
mit  Menschen  die  Bede  ist.  —  Der  bildliche  Ausdruck  vergleicht 
sich  solchen  wie 'Schlangen  tödten^  für*übertvintern,'  'das  Gh^äb 
Hólgis  schmücken  für  'reich  sein\  aber  ohne  den  Zusammen- 
hang mit  der  poetischen  Diction,  der  Kenning,  den  diese  zeigen: 
8.  zu  Vol.  kv.  16. 

8  6  Í  Bragalundi,  unbekannt.  Aber  tool  auf  den  Gott  zu 
beziehen;  s.  zur  Prosa  vor  H.  Hjörv,  33, 

9  3.  4  þuí  uar  &  legi  mér  litt  steikt  etiþ.  Über  den  unper- 
sönlichen  Ausdruck  s.  zu  H.  Hjörv.  33.  Vgl.  zu  Atlam.  80. 

10  1  Uig  lýsir  þú;  s.  unten  12,  8. 

Edda  II.  24 
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10  2,  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  uarþ; 
s.  unten  SO.  40. 

10  6  er  sefa  hefndoþ;  s.  oben  zu  1, 

10  7  busti;  dieses  Verbum  kommt  nur  noch  einmal  Sn. 
E.  II  502  in  derselben  Form  vor. 

10  8  á  brimis  eggiar;  s.  unten  26  und  Fafn,  58  (B. 
Sigrdr.  14)  meþ  brimis  eggiax. 

11 1  uissir  þú;  über  das  Praetei'itum  s.  zu  Vafthr  2.  — 
Die  Ällitteration  fällt  auf  das  unbetonte  þú. 

11 J2  at  þeir  sé;  über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  L 

11  3  suinnhuguþ,  nur  hier;  da  du  so  klug  bist*  wie  aus 
deiner  Vermuthung  hervorgeht  Vgl.  die  causale  Bedeutung  der 
Substantive,  Sturlunga  1342  ok  segir,  at  hann  mandi  stör  gÍQld 
fyrir  slikt  taka  af  guþí,  gamall  maþr,  1375  Eolbeins  menn  spurþa 
bann;  hui  bann  létí  suá,  Iftíll  maþr  ok  gamall. 

11  4  Die  Conjectur  befndo  für  hefndo])  passt  besser  zu  sé 
in  der  zweiten  Zeile,  an  dem  nicht  zu  rütteln  ist:  dritte  Person 
für  erste;  s.  zu  Vspa  21. 

11  7  ámunir;  s.  zu  VóLkv.  17. 

11  8  ossom  niþiom,  *mir  und  meinen  Verwandten,  die 
mich  begleiten';  s.  zu  Völ.kv.  9 

11  7.  8.  Bugge  vergleicht  Örvar.  Ævidr.  60  ítran  son  eiga 
gerþak  ok  úlíkan  ossum  niþium,  tvofür  Boer  —  (jþrum  þegnum 
in  den  Text  setzt. 

12  2  f ölks  odduiti ;  s.  zu  H.  Hjörv.  11. 
12  3  g^r;  sonst  itnmer  Í  gér. 

12  4  aldrlokom ;  nur  hier. 

12  5  þó,  nur  einen  neuen  Gedanken  einleitend,  wie  nhd. 
^aber*  scheint  nicht  belegt;  doch  könnte  an  unsrer  Stelle  ein 
adversativer  Sinn  liege7i,  wenn  Vers  5 ff.  im  Gegensatz  zu  der 
Unwissenheit  Helgis  betreffend  die  Roth  Sigruns  in  seinem 
Kampf  mit  Hunding  stünde.  —  Tel  ek,  schwach;  s.  zu  Hav.  134. 

12  6  Sigmundar  bur;  s.  H.  Hund.  1 6. 11. 

12  7  ualrúnom,  nur  hier;  Bugge  Helged.  200  verweist 
auf  das  ags.  auch  nur  in  Cynewulfs  Elene  28  vorkommende 
wælrún  ' Schlachtlied\  '-y^uf,  poetisch  für  das  Geheul  des  aas- 
gierigen Wolfes.  An  unserer  Stelle  muss  es  '  Umschreibung 
für  Krieg\  'Kenning  für  Krieg'  bedeuten. 

12  8  uígspÍQll;  an  der  einen  Stelle,  an  welcher  das  Wort 
sonst  vorkommt,  Grottas.  19,  ist  es  das  den  Krieg  ankündigende 
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J'euerzeichen,  hier  wol  nur  eine  Paraphrase  von  Str.  10,  uig 
lýsÍT  þú. 

12  5—8,  Über  das  Compliment,  das  Sigrun  Helgi  macht, 
s.  zu  Harb.  46. 

13  5  úrsualar;  dos  Wort  auch  unten  30.  43. 

13  10.  Statt  Helga  könnte  in  der  Lücke  auch  Hamal  oder 
ein  mit  h  beginnendes  Appellaüvum  hilding,  hersi  u.  ä.  stehen. 

Prosa  vor  14  Z.  1  Granmarr;  s.  zu  H.  Hund.  117. 18. 

Z.  2  at  Suarinshaugi;  s,  zu  H.  Hund.  1 30. 

Z  5  HQþbroddr;  s.  zu  H.  Hund.  117. 18.  20. 

Z.  4  Guþmundr;  s,  H.  Hund,  1 31.  —  Starkaþr,  s,  unten 
Str.  19.  Über  den  Nominativ  statt  des  Accusativs  s.  zu 
Vspa  11. 12. 

Z.  8.  9  þá  reiþ  hön  —  um  lopt  ok  um  iQg;  s.  oben  zur 
Prosa  vor  5. 

Z.  10  at  LogafÍQllom;  s.  H.  Hund.  113. 

Z.  12  f.  Alf  ok  Eyiólf,  HÍQruarþ  ok  Heruarl) ;  s.  H.  Hund.  114. 

Z.  14  alluígmóþr,  nur  hier;  uígmöþr  ist  bezeugt 

Z.  14. 15  undir  Araßteini;  s.  H.  Hund.  1 14, 

Z.  16  rann  á  hals  hánom;  s.  Hjalmt  ok  Ölv.  s.  C.  X 
Fas,  III 476  þá  uerþr  þú  at  hlaupa  á  hals  mér  sagt  die  Frau 
zum  Manne. 

Z.  16. 17  kysti  hann;  s.  zu  H.  Hjörv.  45. 

Z.  18.19  Í  VQlsunga  kuiþo  inni  forno;  i?.  oben  zum  Titel. 
Der  Redactor  unseres  lAedes  hat,  wie  es  scheint,  das  Folgende 
bis  Schluss  Str.  16  aus  einem  Gedichte  entlehnt,  das  er  Vol- 
sungakvidha  in  forna  nannte,  einer  Parallele  zu  H.  Hu/nd.  1 14  ff. 

14  3.  4  heim  tók  hon  Helga  hgnd  at  sáfekia.  Die  Phrase 
heisst  sonst ' (zu  jemandem)  zurückkommen',  Sn.  E,  1 344  von 
Mjölnir  at  eigi  mundi  hann  Saskia  heim  hqnd,  Sighvat  Heimskr. 
S.  522  Heim  sÆkir  þú  há^ttinn  hqnd,  Oislason  Udvalg  193. 
Hier  muss  es  so  viel  sein  als  koma  heim  at  hendi,  Egilss.  C. 
LXXVIII  S.  265  mér  kom  heim  at  hende  hoddsendes  boþ, 
oder  Saskia  til  handa  e — m,  Arnorjarl.  Heimskr.  S.  517  land- 
fólk  sötti  þér  til  handa,  Egilsson  S.  379.  Vgl.  Hall  Nik.  dr.  26 
HeimuUega  tök  h^nd  meþ  sðma  heiþrs  maus. 

14  1.  4.  Die  Wiederholung  von  sótti,  sifekia  fällt  auf;  s. 
zu  Vspa  33. 

14  5  kysti,  8.  zu  H.  Hjörv.  45. 

24* 
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14  7.  8  þá  uarþ  hilmi  hugr  á  uífi;  vgl,  die  Phrasen  mÄ" 
er,  leikr  hugr  á  e— u,  s.  Cleashy -Vigf.  hugr. 

14  9  fyrr  léz  hon  anna.  Der  Infinitiv  des  Praesens  statt 
dem  des  umschriebenen  oder  unumschriebenen  Perfectums  ist 
häufiy,  Ätlam.  53,  —  Thjodholf  Yngl  1 19  Frát  maþr  áþr 
grorui  Freys  af spring  í  fólk  hafa,  Kormaks.s,  C.  XX  VII  S,  55 
mendak  q1  at  óþens  Í  (jnduege  drekka  skiött,  —  ef  mér  Skrfmer 
ueitteþ,  Hardhars.  C  XV  Ä  47,  der  Held  sagt  von  dem  todten 
Soti,  at  huergi  mmii  (mundi  La.)  f  heimi  Qllum  uerri  maþr 
uöpnam  stýra,  Vols.th,  C.  XLII  &  186  ek  munda  falla  'ich 
wäre  gefallen  ,  Fms,  IX  497  ok  eigi  mundu  fornu  Birkibeinar 
skiliast  uiþ  sinn  konnng  Í  eigi  mein  raun.  VII 274  ella  myndi 
uiþ  Gregoríus  fara  til  einnar  gistingar  báþir,  Vallah  s.  C  V 
&  212  bíþa  mundi  karl,  Fostbr.  s.  C.  IX  S.  89  ok  ífetluþu  at 
sá  mundi  ualda  áuerkum  uiþ  Þórgrím,  Alex.  s.  S.  87  sít,eí  üuinir 
þeira  hefþe  nú  þegar  á  þá  laupet,  mondo  þeir  ekki  suá  fr^kn- 
liga  fram  ganga,  sem  uenia  uar  tíl  iamnan  áþr,  103  Daríns 
konungr  hefþe  sér  heilum  halldet,  ef  bann  uiUde  þiggia  þat  er 
Patron  bauþ  hónom,  Oragas  1829  138  bí  bann  mundi  fyrr 
út  koma,  1 121  mundo  s^kia.    8.  Ahd,,  Mhd.,  Ags. 

14  12  en  hön  séþ  bafþi.  Der  Indicativ  ist  gegen  die  alte 
Regel;  s.  zu  Vspa  4. 34.  —  Das  im  Altnordischen  seltene  Motiv 
bringt  Saxo  in  der  Geschichte  von  Hedhin  und  Hilde  1 238 
(l  V),  Bugge  Helged.  178. 182  f.  —  Nach  dem  Wortlaut  ist  das 
kein  Widerspruch  mit  der  Begegnung  Helgis  und  Sigruns 
Str.  off.,  und  mit  ihrer  Aussage  in  Str.  12.  Aber  dass  es  von 
dem  Dichter  dieser  Strophe  so  gemeint  war,  darf  man  be- 
zweifeln. 

15  8  munráþ,  nur  hier;  'Lieblingsplan',  der  allerdings 
auf  eine  Heirath  zielt  Aber  der  Begriff  'Heirath*  liegt  nicht 
in  -ráj),  wie  schon  die  Verbindung  mit  mins  fQþur  zeigt. 

16  1 — 4  kann  verschieden  aufgefasst  werden:  als  Fort- 
setzung der  Rede  Sigruns,  die  ihrem  Vater  erklärt  habe,  sie 
wolle  Helgi,  nicht  Hodhbrodd^  oder  als  Rede  des  Dichters,  der 
wider  entweder  die  Scene  zivischen  Sigrun  und  ihrem  Vater, 
oder  die  gegenwärtige  zwischen  Sigrun  und  Helgi  im  Auge 
hatte.    Das  Letztere  scheint  das  Wahrscheinlichste. 

15. 16  1 — 4.  Die  Werbung  von  Seiten  der  Frau,  die  Iceine 
Riesin  ist,  befremdet;  wie  es  scheint  auch  den  Dichter. 

16  5—8.  S.   Örvar.s.  S.  183  Hirþek  eige,  þót  heiter  þú 
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—  Freys  reiþe  mér.  —  Bugge  Helged.  284  verweist  auf  die 
Biboldsvise:  Det  dig  vogter  al  din  Æt  —  s.  áéttar  þínnar  und 
unten  V.  11  étt  —  du  skalt  mig  holde  det  du  haver  mig  jætL 
Vgl  auch  Hardh.  s,  C.  XX  8.  67  um  hýski  —  hgrannar  —  oss 
er  eingi  —  6tti. 

16  10  at  mér  Ufa.  I>ie  Rede  Sigruns  Völs.  th.  C.  IX  8. 101 
þuíat  meþ  engum  konungi  uilda  ek  heldr  setr  búa,  en  méþ  þér 
ist  nicht  ähnlich  genug  um  Bekanntschaft  des  Verfassers  der 
Ragnarsaga  mit  unserem  Liede  zu  erweisen. 

16  12.  Siámk  wiederholt  absichtlich  die  Phrase  vor  Str.  15  5. 
14—16  ist  Parallele  zu  H.  Hund.  1 17-^20. 

Prosa  vor  17  Z.  2  til  Frekasteins ;  s.  zu  H.  Hund.  1 43. 

Z.  4  leiptr;  s.  zu  H.  Hund,  1 13,  H.  Hjörv.  30. 

Z.  5  ok  stöþo  geislar  Í  skipin;  s.  H.  Hund.  1 16. 

Z.  6  ualkyrior  nio ;  s.  zur  Prosa  vor  Vol.  hv.  1  Z.  14. 

Z.  10  Á  biargi  —  á  bergit;  s.  zu  H.  Hund.  127,  H.  Hjörv. 
vor  13  8. 

Z.  17  Huerr  er  fylkir  — .  Sehr  ähnlich  aber  nicht  gleich 
H.  Hund.  1 31. 

Z.  15.  22.  Sem  fyrr  er  rita|)  —  ok  þat  enn  rita|)  zeigt,  dass 
dieser  Theil  der  Prosa  von  H.  Hund.  II  dem  Redactor  der 
Liedersammlung  angehört,  nicht  dem  ursprünglichen  Bestand 
dieses  Stückes.    S.  oben  zur  Prosa  vorl. 

Z.  26  þar  uar  HQgni  — .  ok  sy nir  hans  Bragi  ok  Dagr.  Von  diesen 
Söhnten  ist  nichts  bekannt^  als  was  unser  Stück  bietet  Über  den 
Singular  der  Verbs  bei  mehreren  Subjecten  s.  zu  Vol.  kv.  15. 

17 2  frá  SevafÍQllom,  unbekannt,  wenn  nicht  der  wester- 
gotische  Sœvefiœld,  Bugge  Helged.  125.  302.  Vgl.  zu  Unauágar 
H.  Hund.  130. 

17  6  opt:  s.  zu  Hav.32. 

175.6  áfeui:hrí§fi;   üAer   den  Endreim  s.  zu  Vspa  50  5.  6. 

17  7  Gránstóþ,  nur  hier. 

18  2  aluitr;  s.  den  Beinamen  der  Walküre  Hervor,  Vol. 
kv.  vor  1.  Vielleicht  concessiv  'trotzdem  du  so  klug  bist',  s.  zu 
Vspa  45.    Wenn  das  Wort  zu  uáéttr  gekört,  nur  hier. 

18  1.  2  Erat  per  at  qUo  —  gefij) ;  die  Phrase  ist  hier  verein- 
zelt statt  der  bekannten  e— m  gefz  uel  Viwem  geht  es  gut  \ 
Fritzner  1 568*,  Egilsson  unter  gefa,  gebraucht,  Sigrun  ist 
ein  úg^fumaþr,  s.  zu  H.  Hund.  I  46. 

18  3.  4  þö  kuej)  ek  nqkkui  nornir  ualda.  Kueþ  ek,  schwach,  s. 
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2ru  Hat\  134,  zum  Gedanlcen  s.  Fafn.  26  ok  ueld  ekþó  siálfrsiuno, 
Atlam.  71  gnms  ertn  siálfskapa,  100  en  samo  sonr  ÜQgiuL 
18  6  st  Frekasteini;  s.  zu  H.  Hund.  143. 

18  5.  6;  s.  zu  H.  Hjörv.  4L 

19  1  Enn  at  Styrkleifom,  unbekannt  Über  den  Satzüher- 
gang  s.  zu  Vspa  4. 

18  7. 19  2  Bragi,  Starkaþr;  s,  zur  Prosa  vor  17. 

19  3.  at  Hlébiorgom,  unbekannt,  wenn  nicht  gleich  dem 
jütischen  Læburgh,  Bugge  Helged.  127j  The  Home  of  the 
E.  P.  XXUL 

19  4  Hrollangs  synir,  unbekannt 

19  3.  4.  Über  die  Parenthese  s.  zu  Vspa  6.  Vgl.  die  Ver- 
schränkung,  zu  Vspa  12,  Über  die  freie  Beziehung  des  Pro- 
nomens —  þann  —  s.  zu  Vol.  kv.  16. 

19  5  gylfa  als  Appellativum  nur  hier. 

19  7.  8.  Der  Name  Starkadh  hat  scheint  es  den  Dichter 
bestimmt  dem  Sohne  Oranmars  dieselbe  unbändige  Oemüthsart 
beizulegen  wie  dem  Sohne  Storverks:  Saxo  I  406  (l.  Till) 
sagt,  dass  dessen  abgehauener  Kopf  in  die  Erde  gebissen  habe: 
8.  Bugge  Helged.  157,  Müllenhoff  Ak.  V  329. 

20  1  at  iordán,  wie  R  gibt;  unerklärt.  Da  man  nur 
á  ÍQrþo  sagt,  nicht  at  ÍQrþo,  ist  es  misslich  at  ÍQrþo  zu  conji- 
deren,  und  unverständlich,  warum  á  ÍQrþo  vom  Schreiber  so 
stark  verändert  tvurde.  Es  taird  entweder  ein  Ortsname  zu 
Grunde  liegen^  dessen  erster  Bestandtheil  iör  'Eber^  war,  wie 
in  lörwic,  York,  —  oder  der  palaestinische  Jordan,  obwol  dessen 
Name  sonst  nicht  für  den  Begriff ' Fluss\  ^Gewässer*  gebraucht 
wird  wie  etwa  Rin. 

20  2.  3  allra  flestir  niþiar  þínir;  s.  Oddr.  23  margir  ininir 
niþiar. 

20  4  at  Dam  orþnir:  s.  Ätlam.  116  Nár  oarþ  þá  AtlL 
20  5.  6  oanntatta  uígi,  nar  þér  þat  skapaþ  'du  hast  das 
Blutvergiessen,  —  durch  welches  nicht  nur  der  von  dir  ge- 
hasste  Hödhbrodd,  sondern  auch  deine  Verwandten  den  Tod  ge- 
funden haben  —  nicht  verhindern  kö7inen  \  S.  Str.  21,  3  ninoat 
skÍQldungar skQpom,  Grip.  53  munat  sk^pom  mjn^Ätlam.49  skq- 
pom  uiþr  manngi;  vgl  uinna  uiþ  skQpom,  Vóls.  th.  C.  XXX S.  157, 
Örvar.  Ævidr.  1,  kueþa  Urþar  orþi  Fjolsv.  47  und  Fritzner 
unter  skqp.  Vgl.  uinna  Oddr.  22  þeygi  uit  knáttom  niþ  munom 
ninna.  —  Der  Begriff  desVerbums  uinna  isi  mit' können'  vermehrt: 
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s.Oddr.  ouittu  ef  þú  hiálpir,  'ob  du  helfen  hönnesf,  Egil  Sonat  8 
et  SQk  suerþí  of  ráfekak,  Egils  s.  C  IV  S.  13  tök  RQgnualdr  — 
allt  þat  lausafé,  er  hann  fekk  'dessen  er  sich  bemächtigen  konnte' 
(F.  Jonsson);  s,  Egilsso7i  unter  ualda.  Vgl.  Atlam.  7,  70  sýn 
uar  suipuisi  und  zu  Vspa  36,  —  Über  den  Gedanken  der  Verse 
s.  zu  Skirn.  13.  —  Der  Hauptstab  in  Vers  6  ruht  auf  dem 
unbetonten  uar;  s.  oben  zu  10. 

20  1 — 8;  vgl.  Aflam.  55  illt  er  um  litaz,  yþr  er  þat  kenna. 

21  1.  Huggastu,  Sigrún !  bezieht  sich  auf  die  vorhergehende 
Frosa;  s.  zur  Frosa  vor  1  und  vor  38. 

21  2  Hildr  hefir  þú  oss  uerit;  vgl.  Ovdhr.  1  22  Urþr  Qþlinga 
hefir  |)ú  éd  ueriþ.  Mit  einem  ähnlichen  litterarischen  Vergleich 
sagt  Oisli,  seine  Schwester  sei  keine  Oudhrun  Ojuka  dottir, 
Gisls,  Surss.  S.  35;  8.  Vigfusson  über  die  Gudhrum,  der  Lax- 
dcela,  Sturlunga  /,  XL  VI. 

21 3;  s.  oben  zu  20.  Was  den  Gedanken  anbelangt  s.  zu 
Skirn,  13. 

22  1  Lifna  munda  ek  nú  kiósa;  es  ist  unsicher,  ob  Sigrun 
die  litter  arische  Anspielung  Helgis  auch  in  Beziehung  auf 
Hildes  Zauberkünste  fortsetzt,  da  kiósa  in  der  Bedeutung  des 
dänischen  kjuse,  kyse  'verzaubern^  nur  Fafn.  13  belegt  isty 
auch  nach  Kaikar  nur  in  bösem  Sinne  —  kos  han  sonder 
hans  gode  sverd  —  vorkommt  Das  participiale  Adjectiv  lifinn 
nur  hier  und  unten  46.    S.  lifþr. 

22  3  i  faþmi  felaz;  s.  unten  46  uil  ek  í  faþmi  þér,  fylkir! 
sofna,  was  auch  für  die  Zutheilu/ng  der  Strophe  an  Sigrun 
spricht.  Vgl.  Riddara  r.  Wisen  22  fyrr  en  honum  hit  fagra 
vif  Í  fadmi  liggi. 

Frosa  vor  14 — 22  ist  Farallele  zu  H.  Hund.  1 15 — 57. 
In  unserer  Erzählung  spielt  Högni  und  sein  Geschlecht  —  den 
folgenden  Ereignissen  entsprechend — eine  viel  wichtigere  Rolle 
als  in  H.  Hund.  I;  Bugge-Helged.  183  f. 

21.  22  sind  halbe  Ljodhahattstrophen,  während  sonst  Forn- 
yrdhislag  herrscht;  vgl.  zu  Hav.  79j  Grimn.  2^  Skirn  32. 

23  1.2  Huerr  er  skÍQldungr  — ;  über  die  Anrede  s.  zu 
H.  Hund.  31. 

23  3.4  gunnfana  gullinn;  s.  Beotoulf  47  ^egen  gyldenne, 
2767  segen  eallgylden. 

23  5  þykkiamérfríþ— ;  d.  i.  þykki-a mér frftt,  'es  scheint 
mir  nicht  sicher,  friedlich,  was  ich  an  der  Spitze  des  Zv^es  sehe* ; 
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8.  fríþr  bei  Fritzner.  Gemeint  ist  der  rothe  Schein  des  nígroþL  — 
Oder  es  liegt  in  friþ  ein  Fehler  für  friþr  vor:  s.  Hallarst. 
ReTest.  16  rit  (nasa  friþr  at  lita)  söl  ranþ  Sn^lnis  éla  (gladiiuí 
rubefecit  clypeum). 

23,  7  uígroþa;  s.zuVspaéO,  Kann  dasWorthier  in  übertra- 
genem Sinne  den  rothen  Kriegsschild,  s.  H.  Hund.  132,  bezeichnen  / 

24  1—4;  8.  H,  Hund.  1 34  1—4. 

24  5.  Die  Schreibung  eþli  meint  entweder  óþli,  da  für 
eþli  oft  eþli,  (jþli,  oþli  geschrieben  vnrd  —  s.  Harb.  10,  Lokas. 
43,  Gudhr.hv.  23,  —  oder  eldi  'Unterhalt',  wofür  die  Schrei- 
bung ej)li  bezeugt  ist;  s.  Fritzner  unter  eþli.  Vgl.  zu  Gudhr. 
1 24;  s.  auch  zu  Fjölsv.  5. 

24  7.  AitfiqT^iingSLÍst  eine Kenning für' Meer^  wie  qlxmiqrþy 
fold,  uangr  <jlna  u.  ä.  Den  Fisch  fÍQrsungr  (Trachinus  dracoj 
bezeugt  Sn.  E.  1 579,  arfr  in  der  Bedeutung 'liegepider  Besitz\ 
Fritzner  I  709^  die  hier  angenommene  Seeschlacht  zwischen 
Helgi  und  Hödhbrodd  Saxo  Gr.  I  82  ß.II).  S.  Egil  Arinbj.  dr.  4 
stýrþe  konungr  —  úrgo  hiarle,  6  háfeings  markar  drötne,  ton 
Eirik  Blutaxt  als  SeeJcönig,  —  Tngl.  s.  C.  XXXIV  Heimsir. 
S.  28  uáru  margir  s^konnngar  þeir  er  réþu  liþi  mikla  ok  áttu 
engi  iQnd. 

24  5 — 8  lehrt,  dass  Hödhbrodd  Seekönig  war^  sein  Land 
also  die  See,  auf  dem  ihn  Helgi  der  Herrschaft  beraubt  hatte: 
gewiss  durch  einen  Seesieg. 

24  7.8  arf  fÍQrsunga  und  sik  þrangit  Der  Hauptstab 
ruht  auf  der  Präposition;   s.  zu  Vafthr.  5. 

25  2   at  Frekasteini;  s.  zu  H.  Hund.  143. 

26  3.  4  sáttir  saman  um  sakar  d^ma;  s.  zu  Vafthr,  40. 
*  zusammen  umsre  Streitsache  schlichten\ 

25  5  H(jþbroddr;  er  ist  also  anwesend,  während  i«  der 
Parallelscene  H.  Hund.  1 47  Gudhmund  zu  ihm  reitet  und  ihn 
von  der  Ankunft  Helgis  unterrichtet. 

26  2  geitr  um  halda;  s.  zu  H.  Hund.  1 33. 

26  1.  2  Fyrr  mundu,  Guþmundr!  geitr  um  halda;  s.  H. 
Hund.  143. 

26  6  heslikylfo,  nur  hier;  ein  'Älpenstock*. 

26  7  þat  er  þér  blíþara;  s.  zu  H,  Hund.  133. 

26  8.  Brimis  dómar  nimmt  das  dá^ma  von  25  4  auf  S. 
oben  zu  10. 

27.  28;  s.  H.  Hund.  1 44.  45  und  die  Anm.  dazu. 
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23—28  ist  Parallele  zu  H.Hund.I31—45;  s.  Prosa 
vor  E.  Hund.  II 17. 

Prosa  vor  17  bis  Str,  28,  Entweder  hat  der  Redactor  von  R 
die  Strophen  23—28,  das  Scheltgespräch  zwischen  Oudhmund 
tmd  Sinfjötli,  in  seiner  Vorlage  vor  Str,  17—22  vorgefunden, 
aber  anfangs,  weil  er  bei  flüchtigem  Hinblick  der  Meinung 
war,  sie  seien  gleich  H  Hund,  1 31—45,  übersprungen,  — 
wobei  er  vne  das  ungenaue  Citat  von  H.  Hund.  1 31  in  der 
Prosa  vor  II 17  zeigt,  sich  nicht  einmal  die  Mühe  nahm  die 
frühere  Stelle  nachzuschlagen,  —  dann  aber  seinen  Irrthum 
bemerkt  und  die  H.  Hund.  II  eigenthümliche  Fassung  des 
Scheltgesprächs  nach  dem  sachlichen  Einschnitt  von  II 22 
nachgetragen,  s.  Symons  PB.  Beiträge  IV 171,  —  oder  es  war 
in  seiner  Vorlage,  der  Originalfassung  von  H,  Hund.  II,  das 
Scheltgespräch  erst  in  der  H  Hund.  1 31 — 45  bis  auf  einzelne 
Lesarten  übereinstimmende  Form  —  fylkir,  flota  statt  landreki, 
liþi,  s.  Prosa  vor  II 17  —  vorhanden,  dann  aber  wieder  nach 
dem.  sachlichen  Einschnitt  von  II 22  —  eine  Parallele  des 
Scheltgesprächs,  d.  i.  II 23— 28,  aus  dem  Oedächtniss  oder  einer 
andern  Quelle  hinzugefügt  worden.  Da  die  erste  Fassung  des 
Scheltgesprächs  in  H,  Hund.  II  der  von  H.  Hund.  1 31 — 45 
so  ähnlich  war,  hätte  sich  der  Redactor  von  R  mit  einer  Ver- 
weisung auf  das  schon  früher  bei  H.  Hund.  I  Geschriebene 
begnügt.  —  Dass  die  Fassung  H.  Hund.  II 23 — 28  in  Über- 
einstimmung mit  Saxo  Or.  1 82  (l.  II)  die  Veranlassung  des 
Conflicts  zwischen  Helgi  und  Hödhbrodd  nicht,  oder  nicht  allein 
in  Sigrun  sieht,  haben  DetterArkiv  IV  70  und  Bugge  Helged.  184 
hervorgehoben. 

Prosa  vor  29  Z,  2  uar  Helgi  eigi  gamall;  über  uar  für 
uarþ  s,  zu  Vspa  4. 

Z.  6,  7  at  FÍQturlundi,  unbekannt;  s.  Str.  29  und  FÍQtur- 
lundi.  Wegen  dieses  und  meint  Bugge  Helged.  212  müsse  das 
Wort  Name  eines  Baumes,  nicht  eines  Waldes  sein;  aber  s.  zu 
Vspa  35.  —  Man  hat  an  den  Fesselwald  der  Semnonen  ge- 
dacht; aber  s.  den  Ort  Vezzerun  in  Thüringen,  ubi  femim 
conflatur,  Forstemann  Namenbuch  II 548;  vgl  Hueralundr, 
zu  Vspa  35,  und  láxnuiþr,  zu  Vspa  39.  Bedeutet  huerr  tmd 
fÍQturr  soviel  als  Eisen,  als  die  gewöhnlichsten  Formen  zu  denen 
das  Eisen  in  den  Waldschmieden  verarbeitet  tourde?    S.' einen 
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in   Eisen   legen'  —  und   vgl,  bangar  soviel   als   Gold.    Die 
Silva  Carbonaria  wäre  eine  ähnliche  Bezeichnung. 

29  1.2  Trauþr  em  ek,  systir!  trega  þér  at  segia;  s. 
Gudhr,  II 9  trauþr  göþs  hugar  af  trega  stónim.  Anders  ist  die 
Bedeutung  von  trauþr  in  Gudhr,  hv.  1  trauþ  mal  taliþ  af  trega 
stórum.     Vgl.  Egil  Sonat  1  Miqk  erumk  tregt  tungu  at  hrdray 

—  esa  —  högdráégt  <5r  hugar  fylgsni. 

29  6  und  Fiqturlundi;  über  die  Bedeutung  von  und  s.  zu 
Vspa  3ij. 

29  7.  8  buþlungr  sá,  er  uar  beztr  Í  heimi ;  s.  H.  Hjörv.  4L  45. 

29  9. 10  ok  hildingom  á  halsi  stóþ.  Ä  Saxo  I  30  (l.  I) 
Regum  colla  potentium  uictrici  toties  perdomui  manu;  Bu>gge 
Helged.  148. 

30  1  'Dafür';  s.  zu  Vspa  1  5.6.  —  Skyli;  s.  zu  Hav.  L 
30  2  eiþar  bíta;  s.  Sig.  sJc,  60  Hana  muno  bita  Bikka  ráþ. 

—  Vgl.  Brot  11  muno  uígská  of  uiþa  eiþar. 

30  6  Leiptrar,  der  Grimn.  28  erwähnte  Fluss. 

30  7  úrsu(jlom;  s.  oben  zu  13. 

30  8  ünnar  steini;  Uþr  ist  eine  Tochter  Ægirs,  Sn.  E. 
1 324.  500.  —  Schwüre  bei  Steinen,  Felsen  auch  Gudhr.  III 3, 
AtlaJcv.  32. 

30  1 — 8.  Der  syntaktische  Einschnitt  in  der  Strophenmitte 
ist  vernachlässigt. 

31  2  und  þér;  s.  zu  H.  Hund.  1 24, 

31 3  óskabyrr,  nur  hier.  Fritzner  vergleicht  mhd. 
wunschwint 

31  2.  6  skríþi,  renni;  über  die  Conjunctive  s.  zu  Hav.  133. 

—  Die  Hauptstäbe  fallen  auf  die  zweite  Hebmig;  s.  unten 
32.  45. 

31  1—8.  Unheil  bei  der  Schiffahrt  und  beim  Retten 
wü9ischt  auch  Busla  dem  König  Hring^  Bosa  s.  ed.  Jiriczek 
C.  V  S.  17,  C.  IX  8. 101.  —  Die  Strophe  zerfällt  in  zwei 
parallele  Hälften. 

32  2  er  þú  bregþir.  Über  den  Hauptstab  auf  zweiter 
Hebung  s.  oben  zu  31. 

32  1. 2.    Über  Schwertzauber  s.  zu  Hav.  144. 
32  4  syngui  um  híjfþi;  s.  Korm.  s.  C.  XXVII  8.  56  suerþ 
S(jng  of  uanga  mér,   Eyrb.  s.  C.  XIX  8.  60  die  Pfeile  kn^tta 

—  á  mínom  skialde  —  singua.     Gemeint  ist,  dciss  sein  eigenes 
Schwert  ihn  verwunden  soll;  s.  den  Tyrving  Hervar.s.  C.  11 
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8,  205,  —  Münchener  Äu^fahrtssegen  MS.  Dm.  XLVII  3  min 
swert  eine  wil  ich  von  dem  segen  sceiden :  daz  snide  unde  bize 
allez,  daz  ih  ez  heize,  von  minen  handen  nnd  von  niemens 
andern,  hi  dem  Vertrag  ztvischen  dem  Qrossfürsten  Igor  und 
dem  byzantinischen  Kaiser  wird  der  Eidbrüchige  mit  Tod 
durch  seine  eigene  Waffe  bedroht,  Bugge  Helged.  170.  Vgl.  zu 
Fafn,  72  (B.  Sigrdr.  27). 

32  12  nema  á  hráfeum  spryngir,  ''nur  an  Aas  solltest  du 
ylatzm  ;  s.  Oislason  Njala  II 591  f.  Vgl.  Bosas.  ed,  JiriczeJc 
C.  IX  S.  101  eine  Fluchrede:  'dir  komme  eymd  og  kvidi, 
ánaud  og  þrantir  og  áferin  pína,  þar  til  J)u  springur,  þrjótnr 
leiður  og  aptur  nerdur  at  ösku  og  leiri.  — .  Der  defrbe  Aus- 
druck widerspricht  nicht  dem  weiblichen  Ideal  unserer  Ge- 
dichte; s.  unten  42  sem  átfrekir  óþins  haukar  u.  s.  w.^  Ffolsv.  45. 

32  1 — 12.  Auch  diese  Strophe  ist  parallel  gebaut,  nur  ist  die 
zweite  Hälfte  noch  einmal  so  lang  als  die  erste.    S.  oben  zu  31. 

33  1.2  Ex  ertu,  systir!  ok  eniita;  s.  zu  Lokas.  2. 
33  4  forskapa,  nur  hier. 

33  1 — 4;  derselbe  Gedanke  in  der  Antwort  Högnis  auf 
Ovdhruns  Vorwurf,  Gudhr.  II 9,  —  ähnlich  in  der  Hamdhis, 
Hamdh.  8.  Auch  der  sterbende  Sigurdh  tröstet  Gvdhrun  Sig, 
sk.  22:  þér  bi^þr  Ufa. 

33  5.  6  einn  ueldr  óþinn  qIIo  bijlui;  s.  Gudhr.  123  einn 
iieldr  Atli  qllo  b<}Iui,  Sig.sk.  24  ein  ueldr  Brynhiidr  qIIo  bqlui. 

33  8  sakrúnar,  nur  hier.  Es  scheint  soviel  als  sakar,  vgl. 
-stafir  bei  Egilsson. 

29 — 33  ist  ähnlich  dem  Gespräche  zwischen  Högni  und 
Gudhrun,  Brot  6 — 11,  und  besonders  Gudhr.  II 6 — 9,  Bugge 
Helged.  20  4. 

34  1.2  b^þr  —  banga  rauþa;  s.  Oddr.  21.26. 
34  3.  4  Uandiisné  ok  üigdali,  unbekannt. 

34  7  bauguariþ,  nur  hier. 

35  1  Sitka  sná  sáfel.  Sitia  ist  phraseologisch;  s.  Fafn.49 
(B.  Sigrdr.  3)  sitiondom,  Big.  sk.  11. 16  sitiandi  sibln  nióta, 
Gudhr.  hv.  2. 20,  Hyndl.  2.  8,  Hervar.  s.  C.  XIII  8.  274  Sitia 
sknlu  uér  Í  uetr  ok  s^lliga  Ufa;  s.  Bu^ge  8.  364. 

35  2  at  SefafÍQllom,  phraseologische  Localangabe;  s.  zu 
Vspa  8. 

35  1 — 4.  *  Wenn  ich  auch  noch  so  reich  bin,  so  werde  ich 
mich  nie  meines  Lebens  freuen\ 
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35  5.  6  nema  at  liþi  lofþiings  liðma  bregþi^  'wenn  ich  nicht 
Helgi  und  seine  Leute  im  Olam  ihrer  Waffen  sehe*.  Über 
die  Bedeutung  von  liþ  lofþungs  s.  zu  Vol.  kv.  5,  —  übei'  das 
hier  gebrauchte  at  zu  Ghimn.  82.    8.  H.  Hund.  1 16. 

35  7  und  uisa;  s.  zu  H,  Hund.  1 24. 

35  8  Uígbtór;  von  btór  'ein  Windstoss'?  Die  Schreibung 
-blqr  in  R  könnte  allenfalls  auch  auf  Mar  deuten:  H  Hund.  152 
Qlf  f  Alf. 

35  9  gullbitli,  nur  hier;  s.  Atlakv,  3.  4  mélgreypa. 

35  5 — 10  bereitet  die  Auferstehung  Helgis  vor. 

36  1.  2  hafþi  —  genia.  Über  das  Plusquamperfectum  ^•. 
zu  Vspa  10.  —  Nach  hafþi  fehlt  wol  der  Begriff '  Helgi' :  so7ist 
wäre  der  Vers  dreisilbig.    S.  oben  zu  1. 

36  8  geiskafuUar,  nur  hier;  auch  geiski  ist  unbelegt. 
Vielleicht  ist  gyzki  Völs,  th.  C.  XXIX  S.  151  dasselbe  Wort. 

36  5—8;  s.  Örvar.  s.  C.  XLl  8. 184  Eltak  (5su  erhiartaþa 
tuá  sem  fyr  Ulfe  (jrg  geit  rynne,  OreU,  s.  C.  LXXXVI  8. 189 
Mundut  síþr  en  sauþir  fyrir  dýri  á  siá  hlanpa.  8.  Über  die 
sprichwörtliche  Furchtsamkeit  der  Ziege  Fritzner  unter  geit; 
8cheving  1843  Opt  er  geitarhugur  í  þeim,  er  gildir  þykjast 

37 3  ítrskapaþr,  nur  hier;  s.  itrborinn. 

37  4.   Pymi  vertritt  den  Plural;  s.  zu  Vspa  23. 

37  5  ^  dýrkálfr  (—  er),  'ein  d.,  (der)\  s.  zu  Alv.  9:  áýr- 
kálfr  nur  hier.  Wegen  Erwähnung  der  hörn  wahrscheinlich 
ein  junges  Männchen  vom  Hirsch  oder  Rennthier.  8.  Gvdhr.  112 
hÍQrtr  hábeinn. 

37  e  dgggo  slunginn;  s.  unten  42  dcjgglitir. 

37  8  (jUom  dý^rom;  d^r  kann  jedes  wilde  jagdbare  Thier 
bezeichnen,  also  entweder  die  ungehömten  Weibchen  der  Hirsch- 
oder  Rennthierherde ,  oder  alle  übrigen  Jagdthiere,  —  oder 
alle  übrigen  dýrkálfar.  VöU.  th.  C.  XXV  8.  141  spricht  für 
das  letztere:  Gudhrun  sieht  im  Traume  mikinn  hi^rt;  hann 
bar  langt  af  (jþrum  dý^rum,  —  später  wird  dieser  Hirsch  selbst 
dy^rit  genannt.  —  8.  Ghtdhr.  1 16,  II  2. 

37  9.  Gl6a  vom  Oeweih  ist  sehr  auffallend;  vom  8onnen' 
hirsch  heisst  es  8olarlj.  5o  en  tóku  hom  til  himins.  8.  8kim.  6. 

37  10  uij)  himinn  siálfan;  s.  zu  Vspa  54, 

37  1—10;  s.  Gudhr.I16,  112, 

Prosa  vor  38  Z.  2 — 3.  Helgi  tvird  also  in  VaUiöU  noch 
mehr  geehrt  als  Eirik  und  Hakon  jarl  —  Die  Prosa  ist  zum 
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Verständniss  der  folgenden  Strophe  nöthig;  s,  zur  Prosa  vor 
21  und  Bugge  Helged,  217. 

38  3  fótlaug,  nur  hier. 

38  5 — 7  hunda  binda,  hestagáfeta,  gefasuínom  soþ;  s.  die 
zu  H.  Hund.  1 33  angezogenen  Stellen.  —  Schweine  in  Valhöll 
befremden;  aber  s.  den  Eber  Sœhrimnir,  Orimn.  18, 

38  8  áþr  sofa  gangir;  s.  u^nten  44, 

38  1 — 8.  Über  die  zu  Chrv/nde  liegende  durch  warägisch- 
russische  Analogien  gestützte  Vorstellung  s.  Bugge  Helged.  170. 

39  1. 2.  Bugge  Helged.  148  vergleicht  Saxo  I  27  (l.  I) 
Conspicor  .  .  .  aut  oculis  fallor?  —  Suik  ein;  s.  zu  Hav,  39  l. 

39  3.  4  eþa  ragnarqk  — .  Man  braucht  daraus  nicht  zu 
schliessen,  dass  man  beim  Weltuntergang  eine  Auferstehung 
der  Todten  annahm.  8.  Atlam.  24.  Ähnlich  sagt  man  im 
Italienischen  von  unerhörten  Begebenheiten:  ^e  il  finimondo', 
'il  cascamondo\ 

39  4. 5;  Übergang  von  dritter  in  zweite  Person  wie 
unten  43. 

39  6  oddom,  poetisch  für  sporom. 

39  5.  6  ióa  —  oddom  keyrit,  poetisch  für  Weitet'. 

40  1  Era,  gleich  ero-a;  s.  Reg.  17  munat  gleich  muno-at, 
vgl.  H.  Hund.  145  þikkiat,  II 23. 28  þikkit,  %.  sJc,  48  uerþa, 
gleich  uerþa-a?  Doch  könnte  an  unserer  Stelle  auch  der 
Singular  des  Verbs  bei  þat  und  pluralischem  Praedicat  stehen. 
8.  zu  Hav.  48.    Vgl.  zu  H.  Hund.  149. 

40  3  aldar  rof,  nur  hier;  s.  Vafthr.  52  þá  er  um  riúfaz 
regin,  Baldrs.  dr.  11  ragnarqk  riúfendr  koma  und  zu  Hav.  141. 
40  4.   Über  den  Hauptstab  s.  oben  zu  10. 

40  7  nema,  'sondern*  nach  Negation y  cechisch  ný^brz; 
s.  Orip.  29,  Gudhr.  111 4,  Oddr.  22  und  Bugge  Sœm.  E.  411\ 
Boer  zu  Orett.s.  C.  LXXXVIII  S.  303.    Vgl.  áþr  Orottas.  2. 

39.  40.  Über  die  Reihe  von  Fragen  und  Antworten  s. 
oben  zu  Str.  5. 

41  2.  Frá  SefafÍQlIom  gehört  zu  Sigrun,  nicht  zu  út  gak  þú; 
8.  Str.  17.  44. 

41  6  kominn  er  Helgi;  der  Hauptstab  ruht  auf  Helgi, 
s.  oben  zu  31. 

41  7  dólgspor,  nur  hier. 

41  8  baþ;  Über  das  Praeteritum  s.  zu  Vafthr.  2. 

41  9  sáxdropa,  nur  hier. 
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41  9.  10,  Davon  hat  Helyi  nichts  gesagt;  s.  zu  Toi  kv.  29. 

42  3  átfrekir,  nur  hier;  s.  zu  H.  Hund.  I  5  hrain  — 
anduanr  áto  und  oben  zu  32. 

42  7  dQgglitir,  nur  hier;  s.  oben  zu  37. 

42  1 — 8;  s.  Örvar.Ævidr.  54  uarj)k  suáfeginn  fundi  þeira 
sem  hungraþir  haukar  bráþum,  Hms.  I  7 16  En  heilag  m^r  aar 
8u6  fú8  til  pislar  sem  solrinn  uargr  úl  bráþa,  —  Lassbergs 
Lied.  s.  I  S.  187.  469  Dem  habich  ist  nit  so  gách,  als  er  dem 
vogel  flueget  näcb,  als  mir  (dem  Liebhaber)  nach  diner  min.  — 
Vgl.  auch  Ivens  s.  C.  XVI  S.  112  Suá  feginn  em  ek  yþrum 
fundi,  at  aldri  —  uarþ  ek  iafnfegin. 

43  5  bar  er  pitt;  über  die  Wortstellung  s.  zu  Hav.  151. 
43  3 — 5;    Übergang    von    dritter  in    zweite   Person;    s. 

oben  39. 

43  6  hélo  þningit;  s.  gleich  44  12  ekka  þrungit,  Rigsth.4 
þrunginn  sáþum.  Also  ^voll  von  Reif\  Vgl.  Chidhr.  II 43 
hi(jrto  sollin  blóþi.  Hélo  deutet  auf  die  durch  Quáhruns 
Thränen  vermehrte  OrabesJcälte.  —  Die  Vorstellungen  von 
Helgi  im  Grab  und  in  Valhöll  haben  sich  gemischt  —  Vgl. 
Njala  C.  CXXV  S.  651,  wo  der  gespenstische  Reite7'  sagt:  ek 
ríþ  besti  hélugbarþa,  úrigtoppa. 

43  9  bendr  úrsualar;  s.  oben  zu  Vers  6  und  zu  Str.  13. 

43  1 — 10;  es  wechselt:  Blut,  Kälte,  Blut,  Kälte;  s.  zu 
Vspa  48. 

43  11. 12  bereitet  auf  den  Gedanken  vor,  dass  Sigrun  an 
dem  gegenwärtigen  Zustand  Helgis  Schuld  hat 

44  1  Ein  ueldr  þú;  s.  oben  31. 

44  4  barmdqgg,  nur  hier;  es  kann  nur' Thränen',  nicht 
'BluV  bedeuten  —  s.  Benezé  Das  Traummotiv  71.  S.  angrd(jgg, 
blátrbannbrQnn.    Aber  Thräne  und  Blut  sind  hier  gleich. 

44  5  gnlluariþ,  nur  hier;  vgl.  fagruariþ  Vol.  kv.  38  und 
s.  die  Anm. 

44  7  suþrón;  s.  zu  H.  Hund.  1 16. 

44  8  áþr  þú  sofa  gangir:  s.  oben  38. 

44  9  blóþugt.  Über  diese  blutigen  Thränen  s.  Bugge 
Helged.  207,  Beneze  Das  Traummotiv  70  ff. 

44  11  úrsualt,  innfialgt  Über  úrsualt  s.oben  zu  43.  Im 
Gegensatz  dazu  sagt  das  Gespenst  einer  Vulva  Laxd.  C.  LXXVI 
S.  227  von  Gudhrun,  die  immer  auf  ihrem  Grabe  weint:  seg 
J)ú  þat  (jmmu  þínni,  at  mér  bagnar  illa  uiþ  bana,  þuí  at  bón 
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brQltir  allar  n^tr  á  mér  ok  fellir  á  mik  dropa  suá  heita,  at  ek 
brenn  af  (jU.  —  Innfialgt,  das  nur  hier  e7'scheint,  ist  unerklärt; 
die  einzige  Analogie  glöþfialgr  in  Thjodholfs  Yngl  41  vom 
Feuer,  was  durch  'pruinis  Í7iclusus\  übersetzt  wird,  hilft  nicht 
weiter.  Der  Begriff  'tief  eindringend',  den  Bugge  Helged.  119 
hier  findet,  passt  nicht  gut  zwischen  úrsualt  und  ekkaþrungit; 
auch  iiberhaupt  nicht  von  halten  Thränen,  eher  von  den 
heissen  in  der  citirten  Stelle  der  Laxd.  Man  möchte  ver- 
muthen  'im  Innern  volV,  'angeschwellt',  im  Gegensatz  zu  einer 
hohlen  Wasserblase, 

44  12  ekka  þrungit;  s,  oben  zu  43  hélu  þrungit.  Der 
Thräne  wird  hier  zugeschrieben,  was  sonst  den  Menschen, 
dass  sie  von  Oemüthserregung  schwellen ;  s.  Vspa  27  von  Thor 
þrunginm6þi,To75.  th,  C.  XXIX  S.  155,  Fragm.  VölsJV,— Oudhr. 
IS  mundi  hön  springa.  S.  auch  Fjölsv.  24, .  Vgl.  deutsch  'vor 
Zorn  platzen\ 

44  5 — 12.  Die  Vorstellung  von  den  blutigen  Thränen, 
welche  hinab  zu  dem  Todten  dringen,  Jcann  vom  heidnischen 
Tumulus  ausgehen,  wenn  der  Hinterbliebene  auf  dem  Hügel 
sitzend  trauerte;  Gautreks  s.  C.  IX  Fas.  III  43,  Hjalmt.  oh. 
Ölv.  s.  a  II  Fas.  III  456,  Manisch  Gautreks  s.  8.  XXX, 
Fridhthj.  s.  C.  II  S.  6  und  Larssons  Anm. ,  Wadstein  The 
Clermont  runic  cashet  35,  Aber  Sigruns  Gewohnheit  scheint 
das  nicht  zu  sein;  s.  Prosa  vor  Str.  49  und  50. 

44  5.  7.  9 — 12;  über  asyndetische  Adjectiva  s.  zu  Hav.47. 

45  1  Uel ;  s,  zu  Vspa  59.  —  lEs  fehlt  für  modernen  Sprach- 
gebrauch ein  'aber  ,  'doch',  —  s.  Vers  5.  6  und  zu  Vspa  1  5.  6. 

45  2  dýrar  ueigar;  s.  Hyndl.  48,  Hervar.  s.  C.  XIII 
S  274. 

45  4  munar,  'die  Geliebte';  s.  zu  Tspa  23. 

45  6  angrlióþ   kueþa,  'klagen';    s.  Atlakv.  41   SQngr,  — • 
Beowulf  786 f  gryreleöd  galan,  sigeléasne  sang,   das   Geheul 
Grendels,  als  ihm  der  Arm  ausgerissen  ivird.  Vgl.  oben  zu  II 12. 
Angrlióþ,  nur  hier.     Über  kuepa  lióþ,  auch  Grott.  vor  1  Z.  48, 
Str.  7,  ^Ofnara  i/.eyov,  s.  Sievers  Altgerm.  Metrik  S.  22. 

45  9.  11  brúþir,  dísir,  'Sigrun;  s.  zu  Vspa  6. 

45  12  hiá  oss  liþnom;  der  Hauptstah  ruht  auf  liþnom; 
s.  oben  zu  31. 

46  1.  2  Sigrun  macht  selbst  das  Bett,  obwol  ihre  Dienerin 
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und  das  Gefolge  Helgis  zugegen  ist;  s.  Atlam.  9,  Rigsth.  22 
Rigr  rekkiu  gerþi,  im  Jarlhaus  (?).    Vgl,  zu  Völ  kv.  39. 

46  5.  6  uil  ek  þér  i  faþmi  —  sofna;  s.  oben  22. 

46  8  lifnom ;  s.  oben  zu  22. 

47 1 — á  scheinen  humoristisch  gemeint:  ^Dies  Sevafjoll 
ist  doch  ein  seltsamer  Ort,  wo  die  lebenden  Frauken  bei  todten 
Männern  schlafen'. 

46 4 ff,  47  variieren  denselben  Gedanken;  s.  zu  Vspa48. 

48  1  Mal  er  mér  at  ríþa;  s.  Beowulf  316  m^l  is  mé  t6 
féran.  8,  zu  Hav.  109.  Während  der  toörtlich  angeführten 
Rede  Helgis  vergeht  die  ganze  Nacht. 

48  2  roþnar  brautír.  Es  ist  entweder  nach  Vers  6  die 
rothe  Farbe  des  Regenbogens  gemeint,  —  oder  die  von  der 
Morgenröthe  gefärbte  Erde;  s.  Ems.  XI  438  s6l  ryþr  fiqll. 

48  4  flugstig  nur  hier;  da  das  N.  flug  einen  Abgrund 
bedeutet,  flugstallr  eine  steile  Felsenspitze,  so  wird  unter  flug- 
«tigr  der  schmndelnde  Weg  über  die  Götterbrücke,  den  Regen- 
bogen zu  verstehen  sein. 

48  6  uindhiálms  brúar;  uindhiálmr  '^HimmeV  nur  hier, 
über  den  Plural  brúar  s.  zu  Vspa  6. 

48  7  Salgofnir;  nur  noch  unter  den  Namen  des  Hahnes, 
8n.  II 188,  572.  Bugge  Helged.  110  verweist  auf  die  Kenning 
für  'Hahn  Chroüas.  7  salgaukr;  aber  -gofnir  ist  unbekannt. 
Vgl  zu  Fjölsv.  18  über  den  Hahn  uiþofnir. 

48  8  sigrþiöþ,  nur  hier;  Rurige  Helged.  12  verweist  auf 
ags.  sigeþeód. 

Prosa  vor  49  Z.  1. 2  Þeir  Helgi  —  þáfer;  s.  zu  H.  Hund.  130. 

49  5  kueþ  ek,  schwach;  s.  zu  Hav.  134. 

49  6  gr^naz;  mit  diesem  auch  in  der  Prosa  vorkommenden 
Wort  —  Sturl.  1 164  gr^nist  friþr  —  vergleicht  Bugge  Sœm.  E. 
200  und  412  das  gleichbedeutende  grána  und  uera,  uerþa  gránn, 
Gislas.  Surss.  S.  61  u^ri  lifs  uánir  mér  gránar.    Ä  auch  híjsuast 

49  7. 8;  sovißl  als  'wenn  die  Hühner  auf  der  Stange 
sitzen',  als  Symptom  des  Abends;  J.  Grimm  R.A.  36. 

49  10  draumþinga,  nur  hier. 

49  9, 10;  poetisch  für  ganga  til  suefns. 

50  1  Uerþu  eigi  suá  áfer;  ebenso  nennen  es  der  Hirt  und 
Angantyr  eine  Thorheit  von  Hervor  Abends  den  (Grabhügel 
zu  besuchen,  Hervar.  s.  C.  IV  S.  211  ff.  216.  219. 

50  2  at   ein   farir;  die  Magd  will  jedes falk   nicht  mit. 
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Ä  m  Shim.  17.  Auch  Hervar.  s.  C.  IV  8.  211.  213  tvundert 
sich  der  Hirt,  dass  Hervor  es  gewagt  habe  allein  zum  Gfrab- 
hügel  zu  gehen. 

50  3  dis  skÍQlldunga;  s.  Brot  14  von  Brynhild,  Bugge 
Helged.  118. 122.     Über  den  OeniHv  zu  Vspa  29. 

60  4  dranghúsa,  nur  hier. 

60  7  dólgmér,  nur  hier.  Oder  ist  dólg,  m&r!  zu  lesen? 
über  die  einfache  Anrede  und  den  in  die  Rede  eingeschobenen 
Vocativ  s.  zu  8him.  6. 

60  5—8;  s.  Hervar.  s.  C.IV8.  212.  217,  wo  der  Hirt  und 
Anganiyr  zu  Hervor  bei  gleicher  Gelegenheit  sagen :  AUt  er  úti 
ámátt  firam  —  atalt  er  üti  nm  ad  litaz. 

39 — 60.  Das  Motiv  der  Rüchkehr  des  Oeliebten  aus  dem 
Jenseits  auch  Oudhr.  hv.  21  ff.  Vgl.  den  Besuch  der  Oeliebten 
in  der  Unterwelt,  Helr. 

Prosa  nach  60  Z.  3  endrbomir;  s.  zur  Prosa  nach 
H.  HjSrv.  46, 

Z.  6  kerlinga  uilla;  au^h  die  alten  Runen  wurden  staf- 
karlaletr  genannt,  8turlujnga  1 392. 

Z.  8  Helgi  Haddingiaskati  wird  Sn.  E.  1482  (Fragm. 
8n.  E.  XIII),  Fiat  b.  124  (Fas.  118)  und  Hromunds  s.  Gr. 
C.  VI  Fas.  II 372  erwähnt.  S.  Haddington  beim  Firth  of 
Ford  in  Schottland,  über  die  Lesart  skaþi  s.  Symons  Zs.  f. 
d.  Philol  XVIII 118,  Bugge  PB.  Beitr.  XXI 126. 

Z.  8,  9  Eára  Hálfdanardðttir,  als  dieses  Helgi  walhii/rische 
Geliebte  in  Hromunds  s.  Greipss.  C.  VI.  VII  Fas.  II 3  74  f., 
aber  ohne  Angabe  ihrer  Abstammung. 

Z.lOi  Káxolióþom;  verloren. 
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Z.  2  Á  Fraklandi,  d.  h.  von  Haus  aus,  aber  zur  Zeit  der 
erzählten  Begebenheit  war  Siegmund  in  Dänemark,  s.  u/nten 
Z.  67  um,d  zu  H.  Hund.  1 1. 

Z.  4  Hámundir;  die  richtige  Form  ist  wol  Hámundr:  so 
wird  der  Name  im  Völs.  th.  C.  VIII  S.  100  und  im  Norn.  th. 
C.  III  S.  6^  geschrieben,  in  den  Vöh.  rimur  277  Hrómundr. 

Z.  6.  7.  Die  zweimalige  Lücke  statt  des  Namens  deutet  auf 

EddaU.  25 
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ursprüngliche  Aufzeichnv/ng  des  Stückes  aus  dem  Gedächtniss. 
—  Dasselbe  tvird  auch  einmal  eine  selbständige  Existenz  gehabt 
haben;  denn  die  Mittheilung  über  Siegmund  und  seine  Familie 
hätte  der  Redactor  von  R  doch  besser  vor  H.  Hu/nd.  I  angebracht 
S.  zur  Prosa  vor  H,  Hund,  IL 

Z.  15  eitr  mikit  hörn  füllt;  man  möchte  vermuthen:  eitt 
mikit  hörn  füllt;  s,  unten  skip  eitt  lítiþ,  Hym.  87  ástráþ  mikit 
eitt  er  uissi. 

Z,  18  gÍQrötr,  nur  hier  und  an  der  entsprechenden  Stelle 
des  Vóls.  th.  a  X  S  105, 

Z,  19  Ú]  es  ist  unsicher f  ob  ái  in  der  nicht  nachge- 
wiesenen Bedeutung  'Vater'  oder  die  Interjection  aj  gemeint 
ist  Doch  spricht  wie  Orundtvig  bemerkt,  die  für  die  Inter- 
jectian  auffällige  Wortstellí4/ng  und  die  Analogie  Láttu  grqn 
sia  þá,  sonr!  unten  für  die  erste  Auffassung.  Dan.  forældre 
hiess  früher  auch  'Ahnen  \    Vgl.  deutsch  'der  Alte'  für '  Vater*. 

Z.  22,  Harþg0rr  kommt  in  der  Bedeutung  'fest  gegen 
Eisen  \  aber  nicht  in  der  'fest  gegen  Gift'  vor;  s,  Fritzner, 

Z.  32,  33  láttu  gTQn  sia;  die  Phrase  und  das  Verbum  sia 
findet  sich  nur  hier  und  in  der  entsprechenden  Stelle  des 
Vols.th.  An  ein  vorsichtiges  Filtriren  des  Biers  durch  die 
Barthaare  ist  nicht  zu  denken.  Sigmund,  der  seiner  Frau 
keine  ünthat  zutraut,  fordert  seinen  Sohn  auf  nur  kecklich 
zu  trinken.  S,  Egils  s,  C.  XLIV  S.  126  atgeira  tótk  úrar  (des 
Auerochsen)  ýring  of  grqn  skýra,  O.  Jonsson  Safn:  Eg  tót  grQn 
nauda  (urguere),  og  geng  fullr  ad  sofa,  Eilif  Thorsdr.  3  þylk 
granstrauma  Grimnis.  Martin  verweist  Anz.  f  d.  Alterth.  XXII 
282  auf  Fischarts  Qargantua:  nit  durch  die  Sip,  sondern 
durch  den  Bart  seigem.  Also  ein  alter  Euphemismus  für 
'trinken'. 

Z.  41  út  á  skipit,  soviel  als  á  skipit,  ebenso  út  i  u.  s.  w. 

Z.  38 — 45.  Zu  Odhin  als  Todtenschiff er  bringt  Rassmann 
Heldensage  1 91  eine  Parallele  aus  Afzelius'  Volkssagen,  S.  Harb. 

Z.  52  Eylima  konungs,  verschieden  von  dem  Vater  Svavas; 
s.  über  den  Namen  zur  Prosa  vor  H.  Hjörv.  11,  Müllenhoff 
Zs.  f.  d.  Alt  XX11I170,  über  seine  Rolle  zu  Reg.  12. 

Z.  51,  52,    Über  Hjördis  und  Eylimi  s.  auch  HyndL  25 

Z.  54  fyr  Hundings  sonom;  s,  zu  H.  Hund,  1 14.  Nach 
der  Prosa  vor  Reg.  28  und  Völs,  th.  C.  XI S.  106,  C.  XII S.  10? 
ist  Rundings  Sohn  Lyngvi  der  Hauptgegner  Sigmunds. 
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Z.  57  óx  Sigurþr  þar  up.  Þar  scheint  Frakhland  zu  he- 
deuten;  s.  den  Rhein  Reg,  vor  16  und  Nomag,  th.  C.  III S.  55, 
während  Vols.  th.  C.  XII  S,  108  die  liegend  Sigurdhs  nach 
Dänemark  verlegt.  Auch  Oudhr.  II 12  ist  Hai f,  wol  miser 
Alf,  König  von  Dänemark,  zu  dem  sich  Gudhnm  nach  Sigurdhs 
Tod  begiebt  Für  die  ürsprünglichJceit  des  ersteren  Ansatzes 
spricht,  dass  Hfalprek  ein  besonders  westfränkischer,  nicht 
dänischer  Name  ist. 

Z.  61ff.  Der  alles  überstrahlende  Ruhm  Sigv/rdhs  auch 
Orip.  7.  41.  52,  Reg.  15,  Fafn.  81  (B.  Sigrdr,  36),  Vols.  th.  C. 
XVII  8. 108,  C.  XXII  S.  134,  C.  XXXII  8. 162,  Nom.  th. 
a  111  8.  55,  —  Thidhreks  s.  a  CLXXXIII 8. 181,  CCXL  VIII 
8.  302.  8.  aber  die  ähnliche  Stellung,  welche  der  Dichter  von 
H.  Hjörv.  seinem  Helden  einräumt  41  4. 
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Prosa  vor  1 Z.  1 — 4.  Orundriss  11^  627  wird  auf  Qrundt- 
vig  Fv.1 8  verwiesen.  —  Reiþ ;  auf  Qrani  nämlich,  s.  Str.  5 
und  die  Anm.  nach  63. 

Z.  6  Sigurþr  uar  auþkendr  soll  Oripirs  Anrede  an  Sigurdh 
Str.  5  erklären. 

1 1 — 4;  parallele  Tautologie;  s.  zu  Vspa  48. 

1  7.8  fastri  —  foldo ;  die  Verbindung  von  fastr  mit  dem 
Begriff  'Erde',  'Land*  scheint  nur  hier  vorzukommen.  Vgl. 
Chrog.  15  á  ÍQrþfQstum  steini. 

2  6  maj)r  ðkunnigr;  s.  unten  4  maþr  —  ókuþr.  Sigurdh 
umschreibt  sich  dem  Qeitir,  'ich  der  Mann,  den  du  nicht 
kennst',  'ein  Fremder'.  Er  verheimlicht  seinen  Namen  nicht 
wie  im  Anfang  der  Fafnismal    S.  unten  3. 

2  5. 6;  vgl  Vafthr.  8  laþar  purfi  —  ok  þínna  andfanga, 
ÍQiunn ! 

4  3  her  er  maþr  úti;  s.  8 kirn.  15. 

4  5.  6  itarligr  at  áliti;  s.  u/nten  7  itr  álití. 

4  3 — 6.  Wenn  Qeitir  Sigurdh  bloss  als  maþr  ókuþr  anr 
kündigt,  obwol  er  vorher  dem  Fremden  seinen  Namen  ah- 
verlangt  hat  und  Ghripir  Str.  5  diesen  mit  'Sigurdh^  begrüsst, 
so  könnte  dies  poetisch  erklärt  werden;  s.  zu  Vol.  kv.  29.  Aber 
die  Beschreibung  des  Fremden  hann  er  itarligr  at  áliti,  deutet 

25* 
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in  der  That  darauf  hin,  dass  Qeitir  Sigurdhs  Namen  nicht 
hennt,  also  auf  späteren  Einschuh  der  Str.  3,  womit  die  oben 
erklärte  Phrase  der  prosaischen  Einleitung  Z.  6  stimmt,  die 
ja  Überflüssig  wäre,  wenn  Qripir  den  Namen  Sigurdhs  von 
seinem  Diener  gehört  hätte.  Es  scheint  also  die  prosaische 
Einleitung  einen  Bestandtheil  des  alten  noch  nicht  in  die 
Sammlung  R  aufgenommenen  und  noch  nicht  mit  Str.  3  inter- 
polierten Liedes  zu  bilden. 

4  7.  8;  ähnlich  sagt  der  von  Hlödh  zu  Angantyr  hinein- 
geschickte Diener  Hervar.  s.  C.  XII  8.  267  uill  nH,  þiðþann! 
uiþ  þik  tala. 

6  5  þiggþu  her,  Sigurþr!  Vigfusson  verweist  auf  die  Saga 
Ketilsh.  C.  III  Fas.  II 117  HeUl  kom  þú,  H^ngr!  her  skaltu 
þiggia,  Í  allan  uetr  meþ  oss  uera,  —  hüs  uil  ek  þiggia.  Das 
alte  Object  von  þíggia  scheint  also  hús,  gisting.  Aber  s.  Vols. 
th.  C.  XXVI  S.  142  uel  skaltu  her  kominn  meþ  oss  ok  þigg 
her  slikt,  sem  þú  uilt 

5  8  uiþ  Grana  siálfom ;  über  die  Function  des  siálfr  s.  zu 
Vafthr.  64  und  zu  H.  Hund.  29.  30.  Was  die  Rolle  Oranis 
betrifft,  so  s.  u/nten  die  Anm.  nach  53  und  zur  Prosa  vor 
Beg.  1. 

2—5  zeigt  dieselbe  Situation  wie  Hervar.  s.  C.  XII S.  267 f. 
s.  oben  zu  4.  Der  Hausherr  kommt  auf  die  Meldung  heraus 
und  begrüsst  den  wartenden  Fremden;  s.  Weinhold  altnord. 
Leben  443. 

7  2  m^ztr  und  solo;  s.  unten  52  und  solar  sÍQt  und  zu 
H.  Hjörv.  41. 

7  1 — 4.  Der  alles  überstrahlende  Ruhm  Sigurdhs  auch 
unten  41.  52  und  s.  zu  Fra  d.  Sinfj.  Z.  61  ff. 

7  3.  4  há§8tr  borinn  hueriom  i(jfri.  Der  Superlativ  statt 
des  Comparativs  scheint  sonst  unbelegt.  Der  Oedanhe  passt 
besser  zu  einer  Beschreibung  Sigurdhs  als  zu  einer  Prophe- 
zeiung. 

7  5  gÍQfull  af  gulli.  Egilsson  verweist  unter  af  auf 
Sturl.  II 67  hann  uar  (jrr  af  fé;  s.  Fritzner  19^. 

7  6  gleggr  flugar;  s.  H.  Hund.  1 34  flugtrauþan  gram, 
54  alltrauþr  flugar. 

7  5.  6.  GÍQÍull  U7id  gloggr  bilden  eine  Antithese. 

7  7  itr  áliti;  s.  oben  zu  4.  Der  Begriff  pa^st  besser  zur 
Prophezeiung   für    ein    kleines    Kind.      Gegensatz   zwischen 
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Jünglings-  und  Mannesschönheit  kann  dem  Dichter  nicht  vor- 
geschwebt haben,  da  er  Str.  4  schon  Sigurdh  als  itarligr  áliti 
bezeichnen  Hess.  Er  hat  sich  die  Situation  nicht  klar  vor 
Augen  gehalten. 

8  2  gerr  enn  ek  spyria.  Die  Phrase,  welche  an  síþr  en 
eigi,  síþr  en  ekki,  Egilsson  unter  síþr,  und  an  französische  und 
italienische  AusdrücTce  wie  plus  tost  que  pot,  piü  tosto  che 
posso,  die  allerdings  ursprünglich  anders  gemeint  sind  —  'so 
schnell  ich  kann  — ,  je  ferai  Pimpossible  erinnert,  scheint 
sonst  nicht  belegt  —  Hiess  es  ursprünglich:  gyn  ek  enn  spyria? 
S.  enn  12. 14.  38  enn  segþn,  Grípir!,  meirr  18  —  und  gerua 
phraseologisch  unten  20  und  vielleicht  auch  unten  25.  28. 35.47. 

8  6  ú\  farnaþar.  Der  jugendliche  Held  erwartet  nur 
Chutes;  s.  unten  16.  Oder  ist  die  Bedeutung  so  abgeschwächt 
wie  in  unserem  'was  wird  mir  Chutes  begegnen '?  '  Wa>s  bringst 
du  Outes^?    S.  Oddr.  4  Huat  er  fragst  eþa  huat  er  hléz? 

8  7.  8  emk  genginn;  über  die  Bedeutung  dieses  Perfects 
s.  zu  Harb.  43. 

9  3  6k  Eylima;  s.  Reg.  16. 

9  5.  7;  über  asyndetische  Adjective  s.  zu  Hav.  48. 

10  3.4  heldr  horskliga,  er  uiþ  hngat  mélom.  '(Rede) 
ganz  offen,  da  wir  ja  unter  v/ns  sind*,  wörtlich:  'Rede  freund- 
schaftlich, da  wir  in  einem  freundschaftlich  vertraulichen  Ge- 
spräch begriffen  sind\  S.  über  die  Bedeutung  von  horskr  zu 
Harb.  19.  —  Hugat  méla  'freundlich  sprechen'  auch 
Gudhr.  II 21  und  Tols.  th.  C.  XXIX  8. 151  aldri  sér  þú  mik 
glaþa  síþan  í  þinni  h<}ll  eþa  drekka  né  tefla  né  hugat  m^la  né 
golli  leggia  gðþ  kléþi  né  yþr  ráþ  gefa;  hagaþlátr  ist  ^freund- 
schaftlich\    S.  unten  14  i  hugazr^þo. 

10  6—8;  s.  Hyndl.  14  huarfla  þöttu  hans  nerk  meþ  himina 
skautom;  F.Jonsson  L.hist.  1 265. 

11  4  &  Gnitaheiþi;  über  die  Knetterheide  in  der  Nähe  von 
Detmold  s.  Höfer  Die  Varu^chlacht  1888,  Kemmer  Arminius 
1893  8.  36.  Rassmann  Heldensage  1152  verweist  auf  nieder- 
deutsch gnetersten  'Edelstein*  tmd  gnetem  'glänzen\  Schiller- 
Lubben  bieten  nur  gnidelsten  'Olättstein. 

11 1—'7;  s.  den  Inhalt  von  Fafn. 

11  8  rétt  segir  Gripir;  s.  umten  12  sem  þú  uíst  segir,  25. 
37  Gripir  l^gr  eigi. 

12  1  Auþr  mun  érinn;    dass  Sigurdh  von  dem  Schatze 
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Fafnirs  schon  gehört  hat,   bevor  Oripir  in  Str.  13  davon  er- 
zählt, ist  legreiflich, 

12  3  meþ  vAx^om^  phraseologische  Ortsangabe;  s.  zu  VspaS, 
12  4  sem  þú  uíst  segir;  ».  oben  zu  IL  Aber  gehört  der 
Begriff  uist  nicht  vielleicht  in  den  Übergeordneten  Satz:  'wenn 
ich  tvirklich  den  grossen  Kampf  bestehe,  wie  du  saugst*?  S. 
unten  26  7  sýnt,  Oddr.  16  1  Man  ek,  huat  þú  máltir 
enn  um  aptan.  Meist  werden  so  allerdings  Substantivbegriffe 
des  Hauptsatzes  in  den  Nebensatz  gesetzt;  s.  unten  26,  Sig. 
sk.  33  huárki  léz  —  deila,  gull  né  iarþir  — ,  þá  er  mér  —  aura 
talþi  CO,  Orottas.  16  5 — 8.  S.  Bugge  zu  Orip.  26,  zur  Hervar. 
s.  C.  XI  S.  247.  357  uara  þat  hQndum  horfit  né  hamri  klappat, 
þá  er  fyrir  eyiar  útan  (jrþigr  ker  gerþi,  Moebius  zur  Komhs. 
C.  XXI  S.  44. 155,  Halfss.  C,  XV  Ä  29  manat  stokkua,  þö 
Steinn  hafi  fóra  n(jkkui  Í  flokki  liþ,  König  Magnus  berf 
Heimshr,  654  Iqrp  mun  eigi  uerpa  ermlin  á  gtó  sínam,  orþ 
Bpyr  ek  guUhríngs  Gerþar  göþ  um  skáld,  wo  bei  sínum  ein 
orþom  aus  dem  folgenden  orþ  zu  abstrahiren  ist,  Bjamx 
Jomsv.  dr.  13  nema  efna,.  þaz  heit  nam  strengia,  Eysteins 
Lilia  18  AuJ)giut  micjk,  þuít  Eua  trúþi,  át  hón  blóm,  —  Sn, 
E.  1180  (Oylf  a  XLIX)  finna  þeir  í  helli  nokkorom,  huar 
gýgr  sat,  Bish  s.  II 122  heyrir  hann  á  n^sta  dag,  er  herra 
páfinn  flýtr  messuembáétti  at  Petrskirkiu;  vgl.  Fms.YII 352 
SQUg  saltara,  meþan  Sigurþ  píndo  ÍQfurs  óuinir,  ýiSL  dróttínn, 
Sigurdh  ist  dieser  ýta  dróttínn^  —  und  Jellinék  Zs.  f.  d.M. 
XL  331  über  eine  ähnliche  Eigenheit  im  HeJjand.  —  Über 
die  adjectivischen  Fälle  zu  Vspa  1  7.  8  —  Mehr  adverbielie  Aus- 
drücke finden  sich  unter  den  Begriffen  des  Hauptsatzes,  die  zum 
Nebensatz  gehören:  Oddr.  14  5.  16  5-a,  Vols.  th.  C.  I  S.  83  Þaí 
er  nú  at  segia  eitt  huert  sinn,  at  Sigi  ferr  — ,  C.  VII  S.  94, 
C.  XXXIII  S.  167,  Egilss.  C.  XXI  S.  63  þá  uar  enn  sem 
fyrr  sagt,  at  þeir  heldu  á  þuí  máli,  Ems.  VI  120  þess  er  getit 
einn  dag,  þá  er  ueizla  uar  at  Þrándar,  at  menn  uóru  útL  — 
Auch  Sturl.1131  ist  suá  sem  hðnum  þótti  tóri  uera  l engst 
zu  verstehen  ah  suá  lengi  sem  hðnum  þótti  fén  uera.  Vgl  zu 
Vspa  1  7.  8,  Orimn.  23. 

12  5  leij)  at  huga;  s.  unten  18.  Vgl.  animum  adrertere. 
Oder  ist  leiþ  athuga  (Dat.  Sing.)  zu  verstehen  mit  ausge- 
lassenem Object?  S.  leiþa  e-n  ástum  und  Fritzner  athugi. 
Es  scheint  Jceine  Fälle  unsrer  Phrase  zu  geben,  in  denen  at 
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unzweifelhaft  Praeposition  zu  huga  ist;  Konungs  shuggsja 
S.  79  (Soröe  1768  8.  301)  þat  skallt  þú  ok  wanndliga  leiþa 
at  huga  entscheidet  nicht;  es  könnte  der  Dativ  athuga  ge- 
meint sein. 

12  6  ok  lengi  seg,  'rede  ausführlich'  oder  vielleicht  'sage 
nur,  so  lang  es  auch  sein  mag';  s,  zu  ThrymsTcv.  9. 

12  5.  6;  s.  unten  18  an  derselben  Strophenstelle. 

12  7.  8;  s.  unten  14  7.  8, 18  7.  8. 

13  5. 6  guUi  hláéþa  á  Grana  b(5go ;  s.  Ovdhr.  hv.  9, 
F.  Jonsson  L.  hist.  I  265.  —  Das  Motiv  kommt  auch  Fafn. 
nach  45  und  im  Seifriedslied  vor,  Str.  166.  Vgl.  Beoumlf  895 
sæbát  gehlód  von  dem  Drachenkämpfer  Sigmund.  S.  J.  Orimm 
Myth.  3  930. 

13  8  uigrisinn;  s.  Oudhr.  II 30,  F.  Jonsson  L.  hist.  1 265. 

13  7.  8.  Dass  Sigurdh  nach  Erwerbung  des  Drachenschatzes 
sofort  zu  Ojuki  reitet,  ist  vielleicht  ein  Missverständniss  von 
Fafn.  41.  42;  s.  zu  Fafn.  41—43.    Aber  vgl.  Seifriedslied  IL 

14  2  hugazróþo,  nur  hier;  s.  oben  zu  10.  Die  Bildung 
ist  wie  in  hulizhiálmr. 

14  3  frainlyndr;  s.  unten  39  framlundaþa. 

14  5.  6  gestr  ein  ek  Giúka  ok  ek  geng  þaþan.  Der  Haupt- 
satz vertritt  einen  futurischen  oder  futurexactischen  Nebensatz, 
ebenso  unten  16. 18.  31.  40;  s.  zu  Hav.  122. 

14  7.  8;  s.  oben  12. 18. 

15  2  fylkis  dóttir;  s.  zur  Prosa  vor  B.  Sigrdr.  5  Z.  1. 

15  4  eptir  bana  Helga ;  Helgi  muss  hier  jener  Krieger 
heissen,  dem  die  Walküre  gegen  Odhins  Befehl  den  Tod  ge- 
bracht hat:  Fafn.  vor  51  (B.  Sigrdr.  vor  5)  und  Uelr,  8  heisst  er 
Hjalmgunnar.  Aber  wenn  man  annähme,  dass  in  der  Vor- 
lage von  R  statt  Helga  nur  h  gestanden  hatte,  so  ergäbe  ept 
bana  Hiálmgunnars  einen  auffälligen  Vers.  Gering  vermuthet 
ept. bana  Hiálmars. 

15  5.6  hQggua  buQSSO  suerþi;  s.  Orottas.6;  F.  Jonsson 
L.  hist.  1265. 

15  8  meþ  bana  Fáfnis.  Die  Wiederholu/ng  der  Phrase  von 
Vers  4  mit  verschiedener  Bedeutung  von  bani  scheint  nicht 
geschickt;  s.  zu  Vspa  33. 

,15  5 — 8;  s.  Prosa  vor  Fafn.  46  (B.  Sigrdr.  1).    Im  rus^ 
sischen  Volkslied  findet  Svjatogor  ein  Mädchen,  dessen  Haut 
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aus  Baumrinde  zu  bestehen  scheint  Er  schneidet  ihr  die 
Brust  auf:  sie  schlüpft  heraus.  Das  Unheil  war  ihr  als 
Strafe  für  Apostasie  begegnet;  Rambaud  La  Bu^e  épique 
43.  376,  Wollner  Die  Volhsepik  der  Chrossrussen  82. 

16  2  brúþr  méla  tekr;  Sigurdh  erräth  die  Zukunft^  8. 
unten  zu  42. 

16  1.  2;  s,  oben  zu  14,  zu  Hav.  122, 

16  3  er  uaknapi.  Das  Praeteritum  vertritt  das  Futurum 
exactum,  s.  zu  Harb.  43. 

16  7  at  famaþi;  s.  oben  zu  8. 

17  1    likiom  per;  s.  u/nten  60  sifingom  mér. 
17  5.  6  á  mannz  tungo  m^la  hueria;  über  die  Wortstellung 

8.  ZU  Vspa  37.  —  Fremde  Sprachen  lehrt  Sigrdrifa  Sigu/rdh  nicht, 
B.  Sigrdr.  12  málrdnar  beziehen  sich  auf  Processe. 

17  7  Ijt  méþ  l^kning;  die  zwei  Worter  werden  oft  ver- 
bunden, auch  tókningar  lyf;  s.  Cleasby-Yigf  lyf.  Bugge  citirt 
Oammel  norsh  Somilieb.  162:  s.  av^h  Fms.  IX  282.  In  Fafn. 
60.  64.  56  (B.  Sigrdr.  4.  9. 11)  erfüllt  sich  diese  Prophezeiung. 
Der  Held  ist  auch  Arzt;  s.  Fafn.  66  (B.  Sigrdr.  11),  Skyoldus 
Saxo  Gr.  I  26  (l.  I),  Bish.  s.  I  639  f.,  —  Wate,  Gudrun  629, 
der  die  Kühnst  von  einem  wilden  wlbe  —  Sigrdr.  —  gelernt 
hat.    S.  zu  B.  Sigrdr.  4.  9. 

17  8  lifþu  heill,  konungr!  Will  Oripir  das  Gespräch  schon 
jetzt  abbrechen?  lifþu  heill  ist  Äbschiedsgruss  wie  far  heill; 
Fritzner  II  610K 

18  1.  2;  die  Alliteration  fehlt;  man  vermuthet  Nu  für  Þá. 
18  1—4;  s.  oben  zu  14,  zu  Hav.  122. 
18  7  meirr,  ^nachher\  'später*;  s.  Fritzner. 

18  5—8;  s.  oben  12. 

19  1—4;  s.  Völs.  th.  C.  XXIII  f  S.  136 ff. 
19  5.  6;  s.  u/nten  21  8  fárit  þatz  ek  uissak. 

j  21  3  Hösafit  fyr;  ein  dreisilbiger  Vers;  ebenso  Str. 22. 28 

!  fzwei  Falle). 

I  21  1—3  Lft  mér  —  liósaat  fyr;  s.  Vigagl.  s.  C.   XXITl 

S.  384  liggr  þeim,  er  hrafn  of  huggar,  —  talit  gema.  'der  die 
'  Raben  sättigt  (d.  h.  'ich)  weiss  die  Zßhl  (seiner  Mordíhaten)\ 

21  4  \ítBi  eptir,  wahrscheinlich  negirter  Imperativ  von  Uta 
I  eptir  in  der  Bedeutung  von  siá  eptir  *sich  um  etwas  annehmen,* 

!  ^icümm^m* ;  vgl.  eptirsiá  F. 
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81  7,  Né  gehört  auch  zum  Vorhergehenden;  s.  Str.  49,  zu 
Hav.  122. 

21  8  farit;  über  das  Fehlen  der  Copula  s.  zu  Vspa  44. 

22  6  þótt  liót  sé;  s.  unten  26  6  þótt  uilkit  sé;  vgl.  zu 
Hav.  120.  —  Über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  21. 

22  5 — 8;  s.  G.  Jonsson  Safn:  Kenni  hvad  sin,  þó  klæ- 
kiligt  Bé. 

23  1.  2  Era  meþ  iQStum  iQgþ  ðfefi  þér;  s.  Fßlsv.  47. 

23  3.  é  láttu  —  þat  —  nemaz,  gleich  láttu  þat  numit  uerþa 
^lass  dir  das  gesagt  sein*! 

23  7  nadéls,  ^Zeích  naddéls,  nur  hier;  sonst  nur  nadda  él. 

23  6 — 8;  s.  unten  41  und  zu  Vspa  15.  Über  Sigurdhs 
ewigen  Ruhm  s.  zu  Fra  daudha  Sinfj.  Z.  ßlff. 

24  1  ueret  hyggiom  þuí;  s.  u/nten  40.  Über  den  Plural 
hyggiom  s.  zu  Vol.  hv.  32. 

24  2.  Der  Hauptstab  fällt  auf  das  schwachtonige  uerþr; 
s.  unten  in  25.  26.  34.  36.  39.  41.  42.  44.  45. 

24  4  at  sógoro;  s.  u/nten  40  4. 

25  2.  segia  genia;  s.  unten  28  6.  35  2.  47  2.  Überall  Jcann 
geroa  als  Adverb  oder  als phraseologischesVerb  genommen  werden 
une  oben  20. 

25  4.    Über  den  Hauptstab  s.  oben  zu  24. 

25  6  at  uetki  l^gr,  'dass  man  (d.  h.  'ich')  nicht  lügt';  s. 
Fafn.  45.  —  Oder  'dass  er  (d.  h.  'ich')  nicht  lügt'?  Dann 
hätte  der  Satz  wol  das  pronominale  Subject  hann  bei  sich; 
s.  Vspa  21. 

25  1 — 8.  Oripir  ärgert  sich  über  Sigurdhs  Neugier  und 
sagt  xhm^   was  für  jeden  gilt:   dass  er  einmal  sterben  werde. 

26  1.  2.  Die  Allitteration  reiþi:  ríks  zeigt  wahrscheinlich 
Abfall  des  v  vor  r;  s.  unten  49. 

26  6  þótt  uilkit  sé,  s.  oben  zu  22.  —  üilkit,  —  nur  hier  — 
statt  des  zu  erwartenden  uiltki  stützt  Sichert  34  durch  den 
Verweis  auf  altschwedisch  hvarghit  u..ä. 

26  7  huat  á  ß^t  Sigurpr.  Wie  Bugge  bemerJct,  gehört 
Signrþr  in  den  Hauptsatz;  s.  oben  zu  12,  aber  auch  den  Begriff 
von  s^t  würden  wir  eher  in  den  Hauptsatz  setzen :  'Ich,  Sigurdh, 
will  das  dir  Klare,  Deutliche  von  dem.  wissen,  was  mir  bestimmt 
ist';  s.  oben  zu  12  4,  —  zu  Vspa  1  7.  8.  Orimn.  23. 

26  8.    über  den  Hauptstab  s.  oben  zu  24. 
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19 — 26.  Die  Situation  ist  ähnlich  derFafn.  64  f.  (B.  Sigrdr. 

20  f.),  wo  Sigurdh  auch  auf  Enthüllung  seiner  Zukunft  besteht 
27,  3.  4  hana  Brynhildi  bragnar  nefna;  $.  Helr.  6, 
27  7  harþugþikt,  so  nur  hier;  aber  die  Form  harþúþigr 

ist  belegt. 

27  1 — 8.  Brynhild  ist  also  nicht  die  Walküre  vo7i  Str.  15 
bis  17.  Da^  ist  auch  nicht  die  Meinung  von  Fafnismal  (und 
Sigrdr ifumal),  —  s.  zu  Fafn.  45 — ,  ebensowenig  als  die  Snorris, 
Skaldsk.  C.  XLIl  (Sn.  E.  I  360),  Heinzel  Nibelungefnsage 
WS  B.  1885  S.  22  [690]  ff.  Oolther  Zs.  f  vgl  L.  XII 18/, 
Heusler  Oerm.  Abh.  f  Paul  23,  Kauffmann  Zs.  f.  d.  Philol 
XXXI 11  ff.  kommt  auf  einem  ihm  eigenthümlichen  Wege  zu  der- 
selben Auffassung. 

27 1 — 8.  Die  Strophe  zerfällt  in  zwei  gleichlange  und  fast 
tautologische  Theile;  s.  zu  Tspa  48. 

28  1  Huat  er  mik  at  þuí;  übet'  diesen  Accusativ  s.  Lund 
§  28  (Bugge). 

28  7;  s.  oben  zu  25. 

28  8  ist  wahrscheinlich  erlog  fyrir  zu  lesen;  s.  Vers  2. 

28  2.  8;  die  Verse  sind  dreisilbig.    8.  oben  zu  21. 

29  5  Suefn  þú  né  sofr;  Liebe  raubt  den  Schlaf,  s.  Fafn.  72 
(B.  Sigrdr.  28),  Solarl.  13,  König  Magnus  berf  Heimskr.  654 
Sa  kennir  mér  suanni  —  huitiarpr  sofa  litit 

29  6  né  um  sakar  dáémir;  s.  Gudhr.  II  3.  Richten  ist  das 
Geschäft  der  Könige. 

29  6.  7;  s.  Vób.  th.  C.  XXIII  S.  136  ok  uilt  enga  skemtan 
uiþ  menn  eiga,  Edzardi  Oerm.  XXIII  326. 

29  8  nema  þú  mey  sér,  'sondern  du  unllst  nur  die  Jung- 
frau sehen' ;  s.  zu  H.  Hund  II  40. 

29  4—8.  F.  Jonsson  L.  hist.  I  265  verweist  auf  Hav.  111. 

31  1.  2;  s.  unte7i  37  1.  2. 

31  3  fullfastliga,  nur  hier. 

31  2.  4  eiþa  uinna  — ,  fá  munuþ  halda,  s.  unten  46,  Brot  2. 

31  5  ueriþ  hefir  þú;  über  die  Bedeutung  und  das  Tempus 
dieses  Hauptsatzes  s.  zu  Hav.  122,  zu  Harb.  43. 

31  5 — 8:  gemeint  ist  der  Vergessenheitstrank  QrimhildSf 
Vóls,  th.  C.  XXVI  S.  143. 

32  8  unnaþóttumk;þykkiaz  ist  phraseologisch.  S..zu  Hav.96. 

33  2  fyr  suikom  annars;  über  annars,  eía^  sich  auf 
Grimhild  bezieht,  s.  zu  Hav.  10. 
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34  3  Guþrúno ;  erräth  Sigurdh  tvider  vne  Str.  16,  oder  kennt 
er  Gudhrv/n  von  Namen? 

34  1 — 4  ist  proleptisch  ausgedrücTct;  die  Vermählung 
Sigurdhs  mit  Oudhrun  findet  nach  Str.  43  zusammen  mit  der 
Ounnars  und  Brynhilds  statt  wie  im  Nibelu/ngenlied  585 
(Lachm.),  —  gegen  Vols.th,  C.  XXVI  S.  143,  Sn,  K  1 300 
(ShaUsh  C.  XLI),  Nihelung.  l  763,  Thidhr.  s.  C.  CGXXVIII 
8.  209;  s.  Wilmanns  Am.  f.  d.  Alt  XVIII 76.  —  Vier  er- 
zählende Prolepse  s.  zu  H.  Hjörv.  Prosa  vor  1  Z.  2. 

34  5  fuUkuáfeni,  nur  hier. 

34  7  meintregar,  nur  hier. 

34  8:  der  Hauptstab  fällt  auf  das  unbetonte  mér;  s. 
oben  zu  24. 

35  2  gorua  uéla,  indem  sie  dich  nicht  nur  zur  untreue 
an  Brynhild  durch  die  Heirath  mit  Oudhrun  sondern  auch 
zur  Erwerbung  der  früheren  Geliebten  für  Ghinnar  veranlasst 
Doch  könnte  gerua  auch  das  Verbum  in  phraseologischer  Ver- 
wendung sein;  s.  oben  zu  28. 

35  3.4  mun  hon  Brynhildar  biþia  fýsa;  s.  Völs.  th.  C. 
XXVI  S,  144  ok  eru  allir  fýsandi  bei  demselben  Anlass,  Edzardi 
Germ.  XXUI 327 

35  3 — 8.  Völs.  th.  C.  XXV  S.  144  hat  nicht  geradezu  eine 
Bitte  Grimhilds  an  Sigurdh:  sie  spricht  nur  die  Hoffnung 
aus,  dass  Sigurdh  seinen  Schwager  bei  der  Werbung  begleiten 
werde. 

35.  Der  syntaktische  Einschnitt  in  der  Strophenmitte  ist 
vernachlässigt 

36  2.    Über  den  Hauptstab  s.  oben  zu  24. 

36  3  ratar;  s.  zu  Vspa  50.  —  Gerliga,  nur  hier. 

36  8  Unna;  über  das  Praeteritum  s.  zu  Harb.  43. 

37 1. 2;  s.  oben  31 1.2.  Diese  eidliche  Verbrüderung  Sigurdhs 
mit  den  Gjukungen  erwähnen  Brot  11. 19,  Sig.  sk.  1. 17,  Völs. 
th.  C.  XXVI  S.  143,  Sn.  E.  1360  (Skaldsk.  C.  XLI). 

37  4  þriþi,  ohne  Artikel;  s.  zu  Hav.  144. 

37  5  þuíat  litom  uixla  —  Gunnar  ok  þú.  Die  Eide  sind 
nöthig,  weil  durch  den  Gestaltentausch  Sigurdh  bei  dem  Bei- 
lager  eine  grosse  Versuchung  zu  bestehen  hat.  —  Auffällig 
ist  die  dritte  Person  des  Verbums  bei' Du'  als  einem  der  Sub- 
jecte.  —  Die  Vorstellung  vom  Gestaltentausch  auch  unten  38. 
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39.  43,    Völs.  th.  C.  XXVII  S.  144,   8n.  E.  1360  (Sialdsl. 
C.  XLI);   Gering  Weissagung  und  Zauber  38. 

37  6;  über  Zusammenfassung  einer  anwesenden  und  einer 
abwesenden  Person  s.  zu  Skim.  20. 

37  8  Gripir  lýgr  eigi;  s.  oben  zu  11. 

38  1  Hui  gegnir  þat;  s.  Sig.  sh.  24j  ^was  bedeutet  das'? 

38  6  annat,  'etwas  Schlimmeres  als  blosser  Oestaltentausch*. 

39  3.  M^lsko  kann  hier  nur'Stimme\  'Organ*  bedeuten; 
also  anders  als  bei  der  Verwandlung  Sigmunds  und  SinfjöÜis 
in  Wölfe,  Vols.  th.  C.  VIII  S,  96,  wobei  sie  auch  Wolfsstimme 
bekommen.    Deshalb  mu^s  l^ti  'Gebärde"  bedeuten. 

39  4  meginhjggior,  nur  hier;  s.  unten  43  hjggio  süia. 
39  5  mandu  fastna  þér;  þér,  'indem  du  für  Ounnar  giÜst\ 
39  6  framlundaÞa;  s.  oben  14  framlyndr. 

39  8  sér  uébtr  fyr  þuí,  'du  kümmerst  dich  nicht  darum', 
'scheust  dich  nicht*;  Cleasby-Vigf.  citirt  aus  einer  Legenden- 
handschrift,  655,  III 3  (s.  S.  XI)  en  þeir  er  úhr^þiuistir  uóm, 
8á  ekki  fynr  þuí  (cared  not),  þótt  honum  yrþi  nekkuat  til  meins. 
Vgl.  altsächsisch  sehan  mit  dem  Genitiv  'etwas  berücksichtigen 
741  ménes  ni  sáhim,  4768.  —  Auch  einem  zu  erwartenden  Ge- 
danken entspräche:  séz  u^tr  fyr  þnít  'du  wirst  dich  nicht  vor- 
sehen,  'nicht  vorseihen  können'.  S.  zu  H.  Hund.  II  20. 
F.Jonsson  L.  hist.  1 265  vermuthet  nach  Lokas.  14  hyggsk 
uétr  fyr  þuí.  —  Aber  da  der  Hauptstab  auf  die  Fraeposition 
fyr  fiele,  s.  oben  zu  24,  trifft  wol  Bugges  Conjectur  bei  Ojessing 
den  ældre  Edda,  tór  statt  sér,  das  Richtige. 

40  1;  s.  oben  24  l. 

40  2.3  munk  —  Sigurþr;  s.  zu  Lokas.  6. 

40  4;  s.  oben  24  4. 

41  2  hers  oddniti,  s.  unten  52  2. 

41  4  Bern  þín  möþir  sé;  s.  Helr.ll  sem  bann  minn  bröþir  um 
bdrinn  u^rL 

41  8.   Über  den  Hauptstab  s.  oben  zu  24. 

41  5 — 8  þuí  mun  uppi,  meþan  <}ld  lifo  — ;  s.  oben  zu  23 
und  zu  Vspa  15. 

42  4;  der  Hauptstah  ruht  auf  dem  unbetonten  mér.  S.  oben 
zu  24. 

42  6;  von  drei  Nächten  hat  Gripir  Str.  41  nichts  gesagt. 
S.  zu  Str.  16.  Sie  werden  auch  im  Vols.  th.  C.  XXVIIS.  146 
erwähnt.    Helr.  11  sind  es  acht. 
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42  5^7  þóat  hafi  —  sofit;  über  das  Perfectum  s.  zu 
Harh.  43. 

42  8  sliks  erop  d^mi;  vgl.  Oddr  16. 

42  1 — 8.  Bei  der  überlieferten  Strophenordnvmg  würde 
hier  Sigurdh  nach  etwas  fragen,  was  Oripir  schon  erzählt  hat, 
Str.  43.  Dass  keine  rhetorische  Frage  gemeint  ist,  zeigt  mér 
segþu,  Grípir!  —  Str.  41  antwortet  auf  Str.  40,  Str.  43  auf 
Str.  42. 

43  1 — 4.  Über  die  Oleichzeitigheit  beider  Hochzeiten  s.  oben 
zu  34. 

43  5  hQmom;  das  Wort  ist  hier  soviel  als  litr  und  tóti, 
oben  37.  39. 

43  6-8;  s.  oben  37,  39. 

44  4.    Über  den  Hauptstab.  s.  oben  zu  24. 

44  5 — 7  mun  Gunnari  til  gamans  ráþit  —  uerþa,  gleich 
mun  Gnnnarr  sér  ráþa  til  gamans,  'wird  Ounnar  sich  damit 
Olüch  erringen*?  s.  unten  Str,  51,  Fritzner  III 16^  —  und 
wa^  das  Oenu^Verbi  anbelangt  zu  H.  Hjörv.  33. 

44  8  eþa  siálfom  mér;  über  das  schwache  síálÍTS.  zu  Vafthr.  54. 

45  1.  2  Minnir  þik  eiþa,  máttu  þegia  þ(5 ;  s.  Tóls.  th.  C,  XXVII 
S.  147  ok  er  lokit  er  þessi  ueizlu,  Ounnars  Hochzeit;  minnir 
Sigurþ  allra  eiþa  uiþ  Brynhildi  ok  tótr  þó  uera  kyrt,  Edzardi 
Oerm.  XXIII 327,  Eine  Erinnerung  des  Sagaschreibers  an 
tmsre  Strophe  ist  nicht  unwahrscheinlich;  er  kennt  ja  nach 
C.  XVI S.  116  den  Stoff  des  Gedichtes,  wenn  er  ihn  auch  nicht 
ausführlich  bearbeitet 

45  3.  4  antu  Guþrúno  góþra  ráþa;  vgl.  fyrmuna  (góþra  ráþa) 
Brot  5,  Qudhr.  II 3.  ünsre  Phrase  muss  bedeuten  'mit  jemand 
in  guter  Ehe  leben*. 

45  5  enn  Brynhildr  þikkiz  brúþr  uargefin ;  Fritzner  III 
865^  belegt  die  Phrase  aus  der  Prosa,  Njala  C.  X  S,  43  er 
hon  þóttíz  uargefin,  Grettis  s.  C.  XC,  S.  195  ok  þóttist  hon  náésta 
uargefin. 

45  8.  Der  Hauptstab  fällt  auf  das  unbetonte  sér;  s.  oben 
zu  24. 

46  6  suarua  eiþa;  s.  Sig.  sk  17. 

46  6.  7  ßuarna  eiþa,  enga  efnda,  s.  oben  zu  31. 
46  8  Unat;  es  wird  das  Neutrum  unsLp  gemeint  sein  —  im 
Auslaut  wird  öfters  t  für  þ  geschrieben,  Bugge  Saem.  E,  XIII, 
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—  da  sonst  hefir  erst  als  Begriffsverb,  dann  als  Auxiliare  zu 
fassen  wäre.    Doch  s,  oben  zu  15. 

47  2  gerua  segia;  s.  oben  zu  25  2. 

47  8  Á  gram  trúþi,  nicht  *dem  Fürsten  vertraute',  —  was 
ohne  á  und  mit  dem  blossen  Dativ  ausgedrückt  würde  —  sondern 
'auf  den  Fürsten  vertraute',  'baute*. 

47  1  —8.  Die  Verleumdung  Sigurdhs  durch  Brynhild  hat 
wuch  Brot  2,  Sig.  sk.  24,  Vols.  ih.  C.  XXIX  S.  155  þuíat  Sigarþr 
hefir  mik  u6lt  ok  eigi  sipr  þik,  þá  er  þú  lézt  hann  fára  í  mína 
s^ng;  nú  uil  ek  eigi  tuá  menn  eiga  senn  í  einni  hQlI. 

48  2.  8.  Die  zweimalige  Aufforderung  malt  Sigurdhs 
Erregung,  um  so  mehr  als  er  ja  schon  Str.  41  erfahren  hat, 
dass  er  Brynhild  im  Brauibett  nicht  berühren  wird.  Der  Fall 
ist  verschieden  von  dem  oben  zu  42  besprochenen. 

49  1.  2  (u)rei|)i  allitterirt  mit  rfk.    S.  oben  zu  26. 

49  3  né.  Die  Negation  gehört  auch  zum  Vorhergehenden; 
s.  zu  Hav.  122. 

49  5.  6  uiþr  þú  góþri  grand  aldregi,  'du  wirst  der  edlen 
keine  Unehre  anthun\ 

49  8  uélom  beittuþ;  Über  das  Praeteritum  s.  zu  Harb.  43. 
Die  uélar  werden  auch  so  bezeichnet  Helr.  13 ^  Oddr.  18. 

50  3  Guthormr.  Unser  Codex  schreibt  den  Namen  immer 
mit  th,  dth,  tth,  —  so  auch  die  der  Sn.  E.  —  s.  Grottas.  13  — 
der  Vols.  th.  so  wie  die  Fiat  b.  Es  ist  wol  eine  fremde  Schreib- 
weise: s.  Noreen  '§  186.  225  3,  —  vielleicht  die  offkidle  des 
Königs  Oorm.  —  Nach  Hyndl  26  u/nd  Sn.  E.  1 360  war  Outh- 
orm  nur  ein  Halbbruder  der  Ojukungen. 

50  2.4  st  huQton  —  ganga,  'der  Aufreizung  folgen*; 
s.  Fritzner  1 549\    HuQton  nur  hier. 

50  6  af  sifiugom  mér.  Af  ist  nicht  unmöglich,  als  Be- 
zeichnung des  Stoffes,  Mittels,  wodurch  die  Schwerter  geröihet 
werden;  s.  Fritzner  1 8^,  9%  —  oAer  doch  eher  Schreibfehler 
für  á  wegen  des  folgenden  sifiugom.  Über  dieses  instrumen- 
tale Á  s.zu  Hav.  147.  —  Sifiugom,  nur  hier;  Bugge  vergleicht 
uiliugr.  —  Sifiugom  mér;  s.  oben  17  líkiom  þér. 

50  1 — 7.  Dass  alle  drei  Brüder  an  Sigurdh  Hand  anlegen 
werden,  ist  wol  nicht  gemeint;  s.  Brot,  wo  man  es  nach  Str.  6 
glauben  könnte,  aber  durch  Str.  4  erfährt,  dass  Str.  6  nur  die 
Mitschuld  aller  gemeint  ist. 
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öl  4  þér  til  bana  ráþa;  über  die  Phrase  s.  oben  zu  44,  þér 
ist  ethischer  Dativ. 

52  2  hers  oduiti ;  s.  zu  H.  Hjörv.  11.  —  Oduiti  gleich  odduiti ; 
s.  zu  Vspa  9  6. 

52  3—8;  s.  oben  7  und  zu  H.  Björv.  41. 

53  2  munat  skQpom  uinna;  s.  zu  H.  Hund.  II 20.  21  und 
zu  Shirn.  13. 

Das  Lied,  welches  mit  der  vorhergehenden  Prosa  Fra 
daudha  Sinfjötla  einen  Abschnitt  des  R  bildet,  hat  seine  Stel- 
lung vor  den  übrigen  Sigurdhliedem  als  eine  Prophezeiung 
über  das  ganze  Leben  der  Helden,  —  s.  das  Lied  vom  hörnernen 
Sei  fried  161  f.,  J.  Orimm  Myth.  III 331,  —  ebenso  wie  die  Vspa  den 
andern  Oötterliedern  vorausgeht.  Das  wäre  nicht  gegen  da^s 
sonst  eingehaltene  chronologische  Ptincip:  aber  Grip.  5  kennt 
schon  Orani  als  Sigurdhs  Pferd  —  s.  auch  reif  (equitabat)  vor 
Grip.  1  4  — ,  während  ihn  Sigurdh  erst  Reg.  vor  1  erwirbt 
Wahrscheinlich  hatte  Reg.  mit  seiner  Prosa  schon  eine  litte- 
rarische  Gestalt,  bevor  es  in  die  Sammlung  R  aufgenommen 
wurde.  Der  Sammler  sah,  dass  Grip.  9  auf  den  Hauptinhalt 
von  Reg,,  Sigurdhs  Kampf  gegen  die  Söhne  Hundings,  hinweist, 
und  hielt  diese  Beziehung  für  vnchtiger  als  den  kleinen  Wider- 
spruch in  Bezug  auf  Grani.  Dass  er  ihn  nicht  wegschaffte, 
zeigt  seine  philologische  Treue  gegenüber  den  Vorlagen,  die 
schon  Grundtvig  hervorgehoben  hat;  F.  Jonsson  L.  hist.  1 256 
Anm.  Wenn  er  Gvdhr.  I  vor  Sig.  sk.  stellte,  obwol  Sigurdh 
im  Anfang  von  Gudhr.  I  schon  todt  istj  während  er  im  Anfang 
von  Sig.  sk.  noch  lebt,  so  ist  das  ganz  in  der  Ordnung:  denn 
es  kommt  auf  das  Ende  an.  Die  zeitliche  Reihe  von  Sig.  sk. 
erstreckt  sich  weiter  nach  vorwärts  als  die  von  Gudhr.  I; 
F.  Jonsson  L.  hist.  1121.  —  S.  Anm.  nach  Lokas.,  nach  H.  Hjörv., 
zu  H.  Hund  II  vor  5,  —  s,  auch  oben  zu  Str.  4. 
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Prosa  vor  1  Z.  3  Grani;  s.  die  Anm.  nach  Grip.  53. 
Z.  6  hagari,  vom  Schmied;  s.  unten  die  Prosa  vor  16,  wie 
vom  Schmied  Völund  Völ.  kv.  vor  1  Z.27. 
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Z.  7  daergr  of  UQxt;  gegen  Fafn.  30. 39,  wo  Begin  ein 
Biese  ist,  aber  übereinstimmend  mit  Nom  C.  III  8.  65,  C.  IV 

8.68. 

Z.  8.  9  Beginn  neitti  Sigorþi  f  ðstr.  Da  das  Anerbieten 
Begins  dazu  erst  Str.  16  erzählt  wird^  so  ist  unser  8atz  wol 
proleptisch  zu  verstehen;  s.  zu  H.  Hjorv.  vor  1  Z.  2  und  unten 
zur  Prosa  vor  14.  Begins  Absicht  ist  vieüeickLdie,  sich  in  Sigurdh 
einen  Bächer  des  Vaters  heranzuziehen,  —  s.  unten  zu  8tr.  12, 

—  und  dadurch  den  8chatz  zu  gewinnen. 

Z.  11  frá  forellri  sino;  scheint  sich  auf  Sigurdh  zu  beziehen; 
s.  unten  zu  12.  Begin  kann  unter  forellri  nicht  eine  Gruppe 
zusammen  fassen,  die  aus  seinem  Vater  und  seinen  eigenen 
Geschwistern  besteht  Allerdings  könnte  auch  eine  uns  unbe- 
kannte noch  ältere  vor  Hreidhmar  spielende  Familiengeschichte 
gemeint  sein.     Wahrscheinlich  ist  das  nicht. 

Z.  14  Anduarafore;  in  der  Sn.  E.  1362  (U 369)  ist  der 
Fors,  an  dem  Otr  getödtet  wird,  verschieden  von  dem  im 
Svartalfaheim  gelegenen  Andvaris.  8.  Symons  Zs.  f  d.  PhiloL 
XII  98. 

Z.16  Andnari;  s.  zu  Vspa  16,  Sn.  E.  —  Wenn  Begin 
Sigurdh  über  dessen  eigenes  Geschlecht  unterrichtet,  so  spielt 
er  die  Bolle  Eugels  im  Seifriedslied  46  ff.  und  Brynhilds  in 
der  Thidhr.  s.  C.  CLXVI  8. 169,  die  Siegfried  sagen,  wer  seine 
Eltern  waren. 

Z.  22  blundandi.  In  Völs.  th.  C.  XIV  8.  112  blundandi 
ok  einnsaman,  þuíát  bann  mátti  eigi  siá  at  þym.  Gering  ver- 
gleicht Gautr.  s.  C.  I  Fas.  III 7  bann  er  suá  gleggr  um  kost 
sinn,  at  bann  má  eigi  siá,  at  þuem  buórki  matr  né  annat  þat 
er  bann  á;  Banisch  8.  XXIV.  Aber  blundandi,  bei  den 
Brüdern  Grimm  'blinzelnd',  in  den  BA.  671  ^blimäugelnd', 
bej-uht  wahrscheinlich  auf  Naturbeobachtung,  —  s.  die  Katze. 

—  also  'wie  eine  richtige  Fischotter'. 

Z.  30—32,  Beispiele  für  das  Bedecken,  Hüllen  und 
Füllen  als  Bechtshrauch  gibt  J.  Grimm  BA.  698 ff.  und 
Bassjnann  Heldensage  1 105.  Dazu  Hervar.  s.  C.XII  8.  272 
silfri  máíia  —  gulli  steypa,  Saj:o  Gr.  1 42  (l.  I),  Bertholds  Crane 
2828,  Lüning  zu  unserer  Stelle  über  das '  KatzenrechV.  Eine 
persische  Parallele  zur  Otterbusse  hat  Bassmann  Germania  XXV 
376  heigehracht 

Die  Geschichte  vom  Fang  Andvaris  durch  Lolci  ist  ähnlich 
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der  Sn,E.  I180f.  erzählten,  iüie  der  in  einen  Fisch  ver- 
wandelte LoJci  van  den  Oöttem  im  NeUs  gefangen  wird. 

1 1  Huat  er  pat  fiska?  Ä  über  diese  Anrede  zu  Vafthr.  7. 

1  2.  Renn  scheint  sonst  nicht  vom  Fische  gesagt,  nur  von 
seinem  Element,  dem  laufenden  Wasser. 

1  3  uiþ  niti  uaraz;  s.  zu  Hav.  6. 

1  5  helio  6r;  ein  dreisilbiger  Vers  tvie  unten  2.  3,  4.  5 
(drei  Fälle).  18.  23,  —  9  sogar  ein  zweisilbiger. 

1  6  linar  loga.  Linar  und  liónar  sind  unerklärt,  wenn 
auch  'Wasser'  gemeint  sein  mu^s.  Die  Conjectwr  lindar, 
welche  sich  auf  Einars  Vellehla  24  logskundapar  lindar  stützt, 
ist  ganz  unsicher,  da  an  dieser  Stelle  lind  für  *  Wasser  au- 
nordisch  ebenso  vereinzelt  wäre  und  zudem  log  lindar  'Feuer 
des  Schildes*,  *  Schwert*  bedeuten  kann.  Nur  neuisländisch 
giebt  es  ein  lind  F.  'fons\  'scaturigo\  In  liönar  hat  man  lónar 
vermuthet:  von  I6n  'stagnum*;  aber  nur  im  modernen  Nor- 
wegisch ist  das  Wort  Fem.,  im  Altn.  N.;  s.  Bugge  zu  der 
Stelle  umd  Studier  1 6.  389  und  Symons  zu  der  Stelle. 

2  2  öinn,  im  Dvergatal  Vspa  11  nach  der  Bedaction  der 
Sn.  E.  I  66. 

2  4  anmlignom.  Danomniemalszudem  Begriff  'Schicksal' 
abgeschwächt  wird,  so  ist  aumlig  nom  entweder  ein  herabsetzender 
Ausdruck  —  s.  liötar  nomir,  grimmar  urþir  Sig.  sk.  6.  7,  —  oder 
die  Beziehimg  des  Adjecüvs  zum  Nomen  ist  ähnlich  une  fomar 
rúnar,  n^  spÍQll,  ^Erzähltmgen  von  alten,  von  neuen  Dingen'; 
s.  zu  Vspa  1  7.  —  Dreisilbiger  Vers,  s.  oben  zu  1. 

2  4 — 6.  Andvari  sucht  der  Forderung  Lokis  zu  entgehen, 
indem  er  sich  fälschlich  für  einen  Fisch  seit  seiner  Oebwrt  omí- 
gibt,  der  natürlich  keine  Schätze  hat.  In  der  Prosa  vor  6  ist 
er  wieder  Zwerg.  —  Über  den  Wechsel  von  'ich*  und  'wir*  s. 
zu  Vol.  kv,  32. 

3  1  Segþu  þat,  Andnari;  s.  unten  21  l,  zu  Vafthr.  11.  20. 
3  2,  3  ef  þú  eiga  nill  Uf ;  Loki  knüpft  an  die  erste  Bedinr 

gu/ng  Str.  1  noch  eine  zweite;  Andvari  solle  die  Wahrheit  sagen. 

3  3  Í  l^þa  SQlom,  phraseologische  Ortsbezeichnung;  s.  zu 
Vspa  8. 

3  4.    Über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  1. 

3  6  et  þeir  hqgguaz  orþom  á;  die  Phrase  ist  unbelegt.  Sie 
muss  sich  auf  Str.  4  5  beziehen,  huerr  á  annan  l^gr.  Vgl  uerpaz 

Edda  n.  26 


402  BegmamaL 

orþnm  á  Atlam,  43,  —  rekaz  Hav.  31,  —  bríðtaz,  —  orþnm 
bregþaz  H,  Hu/nd.  144.  —  neuisländiseh  dga  í  hðggi  viá  e-n. 
'  Was  für  Strafen  erhalten  die  Menschen,  wenn  sie  einander 
durch  Warte  —  nicht  Waffen  —  schädigen*  ? 

3  4 — 6.  Symons  vergleicht  Hav.  64. 

4  1  ofrgÍQld,  nwr  hier.  —  Die  ÄüiMeration  im  zweien  Com- 
positUmsthetl.  —  Der  Vers  ist  dreisilbig;  s.  oben  zu  1. 

4  3.  üapgelmir,  ntdr  hier;  s.  den  Brunnen  Huergelmir 
Orimn.  26  und  die  Flüsse  der  Unterwelt^  in  welchen  die  Mein- 
eidigen watenj  Vspa  38. 

4  6  huerr  er  á  aoiian  l^gr,  ^iver  über  jemanden  lügt\ 
*  jemand  verleumdet\  Das  kann  sich  nur  auf  die  Str.  2  erwähnte 
aamlig  nom  besAeher^  Andvari  gibt  also  zu,  die  Nome  fälsch- 
lieh  beschuldigt  zu  haben;  er  ist  ein  Zwerg^  der  sich  nwr  zeit- 
weilig in  einen  Hecht  verwandelt.  —  Annan  bezieht  sieh  auf 
das  Femininum  'Nome\  wie  vielleicht  Chip.  33.  8.  zu  Vspa  16. 

4  6  oflengiy  nu/r  hier. 

4  4—6.  Die  Phrase  limar  ösaþra  orþa  leiþa  oflengi  erklärt 
Olsen  Den  3.  og  4.  Afhandling  187 nach  Fafn.  67  (B.  8igrdr.  23) 

.  grimmar  limar  (simar  R)  leiþa  at  ttygþrofi:  armr  er  náia  nargr. 
ThQodholf  Am.  Cpb.  II 215  Leiþa  langar  dauþa  limar  illa  mik 
Btilles  und  Ihomass  s.l6sl  þeim  innleiþslum  siþleysum  ok  ÖUQnum 
leiddi  soá  langar  limar.  4  5  huerr  er  á  annan  l^gr  vertritt  den 
Objectsaccusativ,  ^  Lange  Zeit  verfolgen  die  lÁgenstrafen  den 
Verleumder .  Von  limi  ^Ruthe*.  —  ursprünglich  hiess  er  viel- 
leicht limar  (der  feminine  Plural  vom  Neutrum  lim  *foliage\ 
also  die  Sprossen,  die  Folgen)  e-s  leiþa  e-n  e-u,  wie 
leipa  e-n  áfltum.  Vgl.  bei  deutschen  Dichtem,  z.  B.  in  der 
Zs.  8alon  Wien  1900, 1.  Jum  8.  5*  'die  Banken,  die  dein  Frevel 
trieb\  —  Ähnlich  ist  die  Phrase  leiþa  slóþa  'Folgen  haben' 
Njala  a  XXXVI 8. 142,  Bandam.  1860  8.  21;  s.  Jon  Jonsson 
Arkiv  XVII 55.  Im  8olarl.  67  werden  Verleumdern  die  Äugen 
von  Baben  ausgehackt^  tvie  nach  Fjölsv.  45  den  Lügnern  Über- 
haupt 

Prosa  vor  5  Z.  4.  In  8n.  8kald8k.  C.  XXXIX  fSn.  E.  I 
354)  wird  dem  Bing  eine  das  Oold  erneuende  Kraft  zuge- 
schrieben; er  ist  ein  8eitenstiick  zu  Odhins  Draupnir.  8.  zu 
8kirn.  21,  Bugge  8tudien  1 101. 

5  1  Þat  skal  gull;   über  die  Wortstellung  s.  zu  Vspa  37. 
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o  :2  Gustr,  tmbekannt;  der  Name  soll  wol  einen  Vorfahr 
Andvaris  bezeichnen. 

6  3  br^þrnm  tueim,  Fafnir  und  Begin, 

5  ö.  6  Qþlingom  átta;  welche  gemeint  sindj  ist  nicht  ganz 
sicher.  Oudhr.  1 22  wird  Brynhild  nachgesagt,  dass  sie  das 
Verderben  von  sieben  Konigen  verschuldet  habe. 

5  1.  3.  7;  über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  L 

6  1 — 8.  Die  Verfluchung  des  Schatzes  lehrt  in  unserem 
Lied  Str.  6.  8  wieder. 

3.  4.  5;  Halbe  LjodhaJiattstrophen;  s.  au^h  unten  10.  11. 

Prosa  vor  6  Z.  6  granahár;  nur  hier  und  an  der  enU 
sprechenden  Stelle  des  Tóls.  th.  C.  XIV  8. 114. 

6 1  quaþ  Loki  Symons  macht  darauf  aufmerksam,  dass 
in  Sn,  E.  U.  II 360  Odhin  den  Fluch  ausspricht 

6  4.  6  syni  þínom  nerþra  s£la  skQpuþ.  Fafnir  wird  dich 
tödten  und  von  Sigurdh  auf  Anstiften  Regins  getödtet  werden. 
In  beiden  Beziehungen  ist  er  úgéfumaþr;  s.  zu  H.  Hund  140. 

6  6  ykkarr  beggia  bani;  aber  die  Verwendung  des  Posses- 
sivpronomens s.  zu  Hav.  125. 

7  ß  þat  fár,  ^diesen  bedrohlichen  Fluch\ 

8  1  Loh  setzt  seinen  Fluch  ohne  RücJcsicht  auf  Hreidh- 
mars  Zunschenrede  fort 

8  1 — 3  Enn  er  nerra  —  nipia  strfþ  um  nept  Nept  —  nur 
hier  —  scheint  ein  Partidpium  zu  sein;  une  es  sich  zu  dem 
besprochenen  Vspa  53  hneppa  und  hneppr  verhält,  ist  unklar. 
Der  Sinn  ist:  deinen  späteren  Descendenten  steht  noch  grösserer 
Kummer,  noch  schlimmeres  Unheil  bevor  als  dir  und  deinem 
Sohne  Fafnir.  —  Die  häufigere  Bedeutung  *Kummer\  'TJn- 
glüclc  fii/r  strij)  scheint  hier  passender,  als  die  von  ^Streif 
^  Kampf,  s.  oben  6  s^Ia  — ;  doch  ist  autch  diese  nicht  un- 
möglich. 

8  4^6.  Die  noch  ungebornen  Fürsten,  welche  der  Schatz 
verfeinden  wird,  sind  Sigurdh  und  die  Ojuhungen.  Nur  wenn 
niþia  sich  auf  deren  Verwandtschaft  mit  Hreidhmar  bezieht^ 
ist  diese  Strophe  eine  Unglücksprophezeiung  für  diesen.  Über 
die  Möglichkeit  einer  solchen  Verwandtschaft  s.  unten  zu  12. 

6.  8.  Die  Verfluchung  des  abgewonnenen  Schatzes  auch 
Fafn.  10. 21,  Oudhr.  119,  —  andre  Fälle  Hardh.  s.  C.  XVS.48, 
Hervar.  s.  C  V  S.  218.  —  Die  Verderblichkeit  des  Ooldes  im 
Allgemeinen  betont  Solarlj.34. 

26* 
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9  4  höt  ^ín,  ein  zweisilbiger  Vers,  vgl.  oben  zu  L 
9  5  ekki  lyf ;  da  starke  Heilmittel  in  Jcleinen  Dosen  ge- 
geben werden,  so  viel  als  ekki  lU&tta;  s.  Bugge,    Fritzner  ver- 
weist tmter  lyf  auf  neunorwegisck  ikkje  eit  liv,  ikkje  live. 

9  6  ok  haldit  heim  heþan;  s.  Fjölsv.  3  ok  halta  heim  heþan! 
Beispiele  für  das  interjeetionale  ok  bietet  Cleasby-Tigf. 

9  1—6.  S.  die  Gedanken  Fafn.  IL 

10  1  Lyngheiþr,  Lofnheiþr,  sonst  unbekannt 

10  3;  s.  Scheving  184?  Margt  er  þad,  sem  perfina  þjAir. 

10. 11  Zwei  halbe  Ljodhahatt. 

12  2  Üa  úlfhuguþ !  Úlfhuguþ  —  nur  hier.  —  Es  scheint 
tmmöglich,  dass  diese  Anrede  so  wie  das  Folgende  an  Lyng- 
heidh,  die  Sprecherin  von  Str.  11  v/nd  13  gerichtet  sei.  Vermuth- 
lieh  fehlt  vor  Str.  12  die  Rede  Lofnheidhs,  in  der  diese  zweite 
Schwester  bedausrt  ihre  Rachelust  an  Fafnir  nicht  befriedigen 
zu  können,  da  sie  ein  Weib  sei  umd  auch  keinen  Sohn  habe.  Ihr 
Mann  als  von  anderem  Blute  ist  nicht  zur  Rache  verpflichtet, 

12  6  meginþarfar,  nur  hier. 

12  8.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  þíns. 

12  5 — 8.  Wenn  die  Worte  des  sterbenden  Hreidhmar  in 
Frfüllu/ng  gehen  sollen,  so  mu^s  man  mit  F.  Jonsson,  Ausgabe 
v/nd  L.  hist.  1271  annehmen,  dass  Eylimi,  Hjördis'  Vater,  Sigurdhs 
des  Drachentödters  Grossvater,  die  Toékter  Hreidhmars  ge- 
heirathet  habe.  Nur  ist  dieselbe  Lofnheidhj  nicht  Lyngheidh. 
Sigurdh  wird  der  Rächer  seines  Vaters  Sigmund,  seines  Gross- 
Vaters  Eylimi,  seines  ürgrossvaters  Hreidhmar.  —  Möglich 
allerdings,  dass  nur  ein  Wunsch  des  Sterbenden^  nicht  eine 
Andeutung  der  Zukunft  ausgedrückt  wird,  —  aber  dann  bleiben 
die  Schwierigkeiten  mit  forellri  Prosa  vor  1  Z.  11  und  niþia 
stríí)  Str.  8. 

13  3  ^þra  hugar;  der  Gebraut  von  £þn  im  moralischen 
Sinn  ist  nur  poetisch;  in  Prosa  bedeutet  es  ^höher*  der  Stellung, 
der  Würde,  dem  Stande  nach. 

Prosa  von  14  Z.  1 — 4.  Der  Verfasser  meinte  Regin  habe  die 
vorhergehende  Geschichte  dem  jungen  Sigurdh  in  dessen  elter- 
lichem Hausse  bei  Alf  und  Hjalprek,  erzählt;  s.  oben  zur  Prosa 
vor  1  Z.8.  9  u/nd  zu  H.  Hjörv.  Prosa  vor  1,  vor  6  Z.  L 

14  6  emi  maþr gamall ;  gamall  in  der  Bedeutung* erwachsen' 
ist  selten;  aber  s.  Völs.  th.  C.  XVIII  S.  120  tax  er  gamall  harpr. 
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ef  bann  er  Í  bemsku  blautr,  zu  Fafn.  6.    Ä  Nhd,  'das  Kind 
spricht  wie  ein  Alter  (Altes J\ 

14  7.  8  Das  Verspaar  ist  sprichwörtlich.  Zu  den  von 
Cleasby-Vigf.  imter  fang  angeführten  Stellen  kommt  auch 
Sturlimga  II 174.  Nach  der  Kopenhagener  Eddausgtxbe  ist  das 
Sprichwort  noch  jetzt  auf  Island  gebräuchlich.  Vgl.  Fafn.  36 
par  er  mér  úlfs  u6n  — . 

16  3  Tngua  konr;  Sigurdh  tvird  hier  u/nd  Sig.  sh.  21,  Freys 
ulnar,  ebenso  bezeichnet  wie  sein  älterer  Bruder  Helgi;  H.  Hund. 
156  átetafr  Yngua. 

15  6.  6  siá  mun  résir  rfkstr  und  solo;  s.  zu  Chip.  7  und 
H.  HjSrv.  4L    Über  den  Ruhm  Sigurdhs  zu  Fra  d.  Sinfj.  Z.  61  ff. 

15  7  þiymr;  über  singularisches  Verbum  bei  pluralischem 
Subject  s.  zu  H.  Hund.  149. 

15  8  erlogsimo,  nur  hier;  s.  über  erlogþáttr  tmd  sima  N. 
zu  H.  Hund.  1 3.  4 

Prosa  vor  16  Z.  4.  Über  solche  Verwandlimg  in  einen 
goldhütenden  Drachen,  Vols.  th.  C.  XIV  S.  114,  s.  Manisch 
Oautreks  s.  S.  LXIX. 

Z  9  Í  Rin ;  s.  zu  Fra  daudha  Sinfj.  Z.  2. 

Z.  8 — 11.  Dieselbe  Probe  besteht  ein  Schwert  Wielands, 
Thidhr.  s.  C.  LXVII  S  60. 

Z.  U.  13;  das  Zerschlagen  des  Ambosses  durch  Siegfried 
auch  Sáfriedslied  5,  Thidhr.  s.  C.  CLXV  8. 166. 

Z.  15  bann  sagpi;  es  ist  Sigurdh  gemeint. 

16  3.  4  þeir  er  Eylima  aldrs  synioþo;  über  Eylimi  s.  zu 
Grrip.  9.  —  Vgl.  Fafn.  37  en  bann  Qþrom  befr  aldrs  of  syniat 

16  3.  8  deuten  die  Doppelrache  an,  die  Sigu/rdh  für  den 
Vater  u/nd  Orossvater  zu  nehmen  hat.  S.  oben  zu  12  und  zu 
H.Hu/ndI14. 

Prosa  vor  17.  Die  Situation  ist  dieselbe  wie  bei  dem  Wort- 
kämpf  Ivar  vidhf.  mit  Kordh,  Sögubr.  C.  III  Fas.  I  373 
(Opb.I123). 

17 1  Huenr  ríþa  jþá  — ;  s.  über  diese  Anrede  zu  Vafthr.  7. 

17  2  Eáfeuils  bestem.  Der  Seehönig  Bœvil  wird  Sn.  E.  I 
548  aufgeführt. 

17  6  segluigg,  nur  hier. 

17  6  sueita  stokkin,  das  Bild  der  Kenning  wird  fortgesetzt. 
Vgl.  Fafn.  33  sueita  stokkinn. 
17  7  uágmarar,  nu/r  hier. 
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18  L  üer  Sigarþr  Tcann  Begin  u/nd  Sigurdh  bedeuten. 
üer  für  uit  begegnet  8ig.  sh.  65  6t  tqr  (?),  Oddr.  19  aér  (jU  f?), 
Orottas.  11  uér,  —  Bish  1 354  b&I  emm  uér  sagt  eine  Frau 
von  sieh  u/nd  ihrem  Mann,  —  ebenso  er  fw  it,  þit  Atlakv.  3 
yþr,  Gunnarr!  auf  Otmnar  tmd  Högni  bezogen  (?J,  Oudhr. 
hv.  2  jþra  systor,  Hamdh.  4  lifiþ  einir  er,  Hamdhir  und  Sorli. 
Ä  zu  Vspa  16.  Aber  es  kann  die  ganze  Schiff smannschaft  ge- 
meint  sein.  Auch  der  Völs.  tii.  C.  XXVIII  8. 148  hat  yþur 
umm^li  statt  ykknr  umm^li,  uér  statt  uit  u/nd  vor  nit 

18  2  Á  s^tTÍám;  ein  dreisilbiger  Vers,  s.  oben  zu  1. 

18  5.  6  fellr  brattr  breki  br^ndom  h*ri;  d.  A.  die  Wogen 
schlagen  von  vorne  ins  Schiff,  die  Schiffer  bekommen  áiqVL  — 
S.  zu  Vspa  32  UQllom  hérL  —  Die  Allitterationsworte  kehren 
wieder  in  Breki,  dem  Insten  der  Brondinge,  Widsidh.  25, 
Beowulf  506.  521,  Andreas  273  brante  oeðle,  heá  homscipe. 

19  1  Hnikar,  ein  Odhinsname,  s.  zu  Qrimn.  46. 
19  1.  2;  vgl.  Orimn.  45  ff. 

19  B  üijlsimgr  ungi.  Wenn  die  Überlieferung  richtig  ist, 
so  kann  nur  der  alte  Volstmg,  Sigmunds  Vater,  in  seiner  Jugend 
gemeint  sein.  Denn  Sigwrdh  hat  noch  nicht  gekämpft.  Aber 
Sig.  sk.  1.  3  bedeutet  ÜQlsungr  ungi  Sigurdh;  F.  Jonsson  L.  hist. 
1  290.  Entscheidend  ist  das  natürlich  nicht  für  die  Verderb- 
niss  unsrer  Stelle,  da  z.  B.  seggr  inn  suþr^ni  von  Sigurdh  und 
Knefrodh  gebraikcht  wird;  s.  zu  Sig.  sk.  4. 

19  3.  4  UQlsungr  ungi  ok  uegit  haf^i;  s.  Sig.  sk.  1  wnd 
über  dm  absolute  uega  zu  Vspa  27.  —  über  das  Plusquam- 
perfectum  statt  des  Praeteritums  s.  zu  Vspa  10. 

20  2  karl  af  biargi,  von  dem  gegenwärtigen  Aufenthalts- 
orte Odhins;  s.  F.  Jonsson  Arkiv  XIV  200. 

20  3  Feng,  s.  Sn.  E.  II  266.  —  Fiijlni,  s.  Orimn.  46. 

20  4  far  Uli  ek  þiggia;  s.  S.  Keüls  h.  C.  III  Fas.  11117 
hús  uil  ek  þiggia  am  Strophenende,  C.  V  S.  134  Anm,  finna 
uil  ek  þik,  ebenso. 

21 1  Segþu  mér  þat,  Hnikarr!  s.  oben  3  l. 

21  2.  3.  Sigurdh  erkennt  also  Odhin. 

21  6.  7  huer  —  heill;  über  die  Wortstellung  s.  zu  Vspa  7. 

22  2  ef  gumar  uissi,  kein  eigentlicher  condit.  Nebensatz; 
s.  zu  Hav.  4. 

22  6  hrottameipi,  nur  hier.  —  Das  vorhergehende  at  ist 
sehr  auffallend,  wenn  hioüameipr^ Krieger' bedeuten  soll.  Viel- 
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leicht  liegt  ein  meiþi  F.  oder  N.  vor  in  der  Bedeutung  meiþing 
'Verletzung* ;  dann  hätten  wir  eine  Kenning  für  ^  Kampf  wie 
uil  benuipis,  raun  ritar,  fox  saxa  (?);  vgl.  Ausdrücke  für  ^Krieger* 
wie  fleinrfrir,  oddstríþir  u.  ä.  und  s.  das  vorhergehende  at  suerþa 
STiipon. 

22  5.  6  ens  dekkua  —  hrafns;  Ober  die  Wortstellung  s.  zu 
Vspa  37. 

23  4;  ein  dreisilbiger  Vers,  s.  oben  zu  L 

23  5  \Sx;  über  das  Wort  s.  Henning  Anz.  f.  d.  Alterth. 
XXV  230. 

23  6  hrðþrfúsa,  nur  hier. 

23  4 — 6.  Der  Hauptsatz  vertritt  einen  condit  Nebensatz; 
s.  zu  Hav.  122. 

24  3.  Ulf  scheint  generell  gebraucht,  s.  zu  Vspa  23,  wenn 
þá  in  der  sechsten  Zeile  den  Begriff  *  Wolf  *  aufnimmt. 

24  5  hiálmstQfom,  nur  hier.  Aber  was  die  PraepositionaU 
formel  af  hiálmstQfom  bedeutet,  ist  unklar.  Man  erwartet  den 
Begriff  Hm  Kampfe*;  s,  oben  zu  22.  Vgl  die  Phrase  bera 
fsigr)  af  e-m. 

25  1   0ngr  skal  gumna;  üher  die  Wortstellung  s.  Vspa  37. 
25  4  systor  mána;  s.  Vspa  5  sinni  mána  und  Snorri  Oylf. 

CXI  8n.RI56. 

25  5.  6.  Auf  dieser  Erwägung  beruht  die  Vertheilung  des 
Sonnenlichts  bei  dem  alten  u/nd  neuen  Zweikampf. 

25  8  eþa  hamalt  fylkia;  ebenso  lehrt  der  auf  seine  Bitte  in 
das  fahrende  Schiff  aufgenommene  Zaubergreis  den  König 
Hading  die  keilförmige  8chlachtordnu/ng ;  Saxo  Or.  1  52  (l.  I). 

25  1 — 8  ist  eine  Fomyrdhislagstrophe  und  enthält  keine 
Omina.  S.  zu  Hav.  79. 

26  4  táJardísir,  wenn  ein  Compositum,  nur  hier. 

27 1 — 5  Kempr  ok  þueginn  —  mettr;  s.  Vspa  34,  Hav. 
32.  60,  Baldrs.  dr.  8. 

27  6  ilt  er  fyr  heill  at  hrapa,  'am  Olück  vorbei  zu  stürzen* ; 
s.  zu  Hav,  96.  O.  Jonsson  Safn  lUt  er  frá  heill  ad  hrapa,  — 
Solarljodh  9  at  peini  mundi  heill  hrapa;  in  allen  diesen  Fällen 
scheint  heill  das  Femininum  ^bona  fortuna\  Wenn  doch  noch 
ein  Bezug  auf  die  Omina  —  heill  N.  —  vorläge,  so  müsste  man 
übersetzen  'mit',  'durch  Vernachlässigung  des  Omens\ 

27 1 — 6  ist  zwar  eine  Ijjodhahattstrophe,  aber,  wie  es 
scheint,  ohne  Bezug  auf  die  Lehre  von  den  Angängen. 
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81 — 27.  Die  Theorie  über  die  Vorzeichen  scheitU  ebenso 
vom  Zaune  gebrochen  wie  die  über  die  Nomen  Fafn.  13 — 16. 

Prosa  vor  17  bis  Ende  Str.  27.  Zu  der  oben  bei  25  au» 
8axo  angezogenen  Parallele  komnU  auch  die  friesische  Ge- 
schichte von  dem  Dreizehnten,  der  sich  plötzlich  auf  dem  Schiff 
der  zwölf  Ausgesetzten  einfand  und  sie  das  Recht  lehrte ,  Het- 
tema  Bloemlezing  1  18.  —  Die  Lehren  von  den  im  Krieg  zu 
beobachtenden  Angängen  und  VerhaUungsregdn  Str.  22—26 
passen  noch  insofern  zur  Situation,  als  die  Fahrt  ein  Kriegs- 
zug  ist;  27  weicht  ganz  ab. 

Prosa  vor  28  Z.  2  uiþ  Lyngua  Handiiigsson  ok  br^þr  hans; 
s.  zu  H.  Hund.  14. 

Z.  3.  In  dem  Vóls.  th.  C.  XVII S.  118  dagegen  spaltet  Sigurdh 
dem  Lyngvi  Kopf  und  Leib. 

28  5  engr  er  fremri.  Das  Praesens  ist  ganz  in  der  Ord- 
nung, wenn  man  fremri  als  ^berühmter\  ^hervorragender  durch 
Ansehen  nach  dem  Tode'  fasst,  denn  der  orþstfrr  überlebt  den 
Mann,  Hav.  74.  75.  Diese  Bedeutung  widersteht  dem  Gebrauche 
von  framr  nicht  und  das  Substantiv  frami  hat  sogar  gewöhn^ 
lieh  die  Bedeutung  ^Ruhm  \  Doch  hat  vielleicht  der  Nom.  th. 
mit  der  Lesart  Fár  uar  fremri  das  Sichtige  bewahrt  Dann 
Tcann  fremri  sowol  Süchtiger   als  'berühmter*  heissen. 

28  7.  Hilmis  arfi  wäre  eine  unpassende  Bezeichnung  für 
den  alten  Sigmund,  bezieht  sich  also  auf  Lyngvi.  Hilmis  kann 
an  sich  jeden  König  oder  Hwnding,  den  Vater  des  gefallenen 
Lyngvi  und  seiner  Brüder,  bedeuten. 

28  5.  7  0ngr  —  hilmis  arfi;  viher  die  Wortstellung  s.  zu 
Vspa  37. 

28  6.  8  ryþi  —  gladdi.  Der  Indicativ  gladdi  in  einem 
Relativsatz  nach  negirtem  Hauptsatz,  Nygaard  Arkiv  II 201  f., 
so  wie  der  Übergang  vom  Conjunctiv  zum  Indicativ  ist  auf- 
fällig. Viel  häufiger  sind  Fälle  des  umgekehrten  Constructions- 
wechseis.   S.  zu  Hav.  29. 

28  5 — 8  'kein  Sohn  Hundings  oder  kein  Inender  oder 
todter  Königssohn  geniesst  grösseren  Ruhm  durch  seine  Waffen- 
thaten  als  Lyngvi*. 
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Fafnismal. 

Prosa  vor  1  Z.4  ^á  er,  tool  Relativpronomen,  nicht  Con- 
junction. 

Z.  6.  6.  Þar  gerpi  Sigurþr  gr^f  mikla  á  ueginom  ok  gekk 
Sigurþr  þar  í.  Über  diese  Bevorzugimg  der  Eigennamen  vor 
dem  Pronomen  s.  zu  Lohas.  vor  1  Z.  29,  30.  —  In  dem  Völs.  th, 
C.  XVIII  macht  Sigurdh  auf  den  Rath  eines  alteh  Mannes 
mehrere  Gruben. 

Z.  7— IS.  Als  der  Drache  mit  dem  Kopf  an  die  Grube  Team, 
floss  das  Gift  von  seinem  Rachen  auf  Sigurdh,  als  er  mit 
seinem  Leib  über  die  Grube  kroch,  durchbohrte  ihn  Sigurdh. 
Auf  ganz  ähnliche  Weise  tödtet  Gawan  einen  Drachen  in 
Heinrichs  Krone  26749  ff.  Auf  eine  Analogie  im  Aethicus 
Istricus  verweist  Rassmann  Heldensage  1123.  S.  Fra  d.  S.  Z.  24. 

Z.  16  Fáfnir  kuaþ.  Ebenso  eng  wie  Fafn.  mit  Reg.  ver- 
knüpft xji/nsere  Sammlung  auch  Sig.  sk.  und  Helr. 

1 1.  Sueinn  ok  sueinn!  s.  zuVspa  30.  —  Ein  dreisilbiger  Vers 
wie  unten  in  7. 11. 12. 18  (zwei  Fälle),  26. 27;  wie  R. M.Meyer 
Altgerm.  P.  420  bemerkt,  oft  im  Strophenanfang.  S.  zu  B. 
Sigrdr.l2. 

1 1.  2.    Über  die  Widerholung  von  sueinn  s.  zu  Vspa  5. 

1  2.  3;  über  tautologische  Sätze  s.  zu  Vspa  48. 

1  1 — 3;  dieselbe  Anrede  Fjölsv.  6. 

1  6  stqndomk  til  hiaxta  hÍQrr;  s.  zu  Vspa  52. 

2  1  Gefugt  d^r.  Ist  ein  bestimmtes  Thier  gemeint,  wie  der 
Löwe  hit  öaxga  d^  genannt  wird? 

2  2.  3  ek  gengit  hefk  inn  móþnrlausi  mQgr.  Ganga  ist  phra- 
seologisch wie  unten  2  6  oder  Sig.  sk.  9  Vqn  geng  ek  uilia,  — 
Oragasj  1829,  1 103  en  útlegþir  (multae)  fara  einar  saman. — 
Über  das  Perfectum  statt  des  Praesens  s.  zu  Vafthr.  2,  —  iiber 
das  praedicative  Attribut  zu  Harb.  o. 

2  4.  5.  Dass  Sigurdh  keinefi  Vater  hat,  ist  in  gewissem 
Sinne  wahr, 

2  6  geng  ek  einn  saman;  s.  zu  Hav.46  und  oben  zu  Vers  2. 3. 
—  Die  Allitteration  könnte,  wenn  der  Vers  richtig  ist,  neben 
einn  nur  auf  dem  unbetonten  ek  ruhen. 

2  1 — 6.   Im  Lied  vom  hörnernen  Seifried  weiss  der  Held 
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seinen  Namen  wirklich  nicht,  Str.  47  f.,  ebenso  in  der  Thidhr.  s. 
C.  CLXVIIL 

3  1  Ueizta;  der  Sinn  ist  hier  von  den  zu  Hav.  43  an- 
geführten Stellen  etwas  verschieden,  '  Wisse,  dass  das,  was  du 
sagst,  wunderlich,  unglaublich  ist\  also  unserem  'HSre* !  ent- 
sprechend. 

3  3  bI  hneriu  nartu  nndri  alinn?  Da  die  Mensehen  aber 
nickt  auf  wunderbare  Weise  erzeugt  werden,  so  liegt  in  den 

Worten   Fafnirs  der    Vorwurf  der  Lüge,   den  der   Vols  tt. 

C.  XVIII  S.  120  nach  Paraphrasirung  von  3  1—3  vieUeielU 
selbständig  ausgeführt  hat:  ok  þðtt  þú  segir  mér  dgi  nafn  þítt 
á  banadi&gri  míno,  þá  ueizta,  at  þú  l^gr.  Doch  konnte  auch 
die  zweite  Hälfte  des  L/odhahatt  in  B  aufgefallen  sein; 
s,  unten  zu  19.  —  Über  die  Wortstellung  s.  zu  Vspa  37. 

4  2  kueþ,  schwach;  s.  zu  Hav.  134. 

4  1 — 3.  Sigurdh  entschuldigt  sich:  er  habe  seinen  und  den 
Namen  seines  Geschlechtes  verheimlicht^  weil  er  Fafnir  doch 
unbekannt  gewesen  wäre,  der  Name  ihm  nichts  gesagt  hätte. 
Sigurdh  lebt  ja  nicht  in  seiner  Heimath,  dem  Lande  Sigmunds. 

3.  4.  5  sind  halbe  lifodhahaitstrophen;  vgl  unten  19. 

1 — 6.  Ähnlich  fragt  Atli  nach  seinem  MSrder,  Atlam.98.99, 
oder  der  Räuber  Johul,  Vatnsd.  C.  III Ä  7:  huerr  er  siá  maþr, 
er  mér  hefir  áuerka  ueittan? 

6  1.  2;  über  die  Annomination  s.  zu  Vspa  5. 

6  5.  Fafnir  Tcennt  also  Sigmunds  Ruf,  und  wie  Str.  8 
zeigt,  die  Schicksale  Sigurdhs. 

6  6  Á  búmnð  skiðr  á  skeiþ;  die  Worte  TcSnnen^  wenn  man 
die  Längezeichen  annimmt  und  das  Doppel-n,  wie  man  darf, 
Bugge  Sœm.  E.  XII,  vernachlässigt,  heissen:  *auf  dem  Hause 
(dem  Hausdach)  hat  die  Elster  ihre  Rennbahn  .  S.  brandanðr 
'navispostium',  gleich  ^domus\'  ebenso  könnte  das  Haus  'Schiff 
der  Vorraths-,  Speisekammer*  genannt  worden  sein;  á  búmði, 
gleich  á  húsi  'auf  dem  Hausdach',  Fritzner  II  100\  Búmðr, 
nur  hier.  Der  Sinn  wäre:  'du  entfernst  dich  nicht  weit  von 
deinem  väterlichen  Hause\  —  s.  Molbech  108  Hyklere  er  som 
Krager,  der  fljve  ei  vidt  fra  Stedet,  de  fedtes  paa,  —  'du  bist 
deinem  Vater  ähnlich',  'bist  so  kühn  tvie  er\  'Der  Apfel  fällt 
nicht  weit  vom  Stamm*.  S.  Simrock  Sprichwörter  94  'Junge 
Elster  lernt  ihr  Hüpfen  von  der  Alten',  'Keine  Elster  hedd 
eine  Taube\  —  'Die  Elster  lässt  ihr  Hüpfen  nichf.  Wander 
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Sprichfvörterleanconr  1 810.  —  Auch  an  eine  jüngere  Form  búmo 
für  búrino  könnte  man  denken.  —  Der  Zusammenhang  mit 
der  fünften  Zeile  wäre  bei  diesen  Deutungen  allerdings  nicht 
ausgedrückt,  aber  s.  zu  Vspa  1  5,  6. 

7 1;  8.  Fridhthj.  s.  C.  XI  hugr  huotti  mik  hingat,  Larsson 
8.44  Fas.II92. 

72  fuUtyþo,  nur  hier. 

7  4;  über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  1. 

7  s  hráþaz  steht  für  hr^raz;  s.  die  Beispiele  bei  Bugge 
und  Noreen  §  203,  —  u/nd  Brot  13  bQþui  für  bijrui,  —  vgl. 
brópr-,  éttbannr  für  -baþmr.  —  Die  älteren  Handschriften 
der  Sverrissaga  scheinen  unser  Wort  auch  so  aufgefasst  zu 
haben^  nur  Fiat.  b.  hat  hrema.  —  O.  Jonsson  Safn  Fár  er 
hvatr,  pá  hrSrna  (hræðast)  tekr  beruht  wol  auf  unserer  Stelle. 
—  Aber  hr^raz  ist  nicht  ganz  sinnlich  genommen:  Sigurdh 
stellt  den  Jüngling,  der  sich  in  der  Welt  umthut,  dem  Knaben 
in  der  Kinderstube  gegenüber. 

7  6  ef  Í  bamésko  er  blauþr.  Das  blautr  in  der  Fiat.  b. 
vmd  die  Umschreibung  im  Völs.  th.  C.  XVIII  S.  120  fár  er 
gamall  C erwachsen,  s. zu  Reg.  13)  harþr,  ef  hann  er  Í  bemsku 
blautr  weisen  auf  einen  etwas  verschiedenen  Gegensatz,  den  Er- 
wachsenen und  das  Wiegenkind^  hin;  s.  blautbam  'a  baby\ 
frá  blautu  bams  beini. 

7  4 — 6.  S.  Qamli  Harmsol  Str.  42  üngr  skyldi  pat  Qldu 
eyktemiandi  fremia,  gifrs  er  gQmlam  héfir  gonntíals  boþa  at 
halda,  —  Scheving  1843  Ungar  skal  því  venjast,  er  aldradnr 
yill  hafa,  der  Sugsvinnsm^al  citirt  Wi  skal  Ungar  venjast,  sem 
gamall  skal  fremja;  —  Isl.  fomkv.  I  246  der  Vaterrächer 
Vilhjalm  sagt:  snemma  vaxa  Ungarn  gris  hvassar  tennr  Í  monni. 

6.  7.  Vgl.  Örvar.  C.  XLI  8. 182  die  heidnische  Priesterin 
zu  Odd,  der  den  Tempel  verbrannt  hat:  Hoat  eflde  þik  aastan 
hingat  feiknafallan  ök  fláráþan?  — ,  Odd:  Efldo  mik  Qraar  ok 
lólfs  smíþe  u.  s.  w. 

8  JS  fyi  þínna  aina  briósti,  s.  H.  Hund.  1 9. 

8  3  reiþan  aega,  s.  unten  18.  31.  72  (B.  Sigrdr.  27);  —  vr- 
allitterirt  mit  v-.  Über  die  Phrase  s.  zu  Vspa  27,  zu 
Lokas.  14. 

8  4.  5  haptr  ok  hemaminn,  s.  Gudhr.  I  7.  Die  Veranlas- 
sung dazu  ist  in  unserer  Sammlung  nicht  erklärt;  s.  die  Er- 
zählung in  Vols.  th.  C.  XII  S.  108  f 
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8  4—6;  8.  Scheving  1843  Fár  hernnminn  er  freknr  til  vids. 

8  1 — 6.  Selbst  wenn  du  toie  andre  Kinder  im  elterlichen 
Hause  aufgewachsen  wärest;  so  würdest  du  hei  solcher  Jugend 
noch  nicht  Waffenthaten  ausführen.  Nun  aber  bist  du  in 
fremdem  Hause  und  sogar  als  Kriegsgefangener  aufgezogen 
worden,  und  man  sagt  dochy  d^iss  solche  immer  feige  seien, 
Völs.  th.  C.  XVIII  S.  120  üeit  ek,  ef  þú  uex  upp  meþ  frtfendum 
þínum,  at  ^A  muDdir  kunna  at  uega  reiþr,  en  þetta  er  meiri 
fnrþa,  er  einn  bandingi  hertekinn  skal  þorat  hafa  at  nega  at 
mér,  þuíat  fár  hemuminn  er  frékn  til  uígs.  Der  Sagaschreiber 
scheint  8  3  sáéi  statt  sáítt  gleich  sá^it  gelesen  zu  haben. 

9  3  feprmunir,  nur  hier;  aber  s.  fémunir,  húsmunir. 

10  2  telr  —  per,  *du  rechnest  dir  —  zu\  'nimmst  es  auf 
als'  — ;  in  Prosa  þiggia  'etwas gut,  übel  aufnehmen'.  Sigurdh 
hat  die  anerJcennenden  aber  in  verletzender  Form  ausgedrückten 
Reden  Fafnirs  —  Str,  6  skiör,  8  haptr  ok  hemuminn  —  Übel  genom- 
men. S,  Sturlunga  11125  mátta  ek  ekki  pat  m&la,  er  eigi  t^ki  bann 
meþ  forsi  ok  fiándskap,  Vatnsd.  C.  X  S.  20  Hðn  kuaþ  þetta 
purfa  eigi  at  reiþimálum  geraz,  —  Sterzinger  Spiele  ed.  Zingerle, 
X  Esopus  95  du  anburtest  mir  albeg  aus  Zorn. 

10  4.  o  iþ  gialla  gull  ok  iþ  glðþrauþa  fé;  Verbindung  von 
Synonymen  durch  ok  auch  unten  30  suerþs  —  ok  þíns  ins 
buassa  hÍQrs,  Fafn.  56  (B.  Sigrdr.  11),  Oudhr.  1 18  5  ff.,  S\g. 
sk.  16,  Oudhr.  II 34  er  burom  sinom  bQlua  u^tti  ok  mQgom 
sinom  meina  stórra,  Atlahv.  1  (?),  Baldrs  dr.  6.  7,  Rigsth.  34, 
Qrott.  10  Grotti  —  né  —  halir,  Hyndl.  1,  —  Örvar.  s.  C.  XLI 
S.  182  brafnar  ok  brá&gióþar,  Liknarbr.  27  Uta  —  ok  seá,  Hallfr. 
8.  v.  C.  IX  S.  106  balr  enn  buiti  —  ok  strútr  enn  gráni,  also 
zwei  Schimpfwörter.  Vgl.  ok  bei  Homonymen  zu  Vspa  30  und 
über  andere  Tautologien  zu  Vspa  1 2 — á.  48,  wo  die  Beispiele  aus 
Thjodholfs  Yngl.  t  auch  Falle  mit  ok  bieten.  —  Mhd.  unde 
loird  öfters  ähnlich  verwendet,  Nib.  ed.  Lachmann  723^  D&  beinie 
si  dð  iiezen  Stfrides  kindelin  und  snn  den  Eriembiide.  S.  Byrht- 
nod  235  þá  bwíie  pe  be  w^pen  mæge  babban  and  bealdan, 
beardne  méce,  gar  and  gðd  swurd,  Beow.  2321  hæfde  land- 
wara  lige  befangen  báfele  and  bronde;  beorges  getrúwode,  wíges 
and  wealles.  —  Mit  eþa  werden  Synonyma  verbunden  (hidhr, 
hv.  4  6 — 10  ef  iþ  mðþ  ^tti|)  mínna  br^þra  eþa  barþan  hug 
Húnkonunga. 
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10  6  þér  uerþa  þeir  baugar  at  bana;  s.  unten  21  und 
Oudhr.  119. 

10  4—6,  8.  Str.  21.  Über  die  Verfluchung  des  abgewonnenen 
Schatzes  s.  zu  Reg.  6.  8.  Meint  Faf7iir,  nach  Fafn.  23y  dass 
Sigwrdh  des  Schatzes  wegen  durch  Regin  den  Tod  finden  werde? 
Die  Prophezeiung  wäre  dann  nicht  genau.  Doch  s.  unten  zu  23. 

11  1  U  ráþa;  der  Vers  ist  dreisilbig  s.  oben  zu  L 

11  3  ins  eina  dags.  Vigfusson  verweist  auf  das  juristische 
eindagi,  'der  gesetzlich  bestimmte  Termin  . 

11  2.  5  fyrþa  huerr,  alda  huerr;  s.  Ghcdhr.  1 22,  Sig.  sJc.  12 
hueim  nerþr  hQlþa. 

11  4—6;  s.  Örvar.  s.  C.  XXXI  8.  110  deyia  uerþr  huerr 
um  sinn. 

12  1  Noma  dorn ;  der  Aufdruck  kann  das  von  den  Nomen 
bestimmte  Leben  bedeuten,  —  allerdings  auch  ein  kurz  zuge- 
messenes; aber  geradezu  Tod  bedeutet  noma  dömr,  noma  skQp, 
u.  ä.  niemals.  S.  Thjodholf  Yngl  t  47  Halfdan  starb j  þás 
Halfdan  —  noma  dðms  of  notit  hafþi  'als  sein  Leben  zu  Ende 
war\  —  Durch  die  Erwähnung  der  Nomen  toird  Str.  13. 14 
vermittelt  —  Über  dreisilbige ,  Verse  s.  oben  zu  1. 

12  3  ösuinnz  apa  'eines  Thoren';  s.  Eav.  119,  Orimn.  34. 

12  1 — 3  Norna  dorn  þú  munt  fyr  nesiom  hafa  ok  ösuinnz 
apa.  Das  Leben  fyr  nesiom  wnd  das  Leben  ösuinnz  apa  werden 
als  etwas  Ähnliches  bezeichnet  Ein  Leben  fyr  nesiom  konnte 
aber  nur  das  Loos  eines  Küstenfahrers  oder  eines  Schiffbrüchigen 

—  auf  einem  útuer  —  bezeichnen.  Wahrscheinlich  ist  nesiom 
unrichtig.  Wenn  man  dafür  das  nächstgelegene  neisom  einsetzt, 
und  erwägt,  dass  noma  dömr  gleich  *  Leben*  sein  kann,  so 
wäre  die  Phrase  gleichwertig  der  von  sitia,  uerþa  fyr  e-u, 
*  einem  Unheil  ausgesetzt  sein*,  'von  ihm  befallen  werden'. 
Also:  ^Du  vnrst  das  Leben  eines  úg^fumaþr  und  eines  Thoren 
führen*.  Aber  die  Ausdrucksweise  wäre  wegen  der  doppelten 
Bedeutung  von  hafa  wenig  cor^nn.  Vielleicht  fyr  neisan: 
'du  wirst  —  in  deiner  Verblendung  und  Schatzgier  —  den 
Ausspruch  der  Nomen  —  s,  noma  stöli  Solarl.  51,  vgl.  Hav.  109 

—  ebensowenig  beachten  als  den  eines  Thoren  ,  d.  i.  *du  wirst 
den  Schatz  nehmen  u/nd  deit^en  Untergang  finden*.  S.  die 
Paraphrase  in  Vóls.  th.  C.  XVIII  S.  121  Fátt  uiitu  at  müium 
d^mum  gera. 

12  5  et  Í  uindi  r*r,  'selbst  wenn  du  so  vorsichtig  bist  bei 
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starkem  Wind  nwr  zu  rudern,  nicht  zu  9egéln\  Über  das  Fehlen 
des* selbst*  8.  zuVspal 5.6 j  über  das  Rudern  beiWind zu  Hav.80, 
Der  Gedanke  ist  im  Vols.  íh.  a.a.  0.  falsch  toider gegeben:  en 
drnkna  mnntii,  ef  þú  f err  um  siá  unarUgay  ok  bfþ  hddr  á  UmdL 

12  6  alt  er  feigs  forap;  s.  Alex,  s,  8. 105  ekki  má  feigom 
forþa  (Gering),  Scheving  1843  And  er  feig»  vak,  G.  Jansson 
Aüdt  er  feigs  fonUL 

13  3  ok  uel  mart  uita;  8.  Hav.  53. 

13  1—3  Seg^n  mér  —  s.  unten  15  und  zu  Vafth  llff, 
20  ff. 

13  4.  5  þ^r  nornir,  er  — .  Sigurdh  meint  nicht  eine  bestimmte 
Art  von  Nomen.  Er  fragt:  '  Woher  stammen  die  bei  der  Ge- 
burt hülfreichen  Nomen'?  S.  zu  Alv.  9. 

13  5  nanþgQnglary  nu/r  hier. 

13  6  kiösa,  nu/r  hier  in  der  Bedeutung  'durch  Zauber  etwas 
bewirken  ,  dänisch,  kyse;  8.  Oddr.  8  und  zu  H.  Hund.  22.  — 
Die  Phrase  heisst  nicht  'Kindern  zum  Leben  verhelfen  %  sondern 
'die  Mütter  von  der  Last  u/nd  Qual  der  Frucht  befreien';  vgl 
Grog.  12  haldi  þér  (für  das  hs.  haldit  6t)  Uk  at  liþam,  wo  auch 
die  Trennung  des  Grosseren  von  (fern  Kleineren,  des  Unbewegten, 
Ruhenden  von  dem  Bewegten,  den  langem,  und  Zehen,  ge- 
meint scheint,  während  wir  vom  Abfrieren  des  Kleineren  sprechen. 
Ebenso  wird  die  Geburtshülfe  aufgefasst  in  Oddr.  vor  1,  8tr.  o. 
8.  9.  Anders,  im  Interesse  des  Kindes,  Rigsth.  33  mQiumin 
biarga.  So  wollte  auch  der  Vols.  th.  a.  a.  0.  unsre  Stelle  ver- 
standen vnssen,  wenn  es  da  heisst  er  kiösa  mqga  frá  m^þram; 
s.  B.  Sigrdr.  9  leysa  kind  frá  konom. 

13  1 — 6.  Der  Übergang  vom Persönlichenzum  Theoretischen 
wie  Baldrs  dr.  9. 

14  1  Sundibomar,  nur  hier. 

14  1.  2.  Die  Ällitteration  wäre  Sandrbomar  und  sé,  letzteres 
der  Hauptstab  auf  der  letzten  Silbe  der  Zeile  und  einem  sehr 
schwach  betonten  Worte.  S.  u/nten  zu  36,  s.  auch  die  Lesarten 
in  Sn.  E.  und  zu  Lok.  30. 

14  4  áfikungar,  nur  hier. 

14  5  álfkungar,  nur  hier. 

14  6  sumar  d^tr  Dualins;  s.  zu  nipt  Nera  H.  Hund.  14. 
Über  Dnalinn  zu  Vspa  IL 

14  4—6.  Es  fällt  auf,  dass  die  Biesen  nicht  erwähnt  sind; 
s.  Vspa  8,  wo  die  Nomen  aus  Biesenheim  kommen. 
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16  1—3;  8.  oben  13  1—3. 

16  5  hÍQriegi;  nur  hier.  —  Die  Phrase  blanda  hÍQrlegí  ist 
verwandt  mit  heyia  benregn  ^pi4^are\ 

16  6  Surtr;  er  u/nd  seine  Begleiter,  die  Biesen,  Fenrir,  die  - 
Weltschlange;  s.  zu  Vspa  47  und  m  Toi  ho.  9. 

16  4—6;  8.  dieselbe  Frage  Vafthr.  17  4—6.  18  1—3. 

16  1  Óskopnir,  im  Vdls.  th.  an  der  entsprechenden  Stelle 
a  XVIII  S.  121  Úskaptr,  Vafthr.  18  dafür  Uígríþr. 

16  2.  3  (}ll  —  goþ;  über  die  Wortstelhmg  s.  m  Vspa  37, 

16  4—6.  8n.  E.  I  60. 188  wird  dasselbe  von  dem  Brechen 
der  Brüche  tmd  dem  Schunmmen  der  Pferde  erzählt,  aber  die 
Reiter  sind  Surt  und  die  Seinen. 

13 — 16.  Die  Strophen  zeigen  geringen  oder  gar  keinen 
sachlichen  Zusammenhang  mit  der  Erzählung.  S.  zu  Reg.  21 
bis  27.    Sie  setzen  mythologisches  Interesse  voraus ;  s.  zu  Hav.  165. 

17 1  Ægishiálm;  nach  der  Prosa  vor  Fafn.  46  (B.Sigrdr.l) 
eine  wirTcliche  Schutzwaffe. 

17  2  um  alda  sonom,  ^so  dass  ich  die  Menschen  überragte\ 

17  4.  5.  Hauptsatz  statt  consecutiven  Nebensatzes;  in  einer 
Periode,  die  man  auch  concessiv  ausdrücken  kann;  vgl.  Fafn,  66 
(B.  Sigrdr.  10)  vmd  Änm.,  Atlam.  63  lifira  sná  lengi:  iQskr  mun 
hann  éb  heitinn,  Hamdh.  2  5.  6  er  tat  fomara,  fremr  uar  pat 
bálfu,  Fjölsv.40  eigi  soá  halt  foraþ  kemr  at  hqlþa  sonom: 
huem  þá&r  ór  naTiþTiin  nema,  —  Korm.  s.  C.  VIII  S.  17  Suá 
kue])  ek  Steingerdh  mir  entrissen^  at  uegskorþan  uerþe  uarrs- 
kíþs  —  Bfþan  —  mér  at  tafne  'wenn  sie  mir  au^h  jetzt  entrissen 
ist,  so  werde  ich  sie  doch  einst  bekommen\  Örvar.  s.  C.  III 
S.  16  Ferr  eigi  suá  fÍQrþo  breiþa,  né  líjr  yfir  lága  uága:  pöt 
s^r  of  þik  s^giom  gange,  þö  skalta  brenna  á  Beroriðþre  (Bugge). 
Überall  steht  soá  daheij  so  dass  die  Partikel  nach  der  Um- 
Schreibung  von  Viils.  th.  a.  a.  0.  wol  in'  den  Text  gesetzt  werden 
muss.    Vgl.  zu  Hav.  97  und  zu  Hamdh.  2. 

18  2  einugi;  s.  zu  Hav.  10. 
18  3  reiþir  uega;  s.  oben  zu  8. 

18  1.  4.    Über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  1. 

18  4—6;  der  Gedanke  auch  vmien  26  und  Hav.  63  4—6. 

19  1  Eitri  ek  fnÆsta;  s.  Oudhr.  I  24  von  Brynhild,  Eilif 
Thorsdr.  6  von  dem  Qiessbach. 

19  1—3.  Der  VoU.  th.  C.  XVllI  8. 121  setzt  die  Rede  Faf- 
nirs  fort  (ok  suá  fn^sta  ek  eitri  alla  uega  f rá  mér),  at  engi  þorþi 
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at  koma  Í  nánd  mér,  ok  engi  uápn  hr^ddnmst  ek.  —  Ein  Aus- 
fall in  R  ist  hier  noch  wahrscheinlicher  als  in  Str.  3. 

20  2  fráfes,  nur  hier, 

20  1.  2.  Die  Ättitteration  fehlt  und  kann  auf  verschiedene 
Weise  hergestellt  werden. 

20  3  ok  gatzt  harþan  hng;  s.  zu  H.  HjSrv.  7. 

20  3.  4.  'Durch  den  Besitz  des  Ægishéíms  erhält  man 
Tapferkeit  vmd  Bosheit',  'wird  man  tapfer  und  bösartig'. 

20  6  at  þann  hiálm  hafL  Der  vArSatz  mit  dem  Conjuncüv 
drückt  hier  einen  eonditianalen  Nebensatz  aus;  s.  Sig.  sk.  12^ 
Atlakv.  17  (?),  Atlam.  65^  Gudhr.  hv.  23  iQriom  (jUoin  6þal 
batni  —  at  petta  tregröf  taliþ  u*ri;  s.  Fritzner  I84\ 

21 1.  2  B^þ  ek  þér  nú,  Signrþr!  en  þú  ráþ  nemir;  s.  zu 
Bav.  110  ff,,  Bugge  Studier  1329. 

21  4—6;  s.  oben  10. 

22  1  Báþ  er  þér  rá]>it;  iiber  den  passivischen  Ausdrude 
s.  zu  H.  Hjörv.  33.  —  Über  die  Zusammenfassung  einer  vor- 
hergehenden Rede  s.  zu  Lok.  65, 

22  3  Í  lyngui  liggr;  s.  unten  29.  30. 

23  1 — 3.  Über  die  Prophezeiung  Fafnirs  s.  oben  zu  10. 
Æer  ist  vielleicht  der  Oedanke  zu  ergänzen  ^wenn  du  dich 
nicht  vorsiehst\ 

Prosa  vor  24  Z.  3.  4  Sigurþr  strauk  biöþ  af  snerpino;  s. 
gleich  26  3. 

25  1  Þat  er  ðoíst  at  uita;  s.  Hav.  1. 

25  3  sigtiua  synir,  ^Menséhen\  s.  zu  Qrimn.  44. 

25  1—4;  s.  oben  18. 

25  6.  7  er  hiijr  né  rýfr  —  'der  das  Schwert  nicht  so  ge- 
waltig führtj  dass  er  es  in  der  Brust  des  Gegners  zerbricht'. 
Der  Dichter  denkt  vielleicht  an  kühne  Jäger,  Seefahrer  u.  s.  w. 
Die  Conjectur  rf  þr  für  rfh  liegt  nahe;  s.  Str.  29.  —  S.  G.  Jonsson 
Safn:  Margr  er  sá  huartr,  er  hjör  ne  reidir  annara  brjðstL 

26  4;  über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  1. 
26  5  beniaþan,  nur  hier. 

26  4.  5  bröþnr  mínii  hefir  þú  beniaþan,  'aber  du  hast  — , 
s.  zu  Vspa  1  5.  6. 

26  6  ok  ueld  ek  þö  siálír  sumo;  s.  zu  H.  Hvmd.  II 18. 

26  1 — 6.  Nachdem  Sigurdh  die  Complimente  Regins  hüM 
abgelehnt  hat,  sucht  dieser  Gelegenheit  zum  Streit,  indem  er 
Sigurdh  erinnertf  dass  er  ihm  wegen  Todtung  des  Bruders  eigent- 
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lieh  verantwortlich  sei,  wenn  auch  ein  Theil  der  Schuld  auf 
Regin  selbst  falle;  s.  witen  34.  Nach  der  8n.  E.  1 358  ver- 
langt Regin  geradezu  Busse  fu/r  Fafnir, 

2?  1.    Über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  1. 

27  B  heilog  fÍQll;  der  AusdrucTc  Tcommt  sonst  nicht  vor, 
wol  aber  heilog  uQtn  Orimn.  29,  H.  Hund,  11.  8.  zu  Orimn.  29. 
Die  Conjeetur  belog  fÍQll,  nach  Rigsth.  28^  liegt  nahe;  vgl.  úrig 
fÍQll,  ZU  Skim.  10;  Müllenhoff  Ah.  V 100.  366. 

27  1 — 6.  Die  Anspielung  bezieht  sich  auf  Iceine  Angabe 
u/nseres  StücTces  oder  der  Sammlung.  Nur  ganz  allgemein  er- 
wähnt die  Prosa  vor  Reg.  16  und  nach  Reg.  38^  dass  Regin 
Sigwrdh  zur  Tödtung  Fafnirs  angetrieben;  aber  im  Vols.  th. 
C.  XVIII  S,  119  findet  sich  Regins  Aufreizimg  mit  dem  Vor- 
Wurf  der  Feigheit  verbunden.  —  Sigurdh  verwahrt  sich  dagegen, 
dass  Regin  nur  einen  Theil  der  Schuld  auf  sich  nehmen  will. 

Prosa  vor  28  Z.  3  Riþill;  Symons  erinnert,  dass  in  Skaldsh 
C.  XV  Sn.  E.  1 356  Regins  Schwert  Befill  genannt  wird. 

28  3  ok  halt  Fáfnis  hiarta  uip  funa;  F.  Jonsson  Litt.  h.  I 
63  vergleicht  Illugi  Brynd.  Sn.  E.  II 493  (111  596)  eiskaldi 
gramr  beisku  mildr  helt  orms  of  eldL 

28  4.  5  eiskQld  —  etinn ;  da  in  R  so  oft  nn  für  n  geschrieben 
ist,  beweist  u/nsere  Stelle  noch  kein  Masculinum  eiskQldr;  es 
kann  das  Neutrum  Plur.  gemeint  sein. 

28  3 — 6.  Regin  will  Fafnirs  Herz  essen,  um  dadurch  seine 
Stärke  und  Kühnheit  zu  gewinnen,  —  die  er  gegen  Sigurdh 
bedarf;  s.  unten  vor  41,  Brot  4,  Vols.  th.  C.  XXVI  S.  143  und 
Edzardi  Germania  XXIll  317f.,  Gering  Weissagimg  und 
Zauber  25. 

29  1  Fiarri  þú  gekt;  Sigurdh  noch  gereizt  durch  Str.  26  6 
hält  Regin  seine  Trägheit  und  Feigheit  vor  —  s.  auch  32 
gnúpnanda  —  anknüpfend  an  Str.  28  2  ek  mun  sofa  ganga, 
mit  Widerholung  des  oben  phraseologischen  ganga;  'du  willst 
schon  wieder  schlafen*! 

30  3  þann  inn  aldna  ÍQtun ;  Regin  bezeichnet  sich  als  Riesen, 
s.  u^ten  39,  gegen  die  Angabe  der  Prosa  vor  Reg.  1  Z.  7  tmd 
Nom.  th.  a  III  S  55,  C.  IV  S.  58. 

30  5.  Von  der  Verfertigung  des  Schwertes  durch  Regin 
ist  in  unserem  Stücke  nicht  die  Rede,  wol  oiber  Reg.  vor  16. 

30  4.  6  suerþs  —  ok  þíns  ins  huaäsa  hi^rs.  Über  Verbindung 
von  Synonymen  durch  ok  s.  oben  zu  10.    Hier  soll  die  wört- 
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liehe  Widerholung  des  Ausdnieks  —  was  Str.  29  —  im  Munde 
des  Gegners f  wol  Hohn  sein,  'dein  scharfes  Schwert,  taie  du  es 
nennst\  8.  zu  Horb.  12  und  Hdr.  2.  4.  5  ef  þik  uita  lystir, 
Oudhr.II8.9. 

31 1  Hugr  er  betri,  en  sé  hÍQrs  megin;  iiher  ^  s.  zu 
Hav.  10.  S.  8n.  E.  1 434  suerþi  h*lir  þú  þar,  en  eigi  sigri, 
G.  Jonsson  Safn  Margr  hrðsax  sverdi  en  ekki  sigri,  Betra  er 
á  hölmi  hvast  hjarta  enn  hvast  sverd,  Doga  vöpn,  ef  ei  bilar 
hugr né hendr.  Bv^ge Helged.  320 vergleicht Saxo  Or.l?2(LII) 
Framea  qnid  prodest,  ubi  langaet  debile  pectos? 

31  3  reiþir  nega;  s.  oben  zu  8. 

31  6  ek  sé.  Siá  wird  hier  zu  den  bei  Hav,  134  besprochen 
nen  Ausdrücken  neit,  hygg,  kneþ  mit  geschwächter  Bedeutung 
gehören. 

32  2  ðhnQtom,  nur  hier. 

32  1.  2,  Die  AUitteration  h  ruht  auf  hnQtom  tmd  óhuQtom; 
s.  umten  39  6,  wo  allerdings  auch  ei  von  einualdi  auf  das  v 
von  uera  allitteriren  könnte. 

32  3  hildileiky  nur  hier;  s.  sweorda,  ecga  gelác 

32  2.5  sé;  s.  zu  Hav.  10. 

32  4.  6;  s.  G.  Jonsson  Safn:  Glödnm  er  betra  en  sé  glúp- 
nandi;  vgl.  Gisla  s.  Surss.  S.  39  þá  glúpnuþn,  er  gleþiast  skyldn. 

32  1 — 6;  vgl.  zu  Hav.  57. 

Prosa  vor  33  Z.  3  follsteikt,  nur  hier. 

Z.  4.  5  þá  tók  bann  á  fingri  sinom;  sc.  á  hiarta,  fingri  ginom 
ist  Instrumental.    Vgl.  Grimn.  41  hnerr  er  tekr  fyiBtr  á  fona. 

Z.  9  ok  beginnt  die  Apodosis;  s.  Prosa  vor  H.Hjörv.  7.  Z.4. 

Z.  9. 10.  Bei  den  heutigen  Isländern  verleiht  der  Genuss 
eines  Baben-  oder  Steinfalkenherzen  Kenntniss  der  VogeU 
spräche,  Amason  Thiodhsögur  1  614.  618,  bei  den  Arabern  in 
Mesopotamien  nach  Philostratos  wie  an  unserer  Stelle  der  eines 
Drachenherzen,  bei  den  Griechen  des  Herzens  von  Schlangen 
und  Vögeln,  Müller  Notae  uheriores  zu  Saxo  Gr.  1 194.  S.  oben 
zu  H.  Hjörv.  vor  1  Z.  27.  Bugge  Arkiv  XIII 209  erwähnt  eine 
irische  Geschichte  von  einem  Jungen,  der  für  einen  andern 
einen  Zauberlachs  brät  und  dabei  den  verbrannten  Finger  in 
den  Mund  steckt:  er  wird  ein  berühmter  Dichtei'. 

Z,  11  igþor,  ^  Graumeisen* ;  s.  F.  Jonsson  Arhiv  XIV 202. 
Aber  der  Name  kommt  im  Altn.  nur  in  Bezug  auf  unsre  Vógd 
vor.  —  Über  die  Rolle  der  Vögel  s.  zur  Prosa  vor  H.  Hjörv.  1 
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Z.  27, — Ig|)an,'di6eiwc',  gegenüber  der  später  genanntemweiten, 
dritten; 8.  Ems.  1407,  Kahle  Oeistl  Dicht.  70, 116  hárit  kunni 
ei  heldr  at  brenna  —  en  annat 

33  2  sueita  stokkinn;  8.  Reg.  17,  zu  H.  Hmid.  1 9. 

33  7  fÍQrsega,  nK/r  hier. 

33  8  fránan,  vom  Drachenherz,  weil  fránn  ein  stehendes 
Beiwort  der  Schlange  ist? 

34  1  ^a^  liggr  Beginn.  Die  Vogel  sehen  von  ihrem  Stand- 
punct  aus  Sigurdh  am  Feuer  und  Regin  im  Moos. 

34  2  rt&þr  um  uiþ  sik,  sinnt  auf  Böses,  s.  Sighvat  Heimshr. 
S.  310  Fölk  réþ  uiþ  sik,  fylkir!  flest,  er  ek  kom  nestan:  £tt 
sem  ápr  um  hnatti  Eiriks  suiþa  þeira.  8.  Egilsson  ráþa  8. 648^. 

34  6.  6  berr  —  rqng  orp  saman,  s.  zu  H,  Sund.  1 36  bartu 
skrQk  saman.  —  Orþ  deutet  auf  einen  Oedankenmonolog ,  s. 
Brot  13,  Oudhr.  III 5.  7,  Atlakv.  32,  Atlam.  86. 

34  7.  8  uill  bQluasmipr  bröpur  hefna;  s.  oben  zu  26. 

35  1  HQÍþi  skemra  láti  hann  — ;  s.  unten  39  v/nd  zu 
Hym.  13. 

35  2  inn  háxa  pnl;  s.  zu  Hav.  130. 
35  3  fara  til  heliar  heþan;  s.  unten  40. 

35  5  þá  kná  hann  einn  ráþa,  s.  unten  39  einualdi.  Durch 
diese  Äusdrüclce  ist  es  möglich,  die  Vorattssetzu/ng  der  Vogel- 
reden  mit  denen  des  Gesprächs  zwischen  8igurdh  und  Fafnir 
zu  vereinen:  nach  8tr.  10.  11.  21.  22  hatte  ja  8igv/rdh  den 
Drachen  des  Ooldes  wegen  getödtet  —  s.  auch  Reg.  16  — ,  wäh- 
rend er  hier  von  den  Vögeln  aufgefordert  wird,  zu  demselben 
ZwecJc  Regin  zu  tödten.  Der  Dichter  scheint  angenommen  zu 
haben,  dass  Regin  eine  Theilung  des  8chatzes  mit  8igurdh  ver- 
sprochen habe  —  s.  Reg.  16  — ;  jetzt  hat  dieser  die  Aitssicht,  den 
ganzen  Schatz  allein  zu  bekommen. 

36  4.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  yþnar; 
s.  oben  zu  14. 

36  7.  8  par  er  mér  úlfs  nán,  er  ek  eyro  sék;  s.  Finnb.  s. 
C.  X  8.  23,  O.  Jonsson  8afn:  Þaþan  er  mér  úlfs  von,  er  ek 
einn  sé,  þekkst  úlfr  af  ejrrum,  8cheving  1843  Þar  er  mér  úlfs 
von,  er  eg  eyra  sé,  8axo  Or.  1 201  (l.  V)  Qnando  lupi  dubias 
primnm  discemimus  anres.  Ipsum  in  vicino  credimus  esse  lu- 
pum,  Molbech  164  Naar  man  seer  ülvens  0ren,  er  han  selv  ikke 
lange  borte  235,  Müllmhoff.  8ch,  Dm.  N.  XX  VII,  2,  84,  Bd.  II 
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142,  Wander  Sprichwörterlexicon  V  364,  Kogd  Oesch.  cL  d. 
lÄtt,  I,  2, 176  f.  —  Die  verdächtigen  Anzeichen  sind  die  Warte 
Begins  Str.  26. 

Prosa  vor  Str.  35.  36.  Über  die  Ordinalzahlen  ohne  Ar- 
tiiel  s.  zu  Hav.  144. 

37  2  hildimeiþry  nur  hier. 

37  8  aldrs  of  syniat;  s.  Reg.  16. 

37  4^8.  Über  den  Gedanken,  dass  es  sicher  sei,  die  Ver- 
wandten des  Ermordeten  auch  zu  tödten,  s.  zu  Hav.  86. 

38  3  fðlkská,  nur  hier;  s.  zu  Vspa  25. 

39  2  ÍQtan,  von  Begin;  s.  oben  zu  30. 

39  3  SÍ  baugom  búa.  Oislason  Efterl.  STcr.  II 254  ver- 
gleicht luma  af  skuümnm,  das  einem  loma  á  skutlinum  (gleich 
balda  á  sk.)  ebenso  gegeniíber  steht  wie  unsrer  Phrase  ein  búa 
(liggia)  á  bangom.    S.  zu  Hav.  96. 

39  1 — 5  HQfþi  skemra  —  s.  oben  34  1—4. 

39  6  einualdi;  s.  oben  zu  35.  —  Über  die  AUitteration 
einualdi  uera  s.  oben  zu  32. 

33 — 39.  Auch  Rigsth.  35  beräth  eine  Krähe  den  jungen 
Helden. 

40  1.  Uerþa,  für  das  negirte  Verb  vielleicht  auch  Sig. 
sJc.  48  in  R. 

40  6;  s.  oben  35  3. 

40  4 — 6  þníat  þeir  báþir  br^þr  skolo  brálliga  fara  til  heliar 
beþan.  Der  Ausdruck  ist  ähnlich  ungenau  wie  der  bekannte 
bei  Heinrich  von  Veldeke  6790  he  (Volzan)  gebðt,  dat  man  hen 
beiden  (Euryalus  und  NisusJ  die  houvet  ave  sloege,  Euryahis 
ist  aber  schon  6753  geköpft  worden;  s.  Uias  XXI  89  av  d* 
dfiipo)  ÖBíQoxopiriaeig  sagt  Lykaon  zu  Achilles  von  sich  und 
seinem  Bruder  Polydoros;  diesen  aber  hat  Achill  schon  getödtety 
9inoXvdo)Qov,  ÍTtel  ßaleg  ó^éí  öovqI;  s.  Niejahr  Euphorien  III 
676,  Kraus- Jellinek  Euphorion  IV  703 ff.  Auch  Atlakv.  45 
frá  morpi  þeirra  Gonnars,  Atlant.  23  ta^r  ieiþir  ist  ahnlich  zu 
verstehen.  In  Goethes  Faust  II,  III.  Act  sagt  Helena:  *  Ferse- 
phoneia,  nimm  den  Knaben  auf  und  mich',  —  Euphorion  ist 
aber  schon  'im  düstem  Beich\  —  Fara  til  heliar  heþan  wie 
oben  35. 

Frosa  vor  41  Z.  2.4^á.ái  bann  Fáfnis  biarta  ok  drakk 
blöp  þeira  beggia  Regins  ok  Fáfnis  ist  vielleicht  auch  so  gemeint 
wie  der  eben   besprochene  Fall;   denn  das  Blut  Fafnirs  hat 
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Sigurdh  schon  vor  Str.  33  getrunken.   Seine  Absicht  dabei  wird 
dieselbe  gewesen  sein  wie  oben  Regins;  s.  oben  zu  28. 

41 1  Bitt  þú  —  bauga  rauþa;  s.  zu  Vol.  Jcv.  6. 

41  7  guUi  g^dda;  s.  zu  H.  Hjörv.  6. 

41  8  ef  þú  geta  mébtái;  über  den  uneigentlichen  ConditionaU 
satz  s.  zu  Hav.  4  vmd  Sig.  sJc.  3. 

42  2  gr^nar  brautir;  s.  Rigsth.  1.  Das 'grün*  deutet  nicht 
nur  auf  Wiesenland,  auch  auf  bequeme,  angenehme  Wege; 
s.  Eilif  Thorsdr.  1  geþreynir  kuaj)  gráfenar  Gauts  herþrumu 
brautir  —  til  ueggiar  uiggs  Geirrepar  liggia.  Rassmann  Helden- 
sage 1 126  verweist  auf  angelsächsische  Parallelen:  Crist  u/nd 
Sathan  28?  gearwian  us  tógenes  gréne  stræte  up  tó  englum, 
Psalmen  14]  4  on  þyssum  grénan  wege,  þe  ic  gange  on. 

42  4  f ólklíþondom,  nur  hier.  Plu/r.  für  Sing.;  s.  zu  Vspa.  6, 
Hav.  28. 

43  1  Salr;  so  vnrd  der  Wohnort  der  schlafenden  Walküre 
auch  Helr.  9  genannt. 

43  2  Hindarfialli,  aSVi.  E.  130  Hindafialli,  in  Helr,  8  Ska- 
talundr,  unbekannt.  Über  den  Lectulus  Brunihildae  auf  dem 
Feldherg  im  Taunus  s.  Braune  Beiträge  XXIIl  246. 

43  3.  4  allr  er  bann  útan  eldi  sueipinn;  s.  dieselbe  Phrase 
Hervar.  s.  C.  V  S,  219  vom  Schwert  AngantyrSy  vgl.  Brot  20 
eldi  uáxo  eggiar  útan  geroar. 

43  7  ödekkom,  nur  hier. 

43  8;  ognär  lióma;  s.  zu  H.  Hund.  1 21, 

43  ö — 8;  s,  den  goldenen  Saal  Sindra  áfettar  Vspa  36. 

41 — 43.  Dass  Sigurdh  nach  dem  Drachenkampf  eher  zu 
Gjuki  kommt  als  zu  der  schlafenden  Walküre,  wie  Grip.  13. 
14  annimmt,  —  s.  die  Anmerkung  zu  Chip.  13,  —  war  wol 
nicht  die  Meinung  unserer  Gedichts:  Sigurdh  kam  zu  ihr  auf 
seinem  Weg  zu  Ojuki.    Ä  Prosa  vor  B,  Sigrdr.  1. 

44  2  fólkuítr,  nur  hier;  ist  vielleicht  richtig ;  s,  zu  H.  Hund. 
1 55  2.  Fólknítr  kann  ^nympha  exercitu^'  bedeuten.  Eine  andre 
Möglichkeit  wäre  die  das  Wort  als  síÁÍstantivischen  Beinamen 
der  45  genannten  Sigrdrif  zu  fassen  wie  Hlaþguþr  Suanhuít, 
im  Dativ  Suanhnito;  Vol.  kv.  vor  1  Z.  21  und  Str.  5.  Die 
Conjeetu/ren  folkuitra  und  fólknít  'nympham  exercitus^  —  s. 
hiálmxLÍtry  sðxuítr  —  liegen  nahe. 

44  6,  7  aþra  —  hali;  über  die  Wortstellung  s.  zu  Vspa  37, 
44  8.   Über  er  für  en  s.  zu  H.  Hund.  1 5. 
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43. 44.  8.  die  Beschreibung  von  Sigrdrifa-BrynhUds 
Lager  vor  B.  Sigrdr.  1,  Hdr.  8.  9.  Wie  unsre  8telle  und  Hdr. 
kennt  auch  Fragm.  Vols.  IL  III  die  Waberlohe;  8.  dagegen  zu 
B,  8igrdr,  vor  1  Z,  4.  5. 

46  1  mQgr;  über  diesen  Vocativ  in  Mitten  des  8atze8  s.  zu 
8him.  5. 

45 2  mey  und  hiálmi;  s.  zu  H.Hund.  116. 

45  4  üingskomi,  unbekannt  Sn.  E.  1481  wird  ein  Pferd 
Odhins  Uingr  genannt. 

45  3.  4  þá  erfránígi  —  reiþ;  s.  Vafthr.  40. 41  ríþa  oígifrl 

45  6  Sigrdrífar.  In  der  Prosa  unten  vor  B.  Sigrdr.  5  drei- 
mal Sigrdrifa  im  Nom:  Sing.  Wenn  das  Wort  von  Haus  aus 
"Walküre"  bedeutet,  Symons  Zs.  f.  d.  Phil.  XXIV 24 ff ^  nicht 
ein  Walkürenname  ist,  so  Hesse  sich  das  auf  doppelte  Wáse 
erklären.  Mnmxil  wenn  man  das  Wort  zunächst  als  eine  Um- 
schreibung für  'Kampf  verstand,  'ein  Schneegestober  der 
Schlachf  oder  'des  Sieges',  vgl.  hialdrél,  sigrleikr,  —  hÍQrdrífa, 
fleindrífa,  —  dann  aber,  da  hüai*  Kampf  auch  ein  Walküren- 
name  ist,  homonymisch  als  Ausdruck  für  den  Begriff  *  WaV 
küre';  wie  sogar  skeggÍQld,  skalm^ld  ^uWalkürennamen  wurden. 
Oder  wenn  das  Wort  'die  sich  im  Kampfe  Tummelnde'  be- 
deutete. 8.  den  seltenen  Ausdruck  Yngui  drffr  biyniu  éli  in 
Snorris  Hattatal  63,  Oislason  Efterl.  Skr.  139,  oder  ThjodMf 
Am.  Heimskr.  519  erlendis  frá  ek  nndan  Alfifa  son  dii£a.  — 
O^en  eine  Auffassung  von  Sigrdríf-drífa  als  eine  Person,  die 
sidi  mit  Kampf  oder  Sieg  beschäftigt,  beides  als  ihr  Oeschäfl 
betreibt,  spricht,  dass  drifa  activ  wol  mit  kaupskap,  leik  u.  a., 
aber  nie  wie  im  Ahd.  wtg  Mban,  mit  einem  Object,  das  'Kampf 
oder  *8ieg'  bedeutet,  verbunden  vnrd.  —  Wer  femer  in  Sigr- 
drifa die  Siegspenderin  sehen  tvül,  darf  sich  nicht  auf  hring- 
drifi,  baugdrifr,  Qrdrifr  als  Bezeichnungen  für  Krieger  oder 
Fürsten  berufen,  ebensowenig  auf  Walkürennamen  wie  Geir- 
drifid;  denn  diese  Ausdrücke  heissen  'spargens  annulos*,  'sagit- 
tas\'hastas\'  der  Begriff  'spargere  aber  passt  nicht  zu  'Kampf 
und  'Sieg\  —  Der  Unterschied  im  Namen  Sigrdiif  hier  und 
Sigrdrifa  in  der  Prosa  vor  B.  Sigrdr.  6  hat  seine  Parallele  in 
Snanhuit  substantivisch  und  adjectivisch  Vols.  kv.  vor  1  Z.  21 :  und 
Str.  6.  —  Jedesfalls  hat  das  Publicum  unserer  Sammlung  wie 
auch  das  der  Oripisspa,  als  dieses  Gedieht  noch  eine  selbstän- 
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dige  Existenz  führte,  Sigrdrif  oder  Sigrdrifa  als  den  Namen 
einer  von  Brynhild  verschiedenen  Waiküre  verstanden.  8.  zu 
Orip,  27.  —  Der  Name  Sigrdrifa  ist  wol  Jung  v/nd  ausschliess- 
lich nordisch.  Nach  dem^leetulus  Brunihildae'  auf  dem  Taunus, 
s.  Braune  P.  B.  Beiträge  XXIII 246,  sollte  man  meinen  der 
ursprüngliche  Namen  der  odhinischen  Walküre,  von  der  ihr 
Erwecher  Siegfried  Belehrv/ng  erhält^  sei  Brünhild  gewesen, 
die  irdische  Walküre,  welche  er  für  Qimther  ertoirbt,  habe 
anders  geheissen.  Da  Siegfried  zu  zwei  Walküren  in  Be- 
ziehung tritt,  so  ist  es  begreiflich,  dass  man  sie  identificirte  und 
für  diese  neugebildete  Person  den  Namen  Brünhild  verwendete. 
Da  aber  die  Erinnerung  an  die  ursprüngliche  Zweiheit  noch 
lange  fortlebte,  s.  zu  Chip.  27,  so  konnte  ein  Theil  der  Dichter 
u/nd  Erzähler  ein  Bedürfniss  nach  einem  neuen  Namen  für 
die  göttliche  Walküre  empfinden. 

46  ö.  6  máat  Sigrdrífar  suefni  bregpa,  'man  kann  S.  nicht 
erwecken^  'sie  kann  nicht  geweckt  werden*;  s,  zu  Orip.  25. 
Wegen  B.Sigrdr.1.2,  wo  Sigrdrifa  sagt,  dass  sie  nicht  erwachen 
konnte,  braucht  man  nicht  Sigrdrifax  in  Sigrdrifa  zu  ändern. 

45  7  skÍQldunga  nipr!  entspricht  der  Ansprache  m<jgr  im 
ersten  Theil  der  Strophe. 

45  ö — 7.  Wenn  man  skÍQldunga  niþr  als  Subject  fasst, 
so  entstände  ein  harter  Widerspruch  mit  der  folgenden  Erzäh- 
lu/ng  u/nseres  Stückes.  Dass  dagegen  im  Allgemeinen  Sigrdrifas 
Schlaf  unerwecklich  ist  für  sie  selbst  und  gewöhnliche  Menschen, 
kann  gesagt  werden,  auch  wenn  Sigurdh  sie  später  weckt 

41 — 45.    Über  prophetische  Vogel  s.  zu  H.  Hund.  1 5.  6. 

Prosa  nach  45  Z.  9  suerþit  Hrotta.  Ranisch  Qautreks 
s.  S.  CVI  vergleicht  den  Namen  mit  dem  angelsächsischen 
Schwertnamen  Hninting. 

Z.  10. 11.  Ebenso  belädt  Siegfried  sein  Boss  mit  dem  ge- 
wonnenen Schatz  Orip.  13.  S.  zu  der  Stelle. 
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Prosa  vor  46  (B.  Sigrdr.  1)  Z.  2  tii  Fraklanz.  Das  Reich 
der  Ojukungen  tvurde  also  in  die  Nähe  von  Sigmunds  Heimath 
verlegt;  s.  zu  Fra  d.  Sinfj.  Z.  2. 
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Z.  4.  6  sná  sem  eldr  brynni^  ok  liðmaþi  af  til  himins.  Das 
kann  auch  von  dem  Olanz  des  Ooldes  gesagt  sein ;  $.  zu  Fafn.  43. 
Von  der  Waberlohe  ist  hier  so  wenig  als  in  der  Prosa  vor  5 
die  Rede.  Dass  SUgurdh  sie  durchschritten  oder  durchritten 
habe,  wäre  doch  erwähnt  worden;  s.  zu  Fafn.  43.  44.  Auch 
Snorri  erwähnt  sie  bei  Sigurdhs  erstem  Zusammentreffen  mit 
mU'Brynhild  nicht,  Sn.  E.  1360. 

Z.  6  skialdborg  —  Í  skialdborgina;  zur  Bezeichnung  eines 
Wohnsitzes  erscheint  das  Wort  nur  hier;  s.  zu  Fafn.  43  salr, 
Helr.  9  sal  minn.  Aber  Fiat  b.  1  481  lässt  Olaf  Tr.  vor  der 
Schlacht  von  Svoldr  seine  Gemahlin  Thyri  in  ein  unterirdi- 
sches  Odass  schaffen  ok  lét  büa  þar  um  hana  sem  bezst  meþ 
skiallborg  (Fms.  II 310  ist  unvollständig).  —  Der  mit  Schilden 
verzierte  Scheiterhaufen  Sigurdhs  v/nd  Brynhilds  wird  auch 
borg  genannt;  Sig.  sJc.  61,  62. 

Z.  16  ok  Buá  út,  ^und  dann  hinaus',  das  ist  ^aus  dem  Be- 
reich des  Körpers  hinaus".  S.  Egils  s.  C.  LVIII  S.  192  báni 
þeir  bann  nm  þuert  hús  ok  suá  út  í  gegnum  ueggínn,  þar  er 
áþr  uar  brotiim,  vgl  C.  LXII  S.  206  þar  áttí  Þóretemn  bú  á 
land  upp  ok  suá  inn  alt  á  Baumaiiki. 

Z.  14—17.  Kauffmann  verweist  Zs.  f  d.  Philol.  XXXI 20 
auf  Roseng.  A  420  Er  treit  ein  schwert  so  hert,  Das  schneydet 
alle  bandt:  Kein  haraasch  sich  darvon  erwert^  vgl.  Holz  Str.  330. 

46  4  (B.  1  4)  fQluar  nauþir.  Da  von  einer  Fesselung  der 
Walhä/re  nichts  berichtet  wird,  können  die  nauþir  nicht  wie 
Vol.  h).  12  —  s.  die  Anm.  dazu  —  verstanden  werden,  sondern 
nur  bildlich,  als  die  Eisenhülle  des  Panzers;  s.  H.Hund.  153 
tqlmr  oddar.  Oder  ist  das  deutsche  'blasse  NotíC  zu  vergleichen? 
Dieser  angewachsene  Panzer  bewirkt  den  Zustand  der  Erstar- 
ru/ng,  den  Zauberschlaf.  Er  ist  ursprünglich  eine  Parallele  des 
Schlufdoms. 

46  1 — 4  (B.  1 1 — 4)  eine  Fragenreihe  wie  die  zu  R.  Hund. 
II 5  angeführten.  —  Über  rhetorische  Widerhohmg  s.  zu 
Vspa  5. 

46  7  (B.  1  7)  hr^lundir,  nur  hier;  in  hrafns  hrelnndir, 
wenn  die  Überlieferung  richtig  ist,  verstösst  hré-  gegen  die 
übliche  Form  der  Kenning,  ist  aber  begrifflich  nicht  verschieb 
den  von  den  Fällen^  in  welchen  durch  ein  Adjectiv  auf  die 
Verschiedenheit  des  regierenden  Theiles  der  Kenning  von  der 
WirJclichJceit  aufmerksam  gemacht  wird,   Hallfredh  OL  dr.  5 
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birki  barklaust,  Thjodholf  Yngl,  t  28  skíþlaass  h^fis  hÍQrr  'das 
scheidelose  Schwert  des  Ochsen  ,  gleich  'das  Hörn;  F.  Jonsson 
Litt.  h.  I  381.  Unserem  Falle  ist  ähnlich  Atldkv.  39  manna 
nalbráþir,  —  Hallfredh  Erfidr.  Ol.  15  uigpey  Hepins  meyiar 
'Bluf,  Ounnl.  s.  C.  XIII S.  271  gunnsproti  (hs.  gunnspiotí)  Gun- 
nar  'Schwerte  Fms.  II 181  barps  byrhreinn  ' Schiff",  Orett.  s. 
C.  LH  Ä  121  lofgróinn  laufi  tómdar  reynirunn,  gleich  Thor- 
björg,  Fms.  X  82  naþrs  glóstrétís  niótum  'Männer',  Oamli 
Harms,  61  Mistar  mjrkleygr  'Schwerte  Hallarstein  Eckst.  7 
Frðnbands  tórÍQndrum,  Thorhjöm  h.  Sn.  E.  1 446  Hafreipar  — 
hlunns 'ÄcÄi^V  vgl.  die  Fälle  mit  nur  schmückenden  Adjectiven 
Hallarstein  Reist.  20  Myrkt  hregg  m^kis  eggia  —  tmd  unten 
zu  64  (B.  Sigrdr.  20)  huassa  uápna  hlynr,  wo  die  Kenning 
auch  etwas  auffällig  ist. 

47  1—4  (B.  1  5—8).  Der  Oedanke  ist:  'Ich  tmd  dieses 
Schwert,  welches  vor  Kurzem  den  Drachen  getödtet  hat\ 

48  3  (B.  2  3)  lijng  ero  l^pa  tó;  leb  hat  hier  die  auch  sonst 
vorkommende  Bedeutung  'Unglück*;  s.  unten  30  fÍQlp  er,  pat 
er  fira  tregr.  S,  O.  Jonsson:  Laung  eru  l;^da  læ,  vgl.  Helr,  13 
Muno  uip  ofstiip  allz  til  lengi  konor  ok  karlar  kuikuir  töpaz. 

48  1 — 5  (B.  2  1 — 3).  Über  rhetorische  Widerholung  s.  zu 
Vspa  5  v/nd  zu  Vafthr.  44. 

48  6  (B.  2  6)  blunnstQfom,  nur  hier;  soviel  als  suefni, 
nicht ' Schlaf nmen*;  s.  die  andern  Composita  mit  -stafir  bei 
Egilsson.  Composita  mit  -stafir  sind  in  diesem  Lied  bevorzugt; 
8.  unten  B.  6.  30.  31.  32. 

Prosa  vor  B.  3  Z.3  minnisueig.  Fritzner  verweist  auf  die 
Oönguhrolfs  s.  C.  XXV  Fas.  III  309,  wo  das  Wort  in  der- 
selben Bedeutung  erscheint.  S.  minnisijl  Hyndl.  43,  auch  ein 
Trank  zwr  Stärkung  des  Gedächtnisses;  Yols.  th.  C.  XIX  S.126. 

49  1  (B.  3  1)  Heill  dagr,  ein  zweisilbiger  Vers;  s.  u/nten  B.  12 
über  dreisilbige. 

49  2  (B.  3  2)  dags  synir;  s.  Ätlam.  67  dagmegir,  wo  das 
Wort  'Menschen\  *  Männer'  bedeutet. 

49  3  (B.  3  3)  nótt  ok  nipL  Nipt  bezeichnet  nach  dem  Vor- 
hergehenden  wahrscheinlich  die  Tochter;  als  Tochter  der  Nótt, 
der  Mutter  des  Tages,  Sn.  E.  1 56,  ist  aber  nu/r  I(jrp  bekannt, 
Sn.  E.  1 54,  die  erst  Str.  4  begrüsst  wird.  —  Nach  dem  zu 
Vspa  23  Bemerkten  könnte  nipt  vielleicht  generell  gefasst  wer- 
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den,  Nótt  ok  nipt  wäre  dann  die  Nacht  mit  ihren  —  uns  auch 
unbekannten  —  Tóehtem. 

49  2, 3  (B.  3  2. 3).  Gegen  die  naheliegende  aber  durch  keinen 
bekannten  Mythus  gestützte  Erklärung,  die  Dags  synir  seien 
die  irdischen  Männer,  toie  dagmegir  Ätlanu  67,  die  lichter  der 
Nacht  die  irdischen  Frauen  (F.  Jonsson)  spricht  die  Erwägung, 
dass  Sigrdrifa  doch  nur  von  übermenschlichen  Wesen  Sieg  er- 
bitten kann.    8.  auch  die  folgende  Strophe, 

49  5  (B,  3  5).  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen 
okr;  s.  unten  B.  25. 

49  6  (B.  3  6)  ok  gefit  sitiondom  sigr.  Man  konnte  sitioii- 
dom  phraseologisch  auffassen  wollen  tüie  H.  Bund  II  35  oder 
Sig.  sk.  16  ok  sitíandi  s^lo  niðta,  zu  Vspa  45y  Hyndl.  8  sitia 
ok  d^ma.  Aber  an  unserer  Stelle  ist  'Sitzen*  wol  wörtlich  ge- 
meint, da  nach  der  Prosa  vor  B.  1  Brynhild  sieh  vom  Schlafe 
aufgesetzt  und  Sigurdh  nach  der  Prosa  vor  B.  3  niedergesetzt 
hat  Ein  Gegensatz  zu  der  Lebensregel  Hav.  57  ist  nicht  be- 
absichtigt. —  Sigr  bezieht  sich  auf  die  Str.  6  an  erster  Stelle 
genannten  sigrtiiiar. 

50  1 — 3  (B.  4  1 — 3);  über  rhetorische  Widerholu/ng  s.  zu 
Vspa  5. 

50  4  (B,  4  4).  Mal  ok  mannit  bezieht  sich  auf  die  Str.  12. 
13  nach  einander  genannten  mabUnar  und  hugrünar. 

50  6  (B  4  6)  I^knishendr  'Hände  des  Arztes\  s.  das  Wort 
bei  Fritzner,  vgl.  l^knis  fingr,  laosnar  lófi,  unten  B.  16.  Oöngu- 
hrolf  entbindet  eine  Frau  durch  Handauflegung  C.  XV 
Fas.  III 276.    Ä  zu  Orip.  17  und  unten  B.  9. 

49.  50.  (B.  3.4).  NachHyndl.  3 schenkt Odhin  den  Menschen 
sigr,  máfelsku,  mannuit  und  andre  Oeistesgaben ;  s.  Vspa  30.  — 
Bei  dem  deutlichen  Bezug  auf  die  folgende  Belehrung  ist  es 
auffällig,  dass  die  Lehrerin  Sigrdrifa  sich  gleichsam  mit  dem 
Schüler  identificirend,  für  sie  beide  diese  göttlichen  Gaben  er- 
bittet. Im  Hyndlulied,  wo  Freyj'a  die  Hyndla  um  Belehrung 
für  Ottar  angeht,  Mnnte  man  höchstens  Str.  8  vergleichen,  wo 
die  Göttin  zur  Hexe  sagt  Sennum  uit  ór  sQþlum,  sitia  tiit  sknlam 
ok  um  iijfra  áfettir  d^ma,  sonst  scheidet  sie  sich  von  Ottar,  dem 
eigentlichen  Schüler.  —  Es  ist  also  möglich,  —  aber  keineswegs 
sicher,  dass  unsere  parallel  gebauten  zwei  Strophen  schon  ein 
Verlöbniss  zwischen  Sigurdh  und  Sigrdrifa  voraussetzen.  — 
Der  Redactor  von  R  hat  es  kaum  so  aufgefasst,  sonst  hätte  er 
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Sigurdh  in  der  Prosa  vor  B.  5  nicht  nur  um  Belehrung  bitten 
lassen.  In  dem  Lied  Elvehof  Orundtvig  II 106  ff.  bieten  die 
Elfen  auch  nu/r  Lehre,  darunter  Runen,  nicht  Liehe  an. 
Herder  aber  fand  es  für  nothig  diesen  Zug  anzubringen  ^zu 
buhlen  ihr  Sterz  begehrte',  Volksl.  1 2  N.14  (zur  Litteratwr  VIII 
151).  Auch  die  griechischen  Sirenen  im  dreizehnten  Buch  der 
Odyssee,  in  Apollonius'  und  Orpheus  Argonautica  lochen  nur 
dwrch  Gesang  und  verheissene  Belehrung.  —  Im  Leben  Sigurdhs 
spielt  Sigrdrifa  eine  ähnliche  Rolle  ivie  Oripir  —  s.  unten 
B.  80.  21  —  oder  wie  Freyja  im  Leben  Ottars,  oder  me  die 
walhürische  Dravmkona  Oislis,  die  dem  verheiratheten  Helden 
im  Lebeh  sittliche  Lehren  gibt  und  erst  im  Jenseits  Liebesglück 
verspricht,  Oisla  s.  Surss.  S.  42,  69.  71,  Ähnlich  ist  auch  die 
walkürische  Dis,  welche  Björn  im  Traum  erscheint,  Bjamar 
s.  Hitd,  C.  XIV  8.  62.  Vgl.  die  FyJgjur  und  Hamingjwr,  die 
z.  Th.  auch  als  Walküren  auftreten,  Hallfr.  s.  vandr.  C.  XI 
8. 114,  Thidhranda  s.  Fms.  II 195,  Ralfs,  s.  C.  XV  8  27 
hygg  ek  und  hiélmum  hingat  komnar  —  disir  uárar,  —  und 
auch  die  Walküren  in  Eyvinds  sk.  Hakonarmal. 

Prosa  vor  61  (B.  5)  Z.  1.  Hon  nefndiz  Sigrdrifa  ok  uar 
ualkyria.  Über  die  Bedeutung  von  uar  s.  zu  Vspa  36,  'sie 
nannte  sich  die  Walküre  Sigrdrifa\  —  üalkTria;  d.  i.  eine 
Dienerin  Odhins  wie  Hrist,  Qöndul  u.  s.  w.;  s.  zu  Vol.  kv.  vor  1 
Z.  14.  Was  bei  andren  kriegerischen  Frauen  tvie  Sigrun,  8vava, 
Hervor  etwas  ganz  natürliches  war,  da>ss  sie  irdische  Männer 
heirathen,  ist  für  8igrdrifa  eine  8trafe,  ein  Herabsteigen  von 
einer  höheren  Lebensstufe.  Wenn  sie  Chip,  16  fylkis  dóttir 
genannt  wird,  so  ist  das  wahrscheinlich  eine  rationalistische 
Deutung,  eine  Oleichstellung  mit  irdischen  Walküren,  wie  ja 
sonst  menschliche  Walküren  auch  übernatürliche  Eigenschaften 
erhalten;  Golther  Studien  zur  german,  8agengeschichte  26, 

Z.  4  HíáJmgnnnarr;  s.  zu  Orip.  15. 

Z.  8.  9.  Agnarr,  Auþo  bróþir  ist  nur  aus  dieser  Stelle  und 
Helr.  7  bekannt  8.  Völs.  th.  C.  XX  8. 126  Agnarr  eþa  Auþa- 
brópir.     Vgl  die  Lesarten  zu  Helr,  7. 

Z.  10  uáétr  engi  ^kein  (lebendes)  WeserC,  kaum  ^  keine  Wal- 
küre*, da  diese  als  solche  nie  u*tr  ohne  weiteres  genannt  werden. 

Z.  11.  Þiggia  in  der  Bedeutung  'in  Schutz  nehmen*  ist 
sonst  nicht  bezeugt  Vgl,  Atlam,  111  er  sér  né  átti|)  von  einem 
Mann  in  ahnlicher  Lage  wie  Agnar. 
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Z.  17—19  enn  ek  sagþak  hánom,  at  ek  strengdak  heit 
Strengdak  ist  das  zu  Vafthr.  2  besprochene  Ptaeteritum.  Als 
Sigrdrifa  das  ürtheil  Odhins  hört,  dass  sie  heirathen  soUie,  legt 
sie  hei  sich  den  Eid  ab,  nur  dem  Furchtlosen  anzugehören,  und 
sagt  dies  dann  Odhin.  Ein  früherer  Schwur  ist  undenkbar, 
da  Odhins  Urtheil  für  sie,  wenn  sie  sich  mit  dem  Gedanken 
einer  Heirath  schon  getragen  hätte,  keine  besondere  Strafe  ge- 
wesen wäre. 

Z.  19  þar  Í  mót,  nicht  ^um  seinem  ürtheil  zu  begegnen  , 
sondern  nur  ^meinerseits';  s.  Cleasby-Vigf  436*. 

Z.  23  6r  Qllom  heimom;  s.  Alv.  8,  Baldrs  dr.  6. 

51 1  (B.  6  1)  Biór,  ein  Trank  der  Weisheit^  —  s.  Odhins 
Trank,  aus  dem  er  Weisheit  u/nd  Poesie  schöpft,  —  nicht  des 
Gedächtnisses  wie  der  oben  in  der  Prosa  vor  B.  3  oder  Hyndl.  43 
erwähnte. 

51  2  (B.  5  2)  brynþings  apaldr,  eine  Doppelkenning,  da 
brynþing  allein  schon  eine  Kenning  für  'Schlacht*  bildet; 
8.  Oddr.  33  linnuengis  Bil;  R.  M.  Meyer  Altgerm.  Poesie  187. 

51  3  (B.  5  3)  magni  blandinn;  s.  zu  Hav.  133,  Gudhr.  II 22 
þat  aar  um  aukit  arþar  magnL 

51  4  (B.  5  4)  megintiri,  nur  hier. 

51  5  (B.  5  5)  fullr  er  haDO  — ;  also  die  Kraß  liegt  im 
Trankj  nicht  auch  wie  tmten  B.  7  und  Gudhr.  II 23  in  den 
in  das  Hörn  geritzten  Runenzeichen. 

51  7  (B.  5  7)  góþra  galdra;  s.  Grog.  5,  Falk  Arkiv  1X338. 

51  6—8  (B.  5  6—8)  Uknstafa,  göþra  galdra  ok  gaman- 
rúna.  Diese  drei  Begriffe  vereinigt  av^ch  Hav.  117  bí  gaman- 
rúnom  —  líknargaldr.  Au^h  an  unserer  Stelle  soll  sich  der 
Held  Beliebtheit  erwerben. 

51  5—8  (B.  5  5 — 8);  in  Vers  5  ist  die  Form  —  lióþa  — ,  in 
den  folgenden  die  Wirkung  der  Lehren  angedeutet,  welche  der 
Weissheitstrunk  enthält. 

52  1  (B.  6  1)  Sigrúnar,  nur  hier. 

52  3  (B.  6  3)  ok  lista  á  hialti  hi^rs ;  s,  die  magischen 
Runen  aufPfeilen,WimmerSendeTjyllands  Runemindesmœrker 
18,  vgl.  unten  B.  7  4. 

52  4  (B.  6  4)  uetrimom;  s.  zu  H.  HJSrv.  10  5—8. 

52  1.  2;  4.  5  (B,  6  1.  2;  4.  5);  Über  rhetorische  Widerholung 
s.  zu  Vspa  5. 

53  1  (B.  7  1)  QlrúnaTy  nur  hier  und  unten  B.  19. 
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53  2.  3  (B.  7  2,  3j.  Oering  erinnert  an  Chimhild  und 
Borghildj  welche  Oäste  durch  den  gereichten  Trank  schädigen. 
Chip.  33,  Fra  d.  Sinfj.  Z.  Uff. 

53  4  (B.  7  4J  Á  homi  skal  þáfer  ilsta;  s.  Oudhr.  II 23  — 
Egils  8.  C.  XLIV  S.  125  Hann  tók  uip  hominu  ok  reist  á 
rúnar.  Hann  kuap:  'Bistom  rún  á  homi  — *,  Orm  8n.  E.  1412 
Billings  á  borar  fall  biarkar  hefi  ek  lagit  mark. 

53  6  (B.  7  6)  ok  merkia  á  nagli  Nauþ ;  s.  Skim.  36  und 
das  isländiscJie  Zauberformular  (Jcvennagaldur)  Aarheger  1871 
8. 185  ßisti  eg  per  Äsa  átta,  Nauþír  níu,  Wimmer  8enderjyllands 
Bunemindesmœrker  16. 

53  7  (B.  8  1)  füll  skal  signa;  s.  die  eben  angezogene  Stelle 
der  Egilssaga,  wo  aber  gerade  das  vergiftete  Bier  von  dem  ver- 
rätherischen  Hausherrn  gesegnet  wird. 

53  12  (B.  8  6)  meinblaiidinn  miíjþr;  s.  zu  Lokas.  3. 

53  (B.  7.  8)  ist  auch  durch  den  Inhalt  ein  Ganzes, 

54  1  (B.  9 1)  Biargrúnar,  nur  hier  und  unten  B,  19;  s. 
Rigsth.34  m<jnnum  biarga;  biargrygr  eine  Geburtshelferin;  s. 
Falk  Árkiv  X  74. 

54  3  (B.  9  3)  ok  leysa  kind  fra  konom ;  s.  zu  Fafn.  13, 

54  4  (B.  9  4)  á  Iðfa  skal  þ^r  rísta;  s,  unten  B.  16  á  lausn- 
ar  lófá.  Aber  vielleicht  ist  mit  Bugge  —  lófom  —  zu  lesen; 
Äarböger  1869  8.  269. 

54  5  (B,  9  5).  Spenna  setzt  die  Anbringimg  der  Runen 
auf  einem  Band,  einer  Schnur,  einem  Zweig  voraus.  8.  unten 
zu  B.  12. 

54  6  (B.9  6)  disir;  d.  i.  die  nomir  nauþgQnglar  von  Fafn.l3. 

54  1—6  (B.  9  1 — 6).  Der  Held  als  Geburtshelfer  erscheint 
auch  an  der  oben  erwähnten  Stelle  der  Eigsth.,  in  der  Gönguhr. 
s.  a  XY  Fas.  III  276,  Maurer  Isl.  Volkss.  7  (180),  —  im 
Wolfdietrich  Ä,  Str.  570  f.,  D.  VIII  65. 

55  1  (B.  10  1)  Brimrúnar,  nur  hier. 
55  3  (B.  10  3)  seglmcjrom,  nur  hier. 
55  5  (B.  10  5)  stiómarblaþi,  nur  hier. 

55  6  (B.  10  6).  Leggia  eld  Í  áx  hiesse  'die  Ruder  anzünden. 
Vielleicht  ist  gemeint  leggia  ár  rúnum  eldi  'die  Ruder  mit  Runen 
bedecken  mittelst  des  Feuers',  'durch  Einbrennen  ;  s.  leggia 
hijll  {meþ)  guUi  Fritzner  II 442  \  Über  die  zwei  Dative  s.  zu 
V&pa  52. 
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55  8  (ß.  10  8)  blár  mmir;  die  dunkle  Farbe  der  Wellen 
deutet  auf  Unwetter;  8.  kolblár  siór  oß  in  Prosa  bei  Schilde- 
rung von  Seestürmen. 

55  7 — 9  (B.IO  7 — 9).  Über  die  parataltische  Construdion 
s.  zu  Fafn.  17.  Hier,  nc^h  Negation,  konnte  dänisch  jo  stehen: 
Äldrig  er  Fugl  saa  liden,  han  seger  jo  eget  Bo,  Molbech  27, 
mhd.  die  ne^  Construdion. 

55  1—9  (B.  10  1—9).  In  der  Svarfd.  s.  C.  XIV  Ä 146 
wird  ein  Schiff  mit  einer  Runeninschrift  erwähnt,  die  aber 
nur  den  Besitzer  anzeigt.  Bei  Hammershaimb  II  10  wirft  Ut- 
stein  einen  Runenstab  über  Bord,  worauf  sich  das  Wetter  legt 
(Gering). 

56  1  (B.  11  1)  Limrúnar,  nur  hier.  Lim-  gehSrt  wegen  sár 
at  8iá  wahrscheinlich  zu  limt^ Olied' ,  nicht  zu  lim  N.,  limaril 
oder  limi  M.  Auch  beziehen  sieh  sonst  die  ersten  Glieder  der 
Composita  mit  -rúnar  auf  das  Object,  nicht  das  Mittel  des 
Zatibers. 

56  2  (B.  11  2)  ef  þú  nilt  tóknir  uera;  s.  Hav.  143. 

56  3  (B.  11  3)  siá,  "erkennen \  "beurtheilen\ 

56  5  (B.  11  5)  bapmi  uipar  'eines  Waid-,  nicht  "Garten- 
baumes';  s.  zu  Hav.  147 ^  Skim.  32. 

56  4. 5  (B.  11  4.  5)  á  berki  —  ok  á  bapmi;  über  das  ok 
bei  Synonymen  s.  oben  zu  Fafn.  10. 

56  6  (B.  11  6).  t*eim  er  lúta  austr  limar.  Das  kann  nur 
einen  durch  starre  Hindemisse  oder  durch  beständige  Wind- 
richtung verkrüppelten  Batim  bedeuten;  s.  zu  Rarb.  23.  — 
Oder  könnte  der  Relativsatz  ähnlich  wie  gewisse  Adjective  — 
miþr,  framuerþr  u.  a.  —  die  östliche  Seite  des  Baumes  be- 
zeichnen? 

56  4—6  (B.  11  4—6).  J.  Grimm  gibt  Mythologie  II*  975 ff. 
(^1118)  III  343  viele  Ceremonien,  welche  Übertragung  der 
Krankheit  auf  einen  Baum  oder  Strauch  andeuten,  aber  jkeine, 
die  u/nserer  entspräche. 

56  1 — 6  (B.  11  1—6).  Die  Strophe  scheint  in  zwei  gleichen 
Theilen  äussere  u/nd  innere  Krankheiten  zu  behandeln.  Sie 
setzt  die  Thätigkeit  des  Fürsten  oder  Helden  als  Arzt  voraus: 
8.  zu  Grip.  17. 

57 1  (B.  12  1)  Málrúnar.  Die  Bedeutung  kann  nicht^ Fähig- 
keit zu  sprechen    sein  wie  Gudhr.  1 21,  aber  auch  nicht  jene, 
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welche  im  HaUatal  gemeint  istj  Sn.  E.  1 598  pessi  (dróttkuáfeþr 
háttr)  er  upphaf  allra  hätta^  sem  málnliiar  eru  fyrir  Qþram  rúnum. 

57  4.  6  (B.  12  4.  5j.  Dreisilbige  Verse  ivie  u/nten  Ä  13 
(zwei  Fälle),  16.  2L  25  (zwei  Fälle).    8.  zu  Fafn.  1. 

57  4^6  (B.  12  4 — 6)  p*r  um  umdr,  páfer  um  uefr,  þáfer  um 
setr  allar  saman.  Wenn  die  Überlieferung  richtig  ist,  so  kann 
sich  p*r  nur  auf  die  málrúnar  beziehen,  die  man  auf  dem 
Ding,  der  Qerichtsversammlv/ng  drehen,  zusammenfalten,  zu- 
sammensetzen soll,  d.  i.  die  Binden  oder  Zweige,  auf  denen  sie 
angebracht  sind;  s.  oben  B.  9.  Der  Begriff  'man  windet, 
wickelt  diese  Ru/nen  um  die  Ptocesssache'  könnte  nicht  so  aus- 
gedrückt werden,  ein  uinda,  uefia  e-t  um  e-t  kommt  nicht 
vory  nur  uefia  e-u  um  e-t,  uefia  dúki  um  hQfuþ  (oder  at 
hQÍþi).  —  Oder  málrtUiar  wäre  so  viel  als  mal  allein,  s.  sak- 
rúnar  H.  Hund  II 33.  Dann  Messe  uefia  málrúnar  soviel  als 
uefia  mal  und  der  Sinn  wäre:  'Wenn  man  die  Processku/nst 
kann,  so  verwirrt  man  umd  begleicht  man  auf  dem  Ding  die 
Streitsachen.  Gegen  diese  Deutung  aber  spräche,  dass  sonst 
in  unserem  Gedieht  wirkliche  Runen  gemeint  sind.  —  Ist  der 
Text  verderbt,  so  könnte  das  þær  ein  Jetzt  fehlendes  sakar  auf- 
nehmen; s.  Eyrb.  s.  C.  XIX  8.  62  þeir's  skil  fl^kia,  ^welche 
das  Recht  verwickeln^  ^hindern  ,  Bandam.  s.  C.  X  bei  Heusler 
8.  56  gatk  h<jfþmgiom  —  hattar  land  uafet  flikom,  —  gleich- 
bedeutend mit  dem  daneben  stehenden  sande  —  Í  augon  kastat. 
Aber  der  Parallelismus  der  folgenden  Strophe  þér  of  rép  u.  s.  w. 
räth  bei  der  Überlieferung  zu  bleiben.  —  Über  die  rhetorische 
Widerholung  s.  zu  Vspa  6. 

57  9  (B.  12  9)  Í  fulla  dóma,  'so  dass  kein  Richter  fehlV; 
s.  Chagas  1829, 1 15. 16.  34.  66.  67.  68.  Juristische  Ausdrücke 
begegnen  in  unserem  Stück  noch  B.  23  uára  uargr,  25  heimis 
kuiþr,  55uargdropi. 

58  1  (B.  13  1)  Hugrúnar,  nur  hier. 
58  3  (B.  13  3)  gepsuinnari,  nur  hier. 

58  4.  5  (B.  13  4.  5).  Über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu 
B.12. 

58  4-6  (B.13  4—6)  þá^r  of  rep,  per  of  reist,  þáér  of 
hugpi  Hroptr;  ^  Odhin  hat  die  Form  dieser  Runen  festgesetzt, 
sie  aufgeschrieben  umd  ihren  Sinn  erkannt^  (F.  Jonsson:  hugþi 
'verstand').  S.  Hav.  138. 139.  Hyggia  ist  hier  perfectiv.  —  Über 
die  rhetorische  Widerholung  s.  zu  Vspa  5. 
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08  7  (B.  13  7)  af  þeim  l^  'vermittelst  des  Trankes*  be- 
zieht sich  auf  hngþi;  s.  Fritzner  I^  8\ 

08  8  (B.  13  8)  lekiþ;  leka,  von  der  Flüssigkeit  gesagt,  ist 
altnordisch  nur  hier  bezeugt. 

08  9.  10  (B,  13  9. 10)  Heiddranpiiiss  —  Hoddrofnis,  un- 
bekannt   Der  Versausgang  verstosst  gegen  die  RegeL 

08  7—10  (B.  13  7—10).  Gemeint  ist  der  heilige  Jíeíh  von 
Str.  B.  18.  Es  liegt  eine  Variante  des  Mythus  von  der  Ge- 
winnung des  Weisheitstrankes  durch  Odhin  vor.  S.  zu  Hav. 
136. 137. 

08  12  (B.  14  2)  meþ  brimis  eggiar;  s.  Ä  Hund.  11 10 
á  brimis  eggiar,  26.  —  Hat  der  gerüstete  Odhin  selbst  dem 
Mimir  den  Kopf  abgeschlagen ,  gegen  Snorris  Erzählung  TngL 
s.  C.  IV  8.  6,  wo  es  die  Vanen  thun? 

59  1 — 3  (B.  14  4—6);  s.  Odhins  Unterredung  mit  Mimirs 
Kopf  Vspa  45. 

60  1.  2  (B.  15  1.  2)^  der  Sonnenschild  von  Grimn  38. 
60  3.  4  (B.  15  3.  4)  Áruakrs  —   Alsniimz;  s.  Orimn.  37. 
60  5.  6  (B.  15  5.  6).    Die  Allitteration  fehlt  und  undir 

reij)  Bungnis  oder  BQgnis  ist  bedenklichj  da  —  abgesehen  von 
dem  Abfall  des  h  —  toeder  dem  Riesen  Hrungnir  noch  Odhin 
ein  Wagen  zugeschrieben  wird.  Dem  Sinne  und  der  Alliüe- 
ration  würde  F.  Jonssons  Conjectur  undir  reiþ  Hmngnis  bana 
aufhelfen. 

60  8  (B.  15  8)  á  sleþa  fiíjtrom.  Die  Bedeutung  dieses 
fÍQturr  als  des  Holzstückes,  welches  die  Schlittenkufe  mit  dem 
Oestelle  verbindet,  ist  durch  fÍQtrabora,  fÍQtraranf  gesichert. 

60  11  (B.  16  3).  Über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  B.  12. 

60  13  (B.  16  6)  á  blóþgom  u^ngiom;  ist  arnar  zu  ver- 
stehen? '  In  dem  Lied  Raadengaard  og  emen  Orundtvig  I 
174  ff.  N.  12.  schreibt  der  Held  Runen  unter  die  Flügel  des 
Adlers  um  ihn  fest  zu  machen;  Bugge  Helged.  269. 

60  15.  16  (B.  16  7.  8).  Man  möchte  lausn  und  Mka  für 
Namen  von  Göttinnen  halten;  —  s.  Bergmann  des  Sehren 
Sprüche  240,  —  aber  sie  sind  nicht  bezeugt;  nur  wird  likn 
Sn.  E.  II 490  unter  Bezeichnu/ngen  für  Frau  angeführt. 

60  18  (B.17  2)  heillom,  Die  Bedeutung  Ämulet,  wdche 
Egilsson  und  Gering  (Glossar)  annehmen,  ist  sonst  bei  heill 
F.  N.  nicht  belegt    Ist  heilom  von  heilt  M.  gemeint,  die  Win- 
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düngen  im  menschliehen  Gehirn?  S.  die  Pluszeile  des  Vols.th. 
nach  B.  17  4. 

60  19  (B,173)  niitaj  nur  hier.  Bugge  verweist  au f  neur 
norwegisch  vyrtr  N.  ^u/ngegohmes  Bier'. 

60  20  (B.  17  4)  uilisessiy  nur  hier. 

nach  60  20  (B.  17  4).  Über  die  Pluszeile  des  Völs.  th.  s. 
oben  zu  Vers  18;  Bugge. 

60,  61 1—4  (B.  15.  16.  17).  Die  Finnen  versetzen  die 
Zauberworte  attcÄ  auf  den  Kopf  der  Schwalben,  den  Hals  der 
Schwäne,  den  Rücken  der  Oänse,  unter  die  Zunge  des  Benn- 
thiers^  Schiefner  Kalewala  XVI 84^,  Comparetti  Kalewala, 
deutsch  81.  263,  Kaufmann  Zs.  f  d.  Phil  XXIV 112. 

61  5.  6  (B.  18  1.  2)  af  skafnar  —  á  ristnar;  s.  zu  Skirn.  36. 
61  7  (B.  18  3)  huerfþar  xaþ  inn  helga  inÍQp;  eine  Con- 

struction  des  starken  oder  schwachen  huerfa  mit  .uiþ  scheint 
nicht  belegt.   Der  heilige  Meth  ist  der  oben  B,  13  erwähnte  iQgr. 

61  8  (B.  18  4)  á  uíþa  uega;  das  erklärt  sich  durch  das 
Folgende. 

62  2  (B,  18  6).  Der  Hauptstah  fällt  auf  die  zweite  Hebung. 

62  1—4  (B.  18  5—8);  s.  Hav,  138. 139  und  Änm.  Über 
rhetorische  Widerholung  s.  zu  Vspa  5. 

59—62  (B.  14—18).    S  zu  Hav.  134—139. 

63  1  (B.  19  1)  bókrúnar,  nur  hier.  Bók-  kann  sich  auf 
Buche,  —  s.  limrúnar  B.  11  — ,  Buch  und  Stickereien,  Orna- 
mente, Arabesken  beziehen. 

63  2  (B.  19  2)  biargrúnar;  s.  oben  B.  9. 

63  3  (B.  19  3)  (jlrtinar;  s.  oben  B.  7. 

63  4  (B.  19  4)  métar  meginrunar;  das  Substantiv  nur 
hier.  Bugge  verweist  auf  das  Friedensinstrument  IsL  s.  1847 
II 381  mä^tar  trygþir  ok  megintrygþir. 

63  l-~4  (B.  19  1—4);  über  rhetorische  Widerholu/ng  s.  zu 
Vspa  5. 

63  5  (B.  19  5)  óuiltar;  s.  Ätlam.  9, 12. 

63  5.  6  (B.  19  5.  6)  óuiltar:  óspilltar;  über  den  Endreim 
s.  zu  Vspa  50. 

63  5.  7  (B.  19  5.  7)  kná  —  hafa,  gleich  hefir;  s.  zu  Vspa  25. 

63  8  (B.  19  8)  nióttu,  ef  þú  namt;  s.  Hav.  110 ff. 

63  9  (B.  19  9)  unz  riúfaz  regin;  s.  zu  Vafthr.  52. 

64  1  (B.  20  1)  Nu  skaltu  kiósa;  nämlich  sQgn  eþa  þíjgn, 

Edda  II.  28 
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^dass  ich  rede  oder  schweige'.  Ein  scharfer  Einschnitt:  die 
Rv/nenlehre  ist  zu  Ende,  es  beginnt  etwas  Neues. 

64  3  (B.  20  3)  huassa  uápna  hlynr;  die  Kenning  ist  etwas 
auffällig,  dadurch  dass  ein  schmückendes  Beiwort  hei  ihrem 
regirten  Theil  steht;  Gislason  Efterh  Skr.  II 230.  Aber  s.  HaU- 
fredh  Ol.  dr,  9  Tp  tiQiua  dýrra,  Hallarstein  Bekst  26  5.  34  4, 
Einar  Oeisli  16  hrokkuibaugs  ens  dekkua  lyngs  —  látrstrí- 
þandi,  oder  roþins  skialdar  hríþar  hyrsueigir,  Egilsson  unter 
hyrsneigir,  38  8.  67  8, 

64  4.  5  (B.  20  4.  5)  SQgn  eþa  þQgn  hafþu  þér  siálfr  í  h^g. 
Cleasby-Vigf  hat  die  Phrase  ohne  Beleg:  sie  ist  also  vielleicht 
neuisländisch.  In  der  reichen  Sammlung  von  Fritzner  unter 
hugr  findet  sie  sich  nicht.  Aber  wenn  man  sagen  konnte  mér 
er  e-t  Í  hug,  Fritzner  II 84^.  86*  'ich  habe  den  Qedanken\ 
'die  Absicht, zu^  — ,  so  wird  man  auch  in  derselben  Bedeutung 
haben  sagen  können  ek  hefi  mér  e-t  Í  hng.  —  Dass  die  Verse 
bedeuten,  Sigurdh  solle  sich  um  Sigrdrifa  bewerben,  sich  ihr 
verloben,  oder  von  ihr  abstehen^  wie  Symons  Zs.  f.  d.  Phil.  XXIV 
19  will,  ist  unmöglich. 

64  6  (B.  20  6)  q11  ero  mein  of  metin,  'omnia  aduersa 
ponderata  sunt*,  Egilsson;  'in  den  Lebensregeln  (22 — 57/,  die 
ich  dir  geben  könnte,  ist  auch  dein  künftiges  Unheil  vorge- 
sehen, sie  sind  zugleich  eine  Prophezeiung,  und  zwar  eine 
schlimme  . 

65  4  (B.  21  4).    Über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  12. 

66  4.  5  (B.  21  4.  5)  astrap  —  qll;  das  nicht  seltene  Wort 
heisst  immer  'freundschaftlicher  Rath*,  für  eine  schon  durch 
qU  ausgeschlossene  Bedeutung  ' Liebesheirath'  — MüllenhoffD. 
Alt.  V160f,  Symons  Zs.  f  d.  Phil  XXIV  20  —  dürfte  man 
sich  nicht  auf  H,  Hund.  II 15  mins  fQpur  mnnráþ  berufen; 
s.  zu  der  Stelle.  QU;  Sigurdh  will  alles  von  Sigrdrifa  erfahren, 
das  Oute  wie  das  Schlimme 

64.  65  (B.  20.  21)  ist  ähnlich  dem  Wend^nmct  im  Ge- 
spräche Oripirs  und  Sigurdhs,  Chip.  19 — 26. 

66  2,  3  (B.  22  2.  3)  Et  þú  uammalaust  nerir;  s.  zu  Hav.  21. 

66  4  (B,  22  4)  síþr  þú  hefnir.  Über  den  Conjunctiv  statt 
des  Imperativs  s.  zu  Hav.  HO.  Vigfusson  vergleicht  Sighvat 
Cpb.  II 138  fr^ndr  skyli  bréþí  bindafik  bomir.  Näher  steht 
Gisla  s.  Surss.  S.  42,  was  die  gute  Draumkona  dem  Helden 
empfiehlt:  Uald  eigi  þú  nígi  (uertu  ötyrrinn)  fyrre.     Vgl.  die 
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Paraphrase  Vóls.  th.  C.  XXI  8. 138  üer  uel  uip  fráfendr  þína 
ok  hefn  lítt  mötgerþa  uiþ  þá  ok  ber  mþ  þol  und  OroU,  6, 

66  6  (B.  22  6)  þat  kueþa  dauþom  duga;  s.  Solarlj.  26 
þat  kueþa  sálo  sama,  vgl.  Hiigsv,  27^  gótt  kueþa  dygguum 
duga.  Die  Lehre  ist  christlich.  Der  Dichter  denkt  an  Menschen 
ioie  Hösiuld  in  der  Njala,  die  lieber  Unrecht  leiden  als  thu/n. 
S.  unten  B.  33.  34.  Vgl.  die  Paraphrase  im  Vols.  th.  C.  XXI 
S.  132  ok  tekr  þú  þar  uiþ  langáfeligt  lof  und  zu  Oddr.  11. 

67  4  (B.  23  4)  grimmar  simar  ganga  at  trygþrofi.  Die 
Conjectur  limar  ligt  nahe;  s,  zu  Reg.  4.  —  Trygþrofi;  das  Wort 
nur  hier  u/nd  an  der  entsprechenden  Stelle  Yols.  th.  C.  XXI 
S.  133  grimm  hefnd  fylgir  trygþrofi;  sonst  trygþa  rot 

67  6  (B.  23  6)  uára  uargr;  s.  oben  zu  B.  12. 

68  1  (B.  24  1)  pripia,  ohne  Artikel;  s.  zu  Hav.  144. 

68  3  (B.  24  3)  deilit;  ist  Imperativ  im  abhängigen  Satz; 
s.  zu  Hym.  23.  Über  die  Form,  die  u/nten  28.  36  —  und 
vielleicht  32  —  tviderkehrt,  s.  Noreen  §  465,  3. 

68  5  (B.  24  6)  láfetr  —  kuepin;  Falk  vergleicht  Arkiv  IX 
346  Orog.lO. 

68  1—6  {B.  24  1—6);  s.  dm  Gedanken  Hav.  119. 121.  — 
Auf  die  Ermordung  Sigurdhs  auf  einem  Ding  ist  wol  nicht 
angespielt;  denn  hier  wird  ein  Streit  vorausgesetzt,  wahrend 
die  Prosa  nach  Brot  sagt,  dass  er  nach  allen  Berichten  liegend 
erschlagen,  also  tückisch  ermordet  wurde.  Oder  Ermordung 
nach  einem  Streit? 

69  1  (B.  25  1).  Alt  er  uant,  d.  i.  beide  Alternativen^  für 
feig  zu  gelten  oder  mit  Becht  beschuldigt  zu  werden.  AUr  von 
Zweien  auch  Oddr.  19,  s.  Anm.,  Atlam.  114,  Hyndl.  24. 
S.  Aliscans  ed.  Ouessard  166  tous  les  escus,  von  zweien.  — 
Vgl.  das  u/nvollständig  ausgedrückte  Dilemma  Sig.  sk.  36. 

69  2  (B.  25  2).     Über  den  Hauptstab  s.  oben  zu  B.  3. 

69  1.  2  (B.  25  1.  2);  s.  O.  Jonsson  Safn:  Alt  er  vandt, 
sem  yid  þegir. 

69  3  (B.  26  3).  Der  syntaktische  Einschnitt  in  der  Mitte 
des  lijodhahatt  ist  vernachlässigt 

69  5  (B.  26  5).  Heimiß  kuipr  hat  hier  nicht  ausschliess- 
lich juristische  Bedeutung;  s.  zu  B.  12. 

69  6  (B.  25  6)  nema  sér  göpan  geti;  s.  Hav.  74  6. 

69  5.  6  (B.  25  5.  6);  vgl.  Spervogel  MS  F.  20,  4  ezn  wart 
nie  mamies  lop  so  guot,  so  daz  von  sinem  hüse  vert,  da  man 

28* 
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in  wol  erkennet,  Ulrich  Lamdet  8398  ff.,  Bruder  Wemher 
V.  d.  Hagen  M8. 11320  K  14;  —  O.  Jonssan:  Hættr  er  heim- 
is  kviðr  — . 

69  1.  70  1;  über  dreisiUnge  Verse  s.  oben  zu  B.  12. 

70  (B.  25  7—9);  über  die  "heidnische  MoraV  s.  m  Hav.  70. 
8.  O.  Jonsson:  Helgir  menn  mä&la  faüj  en  minnast  hefnda  siiuia. 

—  Ein  halber  Ljodhahatt. 

71 1 — 6  (B.  26  1 — 6);  über  die  Warnung  vor  der  Hexe 
8.  ZU  Hav.  HL 

72  1  (B.  27 1)  Fomiösnar;  nur  hier. 

72  3  (B.  27  3)  reiþir  uega;  iiber  die  Phrase  mit  der  AI- 
litter aüon  vr:v  ä.  oben  zu  Fafn.  8. 

72  6  (B.  27  6);  über  den  Schwertzavber  s.  zu  Hav.  144. 

—  8.  Rigsth.  34  sefa  (Accus.  Sing.)  ok  sn^a,  Orog.  9  hogr 
bnerfi  til  handa  þér,  ok  snüisk  þeim  til  sátia  sefL 

73  3  (B.  28  3)  brúþir,  verheiraihete  u/nd  ledige.  —  Bek- 
kiom  á,  phraseologische  Localbestimmung ;  s.  zu  Vspa  8. 

73  4  (B.  28  4)  sifia  silfr  wol  "die  Mitgift',  'Aussicht  auf 
reiche  Heirath\  —  An  sich  könnte  sifia  silfr  aber  auch  das 
bedeuten,  was  die  Verwandten  für  die  Braut  erhalten,  s.  Atlam. 
104  silfr  uar  þö  meira  —  tmd  dann  die  Braut  selbst;  s.  zu 
Big.  sk.  16,  —  vgl.  Egil  Arinbj.  dr.  6.  Aber  es  wäre  auffällig, 
dass  Sigrdrifa  dann  vom  Heirathen  überhaupt  oder  von  einer 
Liebesheirath  abgerathen  hätte.  —  Oegen  Bugges  Conjectur 
Sifiar  silfrs  'Frauen*  spricht,  —  wenn  auch  nickt  entscheidend, 

—  dass  silfr  in  Kenningar  für  Frauen  nicht  vorkommt. 

73  5  (B.  28  6)  suefni  ráþa;  s.  zu  Qrip.  29. 
73  6  (B.  28  6)  konor, '  verheirathete  FVauen. 

73  3—6  (B.  28  3—6).  über  den  Gedanken  und  die  Phrase 
teygia  —  s.  u/nten  32  und  zu  Hav.  112. 117. 

74  3  (B.  29  3)  Qlþrmál,  nur  hier. 

74  4  (B.  29  4).  Dmkkinn  ist  ganz  gut  und  braucht  nicht 
in  drokkna  geändert  zu  werden:  dmkkinn  zu  sein  war  Jtetn 
Schimpf.    8.  zu  Toi.  kv.  26. 

74  5  (B.  29  5)  dölguiþo,  nur  hier. 

74  4.  5  (B.  29  4.  5).  Zur  Conjectur  drukkna  vergleicht 
sich  Scheving  1843  Hver  vid  drokkinn  deilir,  þráttar  vid  þann, 
sem  ekki  er  heima. 

74  6  (B.  29  6)  margan  stelr  uití  uin;  s.  Hav.  12. 
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75  3  (B,  30  3)  mQrgom  at  möþtrega;  s.  Sig.  sh  43, 
F.  Jansson  L.  hist.  1 290. 

75  5  (B.30  ð)  bQlstQfom,  nur  hier. 

76  2.  3  (B.  31  2.  3)  ef  þú  sakar  deilir  uiþ  hugfulla  hali; 
8.  Bigsth.  34  hann  uiþ  Big  larl  rúnar  deildi,  also  ^mit  einem 
über  etwas  streiten\ 

76  4—6  (B.  31  4—6).  Gering  vergleicht  Thorst.  s.  Sidh. 
a  III  Moébius  Anal  N.  1869  S.  175  iUr  dauþr  þykki  mér 
brenna  inni  sem  melrakkar. 

772  (B.322)  at  þú  skalt  uíþ  illo  siá;  s.  unten  82  2 
(B.372). 

77  3  (B.  32  3)  fláferþaretafi,  nur  hier. 

77  4  (B.  32  4).  Þeygiat  ist  ein  Druckfehler  für  teygiat. 

77  6  (B.  32  6)  ofgamans,  nur  hier.    Vgl.  mhd.  fiberhuor. 

77  4—6  (B.  32  4—6);  s.  oben  B.  28. 

79  1  (B.  34  1)  Laug,  statt  des  hs.  Haug:  Symons  zu  Fjolsv. 
26  verweist  auf  andere  h,  die  aus  1  entstanden  seien.  FJölsv.  26. 
32.  36. 

79  6  (B.  34  6)  s&lan  sofa;  wegen  des  vorhergehenden 
christlichen  Wortes  kista  als  'Sarg\  s.  Atlam.  115  und  Wein- 
hold  Altn.  Leben  503,  ist  wol  auch  für  unsere  Phrase  christ- 
liche Bedeutung  anzunehmen.  Vgl.  oben  zu  B.  22  u/nd  zu 
Oddr.  11.  Fritzner  vergleicht  II  639^  eine  Stelle  in  Borgar- 
things  Christenrecht  2, 15  biþia  heilan  sofa  mag  sinn.  Vgl. 
sofna  ' entschlaf en\  'sterben^  —  aber  auch  s^tan  (sc.  suefn) 
sofa,  Solarlj\  13. 

80  4  (B.  35  4)  huarstu  ist  wol  eine  moderne  Form  fii/r 
huers  þú. 

80  4.  5  (B.  35  4.  6)  ert  —  hafir.  Über  den  Moduswechsel 
s.  zu  Hav.  86. 

80  3—5  (B.  35  3 — 5)  uargdropa;  der  Ausdruck  kommt 
nur  noch  einmal  in  der  Oragas  vor  als  Bezeichnu/ng  eines 
Sohnes,  der  während  des  Siogargangs  seines  Vaters  geboren 
wird.  Bier  müsste  es  jemand  bedeuten^  dem  ein  naher  Ver- 
wandter getödtet  worden  ist,  —  wenn  man  die  folgenden  zwei 
Verse  als  Erklärung  für  zwei  Arten  des  uargdropi  fasst  Aber 
wie  F.  Jonsson  Arkiv  XIV 202  sagt,  bedeutet  nargr  nie  den 
Ermordeten.  Es  ist  deshalb  gerathen  die  zwei  Zeilen  4  wnd  5 
dem  nargdropi  zu  cordinieren. 

80  1—7  (B.  35  1—7).    Über  dm  Gedanken  s.  zu  Hav.  86. 
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81  2  (B.  36  2}  hyggiat;  s.  oben  zu  B.  24. 

81  6  (B.  36  6)  þeim  er  skal  fremstr  meþ  fírom,  hat  woJ 
Bezug  auf  Sigurdh  selbst;  s.  zu  Fra  d.  Sinfj.  Z.  61  ff, 

82  2  (B.  372);  s.  oben  772  (B,  32  2). 

82  3  (B.  37  3)  huem  ueg  at  uegi,  'in  welcher  RicMung% 
'wie  es  {das  illt)  bewegt  werde',  'sich  her  bewege*.  At  gehört 
wahrscheinlich  zu  huem  ueg,  dem  in  Prosa  gewöhnlicher 
huernig;  s.  Leifar  12  er  allmikit  —  undir  þuí,  huemig  at  þeir 
huerfi  eptir  banann.  Der  OedanJce  ist  so  verständlich  und 
schliesst  sich  so  gut  an  den  der  vorhergehenden  Strophe  an, 
dass  man  wegen  VÖls.  th.  C.  XXI  8. 133  siá  uandliga  uiþ  uél- 
ráþum  uina  þínna  keine  Verderbniss  zu  vermuthen  brau^cht 

82  5  (B.  37  5)  pikkiomkak.  Die  Conjectur  empfiehlt  sich 
auch  durch  das  Missverstandniss  —  wie  es  scheint  —  im  Vols.  th. 
C.  XXI  8. 133  en  litt  megu  uér  siá  fyrir  —  'voraussehen'  — 
um  yþart  líf.    In  den  Hss.  steht  þiccivmzL 

82  4,  5  (B.  374.  5).  Dass  Brynhild-Sigrdrifa  dem  Sigurdh 
prophezeiend  andeutete,  sie  selbst  werde  ihn  einmal  umbringen 
lassen^  ist  schwer  glaublich.  —  Die  Verstheilu/ng  ist  zweifelhaft 

82  6  (B.  37  6).  RQmm  ero  róg  of  risin  ist  futurisch  zu 
verstehen;  s.  zu  Harb.  43. 

Nach  dem  Völs.  th.  a.  a.  0.  scheint  das  Lied  trotz  der  auf- 
fallenden Elf  zahl  zu  Ende.  —  Aber  nach  dem  oben  zu  B.  20  f. 
Bemerkten  erwartet  man  allerdings  deutlichere  und  mehr  Be- 
züge auf  Sigurdhs  Schicksal  als  die  in  Str.  B.  36.  37  ent- 
haltenen. 
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Titel.  Dieser  tvar  vielleicht  Sigurparkuiþa,  da  Vols.  th. 
C.  XXIX  Ä  154  eine  in  die  Lücke  von  B  fallende  Strophe^ 
s.  Fragm.  Völs.  N.  IV,  so  citirt  wird,  S.  die  Anmerkung  am  Schluss 
unseres  Stückes  nach  Str.  20. 

1  2  til  saka  unnit  Die  Conjectur  úl  ist  unsicher  trotz  der 
bekannten  Verbindung  des  uisna  und  til;  vgl.  au^h  Sig.  sk.  30 
hué  er  yþr  snemma  til  saka  répot  Denn  Genitiv  statt  til  mit 
Genitiv  ist  häufig,  wenn  auch  in  andern  Fällen;  s.  zu  Hav.  80. 
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1 J2 — 4.  Die  Situation  ist  wie  Sig.  sk.  17:  Högni  äussert 
Bedenken  gegen  Ounnars  Vorschlag  Sigurdh  zu  tödten. 

2  2.  3  selda  eiþa,  eiþa  selda ;  s.  zu  Thrymskv.  28.  Die 
Phrase  selia  eiþa  —  auch  Sig.  sk.  1  —  statt  uinna,  sueria  eiþa 
scheint  nur  poetisch  zu  sein;  ßugge  Pß.  Beitr.  XXII 13 L 

2  4;  s.  Orip.  31  —  fá  munuþ  halda. 

2  8,  Einn  in  der  Bedeutung  von  einna  ^besonders\  Hn 
besonders  hohem  Orade  ist  ausser  vor  Superlativen  nicht  bezeugt. 

2  1 — 8  setzt  die  Verleumdu/ng  Brynhilds,  Sigwrdh  habe 
ihr  in  der  Brautnacht  die  Jungferschaft  genommen,  voraus; 
s,  Orip.  47  und  Sig,  sk.  1 — ÍS,  obwol  es  dort  nicht  ausdrück- 
lich gesagt  ist. 

3  3.  Heiptar  ist  der  gewöhnlich  bei  huetia  stehende  Genitiv 
des  Zieles,  ein  ferneres  Ziel  toird  durch  die  Infinitivconstruc- 
tionen  bql  at  genia  u.  s.  w.  angegeben. 

3  4  bann  at  uinna;  s.  unten  14  und  Dropl.  s.  s.  S.  31 
auch  von  einem  Todschlag. 

3  5  fyrman  hon  —  góþra  ráþa;  s.  zu  Orip.  45.  Nach  den 
Zeilen  7.  8  umd  Oudhr.  11  3  heisst  fyrmuna  hier  nicht  'einem 
etwas  nicht  gönnest,  was  man  selbst  haben  möcht€^%  Hhn  darum 
beneiden',  sondern  'missgönnen*,  s.  mhd.  nidjen,  ja  sogar  'einem 
etwas  zu  nehmen  suchen';  vgl.  unna,  das  *  geben',  'schenken 
bedeuten  kann.  Anders  braucht  auch  Völs.  th.  C.  XXV HI 
S.  148  nicht  gefasst  zu  werden,  Brynhild  zu  Oudhnm:  ek  ann 
þér  eigi  bans  at  niöta  né  galls  ins  mikla. 

3  1—8.  Högni  erräth  die  Oedanken  Brynhilds  von  Sig. 
sk.  8. 11. 

4  1.  2  suipo :  sniþo ;  über  den  Reim  s.  zu  Vspa  60. 

4  4  BÍ  gera,  wol  auch  von  der  Schlange;  s.  unten  11  brafn, 
aber  13  báþir,  brafn  —  ok  gm;  s.  unten  zu  10.  Vgl.  zu  Vspa  47, 
Vol.  kv.  9. 

4  1—4;  s.  Fragm.Völs.N.  V;  R.  M. Meyer Ältg. Poesie  3 16 ff. 
Der  Zweck  ist  ihm  die  Eigenschaften  der  verzehrten  Thiere  mit- 
zutheilen;  s.  zu  Fafn.  vor  28. 

4  7.  8  Á  borskom  bal  bendr  um  leggia;  den  Dativ  neben 
á  bei  einem  Verbum,  das  eine  Richtung  andeuten  kann,  hat 
schon  Btigge  gerechtfertigt  durch  Verweis  auf  die  Phrase  HaU- 
fredhs  Fms.  II 87  lagþa  ek  bendr  á  bundi  und  leggia  suerþi, 
spiðti  á  manni;  s.  dazu  á  3.  in  Oerings  Olossar.  Vgl.  zu  At- 
lakv.  31  uaþin  Í  pysbQlIo,  Atlam.  52  Í  belio   bön  þann   bafþi. 
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5 1  t!ú  stöþ  GuþHiiL  Dadurch  tonnte  sie  ebenso  wie 
Ounnar  beim  Heimritt,  s.  unten  13,  den  Baben  kSreny  der 
auf  einem  Baume  in  der  Nähe  des  gemeinsamen  Wohnhauses 
der  Ojukungen  und  Sigurdhs  seine  verßngliehen  Reden  hielt. 
Diese  RedeUj  s.  unten  11,  erwecken  ihren  Verdacht,  lehren  sie 
aber  nicht  die  Thatsache.  Dass  sie  dieselben  versteht,  erklärt 
die  Prosa  vor  Oudhr.  1 1    Ä  unten  zu  IL 

5  3.  4  ok  hön  þat  orþa  allz  fyrst  nm  knaþ ;  s.  zu  Thrymskt.  2. 

5  1 — 8.  Die  Erzählung  vom   Tode   Sigurdhs  fehlt  ganz, 

—  der  Scenenwechsel  ist  wie  die  zu  Skim,  14. 15. 16  besprochenen, 

—  Hinter  die  Scene  wird  auch  Sig.  sL,  zu  45,  die  Todtung 
der  Mägde,  Ätlakv.,  zu  36  1,  die  Todtung  der  Knaben  verlegt 

6  1.  2  Emn  þaí  HQgni  andraqr  ueitti;  s.  Sig.  sL  17.42. 
48.  —  At4^  Oudhr.  II 7  bekennt  sich  Högni  vor  Gudhrun 
zu  dem  Morde. 

6  3.  4,  HQÍom  —  bQggmn  ist  kein  Widerspruch  zu  4: 
Ovnnar  und  Hogni  haben  Outhorm  zu  der  Unthat  bewogen, 
wie  in  Sig.  sk.  19.  S.  Oudhr.  II  7  in  Högnis  Bede:  liggr  of 
hQggniniL 

6  ö  &j  'noch  immer  ;  s.  zu  Vafthr.  31,  Vspa  1  5.  6. 

6  5.  6;  s,  Oudhr.  II  5  hnipnaþi  Grani.  þá  u.  s.  w.  —  In 
Oudhr.  114  läuft  Orani  ledig  nach  Hause. 

6  1 — 6.  Die  rauhen  Worte  Hognis,  der  nach  Str.  L  3 
nicht  an  die  Schuld  Sigurdhs  glaubt,  sollen  sein  Oewissen 
übertäuben.    Vgl.  zu  Oudhr.  I  24.  S.  Oudhr.  116.  7. 

7  s.  4  uel  skolot  niðta  uápna  ok  landa;  s.  unten  9  und 
H.  Hund.  I  56.  57  und  Anm. 

8  5  er  steht  für  at,  s.  Fritzner  I345\  wozu  man  fügen 
kann  Thidhr.  s.  C.  CCCLXXXI  S.  325,  Fostbr.  s.  C.  XIX 
8.  61,  Finnb.  s.  C.  XLI  8.  87,  Morkinsk.  S.  36,  39,  Fälle, 
in  denen  er  Substantivsätze  einleitet;  vgl.  die  Perioden  mit  sná 

—  sX  in  temporaler  Bedeutung;  s.  zu  Hav.  97.  —  Fimm  sono; 
auch  Sig.  sk.  M,  v/nd  vielleicht  18,  sowie  Oudhr.  II 29  werden 
künftige  Kinder  Oudhrv/ns  in  Aussicht  genommen. 

8  6  f ólkróþi.  Das  handschriftliche  Längezeichen  über  dem 
zweiten  o  ist  wol  zu  tilgen  v/nd  das  Wort  mit  dem  sonst  in 
der  Poesie  vorkommenden  fölkroþ  ^Schlachf  gleichzusetzen. 
P61k-  scheint  hier  ^Schwert'  zu  bedeuten;  vgl.  Örvar.  s.  C. 
XXVII  8.  271  at  eggroþi.    Nur  weist  at  an  unsrer  Stelle  auf 
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das  iünftige  Ziel  hin.    Doch  ist  die  Bedeutung  ^Schwert*  für 
f 61k  sicher  nur  durch  die  Sverdhaheiti  von  8n.  K  1 568  belegt. 
8  8  getna  hafþi.     Vielleicht  ist  hefþi  für  hafþi  zu  lesen, 
vne  schon  O.  Magnusson  vermuthet  hat. 

8  1 — 8  will  sagen  :^  Wir  durften  nicht  warten,his  Sigurdh  zu 
seinem  einen  Sohn  Sigmund,  Sig.  sTc.  12.  23,  Oudhr.  II  29j 
nis.  th.  C.  XXVL  XXXI  S.  143.  162,  noch  vier  oder  fünf, 
s.  zu  Fafn.  40,  hinzu  erzeugt  hätte;  denn  dann  toürde  er  sich 
geunss  die  Herrschaft  über  u/nser  Erbe  erstritten  haben'.  Die 
eifersüchtige  Furcht  vor  Siegfried  —  Sig.  sk.  16 — 18,  vgl. 
Atlam.  HO  —  hommt  auch  in  der  deutschen  Sage  vor  Nib.  l.  813. 
934,  Seifriedslied  Str.  173 ff.;  Edzardi  Germania  XXIII  336. 

9  1  Hlö  þá  Brynhildr;  s.  das^ lachen*  bei  einem  Todschlag  in 
den  Versen  Orims  Dropl.  s.  S.  31.  32,  —  in  anderer  Weise 
Laxd.  s.  C.LVSin. 

9  2  báfer  allr  dunþi,  ein  begleitender  Umstand  bei  einer 
Handlu/ng,  s.  zu  Thrymshv.  4,  oder  da  hlö  vielleicht  nur  die 
Oebärde  beim  Sprechen  ausdrückt,  bei  einem  Inquit,  s.  zu 
H.  Hund.  1  5. 

9  3  eino  sinni,  entweder  schwach,  s.  zu  Hym.  32,  —  oder 
^das  erste,  einzige  MaV,  ^endlich  einmaV;  s.  Fritzner  sinn, 
sowie  um  sinn  gebraucht  tvird,  Fritzner  III  247\  Vgl.  das 
neuisländ.  ekki  einu  sinni,  ^ nicht  einmaV,  'ne  quidem\ 

9  1—4  H16  pá  Brynhildr  —  ;  s.  Sig.  sh.  26  1—4,  F.  Jonsson 
L.  hist.  I  290. 

9  6  nel;  s.  zu  Yspa  59. 

9  6  landa  ok  pegna.  Die  Verbindung  ist  formelhaft] 
s.  zu  H.  Hujnd.  1 10. 

9  5.  6.  Die  Allitteration  fehlt  und  Jcann  auf  verschiedene 
Weise  hergestellt  werden.  Orundtvig  und  Bugge  ersetzen  uel 
durch  lengi.    S.  oben  7. 

9  8  falla  létoþ;  s.  H.  Hund.  110  lét—  neginn,  Oudhr.  113. 

9  5—8;  s.  oben  7  5 — 8  und  die  Anm. 

7—9.  Der  Dichter  schildert  die  vnUe  Freude  Brynhilds 
in  zwei  sich  steigernden  Ausbrüchen ;  Sig.  sh.  26  wird  der  zweite 
H16  þá  Brynhildr  —  als  unmittelbare  Wirkung  der  Nachricht 
von  Sigurdhs  Tod  vorgetragen. 

10  5-  gramir  hafi  Gunnar,  s.  zu  Harb.  61.  —  Ghmnar  wird 
als  Vertreter  der  drei  Brüder  genannt]  s.  oben  zu  4. 

10  6  gQtnaþ,  nur  hier. 
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10  7.  8.    Über  den  passivischen  Ausdruck  s.zuR.  Hjörv.  33. 
11 1  Soliinn    uarþ   Sigurþr;    Über  uerþa  für  uera  s.  zu. 

Orimn.  54. 

11  2  sunnan  Rfnar.  Oudhrun  weiss  natürlich,  wohin  die 
Brüder  mit  Sigurdh  geritten  sind.  Aber  die  Erwähntmg  des 
Locals,  oft  der  Himmelsgegend,  bei  einer  Tödtung  ist  in  der 
Poesie  typisch.  8.  Oudhr.  1 6  sunnan  lanz,  Fms.  II  87.  202. 
313.  318  sunnr,  VII  344  norþr,  X  43  1  Str.  65  austr,  Stur- 
lunga  I  145  sunnan,  Heidharv.  C.  XXXVIII  8.  389  norþan, 
sunnan,  Njala  C.  LXXVII  8.  367  sunnan,  Dropt  s.  s.  8.  31 
sunnr,  Eyrb.  s.  C.  LVI  8.  205  sunnan,  Egils  s.  C.  XXIV  S.  73 
norpr,  Bish,  114  suþr,  1505  norþan,  Brate  Runverser  8.123 
sundr,  181  uestarla,  184  austr,  Í87au8tarla,  189  austr,  —  oder 
die  unserer  Stelle  widersprechende  Localangabe  Oudhr.  II  6 
fyr  hgudan  uer,  —  Fms.  148  Thjodholf  hv.  Tngl  t  17.  22. 
24,  29.  32.  33,  35.  37.  39.  41.  43.  50.  52,  Ounnl 
s.  C.  XIII  8.372  tjT  uer  handan,  Heimshr.  110  fyrir  uer  han- 
dan,  Bish.  s.  I  528  nébr  suQlum  ébge.  Noch  Pal  Jonsson  sagt 
in  einem  Gedicht  von  der  Hinrichtung  des  Bischofs  Jon  Arason 
1550,  die  Unthat  sei  fyrir  sunnan  geschehen :  Thorhelsson  Om 
digtningen  paa  Island  8.  381.  Sogar  in  Prosa  kommt  das 
vor:  Bisk.  s.  II 247  að  pessi  Christian  var  drepinn  suður  á 
Eirkjuböli  á  Midnesi.  Vgl  die  andern  phraseologischen  Orts- 
angaben zu  Vspa  8. 

U  3  'aber';  s,  zu  Vspa  1  5.  6.  —  Hrafn  af  meiþi;  s.  unten 
13  und  zu  H.  Hund.  1 5. 

11  5.  Ykr  ist  Dativ-Instrumental.  Der  Dual  zeigt  an, 
dass  der  eigentliche  Thäter  Quthorm,  Str.  4,  von  Sigurdh  er- 
schlagen  worden  ist  wie  in  Sig.  sk.  19.  20. 

11  7  uígská;  s.  zu  Vspa  25. 

11  8  uiþa  eiþar;  s.  zu  H  Hund.  II 30. 

11  5—8.  Oudhrun  versteht  die  WortCj  weil  sie  von  Faf- 
nirs  Herzen  gegessen  hat;  Prosa  vor  Oudhr.  IL  —  Bei  dem 
Dreigespräch  zwischen  Oudhrun,  Högnij  Brynhild  ist  Ounnar 
nicht  anwesend  gedacht  —  er  scheut  die  Oegenwart  der  Schwester, 
anders  als  Högni  — ;  sonst  brauchte  er  Str.  13  nicht  darüber 
nachzudenken,  was  der  Rabe  gesagt  habe. 

5 — IL  Die  Ermordung  Sigurdhs  ist  nur  durch  den  Reflex 
geschildei't    8.  oben  zu  5. 
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12  1  kuelda;  über  den  Plural  s.  zu  Vspa  6. 

12  3  huiuetna,  Dativ  des  Subjects  im  passivischen  Aus- 
druck; s.  zu  K  Hjörv.  33;  —  Über  das  Neutrum  Sing,  von 
mehreren  Personen  s,  zu  Hav,  48.  —  Symons  vermuthet^  dass 
die  Ällitteration  auf  -netna  ruhe. 

13  2  ein  dreisilbiger  Vers. 

13  3.4.  OedanhenmonologtvieFafn.34.  Vgl.  lhrymshv.15.6. 

13  5  herglQtuþr,  nur  noch  unten  19. 

13  6  hyggia  téþi;  s.  zu  Vspa  25.  54. 

13  7  bQþui  für  bqrui;  s.  zu  Fafn.  7. 

13  9  hrafn  ey  ok  (jm;  Str.  11  war  nur  der  Rabe  erwähnt 
worden.  Orund  eine  Lücke  anzunehmen  ist  das  nicht.  S. 
oben  zu  4. 

13  ð — 10;  s.  oben  zu  11. 

14  1—3  Brynhildr,  Buþla  dðttir,  dís  skÍQldunga.  Über  die 
Variation  s.  zu  Vspa  1  2—4. 

14  4  fyr  dag  lítío,  —  s.  Chudhr.  11  45  —  wo  die  Seelen- 
schmerzen  am  heftigsten  sind;  s.  zu  Hav.  22,  —  und  nach  dem 
Traumj  Str.  Iß,  der  ihr  Gewissen  geweckt  hat. 

14  5.  Huetiþ  mik  epa  letiþ  mik  kann  sich  nur  auf  sorg  at 
aegia  epa  suá  lata  beziehen.  Brynhild  will  sagen:  'es  ist  mir 
vollkommen  gleichgültig,  was  Ihr  zu  dem  sagt,  was  ich  nun 
bekennen  werde,  ob  ihr  euch  über  den  Mangel  an  Folgerichtig- 
keit  in  meinem  Benehmen  wundert  oder  nicht;  es  muss  heraus! 
—  Der  Imperativ  ist  concessiv;  vgl.  zu  Skim.  28. 

14  6  harmr  er  unninn;  s.  oben  zu  3.  —  Das  ist  das  erste 
Bekenntniss,  das  Brynhild  ablegt,  Sigurdhs  Tod,  den  sie  ver- 
anlasst hat,  ist  nicht  ein  Glück,  wie  sie  gestern  gemeint  hat, 
Str.  7—9,  sondern  ein  Unglück.  Über  diesen  Gesinnungswechsel 
umndem  sich  die  Leute  von  Str.  15.  —  Der  Hauptsatz  steht 
hier  zwischen  T heilen  des  Nebensatzes;  das  ist  sehr  selten:  doch 
s.  Bisk.  s.  1 773  en  þeir,  er  þat  gera  eigi  (úch  nicht  Absolution 
verschaffen),  ero  fallnir  af  siálfu  uerkinu  Í  bann,  ok  dregit  undan 
biskupi  ainum  alla  hlypni  fólksins,  sem  uillumenn.  —  Oder  ist 
Aposiopese  anzunehmen  —  nach  dem  concessiven  Nebensatz,  und 
harmr  er  unninn  als  Parenthese  aufzufassen? 

14  8.  Epa  suá  lata  kann  nur  heissen  *oder  das  vorher  Ge- 
nannte, also  das  segia  unterlassen ;  s.  Sig.  sk.  67  suá  mun  ek 
lata.  'Sterben  heisst  látaz.  —  Suá  scheint  hier  soviel  als  ella, 
nur  nicht  so  stark:  s.  Bisk.  II 195  in  einem  Gedicht,  at  hann 
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skal  halda  allan  —  eþa  lata  ella.  —  Der  Hauptstah  ruht  auf 
dem  schwachtonigen  suá;  8.  unten  zu  15  (zwei  Fälle),  19. 

15  1  Þqgþo  allir;  nach  Str.  16  Ovm,nar  und  die  Seinen. 
S.  Sig.  8k.  48. 

15  3  fár  kunni  þeim  fliöþa  látom,  *  Niemand  konnte  8Í€h  in 
diese  IS-auenart  finden,  *8ich  damit  zufrieden  gd>en\  una;  8. 
die  Beispiele  bei  Fritzner  II 360  und  Bugge  zu  Halfss. 
C.XIS44. 

15  6  gerþiz  at  segia;  s.  Oudhr.  II,  und  zu  Rarh.  41. 

15  2.  6.    Über  die  Hauptstäbe  8.  oben  zu  14. 

15  5—8;  8.  Thatt  af  Thorstein  stang.  hinter  Vapnf.  S.  52 
Man  þér  eigi  uerþa  þeirra  kuenna  d^mi,  er  þat  grata  &  annarri 
stondu,  er  eggia  á  annarri?  Scheving  1847  Opt  grata  konnr  þad 
á  annari  — . 

16  á  ^ttak  s^ing  kalda,  durch  die  Abwesenheit  des  Gatten* 
16  5  riþir;  nach  Ätlakv.  30  wird  Gunnar  auf  einem  Wagen 

zum  Tode  geführt.  Ein  Reiten  zum  Tode  scheint  av^  Solart  51 
anzudeuten. 

16  7  fatlaþr,  nur  hier  und  auf  dem  götlandischen  Bokstein 
skialti  nb  fatlapB;  fiqtri  fatlaþr  drückt  den  Gegensatz  zu  dem 
früheren  Zustand  aus,  wo  er  mit  Schwert  —  fetill  —  u/nd  Schild 
fattaþr  war,  —  skialdarfetiU,  mhd.  schiltvezzel. 

17  2  áltt  Niflnnga;  Niflungr  wird  zwar  Sn.  E.  II 469  mit 
lofþungr^  landreki,  Siklingr,  Ynglingr  usw.  in  einem  Atíiem  unter 
den  konunga  oder  wie  es  im  Text  heisst,  haukstalda  beiti  auf- 
geführt y  aber  sonst  immer  nur  von  den  Besitzern  des  Mbe- 
lu/ngenschatzes  gebraucht  S.  Heinzel  Nibelungensage  WSB. 
1885  S.  684  ff.  Über  die  neueste  Etymologie  s.  Kauffmann  Zs. 
f.  d.  Philot  XXXI 18. 

17  3  afli  gengin;  die  vereinzelte  Phrase  vergleicht  sich  dem 
farinn  at  — ,  Fritzner  1 389^,  und  dem  uaþinn  at  uilia  Sig.8k.55, 
Hamdh.  4,  fallinn  at  fr^ndom  Hamdh.  4. 

17  4  eiprofi  und  eiprofa,  nur  hier  und  Mert  spa  1 76. 

17  1—4;  der  Gedanke  wie  Gudhr.  1 19,  Vgt  Vols.  th. 
C.  XXVIII S.  149  Nióti  per  soá  Sigurþar,  sem  þér  hafiþ  mik 
eigi  suikit 

18  3.  4  er  þit  blöþi  í  spor  báþir  rendut;  s.  zu  Lokas  8. 
18  7.  8  er  bann  fremstan  sik  finna  oildi;  das  könnte  savid 

sein  als  er  bann  fremstr  finnaz  oildi;  s.  zu  Hav.  139.  Vgt  Gudhr. 
II 3  Qllom  fremra  av^h  von  Sigurdhj  und  das  Stef  von  Steins 
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Olafsdrapa  Fms.  VI  435  öláfr  borinn  sölu  rikIuDda{)r  ueit  undir 
sik  beztan  miklu,  F.  Jonsson  Islemh  Bragfrœdhi  36,  gleich  ölðfr 
er  beztr  und  sölu.  Aber  wahrscheinlich  ist  die  Phrase  mit  finna 
sik  (siálfan)  fyrir  *mit  seinem  (eigenen)  Leibe  bezahlen  y  *$ich 
einer  Gefahr  aussetzen^  Cleasby-Vigf  154*  II 3,  Bugge  zu 
Hervar.  s.  C.  V  8.  325.  370  verwandt  Der  Begriff  fyrir  wäre 
durch  das  local  gefasste  fremstan  ersetzt:  *im  ersten  Glied', 
^ganz  vome\  Gemeint  wäre  die  Werbung  um  Brynhild  für 
Ounnar. .  Wenn  diese  Auffassung  richtig  ist,  so  hat  Völs.  tii. 
C.  XXXI S.  160  die  Verse  missverstanden:  ok  hefir  þú  honum 
alt  Ulu  launat  þat,  er  bann  gerþi  uel  til  þin  ok  lét  þik  fremstan 
uera.  Vielleicht  hatte  der  Saga^chreiber  þik  für  sik,  18  7,  in 
seinem  Text.  Aber  finna  e-n  fremstan  im  Sinne  van  'einem 
den  höchsten  Platz  einräumen    kommt  wol  nicht  vor. 

19  1  Þá  reyndi  þat,  ^da\  *  damals  zeigte  es  sich\  Vgl.  zu 
Vspa  50  B. 

19  3.  4  Á  uit  min  at  biþia.  Min  ist  aTtd  xoivov.  8.  Hallfredh 
Sn.  E.  1 322, 111 51.  —  Der  Hau/ptstab  ruht  auf  dem  schwach- 
tonigen  min;  s.  oben  zu  14, 

19  5  herglQtuþr,  s.  oben  zu  13. 

19  6  tyni^  modal,^ potius\  Gehört  es  zum  Hauptsatz^  reynax 
fym?    8.  zu  Grip.  12. 

19  6.  7  hafþi  —  haldit;  Plusquamperfectum  statt  des  Frae- 
teritums,  s.  zu  Vspa  10. 

19  1 — 8.  Brynhild  nimmt  hiemit  ihre  Verleumdung  zurück: 
s.  oben  zu  2.  —  Das  ist  der  zweite,  schwerere  Theil  ihres  8tr.  14 
begonnenen  Geständnisses. 

20  2  brugþinn  guUi;  bregþa  in  der  Bedeutung  'mit  etwas 
umwickeln^  nur  hier;  vgl.  Ems.  1535  gyrþiU  brugþinn  af  hrossa 
hári,  wo  bmgþinn  gleich  sntünn  ist    8.  zu  H.  Hjörv,  9. 

20  1^4.  Das  Schwert  zwischen  Mann  und  Frau  erscheint 
auch  8ig.  sJc.  4.  64,  VóU.  th.  C.  XXVII  8.  146,  8n.  1362 
(8kaldsk.  C.  XLI),  GSnguhrolfs  s.  C.  XXIV  Fas.  III 303, 
J.  Grimm  RA.  168  ff.  Gering  verweist  auf  eine  Parodie  in 
der  8turlaugs  s.  st.  C.  IX  Fas.  III  605,  wo  eine  alte  Hexe 
einen  8tocJc  zwischen  sich  und  den  Helden  legt;  Anz.  f.  d.  Alt. 
28,  262.  —  Über  keusches  Beilager  überhaupt  s.  zu  Grip,  4L 

20  5.  6  eldi  uöro  eggiar  útan  geruar;  d.  i.  die  äusserliche 
Einwirkung  des  Feuers  wie  bei  jedem  geschmiedeten  8chwert 
Aber  wenn  es  von  Tyrfing  heisst,  Hervar.  C.  V  8.  219  allr  er 
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bann  útan  eldi  sueipinn,  so  bezieht  sich  das  auf  den  brennenden 
Chrabhügel. 

20  7.  8  enn  eitrdropom  innan  fáþar;  s.  Hervar.  s.  C.  V 
S.  221  takattu  á  egginm,  eitr  er  Í  báþum,  CHI.  &  307  huas 
blóþrefill  herþr  í  citri,  Bjalmlers  oh  Ölv.  s.  C.  XII  Fas.  III 
484  eggiar  em  eitrblandnar,  Svendallied,  ed.  Bugge  Saem.  Edda 
8.  353  Str.  15  Jeg  skal  give  dig  Sværdet,  er  hærdet  i  Drage- 
blod,  auf  welche  Stelle  z.  Th.  schon  Lüning  hingewiesen  hat 
Daraus  ersieht  man,  dass  Gift  als  ein  Mittel  galt  dem  Stahl, 
das  zu  einem  Schwert  verarbeitet  wurde,  besondere  Härte  zu 
verleihen,  es  besonders  beissend  zu  machen,  s.  zuVspa  36,  —  dass 
es  aber  dadurch  au^h  vergiftet  wwrde,  so  dass  schon  eine  blosse 
Ritzung  Gefahr  brachte. 

20  1 — 8.  Die  ausführliche  Beschreibung  des  Schwertes, 
womit  das  Gedicht  schliesst,  s,  die  folgende  Prosa,  soll  wol  die 
lebhafte  Vergegenwärtigung  des  für  Brynhild  und  Sigurdh 
verhängnissvollen  Beilagers  malen. 

Was  den  Umfang  des  Gedichtes  nach  vorne  anbdangty  so 
ist  nur  sicher,  dass  es  die  Verleumdung  Sigurdhs  durch  Bryn- 
hild enthalten  hat  Ob  ihm  aber  auch  noch  der  Stoff  von 
Vols.  th.  C.  XXIX  S.  154  mit  der  ausdrücklich  einer  Sigurdh- 
arhvidha  zugeschriebenen  Strophe,  Fragm,  Vols.  IV,  angehörte, 
dasselbe  also  den  Titel  Sigurdharhvidha  —  vielleicht  in  B  zum 
Unterschied  von  Sig.  sTc.  Sigurdharhvida  in  meiri  —  führte, 
bleibt  unsicher;  —  noch  mehr,  ob  vielleicht  Vols  th.  C.  XXVIL 
XXVllI  S.  144  ff.,  die  au^h  Strophen  enthalten,  in  den  Umfang 
unseres  Gedichtes  einmbeziehen  sind.  Da  es  nicht  bis  zum 
Tode  Brynhilds  reicht,  also  der  Gattung  episodischer  Dichtungen 
von  kleinerem  Stoffgebiet  zuzuweisen  ist,  scheint  es  nickt  rath- 
sam,  den  Umfang  nach  vorne  allzuweit  auszudehnen.  —  HeusUr 
hat  in  der  Festschrift  für  Paul  S.  80  auf  StUähnlichkeiten 
mit  Thrymskv.  verwiesen. 

Prosa  nach  20  Z.  5.  6  Í  rekkio  sinni;  s.  Sig.  sk.  20 ff 
Gudhr.  hv.  5,  Hamdh.  4. 

Z.  8  i  skógi,  s.  Gudhr.  II 10  á  uiþ,  Nibelungenlied  und 
Thidhr.  s.  C.  CCCXLVII  S  301. 

Z.  8.  9  8uá  segir  Í  Guþrúnarkuiþo  inni  fomo;  s.  nach 
Hamdh.  27  þetta  ero  kQlloþ  Ilamþissmál  in  forno,  —  Xom. 
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th.  C.  II  Ä  52  GuprúnarbrQgþ  hin  f omu,  —  Bjaxkamál  in  fomu. 

—  Das  citirte  Gedicht  scheint  verloren,  denn  in  Oudhr.  II  ist 
Über  die  Veranlasstmg  wnd  den  Ort  der  Ermordung  nichts 
näheres  angegeben,  als  dass  die  Unthat  im  Walde  geschah, 
Str.  10,    Ä  zu  Oudhr.  114. 

Z.  11  til  þings  riþinn;  s.  Seifriedslied  178,  Hagen  ersticht 
Siegfried  bei  einer  Quelle  im  Odenwald;  Sie  warn  der  Bitter- 
schaffte Geloffen  in  ein  gesprech,  do  ward  es  Hagen  bfolhen, 
das  er  Seyfrid  erstach.  —  Auf  einem  Thing  tvird  König 
Sigurdh  slefa  von  ThorTcel  Klypp  wegen  Ehebruchs  mit  Klypps 
Frau  erschlagen,  X.  Jh.;  s.  Ems.  III 83  (Fiat  b.  1 19  f.),  Boer 
Arkiv  XVIII  ni. 

Z.  14. 15  liggianda  ok  óbúnom;  also  diese  Lage  Sigurdhs 
ist  auch  auf  dem  Ding  und  im  Walde  anzumehmen;  letzteres 
wie  in  Nib,  l  922  und  der  oben  dtirten  Stelle  der  Thidhr.  s. 

—  Zur  ganzen  Prosa  vgl.  Nom.  th.  0.  VIII  S.  68  f. 
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Ftosa  vor  1  Z.l.  2  Guþrún  sat  yfir  Sigurþi  —  s.  u/nten 
Str.  1,  Oudhr.  II 10  ^i  —  um  Sigurþi,  11,  Hamdh.  6,  u/nd 
was  die  Bedeutung  von  yfir  anbelangt^  zu  Vspa  35. 

Z.  5  konor  ok  karlar;  dieselbe  Abfolge  Helr.  13,  in  dem 
Sühneformular  Orett.  s.  C.  LXXIII  S.  165  und  oft;  s.  Cleasby 
Vigfu^on  und  Fritzner  unter  karl  vmd  kona.  Vgl.  Braune 
PB.  Beiträge  XXV 109.  186.  216. 

Z.  1 — 7.  Über  die  Vorwegnahme  des  im  Liede  Erzählten 
s.  zu  Vol.  Tcv.  vor  1  nach  Z.  28.  29. 

Z.  5.  ?  Tu  gengo  —  Þat  er  sQgn  — ;  über  die  Wortstel- 
lung s.  zur  Prosa  vor  Qrimn.  1  Z.  21.  22, 

Z.  8.  9.  Die  Notiz  über  Ovdhruns  Kenntniss  der  Vogel- 
spräche  hinkt  nach;  s.  zu  Brot  11.  Vgl.  zu  Fafn.  vor  1  Z.7 
bis  12.  Nach  dem  Vols.  th.  C.  XXV  143  ist  Oudhrun  durch 
den  OenUfSS  des  Drachenherzens  grimmiger  und  klüger  geworden  ; 
in  dem  Thatt  ist  nämlich  Brot  10. 11  nicht  verwerthet 

Z.IO  Þetta  er  enn  kueþit  um  Guprúno;  enn  bezieht  sich 
nicht  auf  den  Inhalt  der  vorhergehenden  Prosa,  denn  das  Lied 
berichtet  Ja  —  mit  Ausnahme  der  Notiz  über  die  Kenntniss 
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der  Vogelsprache  —  gerade  das,  was  die  Prosa  erzählt  hat: 
das  Oemcht  liegt  auf  kueþit  'gedichtet':  'Ausser  den  vorher- 
gehenden Oediehten  gibt  es  auch  noch  dieses,  das  folgende, 
welches  über  Oudhrun  berichtet^.  8.  Oddr.  vor  1  um  þessa 
8Qgo  er  her  kueþit 

1 1  Ái  uar  — ;  s.  Sig.  sk.  1  und  zu  Vspa  3. 

1  2  gerþiz  at  deyia;  s.  zu  Brot  15.  —  Der  Hauptstab  ruht 
auf  dem  sehwachtonigen  gerþiz;  s.  unten  2. 18. 

1  4  yfir;  s.  oben  zur  Prosa  vor  1  Z.  t  2. 

1  3.  4;  Oudhr.  II 10  9.  10. 

1  5  hiúfra,  nur  hier  und  an  der  entsprechenden  8telle  in 
Oudhr.  II 10. 

1  6  hQndom  slá;  s.  8ig.  sk.  22.  25,  Oudhr.  II 10. 

1  5—8;  s.  Oudhr,  II 10  5—8,  vgl.  Ätlakv.  3L  4t  —  Das 
Benehmen  Oudhruns  steht  nicht  im  Gegensatz  zu  SUg.  sk.  22. 
25,  wo  der  gewaltsame  Ausbruch  ihrer  Empfindungen  geschil- 
dert und  das  Zusammenschlagen  der  Hände  bejaht  wird,  als 
sie  Zeugin  von  der  Ermordung  8igurdhs  ist 

2  4  iQtto;  dasselbe  letia  bei  vorausgesetzter  Absicht  des 
8elbstmordes  Sig.  sk.  39.  40.  42,  F.  Jonsson  Litt,  hist  I  290. 
—  Über  den  Hauptstab  s.  oben  zu  1. 

2  8  mundi  hön  springa;  die  hier  vorliegende  Bedeutung 
von  mnnu  'in  eo  esse,  uf  — ,  'sie  wäre  beinahe  zersprungen* 
scheint  nicht  belegt.  In  der  Prosa  vor  1  búin  at  springa.  VgL 
Fragm.  Völs.  IV  ganga  nam  —  sundr  —  serkr. 

2  5 — 8  wird  als  eine  Art  Stef,  aber  nicht  worÜich  ver- 
wendet;  Str.  5  und  9. 

3  7.  8  þann  er  bitraßtan  um  beþit  hafþi;  über  die  Wort- 
stellung s.  zu  Vspa  1  7.  8.  Vgl.  Oudhr.  hv.  18. 

4  1  Giaflaog,  unbekannt. 

4  3  ueit  ek;  s.  über  die  schwache  Bedeutung  des  Verbums 
zu  Hav.  134. 

4  4  mmiarlausasta,  nur  hier;  denn  munarlanst  in  Ottars 
Olafsdr.  sœnsha  5  ist  eine  unnöthige  Conjeetur  für  munlaust 

4  10  þð  ek  ein  lifi.  Es  sind  zwei  Oedanken  verbunden: 
*  dennoch  lebe  ich'  und  'so  bin  ich  vereinsame,  also  'dennoch 
lebe  ich  trotz  meiner  Vereinsamung  weiter\  8.  zu  Chidhr.  II 36, 
Atlam.  87  7.  —  Über  concessive  Adjectiva  s.  zu  Vspa  45.  Der 
Oedanke  Oddr.  33  ist  ähnlich,  —  mit  der  Form  des  Au^rucks 
vergleicht  Bugge  Vspa  22  und  Korm.  s.  C.  XII 8. 27  þó'k  enn 
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life,    Symons    Asmundar   s.    k.    C.  X    Fas.II486    þó    ek 
ezin  lifi. 

5  1—6;  8.  oben  zu  2. 

6  1.  2  Herborg,  imbekannt,  also  auch  in  welcher  Bezxe- 
htmg  diese  Húnalanz  drötning  zu  Atli  steht  Sie  ist  nach  Str.  10 
föstra  GfuUrönds,  einer  Schwester  Ovdhru/ns, 

6  6  sunnan  lanz,  üfter  die  Localangabe  $.  zu  Brot  IL 

6  12  lék,  ^spielte  mit  den  Leichen',  ^um  die  Leichen',  in 
sinnlicher  Bedeutung. 

6  14  borþþili,  nur  hier. 

6  15.  16.  17  siálf  —  siálf  —  siálf ;  s.  über  rhetoriche  Wider- 
hohmg  zu  Vspa  5. 

6  18  herfqr,  hier  in  der  Bedeutv/ng  'Schaar'  vne  herferþ, 
herfölk.    ^Sie  und  ihre  Begleiter  ;  «.  zu  Vol.  kv.  9. 

6 17.  18,  Bugge  vergleicht  Oislason  Synisbok  (Prever) 
450  þeir  sem  giersamligast  hQndluþu  líkam  bans. 

6  20.  Ein  missere  könnte  ein  Jahr  bedeuten  als  zwei  Halb- 
jähre;  s.FridhrikssonArkivXIV354,  einir  skór,  skúar,  'ein  Paar 
Schuhe\  Bugge  weist  den  Ausdruck  ein  missen  in  der  Jomsvik. 
s.  Fms.  XI 26  nach,  wo  die  Bedeutungunsicher  ist.  An  unserer 
Stelle  aber  muss  misseri  Plurale  tantum  sein,  denn  Str.  7  wird 
der  Begriff  durch  den  Singular  sams  misseris  aufgenommen. 

6  6. 10.  12.  20,  dreisilbige  Verse;  auch  u/nten  7. 10. 16. 16. 
17.  22  (drei  Fälle),  23;  —  23  auch  an  Zweisilbler. 

6  21.  22.  Symons  vergleicht  Orimn.  2  soá  at  mér  mangi 
mat  De  bauþ. 

7  1.  2  hapta  ok  hemuma;  s.  Fafn.  8. 

6 — 8.  Über  das  Motiv  der  Schicksale  Herborgs  s.  Panzer 
Hilde-  Gudrun  361  f. 

7  3  sams  misseris;  s.  oben  zu  6. 

7  5  skreyta  ok  skúa  binda  hersis  kuán;  über  das  Zeugma 
.  s.  zu  Hav.144. 

7  7.    Über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  6. 

8  1 — 8  malt  die  Selbstgefälligkeit  der  Alten.  S.  Orima, 
Vóls.  th.  C.  XLIJI S.  190.   Vgl.  Melkorka  Laxd.  C.  XIII  Ä  29. 

9;  s.  oben  zu  2. 

3 — 9  zeigt  das  litterarische  Motiv,  dass  Unglückliche  ein- 
ander in  der  Aufzählung  ihrer  Leiden  überbieten  wollen: 
s.  Uhland  Schriften IV 123,  Orundtvig  Folkev.  V2lff.,  Panzer 
Hilde' Ch4drun  408;  ausserdem  Cervantes  Novelas  im  Gespräch 

Edda  II.  29 
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der  zwei  Hunde  Cipio  und  Bergama,  die  Erzählung  v(m  den 
vier  Kranken,  Voltaire  im  Candide  ividerholt,  in  den  Deux 
Cansoles,  Romans  1887  8. 13L  138. 158,  Marivaux  Marianne 
Amsterdam  1778 II 178,  zwei  Frauen.  —  Komiseh  ist  das  Motiv 
verwendet  in  den  Frauenklagen  naeh  Art  des  Kindbetihofs  bei 
Keller,  Erzählungen  aus  altdeutschen  Handschriften  S.  177, 
H.  Sachs  Fabeln  umd  Schwanke  ed.  Ooetze  134,  Schipper 
William  Dunbar  S.  133,  Recueil  de  Farces,  Moralités  et  Ser- 
mons joyeux  herausgegeben  von  Lerou^  de  Lineg  und  F.  Michel, 
1837,  TV,  Les  mal  contentes, — vgl.Otto  Ludwig  in  der  HeitereOm, 
Werke  III 49.  —  Nach  der  Prosa  vor  Oudhr.  II  und  III 
hohen  zunschen  Oudhrun  und  Theodorich  ähnliche  Gespräche 
stattgefunden.  —  Verwandt  ist  das  Motiv  von  Deors  Klage, 
der  sich  selbst  durch  Aufzählung  fremder  Leiden  tröstet.  Mit 
Oullrönd  protestirt  der  Dichter  Str.  10  gegen  die  Wirksamkeit 
dieses  litterarischen  Trostmittels. 

10.  GullTQnd;  diese  Tochter  Gjukiskenntauch  Fiat.  b.  126  3. 

10  1.  2;  s.  unten  16  l.  2. 

10  5  ungo  uifi;  'du  bist  eine  alte  Frau  u/nd  verstehst  nicht 
mit  der  jungen  zu  sprechen,  siehst  nicht,  dass  deine  Reden  der 
jwngen  keinen  Trost  gewähren  können*.  Das  bezieht  sich  wol 
auch  auf  OjafUmg,  die  Tante  Oudhruns. 

10  7  naraþi  hðn  at  hylía;  Wortlich  ^sie  verbot  zu  verhüllen'. 
Aber  nach  Vers  9  war  das  Antlitz  des  Todten  verhÜUt;  s.  Wein- 
hold, Altnord.  Leben  474  und  auch  Hms.  1 227.  —  Bei  der 
grossen  Vorliebe  der  altnordischen  Sprache  für  den  negativen 
Ausdruck  ist  es  begreiflich,  dass  die  Negation  eines  Begriffes 
öfters  das  conträre  Oegentheil  desselben  bedeutet,  auch  wenn 
ein  neutraler  Zustand  gedeicht  werden  kann.  S.  Oudhr.  II 36 
uerþr  eigi  mér  uerr  at  ynþi,  né  bQl  bréþra  at  bura  skioli,  Einar 
Vellekla  1  gramr  suafþi  bil,  Fms.  VI 447  Stein:  hann  (Olafh.) 
üill  hneggui  sinnar  —  synia;  vorher  ist  die  Freigebigkeit  dieses 
Königs  gerühmt  worden,  Valgardh  Heimskr.  S.  670  16  bei» 
sumum  frelsi  'die  Fessel  nahm  manchen  die  Freiheit',  Sn.  E. 
II 192,  vierte  Abhandlung:  Spronga  eigi  enguar  út  ór  —  bém 
—  fira  sueitir,  eigi  enguar  soll  allar  bedeuten;  —  Olsen  3.  og  4. 
Afhandling  240  sagt  wol  mit  Recht,  dass  der  Ausdruck  sonst 
niemals  vorkomme;  aber  vgl.  Landn.  P.  II  C.  XXXIII  S.  164 
munat  fúruiþir  fleiri  FíqIiiís  þings  enn  hingat  —  Iðlks  mérar 
skáfe  tóra  d.  h.  wol  'kein  Seeräuber  mehr',  —  Olafs  s.  h.  1849 
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C.  CXIII 8,  86y  der  ä.  Olaf  sagt  im  Traume  zu  einem  schlaf  en- 
den Gefangenen:  Statt  upp  ok  dylst  seigi,  at  þú  ert  lanss,  an  der 
entsprechenden  Stelle  der  Fiat  b.  II 384  stattu  upp  skiótt  ok 
édrazst  ekki,  firir  uist  ertu  [brotu]  lauss;  Amor  jarl.  Hrynh.  8 
Eigi  létul)  yþni  nafni  mannkyn  hafna;  Tols.  th.  C.  XXV  S.  140 
Guþrún  uar  fáorþ.  Brynhildr  mifelti:  Hui  megi  per  eigi  gleþi 
bella?  ger  eigi  þat!  skemtum  oss  allar  saman;  8turhmgalI63 
segir,  at  Kolbeiun  mundi  ökominn  at  eins,  ^dass  er  gleich  da 
San  werde*.  Vgl,  ógréþir,  ^qui  non  lucratur\  gleich  ^dispen- 
sator\  Im  Beow.  202  heisst  þone  síSfœt  him  snotere  ceorlas 
lythwon  lógon  soviel  als  204  hwetton  higerófne,  415  Þá  me 
geterdon  leóde  míne  — .  Also  hier:  *Sie  gebot  zu  enthüllen',  sie 
sagte  'Enthüllen  wir\ 

10  11  ok  uatt  uengi.  Uengi  hat  F.  Jonsson  Arkiv  V  289 
als  'pulvinar^  v/nd  als  altnordisch  nachgewiesen  —  es  ist  das- 
selbe gemeint,  was  unten  13  bolstr,  sonst  knébeþr,  knedükr  ge- 
nannt wird,  Bisk.  s.  I  352j  —  und  uatt  ist  der  poetischere 
Ausdruck  statt  brá;  s.  CHslason  üdvalg  68.  —  Ovdhrun  ist 
also  bis  jetzt  auf  einem  Stuhle  neben  dem  verhüllten  Todten- 
hett  Sigurdhs  sitzend  gedacht:  jetzt  kniet  sie  auf  dem  ihr  von 
Oullrönd  gereichten  Polster  und  ist  dadurch  dem  enthüllten 
Antlitz  Sigurdhs  näher. 

10  12.   Über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  6. 

12  2  eino  sinni,  'da'/  s.  zu  Hym.  32. 

12  3.  4  tautologisch  mit  Str.  12  7.  8;  vgl.  zu  Vspa  48. 

12  7  hugborg,  nur  hier. 

12  1—8  zerfällt  in  zwei  dem  Sinne  nach  parallele  Hälften; 
s.  zu  Vspa  48. 

13  1.  2  Þá  hné  Guþrún  hqU  uiþ  bolstri;  s.  Sig.  sk.  46 
Hné  uiþ  bolstri  von  Brynhild.  Bolstr  an  v/nsrer  Stelle  ist  das 
uengi  von  10,  Oudhnm  sinkt  auf  diesem  Kissen  kniend  zu- 
sammen, sitzt  also  jetzt  auf  den  Fersen. 

13  3  haddr  losnaþi,  durch  die  gewaltsamen  Bewegungen 
vom  Stuhl  auf  die  Knie,  die  Neigung  des  Oberleibs  zum  Todten- 
hett,  das  Zurücksinken  und  Zusammenbrechen. 

13  4  \i\yT  roþnaþi.  Das  Rothwerden  ist  sonst  Zeichen  des 
Zorns;  s.  die  Beispiele  bei  Fritzner  umier  rauþr;  aber  vgl. 
Heinrich  von  Morungen  MSF,  134,  9  owé  Minne,  gib  ein  teil 
der  lieben  miner  ndt:  teil  ir  s6  mite,  daz  si  gedanke  ouch 
machen  röt.    wünsch  ich   ir  senens  nü?    daz  wære  bezzer  gar 

29* 
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verborn,  vgl  Sig.  sJc,  28,  wo  Brynhild  in  ihrer  Aufregung  'die 
weisse  Farbe  verliert'. 

13  5  regns  dropi  für  ^Thräne'  seheint  auffallend:  Gron- 
dals  Clavis  8. 154  hat  nur  dieses  Beispiel.  Kann  man  aus 
dem  Vorhergehenden  hlýra  ergänzen?  Vgl.  dropar  hl^ra,  regn 
hlýra,  él  hlýiB,  hagl  hl^  skurir  hl^  Aler  s.  SkaWielgi  7. 
29  bríðta  þðtti  hreystimaims  bagl  á  kyrtil  ranþan;  —  und  bring- 
dropi,  eigentlich  nur  Draupnir,  für  jeden  Bing.  Vgl  die  auf- 
fällige Kenning  unten  23.  —  Doch  könnte  auch  *  Wasser*  ge- 
meint sein;  vgl.  'ein  Thränenregen,  -schauer'. 

13  6  um  kné,  'auf  ihre  Knie\  die  einzig  mögliche  Sich- 
tung, welche  die  Thränen  der  Zusammengehau^rten  nehmen 
Jcönnen.  S,  Molhech  8, 118  Eiærligbed  er  aom  Taaren:  den 
begynder  i  0iet  og  falder  i  Barmen. 

14  3.  4  suá  at  lár  flugo  tresk  Í  gQgnom.  Tresk,  nur  hier, 
das  Wort  ist  unerklärt  Das  fliüga  der  tax  kann  nur  verstanden 
werden,  wenn  man  es  als  '8chluchzen\  'lautes  Weinen*  fasst; 
s.  grata  báBtQÍum,  grátraust  und  das  Fliegen  der  Worte,  Beden, 
s.  fliüga  bei  Fritzner.  —  Tresk  scheint  'Haus'  oder  'Hauswand\ 
'-mau^r*  zu  bezeichnen  wegen  Í  gqgnom  und  gallo  uiþ.  Auch 
an  der  entsprechenden  8telle  8ig.  sk.  26  weckt  das  Zusammen- 
schlagen der  Hände  erst  den  Widerhall  der  Kálkar  í  rá,  dann 
das  Geschrei  der  Gänse  im  Hof  Man  könnte  an  *tré8ker, 
'Holzklippe'  für  'Haus  denken,  wenn  'Haus  je  mit  einem 
andern  Begriff  als  dem  eines  8chiffes  oder  grossen  Thieres 
umschrieben  tvürde. 

14  7.  Mérir  fnglar  deutet  auf  Gänse  als  Ziervogel.  F.  Jons- 
sonÄarb.  1897  8.  38  zeigt,  dass  sie  bei  der  Erbiheilung  den 
Frauken  zufielen. 

14  5—8  ok  gallo  uiþ  gl^ss  — ;  s.  8ig.  sk,  25. 

15  1.  2:  s.  oben  10  1.  2. 

15  3  ykkar.  Das  Personalpronomen  im  Genitiv  statt  des 
Possessivs  ist  erst  später  häufig;  8kidhar.  38. 102,  in  den  voti 
Gislason  Efterl.  8kr,  11180. 205  besprochenen  Bimur  —  Olafs- 
rima  54  —  und  überhaupt  in  der  jimgeren  Dichtimg,  Thor- 
kelsson  Om  Digtningen  8. 150.  —  Die  Änderung  in  ykkrar 
liegt  nahe 

15  8;  über  die  zwei  AUitterationen  s,  zu  Hav.  10. 

15  9  systir  min,  ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  6. 

16  1  mimi  Sigarþr;  s.  unten  20. 
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16  3  sem  u^ri  geirlaukr.  Über  das  Verbum  s.  zu  Hav.  10. 
—  Geirlaukr,  nur  hier  und,  wie  Fritzner  nachweist^  als  Eigen- 
name,  Gæileiksdóttir;  s.en^Z.garlick.  —  Über  die  Werthschätzung 
des  Lauchs  s,  Bugge  Helged.  84.  Gering  in  der  Übersetzung 
von  Qudhr.  112  verweist  auf  Qruserich  (allium  schœnoprasum), 
das  nach  Kuhns  Zs,  X  79  ^ König  der  Gräser'  bedeuten  soll 

16  3.  4.  Fritzner  vergleicht  ein  Volkslied  lauken  er  de 
yppaste  gras  i  skogjen.  8.  auch  Knut  Hamsun  Königin  von 
Saba  (deutsch)  1895  8.  21  'der  Oraslauch  schaute  schon  grün 
aus  dem  erfromen  Moose  auf\ 

16  1—4;  s.  Oudhr.  II  2  1—4, 

16  7  ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  6, 

16  5.  7  biartr  steinn  —  iarknasteinn.  Diese  Form  der  rhe- 
torischen Widerholung  ist  besonders  der  Rechtssprache  eigen. 
8.  Oragas  1829  I  75  at  ek  uinn  eip  at  bók,  fimmtardómseiþ, 
78  eiþ,  uamarei|),  109  goþa  lýritit,  iQglýritit fullan,  Isis.  1847 
II 381  Dij^tar  trygþir  ok  megintrygþir.  —  Doch  s.  auch  Rigsth. 
34  itLnar;  ^finmnar,  —  Eysteins  Lilja  22  í  bandi  — ,  bandi 
rétt  hins  neþsta  fiánda,  23  liðs  í  heim  at  lifanda  k^mi, 
lifanda  uíst 

16  8  yfir  Qplingom;  ergänze  dazu:  suá  uar  mínn  Sigurþr. 
Die  Qplingar  werden  mit  dem  Band  verglichen  wie  die  Söhne 
Qjuhis  mit  dem  Grase. 

16  1-^8.  Vgl  das  Lob  Helgis  durch  Sigrun  H.  Hund. 
II 36.  37,  das  Sigurdhs  durch  Gudhrvm,  Gudhr.  II 2.  —  Die 
Strophe  zerfällt  in  zwei  gleichlange  tautologische  Theile,  s.  zu 
Vspa  48,  aber  mit  chiastischer  Ordnung  der  Begriffe.  S.  zu 
Häv.  47. 

17  4  Herians  disi;  s.  Vspa  31  nQnnor  Herians.  Der  Aus- 
druck deutet  darauf  hin,  dass  Gudhrun,  wie  sie  es  Atlam.  HO. 
111  erzählt,  einmal  Kriegerin,  irdische  Walküre  gewesen  ist. 
S.  zu  Vol.  kv.  vor  1  Z.  14. 

17  4.  5  huerri  —  Herians  disi;  über  die  Wortstellung  s.  zu 
Vspa  37. 

17  6  sem  lauf  sé;  über  das  Verbum  s.  zu  Hav.  10,  —  über 
den  Conjuncüv  s.  zu  Hav.  87.  —  Über  dreisilbige  Verse  s.  oben 
zu  6. 

17  7  ÍQlstrom,  nur  hier;  aber  s.  ilstri  und  schwedisch  ]o\%i%r 
' Lorberweide\    Der  Dativ  ist  possessiv;  s.  zu  Völ.  kv.  10,    Vgl. 
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auch  Rigsíh.  35  sat  kuisti  ein.     Wenn  man  Í  Qlstrom  liest,  so 
erhält  man  atich  kein  sonst  bezeugtes  Substantiv. 

17  6.  7j  zwei  dreisiünge  Verse;  s.  oben  zu  1. 

18  4.  5  nalda  megir  Giúka,  u.  m.  6. ;  s.zu  Thrymsh).  28. 
18  6  mino  — .  Jede  Ergänzimg  ist  tmsicher,  da  es  mehrere 

Neutra  gibt,  die  'dolor^  bedeuten.  —  Der  Hauptstab  ruht  auf 
dem  schwachbetonten  mino;  s.  oben  zu  L 

18  6 — 8.  Über  Verbindu/ng  von  Synonyma  durch  ok  s.  zu 
Fafn.  10. 

19  1  um  lyþa,  'in  Bezug  auf  Mensehen  ,  ^Männer\  — 
^verödet*  sc. 

19  1 — 4.  *  Weil  ihr  \  ^dadurch,  dass  ihr  Eide  geschworen 
(und  sie  gebrochen)  habt,  werdet  ihr  das  Land  an  Menschen, 
Männern^  veröden';  Anspielung  auf  den  Untergang  der  Nibe- 
lungen. —  Ein  comparativer  Nebensatz  vertritt  einen  causdlen; 
s.  zu  Skim.  36. 

19  6.  7  þeir  muno  þér  bangar  —  s.  zu  Fafn.  10.  —  Über 
die  Wortstellung  s.  zu  Vspa  37.  —  Als  Motiv  der  Ermordung 
Sigurdhs  wird  hier  die  Habsucht  Ounnars  angenommen,  die 
auch  Sig.  sTc.  16  zu  den  andern  Beweggründen  hinzutritt 

19  9.  10  er  þú — suarþir ;  entweder '  der  du  geschworen  hast\ 
s.  Fafn.  5  Sigurþr  ek  heiti  —  er  hefk  pik  uápnom  uegit,  —  oder 
'dass  du '  — ,  'weil  du*  — . 

19  1 — 10;  der  Gedanke  wie  Brot  17. 

20  1  Opt  Wenn  man  den  Gedanken  der  Strophe  streng 
logisch  fasst,  so  ist  man  genöthigt,  opt  hier  in  der  Bedewtung 
Weichlich',  'in  hohem  Grade'  zu  nehmen;  s.  zu  Hav.  32.  Aber 
es  fragt  sich,  ob  nicht  Gfudhrun,  in  der  ersten  Strophenhälfle, 
die  jetzige  Lage  mit  dem  früheren  lustigen  Leben  am  Hof 
Sigwrdhs  und  ihrer  Bruder  vergleicht,  d4is  sich  besonders  bei 
gemeinsamen  Unternehmungen  zeigte,  s.  Atlam.  110. 111,  Tols. 
th.  C.  XXVI S.  142  y  dadurch  aber  verleitet  wurde  —  in  der 
zweiten  Strophenhälfte  —  gerade  von  jener  gemeinsamen  Unter- 
nehmung zu  sprechen,  die  traurigen  Ausgang  hatte,  die  Werbung 
um  Brynhild,  S.  das  Beklagen  dieser  Fahrt  unten  Str.  23  und 
Sig.  sk.  31,  —  und  die  wehmüthige  Erinnerung  an  die  frühere 
Walkürenzeit  Helr.  5,  Atlam.  HO.  111,  Grott.  13  ff.,  —  an 
früheres  häusliches  Glück  Vol.  kv.  14. 15,  Sig.  sk.  30^  Gudhr.  Ul. 

20  3  minn  Sigurþr;  s.  oben  16. 
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20  5  Brynhildar.  Du/rch  die  Erwähmmg  Brynhilds  mrd 
ihr  Eintritt  ins  Gespräch  Str.  21  vorbereitet 

20  5.  6  þeir  Brynhildar  hiþia  fóro;  s.  Sig.  sTc.  3. 

20  7  uá&ttar;  s.  umten  zu  2t 

20  8;  s.  Helr.  3  heilli  uersto  Í  heim  borin,  auch  von  Bryn- 
hild,  vgl  Sig.  sk.  43. 

20  1—8;  der  Gedanke  ist  ähnlich  Vol.  hv.  14.  15. 

21  3  uifettr,  nach  u^ttar  20  7.  Die  Widerholtmg  des  seltenen 
Wortes  fällt  auf;  s.  zu  Vspa  33.  —  An  beiden  Stellen  unseres 
Liedes  ist  die  Bedeutung  vielleicht  ^Dämonin\ 

21  3.  4  UQn  —  uere  ok  bama;  s.  zu  H,  Himd.  II 36.  S.  die 
Phrase  Sig.  sk.  9,  F.  Jonsson  L.  hist  I  290. 
21  7  Í  morgon,  schwach;  s.  zu  Harb.  3. 

21  8  málrúnar,  in  der  Bedeutung  ^Fähigkeit  zu  sprechen* 
nur  hier,  s.  zu  B.  Sigrdr.  12,  vgl.  málrúm  Sig.  sk.  67.  Brynhild 
findet,  dass  Gudhrun  durch  die  Worte  20  7.  8  armrar  u^ttar 
illo  heilli  einen  üblen  Gebrauch  von  der  durch  Gullrmd  vnder 
erlangten  Sprechfähigkeit  mache. 

22  3.  4  þegi  þú,  þióþleiþ!  þeirra  orþa.  S.  Thrymskv.  17, 
—  Lokas  56  ff.  Þegi  þú,  r<jg  uéttr!  —  Hóþleiþ,  nur  hieí^-  vgl. 
huarleiþr. 

22  5.  Urþr  ist  persönlich  zu  verstehen  wie  Hildr  H.  Hund. 
II 21;  durch  illrar  skepno  wird  angezeigt ^  dass  es  eine  böse 
Norne  ist. 

22  7  rekr  þik  alda  huerr;  alda  huerr  'jedermann  ,  s. 
Fafn.  11.  —  Bezieht  sich  das  auf  Oddr.  20,  wo  Gv/nnar  nach 
der  Ermordung  Sigurdhs  sagt,  Brynhild  solle  Walküre  werden? 
Aber  s.  þióþleiþ  in  Vers  3. 

22  9  sorg  Sara,  'ein  durch  Wunden  herbeigeführtes  Un- 
glück*; vgl.  zu  S.  Hund.  155  sáruítr  fluga.  Oder  ist  sára  schwaches 
Ädjectiv?    S.  zu  Vspa  18. 

22  10  siau  konunga,  s.  Reg.  5,  wo  acht  Könige  genannt 
werden. 

22  11  ninspell,  nur  hier. 

22  11.  12  uinspell  uifa,  ^Verlust,  den  die  Frauen  durch 
den  Tod  ihrer  Männer  erleiden'. 

22  9.  11. 12,  dreisilbige  Verse;  s.  oben  zu  6. 

23  3 — 12;  ähnliche  Ansicht  über  Brynhild  bei  Högni 
Sig.  sk.  43,  bei  der  Riesin  Helr.  3. 
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Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  uera;  s.  unten 
6, 10.  22.  24.  26.  39.  46.  50.  55  (zwá  Fälle),  66.  67  (zwei 
Fälle), 

6  1 — 6  schildert  nicht  Brynhilds  behagliches  Leben  an 
Ounnars  Seite,  bis  der  Betrug  durch  den  Streit  der  Frauen 
herauskam  tvie  Vols,  th.  C.  XXVIIl  S.  147.  Denn  nach  Str.  31. 
32  liebt  sie  Sigurdh,  der  Qunnar  an  Schönheit  weit  Überragt, 
vom  ersten  AnblicJc  an  bis  zu  ihrem  Tod  und  wird  ihm  ver- 
mählt. Wenn  dann  Qunnar  ihr  Gemahl  unrd,  so  kann  der 
Dichter  das  nicht  als  einen  behaglichen  Zustand  schildern.  Er 
malt  vielmehr  die  Empfindungen  der  Heldin,  als  sie  sich  von 
dem  geliebten  Bräutigam  im  Brautbett  verschmäht  sieht:  sie 
denkt  während  der  drei  oder  acht  Tage,  welche  die  Ceremonie 
in  Anspruch  nimmt,  Orip.  42,  Helr.  llj  darüber  na^Ji,  was 
die  Ursache  dieses  seltsamen  Benehmens  sei«  könnte.  Ein 
Qestalterdausch  Sigurdhs  und  Gunnars  hat  nicht  stattgefunden. 
Wie  hätte  Brynhild  die  Zurückhaltung  des  Bräutigams,  den 
sie  für  den  ungeliebten  und  Sigurdh  an  Schönheit  weit  nach- 
stehenden Ounnar  hielt,  so  gekränkt^  wie  hätte  sie  bei  ihrem 
Tode  mit  solcher  Wehmuth  an  dieses  keusche  Beilager  gedacht^ 
Str.  64,  wenn  ihrer  Phantasie  sich  dabei  ein  Mann  von  Ounnars 
Gestalt  geboten  hätte?  Dann  wäre  ja  der  SMusseffect  des 
Dichters  —  Brynhild  und  Sigurdh  auf  einem  Scheiterhaufen 
wie  früher  in  einem  Bett  —  verfehlt  worden.  —  Die  Gründe 
zu  Sigurdhs  Benehmen,  über  die  Brynhild  nachdenkt,  hat  uns 
der  Dichter  gesagt:  er  ist  Ja  Gudhruns  Verlobter,  Si^-.  2,  und 
er  erwirbt  in  der  Form  des  Beilagers  Brynhild  nicht  für  sich, 
sondern  für  Gunnar,  Str.  4  9,  10.  Das  heisst  nach  germa- 
nischem  Recht:  Chunnar  heirathet  Brynhild  durch  die  Procu- 
ration  Sigurdhs,  eine  Eheschliessung,  bei  der  das  keusche  Bei- 
lager mit  dem  Procurator  und  da^  Schwert  zwischen  Bräuti- 
gam und  Braut  langdauemde  Rechtssitte  war,  J.  Grimm  RA, 
170  (4.  Aufl.  S.  234),  Friedberg  Eheschliessung  1865  S.  90. 
Gestaltentausch  ist  so7nit  ausgeschlossen.  —  Der  Betrug  an 
Brynhild  u/nd  Atli,  der  ja  Brynhilds  Ehe  mit  Sigurdh  wünschte, 
Str.  32—36  i,  Gudhr.  1 23,  bestand  darin,  dass  man  ihnen 
die  Meinung  beibrachte,  es  handle  sich  bei  der  Ceremonie 
des  Bettsprungs  um  wirkliche  Vermählung  mit  den^/enigen, 
der  den  Bräutigam  vorstellte.  Der  Betrug  wurde  offenbar, 
als  Sigurdh   nach  Ablauf  der  Zeit  des  Beilagers  Brynhild 
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seinem  Schwager  Ounnar  übergab  und  Brynhild  zum  Über- 
fluss  erfuhr,  dass  der  geliebte  Sigurdh  schon  Bräutigam  ihrer 
Schwägerin  war,  als  er  mit  ihr  das  Brautbett  bestieg.  —  Ein 
Ritt  durch  eine  Waberlohe,  die  dem  Kühnen  Anspruch  auf 
die  Jungfrau  verleiht  mit  oder  ohne  Oestaltentau^ehj  ist  weder 
hier  noch  an  einer  andern  Stelle  des  Gedichtes  angedeutet  — 
Das  oben  angenommene  Motiv  von  der  durch  die  Form  der 
Procurationsehe  getäuschten  Braut  kommt  sehr  ähnlich  bei 
Boccaccio  in  seinem  Commentar  zu  Dantes  Divina  Comedia 
vor;  s.  Philalethes  zur  Hölle  V.  Guido  von  Polenta,  Herr  von 
Eavenna,  tvill  aus  politischen  Rücksichten  seine  Tochter 'Fran- 
cesca  daRiminVdem  hässlichen  Oianciotto  Mdlatesta  vermählen. 
Da  er  aber  den  Widerwillen  seiner  Tochter  fürchtetet  Hess  er 
den  Bruder  Oianciottos,  den  schönen  Paolo,  nach  Ravenna 
kommen,  um  für  den  Bruder  zu  werben.  Francesca  aber  sollte 
glauben,  dass  dieser  der  ihr  bestimmte  Mann  sei,  Trauung 
und  Beilager  findet  statt,  aber  Paolo  enthält  sich  ihrer  nicht 
wie  Sigurdh,  und  es  entspinnt  sich  so  jenes  Liebesverhältniss, 
das  nach  der  Übergabe  und  Enttäuschung  der  Braut  fort- 
gesetzt den  Liebenden  durch  die  Hand  des  Bruders  und  Oatten 
den  Tod  bringt  Entferntere  Verwandtschaft  zeigt  die  Tau- 
schung  der  Braut  in  der  Freundschaftssage,  s.  Konrads  Engel- 
hart, Titus  und  Qisippus,  H.  Sachs^  Tragoedie,  Keller  Bd.  XII, 
und  in  der  Sturlaugs  s.  slarfs.  C.  XXII  Fas.  III 636,  Detter 
PB.  Beiträge  XVIII 195,  —  in  andrer  Weise  der  Conflict 
ztvischen  Nero  und  Otho,  als  dieser  Poppaea,  die  er  für  den 
Kaiser  geheirathet  hatte,  nicht  herausgehen  wollte.  —  S.  zu 
Helr.  11  und  Oddr.  17. 18,  wo  dieselbe  Vorstellung  herrscht 
wie  in  Sig.  sk.     Vgl  auch  Wolfd.  A  151  f. 

6  2  grimmar  urþir;  der  Plural  von  urþr  nur  hier.  S. 
unten  7  liótar  nornir,  Reg.  2  aumlig  nom.  Bugge  S.  130  ver- 
gleicht  ags.  wráþe  wyrde.  Auch  im  Heljand  4583  erscheint 
wurd  im  Plural. 

6  L  2  Gengo  þess  á  milli  grimmar  nrþir.  Þess  á  milli  kann 
hier  nicht  die  gewöhnliche  Bedeutung  'otherunse*  'inzwischen^ 
haben  ^  da  gengo  grimmar  urþir  eine  Angabe  des  Locals  oder 
Zieles  verlangt  Þess  bezieht  sich  auf  die  ehelichen  Zärtlich- 
keiten, die  Sigurdh  nach  Str.  4  unterliess.  Daran  war  kein 
leibliches  oder  sittliches  Gebrechen  Brynhilds  Schuld,  sondern 
das  grausame  Schicksal  —  Es  ist  möglich,  dass  der  Schreiber 
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von  R  den  Strophenanfang  unrichtig  bezeichnet  hat,  und  doíss 
diese  zwei  Zeilen  noch  zu  Str.  5  gehören. 

6  3.  Ein  Sprung;  s.  oben  zu  4.  Brynhild  hat  nun  er- 
fahren^ dass  sie  Ounnars,  nicht  Sigurdhs  Frau  ist;  s.  oben  zu  o. 

6  5.  6  nam  hön  siiá  bert  nm  at  mélaz;  s.  Hav.  88  Bert 
ek  nú  máéli.  Bert  ist  auffällig  und  die  Allitteration  fehlt;  sie 
kann  auf  verschiedene  Weise  hergestellt  werden.  Für  die  aüe 
Conjectur  Qrt  statt  bert  spräche  tmten  59  óqrt  ek  nú  má&li  und 
23  nýlig  ráþ,  was  auch  den  Begriff  'übereiW  enthält  Vols.  th. 
C.  XXX  Ä  155  Brynhildr  —  hafþi  margar  harmtQlur  hilft  nicht. 

6  8.  Eþa  þó  suelti  deutet  auf  das  Folgende. 

6  9  framungaD;  s.  oben  zu  4. 

6  10  mér  á  armi.  über  den  schwachtonigen  Hauptstab 
s.  oben  zu  5. 

7  1  Orþ  m&ltak  nú.  Über  diese  Hervorhebung  einer  vorher- 
gehenden Handlung  oder  Rede  des  andern,  um  ein  Bedenken 
anzulcnüpfen  s.  zu  Lokas.  65. 

7  2  iþromk.    tJber  diese  rasche  Reue  s.  zu  H.  Hjörv.  vor  33. 

7  4  enn  ek  Gunnars.  Der  Hauptstab  fälU  auf  die  zweite 
Hebung.    S.  unten  84.  31.  52.  63. 

7  3.  4.  Brynhild  ihre  ehebrecherischen  Gelüste  von  Str.  6 
bereuend  sagt  sich  hier  selbst,  sie  wolle  nicht  'ztoei  Männer  in 
ihrem  Hause  haben  \  wie  sie  dies  Vols.  th,  C.  XXIX  S.  154  zu 
Sigurdh  sagt 

7  5  liótar  Ðomir;  s.  oben  zu  6. 

8  1.  2  Opt  gengr  hon  innan  illz  um  fyUd.  Gengr  ist  phraseo- 
logisch wie  in  ganga  einnsaman,  ganga  iianr,  unten  Str.  9,  innan 
bezieht  sich  also  auf  fylld. 

8  5  isa  ok  iqkla,  Apposition  zu  illz,  also  '(voll)  von  Eis- 
stücken  und  Eiszapfen*;  s.  iaki  oder  klaki.  Über  die  Bedeutung 
von  'kalt*  s.  zu  Vol  kv.  30,  Skaldhelgi  braucht  hrygþar  iqkuH  1 2. 
Unser  Bild  ist  nicht  kühner  als  Oudhr.  1 84,  wo  der  Dichter 
dieselbe  Brynhild  Oift  speien  lässt  vne  den  Drachen  Fafnir. 
Römische  und  mittelhochdeutsche  Analogien  zu  dem  Ausdrudc 
bieten  Bugge  S.  132,  und  Jiriczek  Heldensage  1 266.  329. 
Vgl  unten  zu  54.  —  Die  Worte  als  Accusativ  des  Weges  ge- 
nommen, brächten  eine  sehr  moderne  Gefühlsart  in  die  alte 
Dichtung,  das  Aufsuchen  einer  mit  dem  Oemüthszustand  ähn- 
lichen Natur,  Denn  auch  auf  Grönland  kann  man  anderswo 
spazieren  gehen  ab  auf  den   Gletschern.     Wenn  Bardh  aus 
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Ktmimer  sich  in  die  hellar  und  auf  die  iqklar  zurückzieht,  um 
dort  zu  wohnen,  Bardh,  s.  C.  VI  Ä  12,  so  ist  das  etwas  ganz 
anderes:  er  will  fort  von  den  Menschen,  überdies  gilt  er  mehr 
für  einen  Bergtroll  als  für  einen  Menschen.  Vgl  leggiast  út, 
sich  in  die  Mnöde,  Wildniss  begehen,  um  zu  Jagen  oder  zu 
zavhem. 

8  3.  4,  Opt  und  aptan  huem  schliesst  sich  nicht  aus,  der 
Begriff  opt  wird  gesteigert;  s.  Halls  Nih.  dr.  50  Optast  uerþ  ek 
Í  okkram  skiptum  undan  lata  á  hnerri  standii.  8,  zu  Hym.  32. 
Arnorjarl  Fms.  VI 439  þá  er  huem  uetr  sátum  hrafns  uerþgiafá 
(Dativ)  iafnan  —  gagnuert  kann  allerdings  auch  anders  auf- 
fasst  werden.    Opt  lengi  in  Thorst.  s,  st.  hinter  Vapnf.  S.  52. 

8  8  sueipr  Í  ripti,  euphemistisch  —  anders  Rigsfh.  15;  s.  zu 
Vol.  kv.  39. 

8  10  kuto  friá  sína.  Freier  Infinitiv;  s.  zu  Vafthr  6.  — 
Die  Conjectur  frifir  liegt  allerdings  nahe. 

9  1.  2  ü(jn  geng  ek  uilia,  uers  ok  beggia.  Über  die  Wort- 
stellung s.  zu  Lokas.  32.  —  Die  Phrase  ist  ähnlich  Gvdhr.  121. 

10  5  mino  landi.  Die  Ällitteration  ruht  auf  dem  schwach- 
betonten mino.  —  Landbesitz  BrynhiUs  wird  auch  unten  33 
und  Oddr.  17  erwähnt. 

10  6.    Über  den  schwachtonigen  Hauptstab  s,  oben  zu  6. 

10  7  aldri  ist  das  Adverb,  —  wenn  nicht  in  mun  ek  die 
Negation  a  steckt;  s.  Oddr.  13  unþa  ek  aldri,  H.  Hund.  I  56, 
II 36,  Oudhr.  II 28  una  lift  (Bugge). 

10  1 — 8,  Der  syntaktische  Einschnitt  in  der  Strophenmitte 
ist  vernachlässigt. 

11  5  sitia,  phraseologisch;  s.  zu  H.  Hund.  II 35. 

11  6  sofa  lifi;  s.  unten  5?  v/nd  Oudhr.  hv.  2,  wo  behaglicher 
Müssiggang  gemeint  ist,  s.  una  lifi  oben  zu  10^  keineswegs  ein 
Verträumen  des  Lebens,  neuisl.  h^ma,  in  der  Hingabe  an  weh- 
müthige  Erinnerv/ngen.  Vgl.  die  Phrasen  aldri  slita  Helr.  13, 
Ml  8;fta  Krahum.  22. 

11  9.  iQfur  ist  Nominativ  und  entweder  Apposition  zu  dem 
nicht  ausgedrückten  Personalpronomen,  vgl  Über  die  Appo- 
sitionen zur  ersten  Person  zu  Lokas.  6,  oder  mit  éþri  zusammen 
Praedicat 

10. 11.  Brynhild  sagt  in  der  wörtlich  angeführten  Bede 
nicht,  was  Sigurdh  an  Gunnar  verschuldet  hat  Oemeint  ist 
wol,  dass  er  seine  Rolle  als  Procurator  missbraucht  habe,  um 
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ihr  die  Jungferschaft  zu  nehmen;  Chip.  47,  Brot  2.  Möglich 
aber  auch,  dass  sie  bloss  die  Bestrafung  des  Betrügers  fordert. 
Eine  Lücke  brau^cht  man  nicht  anzunehmen;  s,  zu  Vol.  kv.  29. 
Es  wäre  auch  unräthlich,  weil  Str.  16. 16  in  der  Bede  Ov/nnars 
sogar  u/nbedingt  nothwendige  Gedanken  fehlen.  Vgl  u/nten  zu  47. 

12  2  son,  der  Chjtdhr.  II 29  genannte  Siegmv/nd. 

12  4  ala  lengi;  s,  unten  18  10  tóþom  lengi.  Lengi  scheint 
phraseologisch. 

12  3.  4.  8.  Scheving  1843  úlfur  er  Í  üngum  syni,  —  Annars 
barn  er  sem  úlf  ad  frjá. 

12  6  hueim  hqlþa;  'welchem  Tódter  eines  Mannes'?  ist 
gemeint 

12  6  léttari,  'leichter  zu  ertragen'. 

12  7  sipan  til  Bátta,  'so  dass  später  eine  Versöhnung  mit 
den,  entfernteren  Verwandten  des  Oetödteten  zu  Stande  kommen 
könnte\ 

12  8  at  Bonr  lifi;  über  die  Construction  s.  zu  Fafn,  20. 

12  5 — 8.  Eine  rhetorische  Frage,  die  natürlich  keine  Ant- 
wort verlangt.  S.  Atlam.  59,  Hamdh.  7. 18,  —  Thjodholf  Haust- 
long  1,  Einar  Vell.  24,  Hallfredh  Ol.  dr.  2,  Sighvat  Heimskr. 
S.  492.  510,  Bers.v.10.11,  th.  af  Thorst  stang.  hinter  Vapnfirdh. 
s.  Ä  52  Man  per  eigi  uerþa  þeirra  kuenna  difemi,  er  —  ?  Vgl  zu 
Atlakv.  9. 

12  1—8.  Über  diesen  Grundsatz  s.zuHav.  86.  Die  Todtung 
des  Sohnes  sieht  auch  Sigurdh  voraus,  unten  23;  s.  Oudhr. 
II 16. 17.  29. 

13  1.  2  Reiþr  uarþ  Gunnarr  ok  hnipnapi;  s.  Thrymskv.  1, 
Chudhr.  II  6,  Fragm.  Vols.  IV.  Bugge  vergleicht  Gregor  Fast. 
C.  235  þá  wearþ  Cain  swípe  hrsedlice  irre  and  hnipode.  —  Die 
Allitteration  fehlt  und  kann  auf  verschiedene  Weise  z.  B.  auch 
durch  glúpnaþi  für  hnipnaþi  hergestellt  werden. 

13  3  sneip  Binom  hug.  Die  Bedeutung  des  starken  sueipa 
^volvere\  'agitare'  ist  vereinzelt;  vgl.  das  schwach  fiectirte  sueipa, 
2.  B.  suerþnm,  suerþa  suipun. 

13  7  ff.    Über  die  rhetorische  Widerholv/ng  s.  zu  Vspa  5. 

13  IL  12  allz  Bik  Uqlsung  oissi  firþan.  Ein  Datít;  UqlBang 
ist  für  die  Zeit  unserer  Gedichte  unglaublich,  F.  Jonsson  S.  9. 
Da  nun  firra  den  Dativ  der  Person  und  Äccusativ  der  Sache 
oder  Person,  die  entfernt  wird,  regiert,  so  bleibt  nichts  übrig, 
als  sik  für  den  Dativ  zu  nehmen  —  uÍBSÍBk  gleich  nissi  sér 
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Mlifs  Thorsdr.  7,  Lwnd§28,  Bu,gge  Ru/neindskriftenpaa  ringen 
i  Forsakirie  8.  24,  Noreen  §  394,  3  v/nd  oben  zu  Hav,  135.  — 
Firþan  oder  f irþan  uera  hat  futurisehe  Bedeutimg ;  8.  zu  Harh.  43. 
Vgl  Ätlam.  57  firþan  mik  fréndom. 

13  11 — lé;  Parataxe  in  indirecter  Bede.  Der  Inhalt  des 
nisBÍ  direct  ausgedrückt  wäre:  Sigurþr  mun  mér  uera  firþr  ok  þat 
mun  mér  uera  sqknoþr  mikill  —  statt  einer  conditionalen  Periode 
oder  statt  des  Satzes  'der  Tod  Sigurdhs  wird  fü/r  mich  ein  Verlust 
8ein\     Vgl.  zu  Hamdh.  3,  4  21 — 24. 

13  14  s<jknoþ,  nur  hier^  aber  neuisländisch. 

13  6 — 14  bildet  einen  Satz;  s.  unten  zu  18. 

14  2  iafnlanga  stund^  'er  verwendete  auf  jeden  der  einander 
entgegengesetzten  Gedanken  dieselbe  Zeitdatær'  S.  vmten  61 
iafnrúmt 

14  4  árar,  nur  hier.  Bugge  S.  180  vennuihet  eine  Com- 
parativbildung  von  ár;  vgl.  ags.  átot  und  altn.  BÍþar.  8.  vmten  34. 

14  5.  6  frá  konungdöm  —  gengL  Ganga  frá  ueri  ist  tech- 
nischer Ausdruck,  s.  Laxd.  C.  XIX  8. 49  ünnr  gekk  frá  hónum 
(Hrúti).    Vgl.  ganga  meþ  ueri,  *heirathen,  von  der  Frau. 

14  7.  8  nam  hann  sér  HQgna  heita  at  rúnom ;  s.  unten  41, 
Ovdhr.  hv.  13.  Bugge  8. 130  vergleicht  die  ags,  Juliane  60 
hét  þá  gefetigau  —  tó  rúne. 

15  3  um  borin  Buþla;  s.  Ovdhr.  1 23. 

15  6  fÍQrui  lata.  F.  Jonsson  8. 16  macht  darauf  aufmerk- 
sam, wie  oft  in  unserem  Gedieht  der  Begriff  sterben  durch  lata, 
tfna  u.  ä.  mit  dem  Dativ  ausgedrückt  wird.  25.  49.  51.  57.  59. 

15  7.  8  meyiar  meiþmom  týna.  Das  Gewicht  fällt  auf 
meyiar,  nicht  auf  die  Schätze;  s.  wie  Brynhild  von  dem  Golde 
Sigurdhs  spricht  unten  32. 36,  und  Oudhr.  1 23,  und  zu  Ovdhr. 
II 1.  Der  Schatz  des  Bräutigams  —  s.  unten  zu  36  —  oder 
der  Braut  ist  fast  eine  Umschreibung  fii/r  die  Personen.  8.  auch 
was  die  Draumkona  Oisli  im  jenseitigen  Leben  anbietet,  Ofislas. 
Surss.  8.  59  þá  muntn,  UUr  —  fei  þuísa  —  ormláþs!  ok  mér 
ráþa.    Vgl.  zu  H,  Hund.  1 57,  H.  Hjörv.  44. 

16  2  tíi  fiár  uélaf  s.  Atlam.  59  myrþir  tU  hnossa,  Fm^.  II 181 
ok  myrti  hann  til  fiár. 

16  7  sitiandi,  s.  zu  H.  Hund.  II 35. 
16  ð — 8;  zwei  parallele  tautologische  Phrasen;  s.  zu  Vspa  48. 
15, 16.  In  der  Rede  Gunnars  fehlt  die  Mittheilu/ng  an 
Hagen,  dass  Brynhild  ihn  verlassen  vnll;  Str.  15  setzt  sie  voraus. 

Edda  n.  80 
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Aber  der  Dichtung  fehlt  gewiss  nichts;  s.  oben  2ru  11 ;  vgl  m 
Vol.  hv.  29. 

17 1.  2  Eino  þuí  HQgni  annsuQr  neitti;  s.  unten  42  und  m 
Brot  6. 

17  5  rofna;  man  konnte  ergänzen  niima;  aber  s.  Einars 
Oeisli  47  dagr  rofnapiz. 

17  6  suarna  áþa,;  s.  Orip.  46. 

17  6.  7.  8  suarna  eiþa,  e.  s.  — ;  s.  unten  19,  Brot  2  und  m 
Thrymshv.  28.  Heusler,  s.  oben  8. 446,  vgl.  Oiselhers  und  Gün- 
thers Reden  Nih.  l  809.  811.  816. 

18  3  fiórir  uér.  Vier  gjuhwngische  Bruder  hat  die  ThidhrikS" 
saga  C.  CLXX  S.  172,  Gunnarr,  Guthorm,  Gemoz,  Gisler.  Aber 
wahrscheinlich  sind  die  drei  Brüder  Ounnar,  HÖgni,  Outhorm 
und  der  Schwager  Sigurdh  gemeint.  8.  unten  zu  31  per  Giü- 
kongar — þrír. 

18  9.  10  ef  Her  fimm  sono  tóþom  lengi  Nach  dem  eben 
Bemerkten:  'Wenn  wir  drei  Ojuhungen  und  unser  Schwager 
Sigurdh  fünf  Söhne  aufziehen.  Jeder  von  uns  einen  Sohn  erzeugt, 
wie  Sigurdh  schon  einen  erzeugt  hat*  —  über  die  braehylogische 
Ausdrucksweise  s.  zu  Fafn.  40  —  oder  'wenn  jeder  von  uns 
vieren  fünf  Sohne  erzeugt';  s.  die  zwanzig  Konige  als  Sohne 
von  vier  Brüdern  auf  dem  Bökstein  Antiqv.  Tidskrift  fSr  Sverige 
V  91.  —  Lengi,  so  dass  keiner  von  ihnen  im  Kindesalter  stirbt; 
aber  s.  oben  12  4  u/nd  zu  Brot  8. 

18  11  áttomgðþa;  zu  trennen;  s.  unten  66  eþlum  gð|>ir. 

18  1 — 12  bildet  einen  Satz;  s.  oben  zu  13.  —  Das  Argu- 
ment Högnis  ist  dasselbe,  welches  der  Dichter  in  Atlam.  2  3 — S 
gegen  AÜi  verwendet. 

19  2  huaþan  negir  standa;  die  Phrase  ist  vereinzelt. 
19  1.  2;  s.  unten  24  5.  6. 

19  4  brek;  die  Bedeutung  scheint  *  (unbillige)  Ansprüche. 

19  10.  11.  12;  s.  oben  zu  17.  Ovnnar  widerhoU  absichtlich 
die  Worte  Hognis  in  Str.  17,  um  dessen  Bedenken  zu  be- 
schivichtigen. 

19  13  d^lt  uar  at  eggia  ðbilgiaman.  —  öbilgiam  ist  ein 
ehrendes  Beiwort;  s.  bili  b^Iua,  granda  bile,  suefia  bil,  brig|>a  bil, 
bilgTQnduþr,  öbíþingr.  8.  Orettis  s.  C.  XIV  8.  24,  O.  Jonsson 
Safn:  lUt  er  ad  eggja  öbilgjaman,  Fiat.  b.  1622  Sit  er  at  eggisi 
ofstopamennina. 

19  15.  16  Btóþ  til  hiarta  hÍQrr  Sigurþi;  s.zuVspa  52.  —  Die 
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Kürze  der  Darstdltmg  ist  kaum  grösser  als  Atlam.  97,  8.  oben 
zu  4.  Im  Brot  fehlt  die  Ermordung  Sigurdhs  in  der  Er- 
zählung ganz. —  Über  den  Scenenwechsel  s.  zu  Skim.  14. 16. 16. 
19  18  hergiarn,  nur  hier.  1  sal;  wahrscheinlich  ist  gemeint, 
dass  sich  Sigurdhs  und  Ovdhruns  Ehebett  in  einem  Alkoven, 
einem  Verschlag,  befand,  aus  dem  der  tödtlich  Getroffene  einen 
Schritt  heratAs  in  den  Saal  tritt  —  s.zu  Vafthr.  92  —  um  nach 
geübter  Bache  wider  in  das  Bett  zurückzusinken;  s.  v/nten  22. 
—  I  sal  geíúirt  nicht  zu  réþ,  sondern  zu  réþ  tU  hefnda;  s.  Fritzner 
11115'-^ 

19  14.  20.  Über  die  Widerholung  von  óbilgiarn  s.  oben  zu  1. 

19  22.  23  grams — kynbirt  iárn.  Wenn  das  Sehwert  Oram 
gemeint  ist,  wofür  Vóls.  th.  C.  XXX  S.  168  und  Sn,  E.  1360. 
364  sprechen,  s.  Reg.  vor  16  Z.  7,  Fafn.  26,  vor  Fafn.  46 
(B.  Sigrdr.  1)  Z.  15,  so  steht  das  Wort  im  ^^exegetischen  Genitiv;  s. 
zu  Vspa  14;  —  unmöglich  wäre  es  aber  auch  nicht  —  bei  der 
Ahneigu/ng  gegen  pronominalen  Ausdruck  —  es  als  Appetla- 
tivum  zu  verstehen,  trotz  des  Vers  24  folgenden  konungs.  S.  zu 
Lokas.  vor  1  Z.  29  f.  —  Kynbirt,  nur  hier.  —  birt  ist  Partieip 
gleich  skyggt,  'geschliffen  und  dadurch  glänzend\  Verstärkendes 
kyn  —  ivie  im  Ags,  —  begegne  auch  in  kynfrópr,  kynmálasamr. 

20  4  bné;  über  den  Singular  bei  zwei  Subjecten  s.  zu  Vol. 
kv,  16.  —  Á  annan  neg  auf  eine  andre  Seite  als  jene,  wo  er 
stand,    S.  unten  46.  62.  63. 

20  5  fótalutr,  wenn  ein  Compositum^  nur  hier. 

20  6  i  staþ,  nicht  ^sofort\  sondern  ^auf  demselben  Platz, 
wo  er  gestanden  hatte,  nur  nach  rückwärts*. 

19.20.  Auch  Gfudhr.II6  findet  Outhorm  bei  Sigurdhs 
Ermordung  im  Freien  seinen  Tod. 

21  1  Sofnop  uar  Guþrún;  s.  unten  26  5  til  huflo.  Die 
Ermordimg  fand  also  Nachts  statt,  wie  so  oft  in  den  Islen- 
dinga  sögur. 

21  5  enn  hon  uaknaþi  uilia  firþ,  s.  Vol.  kv.  12.  29. 

21  3.  6.  Die  zwei  dreisilbigen  Verse  scheinen  beabsichtigt. 
S.  oben  zu  5,  unten  zu  23,  zu  Oddr.  5. 

21  7  Freys  uinar,  s.  zu  Reg.  15;  vgl.  H.  Hund.  I  56. 

21  8  flaut  Í  dreyra;  dieselbe  Situation  setzt  Oudhr.  hv.  5 
und  Hamdh.  4  voraus.  Vgl.  Ounnl.  s.  C.  XI  S.  249^  Qisla 
s.  Surss.  S.  65. 

30* 
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22  U  2  Sná  b16  hon  snárar  sínar  hendr;  8.  unten  25  3.  4. 
—  über  den  schivaehtonigen  Hauptstab  s,  oben  zu  5. 
22  3  raiDiDhngaþr,  nur  hier. 
22  7  froiDunga;  8.  oben  zu  4. 

22  8  þér  br^þr  Ufa.  Das  hält  der  Dichter  unter  aüen 
Umständen  für  einen  Trost  Ä  zu  H.  Hund.  LI  33  und  FSk 
tt.  a  XXIV  S.  137  bei  dem  Besuch,  den  Sigurdh  Brynhild 
auf  dem  Thurm  bei  Heimir  macht,  'Sit  heil  frú!  eþa  hnerea 
megi  per*?  Hðn  suarar:  'Uel  mega  nér,  fnfendr  hin  ok  oinir, 
en  — .  Vielleicht  drückt  Sigurdh  hiemit  den  prophetischen 
Oedanken  au8j  dass  Oudhrun  sich  trotz  8exnes  und  der  Str.  23. 
24  vorausgesehenen  Ermordu/ng  des  Sohnes  doch  mit  den  Brü- 
dern versöhnen  werde;  s.  unten  62  und  zu  24. 

23  1  til  ungan.  Nach  dem  Völs.  th.  C.  XXXI  S.  162,  Sn. 
E.  1364  warder  junge  Sigmund,  s.  Chudhr.  II 29,  drei  Jahre  alt 

23  2  erfinytia,  nur  hier. 

23  4  fiándgarþi,  nur  hier. 

23  3.  4.  Bugge  130  verweist  auf  den  ags.  Psalm  68,  29 
me  féondain  áfyrr. 

23  6.  Soárt  und  dátt  sind  Adverbia  wie  n^r. 

23  7.  N&r  hat  vielleicht  nähere  Beziehung  zu  sér  als  snáit 
und  dáJtt,  'zu  ihrem  Schaden*;  s.  ná&r,  nári,  Fritzner  II  8o0\ 
n&rgengr,  -g^ngull,  -kiu^mr,  náku^mr,  nál^égr,  s.  gleich  unten 
zu  23  7.  8.  Vgl  Sturlunga  I  386^  Suarth<}fþa  líkaþi  illa,  er 
hann  hafþi  suá  n^r  borit  —  Illugi  hatte  ihm  im  Kampf  einen 
Freund  erschlagen  —  ok  uar  hann  eingi  oin  lUoga  síþan  und 
Edzardi  Germania  XXIII 176. 

23  8  nylig  ráþ.  ^Die  OjuJcungen  hohen  sich  an  einen 
vor  kurzer  Zeit  gefassten  Beschluss,  Plan,  gehalten,  ihn  zur 
Ausführung  gebracht',  sie  haben  übereilt  gehandelt;  s.  Snemma 
Str.  30  3. 

23  7.  8;  vgl.  Fms.  V  289  der  Könif/  sagt  zu  Eymundj  der 
den  Bruder  des  Königs^  allerdings  zugleich  dessen  Feind,  ge- 
tödtet  hat:  bráþráþin  tíþindi  hafi  þér  gort  ok  oss  nál^. 

23  6.  8;  die  zwei  dreisilbigen  Verse  scheinen  beabsichtigt; 
8.  oben  zu  21. 

24  2  þótt  siau  alir;  s,  zu  Brot  8.  Auch  hier  scheint  der 
Sterbende  die  künftigen  Heirathen  Oudhruns  vorauszusehen; 
s.  oben  zu  22.  —  Vgl.  Korm.  s.  C.  VII  S.  15  segþn  aldr^ 
síþan,  þðtt  siau  um  dag  fregner,  —  frá  sumle. 
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24  4  at  þingi;  das  kann  jede  Versammly/ng  bedeuten;  s, 
zu  Oudhr.  114. 

24  5.  6  ek  ueit  gorla,  hui  gegnir  nú;  s.  oben  19  v/nd  Orip.  38. 

24  8.  Der  Hauptstab  fällt  auf  die  zweite  Hebung;  s.  oben 
zu  7. 

24  7.  8  ein  ueldr  Brynhildr  qUo  bQlui;  s.  zu  Oudhr.  1 23. 

24  12  grand  ekki;  s.  oben  5.    Ä  Chip.  49  5.  6. 

24  13  þynnþa  ek  sifiom ;  s.  zu  Vspa  44, 

24  16.  Der  Hauptstab  fällt  auf  da^  schwachbetonte  hans; 
s.  oben  zu  6. 

25  1.  2  Kona  uarp  Qndii^  en  konungr  fÍQrai ;  uerpa  qndu 
ist  bezeugt^  uerpa  fÍQrui,  lífi  oder  ähnlich  nicht;  es  liegt  also 
wol  ein  Zeugma  vor;  s.  zu  Hav.  144.    8.  oben  zu  16. 

25  3.4;  s.  oben  22  1.2.  —  Über  den  schwachtonigen 
Hauptstab  s.  oben  zu  5. 

25  6  Í  uá;  s.  zu  Hav.  25. 

25  5 — 8;  s.  zu  Oudhr.  1 14. 

26  1—4  H16  þá  Brynhildr  — ;  s.  zu  Brot  9. 

26  5  tíi  huílo;  s.  oben  zu  21. 

27  2  gramr  haukstalda,  s.  Oddr.  6  uinr  haukBtalda. 

27  3.  4.  Ein  freudloses  Lachen  auch  Njala  C.  CXV  8.  591 
Hildigunnr  hló  at  kaldahlátr  þann  — ,  Isl.  fomkv.  II 118  og  af 
sárum  treganum  hún  Ingigerður  hlö,  als  sie  gezwungen  wird 
bei  Björn  zu  schlafen.    8.  glotta  in  Prosa. 

27  5  Á  gólfi;  über  die  Localangabe  s.  zu  Vspa  8. 

28  2  huita  lit;  s.  zu  Oudhr.  1 13. 

28  1.  2;  s.  Örvar.  s.  C.  XXVI  8.  102  Huat's  þér,  Hiál. 
marri  hefr  þú  lit  brugþet,  ebenso  Hjalmt.  oh  Ölt.  s.  C.  XXI 
Fas.  III 521  Svarfd.  C.  XXI 8. 173  ok  fór  annarr  litr  Í  hann, 
en  annarr  ðr.  Gunnarr  spurþi^  þuí  hann  u^ri  suá  lituarpr. 

28  3  feikna  tédþir.  Feikn  als  eigentliches  8ubstantiv  nur 
hier;  s.  ags.  fácen.  —  Über  tóþir  von  einer  Frau  s.  zu  Vspa  5. 

28  4  hygg  ek,  att  feig  sér.  8.  Isl.  fomkv.  I  298  med 
feigu  bijósti  hann  hl6,  König  8vein,  der  mit  der  Frau  des  von 
ihm  Ermordeten  schlafen  will;  sie  tödtet  ihn  im  Schlaf.  Bugge 
8. 131  verweist  auf  den  schottischen  Volksglauben  Hhat  men 
become  violently  hilarious,   fey,  just  before  a  violent  death*. 

28  9  bréþr  þínom ;  über  diesen  fast  possessiven  Dativ  s.  zu 

m  hv.  10. 

27.  28  malen  die  Eifersucht  Ounnars.    8.  Oddr.  20. 
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29  1  Fr^  maþr  þér  engi,  Gannarr!  ^Ich  tadle  dich  ja 
nicht,  Ounnar!  warum  bist  du  denn  so  böse'? 

29  2.  Hefir  þú  fulluegit  bezieht  sich  wol  aufSigurdhs  Er- 
mordwng,  die  Brynhild  Ja  billigt.  Da  diese  aber  keine  be- 
sondere Waffenthat  war,  die  Ounnar  überdies  durch  einen 
andern  ausführen  Hess,  so  liegt  in  den  Worten  beissender  Hohn. 

29  3  ^Aber;  s.  zu  Vspa  1  5.  6. 

29  4  6fo;  s.  zu  Lokas.3. 

30  3.  4  er  yþr  snemma  til  saka  réþot,  gleich  er  réþoz  gnemma 
tu  saka^  wie  ráþaz  til  f erþar  u.  ä.  und  s.  zu  Hav,  135.  —  Snemma 
s.  oben  23  zu  n^Iig  ráþ. 

30  5  uarþ,  gleich  tibi,  s.  zu  Orimn.  64.  —  TU  ung  ist  hier 
nur  'sehr  jung\  nicht  *zu  ju/ng\  Diese  Bedeutung  von  til  ist 
in  der  Poesie  häufig. 

30  6  ofÞrangin,  nur  hier;  aber  ofþrengua  ist  belegt.  S. 
mhd.  unbetwnngen  heiter\  —  Oder  'ganz  erwachsen '?  Vgl. 
Skim.  31  þranginn  von  der  Distel. 

30  7  fnllg^dd,  nur  hier, 

30  8  á  fleti  bröþor;  also  bei  Ätli,  nicht  bei  Heimir,  Orvp.  19^ 
oder  auf  dem  Hindarf jall,  Orip.  15,  Fafn.  43 j  vor  Fafn.  46 
(B.  Sigrdr.  1),  hat  Brynhild  ihre  Jugend  verbracht. 

30  s — 8.  Schilderung  glückliche  Mädchenjugend  im  eUer- 
liehen  Hause;  s.  Oudhr.  III,  Oddr.  12. 13,  Ätlam.  75.  UOf, 
Ovdhr.hv.16.    Vgl.  Oudhr.  1  20,  Orottas.  11. 

31  1.  2.  Né  ek  uilda  þat,  at  mik  uerr  ^tti  deutei  vielleicht 
auf  Vermischung  von  Sigrdrifa,  der  göttlichen  Walküre,  mit 
Brynhild,  da  irdische  Walküren,  s.  zu  Vol.  kv.  vor  1,  auch 
heirathen  und  Walküren  bleiben^  s.  H  Hjörv.  vor  33. 

31  4.  Der  Hauptstab  fällt  auf  die  zweite  Hebung^  s.  obenzu  ?. 

31  3.  6,  6  þér  Giúkimgar  —  þrír  á  hestom  ÞiöÞkoniuigar. 
Nach  Str.  32  und  der  allgemeinen  Sage,  s.  Oudhr.  I  20,  war 
Sigurdh  dabei.  Zweifelhaft  ist  nur  der  sprachliche  Ausdruck 
Entweder  nennt  hier  Brynhild  Sigurdh  gar  nicht  —  dann 
wäre  der  Oedanke:  'Erst  dann  bekam  ich  Lust  zu  heiraihen, 
als  ihr  drei  Ounnar^  Högni,  Outhorm  an  Ätlis  Hof  kämet, 
weil  Sigurdh  mit  euch  war,  —  oder  es  steht  die  Begleitung 
für  Herr  u/nd  Begleitung,  s.  zu  Vol  kv.  9,  —  oder  Giúkungar 
schliesst  Sigurdh  als  Verwandten  ein,  vgl.  unten  58,  wo  Bryn- 
hild zu  Ounnar  sprechend  Oudhrun  systir  okkor  nennt  Dann 
wären  nur  zwei  eigentliche  Ojukungen,  Chmnar  und  Högni, 
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bei  dieser  Fahrt  als  Begleiter  Sigurdhs  anzunehmen.  Nach 
der  folgenden  Strophe  32^  in  der  Sigu/rdh  den  Ojuhungen  scharf 
gegenübergestellt  wird,  ist  die  erste  Auffassung  vorzuziehen. 
S.  oben  zu  18. 

31  7.  8  en  peira  fqr  Þqrfgi  uéri;  s.  zu  H.  Sjorv.  41.  Zu 
dem  Gedanken  vgl  zu  Ovdhr.  1 23. 

32  1  Þeim  hétomk  þá;  entweder  ^man  verlobte  mich'  oder 
'ich  verlobte  mich\  was  in  der  Sache  auf  eins  herauskommt 
Dass  Brynhild  von  ihrer  Ehescheu  durch  die  Änku/nft  der 
Ojuhungen  mit  Sigurdh  bekehrt  war,  hat  sie  ja  schon  Str.  31 
gesagt.  Der  Ausdruck  ist  proleptisch,  nimmt  die  erst  Str.  36  ge- 
troffene Entscheidu/ng  voraus.  S.  zu  H.  Hjörv.  Prosa  vor  1 Z*  2. 

32  3  er  meþ  gulli  sat;  s.  Oudhr.  1 23. 
32  5  i  augo,  die  Yöhvmgaugen;  s.  zu  H.  Bund.  1 6. 
32  6—8.  Bugge  S.  130  vergleicht  Heljand  6808  Hie  was 
an  is  dädion  gillk,  an  is  ansiunion. 

32  9.  10  þö  þikkiz  6r  Þiö|)konangar;  vgl  Hamdh.  4. 

32  6 — 10.  Diese  Verse  beginnen  die  Erzähltmg  von  dem 
aUmähligen  Entschluß  Brynhilds  Sigurdh  zu  heirathen.  Der 
erste  bestimmende  Oru/nd  war  sein  Beichthum,  das  Drachen- 
gold  —  s.  u/nten  36  7 /f.,  Oudhr.  I  23,  Hdr.  9,  Völs.  th.  C.  XXVI 
Str.  142,  XXIX  S.  150  —  und  seine  Schönheit.  Sie  hat  ihn 
also  in  seiner  eigenen  Oestalt  gesehen.    S.  oben  zu  6. 

33  1  Ok  führt  den  andern  Orund  ein.  —  Über  Ok  am 
Strophenanfang  s.  zu  Vspa  4. 

33  2  einni,  "^im  Zwiegespräch. 

33  4.  5  h<}fnom  deila,  goll  n6  íarþir.  Da  hier  deila  erst 
den  Dativ  regirt  wie  u/nten  44,  dann  den  Äccusativ,  so  ist 
vielleicht  nach  Bu^ges  Vorschlag  hqfn  um  m  lesen. 

34  1  Ok;  über  ok  am  Strophenanfang  s.  zu  Vspa  4. 

34  3.  5  iöþungri,  nur  hier;  s.  bamungr.  Über  die  Wider- 
holu/ng  s.  oben  zu  1  v/nd  zu  Vspa  5  5 — 10. 

34  3.  6  ist  vielleicht  zu  lesen  þat  {f.  þess)  er  mér  ióþungri  — 
ár  afi  talþL  Statt  afi  könnte  auch  ái  stehen;  s.  zu  Fra  daudha 
Sinfj.  Z.  7.  Zur  Sache  s.  Oddr.  13. 14,  die  letztivilligeVerfügu/ng 
Budhlis,  umd  VSls.  th.  C.  XXIX  S.  150,  wo  Brynhild  einen 
Ring  erwähnt,  den  ihr  Budhli  at  efsta  skilningi  gegeben  habe^ 
das  ist  beim  Abschied,  als  sie  das  väterliche  Haus  verliess.  Auch 
38  scheint  þa,  a  für  þat,  at  verschrieben.  Vgl.  aber  auch  zu 
Str.  14  das  von  Bugge  vermuthete  árar. 
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33. 34.  Auch  Ghidhr.  II 26  wird  die  Herausgabe  des  väter- 
lichen Erbes  an  die  Tochter  als  eine  Onade  betrachtet.  —  AÜi 
ist  wie  seine  Schwester  durch  Sigurdhs  Oold  geblendet^  oben  zu 
5,  —  vnrd  also  von  den  Ghjuhungen  und  Sigurdh  auch  betrogen^ 

36  1  huQrfan,  nur  hier;  Fritzner  vergleicht  die  Prosa 
Fms.  X  270  hönum  huarfaþi  hogriim.  8.  unten  37  um  huerfan 
hug,  Qudhr.  II 5  lengi  huarfáþa;  F.  Jonsson  L.  hist.  1 290. 

36  6  um  bróþur  8(jk,  ^weil  der  Bruder  es  wollte*;  s.  unten 
49.  59  of  6ra  SQk.  D.  h.  Ätli  stellte  ihr  die  Wahl  entweder  zu 
heiraihen  mit  dem  väterlichen  Erbe  als  Mitgift,  oder  ohne  Erbe 
Walküre  m  werden;  s.  Völs.  th.  C.  XXIX  S.  160  und  Oddr.  20, 
wo  Otmnar  das  Brynhild  zumuthet.  Dass  sie  schon  früher 
Walküre  war,  wird  nicht  angedeutet  —  Auf  einen  kriege- 
rischen Angriff  der  Ojukungen  gegen  Atli  und  Brynhild  wie 
Oddr.  18,   Völs,  th.  C.  XXIX  Ä  160  weist  nichts. 

36  3 — 6,  Nur  der  eine  Theil  des  Dilemmas  wird  erwähnt. 
Vgl.  Sighvat  Heimskr.  S.  610  Sumir  trúþu  á  guþ  gumnar  — . 
Frégr  baþ  hann  á  hégrí  h<}nd  kristit  líþ  standa;  was  mit  den 
Heiden  geschieht,  erfahren  wir  nicht.     Vgl.  B.  Sigrdr.  26. 

36  1.  2  Þat  mundi  þá  þióþkunt  uera,  *das  wäre  geworden  . 
—  Hóþkunt,  nur  hier. 

36  2.  3;  s.  u/nten  43. 

36  1 — 4.  AufCh  hierin  liegt  kein  Beweis  für  ein  beihätigtes 
Walkürenthum  BrynhildSj  nur  für  ihr  männlich  leidenschaft- 
liches Oemüth. 

36  5.  Létom  síga  sátmál  okkor.  Fritmer  III 233  ver- 
weist auf  Sturlunga  1 203  gerþist  Sigurþi  sá  einn  kostr  at  lata 
siga  til  samþykkis  mþ  S^mundL  —  '  Und  so  schlössen  wir  den 
Vertrag',  'das  Eheverlobniss\'  s.  zu  Vspa  1  5.  6. 

36  8^12  meiþmar  —  bauga  rauþa  burar  Signrþar;  das 
ist  beinahe  soviel  als  *  Sigurdh  als  Ehemann',  amiars  mannz 
aura  'einen  andern  als  Ehemann'.  S.  oben  zu  16.  Am  Sehluss 
der  Erzählung  kommt  Brynhild  wider  auf  Sigurdhs  Oold  zu- 
rück, mit  dem  sie  Str.  32  begonnen  hatte.  S.  Völs.  th.  CXXVI 
S.  142. 

37  3.  4  biöat  um  huerfan  hug  menskqgul ;  s.  Snorri  Hott.  15 
gramr  b^  of  þrek,  Sighvat  Fms.  IV  43  enn  maþr  of  mmoa 
margr  b^  um  þrek.  Fritzner  1 208^  führt  auch  an  Fms.  XI 
365  ef  þér  byggit  um  nqkkum  skoll  (uQkkur  suik)  uiþ  088.  — 
MenskQgul,  unr  hier. 


Sigwrdharkvidha  hin  skamma.  473 

37  8  morþfQr,  nur  hier  vmd  unten  41;  s.  unten  42  langrar 
gQngo. 

37  5 — 8,  Wenn  Atli,  der  Ja  fem  ist,  nach  ihrem  Tod  die 
Wahrheit  erfährt,  dass  sie  Ounnars,  nicht  wie  er  gewünscht 
haue,  Sigurdhs  Gattin  war  vmdsnigleich  die  Ursache  vonSigurdhs 
v/nd  ihrem  Tode,  den  Betrug  mit  der  Procurationsheirath,  so 
wird  er  sehen,  dass  er  au^h  betrogen  worden  ist;  s.  oben  zu  5. 
34.  Das  motivirt  —  ne6si  Brynhilds  Tod,  Drap  Niflunga 
Z.  4,  ÄÜam.  68,  u/nd  seiner  Habsucht  —  den  Widerstand, 
welchen  er  der  Verbindung  Oddruns,  seiner  zweiten  Schwester, 
mit  Ounnar  entgegensetzt  u/nd  den  Untergang  der  Nibelungen 
an  seinem  Hof 

38  1.    Über  at  am  Strophenanfang  s.  zu  Vspa  4. 

38  2  þunngeþ,  nur  hier;  aber  das  Substantiv  þanngeþi 
Sn.  E.  1  542,  wenn  dort  Sticht  þunggeþi  zu  lesen  ist.  Jeden- 
falls lehren  die  daselbst  angereihten  Seelenzustände  nichts  über 
die  Bedeutung  des  Wortes,  Wahrscheinlich  ist  sie  'leichtsinnig*, 
'thörichf,  mit  einer  dünnen  Schicht  von  geþ  versehen.  Vgl. 
zu  Hav.  7  punno  hliöþi  þegir;  geþleysi,  —  gniimsér,  -séligr, 
-úþigr,  -úþligr  ' shallowsighted' ,  yoolish\  Hhinwitted\  —  grunn- 
yþgi ' shallotvness\  ^credulity,  —  nhd.  ^seicht'  vom  Oeist  Da- 
gegen diúphugaþr.  —  Der  Ausdruck  ist  proleptisch^  —  s.  zu 
Vspa  32,  —  'dass  eine  Frau  nicht  leichtsinnig  den  Mann  einer 
anderen  heirathen  solle\  Auch  unten  56  beschuldigt  sich  Bryn- 
hild  und  Helr.  6  nennt  sie  sich  ástalausa,  eiþrofa.  Ebenso 
wirft  ihr  die  Riesin  in  Helr.  1  vor,  dass  sie  den  Mann  einer 
anderen  besuche. 

38  3  annarrar  uer,  Oudhruns  Mann  Sigurdh,  der  ja  nach 
Str.  7  und  2  eher  mit  Oudhrun  verlobt  war,  als  er  Brynhild 
für  Ounnar  erwarb;  s,  Helr.  L 

38  1 — 4.  'Atli  wird  ferner  nach  meinem  Tod  einsehen,  dass 
er  mich  nicht  mit  dem  Mann  einer  andern  hätte  verheirathen 
sollen.^  Dass  Atli  um  den  Betrug  geumsst  hat,  liegt  nicht  in 
den  Worten:  aber  er  als  Vormund  der  Schwester  ist  für  ihre 
leichtgläubig  geschlossene  und  in  den  Folgen  unselige  Ehe  ver- 
antwortlich.   S.  Chidhr.  1 23  ueldr  ein  Atli  qUo  bQlui. 

38  5.  6.  Diese  ErJcenntniss  Atlis,  die  ihn  zur  Tödtung 
Ounnarsund  Högnis  treibt,  der  eigentlich  Schuldigen,  s.  Helr.  4, 
dieihnund  seine  Schwester  betrogen  haben,  wird  meine  Rache  sein. 
—  Þa  a  scheint  für  þat,  at  zu  stehen  une  oben  34  þa  fü/r  þat 
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30 — 58  dient  ganz  der  Rechtfertigung Brynhilds,  die  durch 
den  an  ihr  von  den  Ojuhwngen  und  Sigurdh  verübten  Bebrugy 
vor  dem  ihr  Bruder  sie  nióht  schützte,  in  Schuld  und  Ver- 
zweiflung gestürzt  worden  isL 

39  1  üp  reis  Gimnarr,  vom  Bett;  s.  oben  zu  2t  Die 
Scene  ist  noch  Nacht  oder  früh  am  Morgen, 

39  5. 6  allir  ok  þö  ýmsir,  ^alle  (aber)  einer  nach  dem 
andern*.  Der  Versuch  Otmnars  wie  des  Gefolges,  wahrschein- 
lich ihrer  Frauen  —  wegen  allir  s.  zu  Str.  47  —  sie  vom  Selbst» 
mord  zurückzuhalten,  bestand  Ja  nicht  nur  im  Zureden,  sondern 
au^h  in  freundlichem  Umfassen;  s.  unten  40.  Þó  ist  schwach; 
8.  zu  K  Humd.  II 12.  Vgl.  Sturl  II 60  sknlu  ok  þeir  mam 
Í  kirkin,  er  sárir  em,  ok  sé  þö  eigi  meþ  oss  tórir,  *doch  nickt', 
^ohnehin  nicht\ 

39  8  hana  at  letia;  s.  zu  Oudhr.  12.  —  Über  den  schwach- 
tonigen  Hauptstab  s.  oben  zu  o. 

40  3.  4.  Léta  mann  sik  letía  langrar  gQngo^  s.  unten  42. 

41  6  nü  er  þQrf  mikil;  s.  zu  Hav,  144. 

41 11  þá,  ^dann\  ^wenn  das  geschehen  ist  (ohne  den  ge- 
wünschten Erfolgy. 

42  1.  2  Eino  þiií  H<}gni  andsuqr  ueitti;  s.  oben  zu  17. 
42  3.  4  s.  oben  40. 

42  5  aptrborin;  nur  hier;  s.  zu  Helr.  13  und  zu  H.  Hjorv. 
nach  45.  . 

43  1  krqng,  nur  hier;  aber  s.  das  Verbum  kranga,  zu 
Slam.  30.  Die  Bedeutung  wird  ^élend^  sein,  was  auch  krankr 
mitunter  heisst. 

43  2  tjr  kné  móþor;  über  die  Bedeutung  von  kné  in 
unserem  Zusammenhang,  wozu  auch  Oddr.  8  gehört,  s.  Fritzner 
II 307  \ 

43  3  hön  é  borin«  Wenn  nicht  er  für  æ  zu  lesen  ist,  so 
gehört  tmser  é  vielleicht  als  verstärkende  (?)  Partikel  zu  dem 
Bjarkam.  1  uaki  ok  uaki  é  uina  h<}fa|>  als  Weckruf  (?)j  oder 
Bisk.  s.  II  50  gebrauchten:  wo  nach  dem  eine  grosse  WeUe 
glücklich  vorübergegangen  ist,  kaupmenn  kalla:  é  íór  efnnm 
betr.  S.  zu  Vafthr.  31.  —  Oder:  ^geboren  zu  immer  sich  erneuen- 
dem UnheiV? 

43  4.  óuili  hat  hier  die  verneinte  Bedeutung  von  mSi,  gleich 
'volupta^\ 
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43  5,  6  mijrgom  manni  at  möþtrega;  s.  zu  B.  Sigrdr.  30  und 
oben  36  2.  3. 

43  1 — 6;  derselbe  Oedanke  wie  Oudhr.  1 22,  Helr.  3  — 
heilli  uersto  Í  heim  borin  — . 

44  1,  óhröþugr  hat  hier  die  verneinte  Bedeutu/ng  von  hrö- 
þigr  'alacer\ 

44  1.  2;  8.  Oudhr.  II 10,  F.  Jonsson  L.  hist.  I  290;  s. 
auch  Vols.  ih.  C.  XXIX S.  154  Fragm.  Vols.  IV  ti gekk  Sigurþr 
andspilli  frá. 

45  1,  Leit  hon  —  kann  h^issen:  'er  sah  wie  sie  blickte*  ; 
s.  zu  Vspa  36, 

45  4  salkonor,  nur  hier  tmd  unten  48, 

45  3.  4.  Brynhild  hat  'hinter  der  Scene'  während  der  Ab- 
wesenheit Ounnars  die  sechs  tmfreien  Mägde  von  Str.  66  tödten 
lassen.    S.  zu  Brot  5 — 11. 

45  5  gollbrynio  —  nur  hier  —  smö;  vgl.  Hamdh.  13  smogo 
Í  gnþuefi. 

45  7  miþlaþi;  die  Bedeutimg  'entzwei  theilen\  ' durchbohrerC 
ist  vereinzelt.  Bugge  8. 123  vergleicht  ags.  gemidlian  'dimidiare\ 

45  7.8  áþr  sik  miþlaþi  — ;  ein  umechter  Temporalsatz; 
s.  zu  Vspa  4. 

46  1  Hné  uiþ  bolstri  hðn  á  annan  ueg,  s.  oben  20,  vgl. 
Oudhr.  1 13:  'sie  sank  auf  das  Kopfpolster  zurück  nach  der 
andern  Seite  hin.  D.  h.  um  sich  zu  erstecherij  hatte  sie  sich 
schamhaft  der  Wand  zugewendet,  —  sie  musste  ja  dazu  die 
Brünne  öffnen,  —  jetzt  will  sie  zu  ihrer  Dienerschaft  sprechen. 

46  2.    Über  den  schwachtonigen  Hauptstab  s.  oben  zu  5. 
46  3  hÍQrandoþ,  nur  hier. 

46  4  hugþi  at  ráþom ;  s.  unten  48  und  Fiat.  b.  II 27  hugde 
at  ráþum,  huórt  hann  skyllde  aftr  huerfa  eþr  æigi.  Vgl.  unten  49 
af  hyggiandi. 

47 1  ganga, phraseologisch,  gleich  ganga  at  {oder  ok)  þiggia. 

472  þeir,  ebenso  Str.  48  allir  zweimal^  obwol  Str.  47  5 
huerri  und  der  versprochene  Schmuck  hauptsächlich  auf  Frauen 
weist;  s.  oben  zu  39  und  zu  V^a  16,  Hav.  151.  An  Männer 
ist  aber  auch  gedacht;  s.  unten  66. 

47  6  hroþit,  nur  hier,  aber  gull(h)roþinn  ist  belegt;  s.  Atlakv.  4. 
Bugge  S.  117  verweist  auf  ags.  hroden  ^geschmückt',  ^  vergoldet  \ 

47  7  bök  ok  btóio  ist  ' Bettgewand\'  s.  Oudhr.  hv.  6, 
Hamdh.  4, 
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4?  1 — 8.  Gemeint,  aber  nicht  gesagt  ist,  dass  die  Diener 
rinnen  sich  tödten  sollen;  die  Strophe  ist  aber  für  die  Ange- 
sprochenen und  den  Leser  ganz  verständlich,  da  schon  Str.  45 
die  todten  Mägde  erwähnt  sind.  S.  oben  zu  10.  11.  Auch 
Sygne  fordert  nach  Hagbardhs  Tod  ihre  Dienerinnen  auf  mit 
ihr  zu  sterben,  Saxo  Or.  1 346  (l.  YII).  Im  Gegensatz  zu  den 
Þýiar  ok  salkonor,  die  als  Unfreie  gewaltsam  getödtet  worden 
sind,  s.  zu  Str.  46,  ermuntert  Brynhild  jetzt  die  Freien^  Mägde 
und  Diener j  zum  freivÁlligen^  ihr  werthvolleren  Tode.  Ä  unten  49. 

48  1  ÞQgþo  allir;  s.  Brot  16  und  Völs.  th.  C.  XXXI  S.160. 

48  2  hugþo  at  ráþom  s.  oben  zu  46. 

48  1.  2,  Da  beide  Verse  durch  Parallelen  gestützt  sind, 
ist  wegen  der  fehlenden  Allitteration  eher  Ausfall  zweier  Verse 
als  ein  Fehler  in  den  Lesarten  anzunehmen. 

48  1.  3  allir;  das  zu  Str.  47  besprochene  Genus  ist  hier  be- 
sonders au/fällig,  da  der  zweite  Theil  der  Sir.  die  Ablehnung 
nur  von  Seite  der  Frauen  enthält  und  66  doch  þiónar  eþlmn 
góþir,  also  keine  Sklaven,  erwähnt  werden^  die  der  Aufforde- 
rung Brynhilds  gefolgt  sind.  Der  Dichter  hat  wol  gemeint, 
dass  alle  freien  Dienerinnen  sich  weigern,  einige  männliche 
Diener  aber  sich  tödten. 

48  7  uerpa  ist  wol  als  uerþa-a(t)  zu  verstehen  ;  s.  zu Fafn.40. 
—  Salkonor;  da  Str.  46  schon  getödtete  salkonor  vorgekommen 
sind,  so  müssen  die  hier  erwähnten  jenen  durch  ihre  Dienst- 
leistung im  Hause  zwar  gleichy  aber  an  Geburt  verschieden 
angenommen  werden;  s.  unten  66  die  þiönar  eþlum  góþir. 

49  1.  Über  unnz  am  Strophenanfang  s.  zu  Vspa  4.  — 
Af  hyggiandi,  s.  oben  zu  46. 

49  2  l.  hQrskrýdd,  nur  hier.  Vgl.  Hallarstein  BeksL  So 
herr  prúþr  hQrai  ku^þa  hafi  gagn. 

49  6  torbáénan,  nur  hier. 

49  7  um  6ra  8<)k,  s.  oben  zu  36  und  unten  69. 

60  4  þá  er  er  fram  komiþ  'wenn  ihr  hinüber  \  *ins  Jen- 
seits kommt';  vgl.  fram  ganga  'sterben*. 

60  5  neit  Menio  göþ.  Wenn  nicht  gðþz  oder  góz  für  gój) 
zu  lesen  ist,  so  muss  man  goþ  als  das  endungslose  und  substan- 
tivirte  Neutrum  des  Adjectivs  fassen;  s.  Noreen  §  364  Anm.  2; 
s.  zu  Rigsth.  20^  Baldrs  dr.  Str.  d  uan.  —  Die  vor  neitt  zu 
erwartende  Negation  liegt  in  tébri. 

60  6.    Über  den  schwachtonigen  Hauptstab  s.  oben  zu  5. 
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50  1—6;  über  die  Satzstellung  s.  zu  Shim.  20. 

61  1  Seztu  niþr,  Gunnarr!  s.  Skim.  29  uTid  zu  Hav.  109', 

51  3.  Bugge  Ä  130  vergleicht  ags,  äldres  (feores)  orwéna. 

51  6  i  sundæ;  8.  zu  H.  Hund,  1 30, 

52  3.  "Aber";  s.  zu  Vspa  1  5,  6, 

52  4,  Der  Hauptstab  fällt  auf  die  zweite  Hebung;  s.  oben 
zu  7, 

52  3.  4.  Wenn  nichts  fehlt,  so  ist  wahrscheinlich  statt  des 
überaus  hvt/rzen  Verses  oij)  konung  zu  lesen  uiþ  konung  Dana 
oder  ahnlich;  s.  Qudhr.  II 12, 

53  2  mðþir  fóþir,  s.  Oudhr.  11 1;  tóþa  bedeutet  hier  'er- 
ziehen', 

53  6  solar  geisla;  s,  Oudhr.  hv.  16.  Í7,  F,  Jonsson  L.  hist.  1 
290;  Bugge  in  den  Anm.  und  Torsvisen  8. 101  führt  Svan- 
hild  solaljoina  in  einem  färSischen  Lied  an. 

53  6,  6,  Die  Verbindu/ng  von  en  ßat,  quam)  und  Nomina- 
tiv mit  dem  Dativ  ist  auffallend,  Grimm  Or,  lY  940 f,  (N.^ 
1131  f)  bringt  ähnliches,  aber  Iceinen  Übereinstimmenden  Fall 
aus  andern  germanischen  Sprachen,  Sonst  aber  ist  Wechsel 
der  Constructio^i  im  Altnordischen  beliebt. 

54  4  skatna  mengi;  s,  Atlakv.  33,  —  Oudhr.  11 35  lýþa 
sinni. 

54  3.  4  skeyti  skéþa  skatna  mengi.  Wenn  die  Überliefe^ 
rung  richtig  ist,  so  würde  hier  Oudhrun  'als  ein  für  viele 
Männer  Verderben  bringendes  Oeschoss*  ins  Hunnenland  zu 
Atli  gesendet  Über  da>s  schwache  Adjectiv  ohne  Artikel  s,  zu 
Vspa  18,  —  Über  das  praedicative  Object  zu  Harb.  5,  —  über 
die  Kühnheit  des  Bildes  oben  zu  8.  Doch  könnte  auch  ein 
unbelegtes  skeytir  gleich  skyti  angenommen  werden,  vgl,  neytir 
zu  niöta,  als  Apposition  zu  göþra  nQkkorom.  8,  ags,  sceötend, 
ahd,  sceotanti  'Krieger'  und  die  historische,  au,ch  Atlam,  45  be- 
zeugte Fertigkeit  der  Hunnen  im  Bogenschiessen. 

54  6  uersél,  nur  hier. 

54  2.  7  góþra  n<}kkorom  —  Atli.  Die  Prophezeiimg  wird 
allmählich  deutlicher, 

55  2;  'vne  man  mit  mir  verführ  \ 

55  3  sára,  als  Adv.  nur  hier;  wird  wol  Fehler  für  sáian 
(Adv.)  oder  sárla  sein;  s,  Fiat.  b.  11  391  sárligar  siiikinn. 
Denn  die  Bedeutung  'tristis',  welche  einen  Accusativ  Sing.  F. 
erlauben  würde,  ist  für  das  Adjectiv  nicht  nachgewiesen. 
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55  4  suikna  hQÍþot;  über  das  Plusquamperfedum  s.  zu 
Vspa  10. 

55  6  uaþin  at  uilia,  s,  zu  Brot  17. 

55  2.  6.    Über  schwachtonige  Hauptstäbe  s,  oben  zu  6. 

65  1 — 6.  Die  Strophe  unterbricht  die  Prophezeiungen  und 
schliesst  sieh  an  die  Betrachtungen  von  30  bis  38  an.  Aber 
unnatürlich  ist  dieses  Abspringen  keineswegs. 

56  1.  2;  s.  über  Ov/nnar  tmd  Oddrun  den  Oddrv/nargrat. 
56  6.  6  iþ  munoþ  lúta  á  laun  saman.    Die  Phrase  scheint 

nur  hier  vorzukommen.  S.' zusammenkriechen*  (*coire)  DWB. 
VCK.)  2208.    Dieselbe  Voraussetzung  im  Oddr.l6.  25. 

56  7.  8  hon  mun  per  unna,  sem  ek  skyldak;  s.  Oddr.  20 1 — 4. 

56  10.    Über  schwaehtonigen  Hauptstab  s.  oben  zu  5. 

56  9.  10;  s.  Korm.  s.  C.  VI  S.  13  yrþe  goþ  —  göþ  mér 
ok  skQp. 

56  1 — 10.  'Deine  Strafe  toird  sein  wie  deine  Schuld:  du 
wirst  wie  ich  in  deiner  Liebe  unglücklich  sein\ 

57 1.  2.  Þik  mun  Atli  illo  beita;  s.  Oudhr.  11 32  hann  (AÜi; 
mun  Gunnar  grandi  beita. 

57  3.  4  Mundu  Í  Qngan  ormgarþ  lagiþr;  s.  die  Phrase  auch 
Oddr.  28,  F.  Jonsson  L.  hist  1290.  —  Das  Motiv  vom  Schlangen- 
thv/rm  ausser  Oddr.  28,  Drap  N.  Z.  30,  auch  Atlakv.  33,  At- 
lam.  68,  Oudhr.  hv.  18,  —  Rögnvalds  Hattal.  4,  s.  Fritzner 
imter  ormgarþr.  Vgl.  Bagnar  Lodhbrok  Ragn.  s.  l.  CXV 
Fas.  1 282  und  Krakumal.  Über  die  Entstehung  desselben  s. 
A.  Schultz  Das  höfische  Leben  1^  51  ff.,  0.  ZingerU  Zs.  f.  d. 
Philol  XXIV  377  ff.,  —  Benndorf  in  Büdingers  Abhandlung 
Die  römischen  Stiele  WSB.  1891  S.  49. 

57  6.  Lengra  ist  sonst  local. 

57  9  tólo  sínni,  der  Nibelungenschatz  ist  gemeint,  den 
Atli  durch  die  Todtung  Ounnars  und  Hognis  erlangt  hat; 
s.  oben  16. 

57  10.  Ok  sofa  lifi  ist  stellvertretender  Infinitiv,  insofern 
er  sich  gleichwerthig  an  vorhergehende  Substantive  anschliesst; 
s.  Rigsth.  30  klqk  nam  fugla,  kynra  elda,  —  Thorbjöm  h. 
Haraldskv.  6  Ungr  leiddisk  elduell  ok  inni  at  sitia,  UQttu  dúns- 
fulla  eþr  uarma  dyngiu,  —  Gragas  1829  1 34  kueþ  pik  tölf- 
tarkuipar  —  ok  bera  (kuipinn  sc.)  mep  pripiungsmenn  pina, 
Bisk.  1 836  (s.  zu  Vafthr.  6  2. 5).  862^u\ stendr priomum,  at  hygga 
hlypna  bráépr  mep  einbueriu  eptirtóti  tilheyriligu  peim  siálfum 
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til  hygganar  ok  geyma  betr  sinnar  regln,  Sturlunga  II  203 
Sötd  Þðraarþr  þá  enn  um  líþueizlu  meþ  fram  boþiium  fégÍQfum 
ok  Qllum  þeim  sémdum,  sem  hann  m^tti  hönum  ueita  ok  at 
leggia  lif  sitt  uiþ  hans  nauþsýn,  Bandam.  8.  25  Tnna  ek  ypr 
Iþia  hlátr  at  lata  —  ok  sémdarleysis.  —  Über  die  Phrase  8. 
oben  zu  IL 

58  1  Þuíat  am  Beginn  der  8trophe;  8.  zu  Vspa  4, 

58  2  grymir.  Das  Verbum  kommt  nur  hier  vor  und  ist 
unerklärt;  s.  Bugge  8.  134,  8aem.  E.  422\  Vigfusson  Corp. 
p.  b,  1 302.  558  schlägt  gyria  mon  beþ  vor;  s.  Egilsson  gyria. 

58  5.  Uáéri  ist  plusquamperfectivisch  wegen  des  folgenden 
iramuer,  d.  i.  Sigurdh. 

58  8.  Der  Gedanke  des  in  die  Lücke  fallenden  Verses  ist 
durch  die  Papierhandschriften  at  fylgia  daaþom  wahrscheinlich 
richtig  ergänzt. 

58  9. 10  ist  kaum  richtig;  vielleicht  ist  gébfiz  für  géfi  zu 
lesen,  oder  huerr  zivischen  gðþra  und  ráþ;  s.  Str.  54  gðþra 
nQkkorom. 

58  11.  12;  8.  Oudhr.  hv.  4,  —  Oisla  s.  Surss.  8,  39;  die 
Sache  wäre  anders  gegangen  ei  üesteins  u&ri  hiarta  Biartmars 
Bonum  Í  briöst  lagit 

59  1  ÓQrt  má§li  ek  nú.  Sie  fühlt  ihre  Lebenskraft  ab- 
nehmen und  kann  nur  mehr  langsam  sprechen.  Vgl.  in  den 
Kräkumäl,  die  auch  ein  Todeslied  sind  Str.  27  harþla  líþr  at 
*fi,  29  Ffsumk  hins  at  hétta.  —  óqrt,  nur  hier. 

59  3  of  6ra  SQk,  ^weil  ich  es  passend  fände;  s.  oben  49 
und  zu  Str.  35. 

59  5;  s.  Oudhr.  hv.  14  höfo  mik,  né  drekþo  háfar  báror; 
F.  Jonsson  L.  hist.  1290. 

59  8. 9.  Zwischen  diesen  Versen  fehlt  der  Gedanke,  den 
der  Vols.  th.  C.  XXXI  S.  161  an  der  entsprechenden  Stelle  durch 
þar  man  hön  féþa  ág^ta  sonn,  Oudhr.  hv.  15  durch  öl  ek  mér 
iöþ,  erfiuQrþo  ausdrückt  Eier  ist  sicher  eine  Lücke  anzu- 
nehmen. 

59  9  ero  Í  narúþom,  'sie  stehen  unter  der  Aufsicht',  '  Ob- 
hut\  futurisch.  S.  Sturlunga  1394  Þan  hQfþn  handsalat  áþr 
Stnrln  Sneinssyni  feit  til  narúþar. 

59  10  lönakrs  sonom;  s.  Oudhr.  hv.  15,  derselbe  Vers  und 
vorher '  eine  Lücke,  Hamdh.  22.  Es  sind  die  Söhne  Jonakrs 
genieint,  die  ihm  vor  seiner  Heirath  mit  Ovdhrun  geboren  waren ; 
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8.  Hamdh.  10.  12,  wo  Erp  Bastard  und  sandimáiþn  genannt 
wird,  —  allerdings  nur  Ein  derartiger  Sohn.  Aber  s.  zu  Vspa  6. 
Das  Verhältniss  der  zwei  Arten  von  Söhnen,  welche  Jonakr 
haite,  war  kurz  nicht  wol  anders  auszudrücken  ais: '  Oudhruns 
Söhne  und  Jondkrs  8ohne\  —  Diese  waren  Hofmeister  der 
jüngeren  Stiefbrüder  Hamdhir  und  Sörli.  —  Über  die  AUitte- 
ration  uaxöþom:  lónakrs  s.  Gering  PB.  Beitr,  XIII 213. 

60  2  Bikka;  s.  Atlakv.  15.  Auch  bei  Saxo  Chr.  heisst  der 
deutsche  SiMche  Bicco,  bei  den  Ags.  Becca.  In  der  Thidkr. 
s.  C.  CLXXXVIivird  von  Sifha  gesagt:  hami  kalla  U^ringiar 
Bikka. 

60  1.  2;  s.  Vatnsd.  C.  III  S.  8  enda  hafa  mik  nú  at  talln 
bitíþ  hans  ráþ. 

60  4  ðþarft  lifir.  Óþarfr  hat  hier  wie  oft  positiven  Sinn; 
s,  zu  Hav.  160.  Über  Ufa  gleich  *sein*  s.  zu  Rav.  143.  Das 
Adverbium  wie  in  uel  lifa. 

60  5.  6  þá  er  q11  feurin  étt  Sigurþar;  also  von  der  Aslaug 
der  Ragnarssaga  (Völs.  th.)  weiss  unser  Dichter  nichts.  — YgL 
unten  63  þá  er  qllo  skipt  til  iafnaþar. 

61  l-r-4.  Vgl.  die  letzte  Bitte  Atlis  an  Oudhrun  Atlam. 
116  und  wörtlich  naher  Asm.  s.  kappab.  C.  IX  Fas.  II 485 
Biþ  ek  þik,  brðþur!  b^nar  einnar,  einnar  b^nar,  eigi  þú  synia: 
mik  skaltu  ueria  uáþum  þínum  sem  fÍQrs  bani  fár  annars  man. 

61  5.  6  breiþa  borg  á  uelli,  wie  gesagt  wird  breiþa  hey  á 
uelli  —  neben  breiþa  uqII,  —  den  Boden  mit  der  borg  bedecken. 
—  Borg  für  Scheiterhaufen^  bál  —  s.  unten  62  —  braucht 
auch  Ulf  Ugg.  Sn.  E.  1 264,  und  s.  Egilsson  unter  boig;  vgl 
skiaidborg  vor  Fafn.  46  (B.  Sigrdr.  1),  die  Fafn.  43  salr  ge- 
nannt wird. 

61  8  iafnrtimt,  nur  hier;  für  einen  soviel  Platz  als  für 
den  andern;  kein  unanständiges  Gedränge  S.  oben  14  iafn- 
langa  stund. 

61  5 — 10.  Der  Scheiterhaufen  soll  also  gross  sein;  s.  Oudhr. 
hv.  22,  Ulf  Ugg.  Sn.  E.  1234  Ripr  atuilgi  uíþu  uíþfrégr  Hrop- 
tatyr  —  Bonar  báli,  von  Baldrs  Bestattung. 

62  1  borg;  s.  oben  zu  6L 

62  2  tÍQldom  ok  skiqldom ;  vher  den  Reim  s.  zu  Vspa  60  5. 6. 
62  3  ualarifty  nur  hier;  wahrscheinlich  ^toälsches,  keUisehes 
Tuch';  s.  ualamalmr,  vgl.  ualbygg,  ualraupr,  ualbaugr. 
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62  4  uala  mengi.  Ualir  oder  üalar  scheint  hier  für 
Selaven  oder  Sclavinnen  gebraucht  ivie  im  Ags.  Wealh,  Wealas, 
Brjbgge  8. 116. 

62  3.  4.  Absolute  Nominative;  s.  zu  Fspa  11, 12, 

62  6  Á  hliþ  aþra;  s,  oben  zu  46  v/nd  unten  zu  63. 

63  2  ^  hliþ  aþra;  s.  u/nten  zu  Vers  7.  8. 

63  5.  6  Absolute  Nominative;  s.  zu  Vspa  11. 12.  —  Der 
Hauptstab  fällt  auf  die  zweite  Hebung;  s.  oben  zu  7. 

63  7.  8.  Þá  er  (jllo  skipt  til  iatnaþar  ist  ganz  wörtlich  ge- 
meint —  'so  ist  alles  ebenmässig  vertheilV;  skipt  nicht  skipat 
—  und  bezieht  sich  auf  die  symmetrische  Aufbahrtmg  der 
Leichen.  Erst  kommen  in  fortlaufender  Reihe,  eins  neben  dem 
andern  liegend,  sechs  Leichen  von  Dienerinnen,  s.  uMten  66, 
dann  Brynhild,  dann  durch  das  Schwert  getrennt  Sigurdh, 
dann  sechs  Diener,  d.  i.  sechs  von  den  unten  66  erwähnten 
acht,  von  denen  zwei  —  offenbar  die  zu  persönlichen  Dienst- 
leistungen Auserwählten  —  zu  Häupten  Sigurdhs  und  Brynhilds 
zugleich  mit  den  zwei  Habichten  einen  besonderen  Platz,  wahr- 
scheinlich im  rechten  Winhel  auf  die  grosse  Reihe,  finden.  Ä 
hliþ  aþra,  oben  62  6,  bedeutet  also  jene  8eite  Brynhilds^  an  der 
nicht  die  Dienerinnen  lagen,  ebenso  wie  63  á  hliþ  aþra,  8igurdhs, 
sich  auf  jene  8eite  bezieht, ,  die  nicht  durch  Brynhild  einge- 
nommen ist.  8etzt  diese  Genauigkeit  der  Beschreibung  ein 
Bildwerk  voraus?  Vgl  zu  Atlam.  65.  —  Die  ganze  Auf- 
bahrung  wird  von  Brynhild  aus  eigenen  Mitteln  besorgt:  von 
Sigurdhs  Haushalt  und  Hausrath  nichts  dabei  verwendet 

64  2  hringuariþr,  nur  hier;  s.  zu  H.  Hj'örv.  10. 
64  3  egghuast,  nur  hier. 

64  4  Buá  endr  lagiþ,  'das  ebenso  damals  gelegt  war\  Bugge 
8. 127,  —  wenn  nicht  im  folgenden  Verse  sem  fehlt 

65  1  Hrynia;  s,  die  hurþer  huellar  im  römischen  Victoria- 
tempel, Alex.  s.  8.  70, 

65  3  hlunnblik  hallar  oder  hlunn  blikhallar?  Hlunnblik 
und  blikhallar,  nv/r  hier.  BlikhQll  kann  Walhalla  sein,  von 
ihrem  Waffenglanz  so  genannt,  s.  8n.  E,  1 34,  366,  vgl.  Brei- 
þablik  Grimn.  12,  —  oder  au^h  Hei,  s.  blikianda  hql  ein  Thor 
oder  ein  Vorhang,  vgl.  fallanda  foraþ,  die  8chwelle  daselbst,  8n,  E. 
1106,11494,  Bugge  8.128,  8chullerus  Beiträge  XII 239  f., 
Mav/rer  Volkssagen  121.  —  Hlunn  ist  schwer  verständlich.  Könnte 
hlunnr  hallar  die  8chwelle  und  blik  der  8chwelle,  die  mit  Eisen 

Edda  II.  31 
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oder  Erz  beschlagene  Thür  bezeichnen?  8,  zu  bekkiom  árin- 
greypom  AÜahv.  1  tmd  das  eben  erwähnte  blikianda  b^L  — 
Vielleicht  ist  das  Ursprüngliche  hliþ  blikhallar:  ein  Späterer 
wollte  mit  Bücksicht  auf  Vspa  8  WalhaUa  noch  prächtiger 
haben  und  schrie  über  i^  von  hliþ:  iinn,  —  *uimblik  gleich 
'Gold\  s.  unngtóþ,  -ffrr,  -aól,  —  was  der  letzte  Schreiber  miss- 
verstand.    Der  Ring  an  der  Thüre  wäre  wie  Rigsth.  17  6. 

65  4r  litkoþ,  nur  hier  in  der  Bedeutung  ^geschmückt'.  Bugge 
8. 128  verweist  auf  das  Ägs.,  wo  (ge>)wHtig(e)an  regelmässig  in 
der  Bedeutung  'decorare^  vorkommt  Vgl.  mhd.  -var,  d4is  auch 
nicht  bloss  'gefärbt\  sondern  'das  Aussehen  habend*  bedeutet. 

65  1 — 4.  8.  8n.  E.  1  34  ok  snerist  sá  maþr  fyrir  hönuin 
iiin  Í  h<}Ilina,  en  haan  gekk  eptur,  ok  þegar  laukst  harþin  á  héla 
honnm;  vgl  Wolfram  Parz.  247,  22y  Crestien  Perceval  4581, 
Das  Wasser  des  Lebens  Orimm  EHM.  N.  97,  0.  Jonsson  8afn: 
ekki  felb-  þeim  hurd  á  hæla,  sem  annarr  eptir  gengr,  Nærri  hggr 
hurd  hæluiD;  —  bildlich  Sighvat  Bersöglisvisur  2  uasat  á  há^l 
meþ  hÍQrai  (Z.  hiálmi)  hliþ,  þar's  stóþk  í  miþium  —  hers  flokki, 
d.  i.  nasat  hliþ  á  hél,  þais  stöþ'k  meþ  hiálini  í  miþinm  heis 
flokki,  Harald  hardhr.  Ems.  VI 270  finn  ek  opt,  at  diífr  minna 
—  á  h^lum  —  húskarla  liþ  iarU.  Vgl.  die  íallanda  forat  ge- 
nannte Schwelle  bei  Hei,  Sn.  E.  1 106  (II 494),  und  das  ge- 
fährliche Gitter  bei  Menglödh,  Ejölsv.  9. 10,  PB.  Beitr.  XII 239. 

65  7  nár  f Qr,  nickt  okkor  fqr,  weil  Brynhild  au^  an  das 
Gefolge  denkt;  doch  s.  zu  Reg.  18. 

66  4  eþlum  göþir;  s.  oben  18  áttom  göþa;  Bugge  8.131 
vergleicht  Beowulf  1870  æþelum  gód.  In  der  Prosa  oben  nach 
Giidhr.  1 24  ist  nur  von  þr^Iar  die  Rede,  die  hier  gar  nicht 
vorkommen.  Die  an  unserer  Stelle  gemeinten  sind  freie  Diener. 
Grett.  s.  C.  XVI  8.  30  tvird  auch  ein  Diener  maþr  gðþ^ttaþr 
genannt 

66  6  íðstrman,  nur  hier. 

66  1 — 5;  s.  oben  zu  63. 

66  6  faþerni,  in  der  Bedeutung  'Erbguf  oder  'Geschenk 
des  Vaters'  nur  hier. 

61—66.  Im  Gegensatz  zu  der  geschilderten  Eorm  der 
gemeinsamen  Bestattu/ng  steht  die  Darstellung  in  Helr.  und 
Völs.  th.  C  XXXI  8. 162,  womach  Brynhild  später  verbrannt 
wird  als  Sigurdh.     Gering  verweist  auf  die  schwedische  SittCj 
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heim  Tode  eines  Königs  ihm  die  Konigin  in  den  Qrabhügel 
nachfolgen  zu  lassen;  Fiat  h.  188. 

67 1.  2  Mart  sagþa  ek,  munda  ek  fleira;  s.  Hyndl.  38. 

67  4  málrúm,  nu^r  hier. 

67  3.  4;  s.  Oddr.  14  nema  miqtuþr  spilti;  F.  Jonsson  L. 
hist  1  290. 

67  6  undir  suella.  Suella  imd  þrtLtna  von  Wunden  auch 
in  Prosa.  Bugge  8. 130  verweist  auf  Beotvulf  2713  Á6  wund 
ongon  swélan  end  swellan. 

67  8  suá  mun  ek  lata;  s.  zu  Brot  14,  —  vgl  en  ek  þagna 
am  Schlüsse  von  Hallarsteins  Bekst.  und  Einars  Geisli,  — 
tmd  den  Schltiss  von  Lambrechts  Alexander  in  der  Vorauer 
Sandschrift,  Kinzel  S.  XII  nü  ist  zith  ez  lázen. 

67  J2.  8.    über  schwacktonige  Hauptstäbe  s.  oben  zu  5. 
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Fi^osa  vor  1  Z.  6  Í  reiþ  þeiri,  er  — ;  s.zu  Grimn.  1.  Für 
Bestattu/ng  auf  einem  Wagen  verweist  Gering  auf  Sögubrot 
C.  VIII  Fas.  1 387.  Aber  es  ist  die  FVage,  ob  das  die  Meinung 
unseres  Stückes  war;  s.  ör  reiþo  Str.  4  und  Norn.  th.  C,  VIII 
Ä  69  — :  vielleicht  ist  Brynhilds  Wagen  bloss  das  Mittel,  ihre 
Leiche  bis  zum  Scheiterhaufen  zu  schaffen.    S.  haUqr. 

Z.  1 — 6.  Die  Vorstellung  von  Brynhilds  Todesfahrt  ist 
hier  und  in  den  Strophen  im  scharfen  Gegensatz  zu  dem  Schluss 
von  Sig,  sh.,  stimmt  aber  au^h  nicht  genau  zu  der  Frosaerzähr 
lung  im  Norn.  th.  C.  VIII  S.  69  f 

Z.  9. 10  gýgrin  kuaþ.  Über  die  enge  VerJcnüpfu/ng  mit 
dem  vorhergehenden  Stück  des  Codex  B  s.  zu  Fafn.  vor  1  Z.  16. 

Titel.    Er  ist  ein  Satz  ivie  bei  Hym. 

1  2  ganga,  vom  Fahren  wie  Hamdh.  9  vom  Betten. 

1  3.  4.  Griöti  studda  garþa  mína  scheint  Umschreibung  für 
einen  hellir,  der  wie  an  Tunnel  einen  Durchgang  bot;  s.  unten 
3  6r  iteini  und  zu  Grimn.  15.  Vgl.  Hyndl,  1,  Grog.  15  á  ÍQrþ- 
fQstum  steini,  Snorri  Hattat  102  Falli  fyrr  fold  Í  áfegi  steini 
Btudd  en  stillis  lof. 

1  6  borþa  at  rekia;  s,  Oddr.  17  imd  Vols.  th.  C.  XXTV 
S.  126  auch  von  Brynhild;  Gvdhr.  II 15  braucht  byrþa. 

81* 
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1  7.  8  uitía  aers  annarar;  s.  Sig.  sh.  38  und  die  Anm. 
Die  Fassung  des  Nom,  th.  bringt  den  Gedanken  von  2  l — 4. 

2  L  Uitia  wird  absichtlich  widerholt;  s.  zu  Vspa  5. 
2  2  huarfúst,  nur  hier;  s.  zu  H.  Hvmd.  1  36. 

2  6  ei  þik  uita  lystir;  s.  unten  4.  5;  '  Wenn  du  es  schon 
tvissen  willst*.    8.  H.  Hund.  II 8,  Fjöls.  18  ef  pú  uilt  þat  mta. 

2  7.  Mild  gehJort  zu  Uár  gullz  (Bugge),  — •  s.  Ragn.  s.  lodhbr. 
C.  V  Fas.I247  á  mildri  snötu,  vgl  Oddr.  8,  und  ist  vielleicht 
ironisch  gemeint;  s.  zu  Hav.  66.  Aber  5.  mildr  als  Epitheton 
des  kämpfenden  Königs  bei  Sighvat  Heimskr.  8. 492,  bei  Thjodh. 
Am.  Heimskr.  S.  540.  —  Sogar  þ^þr  nennt  Sighvat  den  König, 
von  dem  er  rühmt,  dass  er  den  Räubern  Hände  und  Fasse 
abschneiden  liess,  Heimskr.  453  (Oislason  üdvalg  39,  293). 
Gewiss  ist  mildr  nicht  als  mildr  morþs,  ögnar  zu  verstehen  wie 
bei  Thiodholf  Am.  Heimskr.  559.  560.  —  Über  das  Enjam- 
bement s.  zu  Vspa  35  H. 

2  7.  8.  Auch  die  Hände  der  walkürischen  Draumkona  Oislis 
sind  blutig,  blðþrauþ,  í  hÍQrregní  þuegnaT;  Oislas.  Surss.  8.  64. 

2  6 — 8.  Nom.  th.  scheint  dem  vereinzelten  Bilde  in  R  einen 
skaldischen  Gemeinplatz  gegenüberzustellen. 

3  2  6r  steini,  gehört  zu  Bregþu,  s.  imiew  4  segia  ór  reiþo, 
Hyndl.  8  Sennum  uit  6t  SQþlum.  Das  intransitive  Reden  ist 
demnach  als  ein  Verbum  der  Bewegung  gefasst  —  Alv.  8, 
Baldrs  dr.  6  segia  ör  heliu  —  6t  heimi  ist  anders  gemeint. 

3  3  þótt;  s.  zu  H.  Hj'örv.  41. 

3  5  okkor;  das  Pbssessivum  statt  des  Personalpronomens 
s.  zu  Hav.  125. 

3  8.  Der  Hauptstoß)  ruht  auf  dem  schwachtonigen  okkait; 
s.  unten  11. 

3  11.  12  heilli  uersto  Í  heim  borin;  s.  das  niederrheinische 
Legendär  Zs.  f.  d.  Philol.  XII 93,  15  guther  heile  wart  sie  hie 
geboren.     Über  den  Gedanken  s.  zu  Gudhr.  1 20. 

3  13 — 16.  Kann  das  heissen:  'du  hast  durch  die  Todtung 
Sigurdhs  und  durch  deinen  Selbstmord  betvirkt,  dass  die  Oju- 
hangen  bei  Atli  ihren  Tod  finden  werden'?  S.  zu  Sig.  sk.  38. 
Oder  nimmt  das  Lied  den  Tod  Brynhilds  als  natürlich  und 
nach  dem  Untergang  der  Gjukungen  eingetreten  an?  Dann 
hätte  der  Redactor  von  R  und  Norn.  th.  das  Lied  missver- 
standen.  Oder  hat  der  Dichter  im  Moment  vergessen,  welchen 
Zeitpunct  er  darstellt?    S.  zu  Skim.  26. 


Helreidh  Brynhildar,  485 

4  2  Buinn  6r  reiþo;  vher  die  Apposition  zu  eks.  zu  Lohas  6, 

—  über  6t  reiþo  oben  zu  3  2. 

4  2,  3,  Suinn  und  uitlaussi  bilden  Gegensätze. 

4,  4  8.  2;  die  Phrase  ef  þik  uita  lystir  vnrd  absichtlich  in 
der  Replik  tviderholt    8.  oben  6  und  zu  Fafn.  30. 

4  7  ástalausa,  nur  hier;  aher  ástarlauss  und  ástarleysi  und 
Hms.  1  453.  454  bezeugt,  wobei  est  die  active  Liebe  bedeutet;  so 
au^h  das  Simplex  á&t,  1455.  Das  ergäbe:  sie  ist  ihrer  Liebe  zu 
Sigurdh  verlustig  gegangen,  indem  sie  sie  nicht  bethätigen,  sie 
nicht  geniessen,  ihn  nicht  heirathen  konnte.  Da  aber  z.  B.  mis- 
kannarlauss  ^ohne  Erbarmen  zu  haben  und  'ohne  Erbarmen  zu 
finden '  —  miskuDiilauBS  Orottas.  15  —  bedeutet,  so  ist  vielleicht 
ásta-  wie  lauss  an  unserer  Stelle  auf  die  Liebe  Sigurdhs  zu 
Brynhild  zu  beziehen,  die  sie  gewünscht  aber  nicht  erlangt  hat 

4  8  eiþrofa,  indem  sie  Gtmnar  heirathete,  nachdem  sie 
sich  Sigurdh  vermählt  hatte,  s.  unten  10. 11  und  zu  Sig.  sk.  5, 

—  oder  indem  sie  für  Ounnar  selbst  eine  schlechte  Gattin  war, 
Sig.  sk.  7.  56.    S.  Vols.  th.  C.  XXIX  S.  150. 154. 

5  2  hugfuUr  konungr,  der  Str.  7  als  Auþo  bróþir  bezeich- 
nete Agnar  der  Prosa  vor  Fafn.  51  (B.  Sigrdr.  5). 

5  1.  B  hami  uára  —  átta  systra;  s.  zu  Vol.  kv.  1.  Sonst 
vnrd  nur  Oddrun  als  Schwester  Brynhilds  genannt. 

5  1 — 4;  s.  Vol.  kv.  vor  L  Wie  dort  bekommt  der  Held 
durch  Wegnahme  der  Kleider  Walküren  in  seine  Gewalt. 

5  8  eiþa  seldak,  wahrscheinlich  keine  Liebesschtoüre,  auf 
die  nichts  in  der  Sage  weist,  sondern  der  Treueid  des  Ge- 
folgsmannes; 8.  über  die  irdischen  Helden  dienenden  Walküren 
zu  H.Hund.  21.  Auch  die  Verleihung  des  Sieges  kann  als 
Dienst  aufgefasst  werden.  —  Sollte  hier  auf  ein  erstes  lAebes- 
verhältniss  Brynhilds  angespielt  sein,  so  müsste,  was  F.  Jons- 
son  annimmt,  Agnar  siegend  gefallen  sein.  S.  Eyvind  sk. 
Hakonarm.  12. 

5  1 — 8.  Die  ganz  aus  dem  Zusammenhang  fallende  Fas- 
sung der  Strophe  im  Nom.  th.  erinnert,  wie  schon  J.  Grimm 
Mythologie  III  ^120  bemerkt  hat,  an  das  Motiv  des  ags.  Ge- 
dichtes Klage  der  Frau  V  28  Hebt  mec  raon  wunian  on  wuda 
bearwe  ander  áctréo in  þám  eorþscræfe.  (Vgl.  Egilss.  C.  LXVIII) 
S.  226  þá  nerþr  eik  at  fága,  er  undir  skal  búa. 

6  2  Hlymd<}lom,  nach  Vols.  th.  C.  XXVII  S.  144. 146,  Sn. 
E.  1 370  der  Wohnsitz  Heimirs.    So  wol  auch  hier;  s.  Str.  10. 
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6  3  Hildi  undir  hiálmi.  Hildr  ist  hei  Snorri  Sn.  E.  1 360 
der  Name  'Sigrdrifas'  —  þá  uaknaþi  hön  ok  nefndist  Hildr; 
hon  er  k^llut  Brynhildr  ok  uar  ualkyria,  Vóls.  th.  C.  XXTTT 
8. 135  en  Brynhildr  för  me|)  hiáim  ok  biynin  ok  gekk  á  iiíg:am; 
uar  hon  þuí  kQlluþ  Brynhildr.  —  8.  Bera  für  Kosfbera  AtlavL 
36,  —  Undir  hiálmi  ist  attributive  Ptaepositionálformél;  8.  zu 
Hav.  114.    8.  zu  H.  Hund.  116. 

6  1—4.  Vgl.  Orip.  2?  Flióþ  er  at  Heimis  —  hana  Brynhildi 
bragnar  nefna.  —  Die  im  Nom.  th.  fehlende  8trophe  steht  in  B 
vielleicht  nicht  an  der  richtigen  8telle, 

7  3.  4  náfest  heliar;  heliar  ist  Genitiv  des  Zieles,  —  s.  zu 
Thrymskv.  3  —;  zu  ganga  nicht  zu  nebst  gehörig,  das  den 
Dativ  regirt. 

7  8  ofreiþr,  s.  zu  8kim.  1 6. 

7 1 — 8;  s.  was  vor  Fafn.  61  (B.  8igrdr.  6)  von  Sigrdrifa 
erzählt  wurde.  Es  ist  hier  auf  eine  irdische  Walküre  über" 
tragen,  was  ursprünglich  nur  einer  odhinischen  zukommt;  s.  zu 
Yöl.  hv.  vor  1. 

8  2  Skatalnndi,  unbekannt,  vertritt  hier  HindarfjaU,  Fafn. 
43  vor  46  (B.  8igrdr.  IJ. 

8  4  randir  snurto;  Obj'ect  ist  Brynhild,  —  also,  wie  es 
scheint,  eine  Parallele  zu  der  angewachsenen  Brünne  von  Fafn. 
vor  46  und  46  (B.  vor  8igrdr.  1  und  1). 

9  4.  Die  Lesart  des  Nom.  th.  hrottgarm  allz  uiþar  findet 
sich  als  Kenning  für  'Feuer*  auch  Örvar.  Ævidrapa  14, 
während  Thjodholf  Am.  Fms.  VI  340  hrotgarm  allein  für 
'Feuer^  braucht.  Letzteres  wird  hrötgarmr  'canis  tecti'  s^n, 
—  während  das  hrot  des  ersteren  Ausdrucks  unbekannt  ist. 
F.  Jonsson  denkt  an  das  Verbum  hriðta  und  übersetzt  'das 
knisternde  Feuer*.    8.  neuisl.  hrotur  'das  8chnarchen. 

9  7  þannz  mér  tórþi  gull.  Durch  das  mér  scheint  auf 
eine  eheliche  Verbindung  hingedeutet  zu  sein. 

10  2  guUmiþlandi,  nur  hier;  es  bezieht  sich  wol  auf  das 
Drachengold ;  s.  oben  9  7: 8. 

10  7  nikingr  Dana;  über  den  Oenitiv  s.  zu  Vspa  29. 

10  8  i  uerþungo,  bezieht  sich  auf  die  Ojukungen,  da  ein 
Überragen  der  eigenen  Dienerschaft  zu  selbstverständlich  wäre, 
um  den  ersten  Helden  der  Welt  zu  schildern. 

10  5 — 8  bezieht  sich  auf  dieselbe  8itu^tion  wie  8ig.  sk.  3t 
32,  Gudhr.  1 23,  nur  ist  die  8cene  bei  Heimir,  nicht  bei  AÜi- 
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10  1 — 8.  Vorher  ein  Sprung:  es  fehlt  in  der  Erzählung, 
dass  Sigurdh  die  Waberlohe  durchritten  und  Brynhild  ge- 
weckt habe,    8.  Heusler,  Festschrift  für  Paul  S.  26. 

9. 10.  Was  Fafn.  vor  51  (vor  B.  Sigrdr,  5)  Sigrdrifas 
Schvmr  war,  ist  hier  als  Bestimmung  Odhins  dargestellt,  u/nd 
die  Änerkennu/ng  das  Befreiers  als  des  Fu/rchtlosesten  von  einer 
bestimmten  Waffenthat,  der  Erlegung  des  Drachen,  abhängig 
gemacht.  Beide  Berichte  können  vereinigt  werden  durch  die 
Annahme,  dass  Odhin  mit  der  Bedingung  Sigrdrifas  einver- 
standen war. 

11 1,  2  Suáfo  uiþ  ok  unþom  í  sábing  einm.  Dies  im  Zu- 
sammenhang mit  der  vorhergehenden  Str.  lehrt:  Brynhild  hat 
wie  in  Sig.  sk.  den  mit  dem  Drachengold  geschmückten  Sigurdh 
in  seiner  eigenen  Gestalt  gesehen,  geheirathet  und  freudig  mit 
ihm  in  seiner  eigenen  Gestalt  das  Brautbett  bestiegen.  Dar- 
nach  kann  die  betrügerische  Erwerbung  Brynhilds  durch 
Sigurdh  für  Gunnar  nur  die  aus  Sig.  sk.,  zu  6,  bekannte  Form 
der  Procurationsehe  gehabt  haben.  '  S.  Str.  12  at  þau  uélto  mik 
íuerfangL  Also  Verbindung  der^Erlösungssage^  mit  der  ^  Pro- 
cu/rationsehe\ 

11  3.  4;  vgl.  Grip.  41  sem  þín  móþir  Bé,  Brot  20,  Sig.  sk.  4. 
11  5.  6  huártki  —  annat     über  das  Neutrum  Sing.  s.  zu 

Hav.  48. 

11  8  okkart;  über  das  Possessivum  statt  des  Personalpro- 
nomens s.  zu  Hav.  126.  —  Über  den  schwachtonigen  Hau/pt- 
Stab  s.  oben  zu  3. 

12  1  þuí  brá  mér  GuþrúD,  —  ^Das  war  es,  was  Chudhrun 
mir  vorwarft  —  s.  zu  Vspa  36. 

12  5  þar  uarþ  ek  þess  uís.  Þar  kann  sich  nicht  auf  die 
vorher  angeführte  Unterredung  mit  Gudhnm^  den  'Zank  der 
Königinnen'  beziehen,  etwa  wie  er  im  Völs.  th,  C.  XXVIII 
S.  147  erzählt  vnrd.  Brynhild  ist  ja  —  nach  der  Voraus- 
setzung von  Str.  10.11  —  über  den  Betrug  nicht  erst  durch  ein 
unbedachtes  Wort  Gudhruns  aufgeklärt  worden:  sie  war  es 
sofort,  als  sie  nach  den  acht  Nächten  Gunnar  als  Frau  über- 
geben  ivurde.  Der  erste  Theil  der  Strophe  ist  demnach  paren- 
thetisch zu  fassen  als  eine  genau  an  Str.  11  anschliessende 
Nebenbemerkung  über  das  Wahre  und  Falsche  des  von  Gudhrun 
bei  einer  späteren  u/ns  nicht  bekannten  Gelegenheit  erhobenen 
Vorvru/rfs,  Brynhild,  die  Frau  Gktnnars,  habe  bei  Sigu/rdh  ge- 
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schlafen.  Die  Thatsache  gibt  Brynhild  zu:  aber  es  war  nicht 
80,  wie  Ovdhrun  es  sich  vorstellt.  —  Þar  ist  eine  ganz  aUge- 
meine  Zeitangabe. 

12  6  er  ek  uildigak;  s.  zu  H.  Ej'órv.  41,  Oudhr.  1 23. 

12  7.  8  at  þau  uélto  mik  Í  uerfangi;  s.  Oddr.  18  þ^  uäar 

—  allar  uM  Vóls.  th.  C.  XXVIII S.  148  Brynhild  zu  Oudhrun: 
ok  uissn  þér  þat,  at  þér  néltaþ  mik.  Unter  þaa  unrd  auch 
hier  Gh4dhrun  mit  Ounnar  und  Sigurdh  verstanden  sein.  Brynr 
hüd  nimmt  an,  dass  die  nach  Big.  si.  2  vor  der  Werbung  um 
Brynhild  schon  mit  Sigurdh  verlobte  Chudhrun  um  die  Komödie 
mit  der  Procurationsehe  gewusst  habe. 

13  1  ofstrij),  nur  hier. 

13  2  allz  til  lengi.  Edzardi  Germania  XXIII  416  ver- 
gleicht Fms.  1140  alls  of  lengi,  VI  36  allB  til  litil;  s.  auch 
Vatnsd.  C.  XXXVIII  S.  61  (Hallfr.  s.  C.  II  8.  36)  *  tu  litü; 
zu  Vafihr.  31. 

13  4  kttikkuir  f  éþaz.  Über  das  Masculinum  s.  zu  Vspa  16. 

—  Ist  tóþaz  mit  uiþ  ofstrip  zu  verbinden,  ^sich  von  Kummer 
nähren',  vgl.  ala  Bot?  8.  Bislc.  s.  1 166  þá  fóddist  hann  af 
engra  manna  annmQrkum  eþa  uanhQgum.  Nöthig  ist  es  nicht, 
tóþaz  uiþ  ofstríþ  kann  heissen  'in  Kummer  leben  . 

13  1 — 4;  ^unseren  lebenden  Zeitgenossen  steht  noch  viel 
8chmerzliches  bevor  \ 

13  5.  6  okkrom  aldri  slita.  Slita  éui  ok  aldr  kommt  Ffölsv. 
60  in  der  Bedeutung  von  ^ Leben  verbringen*  vor.  Aber  HaU- 
fredh  sagt  Fms,  III 28  ueit  ek  at  a^tki  of  B^g,  ualdi  gaþ 
haar  aldri  —  nema  hr^þumst  helaíti  —  skal  slita  und  slita 
saefni,  oben  8tr.  8,  zeigt  eine  andre  Auffassung  des  Verbums. 
Wenn  wir  bei  der  ersten  bleiben,  so  ist  der  Gegensatz  zum 
ersten  Theil  der  8trophe  nicht  vollständig  ausgedrückt:  die  auf 
der  Erde  Lebenden  haben  Kummer  zu  befahren:  wir  (die  zwei 
Todten)  toerden  (im  Jenseits)  zusammen  leben  (also  glücklieh 
sein).  Auch  Fjolsv.  50  wird  der  Gegensatz  zwischen  früherem 
Leid  und  gegenwärtiger  und  zukünftiger  Freude  nur  durch 
slita  saman  édví  ok  aldr  gegeben,  —  der  Begriff  ^Freude*,  ^Lust* 
fehlt.  —  Vgl.  das  unvollständige  Dilemma  Sig.  sk.  36.  Doch 
liegt  er  für  Liebende  eben  in  dem  Zusammensein,  —  Ziehen 
wir  die  zweite  Bedeutung  von  aldri  slita  ^sterben*  vor,  so 
wäre  der  8inn:  die  (gewöhnlichen)  Männer  vmd  Frauen  ziehen 
ein  selbst  kummervolles  Leben  dem  Tode  vor:  wir  aber,   ich 
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u/nd  Sigurdh,  toollen  zusammen  sterben,  ziehen  den  Tod  vor. 
8.  die  Äusserung  Brynhilds  über  Chddhrun,  die  leben  will, 
Sig,  sTc.  68. 

13  8  sekksta,  gýgiarkyn!  6;fgiarkyn,  nur. hier.  —  8.  zu 
Vspa  62. 

Über  die  dem  ganzen  Gedieht  zu  Grunde  liegende  Vor- 
stellung s.  die  Anm.  nach  Vspa  62.  —  Von  8tr.  4  ab  ist  das 
Lied  —  trotz  der  Anrede  an  die  Riesin,  s.  zu  Ghrimn.  1  — 
monologische  Autobiographie  wie  Gudhr.  II,  Atlam.  HO — 112, 
Gkcdhr.  hv.  von  8tr.  10  abj  eine  verbreitete  Erzählungsform,  s.  Or- 
varodds  Ævidrapa,  8tarkadhs  VikarsbalTc  in  der  Oautreks  s. 
C.  VII  Fas.  III 36,  Krákumál,  Hildébrands  Lied  in  der  Asm. 
s.  kapp.  C.  IX.  X  Fas.  II  484  ff.  u.  a.,  Manisch  Oautreks  s. 
8  CVU. 
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Z.  4.  6  u<jld  um  andlát  Brynhildar;  s.  zu  8ig.  sk.  38. 

Z.  6  ßkyldo;  s.  zu  Vspa  24. 

Z.  8  óminnisueig,  nur  hier:  8.  Oudhr.  II 22.  23.  24  und 
zu  Hyndl.  43,  minnisQl. 

Z.  10.  Erpr  statt  larpr  mv^ss  nicht  auf  Entlehnung  des 
Namens  deuten;  Kögel  Litt.  O.  I  2.  216,  Nbreen  §  92.  Er 
kommt  auch  sonst  vor;  s.  Index  zu  Fas.  und  Ranisch  Oautreks 
s.  8.  CV.  —  Erp  u/nd  Eitil  werden  nur  Atlakv.  40  umd  Hamdh. 
6  genannt.  Über  die  Entstehung  dieser  Namen  s.  Bugge  Erpr 
und  Eitill  Christiania  1898  8.  6  ff. 

Z.ll  Suanhildr;  s.  8ig.  sk.  63.  69.  60,  Gudhr.  hv.  2, 
Hamdh.  3. 

Z.  14  Uinga  eþa  Knefreþ;  der  erste  Name  bezieht  sich  auf 
Atlam.  4.  34.  40.  42,  der  zweite  auf  Atlakv.  1.  2.  8onst  sind 
diese  Personen  unbekannt.  Ist  Ejiefreþr  richtig?  8.  zu  Oudhr. 
U16  3.4. 

Z.  16  skyldo;  s.  zu  Vspa  24. 

Z.  18.  Der  Ring  Andvaranaut  im  Besitz  Oudhruns  setzt 
die   8agenform  von  8igv/rdhs  früherem  Liebesverhältniss  mit 
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Brynhild,  der  Brautnacht  mit  Oestalteniausch  und  den  Zank 
der  Königinnen  voraus  in  der  Form  wie  diese  Dinge  im  Tols, 
th.  a  XXIV  8. 138,  a  XXVII  8  146,  C.  XXVIII  8 14?  er- 
zählt  werden. 

Z.  19.  Runen  und  Wolfshaar  ist  eine  Contamination  von 
ÄtlaJcv.  9  und  Atlam.  4. 12. 

Z.  20.  21;  Ounnar  und  Oddrun,  s.  Sig.  sJc.  56,  Oddr. 

Z.  22  Glaumuarar  —  Eostbero,  nur  aus  Atlam  6  ff.  bekannt 

Z.  24.  8olar  und  Sncevar  sind  nach  Atlam.  31  Sohne 
Högnis,  —  vgl  SóifÍQll,  SnáfefÍQll  H.  Hund.  1 8,  Bugge  Hdgei. 
122,  —  also  wol  auch  Gfjuhi,  der  sonst  nicht  mehr  erwähnt 
wird.  Dagegen  fehlt  hier  Hnifiung^  au^h  ein  8ohn  Bognis, 
der  nach  Atlam.  96. 100  mit  Oudhruns  Hilfe  Atli  tödtet,  und 
OrJcning,  der  Bruder  Kostheras,  Atlam.  31. 

Z.  26 — 28.  Dieser  Zug  erscheint  nur  hier:  er  soU  die 
Todtung  der  Kinder  Oudhr.  II  36,  AtlaJcv.j  Atlam.,  Hamdh.  6 
motivieren;  Bu^ge  Erpr  und  Eitill,    Christiania  1898  S.  5. 

Z.  28.  29.  Hognis  Herz  ausgeschnitten;  Oudhr.  1132, 
Oddr.  28,  Atlahv.  22  ff.^  Atlam.  61  ff,,  Gudhr.  hv.  19. 

Z.  29.  30.  Ounnar  im  Schlangenthurm;  s.  Sig.  sk.  57, 
Oddr.  28,  Atlahv.  33,  Oudhr.  hv.  18. 

Z.  30.  31.  Der  Harfenschlag  Ounnar s  auch  Oddr.  30, 
Atlahv.  33.  34,  Atlam.  68,  Sn.  E.  1364,  Nach  8n.  E.  I  364 
ist  die  Harfe  Ounnar  leynilega  zugestellt  worden,  nach  Tols, 
th.  C.  XXXVIl  8. 178  hat  Oudhrun  sie  ihm  geschieht.  Wie 
im  Drap  N.  will  Ounnar  auch  Vöh.  th.  C.  XXXVIl  8. 178 
und  Sn.  E.  1 364  die  Schlangen  durch  Musih  einschläfern;  s. 
den  '  Oeiger  in  der  Wolfsgrube'.  Das  Singen  oder  Älusicieren 
in  Todesqual  wird  au^h  von  Ragnar  Lodhbroh  erzählt  in 
seiner  Saga  C.  XV  Fas.  1  282  und  Krakumal,  von  s^nem 
Sohne  Eirih  C.  IX  Fas.  1 263,  von  AsbjÖm  prudhi  Fms.  lU 
218,  von  Sigurdh  slembidjahn  Fms.  VII  353.  VgL  Oelimer. 
—  Nom.  th.  C.  II 8.  52  spricht  vom  Gunnareslagr;  Bugge  Scem. 
E.  XLIIL 

Z.  31.  32.  Der  lod  durch  einen  Schlangenbiss  nur  hier 
und  Sn.  E.I364;  s.  Hamdh.  7,  Oddr.  3t  32  wird  Ounnar  vm 
Atlis  Mutter  geiödtetj  wahrscheinlich  in  Oestält  einer  Schlange. 

Drap  N.  erzählt  hurz  jene  Begebenheiten  von  Atlahv.  und 
Atlam.,  welche   von  Oudhr.  II.  III  und   Oddr.  vorausgesetzt 


Oudhrunarkvidha  IL  491 

werden,  d.  i,  was  sich  nach  Sigurdhs  imd  Brynhilds  Tod  bis 
nach  dem  Ounnars  und  Högnis  ereignet  hat,  wie  die  Prosa 
vor  Oudhr.  I  den  Inhalt  der  folgenden  Lieder  mittheilt;  s.  die 
Änm.  daselbst,  —  Aber  von  der  Bache  Oudhruns  an  Atli,  den 
späteren  Theilen  von  AtlaTcv.,  Atlam.,  vermeidet  unsere  Prosa 
so  ängstlich  etwas  zu  berichten^  dass  sie  nicht  einmal  bei  der 
Notiz  über  die  vergebliche  Bitte  Oudhruns  an  ihre  Söhne, 
deren  ^ätere  Ermordung  durch  die  Mutter  andeutet 
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Titel.  Der  moderne  Titel  ' Ghidhrunarkvidha  in  foma* 
beruht  auf  der  Prosa  nach  Brot,  wo  als  Motiv  der  alten 
OudhrunarTcvidha  angegeben  wirdy  dass  Sigurdh  auf  dem  Ding 
ermordet  worden  sei.  Davon  steht  aber  in  unserem  Gedichte  nichts  ; 
die  Beziehung  desselben  auf  jene  Prosa  ist  nur  durch  unnöthige 
Conjectur  hergestellt  worden.  S.  zur  Prosa  nach  Brot  wnd 
unten  zu  4.  Norn.  th,  C.  YIII S.  69  GuþrúDarrábþa  variirt  den 
Titel  in  Brot. 

Prosa  vor  1  Z.  2.  3.  Der  Satz  stammt  wol  trotz  der  kleinen 
Ungenauigheit  flesta  alla  statt  alla  aus  Oudhr.  III  6.  Bei 
welcher  Gelegenheit  Theodorich,  als  er  am  Hofe  Atlis  weilte, 
fast  alle  seine  Mannen  verloren  habe,  unrd  nirgends  in  der 
nordischen  Überlieferung  erzählt  An  dem  Kampfe  gegen  die 
Gjuhungen  nimmt  er  nach  Atlakv.,  Atlam,  nicht  Theil,  auch 
pauste  dazu  nicht  das  vertraute  Verhältniss  zu  Gudhrun,  wie 
es  hier  und  Gvdhr.  III  angenommen  wird;  Edzardi  Germania 
XXIII  S.  34L  Höchstens  könnten  seine  Mannen  gegen  seinen 
Willen  sich  in  den  Kampf  gestürzt  haben;  s.  unten  zu  39. 

Z.  4.  6;  s.  über  das  hier  angedeutete  Novellenmotiv  zu 
Gudhr.I3—9. 

1 1  Mér  —  meyia;  s.  zu  Skim.  14. 

1  2  möþir  mik  f^ddi;  s.  Sig.  sk.  63. 

1  3  Í  búri;  über  die  Localangäbe  s.  zu  Vspa  8. 

1  4  Unna  ek  uel  bróþrom.  Der  Hauptstab  ruht  auf  der 
letzten  Hebung;  so  auch  unten  6. 16.  37.    S,  u/nten  zu  9  2. 

1 1 — 4;  über  die  Schilderung  glücklicher  Mädchenjugend 
$.  zu  Sig.  sk.  30,  vgl.  Gudhr.  1 20. 
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.16.7  gulli  reifþiy  g.  r.;  s.  tmten  21  und  zu  Thrymshv.  28, 
Die  Ausstattimg  der  Jungfrau  mit  Goldj  fahrender  Habe,  auch 
u/nten  27,  Oddr.  14,   Chudhr.  hv.  17,  wo  auch  gefa  'weggeben 
folgt.    8.  zu  Sig.  sh,  15, 

2  3  gr^nn  laukr.     Über  den   Lauch  s.  zu  Gudhr.I16. 

2  3.  4;  s.  Oudhr.  116  3.  4. 

2  5  hÍQrtr  hábeinn.  Vielleicht  derselbe  Vergleich  wie 
H.  Hund.  II 37  d^kálfr,  s.  die  Anm.  8.  auch  Sigurdh  hjort 
Fiat  b.  I  27.  33.  In  der  Ragnars  s.  lodhbr.  C.  I  Fas.  I  237 
wird  der  Beinamen  von  Þóra  borgarhÍQrtr  dadurch  erTclärt,  dass 
sie  sich  von  den  übrigen  Frauen  tmterschied  sem  hi^rtr  af 
(jþram  d^m  (Gering).  —  'Hochbein  ,  húlébHi  heisst  8kaufhalab. 
der  Hund  im  Gegensatz  zur  Füchsin  LagtebtSL,  Cpl.  II 383 
V.  29.  74. 130. '  Vgl.  Halfdan  háleggr,  háf^tr,  8norH  Heimskr. 
70  f  Saga  Har.  harf  C.  XXXI,  —  und  hádýr.  8.  zu  Grimn. 
43  Hábrók.   —  Vgl.  Völs.  tk  C.  XXV  8. 141  derselbe  Vergleich. 

2  6.  Was  u/nter  huQssom  d^om  zu  verstehen  ist,  bleibt 
dunkel,  auch  wenn  man  huQssom  als  Fehler  für  hijsuom  be- 
trachtet.    8.  zu  H.  Hund.  II 37. 

2  8  2Í  grá  silfri;  ist  af  zeugmatisch  zu  verstehen,  —  s.zu 
Hav.  144  —  als  ob  bax  statt  uar  vorhergegangen  wäre?  8.  H. 
Hund.  II  37,  Gudhr.116. 

2  1—8;  s.  H.  Hund.  II  37,  Gudhr.  1 16. 

3  1.  Über  den  8trophenbeginn  mit  Unnz  s.  zu  Vspa  4.  — 
Fyrmunþo;  s.  zu  Brot  3. 

3  2,  ein  dreisilbiger  Vers  wie  unten  23.  25  (?).  26.  44,  — 
8tr.  16  ein  zweisilbiger. 

3  4  Qllom  fremra;  s.  zu  Brot  18. 

3  1 — 4  Unnz  mér  fyrmunþo  — ;  s.  Grip.  46  anta  Gnþráno 
göþra  ráþa. 

3  ð.  6  sofa  —  né  of  sakar  déma;  s.  Grip.  29. 

3  8  falla  létoþ;  s.  Brot  9  8.  Die  Negation  in  einem  Satz 
mit  'bevor  (nach  Negation  im  übergeordneten  8atz)  scheint 
sonst  im  Altnordischen  nicht  vorzukommen,  so  häufig  dies  in 
den  romanischen  und  slavischen  8prachenj  auch  im  älteren 
Deutsch  ist.  Gleichwol  hat  Gislason  Um  frumparta  8.  224 
sieh  für  Beibehaltimg  des  überlieferten  erklärt.  Unlogische 
Negation  anderer  Art  erscheint  z.  B.  Gudhr.  III 3,  AÜam.  113, 
Hamdh.  12,  —  Egihss.  C.  VI  8.  20  uaraz  þú  þat  at  eigi  ^Üir 
þú  hðf  fyrir  þér  eþa  keppiz  ai|)  þér  mein  menn,  oder  Bisk.  s. 
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1166  die  Fleischeslust  versucht  den  Menschen  starJc  genug, 
þöat  haiin  kueykti  eigi  upp  hug  sinn  til  þess  meþr  né  einnm 
siþum  eþa  þesskonar  ku^þum,  Bjam.  s.  Hitd.  C.  XXXII 8.  66 
Eigi  ailda  ek,  at  þú  f^rir  frá  húsi,  ok  u^rír  sem  uarastr  um 
þik,  wo  das  eigi  nicht  auf  den  zweiten  Nebensatz  zu  beziehen 
ist.  Über  neitt  für  eitt  s,  Holíhatcsen  Elementarbuch  S.  10?, 
Vgl.  die  zu  Skim.  17  und  Qudhr.  III  3  besprochenen  auch 
nicht  ganz  logischen  né. 

4  1  Grani  rann  at  þingi.  Brot  6  bleibt  Qrani  bei  Sigurdhs 
Leiche.  —  At  þingi,  'zu  dem  Ort,  wo  eine  Versammlung  statt- 
findef.  In  Poesie  vne  Prosa  kann  þing  von  jeder  beliebigen 
Zusammenkunft,  nicht  bloss  von  einer  öffentlichen  gebraucht 
werden.  Aber  selbst  wenn  at  ein  Fehler  für  af  wäre^  bliebe 
es  zweifelhaft,  ob  mit  unserem  Gedieht  das  'alte  Chudhrunlied' 
von  Brot,  Prosa  nach  20  gemeint  sei.  Man  erwartete  dann 
doch  mehr  über  die  Veranlassung  und  die  Umstände  von  der 
Ermordung  Sigurdhs  zu  hören.  So  wie  unser  Gedieht  vorliegt, 
hätte  es  der  Verfasser  dieser  Prosa  zu  jener  Gruppe  rechnen 
können^  in  der  Sigurdh  draussen,  úti,  d,  i,  wie  im  Brot,  u/nd 
nicht  im  Bett  wie  in  Sig.  sk,  erschlagen  wird. 

4  2  gnýr  uar  at  heyra;  über  den  begleitenden  Umstand 
s.  zu  Völ,  kv,  7. 

4  4  siálfr,  s.  zu  K  Hund.  129, 

4  6  sueita,  'Schweiss\  oder  'Blut',  von  den  Sporen. 

4  7  ok  ot  uaniþ  uási.  Uenia  ist,  wenn  die  Überlieferu/ng 
richtig  ist,  hier  gleich  'afficere*,  während  nur  * assusfacere^  be- 
zeugt ist,  so  auch  in  den  von  Bugge  angezogenen  Stellen 
Fms.  VII 59,  349  uanr  uáfifQrum,  also  'abgehetzt'.  Wenn  man 
ok  als  Fehler  betrachtet  und  streicht,  so  erhielte  man  die  pas- 
sende Bedeutung  'obwol  sie  an  Strapazen  gewohnt  waren. 
Ein  abgehärtetes  Pferd  schwitzt  nicht  so  bald.  Über  das  con- 
cessive  Adjectiv  s.  zu  Vspa  46  12, 

4  8  und  uegondom  'umter  den  Mördern';  oder,  da  uega 
absolut  für  'kämpfen'  gebraucht  wird,  s.  zu  Vspa  27,  'unter 
den  Kriegern  V  —  über  'unter'  s,  zu  H.  Hund.  1 24,  F,  Jons- 
son  Litt,  hist  1 53  verweist  auf  Ingim.  Sig.  b,  Morkinsk.  215 
siá  mátti  þá  ueprblasin  ué  of  uegondom. 

4  5—8.  Das  Abhetzen  der  Pferde  malt  die  Aufregung 
der  Morder,  denn  Grund  zur  Flucht  gab  es  nicht, 

5  3  urughl^ra,  nur  hier;  über  das  schwache  Adjectiv  ohne 
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Artikel  s.  zu  Vspa  18,  Da  hlfr  sonst  nicht  van  Thieren  ge- 
braucht wird,  ist  das  Wort  wol  auf  Gkidhru/n  zu  beziehen. 
S.  tárokhl^  Qvdhr.  hv.  10^  auch  von  Ovdhrun. 

5  ð  hnipnaþi^  toie  von  trauernden  Menschen,  Sig.  sk.  13, 
Fragm.  Vols.  IV. 

5  8  eigendr;  über  den  Plural  des  Partie.  Praes.  s.  zu 
Hav.  28. 

5  1—8;  s.  den  trauernden  Orani  Brot  6.  Ähnlich  fieisstes 
in  einem  Gedicht  der  Landnama  P.  III  C.  XVII  8.  225  von 
einem  Locol  Namens  HSfdi:  Drúpir  HQfþi,  dauþr  er  þengill, 
hl^ia  hlíþir  ai|)  Hallsteini. 

5  9  hnarfaþa;  s,  zu  Sig.  sk.  35. 
Gl;  s.  Sig.  sk.  13. 

6  2.  Auch  Brot  6  hat  nur  Hogni  das  Herz  Ovdhru/n  zu 
antworten.  —  Der  Hauptstab  ruht  auf  der  letzten  Hebung; 
s.  oben  zu  1. 

6  6.  üer  kommt  sonst  nicht  in  der  Bedeutung  'Fluss*  vor. 
Die  locale  Vorstellung  scheint  eine  andre  zu  sein  als  Brot  IL 
—  Über  die  Localangabe  bei  der  Tódtung  s.  zu  Brot  IL 

6  7  Gk)thorm8  bani ;  s.  Sig.  sk.  19.  20. 

7  1.  littu  þar  kann  sich  nur  auf  das  geistige  Auge  fce- 
ziehen.  Über  den  Imperativ  s.  zu  Skim.  28.  S.  die  An- 
spräche  des  Abwesenden  oder  Todten  Atlakv.  32,  Chidhr.hv.  21. 22. 

7  á.  6.    Über  die  rhethorische  Widerholtmg  s.  zu  Vspa  5. 
6  5-^8.   7  1 — 8.     Über  die  Bedeutung  von  Hognis  rauhen 

Worten  s.  zu  Brot  6. 

8  5  þít  skyli  hiarta;  über  die  Wortstellung  $.  zu  Hav.  151. 
8  7  uíþ  Iqnd  yfir;  Positiv  statt  Comparativ,  s.  Solarl.  40 

Máttug  hön  (die  Sonne)  leizk  á  marga  negu  frá  þai  er  fyrri 
uar,  Biddara  r.  128,  5  Mikit  er  bann,  at  missi  þann  mest  er 
hiartansyndi,  en  lifa  uiþ  hinn  —  er  huimleiþastan  fyndi.  S.  auch 
Beotoulf  69  medoæm  micel  —  þonne  yldo  beam  ^fre  gefrunon. 
8  8  enn  þú  uitir  manna  für  enn  þú  uitir  til  manna.  Über 
den  Wechsel  zwischen  Constructionen  mit  til  und  Oenitiv  und 
mit  blossem  Genitiv  s.  zu  Hav.  80,  Thrymskv.  3. 

8  7.  8  Der  Fluch  ist  ähnlich  den  bei  Lokas.  69  citirten. 

9  2  sinni  eino,  schwach  ;s.  zu  Hym.  32.  Hym.  32,  Gudhr.l 
12,  Sig.  sk.  26,  Oudhr.  II 9,  Oddr.  29,  Hamdh.  10  ist  eino  vor 
sinni  Hauptstab.    S.  R.  M.  Meyer  Altgerm.  Poesie  413.  419. 

9  á  sd  trega  stórom;  s.  Oddr.  12,  Oudhr.  hv.  2. 
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9  3.  4.  Trauþr  góþs  hugar  ist  synonym  zu  af  trega  stórom. 
Über  beide  Verse  s.  zu  H.  Hund.  II 29. 

9  7.  8  at  hiarta  mitt  hrafnar  sliti.  Der  Conjunctiv,  weil 
Högni  die  Worte  Gudhruns  in  indirecter  Bede  anführt.  Replik 
mit  Widerholung  der  Worte  des  andern. 

9  5 — 8.    Über  den  Gedanken  s.  zu  H.  Hund.  II 33, 

10  i.  2;  8.  zu  Sig.  sk.  44  1.  2. 

10  4  uarga  leifar,  'was  die  Wolfe  Übrig  gelassen  hatten  ; 
s.  ags,  wáfepna,  wætra  láfe. 

10  6—8;  s.  Oudhr.  1 1  5—8. 

10  9.  Soltin  heisst  sonst  nur  'hungrig\  'vor  Hunger  ster- 
bend\ 

10  9. 10;  s.  gleich  11  3.  4  und  zur  Prosa  vor  Ovdhr.  IL 
11 1.  2.  Kann   niþmyrkr  Attribut  von   nótt  sein?    *Der 

Tag  schien  mir  finstre  Nacht\ 

11  3.  4;  s.  oben  10. 

11  6  þóttuz.     Über  den  Indicativ  s.  zu  Orimn.  29. 
11 10  birkinn,   nur  hier,   neu/norwegisch    birkjen  'hart*, 
'trocken\    Ein  rasch  brennendes  Holz  ist  gemeint. 

11  9.  10  eþa  brenndi  mik  — ,  'und  wenn  man  dann  meine 
von  den  Wolfen  übrig  gelassenen  Beste  —  s.  zu  10  4  —  be- 
stattete, d.  i.  verbrenntet 

12  1  2Í  fialli ;  s.  die  rosmofÍQll  Rínar  Ätlakv.  19. 

12  3  hqU  Hálfs;  es  ist  wol  Alf  Bjalprekssohn  gemeint, 
F.  Jonsson  L.  hist.  1 297j  der  zweite  Mann  der  Hjördis,  nach 
Fra  d.  Sinfj.  Z.  56,  s.  die  Anm.,  und  Vols.  th.  C,  XIII  8,  HO. 
Hjalprek  scheint  unterdess  gestorben  und  Half  ihm  nachgefolgt 
zu  sein.  —  Die  Allitteration  ruht  auf  zwei  sich  unmittelbar 
folgenden  Silben;  s.  zu  Lokas.  54. 

12  1—4;  s.  Oddr.  3.  30.  Vgl.  Atlakv.  15,  Atlam.  39,  Baldrs 
dr.  3. 

13  1 — 4  Sat  ek  meþ  Þóro  — ]s.zur  Prosa  nach  Oudhr.  1 24. 
13  5  at  gamni;  s.  unten  ^7suá  at  þér  garaan  þikki,  auch 

von  Stickereien. 

13  6  guUbókaþi,  nur  hier.  Altsächsische  Glossen  lauten: 
Plumaria  [uelamina] ,  ibocade,  Steinmeyer  und  Sievers  Ahd. 
Glossen  IV  374  Anm.,  Opere  plumario  in  modum  plumq:  gibo- 
kod,  Wadstein,  Altsächs.  Sprachdenkm.  7,  4  35.  S.  bök  zu 
Sig.sk.  47 

13  7  Sali  suþr^na;  s.  unten  26  Hlqþués  sali. 
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13  s  snani  Danska;  über  diese  Art  von  Schwänen  ist  nicht» 
bekannt 

14  2.  Þat  er  skatar  léko  könnte  heissen:  'das  was  die  Krieger 
atisführten\  d.  i.  'Kämpfe  der  Fürsten\  aber  nach  16  6  þsi  er 
þeir  bQrþuz  ist  þat  er  hier  soviel  als  at,  nhd.  'wie\  —  Léko, 
s.  Vspa  45,  vgl,  Ludwigslied  49  spilodon  ther  Vrankon  —  und 
eggleikr,  hiqrleikr  'Kampf.  Im  Vóls.  íh.  C.  XXXII  Ä  163 
sind  mrhliche  Spiele  gemeint 

14  6  rekka  Húna.  F.  Jonsson  macht  darauf  aufmerisanty 
dass  sonst  rekkar  nur  mit  dem  Genitiv  einer  Person  bezeich- 
net, verbunden  wird.    Aber  s.  zu  Vspa  29  Yggiongr  ása. 

14  7  hÍQrdrótt,  hiálmdrött,  nur  hier. 

14  4.  8  hilmis;  generell,  da  zwei  Heere  angenommen  sind: 
s.  zu  Vspa  23. 

14  1 — 8.  Die  Strophe  ist  parallel  gebaut  Vers  L  2  ent- 
spricht Vers  ö  bis  8. 

15  2  skriþo,  'da  sah  man  schwimmen  ,  s.  zu  Vspa  36. 

16  3.  4  gyltar  grimor,  grafnir  stafnar,  absolute  Nominative, 
wie  sie  gern  bei  Beschreibungen  sich  einstellen,  s.  unten  20 
skálmom  girþir,  unten  42,  Ey stein  Lilia  48  Leiþan  dreng 
—  lokkar  hann  (der  Teufel)  —  lesu  manna  —  Indas  nefndr, 
Hall  Nih.  dr.  17.  47.  84,  Hjalmt  oh  Ölv.  s.  C.XXI  Fas.  HI 
512  anmum  iUþráfeli  —  ragr  Í  hueriu  taug,  Örvar.  s.  8.  71 
Str.  6  serk  of  frák,  —  ermr,  —  Morkinsh.  15  Hnar  sátto  iafnd^- 
liga  hqH  —  ok  Í  annan  staþ  búnÍÐgr  hallarennar,  Qullth.  s.  C.  XV 
S.  68  þá  sá  þeir  sex  menn  fyrir  mülannm,  uðpnaþir,  Eyrb.  s. 
C.  XLIIII  S.  166  hann  hafþi  fagran  skÍQld  ok  hialm  ok  gytpT 
suerþi,  Oydh.  s.  S,  17  þar  sá  þeir  eytt  mnsterit  —  rísi  naxinn 
garþr,  Fms.  X  88. 140,  BisJc.  II  45  uinar  mins,  reyndr  maþr, 
II 296  hann  átti  Helgu  Eiriksdóttur,  á&ttuþ  af  Sipu.  Vgl  über 
die  Nominative  statt  der  Accusative  bei  Aufzählungen  zu 
Vspa  11. 12. 

15  5  byrþo,  nur  hier  und  an  der  entsprechenden  Stdle 
des  Vols.  th.  C.  XXXII  Ä  163. 

15  6  þat  er;  s.  oben  zu  14. 

15  7  Sigarr  ok  Siggeirr.  Es  ist  nicht  sicher,  ob  die  sonst 
imter  diesen  Namen  bekannten  Sagenhelden  gemeint  sind. 
0eri7ig  verweist  auf  Fra  Fomjoti  C.  II  Fas.  II 10,  wo  Sigar 
als  Vater  Siggeirs,  des  Gemahls  Signys,  also  Schwagers  des  Vol- 
sungen   Sigmund   angeführt  unrd.    Ein   andrer  Sohn  dieses 
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Sigars  hiess  auch  Sigmund  und  war  der  Vater  wider  eines 
Sigar,  des  Vaters  Jener  Signy,  die  Hagbardh  liebte.  Über  das 
Geschlecht  dieser  Sihlinge  s,  Bugge  Helged.  128  f.  344. 

16  8  supr  á  Fífi.  In  der  Paraphrase  des  Vóls.  th.  C. 
XXXII  S.  163  á  Moni  suþr  'aufFimen',  was  zu  dem  dänischen 
Locol  des  Gedichts  besser  zu  pausen  scheint,  aber  doch  vielleicht 
wnrichtig  ist,  da  wir  die  Kämpfe  nicht  kennen,  auf  die  an- 
gespielt ist.  Schlagen  sich  doch  Högni  umd  Sedhin  auf  den 
Orkneys.  So  konnten  andre  Kämpfe  skandinavischer  Helden 
im  schottischen  Fifeshire^  nördlich  vom  Firth  of  Forth  loca- 
lisirt  worden  sein.  S.  Maurer  Zs.  f.  d.  Fhilol.  II 467.  Süd- 
lich konnte  diese  Gegend  ein  Bewohner  Islands,  der  Faeröer, 
der  Shetland-  oder  der  Orkneyinseln  immer  nennen.  Symons 
vergleicht  Sighvat  6t  Fife  norþan  Heimskr.  S.  378. 

13. 14. 15.  Parallelen  zu  solchen  Stickereien  bietet  Völs. 
th.  C.  XXIV  S.  136,  wo  Brynhild  Sigurdhs  Thaten  stickt,  — 
s.  Oddr.  17,  —  Ottar  sv.  Opb.  II 157,  Thorfinn  Fms.  V  234, 
Mnar  Sn,  E.  I  504,  —  die  Tapete  von  Bayeux,  auf  der 
Königin  Mathilde  seihst  die  Eroberung  Englands  stickte,  die 
Byrhtnodh'Tapete  von  Ely,  Vigfusson  Opb.  1316.  Aber  schon 
Helena  webt  die  gleichzeitigen  Kämpfe  der  Griechen  und 
Trojaner,  llias  1125,  vgl.  X  440. 

16  2  gotnesk;  s.  zu  ualnesk  unten  37. 

16  4  hyggio]),  nur  hier.  Ist  es  gleich  hugþ,  hugoþ  und 
mit  huat  zu  verbinden  ^wie  ich  gesinnt,  gestimmt  wäre'?  — 
Der  Vers  wäre  zweisilbig;  s.  Über  dreisilbige  oben  zu  3. 

16  1 — 4.  'Da  erfuhr  Orimhild,  dass  ich  etwas  getröstet 
sei\  (?)  Das  war  ja  die  Absicht  Thoras  —  13  at  gamni  — ; 
s.  Völs.  th.  C.  XXXII  S.  163  ok  huggaþist  nú  Guþrún  nQkkut 
harms  sins. 

16  5  hon  brá  borþa;  da^  Motiv  der  Stickerei  s.  13—16 
widerholt  sich  hier  wnd  v/nten  27. 

16  7  þrágiamliga,  nur  hier  und  unten  32;  aber  þrágíam, 
þrágimi. 

17  4.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  uildi, 
s.  unten  18  4.  35  4.  37  2. 

17 1 — 4  ist  parallel  gebaut  mit  Widerholung  von  uildi 
und  tautologisch;  s.  Vspa  5.  48. 

18  4.  Der  Hauptstab  fällt  auf  das  schwachbetonte  sama; 
s.  oben  zu  17. 

EddaH.  32 
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18  8  nagn  at  beita;  uagn  ist  Dativ;  s.  Fr%t2merl 

18  6 — 12.  Die  Infinitive  mit  at  sind  den  nackten  gleich- 

werthig;  s.  zu  Harh.  17.  —  Die  Aufzahlung  von  Sport  wie 

Rigsth.  24.  32.  33,  Vóls.  th.  C.  XXIII  S.  136. 

18  4 — IJS.  Die  Aufforderung  OrimhilAs  richtet  sich  an 
die  jimgen  Leute  am  Hofe,  denen  sie  die  Reise  nach  Däne- 
mark wie  eine  lustige  Jagdpartie  vorstellt  —  Das  Reisemotiv 
von  12  wird  au^h  noch  unten  37.  38  angeschlagen, 

19  1.  2  Ualdarr  DQnom  meþ  larizleifi.  Die  AUitteration 
konnte  v:  ia  sein;  s.  zu  Hav.  21,  Gering  PB.  Beitr.  XIII 204. 
Aber  der  Dativ  DQnom  ist  nicht  zu  construiren.  Wenn  man 
das  in  der  zweiten  Zeile  folgende  meþ  zurüchbeziehen  woUte, 

—  s.  Heinzd  Hervar.  s.  W8B.  1887  ß.  449,  —  konnte  ein  ok 
nicht  fehlen.    Auch  ein  comitativer  Daüv  —  s.  zu  Vspa  36 

—  ist  neben  meþ  larizleifi  und  nach  Massgabe  der  vorhandenen 
Beispiele  dieses  Dativs  unglaublich.  Der  Vers  ist  wol  iMtheil- 
bar,  da  er,  ioie  schon  längst  erkannt  ist,  aus  der  poetischen 
Konigsreihe  der  Hervarar  saga-  C.  XII  S.  265  stammt;  vgl  die 
Prosa  a  XVI 8.291undF.JonssonArkivXVlII  175.178  Anm. 
8.  zu  Atlakv.  50.  Vielleicht  war  an  u/nserer  Stelle  tArsprüng- 
lieh  der  Begriff  ^kommen'  mit  Ualdarr  verbanden,  so  dass 
Str.  19  5  ein  neuer  Satz  begann.  Vgl.  zu  AÜakv.  5,  an  welche 
Str.  auch  Verse  der  Hervar.  s.  anklingen. 

19  1.  2.  3.  Much  hat  schon  seit  Jahren  bemerkt^  dass  unser 
Eymodh  der  bekannte  Eymund  avLS  der  Zeit  Olafs  des  Heiligen 
1015—1030  und  Jaroslavs  des  Grossen  1015—1054  ist,  der 
dem  letzteren  —  unserem  larizleifr,  von  dem  auch  Thjodholf 
Am.  in  seinem  Oedicht  auf  Harald  hardhr.  spricht,  Sn.  E.  1 
462,  III 683  —  gegen  seinen  feindlichen  Bruder  Brjaiislav 
(Bnrisleifr)  half  und  selbst  russischer  Kleinkönig  wurde;  Fms. 
V  267,  Ingvarssaga  Antiquités  russes  II 145,  Sn.  E.  I  516, 
Fiat.  b.  1 24,  —  Hyndl.  15;  s.  Pogodin  Drevnaja  russkaja 
istorija  1 97.  —  Damach  wird  auch  Ualdarr  eher  ein  Busse 
als  ein  Däne  sein.  Es  gibt  aber  einen  bekannten  dänischen 
Konig  Valdar,  s.  Heinzel  Hervarars.  S.  500  über  Hervar. 
s.  C.  XII  S.  265,  und  an  diesen  hat  derjenige  gedacht,  der  die 
erste  Zeile  unserer  Strophe  nach  dem  Oedicht  der  Hervarar- 
saga  umgeformt  hat  Aber  der  dänische  König  unsres  Ovdh- 
runliedes  war  nach  Str.  12. 13  Half,  nach  Hjalprek  oder  Hakon, 
und  was  hätte  ein  solcher  im  barbarischen  Gefolge  Atlis  zu 
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ihu/n,  er  im  eigenen  Lande,  Eymodh  und  Jarizleif  aiM  dem 
fernen  Osten  stammend?  Es  wird  auch  ein  Russe  gemeint 
sein,  —  Wladimir  I  der  Grosse  980—1016,  —  oder  Wladi- 
mir II  Monomach  1054— U25.  (?) 

19  4  meþ  larizskárí.  Der  Name  ist  weder  germanisch  noch 
slavisch  erhlärhar.  Zwar  findet  sich  Fiat.  b.  111,517  ein  lariz- 
mar:  das  slavische  laro  von  Jaromir  ist  wol  wegen  des  be- 
kannteren Namens  larizleifr  (Jaroslav)  durch  lariz-  ersetzt. 
Aber  -kar  ist  nicht  klarer  als  -skár.  -awcÄ  der  deutsche  Fürst 
Brimisskiarr  {al.  Brimilskiarr)  Fms.  1 188,  XI 86,  tmter  Kaiser 
Otto  dem  Bothen,  hilft  nicht  weiter.  —  Da  Str.  85  drei  Könige 
als  Vertreter  Atlis  genannt  werden,  so  mtiss  der  Dichter  bei 
Schilderung  des  feierlichen  Einzugs  der  ganzen  Gesandtschaft 
an  unserer  Stelle  an  sie  gedacht  haben.  Eymodh  der  dritte 
ist  also  zugleich  der  letzte^  und  meþ  larizskári  vielleicht  Fehler 
für  meþ  iarla  skara.  Ein  Schreiber  mag  den  vierten  Vers  an 
den  zweiten  angeglichen  haben. 

19  1 — 4.  Entweder  hat  der  Dichter  die  drei  ihm  aus  der 
älteren  Geschichte  bekannten  russischen  Fürsten  für  Vasallen 
des  alten  Hu/nnenkmigs  gehalten  —  dann  wäre  u/nser  Gedicht 
sehr  ju/ng  — ;  oder  es  schienen  ihm  diese  Namen  mit  ihm  gleich- 
zeitiger Bussen  passend  zur  Charakterisirwng  Atlis  als  eines 
östlichen  Barbaren.  Jedesfalls  fällt  das  Gedicht  frühestens 
in  die  Mitte  des  elften  Jahrhunderts. 

19  6  ÍQfrom  líkir;  s.  zu  Vspa  35.  An  der  Spitze  sind  ja 
drei  wirkliche  Könige,  wenn  auch  Atli  unterworfen. 

19  7.  Liangbarz  schont  ein  Beiname  Atlis  zu  sein;  s.  Atlakv. 
37  gransíþir  von  den  Hunnen. 

19  8  loþa  rauþa;  hier  eine  kosibare  Kleidung  wie  Hamdh. 
14;  s.  J.Jonsson  Arkiv  XV 179. 

20  1 2.  Die  in  B  gestörte  Allitteration  id  im  Vols.  th.  richtig, 
und  stuttar  wahrscheinlich  ursprünglich. 

20  3  skálmom  girþir;  Über  diesen  Nominativ  s.  oben  zu  15. 

20  4  skarar  iarpar;  die  Gesandten  der  Hunnen  werden 
dadurch  als  ungermanisch  charakterisirt,  wie  der  Sohn  Jonakrs 
Erp  durch  iarpskamr,  Hamdh.  11,  s.  zu  der  Stelle,  —  und  der 
Ostgothe  Ermanarich  Hamdh.  16. 

21  2,  3  hnossir  uelia,  hii.u.;  s.  oben  1  und  zu  Thrymskv.  28. 
21  4  hugat  mala;  s.  zu  Grip.  10. 

32* 
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21  5  ef  — ;  über  die  Bedeutung  dieses  Fragesatzes,  su 
ThrymsJcv.  3. 

21  6.  7  margra  stita  trygþir;  iiher  diesen  Oeniüv  s.  zu 
Lokas,  39. 

22  2  füll,  gleich  'ein  Becher  Bier' ;  s.  unten  24. 

22  3.  Sárlikt  auf  den    Geschmack  gehend  ist  vereinzelt 

22  4  né  ék  sakar  munþak,  eine  Prolepse  der  Erzählung; 
s.  zu  H.  Hjörv.  Prosa  vor  1  Z.  2. 

22  ð  aukit  'gewaltig  V  s.  zu  Vol.  kv.  16. 

22  6  urþar  magni;  es  scheint,  dass  kleine  Kiesel  in  den 
Trank  geworfen  waren.  An  den  Parallelstellen  Hav.  133, 
Hyndl.  36.  41  steht  iarþar  megin,  megni. 

22  7  sualkQldom,  nur  hier,  und  an  der  ParallelsteUe 
Hyndl.  36. 

22  8  sonardreyra  nur  hier  und  an  der  ParallelsteUe 
Hyndl.  36  1;  Sievers  PB.  Beitr.  XVI  540. 

22  5-^8;  s.  Hyndl.  36. 

23  ö  lyngfiskr,  nur  hier.  8.  z.  B.  die  Schlange  in  der  Hexen- 
küche Saxo  Gr.  1123  (l.  III). 

23  6  landz  Hadingia;  das  Land  des  Haddingi  oder  der 
Haddingjar  ist  das  Meer;  auch  die  bekannten  zwei  Haddinge 
sind  Wikinger,  Seeräuber^  Örvar.  s.  C.  XXVI  8.  96. 

23  7  óskorit;  skera  ist  der  technische  Ausdruck  auch  für 
das  Schneiden  des  Getreides. 

23  6.  7.  Die  ungeschnittene,  d.  i.  die  nicht  gemähte  Ähre 
des  Meeres  könnte  eine  Umschreibung  für  'Tang*  sein,  der 
durch  die  Bewegung  des  Wassers  entwurzelt  in  Schwaden  am 
Meeresufer  liegt;  þarabrúk.    8.  oben  22  Seewasser. 

23  5 — 7.  Wenn  man  landz  Hadingia  zu  lyngfiskr  langr 
der  vorhergehenden  Zeile  zieht  ^  so  bliebe  die  'ungeschnittene 
Ähre  allein,  was  seine  Stütze  in  Hav.  133  ax  uiþ  fÍQlkyngi 
hätte.  Aber  das  Vorhergehende  ergäbe  eine  sehr  verschnörkelte 
Kenning  'der  Moosfisch  (Schlange J  des  Haddinglandes  (Meeres/, 
und  bedeutete  soviel  als  das  einfachere  ormr  leygiar,  nämlich 
'ÄaV  oder  geradezu  'Fisch\  —  von  dem  nicht  bekannt  ist^ 
dass  er  zu>n  Zauber  verwendet  wurde. 

23  8  innleiþ  dýra.  'Der  innere  Weg  der  Thiere*  konnten 
die  Gedärme  sein,  die  intestina'  der  Römer.  8.  in  Str.  24 
die  iþrar  und  suins  lifr. 
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23  1 — 8.  EineVerballhornung  unserer  Strophe  in  Jiriczeks 
Bosasaga  S.  142, 

24  1,  2.  üoro  þeim  bióri  —  saman;  uera  saman  mit  dem 
blossen  Dativ  scheint  sonst  nicht  vorzukommen.  Es  ist  deshalb 
þeim  bióri  als  localer  Dativ  zu  fassen,  der  öfters  erscheint: 
Ätlam.  60  há^g  uarat  hialdri;  Rigsth.  35  sat  kuisti  ein  (kráka), 
—  Sighvat  ViTc,  v.  7  Hringmarar  heiþi,  Eiriksmal  6  þuít  mqrgu 
landi  hann  hefir  méki  roþit,  Egil  Arinbj.  dr.  21  Hinn's  f égrimmr, 
er  FÍQrþom  b^r,  Olum  Qeir.  Ems.  130  (HeimsJcr.  8,  89)  austr- 
I(jndum  fórsk  undir  alualdr  —  gunnh^rga  slqg,  Thorleif  Ems. 
III 93  Englandi,  8norri  Hatt,  36  hqnd  lék— hÍQrr  kaldr,  Brate 
og  Bugge  Runverser  253.  257,  sitr  Garþum,  Q.  Jonsson  8afn 
Margr  er  hvatr  er  hjör  né  reidir  annars  brjósti,  —  oder  es  ist 
Í  ausgefallen. 

24  3  urt  allz  uiþar;  s.  8pervogel  MSE.  30,  27  würze  des 
waldes  und  erze  des  goldes  und  elliu  apgründe,  diu  sint  dir, 
herre!  künde. 

24  4  akarn  brunnin;  wenn  richtig  vgl.  Ejolsv.  22, 

24  5  umdQgg,  nur  hier;  umdQgg  arins,  wahrscheinlich 
'Ru>ss\  s6t. 

24  6  iþrar.  Wenn  die  zu  8tr.  23  gegebene  Deutung  von  inn- 
leiþ  dýra  richtig  ist,  so  müssen  hier  die  edleren  Eingeweide 
'exta*  verstanden  sein,  Lunge,  Leber,  Herz  u.  s.  w.,  wovon  ein 
besonderes  Beispiel  die  folgende  Zeile  gibt.  —  Blötnar  ist  auf- 
fällig, wie  Bugge  gesehen  hat,  da  sonst  blötinn  sich  auf  das 
Wesen  bezieht,  dem  geopfert  wird^  —  aber  verständlicher  als 
blotnar  erweicht;  s.  E.  Jonsson  Ärkiv  XIV 198.  Es  kommt 
übrigens  bloss  das  Verb  blotna  vor. 

24  8  J)ui  at  —  deyfþi  ist  ein  Absichtssatz;  s.  Orett.  's. 
C.  LXXXII  8.  180  Gat  ek  fyrir  geira  niótum  g*tt,  þuí  at 
treysta  ek  m^tti  uiþr  umsátum  ^ta,  aldrs. 

25  1  gleymþu;  s.  Olsen  Safn  III 282. 

25  2  er  getit  hqfþo;  das  pronominale  Object  fehlt;  s.  zu 
Grimn.  1;  was  der  Dichter  meinte,  ist  aus  dem  Vorliegenden 
nicht  zu  errathen.  Wahrscheinlich  ist  vor  der  Strophe  ausgefallen, 
dass  Oudhrun  den  widerlichen  Trank  —  s.  Str.  22  sárlikt  — 
doch  getrunken  habe,  entweder  auf  Zuredefi  Orimhilds  —  dann 
heisst  getit  hqtþn  ^erfuhren*,  'hörten',  —  oder  auf  Zureden 
aller,  dann  heisst  das  Verbum  ' durchgesetzt^  'erreicht  hatten'. 
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25  1.  2;  nie.  th.  C.  XXXII  8.  166  Ok  eptir  þat  er  niU 
þeira  kom  saman,  gerþist  fagnaþr  mikilL 

85  3  qII  ÍQfurs;  es  scheint  ein  Wort  wie  hirþ,  drótt  aus- 
gefallen —  oder  qU  steht  für  <}ld,  s.  Heimskr.  S.  234  allnaldr 
aldar.    Dann  ist  der  Vers  dreisilbig;  s.  oben  zu  3. 

25  4  iórbiúg,  nur  hier,  soviel  als  BUÍnbeygþ  'ftir  Erde  ge- 
bückt* tvie  ein  Schwein  beim  Schlauchten;  s.  sninbejgia  in  den 
Wbb.  und  vgl  nanþbeygia.  Ältn.  iðr  für  germanisch  ^ebhur  liegt 
vor  in  Iðraík  (Eboracum,  York,  mhd.  Eberwik,  Rudolf  gut 
Oerh,  5337),  und  in  Personennamen  wie  dem  runischen  lorolf 
auf  einem  gotländischen  Stein,  dann  löreiþr  lóninn  Brate- 
Bugge  Runverser  S.  356  f.,  BuggeÄntiqv.  tidskrift  f.  Sverige  7 
104  f  Vgl  hamaJ,  zu  H.  Hund.  HL  Das  Adjectiv  malt  ver- 
ächtlich die  orientalische  TtQogxijvrjoig;  s.   V.  6. 

25  l—á.  Ätlis  Gesandtschaft  jubelte  und  beugte  sich  gur 
Erde.  Die  Gefolgsleute  Ghimhilds^  s.  oben  18,  sind  nicht  zu- 
gegen oder  spielen  keine  Rolle.  Die  Ojukungen  Ov/nnar  und 
Högni  sind  jedesfalls  nicht  als  anwesend  gedacht. 

25  6  þrennir.  Nach  CHslason  Njala  II 626  ist  die  Ver- 
wendung von  Distributivzahlen  statt  der  Cardinalia  —  in 
ganz  gleichem  Sinne  —  Jung. 

25  5.  6.    Über  die  drei  Konige  s.  oben  zu  19. 

25  7.  Siálfa  ist  auffällig,  da  wol  Ghimild  den  hunnischen 
Gesandten  gegenübergestellt  werden  kann  —  s.  zu  H.  Hund.  I 
29  —  aber  nicht  Oudhrun.  Vielleicht  hiess  es  v/rsprünglich 
Biálf.    Aber  s.  zu  Vspa  18  4. 

26  4.  Oj'uki,  der  nach  oben  1  bei  Oudhruns  Vermählung 
mit  Sigurdh  noch  lebte,  ist  also  inzunschen  gestorben. 

26  6.  HlQþués  sali  kann  auf  einen  glücklichen  Krieg  der 
Ojukungen  mit  den  merovingischen  Franken  oder  auf  eine  Ver- 
schwägerung mit  ihnen  gedeutet  werden.  S.  zu  Völ.  kv.  vor  1  Z.15. 

26  8  ÍQfur,  nämlich  Gjuki  wie  oben  26  4. 

26  i— 8.  Die  Strophe  ist  parallel  gebaut  und  tautologisch 
s.  zu  Vspa  48.  —  Auch  Sig.  sk.  33.  34  wird  das  Herausgeben 
des  väterlichen  Erbes  an  die  Tochter  als  eine  Gnade  betrachtet. 

27  2  hlaþa  spÍQldom ;  die  Bedeutung  der  Phrase  ist  unklar. 
Speld,  spiald  heisst  ein  Stäbchen,  ein  Täf eichen,  auchSchreibtafd. 
Die  Bedeutung  'Oeräth  zum  Weben  oder  Sticken'  ist  nur  für 
das  mittelhochdeutsche  Femininum  spelte  bezeugt.  Ist  spiald 
hier  soviel  als  bók '  Teppich '  ?   Vgl  zu  spiald,  speld  'Schreibtafd ' 
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alts.  bók  'pu^llaris'j  Sievers  in  Pauls  Orvmdriss  J*  258  imd 
oben  13  gollbókapi 

27  d.  Gull  scheint  hier  '  Ooldstickerei    eu  bedeuten. 

27  2.  3,  Das  Motiv  des  Stickens  widerholt  sieh;  s.  zu  Str.  16  6. 

27  á  gaman;  s.  oben  13. 

27  7.  8  gQÍgnþ  ok  gefin;  s.  zu  Vspa  o. 

26.  27.   Oold  und  Sclaven,    Männer  wie    Weiber  wird   • 
aiAch  als  Besitz  Wudgas  und  Hamas  aufgeführt^  Widsidh  129  f 

29  1.  2  Hirþaþu  —  gialda,  s.  umten  32  1;  s.  Hardh.  s. 
C.  XXXVI  S.  109  þér  mun  rétt,  —  harþr  Indriþi  heiptir  gialda. 

29  3.  Þuí  at,  gleich  þess  er;  s.  Hamdh.  18  at  gleich  er  und 
über  den  Casus  des  Eelativums  zu  Vspa  14.  Vgl.  Oddr.  27. 
—  üer;  die  Mutter  nimmt  die  Schuld  der  Söhne  auf  sich. 

29  5.  Skalta  lata  ist  futurisch. 

29  7  Sigmandr;  s.  zu  Sig.  sh.  22. 

30  3  nigrisins;  s.  zu  Orip.  13. 

30  á  uánir  telia;  die  Phrase  ist  vereinzelt  umd  dunkel. 

30  7  hr^gifr,  nur  hier.  —  Über  das  Asyndeton  s.  zu 
SJdm.  34. 

31  2  étgQfgastan,  nur  hier. 

31  á  framarst;  Über  attributive  und  praedicative  Ad- 
verbien s.  zu  Hav.  21.  —  Nekkui;  Btigge  vergleicht  tuau  (aar) 
uöra  nQkkui  mest  Fiat  b.  1 601  unä  nekkui  rikstr  er  heima  huerr 
in  einem  ungedruckten  Mansöng.  Es  ist  ein  litotetisches  Ad- 
verb wie  heldr,  höti. 

31  7.  'Aber\  'dagegen*,  'andrerseits';  s.  zu  Vspa  1  6.  6. 

31  5-^7,  s.  Skim.  31 1 — 3.  Ja  es  scheint  sogar,  dass  die 
Alternative,  welche  Chrimhild  stellt,  aus  einer  mit  Skim.  ähn- 
lichen Situation  stammt.  Denn  an  unserer  Stelle  passt  sie 
nicht:  Oudhrun  will  ja  gar  nicht  heirathen. 

32  1  Hirþaþu  bióþa;  s.  oben  29. 

32  2  bQluafullar,  wenn   Compositum  auch  Ovdhr.  hv.  22. 
32  3  þrágiamliga;  s.  oben  16. 

32  4  þ^r  kindir,  von  Atli;  s.  zu  Vspa  6. 

33  2  Ufshuatan,  nur  hier.  Aber  s.  lífhuQtnþr,  Egilsson. 
Bugge  vergleicht  Reg.  25  hiijrleiks  huatir  —  s.  auch  eggleika 
huata  Örvar.  Ævidr.  39 j  —  eröffnet  aber  zugleich  die  Möglich- 
keit lifs  auf  den  Hauptsatz  zu  beziehen,  'so  lange  ich  lebe, 
werde  ich  nicht  ablassen'  ~.  Was  die  Wortstellung  betrifft, 
s.  zu  Orip.  12. 
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33.  3.  á;  8.  Örvar.  Ævidr.  39  eggleiks  hnata  aldri  týna. 
34  á  netüj  statt  der  zu  erwartenden  ersten  Person. 

34  3 — 6.   Tautologische Widerholung mit  o\l\8.zu  Fafn.  10. 
36  3  UinbÍQrg,  Ualbiijrg,  unbekannt    Bugge  The  Home 

of  the  Eddie  Poems  77  verweist  auf  Widsidh  76  mid  Cásere, 
se  þe  winburga  geweald  ábte,  Wiolena  and  Wilna  and  Wala 
rices. 

35  4.  Der  Haupstab  fällt  auf  das  schwaÆonige  nill;  s, 
oben  zu  17. 

36  5  eigþu  um  aldr  þat  ok  uni,  dóttir!  8.  Hervar.  s.  C.  Y 
8.  221  Þú  skalt  eiga  ok  una  lengi,  Angantyr  zu  seiner  Tochter 
Hervor. 

36  1  kiósa,  hier  gleich  þiggia. 

36  2,  3.  Af  konungom  und  af  niþiom  bezieht  sich  auf  Oun- 
nar  und  Hogni,  die  Vormünder  Ghudhruns. 

36  3.  4.  Ok  þö  af  niþiom  nanþig  hafa  vereinigt  zwei  Ge- 
danken: 'ich  werde  zwar  Ätli  heirathen,  aber  nur  gezwungen  ; 
s.  zu  Ghudhr.  1 4. 

36  7.  8  né  b()l  bréþra  at  bura  skióli ;  über  die  Vorliebe 
für  den  negativen  Ausdruck  s.  zu  Ghudhr.  1 10.  8.  die  IMtung 
der  Kinder  in  Atlakv.,  Atlam.^  Gudhr.  hv,  13. 

37  2.  Der  Hauptstab  fällt  auf  das  schwachtonige  hnerr; 
8.  oben  zu  17. 

37  3  uif  nabiesk;  ualnesk,  nur  hier,  ^(m^ualskr;  vgl.  das 
seltene  gotnesk  oben  16.  Gemeint  ist  Gudhrun  und  ihre  un- 
freien, waischen  Mägde;  s.  zu  Sig.  sk.  62  und  zu  Vol.  hv.  9. 

37  4.  Der  Hav/ptstab  ruht  auf  der  letzten  Hebung;  s. 
oben  zu  1. 

37  1 — 6.  Über  uar  —  hafit  mit  dem  pluralischen  Subjert 
uif  ualnesk  s.  zu  H.  Hu/nd.  149.  Möglicherweise  gehört  der 
Fall  zu  den  Atlam.  80  besprochenen.  Vgl.  8olarl.  61  þaþan 
uar  ek  á  best  hafinn. 

3?  8  unnir  kníþum;  s.  zu  Vspa  47.  —  Atlis  Land  ist 
also  von  Dänemark  durch  die  8ee  getrennt.     Vgl.  zu  Atlam.  3. 

38  3  hliþuerþir;  s.  die  Mannen  Bikkis,  Atlakv.  16. 

38  6  áþr  Í  garj)  riþom ;  über  diese  Temporalsätze  s.  zu 
Vspa  4.  —  Die  Regel  über  den  Modus  bei  áþr  ist  verletzt;  s. 
zu  Vspa  4. 

37.  38  bringen  wider  das  Reisemotiv;  s.  oben  zu  18. 

39  3 — 4  enn  ek  uera  þóttumz  — .  Þöttumz  ist  phraseologisch, 
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8.  ZU  Hav.  96,  —  die  Trauer  Oudhrvms  und  ihr  Hass  gegen 
Atli,  8.  unten  41  8,  erklärt  sich  durch  die  Annahme  eines 
grossen  Sprunges  in  der  Erzählung  erleichtert  durch  die  Prophe- 
zeiung Str,  38,  — oder  einer  Lücke  in  der  Überlieferung:  die 
Scene  setzt  den  Untergang  der  Qjukungen  am  hunnischen  Hofe 
voraus,  ebenso  Oudhr,  IIL  Wenn  wir  eine  Lücke  annehmen, 
so  könnte  man  vermuthen,  däss  in  der  Erzählung  vom  Tod 
Ounnars  und  Högnis  jener  im  Drap  Z,  26  erwähnte  Zug  vor- 
genommen sei.    8.  auch  oben  zu  Prosa  1  Z.  8.  3. 

39  5  suá  mik  n^liga,  SnÁ  gehört  zu  nýliga;  s.  zu  Thrymskv. 
85.  S.  Vemund.  s.  C.  XXIV  S.  308  huat  er  nú  suá  nýtt  um 
þetta.  Über  die  Vertvendung  des  suá  bei  Ädj'ectiven  und  Ad- 
verbien s.  Fritzner  III 606*'  ^' 

39  6  nomir,  hier  soviel  als  draumkonur.  -^  üekia;  auch 
die  Draumkona  GUslis  weckt  ihn  durch  ihre  Traumerscheinung, 
Oisla  s.  Surss.  S.  65. 

40  3  tóblQndnom,  nur  hier. 

41  2  iárn,  da^  im  Traum  Atlis  vorkommende  Schwert. 
41  3.  Der  Gedanke  ist  unklar. 

48  3.  üildigak  scheint  Fehler  für  uildak. 

48  5 — 7;  über  die  Nominative;  s.  oben  zu  15. 

48  8  b^pit  mik.  Bugges  Auffassung  des  Überlieferten 
þeþit  als  Fehler  für  das  Participium  Praeteriti  hat  einige 
Analogien,  die  zu  Atlam.  80  aufgeführt  sind.  Aber  der  Con- 
tructionswechsel  von  Infinitiv  und  Conjunctiv  ist  sehr  beliebt, 
8.  unten  Str.  44.  46,  H.  Hjörv.  17,  in  den  Atlamal  wie  hier  bei 
Erzählungen  von  Träumen,  Atlam.  17.  80.  84.  87.  88,  bei  dem- 
selben Anlass  CHsla  s.  Surss.  S.  64  1)  Þuó  hugþa  ek  mér  Þrúþe 
—  auþs  mína  skqr,  ok  hraunkneifar  —  hand  u^ri  —  blóþrauþ 
uala  slóþar,  —  8)  Hugþa  ek  geymigqndul  gunnelda  mér  falda  — 
dreyrugri  húfu,  uá3re  hendr  á  henne  í  hiíjrregne  þuegnar,  — 
3)  Uissa  ek  fiándr  at  funde  —  imii  —  ár  —  standa,  Bisk.  $.  I 
833  Skyldn  þér  at  þuí  hugsa  ok  merking  hefir  þess  dómara, 
II 804  Str.  10,  —  Eyrb.  s.  C.  XVIII  Ä  50  en  uant  er  á  memi 
at  kneþa  ok  er  betra  at  missa  síns^  en  stðr  uandr^þi  hliótiz  af, 
Bandam.  s.  S.  3  (ed.  Heusler  C.  VIII  S.  49)  Hygg  þú  nú  at, 
huerr  þér  byþr  slíkan  kost,  at  gipta  slíkom  mamie  dóttor  þína, 
ok  gere  hann  siálfr  heiman,  ok  þat  líkast  at  —  dðtter  þín  faxe 
í  fnlls^lo,  Vigl.  s.  C.  XII  S.  65  uiliu  uit  gera  huórt  er  þú  uilt, 
eimi  eiga  hana  eþr  takir  þú  hana  friUufangi^  Sturlunga  II 139 
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u^ri  þat  ném  miau  skapi  at  ifþa  norpr  úl  Hrana  ok  lytim 
þann  fiánda  af.  —  Auch  das  Umgekehrte,  erst  Conjwncüv,  dann 
Infinitiv  ist  nicht  selten;  s.  zu  Vafthr.  6. 

43  3  bráþalausa,  nur  hier;  s.  H.  Bund.  5. 

43  4  bQlranna,  nur  hier;  im  Vols.  ih.  C.  XXXIIl  8. 16? 
durch  til  heliar  widergegehen. 

43  5  hÍQrto  hugþa  ek  peira;  s.  gleich  44  5. 

43  5.  6  hÍQrto  —  uiþ  hunang  tnggin;  s.  Atlahv.  39. 

44  2  huelpa  losna;  s.  Atlahv.  44. 

44  5;  parallel  zu  Str.  43  6  fSymansJ, 

44  7  na.  Entweder  ist  hier  der  Accusativ  Flur,  als  náa 
statt  nái  anzunehmen,  oder  nýtSL  hat  ausnahmsweise  den  Oenitiv 
statt  des  Accusativs  bei  sich;  vgl.  niöta.  Über  die  Vorstellung 
s.  zu  Vspa  38. 

45  2  s^ing,  nur  hier;  wol  zu  sóa  *interficere\  VgL 
s&fing. 

45  3.  Hnitinga  kann  auf  eine  gewisse  Art  von  Walen  oder 
auf  Fische  gehen.    Der  Plural  deutet  eher  auf  letzteres, 

45  4  hqfþi  n&ma;  s.  zu  Hym.  13. 

45  5  feigir;  das  Wort  unrd  sonst  nicht  von  Thieren  ge- 
braucht; der  Dichter  deutet  an,  dass  es  sich  in  Wirklichkeit 
um  Menschen  handelt. 

45  7  fyr  dag  liüo;  die  Fische  sollen  wol  zum  Frühstück 
dienen.  Vielleicht  ist  der  Beistrich  nicht  nach  litlo,  sondern 
nach  nátta  zu  setzen. 

45  8  drðttom  bergia,  soviel  als  dróttom  at  bergia  *zum 
Essen  für  die  Männer*.  Der  einfache  Infinitiv  steht  statt  des 
finalen  mit  sX;  s.  zu  Vafthr,  6, 

45  1 — 8.  Deutung  eines  Traumes  auf  häusliches  Schlachten 
auch  Atlam.  21. 

46  2  né  ek  sofa  uildak,  um  nicht  wider  so  schreckhafte 
Träume  zu  haben. 

46  3  þrágiarn;  Atli  blieb  eigensinnig  bei  seiner  —  un- 
günstigen Deutu/ng  der  Träume,  trotz  der  Beschwichtigungen 
Oudhruns. 

46  1—4;  s.  Vols.  ih.  C.  XXXIII  S.  16?  'Þat  dreymdi  mik 
enn',  segir  bann,  'at  ek  l^gi  Í  kqr,  ok  u^ri  ráþmn  bani  mins. 

40 — 46,  Die  Anordnung  der  Träume  ist  auffallend:  sie 
deuten  zuerst  auf  die  Todtu/ng  Atlis,  dann  der  Söhne,  —  also 
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gegen  ÄtlaJcv.  Atlam^  —  um  Str.  46,  wie  es  scheint,  wider  zwr 
Todtung  Atlis  zurückzukehren. 

Der  Schluss  fehlt:  denn  das  tóga  in  Str.  46  i,  das  noch 
von  hugþa  ek  44  abhängt,  lässt  einen  neuen  Traum  oder  eine 
Vision  erwarten. 

Der  Dichter  dieses  jungen  Stückes — s.zu  Str.  19  —  hat  sich 
die  Aufgabe  gestellt,  die  Versöhnung  Oudhruns  mit  den  Brü- 
dern und  die  der  Brüder  mit  Atli,  durch  die  Heiratii  zwischen 
ihm  und  Gudhrun,  so  wie  den  unglücklichen  Ausgang  dieses 
Friedenswerkes  zu  erzählen.  Dabei  ist  die  Versöhnung  Oudh- 
rums  mit  den  Brüdern  zu  kurz  gekommen.  Weder  betheiligen 
sie  sich  an  der  Fahrt,  noch  unrd  aus  Orimhilds  Rede  29  klar, 
wie  die  Heirath  Oudhruns  und  Atlis  eine  Versöhnung  der 
Schwester  mit  den  Brüdern  bedeuten  könne,  um  so  mehr  als 
Oudhrun  diese  Heirath  gar  nicht  als  ein  ihr  von  den  Brü- 
dem  und  der  Mutter  verschafftes  Glück  ansieht;  s.  oben  zu  31. 
Der  Oedanke  ist  der,  dass  Chidhrv/n  allmählich  Über  den  Olanz 
ihrer  neuen  Lebensstellung  das  ihr  von  den  Brüdern  zugefügte 
Leid,  die  Tödtung  Sigurdhs  und  ihres  Sohnes  vergessen  solle. 

DojSS  das  Gedieht  ursprünglich  mit  der  vollständigen  Mit" 
theilung  der  unglückdeutenden  Träume  abgeschlossen  häbe^  ist 
nicht  wahrscheinlich,  es  wird  wol  noch  die  Todtung  der 
Kinder  und  Atlis  enthalten  haben,  konnte  also  auch  nicht  an 
Theodorich  gerichtet  sein,  da  Chidhrun  nach  dem  Rachewerk 
doch  sofort  Atlis  Hof  verlassen  musste.  Es  ist  ein  Tregróf 
wie  Helr.,  Gudhr,  hv.  10  ff.  S.  die  Anm.  zu  Helr.  nach  13. 
Der  Bedactor  von  R  kannte  es  nur  ohne  den  Schluss,  und 
gab  ihm  nach  seinem  chronologischen  Princip  den  Platz  vor 
den  Atliliedem.  Also  ein  Missverständniss  wie  vielleicht  das 
zu  Helr.  3  bemerkte.  Die  Beziehung  auf  Theodorich  stammt 
dann  aus  Gudhr.  111,  einem  Lied,  das  unziveideutig  zvÁschen 
den  Tod  der  Gjukungen  und  Atlis  fällt  —  Heusler  Zs.  f.  d. 
A,  XLVI  241  bemerkt,  dass  Str.  16—18  die  Voraussetzung 
eigener  Erinnerung  fallen  gelassen  ist. 
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Prosa  vor  1  Z.  1.  Herkia,  mhd.  Helche.  Das  VerMUniss 
heider  Namen  zu  'Péxav,  Kqéxa,  Müllenhoff  Zs.  f.  d.  AH  X170, 
ist  dunkel.  Sn.  E,  1552  ist  Herkja  ein  Hexenname. 

Z,  4  saman;  Euphemismus^  s.  zu  Yol,  kv.  39. 

Z.  5  allókátr,  nur  hier. 

1  1  Huat  er  þér,  AÜi ;  s.  zu  Big.  sk.  28. 

1  i— 5.  '  Warum  bist  du  immer  missvergnügt,  AtlV!  — 
Aber  man  könnte  auch  den  ersten  Vers  als  Fragesatz,  den 
zweiten  und  dritten  als  Aussagesatz  betrachten. 

1  7.  S.  Völs.  th.  C.  XXIX  S.  152  Hui  máfelir  þú  eigi  niþ 
menn?  So  sagt  Sigurdh  zu  der  traurigen  Brynhild;  s.  auch 
8.151.  —  Der  Hauptstab  fällt  auf  das  schwachtonige  mik;  s. 
u/nten  4. 10  (zwei  Fälle). 

1  5 — 8.  Ein  freundliches  Verhältniss  zwischen  Atli  und 
Oudhrun,  wenigstens  in  der  Öffentlichkeit  wird  auch  Atlakv.  43 
vorausgesetzt.  Hier  nach  dem  Tode  Ghmnars  und  Högnis  ist 
es  wol  als  Heuchelei  Oudhruns  angenommen;  F.  Jonsson  L. 
hist.  I  298.  8.  Atlam.  77.  78. 

2  1.  2  ist  parallel  zu  1  1.  2. 

2  3  \  h()llo ;  über  die  phraseologische  Ortsangabe  s.  zu  Vspa  8. 
2  6  þaki,  in  der  Bedeutung  'Bettdecke^  nur  hier. 

2  4—8.    Über  diesen  Euphemismus  s.  zu  Vol.  kv.  39. 

3  3.  4  at  inom  huita  helga  steini;  s.  zu  dem  Eid  H.  Hund. 
II  30. 

3  5  hs.  Þióþmar;  allerdings  war  derVater  Theodorichs,  nicht 
dieser  selbst,  am  Hofe  Attilas.  Aber  es  ist  doch  unwahrschein- 
lich^ dass  diese  Lesart  das  Richtige  bewahrt  habe,  während  der 
Redactor  von  Oudhr.  IUI,  III  aus  besserer  Kenntniss  der 
späteren  Sage  geändert  hätte. 

3  7.  8  er  uQrþ  né  uerr  uinna  knátti.  Die  gewiss  richtige 
Conjectur  Bu^gges  u(jrþ  für  uQrþr  ergibt  den  Sinn^  dass  ThiadJi- 
rek  und  Oudhrun  das  nicht  thaten,  was  Mann  und  Weib 
sonst  zusammen  zu  thun  pflegen;  ein  Euphemismus  für  ^ coire 
s.  zu Völ. kv.  39.  —  überdieu/nlogische Negation  s.  zu  Ovdhr.U  3. 
—  Ejiátti  ^hätte  —  können  ,  bei  der  ihnen  gebotenen  Gelegen- 
heit.    Über  den  Indicativ  s.  zu  Orimn.  29. 

4  1  Nema  ek  halsaþa;  nema  'sondern^  'nur\'  s.  zu  H. 


Chudhrunarkvidha  IIL  609 

Uu/nd.II40.  Vgl.  Oddr.  22  nema  ek  helt  h()fþi  uiþ  hring- 
brota.  Fiat  b.  I  543  setzt  Thorstein  Oudhridh,  die  eben  ihren 
Mann  verloren  hat,  auf  seinen  Schoss^  um  sie  zu  trösten.  In 
Stifters  Feldblumen,  Studien  5.  Aufl.  1857 1 98.  102  gibt  eine 
ähnliche  Liebkosung  zum  Zweck  der  Tröstung  Änlass  zu  falscher 
Beschuldigung  vne  in  unserem  Gedieht 

4  6  aprar,  ^áls  Herkia  gesagt  hat  und  du  glaubst*,  — 
oder  fehlt  die  Negation  bei  uóro?  % 

4  6  spekior,  nur  hier  und  unerklärt;  da  spakr  auch  'zahm* 
von  Thieren,  'vertraulich'  heisst,  kann  die  Bedeutung  '  Ver- 
traulichkeit' sein.  Nach  ags.  spekan,  ahd.  spehhan  vielleicht 
Vertrauliches  Gespräch'  (Symons).  Der  Hauptstab  fälltauf  das 
schwachtonige  okrar;  s,  oben  zu  1.  Vgl.  eyrarún,  eyrarúna  zu 
Fspa  38,  Hav.  112. 

4  7  hQrmug,  nur  hier. 

5  3  einir;  über  den  Plural  s.  zu  Vol.  kv.  26.  —  In  der 
Prosa  vor  Gudhr.  III  Z.  3  heisst  es,  Dietrich  habe  flesta  alla 
menn  sina  verloren. 

5  5.  'Ebenso*;  s.  zu  Vspa  1  ð.  6. 

5  7.  Die  Allitteration  vernachlässigt  den  Satzton. 

5  5 — 7  hrinkto,  nu/r  hier  umd  unerklärt:  Wenn  es  die  dritte 
Person  Plur.  eines  Verbums  von  der  Bedeutung  'berauben 
ist,  so  vermeidet  Gudhrun  hier,  vorsichtig  eine  directe  Anklage 
Atlis,  obgleich  ihre  Bede  wol  nur  Gedankenmonolog  ist.  S.  zu 
Fafn.  34.  Der  Imperativ  des  Verbums  hrmgia  verstiesse  gegen 
Sinn  und  Construction. 

5  5—8.  Parallele  Tautologie;  s.  zu  Vspa  5.48. 

6  1  Saxa,  unbekannt  Der  Name  kommt  auch  sonst  vor; 
s.  den  Index  zu  üngers  Heimskringla. 

6  2  sunnmanna;  sonst  snþrmenn,  -maþr. 
6  1.  2  setzt  die  Vorstellung  voraus,  dass  Atli  über  Deutsch- 
land herrschte,  wie  ihm  nach  Atlakv.  5  der  Wald  Myrkvidh  gehörte 
6  4.  Huer  uellanda  ist  Rechtsausdruck;  s.  Grimm  RA.  920. 

6  2—4.  Wie  Maurer  Zs.  f.  d.  Philol.  II  443  gezeigt  hat, 
wurde  das  Ordal  des  Kesselfangs  unter  Olaf  dem  Heiligen 
1015—1030  in  Norwegen  eingeführt  Da  hier  noch  ein 
Deutscher  als  Kenner  der  Sache  eingeführt  wird,  so  schliesst 
Gering  auf  Entstehung  des  Gedichts  vor  der  Mitte  des  elften 
Jahrhunderts;  F.  Jonsson  L.  hist.  1 298. 

7  4  suása  bróþr,  eiw  dreisilbiger  Vers. 
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7 1 — s  sind  vielleicht  als  Oedanhenmonolog  gemeint  8. 
oben  zu  5. 

8  5.  Vielleicht  ist  zu  interpungiren  sé  nú,  seggir!  8. 
Fritzner  sé. 

8  8.  Kann  hué  soviel  sein  als  hné  sem,  hnégi.^  Wenn  nicht, 
so  ist  der  6.  vmd  7.  Vers  parenfhetisch  zu  fassen. 

9  1.2;  Thrymskv.  30. 

9  8  grandi;  s.  zu  8ig.  sh.  5. 

10  2.  Der  Hauptstab  fällt  auf  die  letzte  Hebung,  die  im 
Satze  schwächer  betont  ist  als  þat. 

10  6  i  mfá  fúla  zu  den  von  Gering  beigébrackten  Stellen, 
welche  auf  nordischem  Boden  Tadtus  Oermania  C.  XII  illu- 
strieren, Fms.  XI  25(Jomsv.  s.J,  Halfs.  s.  C.  VIII  S.  13,  Örvar. 
s.  C.  XLI  S.  174,  s.  auch  den  Traum  Thorsteins  Sidh.  Modnus 
Anal  n.  1859  Ä  186  (hinter  Vigfussons  Bardhar  s.  S.  132), 
wo  ein  meuchelmörderischer  Sclave  so  beerdigt  wird.  Dieselbe 
Strafe  fwr  männliche  Feige,  Orimm  RA.  8.  696. 

10  7.  8.  suá  þá  Guþrún  sinna  harma.  Die  allenfalls  ver- 
gleichbaren Analogien  Lokas.  39,  qln  né  penning  hafþir  þú 
þess  —  uanréttís,  Ghudhr.  II 21  súta  trygþir  niima,  VoU.  ih. 
C.  XXXII  8. 163  huggaz  harms  sfns  erklären  den  Ausdruck 
nicht:  den  Sinn  trifft  gewiss  Zupitzas  Annahme  Anzeiger  f.  d 
AU.  11 149,  sná  þá  Guþrún  gÍQld  BÍnna  harma.  Pá  für  das 
prosaische  tök.  Es  fragt  sich  nur,  ob  es  nicht  ein  elliptisches 
þiggia  mit  zu  ergänzendem  gÍQld  gegeben  hat,  wie  wir  ein  solches 
mit  zu  ergänzendem  uist,  htis  kennen;  s.  zu  Chip.  6.  Vgl  AU 
lakv.  44  8  þau  lét  hón  gÍQld  bróþra.  —  Der  Hauptstab  ßUt 
auf  das  schwachtonige  sinna;  s.  oben  zu  L  —  Über  Epiloge 
s.  zu  Hym.  36  und  zu  Hav.  160. 

über  das  Motiv  des  Liedes  s,  Orundriss  11^  644. 
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Titel  Der  moderne  Titel  stammt  aus  der  letzten  Zeile 
des  Gedichtes. 

Prosa  vor  1  Z.  L  Heiþrekr,  nach  Str.  1  König  von  Moma- 
land,  nach  Str.  15  wahrscheinlich  ein  Vasall  AÜis.  Str.  4  wird 
Momaland  zum  Hunnenland  gerechnet  —  Borgn^,  —  üil- 
mnndr,  unbekannt 
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Z.  3  fripiU;  8.  m  Vol.  kv.  27. 

Z.  4  b<}m.  Durch  den  Plural  wird  auf  die  Zwillinge  von 
Str.  9  hingedeutet 

Z.  7.  8.  Um  þessa  sqgo  er  her  kueþit;  s.  ^u  Gudhr.  I  vor  L 

1 1;  vgl.  Sild.  1. 1  Ik  gihðrta  dat  seggen.  Der  Dichter 
spricht  von  sich,  ek,  awh  unten  8;  h.  AÜam.  37.  39j  Gudhr. 
hv.  1,  Hamdh.  1,  Rigsth.  8. 

1  2  i  sQgom  fomom.  Auch  Hamdh.  2  hebt  das  hohe  Alter 
der  erzählten  Begebenheiten  hervor. 

1 2  Mornalanz,  unlekannt,  nach  Str.  2.  3  zu  Pferde  von 
Atlis  Land  aus  zu  erreichen. 

1 1 — 8.  Die  erste  Strophenhälfte  gibt  das  Argument,  Be- 
such Oddruns  bei  Borgny^  die  zweite  beginnt  die  Erzählung. 
Vgl.  zu  Atlam.  1.  2. 

2  5  BÍ  stalli ;  das  Substantiv  kann  den  Stall  oder  die 
Krippe  bezeichnen;  af  —  s.  Hyndl.  6  —  scheint  auf  das  Letztere 
zu  weisen;  s.  F.  Jonsson  Arhiv  XIV  202,  Gislason  Efterl. 
Slcr.  II  264ff. 

2  6  stiómbitloþom,  nur  hier. 

2  5.  6;  s.  Hyndl.  5  Nu  taktu  Ulf  þínn  einn  af  stalli. 

2  7.  8;  s.  Baldrs  dr.  2  ok  hann  á  Sleipni  sQþul  um  lagþi. 

3  2  moldueg,  nur  hier  tmd  unten  9. 
3  4  standandi;  s.  zu  Vspa  45. 

3  l—é;  s.  unten  30  und  Oudhr.  II 12  1-—4  —  unnz  ek 
hqll  Haifa  háua  þekþak. 

4  1.  2;  s.  zu  Vol.  hv.  16. 

4  4  si  suQngom  ið;  s.  E.Hund  141. 
4  1 — 4;  über   das  Hinterstzuvörderst,  auch  urUen  26j  s. 
zu  Vspa  7. 

4  5.6;  s.  zu  Thrymshv.  2,  Hamdh.  7. 

5  1.  2.  4.  Dreisilbige  Verse,  der  zweite  und  vierte,  wie  es 
scheint,  nicht  ohne  Absicht;  s.  zu  Sig.  sie.  21.  23.  Ebenso  unten 
21  (zwei  Fälle).  —  In  Str.  5  2  &  foldo  ruht  der  Hauptstab 
auf  der  letzten  Hebung  wie  unten  13.  31.  34. 

5  1 — 4.  '  Was  gibt  es  Neues  auf  der  Welt  und  im  Hunnen- 
land'?  S.  H.  Hjörv.  33.  Die  Frage  scheint  bloss  die  Erkun- 
digung nach  dem  Verführer  Borgnys  einzuleiten,  denn  dass 
Borgny  in  Kindesnöthen  liege,  hat  Oddrun  schon  Str.  2  er- 
fahren. 
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5  8  ef  þú  hiálpir,  'ob  du  helfen  könnest'.  Über  die  Er- 
gämung  des  'können '  s.  zu  H.  Hund.  II 20. 

6  1 — 8.  Über  die  Äuftheüung  der  Strophe  auf  zwei  Per- 
sonen 8.  zu  Hym.  6. 

6  1  Huerr  hefir  uisir;  Über  die  Wortstellung  s.  zu  Yspa  37. 

6  1.  2.  Das  Dativobject  fehlt  wie  unten  21  und  vielleicht 
aUfCh  unten  12.  Vgl.  zu  Orimn.  1  und  zu  Vspa  27.  Es  ist 
vielleicht  aus  dem  folgenden  Oenitiv  Borgnýiar  herüberzunehmen: 
Hnerr  hefir  Borgn^o  uamms  um  leitat 

6  3  hni  ero?  kann  mit  'woher  stammen^  widergegeben 
werden;  vgl.  hui  unten  Str.  33. 

7  '2  uiur  haukstalda;  s.  Sig.  sk.  27  gramr  haukstalda,  AÜakv. 
20  uinir  Borgunda  (?),  Orottas.  8  máluinr  manna,  Olsen  Tredje 
og  fj.  aß.  Ä  274  dröttar  uinr,   Bisk.  s.  II 14  uinr  tíaldianns. 

—  Ägs.  Waldere  B.  14  wine  Burgenda  von  Ounnar.   8.  spiaUi, 
das  au^h  'amicus   u/nd'rex*  bedeutet. 

7  3.  4.   Über  den  Euphemismus  s.  zu  Vol.  kv.  39. 

7  6  suá,  gleich  suá  at,  Bu^ge  Scem.  Edda  8.  399.  8.  auch 
Orottas.  7,  —  Karlam.  C.  XVIII  8.  17  lagþi  huárr  í  annars 
skÍQld,  suá  skQptÍD  gengu  í  sundr,  —  suá  í  hiálmunum  Dam 
staþar. 

8  1  hykk;  s.  oben  zu  1. 

8  2.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  þuígit; 
s.  wnten  20. 23.  25. 

8  3.  Mild  scheint  nur  ^bereitwillige  ^ hülfreich'  zu  heissenj 
da  die  Oesinnung  Oddrv/ns  nach  Str.  11  keine  freundliche  isL 
Aber  s.  zu  JSelr.  2.  —  lyr  kné ;  über  die  Bedeutung  von  kné 
bei  Berichten  von  Entbindungen  s.  zu  8ig.  sk.  43. 

8  4  meyio;  Über  den  Dativ  s.  zu  Vol.  kv.  10. 

8  5.  6,    Über  die  rhetorische   Widerholu/ng  s.  zu  Vspa  5  ff. 

8  7  bitra  galdra;  bitr  in  der  Bedeutung  'scharf  wirkend* 
wie  eine  Arznei  ist  sonst  nicht  belegt. 

9  2  moldueg;  s.  oben  zu  3.  —  Spoma;  s.  zu  H.  Hund.  16 
stendr  von  dem  Neugebomen. 

9  3.  4  b(jm  —  uiþ  bana  H()gna.  Die  Brachylogie  statt 
b()m  þau  er  hon  gat  uiþ  bana  Hqgna  —  s.  Fms.  VII 230 
drottning  gat  son  uiþ  fuari  —  scheint  sonst  nicht  vorzukommen. 

—  Inwiefern  Vümund  Högnis  Mörder  war  —  und  welches 
Högni,  —  bleibt  dunkel. 

9  6  fÍQrsiúka,  nur  hier;  Egilsson  verweist  auf  das  im  Ags., 
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Beowulf  820,  einmal  belegte  feorhséoc.  —  Über  das  artikellose 
schwache  Adjecüv  s.  zu  Vspa  18. 

9  7,  8;  s.  Orottas.  7  En  hann  kual)  ekki  orþ  it  fyrra,  unä 
oben  zu,  4. 

U  4  aldregi,  in  der  seltenen  Bedeutimg  *unquam^  auch 
unten  22. 

11  6  er  ek  hinig  má^lta;  máela  ^bei  sich  beschliessen*  ist 
vereinzelt.  —  Der  Satz  ist  Ausführung  von  efndak,  —  'du/rch 
meinen  Entschluss  herzukommen - 

11  7  hoiuetna;  es  sind  Menschen  gemeint;  s.  über  ^^Xzu 
Hav.  48. 

11  9. 10;  s.  Hervar.  s.  C.  XIII S.  273  er  Qþliiigr  arfi  skiptL 

11  5 — 10.  Oddrun  hat  also  bei  dem  Tode  ihres  Vaters, 
nach  Str.  13  als  fünfjähriges  Mädchen^  gelobt  Jedermann  zu 
helfen,  wol  als  Ärztin.  Was  das  zarte  Alter  anbelangt^  s.  Fenja 
und  Menja,  die  neunjährig  in  den  Krieg  ziehen,  Orottas,  11. 
Über  weibliche  Ärzte  s.  Fritzner  vmier  I^knir.  —  Der  Ausdruck 
reiner  undnicht  christlich  oder  ritterlich — s.  die  Halfsrecken^Halfs 
s.  C.  XVI  S.  32  —  gefärbter  Humanität  ist  selten;  s.  zu  Hav. 
130,  Fafn.  66.  78.  79  (B.  Sigrdr.  22. 33. 34).  Orottas.  6  deutet 
mehr  auf  strenge  Gesetzmässigkeit;  s.  Saxo  Gr.  1 226.  247 
(L  V).  Mit  unserer  Stelle  wäre  zu  vergleichen  Gisla  s.  Surss» 
S.  42,  wo  die  gute  Draumkona  dem  Helden  räth:  hiálp  þú 
blindum  —  illt  kueþa  háþ  at  h<}ltum,  handlausum  t^  granda. 
Allerdings  die  Prosa  S.41  fasst  das  christlich.  S.  Gudhrtm 
Atlakv.  44,  die  als  sie  Atlis  Haus  verbrenntj  den  Knechten  umd 
Hunden  Gelegenheit  zur  Rettung  gibt. 

12  1  setiaz;  so  setzt  sich  Chidhrun  zu  ihrem  Tregrof, 
Gudhr.  hv.  10. 

12  7  fagnapi;  es  kann  mér  hirízuverstanden  werden;  s. 
oben  zu  6,  zu  Vspa  27.  Sonst  heisst  der  Vers  nur  'Alle 
freuten  sich\ 

12  5—8.  üp  alin  kann  den  Gegensatz  zu  *  aussetzen*  be- 
deuten, s.  Fritzner  ala;  bei  dieser  Annahme  erklärt  sich  at  fira 
ráþi  am  leichtesten. 

13  7  8Íá  móþr  konungr;  die  Allitteration  ruht  auf  dem 
schwachbetonten  siá. 

13  8.  Der  Hauptstab  fällt  auf  die  letzte  Hebung;  s.  oben 
zu  6. 

Edda  IL  33 


514  Oddrunargrat, 

14  1  Mik  baþ  hann  gi§pa.  Die  Wortstellung  lässt  keinen 
Gegensatz  zu  mik  erwarten;  8.  zu  Orimn.  vor  1  Z.  21.  22. 

14  1.  2,  3  g^þa  gulli  lanþo  ok  suþr  gefa;  zu  Oudhr.  11 L 
—  Snþr  d.  i.  nach  Str.  25  jenseits  des  Myricvidhwaldes.  S.  zu 
der  Stelle. 

14  á  syni  Grimildar.  ÆS?  hat  also  eine  Vereinbarung 
zwischen  Budhli  vmd  OjuJd  mit  Einstimmung  Ounnars  statt" 
gefy/nden,  der  zu  Folge  dieser  Oddnm  heirathen  solle.  Oun- 
nar  und  Oddrun  sind  von  frühen  Jahren  für  einander  be- 
stimmt: das  soll  Oddrun  entschuldigen. 

14  5  knaþa;  die  Negation  bezieht  sich  auf  den  Inhalt  der 
Rede;  s.  unten  16. 

14  5.  6.  7.  Ounnar  galt  demnach  für  Budhli  als  ein  mäch- 
tiger König. 

14  8  nema  mÍQtuþr  spilti;  s.  Sig.  sTc.  67.  Ist  vielleicht  ah 
prophetische  Äusserung  des  sterbenden  Budhli  zu  fassen. 

16  1.  2;  s.  zu  Lokas.  20. 

15  4  kuap ;  dieselbe  Form  der  2.  Sing.  Praet.  auch  unten 
16  knaþattu. 

15  3.  4  er  þú  mér  af  fárí  flest  orþ  of  kuaþ;  *  alles  was  du 
bisher  gesprochen,  war  entweder  dem  Wortlaut,  Str.  11,  oder 
der  Oebärde,  Miene  nach  feindselig  gegen  mich*. 

16  5.  6  ek  fylgþak  þér  á  fÍQrgynio.  Da  Oddrun  nach 
Str.  14  in  zartem  Alter  na^h  dem  Lande  der  Ojuhungen  ge- 
schickt werden  soll  und  sie  dort  nach  Str.  20  mit  Ounnar  ein 
Liebesverhältniss  anknüpft,  so  hatte  sie  dabei  wahrscheinlich 
ihre  Freundin,  Str.  6,  Borgny  als  Begleiterin  und  Aufseherin 
zu/r  Seite. 

15  8  borin.  Das  Neutrun  ist  seltsam;  s.  zu  Hav.  10,  vgl. 
das  Masculinum  zu  Sig.  sk.  47. 

15  1 — 8.  Es  fällt  zunächst  auf,  dass  Borgny  sich  erst 
Jetzt  gegen  die  rauhen  Worte  Oddruns  in  Str.  11  wendet.  Aber 
die  Verse  5  bis  8  zeigen,  dass  sie  ihre  Replik  verschoben  hat, 
bis  Oddrun  ihr  durch  die  Erwähnung  der  Reise  nach  dem 
Süden,  ins  Ojukungenland,  eine  Handhabe  zur  Unterbrechung 
und  Vertheidigung,  —  den  Hinweis  auf  ihre  bei  der  Reise 
bewiesene  Anhänglichkeit  —  gegeben  hat  Borgny  sieht  zu- 
gleich bei  der  Erwähnung  der  zwischen  Ounnar  und  Oddrun 
in  Aussicht  genommenen  Verbindung,  Str.  14,  voraus,  dass 
Oddrun  nun  auf  Borgnys  lieblose  Äusserung  Über  das  hám- 


Oddrunargrat,  616 

lictíe  LiebesverhäÜniss  zu  sprechen  hommen  werde,  Str.  16,  u/nd 
will  dem  begegnen.  In  etwas  ähnlicher  Weise  unterbrechen 
sieh  Ovdhnm  und  Ätli  in  der  Aufzählung  ihrer  Beschwerden, 
ÄÜam.  10?  Lýgr  pú  nú,  Atli!  — ,  114  hýgr  pú  nú,  Guprúnl  — . 

16  2  enn  gehört  in  den  HatJi/ptsdtz;  s.  zu  Chip,  12. 

16  1. 2.  Die  Verstheüung  ist  zweifelhaft,  s,  Hildebrand 
Ergänz,  b.  zu  Zs.  f.  d.  Philol  8.  9L 

16  4  gerþak  drekko;  vgl.  u/nten  29  gerna  diykkio.  Oemeint 
ist,  dass  sie  u/nd  Ounnar  Abends  allein  zusammen  waren,  viel- 
leicht sogar  ein  Euphemismus  vne  die  zu  Tai.  hv.  39  ange- 
führten. 8.  H.  Hund.  II?  die  galante  Aufforderung  an  die 
Walküren,  mit  den  Helden  Bier  zu  trinken.  Anders  gemeint 
ist  blanda  diykkio  Atlam.  91. 

16  ö  sliks  d*mi  kuapattu  — ;  s.  Orip.  42  sliks  erop  d&mi. 
—  Über  die  Negation  im  Verb  s.  oben  zu  14.  —  Eua^atta; 
s.  oben  zu  15. 

16  1 — 8.  Die  Duplik  Oddruns  besagt:  ^ében  in  deiner 
Eigenschaft  als  Begleiterin  u/nd  Aufseherin  hast  du  mich  schwer 
getankt  durch  deine  harten,  tugendstolzen  Worte,  als  mein 
LiebesverhäÜniss  mit  Ounnar  entdeckt  wurde'.  —  Die  vor- 
nehme Gesinnung  Oddruns  malt  der  Dichter  dadu/rch,  dass 
er  sie  weder  hier  noch  an  einer  andern  8télle  darauf  anspielen 
lässt,  dass  Borgny  dasselbe  begegnet  seiy  was  sie  der  Freundin 
einst  so  lieblos  vorgeworfen  habe. 

17 1  i  búri,  phraseologisch;  s.  zu  Vspa  8. 

17  2  borþa  rakpi;  s.  zu  Chudhr.  II 13. 14. 15. 

17  3.  4  hafþi  hön  I^Þ^  ok  Iqnd  am  sik]  es  ist  möglich, 
aber  nicht  sicher,  dass  dies  auf  ihre  walkürische  Lebensstel- 
lung deutet 

17  6  dtSsapi;  in  der  hier  wahrscheinlichen  Bedeutung  ^er- 
dröhnen' —  s.  zu  8kim.l4  —  nur  hier,  sonst  'schläfrig^ 
^ruhig  sein;  vgl.  ^nima  'ruhen'  und  'lärmen*. 

17 1 — 8.  Der  Sprung  Über  mindestens  zehn  Jahre  —  s. 
tmten  zu  20  —  ist  erleichtert  durch  die  Unterbrechung  der 
Erzählung  in  den  Strophen  15. 16.    8.  unten  28. 

18  3  borg  brotm;  s,  zu  H.  Htmd.  3.  8.  den  Thurm  Bryn- 
hilds,  worin  sie  au^h  stickt  im  VÖls.  th.  C.  XXIV  8. 136. 

18  6  heldr  ualiti^;  s.  zu  Lokas.  32. 
18  7  páfer  uélar;  s.  zu  Helr.  12. 

17. 18.    Wenn  Sigurdh  die  Burg  Brynhilds  mit  Waffen- 
SS* 
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gewalterobertjUndBrynhildnachStr.SOdie  OemaMin  Otmnars 
vnrd  v/iid  den  Betrug  sehr  bald  erkennt,  so  kann  das  nickt 
anders  verstanden  werden,  ah  dass  Sigv/rdh  mit  Ov/nnar  an 
der  Seite  die  Eroberung  von  Brynhilds  Burg  unternahm  und 
sie  dann  zur  Procurationsehe  veranlasste,  bei  der  sie  getäuscht 
wurde  wie  in  8ig.  sh.;  s.  daselbst  zu  Str.  6.  S.  die  Waffen- 
brüderschaft Sigurdhs  und  der  Ojuhungen  Ätlam,  HO.  111. 
Von  einem  Oestaltentausch  ist  nicht  die  Rede  u/nd  es  scheint 
poetisch  u/nmöglich,  da  der  Dichter  Otmnars  Anwesenheit  nicht 
einmal  erwähnt  und  sich  Sigurdh  an  der  Spitze  des  stürmenden 
Heeres  vorstellt.  —  Otmnar  hat  demnach  Oddrun  die  Treue 
gebrochen^  s.  oben  zu  14,  sich  gegen  sie  wie  gegen  Brynhild 
versündigt  und  obwol  der  Dichter  das  nicht  sagt,  auch  Atli 
beleidigt.  Denn  dieser  hatte  doch  jedesfaUs  von  der  Abmachung 
zunschen  seinemVater  Budhliund  den  Ojuhungen  geunisst,  und 
war  nach  Budhlis  Tode  als  Vormumd  Oddruns  an  dessen  Stelle 
getreten.  S.  Vóls.  th.  C.  XXIX  S.  160,  Thidhr.  s.  C.  CLXVIII 
S.  169. 

19  3  uér  q11.  üer  bezieht  sicÄ  aucA  auf  Abwesende;  vgl. 
zu  Skim  20.  —  QU  deutet  auf  Männer  und  Frauken,  ohne 
dass  von  Männern  vorher  die  Rede  gewesen  wäre;  s.  Atlam.  18 
088  mqrg,  23  uelborin,  30  qnnor  iQtto,  114  q11,  Brand  Leidharv. 
41  8iiá  at  q11  í  friþ  fuUan  farim  heim,  Kahle  Oeistl.  Dicht. 
S.  42,  22  enn  uér  8egiumzt  8yndug,  —  Bisk.  s.  1 268  p6  at 
uér  8ém  8á^l,  309.  317.  318.  364  8*1  erum  uér,  Ems.  1  291  at 
þér  erat  grimmir,  en  uér  saklaus.  Vielleicht  aber  steht  uér  für 
mit,  s.  zu  Reg.  18.  Dann  hiesse  uér  qU  'wir  beide'.  S.  zu  B. 
Sigrdr.  25.  —  Wie  Atlam.  23.  30. 114  und  Leidharv.  41  zeigen, 
kann  das  geschlechtige  und  u/ngeschlechtige  Personalpronomen 
dabei  fehlen. 

19  8  at  Sigurpi,  gleich  at  SigurJ)  'nach  dem  Tode  Sigurdhs\' 
s.  zu  Vafthr.  61. 

19  7.  8.  Der  Selbstmord  Brynhilds  wird  vorweggenommen; 
s.  u/nten  zu  20  ð — 8  und  über  Prolepse  zu  Sig.  sk.  32. 

20  2.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  gatk; 
s.  oben  zu  8. 

20  4  sem  Brynhildr  8kyldi;  s.  Sig.  sk.  66. 
20  6.  Hiálm  geta  weist  auf  walkürische  Lebensstellung; 
s.  zu  H.  Hund.  116,  vgl.  ToU.  th.  C.  XXIV  S.  138. 
20  5.  6.  Allitterirt  hann  mit  hiálm.^ 
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20  7  ðskmej;  in  der  Bedeutung  'Walküre*,  himmlische 
oder  irdische,  nur  hier.  Die  andre  Stelle,  wo  diMS  Wort  noch 
vorkommt,  ist  Vols.  th,  C.  I  Ä  85,  von  einer  Dienerin  der  Frigg 
gebraucht,  wobei  der  Verdacht  nahe  liegt,  dass  eskism^r  gemeint 
istj  s.  GVtmn.  vor  1  Z.  38  und  Egilsson  ðskm^r.  Die  anderen 
Zusammensetzungen  mit  6sk  weisen  auf  'Ädoption\  So  auch 
altdeutsch:  In  der  ahd,  Benedicänerregel  ist  Accepistís  spiritam 
adoptionis  filiomm  durch  entfiangut  ätam  ze  uunske  chindo 
übersetzt.  S.  die  entsprechenden  jüngeren  Fassungen  bei  Bech 
Zs.  f.  d.  Fhilol  XXX  228  f.,  der  auch,  mhd,  wunschniuoter, 
wahrscheinlich  *  Pflegemutter  heranzieht.  Wenn  öskm&r  Odhi- 
nische  Walküre  bedeutet  hat,  so  ist  der  Ausdruck  auf  die 
irdische  übergegangen;  s.  zu  B.  Sigrdr,  vor  5  Z.  L 

20  5^8.  Ounnar  wendet  sich  nach  der  Ermordung 
Sigurdhs  ganz  von  der  Anstifterin  des  Mordes  ab,  —  s.  zu  Sig. 
sk,  28.  29,  —  und  heisst  sie  —  vielleicht  vnder,  s.  oben  zu  17 
—  Walküre,  d.  i.  irdische  Kriegerin  werden.  Dass  diese  nicht 
immer  Idealgestalten  waren,  zeigt  die  Anmerkung  zu  H.  Hund,  1 
21.  Wenn  sie  auch  heiratheten^  so  ist  es  begreiflich,  dass  ein 
Mann  wie  Ounnar,  den  Brynhild  zur  Ermordung  des  von 
ihr  allein  Geliebten  bewogen  hat,  tvünscht,  sie  solle  das  Eheleben 
aufgeben  und  ganz  Walküre  werden.  So  auch  von  Ounnar 
Verstössen  gibt  sie  sich  den  Tod.  Er  hat  sie  also  nach  unserem 
Liede  geradezu  in  den  Tod  getrieben,  eine  weitere  Motivirung 
des  Masses,  den  Atli  gegen  ihn  empfindet,  —  s.  oben  zu  17  und 
Drap  N.  Z.4.  5  —  den  er  bethätigt,  als  noch  ein  dritter  Orund, 
Ou/nnars  neu  aufgenommenes  Liebesverhältniss  mit  Oddrun, 
der  zweiten  Schwester  Atlis,  hinzukommt;  s.  unten  26.  —  Denn 
Ounnar  hat  sich  gleichzeitig  wider  seiner  früheren  Braut  Oddrun 
zugewendet.  Diese  ist  also  zur  Zeit  der  Ermordung  Sigurdhs 
und  des  Selbstmords  Brynhilds  im  Ojukungenlande,  —  in  Oe- 
Seilschaft  Borgnys,  s.  oben  zu  15  —  wo  auch  das  Liebesver- 
hältniss mit  Ounnar  spielt.  —  Man  könnte  bei  Str,  20  5 — s 
allerdings  auch  an  den  Wunsch  Gkmnars  denken,  die  todte 
Brynhild  möge  nun  eine  odhinische  Walküre  werden.  Aber 
einerseits  wäre  das  eher  ein  Segenswunsch  als  ein  Fluch,  der 
Oegensatz,  den  die  Strophe  zwischen  Ounnars  Oesinnungen 
gegenüber  Oddrun  und  Brynhild  betont,  ginge  beinahe  ver- 
loren, —  und  zweitens  scheint  eine  solche  Apotheose  irdischer 
Frau^enj  ihre  Aufnahme  in  Walhalla  als  odhinische  Walküren 
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in  der  alten  Zeit  nicht  vorzukommen.  Die  Männer,  die  Helden, 
foelche  zu  Odhin  géhen^  werden  dort  von  Oöndul  umd  Siogul, 
den  odhinischen  Walküren,  empfangen,  nicht  von  Wesen  wie 
Sigrunj  Brynhild,  Hervor,   Ostacia.  S.  zu  Vol.  hv.  vor  1 Z.  14. 

21 1  þeir,  wol  Ov/nnar  und  Hogni.  —  Ária  'sofort*  oder 
'da*;  s.  zu  Hym.  22. 

21 1.  2  Bufo  —  banga;  s.  unten  26. 

21  3  bre^i*  niinom.  Das  Daiivobjeet  nur  im  zweiten  Olied; 
s.  oben  zu  6. 

21  5  hanBy  Otmnar  in  eigener  Person. 

21  4.  6;  dreisilbige  Verse;  s.  oben  zu  5. 

21  7  hliþfarm,  nur  hier. 

21 1—7;  vgl  H  Hund.  II 34. 

22  1 — 4.  Ätli  wollte  seine  zweite  Schwester  nicht  einem 
ähnliehen  Schicksal  aussetzen  wie  Brynhild;  s.  oben  zu  20. 

22  6  mþ  munom  oinna;  s.  zu  H.  Hund  II 20. 
22  7  nema,  'sondern    s.  zu  H.  Humd.  1140. 

22  7.  8.    Über  den  Euphemismus^  s.  zu  Vot  hv.  39. 

23  2.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  minir; 
s.  oben  zu  8. 

23  1,  2  margir  minir  niþiar,  also  Leute  aus  Hunaland, 
welche  mit  Oudhrun  und  Borgny  im  Qjukungenland  gewesen 
waren  umd  zurückgekehrt  an  Ätli  berichteten. 

23  3.  4  okr  hafa  orþit  Die  Phrase,  welche  sich  dem  standa, 
fara  e-n  'einen  überraschen^  'ertappen'  vergleicht,  nur  hier. 
Vigfusson  verweist  auf  Hallfredhs  Erfidr.  Ol  27.  (Cpb,  H  94) 
Hefk  þanns  huerium  ÍQÍri  heiptfiknum  uarþ  ríkri,  —  goþfQþiir 
orþiim  'ich  hohe  Konig  Olaf  zum  Pathen  bekommen'. 

23  8  iQSt,  auf  heimliche  Liebe  bezogen,  auch  Hav.  95. 

24  4  þar  er  munuÞ  deilir,  'wo  man  Liebe  hegt*,  'wenn 
zwei  sich  lieben* ;  s.  zu  H.  Hund.  1 44. 

24  1 — 4;  vgl.  den  Gedanken  von  Hav.  90. 

26  1.  2;  s.  H.  Hund.  1 21 1.  2. 

26  3  am  myrknan  uiþ.  Da  Vól  kv.  1.  4  Myrkmþr  v/nd 
myrkr  uiþr  wechselt  und  Ätlakv.  5. 14  der  Wald  Myrkvidh  AÜi 
gehört,  in  der  Hervar.  s.  die  Grenze  ztvischen  dem  Ooten-  und 
Hunnenreich  bildet,  C.  XIL  XIII  8.  2?6,  Heinzei  über  die 
Hervar.  s.  WSB.  1887  8.  459  ff.  481,  so  ist  hier  wol  auch  der 
bestimmte  Wald  gemeint    8.  zu  Vol.  kv.  1  und  oben  zu  14 
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suþr.  —  Dagegen  ist  Atlam.  3.4  das  Land  Atlis  und  der  Ojur 
hu/ngen  durch  den  Limafjördh  getrennt 

25  4;  die  getilgte  Lesart  von  B  scheint  durch  Erinnerung 
an  VoL  hv,  1  hervorgerufen,  —  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem 
schwachtonigen  min;  s.  oben  zu  8.      ^ 

25  6  er  þeir  koma  né  skyldoþ;  s.  gu  Volk.  hv.  40. 

25  7.  8;  über  den  Euphemismus  s.  gu  Vol.  hv.  39. 

26  1.  2;  s.  oben  m  21 1.  2. 

26  3.  4  tu  —  segpi,  'Bescheid^  ' Bericht  g^en  über  etwas\' 
s.  FritmerUI197.^^ 

26  s — 8;  über  den  Hinterstzu förderst;  aicch  oben  4,  s.  zu 
Vspa  7. 

27  1  Guþrúno,  die  Atli  unterdess  geheirathet  hat  Es  fällt 
auf,  dass  der  Dichter  nicht  daran  gedacht  hat,  Chmnar  seine 
Einwilligung  zu  der  Verbindung  Gudhruns  mit  Atli  von  Atlis 
Zustimmtmg  eu  Ounnars  Heirath  mit  Oddrun  abhangig  eu 
machen.     Vgl.  unten  zu  31. 

27  3  þuí  at;  s.  zu  Oudhr.  II 29. 

273—4.  Hätte  Ghddhrun  gewusst,  dass  Atli  von  dem 
heimlichen  Liebesverhältniss  Oddnms  mit  Ovnnar  Kunde,  sein 
Hass  gegen  Ownnar  also  neue  Nahrung  gewonnen  hahe^  so 
hätte  sie  ihren  Bruder  abgehalten  ins  Hunnenland  zu  kommen. 

28  1  Hlymr  uar  at  heyra;  s.  zu  Shim.  14.  —  Ein  Sprung 
wie  oben  17, 

28  2  hðfguUiima,  nur  hier.  Die  Bildung  des  Composiiums 
ist  sehr  auffällig;  s.  gollintoppr  u.  ä.  Aber  bei  Egilssons  zumter 
Deutung  ^sonipes'  müsste  -gollinna  stehen. 

28  7  enn  Í  ormgarþ  Iqgpo ;  s.  Sig.  sk.  67. 

29  ek;  Oddrun  ist  wider  bei  Atli.  Es  ist  begreiflich,  dass 
er  sie,  nachdem  er- Über  ihr  heimliches  Verhältniss  zu  Ownnar 
unterrichtet  war,  oben  26,  nach  Hause  kommen  Hess;  vielleicht 
ohne  ihr  den  Chrund  anzugeben,  damit  sie  Ounnar  nicht  warnte. 
8.  oben  zu  27. 

29  3  Geinnundar;  unbekannt.  Nach  30  wohnt  er  auf 
HlésBey,  Lässö. 

29  4  geroa  diykkio;  s.  oben  16.  Aber  hier  ist  wol  ein 
Heiltrank  gemeint. 

29  1—4.  Oddrun  hat  in  der  Heimat  ihre  Thäiigkeit  als 
Arztin  aufgenommen;  s.  oben  zu  IL 

29  7—10.   Dieses  Motiv  für  Ounnars  Harfenschlag  im 
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JSchlangentJiurm  fehlt  Ätlakv.  33,  Ätlam.  68.  —  8.zu  Drap  K 
Z.  30.  31. 

30  2  Hléseyio;  die  Insel  Lässöj  die  auch  Harb.  38  und 
H.  Hu/nd.  II 6  vorkommt,  ist  also  in  der  Nähe  von  Atlis  Besv- 
dem  angenommen.    Das  stimmt  zum  lAmafjördh,  AÜam.  4. 

30  4  mélto,  gallo;  $.  AÜakv.  34  Glumþo  strengir. 

30  1 — 4;  so  stark  spielt  Ounnar.  8.  Atlam^  68  raptar 
Bimdr  brusto.    Magische  Wirkung  der  Musik;  s.  Horand. 

30  s.  6  baþ  ek  —  búnar  uerþa;  s.  zu  H.  Hund.  1 22. 

30  8  fiQini  biarga;  s.  unten  32  4  m^rom  (Ounnar)  biarga. 

30  9—12;  s.  oben  3  und  zu  Oudhr.  II 12.  —  Atlis  Resi- 
denz ist  also  am  Meeresufer. 

31 1.  Þá  kom  in  arina;  s.  Thrymskv.  28  1. 

31  2  sk^uandi;  s.  zu  H.  Hu/nd.  II 4. 

31  4  skyli  moma;  s.  zu  Hav.  1  u/nd  zu  Skim.  31. 

31  i.  4.  Der  Dichter  vergisst,  dass  Atlis  Mutter  auch  die 
der  redenden  Oddrum  ist  (Lüning)^  s.  oben  zu  27  und  zu 
Skim.  26.  —  In  31  4  fällt  der  Hauptstab  auf  die  letzte 
Hebung;  s.  oben  zu  5. 

32  2  gröf  tu  hiarta;  s.  Sturl  s.  starfs.  C.  XVIII  Fas.  IH 
628  ^Á  mnn  Sturlaugr  —  me^  göma  knifam  grafinn  Í  stykkL 

31  1  —  32  2.  Ist  gemeint,  dass  Atlis  Mutter  in  Schlangen- 
gestalt zuOunnargliU,  da  Drap  N.  Z.  31. 32,  Völs.  th.  C.  XXXVII 
S.  178j  Sn.  E.  I  364  von  einer  besonderen  Schlange  sprechen, 
die  ihm  den  Tod  gebracht  habe?  Vgl.  Siggeirs  Mutter  als 
mörderische  Wolfin,  Vols.  th.  C.  V  8.  92. 

32  4  mérom  biarga;  s.  oben  30. 

33  3  linnuengis  Bil;  eine  Doppelkenning  wie  B.  Sigrdr. 
6  2  biyn^ings  apaldr. 

33  ö  ögnhuQtom,  nur  hier. 

33  6  þóttumz,  phraseologisch;  s.  zu  Hav.  96. 

34  2.  Der  Hauptstab  fällt  auf  die  letzte  Hebung;  s.  obenzu  6. 
34  4  þeirra;  s.  H.  Hund.  130. 

34  6.  6  maþr  huerr  lifir  at  munom  sinom;  s.  FosAr.  s. 
Orönl.  hist.  Mindesm.  11  378  suá  er  huerr,  sem  bann  uill, 
während  es  in  der  Samfu/ndausgabe  C.  X  S.  101  heisst:  Soá 
er  huerr,  sem  heitir,  in  der  Rede  Sigridhs  zu  Tfiormodh,  der 
sich  einen  falschen  Namen  beigelegt  hatte,  —  Jon  Ouähmunds- 
son  bei  Thorkelsson  Om  digtingen  paa  Island  Ä  486  Serbver 
jafuan  sinu  ann,  sizt  má  undor  kalla,  ástÍQ  f er  ad  álitina  yalla. 
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Seheving  1847  Hver  madur  (madiir  hver)  lifir  ad  munum  sinum, 
—  Svo  er  hver,  sein  bann  vill. 

34  8  nú  er  um  genginn  grátr  Oddrtüiar.  Grátr  in  der 
technischen  Bedeuhmg  'Klagerede\  '4ied\  tregróf,  mhd,  klage, 
prav,  planh,  kommt  nur  spät  in  der  Widergabe  von  'plandus 
Mariae  vor;  Kahle,  Oeistl.  Dicht.  8.  66  Drápa  af  Maria  grát, 
66,  62  allir  bid  ek  menn  at  minnizt  Maria  aers  ok  lesi  med 
táram,  mödar  gads  ok  dröttens  daada  drejra  þess  er  grátenn 
beyra.  Wenn  das  Wort  an  unserer  8telle  nicht  so  zu  fassen 
ist,  so  können  die  Verse  nur  heissen  *Nun  höre  ich  auf  zu 
we%nen\  wohl  erleichtert  durch  das  Aussprechen  ihres  Kum- 
mers vor  der  alten  Freundin.  8.  F.  Jonsson  L,  hist  1 301.  — 
Über  Epiloge  s.  zu  Hym.  36  u/nd  zu  Hav.  160. 

Über  die  eigenthümliche  Sagengestalt  in  diesem  Liede  s. 
oben  vor  1,  zu  9.  IL  14.  16. 17. 18.  20.  26.  27.  29.  30.  31.  32. 


Atlakvidha, 

Titel.    Die  Bezeichnung  'grönländisch^  auch  bei  Atlamal. 

Prosa  vor  1  Z.  1^6.  Über  die  Vorwegnahme  des  im  Lied 
Erzählten  s.  zur  Prosa  vor  Völ.  kv.  1  nach  Z.  28.  29. 

1 J3  áx'j  das  Wort  kann  Aceusativ  Sing,  sein,  aber  auch  das 
Adverb,  s.  zu  Vspa  3.  Doch  wäre  im  letzteren  Falle  ár  am 
Anfang  der  ersten  Zeile  zu  erwarten. 

1  3  kunnan;  F.  Jonsson  L.  hist.  1 303  meint  ^bekannt  für 
seine  Eignung  zu  einer  solchen  Botschaft'. 

1  4  Knefrapr;  s.  zu  Drap.  N.  Z.  14. 

1.  5.  6.  Die  mit  ok  verbundenen  Begriffe  sind  vielleicht 
synonym;  s.  zu  Fafn.  10. 

1  7  áringreypom,  nur  hier  und  unten  3.17  als  Epitheton 
von  Helmen  und  mélgreypr  unten  3.  4. 14  von  Pferden.  Als 
zweiter  Theil  eines  Compositums  ist  greypr  sonst  nur  noch  in 
dalgreypr  ^arrogans^  bezeugt,  das  zu  dem  bekannten  Simplex 
^ferox\  ^crvdelis  gehört.  An  den  Stellen  unseres  Gedichtes 
aber  scheint  es  sich  zu  dem  Verbum  greypa  ^einfalzen\  v/nd 
greyping,  greTpiiám  zu  stellen,  —  vgl.  neuisländisch  grópa  — 
in  passiver  Bedeutung.    Árin-  gehört  dann  zu  ár,  der  schwach- 
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betonten  Nebenform  von  eir,  das  mit  dem  Suffix  in  verbunden 
ist  wie  gall  in  Gullinkambi  -bnrsti  -siiiii  -homi  -tanni,  silfr  in 
silfrÍDtoppr,  —  und  hat  instrumentale  Function.  Grgrpr  'mit 
einer  Einfalzumg  versehen  ,  ^eingelegt  mit*  hat  sich  dann  mÜ 
einem  Nomen  verbunden,  welches  das  Material  der  Einfalsung 
angibt,  wie  in  'goldgeschmückf.  Bekkr  áiingrejpr  ist  dem- 
nach die  zur  Festigkeit  und  zum  Schmuck  mit  Erz  beschlagene 
Bank  —  über  den  Schmuck  der  Bänke  s.  zu  Orimn.  9,  — 
hiálmr  ármgrejþr  —  s.  árhiálmr  —  bedeutet  vieUeicht  dasselbe 
was  hiálmr  hringreifþr^v  Hervar.  s.  C.  XII  8.284,  háaeympk 
hiálma  Krahumal  2,  oder  hiálmr  grafinn  Thorbjom  h.  Har. 
kv.  19.  Vgl.  rekinn,  gnUrekinn,  sUfirrekin  von  Waffen,  Fritz- 
ner  III  71\  Von  derselben  Vorstellung  geht  at44h  melgrejpi 
auA  —  das  Pferd  ist  versehen  mit  einer  JSinfalzung,  die  aus 
dem  Oebiss  besteht,  wie  ein  eiserner  oder  lederner  Hdm  mit 
einer  Einfalzung,  die  aus  Bronze  besteht  Vgl  H.  Hund  II 35 
guUbitli  uaiir,  Oddr.  2  Btiömbitlo^om.  —  Unser  Dichter  hat 
eine  entschiedene  Vorliebe  für  diese  Composita. 

1  4 — 8.  Erst  Bif  dann  reiner  Dativ,  dann  wider  at;  vgl 
AÜam.  53  sná  mit  Infinitiv,  blosser  Infinitiv,  suá  mit  Infini- 
tiv, Rigsth.  24  si,  Sn.  E.  1 202  lédþsL  of  tfþindi  ok  miÞgarþorm 
ok  am  Fenrislilf. 

2  2  enn  dyliendr  þQgpo,  wahrscheinlich  von  Knefrudh  — 
allein  oder  mit  seinen  Begleitern,  —  der  nach  der  Sitte  — 
vgl  zu  H.  Ejörv.  vor  1  Z.15 —  erst  allmählig  mit  seiner  Botschaft 
herausrückte.  —  Vigfusson  macht  auf  die  Vorliebe  des  Dich- 
ters für  Participia  Praes.  aufmerksam;  s.  unten  10.  13.  T^l 
das  Trygdhamal  Isl.  s,  1847 II 492  metendr  máto,  di&mendr 
d^mþo  u.  s.  w. 

2  3.4  uin,  ualhQllo  allitterirt  mit  (u)reiÞi;  s.  unten  14. 
Vgl.  dagegen  zu  AÜam  4.  —  Reipi  bezieht  sich  auf  Atlis  Ab* 
neigung  gegen  Gunnar  wegen  Brynhilds  Tod.  8.  Drap.  N. 
Z.  4.  5.  — Wie  hier  Ovmnars  so  wird  unten  15  Atlis  Wohnung 
durch  ualbQll  bezeichnet.  Es  ist  dasselbe,  als  wenn  bestimmte 
mythische  8chwerter  vne  Brimir^  Hrotti  fv/r  jedes  8chwert  ge- 
setzt werden. 

2  8  BSi  bann  á  bekk  hám.  Über  den  begleitenden  Zu- 
stand bei  einem  Inquit  s.  zu  H.  Hund.  15. 

3  2  ríþa  erindi,  s.  unten  9.  Die  Phrase  ist  au^h  dänisch, 
Molbech  Ordsprog  266. 
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5  3  mélgreypa,  nur  hier  und  4. 14;  s.  oben  sni  L 

3  4  Myrkuiþ  inn  öknima,  8.  unten  14;  nach  Str.  5  Afli  ge- 
hörig. Er  bildet  die  Oreme  zwischen  Ätlis  u/nd  Ojuhis  Land. 
Vgl  unten  45  6t  myrkheimi. 

5  5.  Ypr  kann  der  höfliche  Plural  sein,  s.  Vspa  29,  oder 
den  Dual  vertreten;  s.  zu  Reg.  18. 

3  6  at  ip  á  bekk  komit;  s.  Vafthr.  19. 

3  7  áringreTpom ;  s.  oben  jsu  1. 

3  8  ai  sékia  heim  Atla;  s.  unten  17. 

4  3  hialma  gollro^na,  also  kostbarere  als  die  derOjukungenj 
oben  1. 3.  Symons  verweist  auf  angelsächs.  goldroden,  ge- 
hroden golde.    S.  m  8ig.  sk.  47. 

4  5  silfrgylt,  nur  hier. 

4  6  ualrauþa,  nur  hier,  wahrscheinlich  ^wälschroth'  wie 
^ Berlinerblau\'  s.  zu  8ig.  sk.  62.  Die  Schreibung  mit  q  erklärt 
sich  aus  av  für  q. 

4  7  dafar  darraþr;  s.  unten  15  dafa  darraþr.  Der  Auf- 
druck ist  dunkel.  Nach  uefr  darraþar,  stqng  darrapar  'uexillum% 
'hasta*  scheint  darraþr  für  darraþar  zu  stehen  u/nd  dies  der 
Genitiv  eines  Walküren-  oder  Odhinsnamens  zu  sein.  —  Da 
an  unserer  Stelle  Lanzen  schon  vorgekommen  sind,  so  mag  d<jf 
F.  (sonst  gleich  spióU  oder  ein  sonst  unbelegtes  dafi  M.  'Stock* 
bedeuten  und  mit  Darra^ar  verbunden  Schwert'  oder  me 
stQng  Darraþar  'Fahne'.  Die  Schreibung  darrapr  hier  vmd 
Str.  15  zeigt,  dass  der  Schreiber  das  Wort  nicht  verstanden  hat 
S.  den  ad  hoc  erfundenen  Mann  Dörrudh  Njala  C.  CLVII 
S.  898.  902  vor  und  nach  dem  Darradharlied.  Vgl.  darr  N., 
dQrr  M.,  darrapr  M.,  s.  Egilsson,  ags.  darod,  deared  'iaculum\ 
'hasta'. 

4  8  mélgreypa,  s.  oben  zu  1. 

52.  Gnitaheiþar  ist  epexegetischer  Oeniüv;  s.  zu  Vspa  14. 
Ätlis  Herrschaft  erstreckt  sich  also  wie  in  der  Thidhrekssaga 
über  Norddeutschland;  s.  zu  Chip.  11. 

5  3  geiri  giallanda,  s.  unten  15  meþ  g.  g^  I^lss.  C.  XL  VIII 
S.  138  faret  hefk  blö^gom  brande  —  ok  giallanda  geire.  Bugge 
The  Home  of  the  E.  P.  XXIII  vergleicht  Widsidh  128  hwi- 
nende  fléag  giellende  gar  on  grome  þéode. 

5  3.  4;  kann  af  hier  'ohne'  bedeuten,  ^ohne  Land-  oder 
Seeschlacht"?    S.  über  af,  frá  zu  Hav.  96. 

5  6  6k   staþi  Danpar,   die   Wohnorte,   die  Stätte,   welche 
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Danp  besitzt:  S.  zu  Bigsth.  36,  Hervar.  8.  C  XII  8.  270 
(C.  X  S.  348)  stein  þaim  enn  fagia  (oder  meiia),  er  steidr  á 
8t4}þum  Danpar;  Biigge  Ariiv  1311,  Heinzel  Über  die  Her- 
varars.  W8B.  1887  S.  473  ff. 

6  7.  8;  8.  Hervar.  8.  a.  a.  0.:  hrfs  þat  it  m^ra,  er  Myrkniþr 
heitir.  Die  Bezeiehmmg  des  grossen  Orenzwaldes  als  hrfe  ist 
auffällig;  s.  Heinzel  a.  a.  0.  S.  481  f.  Man  könnte  aus  hifc 
für  mQrk,  skógr  auf  grönländische  Herkunft  rathen,  obtcol 
u/nser  Gedieht  Myrkvidh  auch  als  Wald  fasst  Str.  3. 14  und 
die  auch  grönländischen  Ätiamal  111  skögr  brau^^hen.  Aber 
5.  Beincert  1 3470  Brüne  sprac:  'ic  hebbe  liever  in  de  rfs^e 
ßn  dem  freien  Wald)  dann  hier  te  ligghene  int  isere.  Ä  Kauff- 
mann  RB.  Beitr.  XVIII 139. 

6  3  seggr  inn  ^rí!  s.  Skim.  4  seggr  inn  nngi!  Bugge  fasst 
den  Comparativédúunegriech.  veársQog,' einjungerer  Mann*  ,tén 
Ätlam.  66,  Tols.  th.  G.  XXXVII  S.  176  sem  tórum  er  titt, 
Hallarstein  Bekst.  25  þ^rs  ek  neit  tísn  gn^Iinns  Gk^ndlar  ninna, 
Malshattakv.  3  uerr,  Skidhar.  69  mein,  —  Eyrb.  s.  C.  LXIII 
8.  225  nar  bann  (kálfr)  um  baustet  suá  mikill,  at  f^ri  gQmid 
naut  uám  st^ri,  Hallfredhar  s.  C.  X  8. 108  aér  munum  huera 
dag  d^rra,  Otmnl.  s.  C.  VIII  8.  233  fleiri  'ziemlich  viele*, 
Hoensath.  s.  C.  XIII 170  eigi  liklegra  'nicht  eben  wahrschein- 
lich\  Örvar.  s.  8.  76  þá  þykkir  mér  ülikara  Weeht  unwahr- 
scheinlich\  Tols.  th.  C.  XXIX  8. 160  uerr  'so  übd\  Stur- 
hmga  II  216  uerr  'recht  feige*,  Bjamar  s.  Hitd.  C.  XXXI 
8.  66  at  lengrom,  Heusler  Glossar  zu  den  zwei  Isländer- 
geschickten  u/nter  náferr,  Chett.  s.  C.  XIV  8.  24  gorr.  Vgl  zu 
Hamdh.  2.  8.  Land  §  91  8.  248  c. 

6  5  uissa;  über  das  Praeteritum  s.  zu  Vafthr.  2. 

6  5.  6.  Atli  bietet  also  die  Onitaheide  wegen  des  darauf 
befindlichen  Goldes  an.  Über  diese  Vorstellung  s.  zu  Vol.  kv. 
14.  Hier  ist  sie  besonders  auffällig,  da  der  Nibelungenschatz 
daneben  vorkommt,  unten  8tr.  27,  —  aber  sie  stimmt  in  ge- 
wisser Beziehung  zur  deutschen  Sage,  insofern  in  dieser  der 
Nibelungenschatz  auch  nichts  mit  dem  Drachen  (der  Gnitaheide) 
zu  thun  hat.  —  Die  Auffassu/ng  der  8telle  bei  Heinzel  a.  a.  0. 
8.  472  ist  unrichtig. 

6  8.  Ein  dreisilbiger  Vers  wie  unten  7.  20.  21.  26.  32.  34 
(zwei  Fälle),  40,  —  ein  zweisilbiger  27  (?). 

6  7.  8  'das  wir  nicht  in  gleicher  Menge  besässen.    Fritz- 
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ner  führt  1 59^  neben  umserer  Stelle  an  Thom,  s,  ed.  Unger 
8.  269  þetta  uerk  er  annat  slikt  nar  fyrr  úheyrt 

?  1  salhús,  nur  hier. 

7*2.  Ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  6. 

7  1.  2.  Die  Waffen  sind  also  unter  Verschluss;  s.  Ghtdhr.  hv. 
8,  Fßlsv.  26,  Saxo  Or.  1 89  ß.  II)  113  (l,  III),  Bugge  Studier 
1101,  —  Thidhr.  s.  C.  XVII  8.  22,  Sturlunga  1 287,  —  s. 
die  Phrase  briöta  upp  uápn  bei  Cleasby-Vigf  unter  briöta, 
Waldhere  B  2.  3,  Taátus  Germania  C.  XLIV  gerade  von  den 
Svionen.  —  Vgl  Hánzel  Orendel  W8B.  1892  S.  31. 

7  4  hiqlt  6t  gulli;  s,  zu  H.  Ejörv.  9. 

7  6  ueit  ek,  schwach;  s.  zu  Sav.  134. 

7  7  bekks^ma,  nur  hier;  s.  bekkskrautuþr  zu  Lohas.  14 
u/nd  zu  Gh-imn.  9. 

,  7  4.  8  vnderholt  or  gulli  ohne  rhetorische  Absicht;  s.  Str.  9, 
zu  Vspa  33. 

8 1.    Über  den  Satzubergang  s.  zu  Vspa  4. 

8  2  Kiárs;  s.  zu  Vol.  Tcv.  vor  1  Z.  18.  Es  sind  wol  Ge- 
schenke des  römischen  Kaisers  gemeint. 

8  3  minn,  Seim  oder  Schild?  oder  Beides? 

8  4  sé]  s,  zu  Hav.  10. 

,   9  3.  5  heiþingia  widerholt  sich;  s.  oben  7. 

9  7  ylfßtr  oder  ylfskr,  nv/r  hier. 
9  8  ríþa  erindi;  s.  oben  3. 

9  1 — 8,  Högni  antwortet  nicht  auf  Gunnars  Frage,  dieser 
nicht  auf  die  HSgnis.  Vgl.  Atlum.  24.  Aber  Sig.  sh  12  6 — 8, 
Ätlam.  69  und  Eamdh.  7  sind  die  Fragen  ohne  Antwort  rheto- 
risch.   S.  zu  Vol.  Tcv.  33. 

10  1.  2.  Né  erst  im  zweiten  Glied,  s.  zu  Hav.  122.  ^Sie 
trieben  nicht  an  könnte  heissen  ^sie  suchten  abzuhalten' ;  s. 
zu  Gudhr.IlO. 

10  3  Tpxenäx  né  ráþendr;  s.  oben  zu  2. 

10  6  kuaddi  þá.  Das  Pronomen  deutet  auf  die  vorher 
genannten.  Das  Verb  ist  Inquit  nicht  bloss  zu  Str.  il,  auch  zu 
12  (Bugge). 

10  6  sem  konungr  skyldi.  Über  den  Conjumctiv  s.  zu 
Hav.  L  —  Eine  Sentenz  des  Dichters  wie  Str.  20.  34.  46. 
Vgl.  Sighvat  Heimskr.  S.  453  herland  skal  suá  ueria,  Isl.  Fomkv. 
I  165  sa  (gleich  suÁ)  maáur  skyldi  Í  uígum  uera.    Auf  das 
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Ideal  des  Königs  weist  öfter  die  angelsächsische  Poesie  hin; 
B.  M.  Meyer  ÄUgerm.  P.  378. 

10  7  mÍQþraimi,  nur  hier;  s.  ags.  medoæniy  Bugge  The 
Home  of  the  KP.  8.  XXVU. 

U  Ristu  nü,  IlQmir!  s.  zu  Skim.  L  —  FjSmir  ist  sonst 
umbekannt 

11  2  uaþa;  s.  unten  42,  Ätlam.  8  tot  þar  hqlþ  hoiDa, 
Hamdh.  16  lét  bann  sér  Í  hendi  hnaifa  ker  gallit,  Snarri  Hott 
23  hin  fulla  gollskál  snífr  göla  at  gÍQf,  25.  86  en  nalstaÞa  oitar 
uaþa  at  gÍQf,  69  en  fiörþa  lofnn  skal  na^a  fram. 

11  3  greppa  gnllskálir.  Der  Genitiv  ist  proleptisch:  'die 
für  die  Männer  bestimmten  Schalen'.  S.  die  zu  YoL  hv.  14 
besprochenen  Genitive. 

12  1  Úlfr  mun  ráþa;  s.  unten  28  Rin  skal  ráþa.  —  Úlfr 
ist  generellj  s.  den  folgenden  Plural  und  zu  Vspa  23. 

12  3  gamlar  gránnerþir;  gránnerþir^  nur  hier,  gleich  grán- 
ferþir,  s  Noreen  §  186^  1  Þðruastr  ai^  Þðrfastr,  tnéoaldr  aus 
tnéfaldr.  8.  bei  Egilsson  unter  ferþ:  ferþ  glamma,  gyldis,  tUfá 
wnd  Yóls.  th.  C.  XXXV  8. 171  ok  nú  mnn  enn  gamli  úlfrínn 
komastat  gnllinu. 

12  6  blakfiallir;  l  blakfialler.  Das  Wort  ist  corrigirt  aus 
blakfíallar;  vielleicht  eine  alte  Form  der  schwachen  Declination. 
8.  Bugge  Sern.  Edda  429  \ 

12  6  pref,  *Gallerie\  ^Gang':  Die  Bären  werden  sich  im 
Innern  des  Haukes  tummeln  und  das  Gebälk  anbeissen;  ÄÜam. 
18.  —  Oder  ist  das  andre  pref  in  slengn^ref  *HeugabeV  ge- 
meint,  das  mit  tQnnom  ein  Compositum  bildete  von  der  Be- 
deutung uigtQon  *  Augenzahn*?  8.  Vols.  (h.  a.  a.  0.  ok  sná  bÍQiH' 
inn  uill  eigi  spara  at  bita  sinum  uigtQnnum;  sc.  gnll. 

12  7  gamna,  nicht  absichtlich:  aber  sie  werden  den  sie 
hetzenden  Hwnden  Spass  machen.  —  Greystópi  nur  hier. 

12  4—8.  Ein  unheilverkündender  Traum  von  Bären  auch 
Atlam.  18,  Isl.  fomkv.  1182.  241. 

12  1—8.  Die  Strophe  ist  parallel  gebaut. 

13  1  landrQgni^  nur  hier;  —  natürlich  ist  Hogni  und  das 
Gefolge  mitzuverstehen;  s.  unten  Zeile  8  ykr  und  zu  Vspa  47, 
Vol.  kv.  9. 

13  3  grátendr  gonnhnata;  über  da>s  Particip  Praes.  s.  oben 
zu  2.  —  Gunnhuata  hängt  von  grátendr  ab  und  bezieht  sich 
auf  Gunnar,  Hogni  und  das  Gefolge. 
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13  4  6t  garpi  húna,  ^aiM  dem  Haus  der  Knahen\  d.  i.  der 
Söhne  Hognis,  —  die  Ätlam.  31  mit  ziehen,  —  und  vielleicht 
auch  Ounnars.  So  dass  oben  l^þax  óneisir  in  erster  Linie  die 
KSnigssöhne  bedeutet  S.  über  die  Bevorzugung  des  Nomens 
vor  dem  Pronomen  zu  Lolcas.  vor  1  Z.  29,  30.  —  Unmöglich 
wäre  es  aber  nicht,  dass  Húna  episch  zu  verstehen  ist. 

13  s  inn  éri,  nach  Atlam.  31  wid  Drap  N.  Z.  24  Snœvar 
oder  Solar. 

13  7  horskir,  wohl  ^heiter';  s.  zu  Harb,  19. 

13  8  huars;  für  die  Bedeutung  'wohin'  geben  Bugge  und 
Fritzner  Beispiele. 

14  1.  2  léto  —  at  Þyria;  s,  zu  Harb.  17. 

14  3  marina  mélgreypo.  Über  den  angehängten  Artikel^ 
der  hier  allerdings  nicht  sicher  ursprünglich  ist,  s.  zu  Harb.  2. 

—  Mélgreypo,  s,  oben  zu  1. 

14  4  MyrkuiJ)  inn  ökunna,  s.  oben  3.   Die  Reise  der  Oju- 
hmtgen  erfolgt  also  zu  Land,  gegen  Atlam.  3.  38. 
14  6  hristiz  qU  HúnmQrk;  s.  zu  SJcim.  14. 

14  7  ráko,  d.  i.  uráko;  s.  oben  zu  2.  —  Uannstyggua, 
nur  hier.  Das  nn  in  nann  steht  wie  oft  für  einfaches  —  nicht 
für  nd  —  umd  die  Bedeutung  des  Adjectivs  ist  ^ nicht  scheu\ 
d.  i.  ^ wohlgezähmt',  'gut  zugeritten',  gangtamr  Chudhr.  hv.  3. 
8.  nanafli,  uanbúinn,  uanheUl  u.  s.  w. 

16  1  Land  sá  ^úx  Atla;  s.  Atlam.  39  b^  sá  Þ^ú*  standa 
er  Bupli  átti.     Vgl  zu  Oudhr.  II 12. 

152.  Láþskiálfar  —  nur  hier  —  ist  wahrscheinlich  ein 
anderes  Wort  als  Hlíþskiálf,  —  s.  I^olsv.  34  und  Bu^es  Anm. 
Es  allitteriert  mit  land,  dass  passend  vor  diúpa  und  borg  steht. 
liþ-  gehört  vielleicht  zu  liþr  'Krümmung*,  *  Vorsprung';  liþ* 
skiálfar  wären  dann  Terrassen  einer  Anhöhe.    8.  zu  Hym,  24. 

—  Diúpa;  das  Substantivum  wird  nur  vom  Wasser  —  so  in 
der  Bedeutung  ^ Kanal'  s.  Cleasby-Vigf  —  und  der  Hölle  — 
s.  'Hollenpfuhl'  — gebraucht,  vielleicht  poetisch  gleich  ^Fluss'; 
vgl.  Vols.  8.  C.  XIII  8. 111  út  á  diúp  áxinnar.  Dann  wären 
die  lipskiálfar  diúpa  soviel  als  áxbakkar.  8,  unten  19  rosmofÍQll 
Binar.  Der  Genetiv  zeigt  nur  eine  allgemeine  Beziehung  der 
sinnlichen  Nähe  an;  s.  zu  Völ.  hv.  14. 

15  3  Bikka.  Über  den  Namen  s.  zu  Sig.  sTc.  60.  Wieso 
der  Held  der  Jörmunrehsage  in  die  Atlisage  gekommen  istj 
unssen  wir  nicht.     Vgl.  Jörmunrek  selbst  im  Hyndl.  24  und 
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8,  oben  zu  6  über  die  geringe  Sagenhenntniss  des  Diditers. 
Die  Situation  Hamdh.  14  hat  nur  eine  oberflächliche  Ähnlieh- 
Jceit  mit  u/nserer,  da  dort  JSrmunreh  und  BiJeU  von  den  Söhnen 
Oudhrtms  Überrascht  werden.  —  Vielleicht  ist  ein  b.  der  Vor^ 
lagCy  welches  Bnþla  bedeutete,  falsch  aufgelöst  worden.  S.  AÜam. 
39  b^  —j  er  Buþli  áttí,  65  brás  Bnþla,  obwol  Budhli  schon 
todt  ist;  vgl.  Ätlam.  56. 105.  —  Bikka  greppar  sind  die  unten 
erwähnten  uerþir,  die  sich  ausserhalb  des  Saales  befinden. 
Vgl.  Oudhr.  II 38  die  hliþuerþir  Attis.  —  Über  das  Präsens 
staiida  s.  zu  ThrymsTcv.  11. 

15  5  sal  am,  'um  den  Saal  herum';  s.  unten  úd. 

15  5.  6  suþrþiöÞom  sleginiL  Das  Substantiv  nur  hier;  es 
ist  parallel  mit  sessmeiþom  zu  sleginn  2ni  construiren.  S.  unten 
31  sleginn  rög^omom.  Sn^r^iö^ir  in  einem  Saal  ist  nicht  auf- 
fällig, wenn  der  in  Oudhr.  III 6  erwähnte  700  Personen 
fasst. 

15  6  sesmeiþomy  nu/r  hier. 

15  2 — 6,  Bugge  und  Orundtoig  vergleichen  Saxo  Or.  I 
412  fl.  VIII)  Aggerem  coUatís  glebis  exstroity  fandamentnm 
crebris  coniidt  saxis,  ima  vallo,  tridiniis  media,  samma  pio- 
pngnaculifl  cinxit    Secns  nndique  inges  excubias  fixit 

15  7  bnndnom  rQndom.  Es  scheint,  dass  die  Schilde  auf 
den  Lehnen  der  Bänke  oder  an  den  Wänden  angebunden  waren. 
S.  zu  Chrimn.  9. 

15  7.  8  rQndom  —  skÍQldom;  tautologisch;  s.  zu  Vspa  48, 
Fafn.  10.  Oder  sind  rqnd  und  skiqldr  verschieden  wie  ^cetra, 
^clypeus  und  *scutum^?  8.  gleich  unten.  Wegen  sessmeiþom 
sind  die  Schilde  im  Inneren  des  Saales  anzunehmen,  was  neben 
dem  Aufhängen  an  den  Zinnen  bezeugt  ist;  s.  Atlam.  5,  wo  die 
von  Atli  geschickten  Gaben  an  Säulen  aufgehängt  u^erden. 
S.  oben  zu  1  und  A.  Schultz  Das  höfische  Leben  I^  27.  79. 
Andersbeiden  Ojukungen  oben  zu  7,  undbeiJonakr  Oudhr.  hv.  8. 

15  3 — 8.  Bugge  und  Orwndtvig  vergleichen  Saxos  Be- 
schreibung von  Jörmtdnreks  Burg  bei  dem  Angriff  der  helles- 
pontischen  Brüder^  unseres  Hamdhir  tmd  SSrli,  1414  (L  VIII): 
propugnacula  armatis  implebat.  Fnlgentes  aiiro  cetræ  circom- 
pensiqne  dypei  snpremum  ædis  ambitum  adomabant 

15  9  dafa  darraþr  s.  oben  zu  4. 

15  6 — 9.  Wenn  der  Dichter  eine  Anschauung  von  derdar- 
gestellten  Scene  hat,  so  müssen  die  Ojukungen  in  einen  nadi 
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vorn  offenen  Saal  hineingesehen  haben,  S.  unten  zu  40  und 
zu  Baldrs  dr.  ff,  FJölsv.  3o. 

15 12  uerþir  sáto  úti;  s.  oben  zu  15  3. 

15  15.  16  meþ  geiri  giallanda  at  uekia  gram  hildi;  s.  oben 
zu  5. 

15  14 — 16,  Diese  Besorgniss  bestätigt  sich  nicht:  die  Oju- 
Tcungen  kommen  als  friedliche  Gäste.  Oudhru/n  hätte  gewünscht, 
dass  sie  als  Feinde  mit  einem  Heer  gekommen  wären;  unten  17, 

16  4  bióri  uar  hon  litt  drukkin;  das  soll  wol  heissen  'gar 
nicht  betrunken',  s,  litt  unten  26,  während  die  Hunnen  im 
Saal  vor  Trunkenheit  das  Eintreten  der  Ojukungen  nicht  be- 
merkten.  Sonst  wird  Trunkenheit  der  Frau  ohne  besonderen 
Tadel  erwähnt;  s.  zu  Vol.  kv.  26. 

15  1^16  4.    Vgl  die  etwas  ähnliche  Scene  Hamdh.  14. 

16  6  rikr,  'obwol  du  ein  so  mächtiger  Fürst  bist*;  s. 
F,  Jonsson  L.  hist.  1 304  und  zu  Vspa  45. 

16  7  harmbrQgþom,  nur  hier. 

17  2  at  þú  Í  brynio  fórir,  s.  unten  43,  Atlam.  46  ok  fóro 
Í  brynior. 

17  3  sem;  über  sem  gleich  ok  s.  Egilsson.  —  Hiálmom 
áringreypom,  s.  oben  zu  1.  —  Über  den  Comitativ  s.  zu  Vspa  36. 

17  4  at  siá  heim  Atla;  s^  oben  3. 

17  6  sólheiþa,  nur  hier. 

17  7  nÁ  nauþfíjlua.  Das  Adjectiv  nur  hier.  —  Die  Con- 
jectur  benutzt  den  Accus,  Flur,  na  für  nái  Oudhr.  II 44,  aber 
auch  Rasks  nái  kann  das  Richtige  Neffen.  Bleibt  man  bei  de)* 
Überlief eyijing^  so  erhielte  man  ein  Decompositum  námauþfQlua 
'die  Schlachttodten',  wobei  man  nár  für  narr  'gladius\  Sn.  E. 
II 477,  und  narrnauþ  für  ' SchlachV  nehmen  müsste.  Letz- 
teres hätte  keine  Schwierigkeit;  s.  naddfár,  níl  benuíþis,  raun 
rítar  u.  ä.  —  Steckt  vielleicht  in  nár  ein  Genitiv,  der  mit  dem 
folgenden  nornir  eine  Kenning  für  'femina*  ausmachte? 

17  8  nornir;  auffällig  und  vereinzelt,  sowol  wenn  man  es 
für  Frauen  im  Allgemeine7i  als  für  die  gleich  darauf  erwähnten 
irdischen    Walküren  nimmt. 

18  1  Húna  skialdmeyiar;  s,  unten  45. 

18  2  herui  kanna.  Bugge  vergleicht  ein  dänisches  Lied 
han  spændte  hannera  baade  i  harve  og  plov.  S.  die  Weiber 
der  slavischen   Dulgjeben,   welche   von   den  Avaren   vor  die 

Edda  II.  54 


530  Aüakvidha. 

Wagen  gespannt  tvurden;  Nestor  ed.  ifiklosich  C,  VIII  S.  6. 
Im  Frühjahr  1900  berichteten  südslavische  Zeitungen  von 
einem  Bauer,  der  sein  Weib  zur  Strafe  für  ihre  Untreue  mit 
einem  Pferd  vor  den  Pfiv^  gespannt  habe.  Vgl.  MoVbech  99  Hof- 
mands  best  kommer  og  til  Harve,  —  und  Anm,  zu  JS.  Hund.  114. 

18  4.  5  ormgarþ ;  s.  zu  Sig.  sk.  67. 

19  1  Seinaþ  er;  s.  Atlam.  29.  Gleich  ofseinat  Es  ist 
nicht  'verspätet*,  sondern  'zu  spät\'  s.  zu  Orimn.  54.  Der  Be- 
griff 'zu%  'nimis'  fehlt  auch  z.  B.  Hyndl.  5  Seinn  er  gcjltr  þínn 
goþueg  troþa,  —  Sn.  E,  1 172  sá  þótti  mér  ungr  at  krefia 
eiþsins,  152  seint  er  um  langan  ueg  at  spyria  tíþinda.  S.  zu 
Vspa  1. 

19  5  rosmofÍQll  Binar.  Über  rosmofÍQll^  das  vne  rosmo- 
nur  hier  vorkommt,  s.  Bugge  Arkiv  II.  In  der  Zs.  f.  d.  Philo!. 
XXXII 6  werden  Namen  Rotsummus,  Rotsamnus  au^  einem 
Codex  des  14.  Jhs.  mitgetheilt  und  auf  das  in  den  Vogesen  ge- 
legene Rathsamhausen  bezogen.  Über  die  geographische  Vor- 
stellung s.  zu  Vol.  hv.  14  fÍQllom  Eínar,  und  zu  Oudhr.  II 12 
af  fialli.  Der  Genitiv  Binar  ist  wol  zu  erklären  wie  zu  VoL 
hv.  14. 

20  3  uinir  Borgunda.  Burgunden  kommen  zwar  nur  hier  in 
den  eddischen  Liedern  vor,  sind  aber  doch  vielleicht  nur  episch  ge- 
meint. —  üinir  könnte  ironisch  gedacht  sein,  s.  zu  Hav.  66, 
oder  die  mit  den  Burgunden  Verschwägerten  bedeuten,  'trotz 
ihrer  Verschwägerung'.  S.  unten  zu  31.  Die  Conjectur  uin 
Borgunda  liegt  nahe;  s.  zu  Oddr.  6,  vgl.  zu  Orottas.  8  máloinr 
manna. 

20  7.  8.  Es  ist  wol  das  Herd f euer  gemeint,  wie  Keie  den 
Hofnarren  in  den  Kamin  toirft,  Crestien  Perceval  2248.  Sti. 
E.  I  176  wirft    Thor  den  Zwerg  Lit  aus  Ärger  ins  Feuer. 

20  9.  10.    Über  die  Sentenzen  des  Liedes  s.  oben  zu  10. 

20  9.  Ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  6. 

20  10.  21  1  ueriaz,  uarþi,  s.  zu  Vspa  5.  Vgl.  Atlam.  50 
von  Oudhrun:  niþia  fiqr  uarþi.  Uarþi  kann  Präteritum  co- 
natus  sein;  s.  zu  Lokas.  62. 

20  5  bis  21 2  ist  gleichzeitig  mit  20  1—4  gedacht,  dasPraete- 
ritum  also  Plu^quamperfectum.  8.  zur  Prosa  vor  Lokas.  1 
Z.  10. 11.  Gunnar  wurde  rasch  überwältigt,  Högni  schwer.  Dass 
Gleichzeitiges  nicht  zugleich  erzählt  werden  könne,  haben  schon 
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die  alten  Sagaschreiber  bemerkt;  s.  Anzeiger  f.  d.  Alt.  XIV  52, 
XV 160  und  unten  zu  30  bis  35,  zu  Atlam.  68. 

212  hendr  Gunare,  gleich  Gunnar;  s.  Fritzner  II 190^. 
Gewöhnlicher  ist  ueria  hendr  sinar.  S.  Atlam.  50  niþia 
fÍQr  uarþi  von  Oudhru/n.  —  Ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben 
zu  6. 

20  9.  21  3  trákn,  fróknan;  s.  zu  Vspa  33. 

22  4  l.  nach  R  balldriþa ;  nur  hier,  aber  s.  ballriþa  LoJcas.  36. 

23  2  Hialla;  nach  Atlam.  65  der  Koch  der  Hunnen. 
23  3.    Über  die  Stellung  des  ok  s.  zu  Loias.  32. 

23  3.  4,  s.  unten  25  3. 

24  3—10;  s.  unten  26  3—10. 

25  1   H16  þá  HQgni;  s.  Atlam.  67,  Thrymskv.  30. 

25  3  kurablasmij),  nur  hier;  das  Wort  kann  einen  Er- 
bauer von  Orabhügeln  oder  einen  Verfertiger  vom  Helmzie- 
rathen,  also  einen  Waffenschmied  bedeuten.  Das  letztere  ist 
wahrscheinlicher,  obwol  von  Hagen  nicht  bezeugt  Fritzner 
meintj  es  bedeute  Jemand,  de?-  am  Feinde  Merkzeichen  hinter- 
lässi  und  vergleicht  bQluasmiþr.  Über  die  Verwendung  von 
smiþr  in  der  Poesie  s.  Kahle  Arkiv  X  VII 11.  Vgl  kumla 
briótr  Korm.  s.  C.  VII  8. 15,  Ohm  Arkiv  XVIU  209. 

25  2.  3;  s.  Oudhr.  hv.  19  er  til  hiarta  fló  konung  óblauþan 
kuikuan  Bkáro  —  F.  Jonsson  citirt  Litt.  hist.  1 53  Anm.  aus 
Rögnvalds  Hattal.  3^  ok  skáru  þar  Atla  menn  til  boatla  harþir 
hÍQrua  Nirþir  hiarta  ögnbÍQrtum.  —  Über  den  localen  Neben- 
satz, der  die  Hauptsache  enthält,  s.  zu  Vspa  4. 

25  3.  4;  s.  oben  23  3.  4. 

26  2  geirnifluDgr,  nur  hier;  vgl.  geirniqrþr  Gudhr,  hv.  9. 
ags.  Gárdene,  GúdscylfÍDgas,  Gúþmyrce,  Hereskyldingas.  — 
Ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  6. 

26  7  er  litt  bifaz.  S.  Arnor  jarl.  Heimskr.  621  né  bifpist 
bQþsnart  konungs  hiarta,  Dass  der  tapfere  Mann  ein  hartes 
ruhiges  Herz  habe  wird  auch  in  der  Fostbr.  s.  angenommen, 
C.  II  S.  8  þuí  at  ekki  uar  hiarta  hans  sem  fóarn  Í  fugli  — 
ekki  uar  þat  blðþfuUt,  suá  at  þat  skyifi  af  hr^zlu  —  heldr  uar 
þat  herþt  af  enum  h^sta  hQfuþsmiþ  Í  Qllura  huatleik,  C.  XVII 
S.  57  en  menn  segia,  at  hiartaþ  (Thorgeirs)  ueri  harþla  litt,  ok 
hQÍþu  sumir  menn  þat  fyrir  satt,  at  minni  sé  hugprúþra  manna 
hiarta  en  huglaussa  — ,  þuí  at  menn  kalla  minna  blöþ  Í  lítlu 

34* 
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hiarta  en  miklo,  eu  kalla  hiartablóþi  hr^Iu  fylgia,  ok  segia 
menn  þuí  detta  hiarta  manna  í  brióBtinn,  at  þá  bréþiz  hiarta- 
blðþit  ok  hiartaþ  i  manÐÍnoin.    S.  die  Phrase  biarta  drepr  stall. 

26  3—10;  $.  oben  24  3—10. 

27  1.  Suávím  seinem  Begriff  getrennt;  s.  zu  Thrymsh:.2o. 
27  2  augom  fiarri;   Über  diesen  Fluch  s.  zu  Skim.  28. 

In  der  mhd.  Klage  Recension  B  und  C  ed.  Bartsch  4323 ff, 
wird  sehr  ausführlich  erörtert,  dass  man  nicht  tcisse,  was  aus 
Etzel  schliesslich  geworden  sei  —  weder  er  sieb  vergienge  oder 
in  der  luft  enpfienge  oder  lebende  würde  begraben  oder  ze 
himele  Hf  erhaben,  oder  ob  er  üz  der  hiute  trüffe,  oder  sich  tct- 
slüffe  in  löcher  der  steinwende.  Zu  letzterer  Vorstellung  s, 
Thidhr.  s.  C.  CCCCXXIIlff.  Aber  nach  unserem  Gedichte 
selbst  und  der  übrigen  nordischen  Überlieferung  ist  Atlis  Tod 
nicht  zweifelhaft  und  erfolgt  nicht  in  weiter  Feme. 

27  3  sem  munt,  ein  zweisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  6. 

27  5  er;  über  den  Singular  des  Verbums  bei  Subject  im 
Plural  s,  zu  H,  Hund.  1 49. 

2?  7  hodd  Niflunga;  s.  oben  zu  6. 

27  8.  Der  Hauptstab  ruht  auf  der  letzten  Hebung,  s. 
unten  34.  44. 

28  1 — 4.  Gunnar  will  auf  alle  Fälle  vermeiden,  dass  der 
Schatz  in  die  Hände  seiner  Feinde  falle;  s.  tmten  34  2—4. 
Seiner  selbst  ist  er  sicher-,  nicht  so  Hognis;  aus  Furcht^  das 
dieser  das  Versteck  des  Schatzes  verrathe,  lässt  er  ihn  durch 
die  Hunnen  tödten,  indem  er  ihnen  vorspiegelt,  nach  dem 
Tode  Högnis  würde  er  Auskunft  über  den  Schatz  geben.  S. 
Mb.  l.  nach  1079  (Bartsch  1140)  É  daz  von  Tronege  Hagene 
den  scae  also  verbarc  (ze  Loche  —  in  den  Rin  nämlich)  d6 
beten  siz  gevestent  mit  eiden  also  starc,  daz  er  verholn  wære, 
unz  ir  einer  möhte  leben. 

28  5  Ein ;  s.  oben  zu  19.  Es  scheint,  dass  wie  in  der  deutschen 
Sage  der  Schatz  an  einem  7iur  Gunnar  und  Högni  bekannten 
Orte  in  den  Rhein  versenkt  war. 

28  7  suinn,  in  sinnlicher  Bedeutung  nur  hier.  Vgl. 
sniallr,  snilli.  —  Áskunna,  über  die  schwache  DeclincUion  s.  zu 
Vs2)a  18.  Bezieht  sich  das  Adjectiv  auf  die  Gewinnmig  d& 
Schatzes  durch  Loki  für  Odhin  und  Hœnir  in  Heg.?  Oder 
gehört  áskunna  zu  Ein,  der  Grimn.  27  unter  den  Flüssen  an- 
geführt wirdy  die  huerfa  um  hodd  goþa? 
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28  5—8;  s,  G.  Jonsson  Saf^i:  Betra  erat  Rin  rádi  guUi, 
enn  rógr  fráfenda  verdi,  Vigfusson  Reader  260  fé  ueldr  frénda 
rógi. 

29  2  l^saz  nalbaugar;  da  f  ueltanda  uatni  vorangeht,  ist 
wol  an  iniermittirende  Beleuchtung  des  Goldes  durch  das  dar- 
über fliessende  Wasser  gedacht,  'blitzen'.  —  üalbaugar  nur  hier, 
'wälsche  Hinge'  wie  ualaript,  ualrauþr;  s,  zu  Sig,  sk.  62. 

30  1  huéluQgnoni,  nur  hier.  Vgl,  Thjodholf  Haustl  14: 
hyriar  baugr,  Thors  Wagen  (?),  mhd,  rollewagen.  In  Brot  16 
reitet  Gunnar  bei  dieser  Gelegenheit.  —  Der  Plural  vertritt 
den  Singular,  s.  zu  Vspa  6,  da  Gunnar  nach  Str.  33  allein 
im  Schlangengarten  ist. 

30  2.   Eine  zweizeilige  Strophe.    S.  Atlam.  13. 

31  2  Glaum  mQnom.  Glaum  als  Ailis  Pferd  in  der  Kalfs- 
Visa  Sn.  E.  1  484;  s.  Fragm.  Sn.  E.  XU  3.  —  Das  Adjectiv 
manr  nur  hier. 

31  3  rógþornom,  nur  hier;  'Krieger'  wie  dölguiþr.  —  S. 
Str.  15  sal  um  suþrþióþom  sleginn. 

31  4  sifiungr  þeirra,  ' Gunnars  und  Högnis  Verwandter*, 
'trotz  der  VerivandtschafV ;  s.  oben  zu  20.  —  Nach  Str.  31  4 
fehlt  mindestens  eine  Zeile,  der  Gedanke  wahrscheinlich  'Es 
ging  zum  Hause  (sigtifa)\  Völs.  th.  C.  XXXVII  S.  178  Guþ- 
rún  kueþr  nú  meþ  sér  menn  ok  hittir  Atla  [ok  segir].  S.  unten 
zu  31  6  bis  32  8.  —  Ein  Scenenwechsel  wie  Skim.  14;  s. 
die  Anm.  daselbst  zu  14. 15.  16. 

31  6  sigtifa,  hier  'Krieger';  das  'Haus  der  Krieger'  ist 
die  þyshQll  der  letzten  Zeile. 

31  7  uarnaþi  uiþ  tárom;  s.  unten  41  und  Gudhr.  II. 

31  8  þyshQllo,  nur  hier.  Gemeint  ist  der  Ort,  wo  früher 
gekämpft  wurde,  der  Saal  von  Str.  15  ff.  —  Der  Dativ  wäre 
auffällig^  wenn  uaþin  als  eigentliches  Particip  Praeteriti  ge- 
fasst  wurde;  es  ist  vielleicht  gleich  *  stehend'.  S.  Thjodholf s 
Haustl.  4  Thjazi  Hess  sich  in  Adlergestalt  vom  Baume  herab, 
þars  vélsparir  uáru  uamendr  goþa  famir.  Thor  und  Loki  sind 
aber  schon  seit  Str.  2  unter  dem  Baum  mit  Kochen  beschäf- 
tigt. Vgl.  gerr,  das  Adjectivum  mit  der  Function  des  Part. 
Praet.f  Lund  §  150.    Doch  s.  auch  zu  Brot  4  7.  8. 

32  0  suþrhQllo,  nur  hier;  s.  zu  Vspa  4. 

32  6  at  Sigt^ss  bergi,  tool  ein  Odhin  geweihter  Felsen; 
s.  zu  H.  Hund.  II  30. 
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32  7  buflbeþiar;  das  Wort  und  der  Eid  heim  Hause  nur 
hier.     Über  Eide  hei  der  Thüre  s.  */.  Grimm  SA,  176. 

32  8  ok  at  brÍDgi  Cllar.  BeJcanJit  ist  der  Eid  auf  den 
heiligen  Ring;  8,  Fritzner  baageiþr.  Da  aber  von  einem  Sing 
Ulis  nichts  verlautet  und  brmgr  naeh  Sn.  E.  I  582  ein  héú 
für  'Schiff"  ist,  so  hat  Egilsson  tnelleicht  das  Sichtige  getroffen, 
wenn  er  hier  den  Eid  auf  den  Schild  'das  Schiff  Ulis*  sieht, 
der  Völ.  hv.  32  vorkommt 

32  1 — 8.  Der  Fluch  ist  hrachylogisch  für  'Es  gehe  dir 
80  schlimm^  wie  du  es  dir  hei  jenen  Eiden  selbst  angedroht  hast  \ 

31  6  bis  32  8.  DaAtli  nach  Str.  31  Gunnar  zum  Schlangen- 
garten  begleitet,  findet  hier  eÍ7i  Scenenwechsel  statt  wie  Skim. 
14.  —  s.  die  Anm.  daselbst  zu  14.  15.  16  — ;  Gudhrun  geht 
von  dem  Frauengemach  in  den  nun  leeren  Saal,  wo  früher 
der  Kampf  getobt  hatte  und  hält  den  Monolog  von  32  —  s.  At- 
lam,  86  1.  2,  —  in  Form  einer  Ansprache  an  den  ahiresen- 
dm  Atli;  s.  Gudhr.  hv.  20 ff,,  —  Thidhreks  s.  C.  CXLV  At- 
tilas  Anrede  an  den  abwesenden  Thidhrek,  Sn.  E.  II 204 
(Vierte  Äbh.J  Apostropha  er  bú  figúra,  ef  maþr  talar  til  fráuer- 
anda  rnanns,  suá  sem  uiþ  hiáueranda  mann.  Vgl  die  ags.  Ge- 
nesis 726.  Es  scheint,  dass  der  Redactor  von  Völs.  th.  die 
Str.  31  auch  schon  verstümmelt  vor  sich  hatte,  wenn  er  Gudh- 
run mit  Mämiern  (sigtifa)  vor  Atli  gehen  lässt,  um  ihn  zu 
verfluchen.     Gudhrun  will  ja  Atli  täuschen;  s,  unten  36. 

32  9.  Scenenwechsel  wie  Skirn.l4:  s.  die  Anm. zul4. 15. 16. 
32  10  menuQrþ,  nur  hier. 

32  12  dauþs,  'mortis'.  Im  Genitiv  wird  das  Wort  auch 
in  Prosa  gebraucht,  —  Skókr  nur  hier.  Vgl.  Hym.  34  gkirr 
skQkuls.  —  Ein  dreisilbiger  Vers:  s.  oben  zu  6. 

32  9—12.  Über  die  Wortstellung  s.  zu  Grimn.  vor  1 Z.  21. 22. 

33  4  skatDa  mengi ;  s.  Sig.  sk.  ö4. 

33  1 — 5.  Über  die  Satzverschling ung  s.  zu  Skim.  20.  — 
Über  den  Schlangengarten  s.  zu  Sig.  sk.  57. 

33  7  heiptmðþr,  nur  hier.  —  H^rpo;  s.  zu  Drap  X. 
Z.  30.  31. 

33  8  hendi;  nach  Atlam.  68  spielt  der  gefesselte  Gunnar 
mit  de7i  Zehen. 

34  1   Glumþo  strengir;  s.  zu  Oddr.  30. 

33  6  bis  34  1.  Über  das  Motiv  des  Musicirens  in  der 
Todesstunde  s.  zu  Drap  N.  Z.  30.  31. 
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34  2,  Der  Hauptstab  fällt  auf  die  letzte  Hebung;  s.  oben 
zu  27. 

34  3  hringdrifi,  nur  hier;  aber  hringdrifr  ist  belegt, 

34  2—4,  Die  Sentenz  —  s.  oben  zu  10  —  sagt:  'so  wie 
Ounnar  soll  man  eher  den  Tod  erleiden  als  den  Feinden  seinen 
Besitz  gönnen.  Der  Dichter  predigt  Hass  der  Feinde,  nicht 
Habsucht 

34  5.  Ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  6. 

34  7  eyrskán,  nur  hier.  —  Der  Vers  ist  dreisilbig;  s,  oben 
zu  6. 

34  8  frá  morþi;  s.  unten  45. 

35  1  Dynr  uar  Í  garþi;  s.  Hamdh.  19  Styrr  uarþ  Í  ranni, 
Bragi  Ragn.  3  rósta  uarþ  í  ranni,  Hervar.  s.  C.  XII  S,  268 
ßymr  uarþ  Í  ranni. 

35  3  uápnsQngr,  nur  hier.  Es  könnte  an  andrer  Stelle 
auch  'Schlacht'  bedeutest;  s.  uápnglyrar,  sára  SQngr,  dreyra  uers. 
Ä  zu  H.  Hund.  1  26. 

35  4  af  heiþi;  dort  ynuss  der  rayrkheimr  von  Str.  45,  der 
Schla7ige7igarten  gedacht  sein. 

30  1  bis  35  4  sucht  der  Dichte)'  die  Gleichzeitigkeit  von 
Atlis  und  Oudhruns  Handlungen  durch  Scenemveclisél  klar 
zu  machen.    S.  oben  zu  20.  21. 

36  1  Út  gekk  þá  Guþrún,  nachdem  sie  hinter  der  Scene, 
während  der  Dichter  sich  wider  Atli  zuwendet,  die  Kinder 
geschlachtet  hat;  s.  zu  Atlam.  68.  —  Ein  Scenenwechsel  wie 
Skirn.  14;  s.  die  Amn. 

36  4  at  reifa  gÍQlld  ßognis.  Rijgnir  allein  ist  immer  Odhins- 
name.  Die  Stelle  könnte  also  heissen:  'um  (folgende)  Verse 
zu  sagen  .  S.  uerk  R^gnis  'Poesie'.  Vgl.  Egilsson  RQgnir.  — 
Wenn  man  sich  entschliesst  wegen  landrQgnir  'König'  oben  13 
TQgnir  aUeÍ7i  auch  ab  'König*  zu  fassen,  so  erhält  man  den 
Sinn  'um  die  Bussen,  Strafen  des  Königs  aufzuzählen  .  In 
beiden  Fällen  reifa  ivie  im  juristischen  Gebrauch.  Wenn  Gudh- 
run  die  Strafen  aufzählte,  könnte  sie  das  nur  in  verhüllter  zwei- 
deutiger Rede  gethan  haben.  S.  gÍQld  unten  44.  Aber  die 
Worte  wären  so  auch  für  den  Leser  verhüllt,  Ja  unverstätid- 
lieh.  —  Kann  gÍQld  die  Speisen  bedeuten,  giold  rqgnis  'die  Speise- 
karte des  Königs'?  Diese  Bedeutung  von  gÍQld  ist  allerdings  unbe- 
legt und  auch  gildi  heisst  nur  'Gelage'.  Doch  vgl.  réttr  'Recht' 
und'  Gericht*  in  beiden  deutschen  Bedeutungen.  S.  das  Folgende. 
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36  5  piggia  knáttu.  Über  das  phraseologische  knátta  x. 
zuVspa  25.  Þigg:iamt^^  hier  nicht  geradezu  *essen\  '^speisen' 
bedeuten  wie  im  Ags,,  —  5.  die  von  Bugge  angeführten  Bei- 
spiele, —  es  kann  auch  ^bekommen  sein.  'Du  wirst  heute  ^u 
Tisch  etwas  Outes,  nämlich  gnadda  bekommen'.  Eine  Ankün- 
digung der  Speisekarte.    S.  Atlam.  89  sagþak,  at  kálfs  uéri. 

36  6.   Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  pinnL 

36  8  gnadda  niflfarna,  beide  Worte  nur  hier.  Gnad  be- 
deutet nach  F.  Jonsson  in  einem  schwedischen  Dialekt  'Knabe*. 
Diese  Bedeutung  ist  hier  unmöglich,  wahrscheinlich  konnte 
gnaddr  von  jungen  Menschen  wie  von  jungen  Thieren  gesagt 
werden,  s.  húnn  und  huelpr,  mhd.  weif  in  Bühelers  Königstochter 
6573.  Bei  Atli  muss  das  Wort  die  Vorstellung  eines  zarteti  Bratefts 
erregen.  Vielleicht  von  gebratenem  Kalbfleisch,  Atlam.  SiK 
gesottenes  war  nach  Rigsth.  4  eine  gemeÍ7ie  Speise.  Aber 
da  neuisländisch  neben  gnaud  (canum  latratusj,  gnauda  auch 
gnadd,  gnadda  gesagt  wird,  so  war  die  ursprüngliche  Be- 
deutung von  gnaddr  vielleicht  *  Schreier',  was  ein  Ferkel  Spati- 
ferkel  bedeuten  könnte.  —  Zu  niflfarna  vgl.  helfarar,  heluegr. 
S.  dagegen  Olsen  Arkiv  IX  232,  Kauffmann  Zs.  f.  d.  Phihl. 
XXXI 18. 

37  2  uinh(jfgar,  nur  hier. 

37  5  gransíþir,  nur  hier;  s.  Langbarþr  Gudhr.  II 19. 

37  6.  Wenn  huárir  richtig  ist,  so  könnte  die  Scheidung 
der  Hunnen  so  zu  verstehen  sein  une  unten  45  1 — 4,  —  kaum 
als  Hunnen  des  Königs  und  der  Königin,  denn  weder  in 
Atlakv.  noch  in  Atlam.  hat  Gudhrun  eine  besondere  Krieger- 
schaar.    Rask  hat  huatir  vermuthet. 

37  5.  6.  Entweder  ein  Hinterstzu förderst ,  s.  zu  Vspa  7, 
oder  es  ist  gemeint,  dass  während  des  Mahles  noch  immer 
Hunnen  zuströmten. 

38  2.  Statt  ueigar  kann  man  der  Allitteration  wegen  skálir, 
s.  Str.  37  Qlskálir,  oder  skapker  vermufhen. 

38  2.  á.  Über  die  Trennung  des  þeim  von  ÍQfrom  s.  zu 
Vspa  37. 

38  4  (jlkrásir,  nur  hier  und  unten  39.  Es  sind  die  ge- 
schlachteten Kinder  gemeint;  s.  Rigsth.  4  uar  kálfr  soþinn  krasa 
beztr.  S.  oben  zu  36.  —  Über  die  Stellu/ng  des  ok  s.  zu 
Lokas.  32. 

38  5  neff Qlom ;  wol  proleptisch  —  s.  zu  Vspa  32  —  nach 
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der  schrecklichen  Eröffiiung:  Bugge  verweist  zwar  auf  Egils 
s.  C.  XLIX  &  126  Qlue  q1  gerer  nú  fgluan,  aber  das  ist  die 
Wirkung  des  vergifteten  Biers. 

39  3  hrédreyrog,  nur  hier. 

39  3.  i#  hiqrto  —  uiþ  hunang  of  tuggin,  s,  Oudhr.  II 43. 

39  ö.   Über  das  phraseologische  knáttu  s.  zu   Vspa  25. 

39  6  manna  ualbráþir.  Die  Kenning  ist  überladen ;  s.  zu 
Fafn,  46  (B.  Sigrdr.  1).  —  ualbráþir,  nur  hier. 

39  7  Qlkrásom;  s.  oben  zu  38. 

39  8  i  Qndugi;  s.  Str,  40  Í  seti  miþio.  —  At  senda  bei 
knátto,  s.  zu  Harb.  17. 

39  1^8;  vgl  Atlam.  88  1—6,  F.  Jonsson  Liü.  h,  1 314. 

40  3  Erp;  s.  zu  Drap  N.  Z.  10. 

40  1.  5  Kallaraþu  síþan,  séraþu  síþan;  über  rhetorische 
Widerholung  s.  zu  Vspa  5. 

40  6  i  seti  miþio;  s.  oben  zu  39.  Wenn  die  Halle  vorn 
offen  ist,  s.  oben  zu  15,  so  kann  Atli.  in  der  That  die  Beschäf- 
tigungen der  Knaben  im  Hofe  von  seinem  Hochsitz  aus  sehen. 

40  7.   Ein  dreisilbiger  Vers,  s.  oben  zu  6. 

40  8  geira  skepta;  s.  Rigsth.  24  (jruar  skepta,  Völs.  th.  C. 
XXIV  S.  137,  als  Beschäftigung  der  Knaben.     Vgl.  Hav.  122. 

40  9  manar  meita;  s.  zu  Thrymskv.  5. 

4010  mara  keyra;  s.  Rigsth.  24  hestum  ríþa,  34  hesta 
tQmJ)u  auch  aU  Knabenbeschäftigung. 

40  1 — 10.  Über  die  von  Pi'iscus  bezeugte  Liebe  Attilas 
zu  seinem  Sohne  Ernak  s.  Bugge  Erpr  og  Eitill,  Christiania 
1898  S.  4. 

41  2  SQDgr,  nicht  in  einer  Kenning,  mit  der  Bedeutung 
'Geschrei',  'Jammer'  ist  vereinzelt;  s.  zu  H.  Hund.  II  45 
angrlióþ. 

41  3  und  guj)uef iom ;  vgl.  und  líþondom  H  Hund.  1 24 
und  die  Anm.  Gupuefiom  braucht  nicht  auf  Frauen  —  etwa 
die  Walküren  von  45  —  zu  deuten;  s.  Hamdh.13. 

41  4.  BQrn  Húna  ist  wol  Accusativ^  s.  Vers  6,  'die  hu/n- 
nischen  Knaben';  s.  zu  Vspa  29.  Bugge  Erpr  og  Eitill, 
Christiania  1898  S.  4  hält  den  Ausdruck  für  eine  Bezeich- 
nung der  klagenden  Hunnen. 

41  7  berharþa;  nur  hier. 

41  6—8  er   hon   ^ua  grétt   bróþr  sína  berharþa  ok  buri 
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suása;  s.  oben  31  und  zu  Qudhr.  IL    S.  dagegen  HamdkS 
mit  derselben  Phrase. 

42  2  ga^lbiarta,  nur  hier,    S.  Suanhuit  vor  Völ  it\  L 
42  4  húskarla;  s.  Oudhruns  Sorge  für  sie  unten  44, 
42  1 — 4.   Gudhrun  will  die  Diener  für  sich  geicinnen 
oder  ihre  Aufmerksamkeit  von  sich   und   ihrem    blutigen  Be- 
ginnen ablenken.    Ä  Hrolf  Kraki   auf  den   Fyrisvellir,   Sn. 
KI 398,  Edzardi  Germania  XXIII 409,    Das  Goldstreuen 
Gudhruns  Atlam.  47  hat  andre  Bedeutung, 
42  5  skQp  lét  hon  uaxa;  s,  Atlam.  2, 
42  6  uaþa,  von  Goldringen  mie  oben  11  von  den  Gold- 
bechern, 

42  8  fiarghúsa,  nur  hier  und  unten  45.  Wahrscheinlich 
'der  menschliche  Leib*;  s.  ags.  feorhhús,  vgl  fÍQrranD,  Gislason 
Efterl  Skr.  1 176, 

42  7.  8  proleptisch;  denn  erst  im  Folgenden  ersticht  Gudh- 
run Atli  und  verbrennt  sein  Gefolge:  s,  zu  H.  Hjörv,  Prosa 
vor  1  Z.2. 

43  1,  2,  Óuarr  Atli  —  hann.  Bugge  verweist  auf  Gudhr, 
hv.  10. 

43  5.  7  opt  —  optarr^  'jedesmal  mehrmals', 

43  5 — 8,  Über  das  freundliche  Verhältniss,  das  zwischen 
Gudhrmi  und  Atli  angenommen  wurde  s,  zu  Gudhr,  III  i. 
Bugge  vergleicht  Bisk,  s,  1 539  Hon  gengr  út  ok  annarr  maþr 
Í  móte  henne,  ok  raiimtist  til  hennar;  ok  uar  henne  optarr  meire 
fqgnoþr  á  funde  þeirra.  S.  auch  Goethe  Faust  II 4795  (ed. 
Loq)erJ  'Nicht  versagt  sich  die  Majestät  heimlicher  Freuden 
vor  den  Augen  des   Volkes  übermüthiges  Offenbaren*. 

44  1  bep,  wahrscheinlich  'Sitzpolster',  da  nach  Str.  42  und 
43  die  Ermordung  Atlis  noch  beim  Mahle  stattfand  —  im 
Gegensatz  zu  Atlam.,  Völs,  th.  C,  XXXVIII  S.  180,  Sn.  E.  I 
366  — ,  das  allerdings  als  Nachtmahl,  eÍ7i  in  die  Xacht 
dauerndes  Gelage,  gemeint  ist,  wenn  Gudhrun  unten  Vers  6 
einen  Theil  der  Knechte  weckt,  nachdem  sie  andre  in  Str.  42  be- 
schenkt hatte.  Nach  Sn.  E,  1 366  schlafen  die  Hunnen  beim 
Mahle  ein.  —  Das  Ursprüngliche  ist  die  Ermordung  im  Bett 
s,  Priscus,  eine  Form,  die  noch  eine  Parallele  Í7i  der  Olafs  s. 
Tr.  zeigt,  nach  welcher  Gudhrun,  die  Tochter  Jamskeggis, 
ihre7i  Gemahl  Olaf  Tr,  im  Hochzeitbett  ermorden  will,  Fms. 
II 49,  Vigfusson  Cpb,I473. 
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44  3  helfússi,  nur  hier. 

44  5  fyr  hallar  dyrr;  sie  zündet  wol  das  um  die  Halle 
geschichtete  Brennholz  an, 

44  4,  6.    Über  die  hier  bewiesene  Humanität  s.  zu  Oddr.  IL 
44  5 — 7.    Über  die  Satzstellung  s.  zu  Skim.  20. 

44  8  giqld,  s.  oben  zu  36,  —  Der  Hauptstab  fällt  auf 
die  letzte  Hebung;  s.  oben  zu  27,  —  Vgl.  Oudhr,  III 10  7.  8. 

45  3  peirra  Gunnars,  Ounnar  und  Högni.  AlWdings 
vrurde  nur  Ghinnar  auf  die  Heide  hinaus  zum  Tode  geführt. 
Aber  da  Högni  früher  von  denselben  Hunnen  getödtet  worden 
war,  so  werden  hier  beide  Todtungen  brachylogisch  zusammen- 
gefasst    S.  zu  Fafn.  40. 

45  4  myrkheimi,  wahrscheinlich  der  Schlangengarte^i ;  oder 
gleich  Myrkvidh? 

45  3.  4;  s.  oben  35. 

45  6  fiarghús  ruko;  s,  oben  zu  42.  Der  Satz  ist  Paren- 
these, da  báfer  BuþluDga  sich  als  Apposition  zu  forn  timbr 
stellt. 

45  9  aldrstamar,  nur  hier.  WahrscheÍ7ilich  *usura  vitœ 
prohibitœ\  Egilsson. 

46  1  fuUrótt,  nur  hier. 
46  2.  3;  s.  oben  17. 

46  2—4;  s.  Oisla  s.  Surss.  S.  35,  der  auch  sagt,  seine 
Schwester  sei  keifte  Oudhrun  Ojukadottir,  die  ihre  Brüder  an 
ihrem  Manne  gerächt  habe. 

46  6  þriggia  þióþkonunga,  Atli  und  seine  zwei  Söhne. 

46  8  bÍQrt;  s.  über  das  Enjambement  zu  Vspa  1  5.  6  S.  5. 
—  Áþr  sylti;  sie  scheint  sich  also  wie  Signy  mit  dem  ungeliebten 
Oatten  zu  verbrennen. 

46  2 — 8.  über  die  Sentenz  s.  oben  zu  10.  — Über  Epiloge 
zu  Hav.  160  und  zu  Hym.  36. 
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1  1;  s.  Bisk.  s.  II 99,  Einar  Oilss.  Frétt  hefir  qld  —  auch 
als  Anfang  eines  Gedichts.  —  Ófo  wahrschemlich  dasselbe  Wort 
ujie  Lokas.  3,  Sig.  sk.  29.  Oegen  ófá  spricht  die  Orthographie 
von  R,  die  kein  sicheres  Beispiel  für  o  statt  des  u  -umgelauieten 
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7  2  ef;  s.  ZU  Thrymskv.  3.  —  Hann,  '(ri^?iriar '?  In  Prom 
stünde  hinn  wie  unten  Vers  8,     VgL  zu  H.  Hund,  1 30. 

7  3  sýn  uar  suipuisi,  ef  þeir  sin  gáétti ;  s.  unten  77  sýn  uar 
sueipuisi,  ef  hann  sin  gáéþi.  Die  Substantiva  nur  hier.  S. 
Solarlj,  57  sinum  m^nnum  suipuisar  konur  mðlo  mold  til  matar. 
Vgl.  Sig.  sk.  13  sueip  Binom  hug.  Damach  könnte  snip-  snäp- 
uisi  '  Verstecktheit' y  'Tücke  bedeuten:  'Man  hätte  die  Tücke 
sehen  können'.  Über  Indicativ  im  irrealen  canditionalen 
Hauptsatz  s.  zu  Orimn.  29;  —  über  die  Ergänzung  von 
'können'  s.  zu  H.  Hund,  II 20.  —  Zum  Gedanken  vgl  VoL 
kv.  20.  22  opin  uar  illúþ. 

7  8;  'wenn  er  (Högni)  zu  entscheiden  hätte"?  Hinn  hätte 
starken  Satzton.  Aber  da  wäre  hann,  nicht  hinn  zu  erwarten. 
Hjelmqvists  Conjectw,  Arkiv  XI 103,  hlitti  für  niiú  gäbe  einen 
guten  Sinn. 

7  1 — 8.  Ob  vorher  eine  Strophe  mit  der  ausdrücklichen 
Einladung  Ounnars  ausgefallen  ist,  oder  ob  diese  als  selbst- 
verständlich galt,  —  s.  oben  zu  6,  —  ist  schwer  zu  entscheiden. 
Ebenso  kann  man  im  Folgenden  eine  ausdrückliche  Annahme 
der  Einladung  vermissen,  da  doch  die  Reden  Kostberas,  HÖgnis 
und  Ounnars  11. 14  ff.  26  ff.  eine  solche  voraussetzen. 

8  2  margs  uar  allz  beini.  Der  Genitiv  margs  ist  prae- 
dicativ:  '  Viel —  in  Beziehung  auf  alles',  allz,  gleich  allz  kostar; 
s.  unten  103  1  und  Egilsson  unter  margr. 

8  3  föT  þar  fÍQlþ  horna;  s.  zu  Atlakv.  11. 

8  4  fulldrukkit,  nur  hier;  s.  unten  54  fuUuegit 

9  1.  2.  Über  das  eigenhändige  Bettmachen  s.  zu  H.  Hund 
n.  46. 

9  5  orþstafi,  nur  hier:  'die  Worte  bildenden  Buchstaben 
als  Laute',  verschieden  von  den  rúnar,  den  Zeichen. 

9  7.  8  g^ta  uarþ  hon  tungo  Í  göma  báþa,  *sie  suchte  beim 
Buchstabieren  die  Zunge  richtig  zu  brauchen,  indem  sie  sie 
bald  an  das  obere,  bald  an  das  untere  Zahnfleisch  drücktet 
Über  den  Accusativ  góma  báþa  s.  zu  Vol.  kv.  30. 

9  9  uiltar;  die  oben  erwähnten  Zeichen,  die  rúnar. 

10  3  drótláta,  nur  hier. 

11  1   Heiman  geriz  þú,  Hqgni!  s.  oben  zu  7. 

11  3  fullrýninn,  nur  hier;  ebenso  vereinzelt  ist  das  glagg- 
rýnn   in  der  Paraphrase  des  Völs.  th.  C.  XXXIV  S.  169.    Oe- 
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meint  ist:  'du  bist  nicht  sehr  runenhundig\  Der  oben  Str.  4 
erwähnte  Brief  Qudhruns  war  an  beide  Brüder  gerichtet 

114;  s.  Öi-var.  s,  C.  IV  S.  18  'þú  skalt',  segir  Oddr, 
'faxa  Í  annat  sinn',  —  wenn  Atli  vielleicht  seinen  Sinn  ändert 

12  5  eitt  ek  mest  undromk;  über  eitt  s.  zu  H.  Hund.  1  5. 

12  7  uitri;  s.  oben  zu  5.    Ä  Hallfr.  s.  C.  IX  S.  106. 

12  9  ánísat,  ausser  an  unserer  Stelle  auch  in  Prosa  Fas. 
III 146,  zweimal,  was  Cleasby -Vigf.^  Fritzner,  Thorkelsson 
nicht  anmerken. 

12  12  brálla;  s.  oben  zu  11  4  far  þú  i  sinn  annat. 

13  1  üant  er  stafs  uifi;  man  hat  an  a  oder  t  als  Nega- 
tionszeichen  gedacht   Ob  auch  der  Dichter? 

13;  eine  zweizeilige  Strophe;  s.  unten  22,  68.  108,  109, 
Atlahv.  30.    S.  zu  Harb.  1  und  2. 

9  bis  13.  Man  hat  Sturlunga  I  392  verglichen,  wonach 
Snorri  Sturlitson  1 241  ermordet  wurde,  weil  er  und  seine 
Freunde  eine. in  stafkarlaletr  geschriebene  Warnung  nicht  lesen 
konnten. 

14  3  illúþgar,  die  Bedeutung  'misstrauisch'  ist  vereinzelt 
14  2  þess  kynni.    Der  sachliche  Oenitiv  bei  kynni  ist  auf- 
fällig: '  Veranlagung  dazu?    Þess  kynni  für   til   þess  kynni, 
s.  zu  Thrymskv.  3  und  vgl.  wol  Malsh.  kv,  2  nqkkut  éttak  kyn 
til   pess  "^ darauf  verstünde  ich  mich*,   wie   es  Wisen  auffasst 

14  1.  2;  s.  Vöh.  th.  C.  XXXIV  S.  170  Högni  zu  Kost- 
bera :  þér  erup  opt  illúþgar,  ok  á  ek  ekki  skap  til  þess  at  fara 
illu  Í  möt  uiþ  menn^  nema  þat  s6  makligt. 

14  2.  3  þess  —  þess;  s.  zu  Vspa  33. 

14  3.  4  scheint  brachylogisch:  'ich  will  nicht  wie  du  Nach- 
forschungen anstellen  über  die  Gesinnung  Atlis,  sondern  es 
ihm  heimzahlen  (wenn  er  dazu  Anlass  gibt/. 

14  5.  'Aber';  s.  zu  Vspa  1  5.  6, 

14  7.  'Andrerseits  ;  s.  zu  Vspa  1  5.  6. 

15  3  ástkynni,  nur  hier. 

16  3  andéris,  nur  hier. 

16  4  eþa  ella  hráéþomk,  'wenn  nicht  meine  Träume  durch 
meine  Besorgnisse  hervorgerufen  sind\  (?) 

17  4  húsmín,  'meine  Wirthschaftsträume^  '-gebäude',  u.  a. 
die  Waschküche. 

1?  6.   Þau  er  litt  ráíkit  kann  auch,  wenn  man  er  als  das 
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Verbum  fasst,  passiv  gemeint  sein,    þau  entweder  als  Nomi- 
nativ, s.  zu  H.  Hund.  I49j  oder  als  Accusativ;  s.  unten  zu  80. 

17  8  þar  er  þú  btóio  sát;  derselbe  bracht/logische  Ausdruck 
Halfs  s.  C.  VII  Ä  11  ^ö  munu,  þar  er  sák  þá  fqr  illa,  allir 
hafa  alkeypt  ár;  Bugge  daselbst  Ä  43.    8.  unten  19. 

18  1;  s.  unten  20  i.  24  1.  251.  2?  1. 

18  2  bryti  upp  stokka;  s.  zu  Oudhr,  1  24.  Vigfusson  ver- 
gleicht ein  isländisches  Lied  Mig  dreymdi  Í  dúrnum  þau  hin 
suörtu  svin,  þau  rötudu  upp  moldu  med  rönunum  sin. 

18  5  0S8  mqrg^' viele  von  uns,  Männer  und  Frauen';  s. 
zu  Oddr,  19. 

18  7  þrQramun,  nur  hier. 

19  3  huítabÍQrn.  Högni  versteht  also  den  Bären  von  18 
sogleich  als  Eisbär;  s.  dagegen  Atlahv.  12.  Auch  in  Isl.  fornhv. 
1 182.  241  erscheint  ein  unheilverkündender  Eisbär. 

19  1.  4  þar;  s.  oben  zu  17. 

20  2  at  endlijngo  búsi;  s.  unten  27  2.  Über  at  s.  zu 
Orimn.  32. 

20  3  þat.  F.  Jonssons  Vermuthung,  dass  þat  Fehler  für 
þar  sei,  ist  wahrscheinlich. 

20  4  dreifþi  bann  oss  q\l  blóþi.  8.  Gisla  s.  8urss.  8.  67 
von  blutigen  Vögeln,  die  im  Traum  erscheinen  und  s.  die  Blut- 
träume daselbst  8.  64.  Vigfusson  vergleicht  eine  englische 
Ballade,  in  der  ein  Traum  von  Blut  im  Haus  vorkommt. 

20  5  af  heitora,  wol  'drohendes  Adlergeschrei  \ 

20  6  hamr  Atla;  s.  H.  Hjörv.  vor  7  Fránmarr  iari  hafþi 
bamaz  í  amar  liki.  Über  Fylgjen  in  Thiergestalt  s.  Rieger 
Zs.  f  d.  Alt.  XLII 287  290. 

21  1,  2.  Eine  Deutung  de^  Traums  auf  häusliches  8chlach' 
ten  auch  Oudhr.  II 45.  MogTc,Orundr.'^II648f.,  vgl.  Ounnl.  s.  C.  II. 

22  1   Lokit  þuí  léto;  s.  unten  80  1. 

23  1   uelborin;  s.  oben  zu  6;   Oddr.  19.     Vgl.  góþborinn. 
28  2;  der  Hauptstab  fällt  auf  das  unbetonte  uar;  s.  oben 

zu  3. 

23  3  gættiz;  gátaz  in  der  Bedeutung  von  geia,' erivähnen' 
nur  hier  und  unten  66.    8.  F.  Jonsson  Kritiske  8tudier  62. 

23  5.  Vor  uiþ  Gunnarr  fehlt  ein  Verbum  der  Bedeutung 
'versuchte',  *  bemühte  sich*. 

23  6  tuifer  leiþir,  'zwei  Arten  den  Traum  auszulegen  V  d.  h. 
er  legte  ihn   nur   auf  günstige   Weise   aus.     Mit  GlaumvÖrs 
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ungünstiger  Deutung  macht  das  zwei.  S.  zu  Fafn.  40  und 
Vóls,  th.  C.  XXXV  S,  171  GlaumuQF  —  segir  drauma  sina  marga, 
þá  er  henni  þóttu  líkligir  til  suika,  eu  Gunnarr  réþ  alla  þní 
á  móti. 

24  1  Goruan  —  gálga;  s.  unten  40  ek  hegg  yþr  gálga. 

24  2,  3;  mehrere  Todesarten  werden  auch  unten  25  und 
40,  61  für  Ghunnar  in  Aussicht  genommen,  an  letzterer  Stelle 
auch  Oalgen  und  Schlangen,  Kaum  ist  eine  Verbindung  ge- 
meint wie  Hamdh.  13;  s,  den  folgenden   Vers, 

24  4  yrþa  ek  þik  kuikuan,  'ich  träfe  dich  noch  lebendige 
(?)  —  oder  ^ich  verlöre  dich,  s.  verda  bei  Cleasby-Vigf,  — 
lebendig\  indem  dich  die  Schlangen  bei  lebendigem  Leibe  ver- 
zehrten, S,  kuikri  witen  112,  Vgl,  heill  Lolcas.  62,  —  Oder 
*du  erschienest  mir  nach  dem  Tode  lebend'? 

24  5  rqk  ragna;  s.  H,  Hund,  II  39,  als  Helgi  lebend  aus 
Walhalla  zurüchhehrt, 

25  4  Ðauþmanni,  nur  hier;  vgl,  nauþleyti.  Vgl.  mhd, 
nOtgestalle,  nðtgeselle. 

26  1 — 4,  Statt  der  gewöhnlichen  Phrase:  ein  Traumbild 
er,  uerj)r  fyr  das  wirkliche  Ereigniss,  s,  unten  27  8,  hier  das 
umgekehrte:  'das  Himdegebell  bedeutet  den  Speer flug,  von  dem 
du  träumtest'.  Vgl.  mhd.  Spervogel  MSF.  29,  57 Swel  man  ein 
guot  wip  hat  unde  zeiner  ander  gät,  der  bezeichent  daz  swin; 
Andre  Beispiele  bietet  Haupt  Zs.  f  d.  Alt,  XIII  327, 

27  2;  s,  oben  zu  20  2. 

27 1 — 7;  s,  die  Hallucination  im  wachenden  Zustand 
Heidharv,  s,  C.  XXVI  S.  352  Thorbjom  sagt:  En  þó  bregþr 
nú  kynliga  uiþ:  undan  þykki  mér  nú  gaflhlaþit  uera  huárt- 
tueggia  undan  búsinu,  ok  á  sýnist  mér  falla  strqng  eptir  húsinu, 
ok  norþan  af  heiþinni,  —  Isl,  fomkv.  I  55  ad  mér  þótti  (im 
Traume)  sjáfar  flód  renna  á  mitt  skeniraugólf. 

28  3  uáferit  uart  búnar;  s,  Fms,  I  96  þeir  SQgþo  allir  — , 
at  fylgiur  eins  útlends  manns,  ungs  at  aldrí,  sé  komnar  í  landit, 
suá  hamingiusamligar,  at  þeir  hQÍþu  engis  mans  fylginr  séþ 
dýrþligri. 

28  1 — 6:  s,  die  Draumkonor  Oislas  und  Björns,  zu  Fafn, 
50  (B.  Sigrdr,  4)  die  Walküren  in  Eyvinds  sk.  Hakonarmal. 
Verderblich  ist  auch  die  kristin  dauþ  kona,  Grog,  13, 

28  7,  Aflima  heisst  sonst  ^verstümmele ,  s,  aflimaþr;  was 
seine  Parallele  in  den  todten  Disen  der  Halfs  s,  C,  XV  S,  27 

Edda  U.  35 
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hätte.  Aber  da  afhendr  in  der  Bedeutung  'abgewendet  van* 
bei  ähnlichem  Anlass  gebraucht  wird,  Fms.  II 195  /1  ^tla  ek 
þér  dísir  yþrar,  er  fylgt  hafa  þessum  átrúnaþi,  mana  hafa  uitat 
fyrir  siþaskiptíþ  ok  þat,  at  þér  mimoþ  aerþa  þeim  afhendir 
fr^ndr,  so  heisst  es  hier  vielleicht  auch  'abgetrennt  von  :  — 
vgl.  disir  horfnar  Baldrs  dr.  Str.  a.  d. 

28  1 — 8.  Die  Strophe  bezeugt  den  Unterschied  von  Draum- 
konor  und  Disen,  Fylgjen;  Rieger  Zs.  f,  d.  AU.  XLII 286. 

29  1  Seinat  er  at  Begia;  s.  zu  Atlahv.  17. 

29  5  'Doch";  s.  zu  Vspa  1  6.  6. 

9  bis  29.  Vgl.  Halfssaga  C.  XI,  Ounnl  s.  C.  II  die  ähnlich 
erfolglose  Abmahnung  mit  Berufung  auf  Träume  bei  ähnlicher 
Gelegenheit,  innerhalb  der  Nibelungensage  Nib.  1. 1449,  Orundt- 
vig  Folkev.  1 44,  Heinzel  über  die  Nibelungensage  WSB. 
1885  S.  718,  F.  Jonsson  Litt.  hist.  1308. 

30  3  risa;  Über  dus  historische  Praesens  s.  zu  Thrymskv. 
11.  Aber  vielleicht  ist  risa  Infinitiv,  abhängig  von  létoz  þeir 
fÚBÍr;  vgl.  Orimn.  17. 

30  4  QDDor;  s.  zu  Oddr.  19.  —  Für  das  folgende  þau 
möchte  man  þá  vermuthen. 

30  3.  4  þó  —  þó;  s.  zu  Vspa  33. 

30  6.  7  fleiri  —  hálfo  in  Bezug  auf  5  ist  10,  nicht  7y'i, 
—  die  Oesammtzahl  der  Ojukungen  also  15, 

31  1  Sn^varr  ok  Sólarr;  s.  zu  Drap  N.  Z.  24. 

31  3  Orkning,  unbekannt. 

32  4.  Trotz  des  Gegensatzes  fehlt  das  pronominale  Subject: 
s.  oben  zu  3. 

33  1;  s.  unten  35  1. 

33  5  uetkaþ.  Bugge  vergleicht  diese  auch  sonst  vorkom- 
mende Schreibung  mit  etke,  ekki  aus  eittki  u.  ä.  —  Vielleicht 
uerþlauniþ,  das  nur  hier  vorkäme ;  das  Substantivum  oerþlaun 
ist  belegt 

33  7  gestz  kuáma,  wahrscheinlich  Besuch  der  vertrau^ens- 
volle7i  Oäste  im  feindlichen  Hause,  nicht  die  Ankunft  des  ver- 
r ätherischen  Boten  im  Hause  des  Arglosen. 

33  7.  8;  s.  Scheving  1847  Glæpr  er  gestkoma,  ef  gjoristi 
nokkud. 

34  2.  'Er  verfluchte  sich  in  den  stärksten  Ausdrücken'. 
34  5  gálgi;  über  den  Mangel  eines  ok  s.  zu  Skim.  34.  — 
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geruallan  bezieht  sich  wol  mehr  auf  ÍQtnar  als  auf  gálgi;  s.  zu 
Harh,  61,  wo  ähnliche  Flüche  stehen, 

34  3— ð.  Dagegen  verbindet  sich  eigi  gut  mit  gálgi;  wie 
sonst  —  auch  unbewegten  —  Sachen  Verbalbegriffe  beigelegt 
werden,  die  ßetvusstsein  voraussetzen,  Grog.  12  ef  þik  sáíkia 
kömr  frost,  13  ef  pik  úti  nemr  nótt,  Sighvat  Heimskr.  8.  491  Rauþ 
—  rqnd  (Accus.)  mef)  gumna  hQndum  dreyrug  suerþ,  —  Bislc. 
s.  II 25  ok  þuí  grfpr  hana  (ein  Gefäss)  bráttlendit  me|)  fiallsins 
flug,  II  28  ofuipri  grfpr  hann  at  dauþi  ok  dráttr  hrfþarinnar 
dreifir  allt  þetta  fólk,  —  oder  was  Fritzner  II  810  aus  einem 
Gesetz  anführt,  Brfkr  þáfer  er  greyping  (die  Einfalzung)  hefir 
numit.  Vgl.  zu  (jhidhr.  II  5.  Vgl  uaþa,  fara  vom  Becher, 
Goldringen^  zu  Ätlahv.  11. 

34  1—6.  Der  Satz  zeigt  unvollkommen  entuncJcelte  Oratio 
obliqua;  denn  wenn  man  ihn,  woran  hann  nicht  hindert,  s. 
zu  Vspa  21,  als  directe  Rede  fasst,  so  passt  das  Praeteritum 
in  lygi  und  hygpi  nicht,  —  in  der  Oratio  obliqua  under  ttnlrde 
man  áétti  statt  eigi  erwarten.  S.  zu  Vafthr.  2.  Vgl.  Heinzel 
Isländische  Saga  WSB.  1880  S.  292  f 

35  1;  s.  oben  33  1. — Bera/'iirKostbera;s.  zuHelr.6.  8.  Bera 
die  Frau  König  Alfs,  Thjodholf  hv.  Yngl.  t.  21  Heimskr.  8. 19, 

35  4.  Ok  sigr  árniþ  ist  formelhaft,  vne  Gering  bemerkt, 
da  die  Gjukungen  nicht  in  Krieg  oder  Kampf  ziehen ;  s.  den 
Weingartner  Reisesegen  und  den  Münchener  Ausfahrtssegen 
MSDyn.  K  IV 8,  N.  XLVII 3. 

35  5.  Fyrir  m^la  heisst  geradezu  ^  einen  Segenstvtmsch 
aussprechen',  soviel  als  m^la  uel  fyrir;  s.  Fritzner  II  766\ 
Vgl  Hervar.  s.  C.  XIV  S.  284  ok  láti  suá  Óþinn  flein  fliúga, 
sem  ek  fyrir  mátli. 

35  6  fáíst  eigi  þuí  níta,  'Nichts,  kein  böser  Dämon,  erhebe 
dagegen  Einspruch'. 

36  5  m^la  þat  raargir,  nämlich  solche  Segenswünsche  für 
die  Reise. 

36  7  réþr  lítlo,  'es  entscheidet  nicht',  'hat  keine  Folgen'. 

36  8  hué  uerþr  leiddr  heiman.  Die  Phrase  vertritt  die 
prosaischen  leiþa  6t  garþi  oder  leiþa  út  Die  Art  des  Begleitens 
besteht  in  den  guten  Wünschen  für  das  Wohl  der  Abreisenden. 
—  Statt  in  uerþr  könnte  man  das  überlieferte  uerþ  auch  in 
uer|)i  bessern. 

36  7.  8;  s.  Scheving  1843  Mörgnm  rædur  — . 

35* 
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37  2  áþr  í  sundr  hyrfi,  sc.  þau.  Über  das  Fehlen  des 
pronominalen  Objects  s.  zu  Orimn.  1, 

37  3  hygg  ek;  5.  ^w  Oddr,  1.  —  Skipta  absolut  in  der 
Bedeutung  'walten',  'anordnen'  gleich  skipla  til,  skipa  til, 
Cleasby-Vigf.  549^,  ist  sonst,  wie  es  scheint,  nicht  belegt. 

37  4  'Ihre  Wege  schieden  sich  so,  dass  sie  sich  nicht  wider 
sahen'  (?). 

38  1.  Riki  in  der  Bedeutung  von  af  ríki^  H.  Hund.  1  46, 
rikt,  rikuliga,  ist  vereinzelt. 

38  2;  'so  dass  sich  die  Hälfte  der  Planken  vom  Kiel  löste*. 

38  3  beysto;  vgl.  kn^ia  unnir,  zu  Ovdhr.  II 37. 

38  5.  6:  s.  Thorbjörn  h.  Har.  hv.  17  hqmlur  at  slita,  hái 
at  briðta. 

38  2 — 6.  über  das  Motiv  des  'Ruderbrechens'  bei  dieser 
Fahrt  und  sonst  s.  Heinzel  Über  die  Nibelungensage  ^ySB. 
1885  S.  718,  dazu  die  eben  erwähnte  Stelle  Thorbjöms.  Vxg- 
fusson  verweist  auf  Orettis  s.  C.  L  S.  114,  wo  die  übermässige 
Kraft  des  Helden  dem  Schiffe  schädlich  wird.  Ebenso  Fridhth. 
s.  C.  X  Fas.  II 88. 

38  7  gerput  far  festa.  Auch  dieser  Zug  ist  traditionell: 
s.  Nibelungenlied  387. 15 21. 

38  8  hyrfi ;  der  Conjunctiv  ist  gegen  die  alteRegel;  s.  zu  Vspa  4. 

39  1  Litlo  ok  lengra;  über  die  Stellung  des  ok  íí.  zu 
Lokas.  32. 

39  2  lok  mun  ek  þess  segia;  s.  oben  zu  1  4,  6 — 8,  F.  Jons- 
son  Litt.  h.  1 310. 

39  3  b^  sá  þeir  standa;  s.  zu  Oudhr.  II 12. 

39  4  er  Buþli  átti,  s.  unten  65,  nach  Str.  56.  105  iä 
Budhli  schon  todt;  s.  zu  Atlakv.  15. 

39  5  hrikþo,  nur  hier.  Björn  HaMorsson  hat  ein  Ter- 
bum  hrikta  'stridere\  'crepere'.  —  Grindr,  wol  der  unten  43 
erwähnten  Umzäunung. 

40  2  ]^Bz  an  uáíri;  s.  Thorleik  Fms.  VI  259  (Heimskr. 
S.  572)  þat  er  an  um  uáferi.  Die  wünschende  Bedeutung  des 
Conjunctivs  Praetey-iti  ist  auch  im  Hauptsatz  selten,  ausser 
bei  mega,  skulu  und  knáttu,  —  wie  unten  Str.  60  msJetta.  Sehr 
auffällig  ist  der  Hauptsatz  Bandam.  s.  S.  30  (C.  VIII  S.  49 
Heusler)  ok  sperþa  ek  pik  til  pess  ^und  ich  möchte  dir  das  er- 
sparen \ 

40  3  fariþ  firr  húsi.    Der  Ausdruck  könnte  auf  die  Sitte 
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anspielen,  dass  man  einen  Feind,  um  ihn  zu  tödten,  aus  dem 
Hausse  hinaus  führte.  Vxngi  sagte  dann  höhnisch:  ""es  ist 
nicht  schicklich^  dass  Ihr  euch  den  Platz  für  eure  Hinrichtung 
so  nah  dem  Hause  suchet'.  Aber  von  der  Umzäunung  bis  zur  Halle 
der  Frauen  ist  es  so  weit,  dass  die  Frauen  erst  durch  einen 
Knecht  vom  Kampf  unterrichtet  werden;  s.  unten  46.  Auch 
wegen  des  fünften  Verses  brat  hefi  ek  ykr  brenda  ist  es  wol 
als  ironischer  Rath  zu  verstehen  *  Gehet  nicht  ins  Haus,  denn 
drinnen  werdet  ihr  verbrannt'. 

40  4  flát  er  til  sá&kia.  Da  tilsáfekir  'Besucher'  heisst,  so 
wird  til  sækia,  sonst  'Anspruch  machen',  hier  auch  'einen  Be- 
such machen'  heissen.  Vereinzelt  wäre  hier  auch  die  Bedeu- 
tung von  flát,  wenn  es  'gefährlich '  bedeuten  sollte.  Es  ist 
demnach  gerathener  flát  auf  bús  zu  beziehen,  von  dem  perso- 
nificierend  gesagt  wird,  dass  es  tücJcisch  gegen  die  Besucher  sei. 

40  5  hefi  ek  —  brenda;  Futurum  exactum,  s.  zu  Harb. 
43.  Nach  Str.  115  ist  hier  Jcaum  an  Verbrennen  der  Leichen 
zu  denken,  sondern  an  eine  Todesart,  das  Verbrennen  im 
Hause,  —  obwol  die  beiden  Bestattu7igs2veisen  sich  nicht  aus- 
schliessen. 

40  6.  Bragþz  skuluþ  hQggnir  bezieht  sich  wol  auch  auf 
die  Voraussetzung,  dass  die  Ojukungen  in  den  Saal  gehen, 
wo  sie  von  der  Übermacht  leichter  erdrückt  und  niedergehauen 
werden  können  als  im  freien  Feld. 

40  4.  8  flát  —  flát;  s.  zu  Vspa  5. 

40  9  ella,  'im  andern  Fall',  d.  h.  'wenn  Ihr  euch  durch- 
aus nicht  weiter  vom  Hause  zurückziehen  wollt,  so  wartet  an 
Ort  und  Stelle,  —  ohne  vorwärts  zu  gehen^  —  bis  ich  mit 
der  Zurüstung  des  Galgens  fertig  bin'. 

40  10  ek  h0gg  yþr  gálga;  s.  Halfs.  s,  C.  VI  S.  9  sék  — 
Hreipari  hQgguinn  gálga.  —  Über  den  Uinga  meipr  s.  zu  Hav.  134. 

40  5 — 10.  Vingi  stellt  verschiedene  Todesarten  in  Aussicht, 
wie  Atli  unten  61  —  s.  oben  zu  24  — ;  aber  an  unserer  Stelle 
höhnisch,  als  ob  da^  Gehängtwerden  den  Gjukungen  erwünschter 
wäre  als  der  Tod  durch  Feuer  oder  Schwert. 

41  8  illt  mundo  þér  lengia;  schon  Lüning  hat  ganz  rich- 
tig übersetzt  'so  wirst  du  dir  ein  langdauerndes  Übel  zuziehen', 
d.  h.  den  Tod.     Vgl.  ifexla,  s.  oben  zu  1;  zu  VóL  kv.  16. 

4S  4  Í  Qnd  hixti;  die  Phrase  nur  hier;  'in  den  Athem 
hineinschluckeii  ,  'schluchzen  ,  'röcheln  ,   so   dass  der  Athem 
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tmterbrochen  wird  und  man  erstickt,  —  oder  —  í  als  Adverb 
gefasst  —  'so  lange  der  Athem  in  ihm  röchelte  \  8.  Shidha- 
rima  163  ormrinn  rak  upp  bQloat  bupp,  nachdem  ihm  Skidhi 
seinen  schrecklichen  Alpenstock  in  den  Rachen  gestossen  hattCy 
Eystein  Lilia  54  enn  andina  snQktir,  von  der  h.  Jungfrau  unter 
dem  Kreuz.  —  Über  das  Verbum   hixta  s.  D.  TTft.  ^heschen'. 

4L  42.  Es  fallt  auf  dass  Vingi  erst  nur  für  Widerholung 
seiner  Hohnreden  bedroht,  dann  aber  ohne  diese  Widerholung 
erschlagen  wird, 

43  1.  2  Flykþoz  þeir  Atli  ok  fóro  í  brynior;  über  das 
Hinterstzufórderst  s.  zu  Vspa  7. 

43  3.  4  gengo  — ,  at  uar  garþr  milli,  gleich  gengo  þar  er 
uar  g.  m.,  oder  gengo  suá  fram,  at  uar  g.  m.  —  Garþr;  s. 
oben  zu  39,  Die  Ojukungen  waren  außerhalb,  die  Hunnen 
innerhalb  der  Umzäunung  von  Atlis  Haus. 

44  1  Ä  Bér  þat  illa.  8.  Njala  C.  LXIII  S.  293  þat  mun 
ykkr  feþgum  illt  þykkia  til  frájsagnar,  ef  ekki  skal  mega  siá  á 
ykkr,  at  it  hafit  í  bardaga  uerit,  C.  LXXII  S.  333  Sér  þat  á, 
at  |)ú  hefir  fQþur  at  hefna,  Fostbr.  s.  C.  X  S,  110  Á  sér,  at  — , 
—  O.  Jonsson  Safn:  Á  mér  sér,  kuaS  haenan,  hún  uar  reitt 
Í  koUi. 

44  3,  En  ist  wol  enn  'noch*. 

44  4  ok  h(jfom  einn  feldan.  Trotz  des  Gegensatzes  fdilt 
das  pronominale  Subject;  s.  oben  zu  3, 

44  6.  Trotz  des  starken  Satztons  fällt  der  Haüptstab  nicht 
auf  ypars.    S.  oben  zu  3. 

45  3.  5;  s.  Bjami  Jomsv.  dr.  27  gripu  þeir  Í  bug  sn^rum. 
Oanz  sicher  ist  es  nicht,  dass  an  unsrer  Stelle  die  Mannen 
Atlis  als  Bogenschützen  dargestellt  werden  sollen,  wa^  die  histo- 
rischen Hunnen  allerdings  waren.  Auch  Wurfspiesse  tourden 
mit  Stricken  geschleudert  Bogen  und  suáérispiót  konnten  gleich- 
zeitig  zur  Verwendung  kommen;  s.  Heimskr.  537.  541. 

46  1—4.  Der  Scenenwechsel  ist  ähnlich  den  zu  Skim.  14. 
15. 16  besprochenen,  weil  nur  ein  ungenannter  Sclave  zwischen 
den  zwei  Localen  vermittelt 

47  3  halsmemom,  nur  hier  und  unten  75, 

47  4  hreytti  hðn  þeim;  s.  zu  Thrymskv.  13.  Gudhrun 
macht  sich  Luft  Das  Ooldsfreuen  in  Atlakv.  42  hat  andre 
Bedeutung. 
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4?  4—8;  8.  Hardh,  s.  C.  VII  S,  15,  der  kleine  Hördh  stürzt 
sich  auf  seine  Mutter,  die  auf  dem  Schooss  ein  HaUhand  liegen 
hat:  menit  hraut  á  gðlfit  fram  ok  brast  Í  sundr  í  þriá  hluti.  — 
Hreytti  —  hruto,  s.  zu  Vspa  5. 

48  2  yppit;  die  Thür  war  hnigin,  sollte  also  beim  Öffnen 
gehoben  worden  —  s.  Fjölsv,  10  hefr  (grind  sc)  frá  hliþi  — : 
Gttdhrun  aber  sprengte  sie. 

48  3  tólt,  kann  Part  Pass.  von  tóla  sein;  als  Adverb 
oder  Adjectiv  käme  es  nur  hier  vor, 

48  6.  7  —  fylgþi  sapr  sliko.  Sliko  braucht  man  hier  nicht 
auf  kueþia  zu  beziehen;  s.  zu  Hav.  10  —  wenn  man  48  6  als 
Parenthese  fasst.  —  Nicht:  ^auf  die  freundliche  Begrüssung 
folgten  noch  liebevollere  Thaten\  sondern x  'diese  Begrüssung 
war  aufrichtig'.  Durch  fylgia  wird  dem  Dativbegriff  eine 
schon  vorhandene  Eigenschaft  zugeschrieben. 

49  1  Leitaþa  ek  Í  likna;  über  leita  Í  s.  Fritzner  II 477^  f. 
49  3  skQpom  uiþr  manngi;  s.  zu  H.  Hund.  II 20  und  zu 

Skirn.  13. 

49  4;  'und  dieses  unausweichliche  Schicksal  besteht  für 
euch  darin,  dass  ihr  hergekommen  seid\ 

50  1  sáilborin,  nur  hier. 

50  4  hraupzk  6v  skikkio;  s.  Eyvind  sk.  Hak.  m.  4  hrauþsk 
ör  heruáþum. 

50  6  niþia  fÍQr  uarþi;  s.  Atlakv.  21. 

50  7  háfeg  uarat  hialdri;  s.  unten  107.  —  Über  den  localen 
Dativ  s.  zu  OvÁhr.  II  24.  Allerdings  kann  at  nach  uarat 
leicht  ausgefallen  sein. 

51  6  skapþi  hðn  suá  sk^ro;  s.  unten  53  skapa  sðkn. 

52  3  Í  helio  hon  þann  hafþi.  Über  das  perfectivische 
hafa  s.  zu  Hym,  23.  —  Der  Dativ  helio  ist  auffällig;  s.  zu 
Brot  4. 

51.  52.  Von  Brüdern  Atlis  ist  innerhalb  der  nordischen 
Überlieferung  nur  hier  und  unten  56  die  Bede. 

50 — 52.  Vigfu^son  vergleicht  die  persönlich  am  Kampf 
theilnehmende  Freydis,  Fiat.  b.  I  460.  Dasselbe  will  Stein- 
vor  Sturlunga  11  6  zum  Schutz  des  Bruders  thun. 

53  6  meþan  siálfir  lifþo;  s.  Halfs  s.  C.  XVI  S.  36  meþan 
lifa  mátti.  Nachdem  der  Dichter  die  Aristie  Ounnars  und 
Högnis,  deren  letzte  Schicksale  er  als  bekannt  voraussetzen 
durfte,   s.  oben  zu  6  —  dass   sie   nämlich   nicht  im  Kampfe 
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fielen  —  erledigt  hat,  wendet  er  sich  zu  den  Uhrigen  von  der 
gj'ukungischen  Partei  und  sagt,  dass  sie  bis  zu  ihrem  Tode  — 
meþan  peir  lifþo  —  kämpften^  also  im  Kampfe  fielen,  —  im 
Gegensatz  zu  Gunnar  und  Högni.  Siálfir  bezieht  sich  auf  die 
eben  genannten  Niflunga,  —  also  auf  Snævar,  Solar,  OrJcni^ig 
und  die  10  húskarlar,  nicht  etwa  auf  die  born  Giúka.  S.  zu 
H,  Hund,  130, 

53  7  skapa,  der  Infinitiv  Praes.  gleich  sköpo,  skapat  hafa; 
s.  zu  H.  Hund.  II 14.  —  Skapa  sðkn;  s,  oben  51. 

53  5 — T;  über  die  Satzstellung  s.  zu  Skirn.  20. 

53  5 — 10;  erst  suá,  dann  zweimal  Fehlen  der  Partikel, 
dann  wider  Buá.    S.  zu  Atlakv.  1. 

54  1—4.  Parallele  Tautologie;  s.  zu  Vspa  48. 

54  5  fyrr,  bevor  Mittag  vorüber  war.  Der  Kampf  dauerte 
bis  Mittag,  die  Zeit  über,  welche  morginn  hiess;  s.  unten  71.  87, 

54  6  flðþi  UQÜr  blóþi;  ebenso  wird  flióta  von  dem  Über- 
strömten Gegenstand  gebraucht,  Hamdh.  4,  —  avA^h  in  Prosa 
Fms.  VIII 400  flaut  allt  land  af  mQnnum.  Vgl.  mhd.  der  sal 
saz  frouwen  vol,  'die  Stadt  wimmelte  von  Menschen'. 

54  7  áttián  áþr  fello;  gemeint  sind  Hunnen;  s.  unten  zu 
55.  Die  Gjukungen  allein  können  es  nicht  sein,  da  ihre  Ge- 
sammtzahl  nur  15  betrug,  s.  oben  30. 

54  8 — 10  «fri  þeir  urþo  — ;  Snœvar,  Solar  und  Orkning 
fielest  später  als  die  eben  erwähnten  achtzehn  Hunnen,  Der 
Dichter  ist  nun  zu  der  Aristie  der  jüngeren  Generation  der 
Gjukungen  gekommen:  ihre  Taj)ferkeit  zeigte  sich  darin,  dass 
sie  so  spät  den  Tod  fanden.  S.  oben  zu  53.  Die  zehn  Knechte 
der  Gjukungen,  s.  oben  30,  werden  nach  de^n  allgemeinen  Lob 
von  Str.  53  nicht  mehr  erwähnt.  Ihr  Tod  ist  schon  oben  53 
angenommen:  s.  zu  dieser  Strophe.  —  Die  kriegerische  Tüch- 
tigkeit zeigt  sich  in  zwei  Abstufungen:  Überleben  im  Kampf 
wie  bei  Gunnar  und  Högni  —  oder  als  letzter  seiner  Partei 
und  nach  dem  Tode  vieler  Feinde  sterben.  S.  Nibelungenlied 
1873,  wo  Dankwart  allein  vo7i  9000  Knechten  und  zwölf 
Rittern  übrig  bleibt,  allerdings  auch  ungefangen. 

55  1  Rqskr  tók  at  ráíþa;  s.  unten  98  1. 

55  2  þótt  hann  reiþr  uáferi,  ^in  seinem  Zorn\  Þött  hat 
hier  die  Bedeutung  'da  doch',  'daja',  Cleasby-Vigfusson  ver- 
weist u.  a.  auf  Morkinsk.  204  biþia  uil  ek  benni  friþar,  þó 
hefir  hon  mitt  traust  sott,  gibt  aber  nur  ein  Beispiel  mit  dem 
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Conjunctiv,  Fms.  VIII 3  (unter  der  falschepi  Rubrik^ although^ ) 
en  Suerrí  studdi  huárki  fé  né  fr^ndr,  eigi  heldr  uinir^  sem  uita 
m^tti,  þó  hann  káémi  UÐgr  ok  einmana  til  þess  ríkis.  Xygaard 
Arkiv  II  366  bietet  Confundiv  nur  bei  dem  concessiven  þó(at). 
Tgl.  über  þótt  zu  Hav,  26, 

55  1.  2.  Ríjskr,  róþa  aUitter^irt  mit  reiþr;  s.  obeii  zu  4, 
Für  ein  altnordisches  urqskr  könnte  der  Name  Urqskua,  Thors 
Dienerin  8n.  E.  1 142,  III  704,  und  das  Adjediv  uaskr  sprechen. 
S.  zu  Hav  25. 

55  3.  4  illt   er  um  litaz  — .     Übei'   den   reÍ7ien  Infinitiv 
statt  des  mit  at  verbundenen  s.  zu  Vafthr.  6.  —  Vgl.  H.  Hund* . 
II 20,  —  Njala   C.  CLVII  S.  901  (DarradharliedJ    Nu  er 
ógurligtumatlitaz,  Si?rt'ar.5.  CFÄ  217  atalt  er  úti  um  at  litaz. 

55  5 — 7.  Wenn  die  Gesammtzahl  der  Hunnen  30  war, 
so  sind  sie  den  Gjukungen  gerade  um  das  doppelte  überlegen; 
s.  oben  30.  Wenn  femer  von  30  nur  mehr  11  übrig  sind, 
eptir  lifom  ellifo,  so  könnte  allenfalls  Attila  sich  hier  nicht 
mitzählen,  —  s.  zu  Vol.  kv.  1,  —  aber  wahrscheinlich  will  der 
Dichter  in  der  Zahl  dreissig  die  beiden  Boten,  Vingi  und 
seinen  Oefährten,  s.  oben  6,  miteinbegriffen  mssen.  Vingi 
ist  nun  vor  dem  Beginn  des  eigentlichen  Kampfes  getödtet 
worden;  s.  obeti  zu  42.  Es  ergebefi  also  die  Str.  54  erwähn^ 
te7i  achtzehn  mit  Vingi  vermehrt  den  Verlust  der  Hunnen,  d.  i. 
neunzehn  Mann.  Vóh.  th.  C.  XXXVI  S.  174  lässt  auch  Atli 
sagen,  dass  er  nítián  verloren  habe.  Doch  ist  darauf  nicht 
viel  zu  geben,  da  auf  derselben  Seite  die  offenbar  falsche,  d.  i. 
Atlam.  56  widersprechende,  Angabe  steht,  Budhli  habe  vier 
Söhne  hinterlassen,  und  C.  XXXVII  S.  175  gar,  dass  von  den 
übriggebliebenen  elf  Hunnen  bei  dem  erneuten  Kampf,  zu  dem 
der  Sagaschreiber  Atlakv.  20  benutzt  ^  noch  zwayizig  gefallen 
seien.  —  Die  genaue  Ausrechnung  erinnert  an  Sig.  sk.  63.  — 
Das  Nachzählen  nach  dem  Kampf  auch  Halfs.  s.  C.  XV  S.  26 
þrír  eru  fallnir  af  pui  liþi  Eynefs  synir,  enn  einn  lifir.  —  Wenn 
Atli  diese  Berechnung  anstellt,  so  zeigt  dies  auch,  dass  der 
Kampf  mit  Str.  53  zu  Ende  ist,  alle  Ojukungen  sind  gefallen, 
Ounnar  und  Högni  schwer  verwundet;  s.  unten  62.  —  Aus 
der  Annahme  von  dreissig  Mann  als  Hausstand  und  Haus- 
truppe des  hunnischen  Königs^  sieht  man,  dass  der  Dichter 
keine  Vorstellung  von  südeuropäischen  Verhältnissen  hatte.  S. 
unten  zu  113. 
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55  8  ör  er  þar  brunnit;  s.  Egils  Sonatorreh  6  ueitk  ófullt 
ok  opit  standa  sunar  skarp,  Sturlunga  11  256  En  hygg  at  þuí, 
nér  þat  skarþ  uerþr  b:fett  í  étt  þínne,  ef  ek  em  ör  hcjgginn, 
Brand  Leidkarv.  12  orþ  munn  eigi  nerþa  ór  brend  þau  er  guþ 
kendi,  Bish.  s.  11 105  þaíatmargir  hqfþu  dáit  ör  í  hans  fráuist; 
s.  auch  nhd.  'aussterben'.  Vgl.  skarþ  bei  Egilsson  und  Fritzner. 
fráfendskarþ  Sturlunga  11 210. 

56  3.  4  hefir  nú  hel  hálfa,  enn  hQggnir  tueir  liggia.  Hálfa 
bezieht  sich  auf  die  Vorstellung  ^  meine  vier  Brüder',  nicht 
auf  die  wirklich  ausgedrückte  'wir  fünf  Brüder*.  Die  zwei 
letzterwähnten  sind  jene^  welche  von  Oudhrun  oben  51  52 
schwer  verwundet  oder  getödtet  worden  sind,  —  die  ersten 
beiden  hat  Atli  wahrscheinlich  selbst  bei  früherem  Anlass  ge- 
tödtet; s.  unten  107. 108  halft  gekk  til  heliar  ör  húsi  þíno  und 
die  geschichtlichen  Anfänge  Attilas.  Der  Ausdruck  an  unserer 
Stelle  scheint  ungeschickt.  Denn  der  zweite  seiner  übrigeti 
Brüder,  die  Gudhrun  im  Kampf  bestanden  hat,  ist  auch  todt. 
Aber  der  Dichter  meint  wol,  dass  das  Wohnen  bei  Hei  erst 
nach  der  Bestattung  beginnt. 

57  3  konauáliga!  Neben  Bugges  Auffassung  dieser  Worte 
als  Vocativ  könnte  auch  die  als  Nominativ  nach  dem  Accusativ 
bei  Aufzählungen  in  Betracht  kommen;  s.  zu  Vspa  11. 12.  Über 
die  schwache  Adjectivdeclination  s.  zu  Vspa  18.  —  Oder  id 
kono  für  kona  zu  lesen '^ 

57  5  hliött  áttom  sialdan;  die  Phrase  scheint  sonst  nicht 
vorzukommen.  Im  Vóls.  th.  C.  XXXVl  8.  175  sialdan  uám 
uit  satt. 

57  7  firþan  mik  fráfendom;  s.  zu  Sig.  sk.  13.  Über  die 
Auslassung  des  Aujciliars  s.  zu  Vspa  44.  —  Wahrscheinlich 
richtet  sich  Atli  schon  jetzt  von  Qudhrun  ab  zu  ihren  Brüdern. 
Dann  kann  fr^ndom  auf  Brynhild  bezogen  werden,  von  der 
Str.  58  handelt. 

57  8  fé  opt  suikinn;  der  Bezug  ist  unklar.    S.  unten  105. 

58  2  sliks  ek  mest  kennomk.  Das  Medium  in  der  Be- 
deutung 'fühlen'  ist  selten^  aber  in  Prosa  belegt.  Fritzner  II 
274\  Vgl.  kunna  mit  uel,  illa  und  dem  Dativ  der  Sache,  vgl. 
uita  Harb.  6. 

58  1.  2:  s.  Sig.  sk.  38.  —  Eine  zweizeilige  Strophe;  8.  oben 
zu  13. 
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59  1  Getr  þú  þess,  Atli!  eine  nicht  häufige  rhetorische 
Frage;  s.  zu  Big.  sh  12  5 — 8. 

69  4  myrþir  til  hnossa;  s.  zu  Sig.  sh.  16. 

59  3—6,  Die  Bezüge  sind  unbekannt  Atli  hätte  darnach 
Orimhild  vor  dem  Tode  Brynhilds  —  fyrri  —  umgebracht 

59  1—8,  Da  die  letztenWorte  Atlis  Str.  58  sich  an  Gunnar 
und  Högni  gerichtet  haben  so  ist  Str.  59  —  mit  dem  Vols.  th. 
C.  XXXVI  S,  175  —  dem  letzteren  zuzutheilen.  Str,  60  spricht 
nicht  dagegen:  wie  in  Str,  59  gibt  Atli  seinem  Hass  gegen  das 
ganze  gjuJcungische  Geschlecht  AusdrucJc. 

59  10  er  þér  gengz  illa,  s.  unten  72, 

60  2  auka,  gleich  éxla,  lengia,  s,  oben  zu  1, 
60  7  máétta;  s,  oben  zu  40, 

60  1 — 8.  Ebenso  tödten  Hamdhir  und  Sörli  ihren  Bruder 
Erp  um  die  Mutter  zu  kränken;  Sn,  E.  1 368. 

61  2  hyldit,  ein  absichtlich  gewählter  Fleischerausdruck, 
61  8  bióþít  til  ormom,  höhnisch:  'ladet  die  Schlangen  ein, 

wie  zu  einem  GastmahV  (Lüning). 

61  5 — 8.  Wegen  Str.  68  ist  eine  Steigerung  der  von  Atli  in 
Aussicht  genommenen  lodesarten  zu  verstehen;  nichteine  Com- 
bination.    S.  oben  zu  24.  40. 

62  4  reynt  hefi  ek  fyrr  brattara;  dieselben  Worte  ohne  fyrr 
Grett.  s,  C.  LIX  S  133,  (Boer  S  211),  Korm.  s.  C,  XI  S.  22 
emk  reyndr  at  (jþro,  —  Deors  Klage  5  þæs  oferéode,  þisses  swä 
mæg,  —  s.  die  Erklärer  zu  Odyssee  v  18  Terka&i  ði^  yíQaðlr], 
xal  yLi^vT€Qov  ákXo  tcot^  ÍTÍ-rjg,  (e  224,  q  285).  Die  Übertrei- 
bu/ng  steht  dem  Charakter  Högnis  wol  an. 

63  5  hQgom  uér  halft  yrkiom,  könnte  heissen  'es  ist  bei- 
nahe  ein  Vortheil  für  uns,  wenn  vnr  das  fhun\  —  HQgom, 
gleich  at  h^gom,  s.  Vatnsd.  C,  XL  VII  S.  79  eigi  skiptir  þat 
hQgum  til,  at  —  Húnroþr,  góþr  drengr,  skal  uera  félauss  orþinn. 
— ^ Halft  in  der  Bedeutung  'ein  wenig\  'zum  TheiV  —  nicht 
gerade  zur  Hälfte  —  besonders  in  Zusammensetzungen.  S,  auch 
hálfn,  Vólsa  th,  hinter  Vigfussons  Bardh.  s.  S,  136  Hleifr  uáferi 
mér  háJfu  s^mri  þykkr  ok  okkuinn.  —  An  den  Rechtsausdruck 
hálfuirkr  'einer,  der  nur  einen  halben  Hof  besitzt'  ist  wol  nickt 
zu  denken,  eher  noch  an  neuisländisch  hálfverki,  Scheving  1843 
Halfverki  er  ei  hælandi  (hrósandi).  —  Oder  ist  h(jgom  gleich  bQg- 
gom?  Dann  wäre  der  Sinn  .Wenn  wir  ihn  todtschlagen^  so  haben 
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ívir  nur  die  Hälfte  dieses  Werkes  zu  thun,   —  denn   er  ist 
schon  halbtodt  (?) 

63  6,  Der  Hauptstab  fällt  auf  das  sehwa^chbetonte  bann; 
s.  oben  zu  3.  —  Skapdauþi,  nur  hier  und  an  der  entsprechen- 
den Stelle  des  Vols.  th.  C.  XXXVII  S.  176. 

63  7,  8;  über  die  Parataxe  s,  zu  Fafn.  17, 

64  1  huergáRtir,  nur  hier;  s.  die  leomischen  Kenningar  für 
Gerber  und  Schmied,  Fms,  VI  362  und  zu  Vspa  4L  Vgl. 
Kialnes.  s.  C.  III  S.40o  hann  lagþist  á  eldgrqf,  ok  beit  bqrk 
af  ni|)i  steiktan,  ok  g^tti  katla  móþur  sinnar. 

64  5.  6  uigs  —  uás  gialda;  uás  ist  Accusativ.  Hjalli 
findet  es  unbillig,  dass  er,  der  Unbetheiligte,  das  Unheil  des 
Kampfes,  das  durch  den  Kampf  verursachte  Unheil,  ertragen, 
auf  sich  nehmen  solle.  Der  Koch  ist  eine  komische  Figur;  s. 
LoTcas.  43.  55. 

64  7;  aus  dem  vorhei*gehenden  léz  ist  hier  lét  zu  entnehmen. 
Ä  zu  Hav,  144. 

64  5—10;  s.  GreU.  s.  C.  LXXVI  S.  169  en  bann  þréllinn, 
der  geprügelt  werden  soll,  sagþi  illa  Mi  sina,  at  liggia  her  Í 
útlegþ  ok  uera  hraktr  ok  barþr,  ef  nqkkut  misti^kist 

65  1  brás,  nur  hier,  aber  s.  die  Beinamen  brasi,  brasaþr 
bei  Fritzner.  Trotzdem  ist  es  nicht  ganz  sicher,  ob  das  Wort 
'Koch'  bedeutet;  s.  unten  teþia  uel  garpa.  Der  Accent  über  a 
in  R  ist  vielleicht  falsch.   S.  schwed.  brasa  'flammen  (macheii)\ 

65  3  illþráéll,  nach  Fas.  III 512  aumum  illþrífeli  ist  ein 
Masculinum  anzunehmen.  Die  prosaische  Stelle  nur  bei 
Egilsson. 

65  5  t6m ;  komisch,  als  ob  es  bei  einem  Knecht  darauf  an- 
käme. —  At  eiga;  über  das  auffällige  at  bei  eiga  s.  zu  Harb. 
17,  —  über  das  bei  teþia  fehlende  at  zu  Vafthr.  6. 

65  7  uergasta,  nur  hier;  aber  uerga  'beschmutzen*  ist 
belegt 

66  1   Gáfettiz;  s.  oben  zu  23. 

66  2  tóri ;  s.  über  den  Comparativ  zu  Atlakv.  6. 

66  8  skrííikton,  nur  hier  und  an  der  entsprechenden  Stelle 
des  Völs.  th.  a  XXXVII  S.  176;  aber  das  Verbum  skráékta  ist 
belegt 

67  1  þióþgóþan,  nur  hier. 

67  8  rakklátom,  nur  hier;  aber  das  Neutrum  rakklá'ti 
ist  belegt. 
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67  ð  hló  þá  HQgni;  s.  Atlakv.  25. 

67  6  dsLgmegiijnurhier;8.mdsgsynirFafn.49(B.Siffrdr.3). 

68  2  ilkuistom,  nur  hier, 

68  7  ríkri  ráþ  sagþi,  eine  Aufforderung  an  Oudhrun  Ätli 
zu  tödten?  S,  unten  70  3  horskri  härm  sagpi.  Über  das  Ad- 
jectivum  statt  eines  bezeichnenderen  Substantivs  oder  Eigen- 
namens s,  oben  zu  6. 

68  7  "Aber";  s.  zu  Vspa  1  5.  6. 

68  8.  Raptar  sundr  brusto  gehört  zu  den  traditionellen 
Zauberwirkungen  der  Musik;  s.  Martin  zu  Gudrun  389.  Vgl. 
*  schwören',  ^  lügen  ^  dass  die  Balken  krachen,  sich  biegen% 
OHmm  DWB  11089.    S.  zu  Oddr,  29. 

68  1 — 8.  Die  Einkerkerung  Gunnars  findet  hinter  der 
Scene  statt  —  s.  zu  Atlakv.  36  — ,  gleichzeitig  mit  der  Tödtung 
Högnis,  —  s.  zu  Atlakv.  20.  30 — 35.  —  Über  das  Motiv  von 
Gunnars  Harfenspiel  in  Todesqual  s.  zu  Drap  N.  Z.  30.  31, 
Oddr.  29,  Atlakv.  33.  —  Über  das  Motiv  des  Schlangengartens 
s.  zu  Sig.  sk.  57, 

69  2;  'es  war  noch  früh  am  Tag^  —  s.  zu  Vspal  5.  6, 
Thrymskv.  23  —  erklärt  das  Str.  71  folgende  Morginn  er  nú ; 
s.  oben  54  5  fyrr,  vor  Mittag,  uar  fuUuegit 

69  4  Ufa,  gleich  lifna.  —  íþrótta;  ei7i  Masculinum  íþróttr 
oder  íþrótti  nur  hier.  Auch  die  sonst  bezeugte  Bedeutung  von 
íþrótt  I.  scheint  nicht  wol  zu  Högni  zu  passen.  Im  Völs.  th. 
C.  XXX  VII  S.  177  ivird  Högnis  Verhalten  in  der  Todesqual 
þróttr,  nicht  íþrótt  genannt.  Man  könnte  darnach  vermuthen: 
Í  þrötta '  die  Tapferkeit  lebte  in  ihnen  bis  zu  Ende  \  —  obwol 
weder  ein  Plural  vo7i  þróttr  noch  ein  schwaches  þrötti  bezeugt 
ist  Vgl  Hallfredh  Erfidr.  2  pess  lifa  þióþa  sessa  þróttar  orþ. 
Gleichwol  wird  íþrótta  oder  íþróttar  das  Richtige  sein;  s.  Eaudh- 
ulfs  th.  C.  II  Fms.  V  336,  wo  neben  wirklichen  Fertigkeiten 
und  Geschicklichkeiten  auch  bis  in  den  Tod  aushaltende  Tapfer- 
keit als  eine  íþrótt  aufgezählt  wird.  So  könnten  auch  hier  das 
Saitenspiel  Gunnars^  eine  íþrótt,  und  die  Tapferkeit  Högnis 
in  der  Weise  der  Dvandvaduale  als  íþróttir  zusammengefasst 
sein ;  s.  zu  Vspa  6. 

70  2  sté  hann  um  þá  báþa;  s.  Hamdh.  26  stQndom  á 
ual  Gotna  ofan  eggmöþom,  und  auch  18  stóþ  uf  hléþom.  Vgl. 
stiga  yfir  hqfuþ  e— m. 

70  3;  s.  oben  68  7. 
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70  4.  Das  hier  absolut  gehrauchte  bregþa  ist  wol  das  sofisi 
mit  dem  Dativ  der  Person  und  der  Sache  verbundene,  in  der 
Bedeutung  'einem  etwas  vorwerfen*. 

71  1  Morginn  er  nú;  s,  oben  zu  69  und  unten  zu  S7. 
'Das  ist  ein  wichtiger,  verhängnissvoller  Morgen  für  uns*:  $. 
zu  H  Kund.  1 6. 

71  3  siálfskapa^  nur  hier:  aber  Egilssofi  veneeist  auf  neu- 
isländisch  sjálfskapayíti  'propria  culpa\  Zu  dem  Gedankens, 
unten  100  und  zu  H.  Hund.  II 18. 

71 3. 4;*  Weil  du  mich  durch  deine  Betheiligung  am 
Kampf  gereizt  hast';  s.  oben  66. 

72  2  uig  lysa;  der  juristische  Ausdruck  ist  höhnisdi  ge- 
meint 

72  3.  Á  mnno  þér  iþrar,  sc.  nera  oder  nerþa.  —  Iþiar  für 
iþran,  nur  hier. 

72  4  ef  þú  alt  r^nir;  s.  unten  83.  86. 102. 
72  5.  Erfþ  erinnert  an  das  erfiql  von  Str.  79. 

72  7  \üz  gengz  þér  alldri;  die  Phrase  ist  vereinzelt.  & 
oben  59  10. 

73  2,  3;  vgl.  unten  94  fríþra  uil  ek  dauþa. 

73  4.  Vigfusson  vergleicht  G.  Palsson :  Half  eru  rád  í  hendi 
maiins,  at  hafna  og  taka  gððu.  Der  Satz  ist  wol  eine  Selbst- 
anklage:  'obwol  ich  oft  das  Oute  versäume'.    S.  zu  Vspa  1 5.  6. 

73  5  l.  msLsn/ mit  einer SclavÍ7iy  oder' mit Sclavinnen'f  Bei 
demgeringen  Hausstand  Atlis  nicht  wahrscheinlich.  S.  oben  zu  55. 

73  8  Sem  þú  siálf  uilir;  s.  über  den  Conjunctiv  zu  Hav.  87. 

74  3.  4.  Der  Bezug  ist  unklar.  Sind  die  Unthaten  Atlis 
von  Str.  59  gemeint? 

75  3  lékom  leik  margan;  über  die  seltene  Figura  etymo- 
logica  H.  R.  M.  Meyer  Altgerm.  P.  302. 

75  6  halsmeniom;  s.  oben  zu  47. 

75  1—6;  Schilderung  glücklicher  Mädchenjugend;  s.  zu 
Sig.  sh  30. 

76  1;  *  Allerdings' ;  s.  zu  Vspa  1  5.  6. 

76  3  Í  kné  gengr  hnefi ;  dunkel.  Die  Phrase  ganga  Í 
kné  U7id  das  Wort  hnefi  in  einer  Bedeutung,  die  nicht  'Faust* 
oder  'Schachfigur    sein  kann,  nur  hier.    Ein  Baum? 

76  3 — 6.  Vigfusson  vergleicht  eine  schottische  Ballade: 
Thomas!  herkyn,  what  I  the  saye: 
when  a  tree  [at]  rote  is  dede, 
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the  leves  fallis  and  wytis  awaye, 
froyte  it  beris  none  whyte  ne  rede. 

76  1 — 8.  Gitdhrun  heuchelt  Ergebung  in  ihr  Schicksal  um 
Atli  sicher  zu  machen,    8.  die  folgende  Str,  und  zu  Gudhr.  IUI. 

77  3.  4  8ýn  uar  sueipuisi  — ;  s.  oben  zu  7, 

78  1  KrQpp;  hier  wahrscheinlich  'schwer  zu  behandeln, 
zu  durchschauen*. 

78  3  létt  hon  8er  gerþi;  s.  Völs.  th.  C.  XXXVIII  Ä  179 
an  der  entsprechenden  Stelle;  er  hon  gerþi  sér  létt  um  réþur. 
S.  zu  LoJcas  48. 

78  4  lék  hðn  tueim  skÍQldom ;  die  Phrase  bezieht  sich  auf 
die  Merkzeichen  des  Schildes,  welche  die  Partei  anzeigen;  s. 
Fritzner  III 36V. 

79  1  Æxú;  s,  oben  zu  1.  —  Ein  Sprung  in  der  Zeit:  das 
Todtengelage  fand  erst  nach  der  Bestattung,  also  bei  Fürsten 
mehrere  Tage  nach  dem  Tode  statt.  S.  Gudhr.  hv.  9,  Wein- 
hold  Altnord.  Leben  476  u/nd  unten  87  l  Suaf  ek  mi(jk  sialdan. 

79  4  gerua  für  at  geraa;  s.  zu  Vafthr.  6. 

80  1  Lokit  þuí  léto;  s,  oben  22  l.  Der  Bezug  ist  nicht 
ganz  klar ;  die  Vorbereitungen  zum  Oelage? 

80  2  lagat  uar  drykkio.  Über  das  unbelegte  lagat  s.  zu 
Hav.  65.  —  Das  Substantiv  steht  im  Äccusativ;  s.  unten  114 
litt  mun  uiþ  háiiBz  hluti  (?),  Hamdh.  4  Eptir  er  ykr  þrungit 
þióþkonunga,  —  Eystein  Lilia  11  suá  er  skilianda  dróttins  uilia, 
—  Oragas  1829 1 54  hueruetna  þess  er  haldit  er  kuiþ  (?), 
Nornag.  th.  C.  VIII S,  69  en  Brynhildi  uar  ekit  Í  reiþ  einni  ('Oy 
Ralfs  s.  a  VIII  S.  13  þat  dáemdi  landfólkit,  at  Ásu  uáferi  drek- 
kit  í  mýn  (?),  Bisk.  s.  1 820  ok  fengit  (uar  sc.)  til  kostar  brauf) 
lítit  ok  annan  rétt,  —  Thorkelsson  Om  digtningen  134  þann 
(einen  Brunnen)  hefur  nidr  í  grunn  nád  ad  friósa,  O.  Jons- 
son  Safn:  Þann  er  snart  fenginn,  er  viljugr  ferr  raed,  —  Oisli 
Brynjulfsson  Melstedhs  Synisboh  253  Og  ad  fullu  svo  hverfa, 
ad  ei  far  þeirra  eitt  held'r  en  frodu  eda  vindbðlu  á  úthafi  sjest* 
Ä  altlatein.  obieiendum  farinam  hordeaceam,  —  vgl.  oben  Lilia 
U7id  BisJc.  s.  I  306  lítillátligan  atburþ  er  enn  at  segia,  —  praeter 
propter  vitam  yivitur,  mittelalterlich  Matthæum  legitur,  cechisch 
jiz  polovici  svátku  se  vykonalo  'schon  war  die  Hälfte'  —  Äccu- 
sativ polovici  vom  Nominativ  poloviee  —  'des  Feiertags  vor- 
über;  Miklosich  Gramm.  IV  265,  Subjectlose  Sätze  S.  60, 
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80  3  samkunda;  s.  oben  zu  1, 

80  4  suQrfon,  nur  hier.    8.  F.Jonsson  ArTc,  XIV  203. 
80  5.  Stórhuguþ  ist  substantivisch. 
80  7  uer  sinom,  der  Dativ  lüie  bei  den  Verben  des^ Rachens' 
von  der  Person,  an  der  man  Rache  nimmt 

80  8  ...  ofrhefndir.  Statt  des  geivöhnlich  eingesetzten 
uinna,  könnte  auch  ein  andrer  mit  v  beginnender  Infinitiv 
gestanden   haben;   —   das  Substantiv   nur  hier.  —  Nach  der 

Überlieferung  wäre  der  Vers  dreisilbig. 

81  1  Lokkaþi  hðn  lítla;  vgl.  Gvdhr.  hv.  13  Húna  huassa 
liét  ek  mér  at  rúnom. 

81  2  lagþi  uiþ  stokki,  ^úe  legte  sie  neben  der  an  der  Wand 
hinlaufenden  Bank  auf  den  Boden,  um  sie  zu  schlachten', 
vielleicht  so,  dass  der  Kopf  auf  die  Bank  zu  liegen  kam,  also 
knieend.  Am  stokkr  lernen  die  Kinder  gehen;  s.  Hardh.  s. 
a  VII  Ä  15  Hqrþr  stóþ  uiþ  stokk  ok  gekk  nú  hit  fjTSta 
sinni  frá  stokkinum.  S.  die  Paraphrase  im  Vdls.  th,  C,  XXXVIIl 
Ä  179  er  peir  léku  uiþ  stokki.  —  Lagþi  ist  vielleicht  Praete- 
ritum  conatus;  s.  zu  Lokas.  62, 

81  ð  fóro  í  faþm  inöþur.  Wenn  oben  lagþi  wirkliches 
Praeteritum  war,  so  richteten  sich  die  Kinder  auf  und  drängten 
sich  an  die  Mutter,  —  oder  wollten  sich  drängen. 

82  3.  Lyst  scheint  das  seltene  Substantiv  zu  sein.  Thorkels- 
sons  Bemerkungen  Arkiv  VIII  37  entscheiden  sticht. 

82  4  at  lyfia  yþr  elli,  höhnisch,  da  die  Phrase  bedeutet 
'einen  von  den  Gebrechen  des  Alters  heilen';  s.  Hrolfs  s.  Gautr. 
a  XXV  Fas.  III 155 f    8.  unten  84  barnáísko. 

83  3.  Skqm  mun  rö  reiþi  s^nelt  auf  die  häufige  Phrase 
gefa  ró  reiþi  an.  S.  zu  den  Stellen  der  Wörterbücher  Mals- 
hattakv.  4,  Hjalmt.  ok  Ölv,  s.  C.  XXI  Fas.  III 514,  Scheving 
1843  ro  skal  reidi  gefa,  Skomm  er  — .  Die  Allitterationen 
stehen  in  zwei  aufeinander  folgenden  Silben;  s.  zu  Lokas.  54 
hann  r^þr  ró.  —  Über  die  —  nicht  nothwendige  —  AlUtfe- 
ration  ro:  reiþi  s.  oben  zu  4. 

83  1—4.  Ebenso  rasch  zum  Tode  bereit  sind  die  Kinder 
in  Amis  et  Amiles  ed.  Hof  mann  3000  und  sonst  in  der  mittel- 
alterlichen Litteratur. 

83  4  ef  þú  reynir  gorua;  s.  oben  zu  72. 

84  1  Brá  þá  barnáísko,  wie  bregþa  lífi,  fÍQrui  'das  Leben 
nehmen'. 
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84  2  kapsuinna,  nn/r  hier. 

84  3  skiptíz  skapliga;  es  fehlt  die  Negation,  die  auf  ver- 
sehiedeneWeise  ergänzt  werden  kann;  s.  unten  101  2  þótt  u^riþ 
skaplikt     Vgl  unten  88  2.  91  6  und  oben  zu  2  2. 

85  L  Enn  ist  auffällig,  da  Atli  sieh  früher  noch  nicht 
nach  den  Kindern  erkundigt  hat  Ist  ein  Sprung  des  Dich- 
ters oder  eine  Lücke  anzunehmen? 

85  1—4.  Ein  Scenenwechsel  me  der  zu  Skiim.  14. 15. 16 
besprochene. 

86  1  Yfir  ráþomk  ganga.  Die  rein  sinnliche  Bedeutung 
'hinüber  gehen'  ist  vereinzelt;  s.  F.Jonsson  Ärkiv  XIV  202. 

86  2  Atla  ist  wol  Daüv;  —  segia  til  braucht  nicht  vor- 
auszusetzen, dass  ein  Diener  sie  von  der  Unruhe  Atlis  um 
die  Kinder  benachrichtigt  habe,  obwol  der  Dichter  sich  das  ge- 
dacht haben  mag;  s.  F.  Jonsson  a.a.  0. 

86  1.  2.  Die  zwei  Zeilen  sind  Monolog  Oudhruns  —  s.  zu 
Ätlakv.  31,  32,  —  der  übrige  Theil  der  Strophe  Anrede  an  Atli, 
zu  dem  sie  aus  ihrem  Zimmer  oder  der  Küche  in  den  Speise- 
saal geht,  wie  die  erste  Zeile  ankündigt.  Bei  dem  Anfang  des 
Mahles  war  sie  noch  nicht  zugegen;  s.  Str.  85,  88. 

86  3.  4  munk  —  dóttir  Grímildar,  s.  unten  100  und  zu 
Lokas.  6. 

86  6  et  þú  geraa  reynir;  s.  oben  zu  72. 
87 1  Suaf  ek  mÍQk  sialdan ;  s.  oben  zu  79. 

87  3  hét  ek  per  hqrþo;  s.  oben  zu  72. 

87  4  hefi  ek  þik  nú  mmtan.  Über  das  Perfectum  s.  zu 
Vafthr.  2. 

87  5  morgin  mér  sagþir,  'du  hast  mir  unlängst  von  einem 
Morgen  gesprochen  V  s.  oben  71.  Diese  Verwendung  von  segia 
ist  vereinzelt. 

87  7  nú  er  ok  aptann,  'nim  ist  wider  eine  Tageszeit,  näm- 
lich Abend',  ebenso  verhängnissvoll  für  dich,  als  für  mich  jener 
Morgen  war.   S.  zu  Otddhr.  14  4.  Vgl.  zu  Hyndl.  8  ór  sqþlum. 

88  2.  Über  das  Enjambement  s.  zu  Vspa  35  H.  —  Sem 
pü  sizt  skyldir;  s.  umten  91  und  oben  zu  2. 

88  3  ueitz ;  über  den  Indicaüv  s.  zu  Hav.  43. 

88  4  Qlskálom.  Der  Dichter  verwendet  das  aus  Vol.  kv. 
22,  s.  die  Anm.,  bekannte  Motiv,  ohne  sich  Gedanken  darüber 
zu  machen,  wann  und  wie  Ovdhrun  die  Schädel  der  Knaben 
zu  Trinkbechern  verarbeitet  habe.    Ebenso  Sn.  E.  1 366. 

Edda  n.  36 
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88  1—6;  vgl  Atldkv.  39. 

89  2,  4  steiktak  —  at  kálfs  uéri,  'gebratenes,  nicht  ge- 
sottenes Kalbfleisch*,  das  sogar  im  Hause  des  Thrœl  zu  haben 
ist,  Rigsth.  4;  s,  zu  Atlahv.  36. 

89  7  tíþliga,  nur  hier-,  zu  tíþr  'eifrig\ 

90  2  biþr.  Bugge  verweist  auf  Vóls.  th.  C.  XXIX  S.  153, 
Sigurdh  zu  Brynhild:  ok  ekki  mnnta  þér  uerra  biþia. 

90  1.  2,  'du  hast  solches  Über  deine  Kinder  erfahren,  dass 
niemand  Schlimmeres  erfahren  hat',  oder 'sich  Schlimmeres  von 
den  Göttern  erbitten  könnte*.  —  Bama  —  þínna,  gleich  úl  barna 
þíima;  s.  Chudhr.  II 8  umd  zu  Hav.  80 j  zu  Thrymshv.  3. 

90  3  hlat  ueld  ek  ininom,  'ich  thue  meine  Sache',  'besorge 
mein  Geschäft'.  Deutet  das  Praesens  an,  dass  Oudhruns 
Rachewerk  noch  nicht  zu  Ende  ist?    8.  Str.  92  l.  2. 

91  1  Grimm  narta;  über  das  Praeteritum;  s.  zu  Vafíkr.  2. 
91  4  at  blanda  mér    drykkio;   vgl.  Oddr.  16.  29  gema 

diykkiOy  das  aber  anders  gemeint  ist. 

91  5  snýtt  hefir  þtL  Transitives  snýta  nur  hier,  für  sn^ta 
lata  e-n  raaþu  'einem  Nasenbluten  machen*  für  'verwunden*. 

91  6  sem  þú  sízt  skyldir,  nämlich  rauþu  oder  blðþi;  s. 
oben  zu  2. 

92  3  fnllilla,  nur  hier  und  an  der  entsprechenden  Stelle 
des  Völs.  th.  C.  XXXVIII  Ä  180. 

92  ð  drfgt  —  bafþir;  über  das  Plusquamperfectum  s.  zu 
Vspa  10. 

92  6  uissoþ ;  über  das  Praeteritum  s,  zu  Vafthr.  2. 

92  7  heimsko  barþr^þis,  'wahnsinnige  Tyrannei*,  'Grau- 
samkeit '.  Egilsson  verweist  auf  Half s  s.  C.  XVI 8.  33  beimskn 
þrótt  'wahnvntzige  Kühnheit',  die  Half  abgesprochen  wird. 
Tóls.  th.  a  XXXVIII  S.  180  sagt  Atli  zu  Gudhrwn,  die  ihm 
den  Tod  seiner  Kinder  erzählt  hat  ok  er  mikil  úoizka  í  slíkam 
harþréþam. 

92  Ö—8.  Ä  was  oben  59  und  unten  107. 108  angedeutet 
wird,  vielleicht  aurch  die  historischen  Thaten  Attilas. 

92  10.  Nu  ist  vielleicht  aus  der  vorhergehenden  Zeile  ein- 
gedrungen; Bugge. 

92  11  greipt,  wenn  Participium,  nur  hier. 

93  1.  2.  Das  Verbrennen  ist  hier  ein  Theil  der  Strafe, 
nicht  eine  Form  der  Bestattung,  s.  unten  115. 

94  L  2  ár  morgin;  s.  zu  Hav.  22.    Atli  möge  sich  sein 
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eigenes  Ende  so  vorstellen,  wie  er  es  eben  für  Otidhrun  geihan. 
—  Trotz  des  Gegensatzes  fehlt  das  pronominale  Subject;  s.  oben 
m  3. 

94  4  liðs  annat  Über  diesen  christlichen  Ausdruck  s. 
Fritzner  liös,  vgl.  ags.  céas  him  óþer  léoht,  godes  léoht  gecéas, 
u.  ä^  Orein  unter  léoht 

94  3.  4.  Wenn  man  den  Beistrich  nach  der  dritten  Zeile 
weglässt,  so  wäre  fríþra  dauþa  wie  ein  Äccusativ  des  Weges.  Vgl. 
den  Gedanken  oben  73  2.  3. 

96  1  Hniflungi,  nach  Str.  100  Högnis  Sohn,  der  jünger 
als  Solar  und  Sncevar  an  Attilas  Hof  bei  seiner  Tante  erzogen 
wurde,  wenn  auch  nicht  gerade  als  föstri  Ätlis.  Einen  rächen- 
den Sohn  Högnis,  haben  auch  die  Thidhr.  s.,  die  Hvensche 
Chronik  und  die  fœröschen  Lieder,  Grundriss  11^  650.  — 
Über  die  Namensform  s.  zu  H.  Hund.  1 47. 

97  6  uar  þess  skamt  bíþa;  über  den  reinen  Infinitiv  s.  zu 
Vafthr.  6. 

97  6 — 8  neginn  uar  þá  Atli  — .  Über  die  Kürze  der  Dar- 
stellung s,  zu  Sig.  sk.  19.  —  Sie  ist  in  den  im  Thatsächlichen 
so  ausführlichen  Atlamal  auffälliger  als  sonst. 

98  1  B(}skr  tök  at  réþa;  s.  oben  55  1. 

99  1  Segit  iþ  sannasta;  s,  Vafthr.  42.  Die  pluralische 
Frage  soll  wol  andeuten^  dass  Atli  in  dem  dunklen  Schlaf- 
gemach  einen  suipr  von  zwei  Gestalten  sieht. 

98.  99.  Ähnlich  ist  die  Seme  in  Fafn.  l—5y  s.  die  Anm. 
und  Vatnsd.  C.  III  S.  7,  an  letzterem  Orte  besonders  dadurch, 
dass  der  Übelthäter  im  Schlaf  ermordet  wird. 

100  1.  2;  s.  oben  86. 

100  3  látomk;  trotz  des  Gegensatzes  kein  pronominales 
Subject.    S.  oben  zu  3. 

100  5  sonr;  man  erwartet  son;  s.  zu  Vspa  11. 12. 

100  4.  6  ist  tautologisch;  s.  zu  Vspa  48,  Fafn.  10  4.  5. 

101  3.  4  illt  er  uin  uéla  þannz  þér  uel  trúir,  scheint  ein 
Sprichwort.  S.  G.  Jonsson  Safn:  fllt  er  vin  véla,  þann  gern 
þú  uel  trúir. 

101  5  beiddr;  nicht  aus  eigenem  Antrieb,  sondern  von 
meinen  Freunden,  den  Grossen  der  Hunnen,  aufgefordert. 
S.  Nibeltmgenlied  1013. 

102  3  uarþa  uán  lygi.  Bu>gge  u.  a.  belegen  die  Phrase 
aus  Fms.  X  389.  394,  Magus  s.  ed.  Thordharson  S.  131. 

36* 


566  AOamaL 

113  4  né;  über  die  unlogische  Negation  8,  zu  Oudhr,  113. 
—  Slekkua  in  der  hier  erforderliehen  Bedeutung  ist  vereimelL 

113  5  u^gia;  im  Oegemaiz  zu  ðujfegin  oben  HO.  &  iii^;ia 
undan  bei  Cleasby-Vigfusson. 

113  6  uétki  halda.  Fasst  man  uéBUá  als  Nomen,  so  er- 
hält man  nur  den  Begriff  ^kein  Versprechen  hauen'  —  da 
halda  in  der  Bedeutung  'zurück',  festhalten*  den  Dativ  vJ^ttagi 
verlangte.  Aber  'kein  Versprechen  halten*  passt  schlecht  zu 
dem  Vorhergehenden,  ü^tki  wird  demnach  adverbial  zu  fassen 
sein  und  balda  absolut  'festhalten*  bedeuten.  8.  u^&i  bei 
Cleasby-  Vigfusson. 

113  5—7;  s.  zu  H.  Hfórv.  36. 

Í13  1 — 7.  König  Attila  vor  einem  isländischen  Viertds- 
gericht  zeigt  starke  Anpassung  der  Sage  an  heimische  Verhält- 
nisse; s.  oben  zu  55. 

114  1  Lfgr  þú  nú,  Guþrún!  s.  oben  107  1. 

114  2.  3  litt  muD  uiþ  b^taz  hluti  hoárigra;  hiati  isi  wol  eher 
Dat.  Sing.  —  s.  Cleasby-  Vigf.  báfeta,  —  als  Accus.  Flur.,  s.  oben 
zu  SO  2. 

114  4  <jli  'tvir  beide*;  s.  zu  B.  Sigrdr.  25.  —  SkarÞaii, 
auf  das  vorhergehende  Uuti  besagen;  s.  die  häufige  Verbindung 
hlutr  skarþr. 

114  5—8.  'Handle  bei  meinem  Begrähnisse  —  er  mik 
út  befia  —  so,  dass  es  uns  zur  Ehre  gereicht'.  Das  Objeet 
fehlt;  gera  okr  til  ág^tís  ist  zu  verstehen  wie  gera  uel,  illt, 
s^miliga.  —  Das  Motiv  von  Sig.  sk.  61  ff. 

115  1  KiiQrr;  über  das  Begraben  auf  einem  Schiff  bringt 
Zeugnisse  Weinhold  Altnord.  Leben  495  f. 

115  3  Uexa  uel  btöio  at  ueria  þítt  líkL  Das  Wachstuch 
sollte  die  Fäulniss  verhindern  oder  aufhalten.  A.  Schulz  Hof. 
Lehen  II 466  bezeugt  au^  dem  zehnten  Jahrhundert  ein  wachs- 
getränktes  Todtenhemd.  Kann  bl^ia  die  Binden  bezeichnen, 
in  welche  nach  Art  der  Mumien  gewickelt  Leichen  auf  mittet- 
alterlichen  Bildwerken  erscheinen;  so  auf  dem  Clermonter 
Kästchen  bei  Wadstein  Tafel  V? 

115  6  8em  uiþ  hol!  u^rim  'gewesen  wären  *,  aber  fulurisch 
gedacht;  s.  zu  Harb.  43. 

116  1  Nár  uarþ  þá  AÜi;  s.  oben  112,  H.  Hwnd.  II 20. 
116  2  áfexti;  8.  oben  zu  1. 

116  5 — 8.  Der  Dichter  kennt  im  Gegensatz  zu  dem  von 
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Ätlakv.  46  die  ferneren  Schicksale  Ovdhruns;  8ig.  sk.  59, 
Chjidhr.  hv.,  Hamdh^  will  sie  aber  nickt  erzählen. 

117  2.  3  slikt  —  ióþ,  ^solche  Kinder  V  s.  Oudhr.  Ar.  15  und 
zu  Vspa  23. 

117  6  á  landi  huerio;  der  Dichter  weiss  wol  von  deutschen 
Bearbeitungen  der  Sage.    S.  oben  zu  38. 

117  5.  6  Ufa  mun  þat  eptir  — ,  s.  zu  Vspa  5, 

117  7  þrám^Ii,  nur  hier.  Nach  den  übrigen  Zusammen- 
setzungen mit  þrá  wahrscheinlich  ^ Trotzreden',  durch  die  sich 
ja  Oudhrun  in  dem  lAede  besonders  hervorthut. 

117 1 — 8.  Über  die  Subjectivität  des  Dichters  s.  oben  zul. 
—  Über  den  Epilog  s.  zu  Hav.  160,  zu  Hym.  36. 
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Prosa  vor  1  Z.5  fiijrþinn,  wol  den  Limafjördh,  s.  Ätlam.  4. 

Z.  8  Erpr;  über  den  Namen  zu  Drap  N.  Z.  10.  Dass 
dieser  Erp  Chudhruns  Sohn  gewesen  sei,  ist  gegen  Hamdh.  10. 
12,  stimmt  aber  zu  Vols.  th.  C.  XXXIX  S.  182  und  8n. 
KI  366. 

Z.  14.  TrotzVóls.  th.  C.  XXXIX  S  183  und  Sn.  E.  1  368 
ist  es  nicht  nöthig  vor  l*at  in  B  eine  Lücke  anzunehmen. 

i  1  Þá  frá  ek  — ;  s.  zu  Oddr.  1.  —  Senno;  das  Wort 
deutet  immer  auf  eine  Controverse. 

1 2  slíþrfengligsta,  nur  hier;  s.  auch  das  Adjectiv  slíþr 
u/nten  6. 

1  1—4;  s.  Örvar.  s.  S.  98  þá  frák  manna  meinúþgasta. 

1  3.  4  trauþmál  —  af  trega  stórum;  s.  E.  Eund.  II  29, 
Oudhr.  II 9  wo  dieselben  Ällitterationswörter  begegnen,  aber 
trauþr  in  der  gewöhnlichen  Bedeutung  erscheint,  nicht  wie  hier 
als  Hrawrig\ 

1  5 — 8;  vgl.  Hamdh.  2. 

1 1  senna  und  Vers  5 — 8  deuten  nur  den  Inhalt  von 
Str.  2  bis  9  an.    S.  zu  Vspa  1  7.  8,  Hamdh.  1.  2. 

2  1  Hui  sitit;  das  Verbum  ist  phraseologisch,  s.  zu  H. 
Hund.  II 35.  —  Der  Vers  ist  dreisilbig;  ebenso  Str.  5.  6  (zwei 
Fälle)  10. 12. 13.  22  (?),  —  ein  zweisilbiger  Vers  6  (?). 

2  2  sofit  lifi;  s.  zu  Sig.  sk.  11. 
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2  6  yþia  für  ykkra ;  8.  gu  Reg.  18.  Dagegen  Hamdh.  3 
Systir  nar  ykkor.  —  Der  Hauptstab  ßüt  auf  eine  sdtwaA- 
tonige  Silbe  wie  unten  4. 12. 

3  2  henieg;i,  nur  hier  und  Hamdh.  3. 

3  3  gangtQmom,  nur  hier  und  Hamdh.  3. 

3  4  Gotna  hrossoiiL  &  den  Pferdenamen  Coli  Fragm. 
Sn.KXl. 

2  6  bis  3  4;  8.  unten  17.  18  und  Hamdh.  3.  Diesdbe 
Todesart  wie  SvanhUd  erleidet  Samson,  der  Sohn  Ermana- 
richs,  Thidhr.  s.  C.  CCLXXX  S.  249 f 

4  4.  Der  Hauptstab  fällt  auf  die  letzte  Hebung^  wie  unten 
15.  2L 

4  1 — 4,  Der  Vergleich  ist  erst  mit  Ounnar  und  HSgnij 
dann  mit  Hogni  allein. 

4  8  minna  bnfeþra;  über  den  Hauptstab  aufschwachtoniger 
Silbe  s.  oben  zu  2. 

4  1 — 4.  7 — 10,  parallele  Tautologie;  8.  zu  Vspa  48. 

4  1 — 10.  Vgl  was  Konig  Sverrir  dem  Lavardh  sagtj 
Fms.  VIII 409  Úlíkr  ertu  y^rum  mþinin  þeim  er  fnunráþir 
fyrri  uóru,  ein  paar  Zeilen  vor  dem  Citat  aus  Fafn.  7,  Laxd. 
C.  LIII S.  165  fnrþn  úlíkír  nrþu  þér  yþram  fr^ndimiy  es  handdt 
sich  um  Bruderrache,  Gisla  8.  Surss.  S.  39  mnndat  þaa  mala- 
lok,  ef  üesteins  u^ri  hiarta  Biartmars  sonum  Í  brietet  lagit 
Vgl.  Oisla  8.  S.  85  und  Örvar.  s.  Ævidr.  60  (Lesarten). 

5  1.  2  Þá  kuaÞ  Þ^  Hamþir  inn  hugomstðri,  s.  unten  9, 
Hamdh.  4.  20.  23. 

6  3.  4.  Litt  mnndir  þú  leyfa,  'du  hast  wol  wenig  gelobf; 
8.  ZU  Lokas.  31. 

6  6  Buefni  6r,  ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  2. 

6  3 — 6.  Also  Hagen  ist  Sigfrieds  Morder,  hier  und  Hamdh. 
4,  wie  in  der  deutschen  Sage  mit  Ausnahme  des  prosaischen 
Anhangs  zum  Heldenbuch,  wo  es  Dietrich  von  Bern  ist 

5  7  b^kr,  in  der  Bedeutung  'gesticktes  Tuch '  nur  noch 
an  der  entsprechenden  Stelle  Hamdh.  4  17.  Vgl.  das  Verbum 
gollböka  Oudhr.UW. 

5  8  bláhaítOi  nur  hier  und  Hamdh.  4,  wol  ^gestreift';  8. 
blárendr,  mðrendr. 

6  1.  2.  Eine  sichere  Her8tellung  dieser  Veree  ist  unmog-^ 
lieh.  —  Vielleicht  urþo  þér  bitrar  br^^ia  hefndir;  s.  Vols^th. 
C.  XLl  S.  184  f.  ok  illar  uára  þíoar  br^þra  hefndir. 
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6  3  slíþrar,  wie  es  scheint  nur  hier;  s.  I^ilsson. 

6  1.  2.  3;  8.  Vóls.  th.  C.  XLI  8. 184  ok  illar  utou  þínar 
bi^þrahefndir. 

6  5.  Ein  zweisilbiger  Vers,  s.  oben  zu  2. 

6  5.  6;  eine  sichere  Herstellung  ist  unmöglich, 

6  s — 8.  Völs,  th.  C.  XLI  8. 185  nach  dem  Vorwurf  an 
Ovdhnm,  dass  sie  ihre  und  Ätlis  8öhne  getödtet  habe,  sagt 
Hamdhir:  ok  betr  m^ttim  uér  ailir  saman  drepa  iQrmunrek 
konungy  womit,  wie  es  scheint,  auf  die  Hülfe  angespielt  wird, 
welche  diese  Kinder  Oudhruns  bei  der  Unternehmung  gegen 
Ermanarich  hätten  leisten  können. 

6  1.  7;  dreisilbige  Verse;  s.  oben  zu  2. 

7l  bnossir;  der  Ausdruck  so  wie  Sir.  8  2,  die  Auf- 
bewahrung in  einer  besondem  Kammer,  in  Schränken,  wäh- 
rend sonst  Waffen  im  Saale  hängen,  s,  zu  Atlakv.  1. 16,  kann 
auf  kostbare  Stücke  deuten.    Aber  s,  zu  Atlakv.  7, 

7  3.  4  befir  þú  okkr  buatta  at  bÍQrþingi.  So  sagt  Thorstein 
nach  der  beleidigenden  Aufreizung  seines  Vaters:  eggiat  uölri 
nú,  ef  nQkkut  tióaþi,   Vatnsd.  C.  III  S.  4.    Ä  zu  Lokas.  65. 

8  3  kunibl,  wol  'Helme';  in  der  allgemeinen  Bedeutung 
'Waffen',  'Rüstungen*  wäre  das  Wort  vereinzelt. 

8  2.  4  til  skemmo,  6t  kerom ;  s.  oben  zu  7. 

9  1.  2  Hlópuz  mópgir  á  mara  bógo ;  s.  zu  Orip.  13. 
9  3.  4,  s,  oben  5. 

9  7  geímÍQrþr,  nur  hier;  &•.  zu  geimiflungr  Atlakv.  26,  — 
Hniginn  ist  proleptisch;  s.  zu  Vspa  32. 

9  5—7.  Komomz  mein-  aptr  —  geimÍQrþr  heisst:  'ich  und 
der  Krieger  (mein  Bruder  SörliJ  werden  wider  zurückkommen'. 
Das  Gewöhnlichste  wäre  uit  Sqrli  komomz,  aber  auch  uit  geir- 
nÍQrþr  —  gleich  Sörli  —  komomz,  geímiqrþr  komomz  Hesse  sich 
begreifen;  s.  zu  Vol.  kv.  1.  Das  handschriftliche  komaz  ist 
kaum  richtig,  wenn  man  auch  an  den  Gebrauch  bami  für  ek 
denken  könnte;  s.  zu  Vspa  21. 

9  10.  Wie  Bugge  bemerkt,  sollte  man  drekkir  statt  drykkir 
erwarten. 

9  6 — 12.  Die  consecutive  Periode  bedeutet:  'nur  unsre 
Leichen  werden  zurückkommen';  s.  zu  Hav.  97,  Baldrs  dr.  11. 

2—9.  Die  Scene  ist  aus  der  Sagalitteratur  bekannt:  das 
aufreizende  TTeift,  das  ihre  Sohne  oder  andre  Verwandte  zur 
Rache  treibt,   s.  z.  B.  Heidharv.   C.  XXII  S.  338,  Njala  C 
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CXVI  S.  694,  Laxd.  C.  LIII 8. 165,  —  meist  durch  beleidigende 
Worte. 

10  4  á  tái;  auch  in  den  Hamdh.  ist  die  Aufreizung  da- 
selbst gedacht;  s.  Hamdh.  1.  9. 

10  6  tárokblýra,  nur  hier;  s.  ags,  téaríg^hléor,  vgl.  úrag- 
hlýTB,  Chidhr.  II  5  auch  von  Gudhrun.  —  Über  die  schtoache 
Declination  s.  zu  Vspa  18. 

10  7  mðþug  spÍQlI;  ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  2. 

10  1—8.  Vgl.  VoU.  th.  a  XXX  8. 166  Eptir  þetta  gekk 
Brynhildr  út  ok  setz  undir  skemmuaegg  sinn  ok  hafþi  margsn 
harmtQlnr. 

11 1.  2.  3.  Þriá  —  þriá  —  þrimr;  s.  zu  Vspa  6. 

11  7.  8  er  bréþr  mínir  at  bana  urþo;  s.  H.  Bund.  1 35. 

12  1.  2  Suára  sára  sákaþ  ek  né  kunna.  Wenn  die  Ände- 
rung Suárra  für  Suara  das  Richtige  trifft,  so  entspricht  die 
Paraphrase  im  Vóls.  th,  C.  XLI  8. 186  ok  uar  þat  mér  inn  mesä 
hannr.  Bugge  vergleicht  Cynetvulfs  Crist  1412  swár  and  sár 
gewin.  Suárra  wurde  gewagt  im  Binblick  auf  das  Adverb 
barra  Snorri  Battat.  40  Huerr  fremr  hildi  barra?  huerr  er 
máfelingum  fem?  huerr  gerir  bQpp  at  stáferri?  8.  Mœbius  I92\ 
—  Der  Genitiv  bei  dem  Verbum  siá  ist  selten,  aber  Bugge 
Bidrag  til  de  ce.  sJcalded.  h.  129  citirt  aus  der  Baüksbok: 
Daniel  sá  enskis  heiþar  á  Bei.  —  Oder  Suarra  sárra  (gleich 
sárara^  'ein  bekümmerteres  Weib'?  —  wenn  sárr  in  dieser  Be- 
deutung von  Personen  gesagt  werden  kann. 

12  3  mein-,  nicht  'in  höherem  Orade*,  sondern  ^ femers'; 
s.  Rigsth.  2.  3.  7.  21. 

12  4  mér  um  stripa;  über  den  Bauptstab  auf  schwach- 
toniger  8ilbe  s.  oben  zu  2. 

13  1.  2  Húna  huassa  bét  ek  mér  at  rúnom;  s.  zu  8ig.sk 
14.    Vgl.  Atlam.  81. 

13  5  hnót,  nur  hier;  s,  hn^ßligr  Barb.  44.  —  Der  Vers 
ist  dreisilbig;  s.  oben  zu  2. 

14  4.  5  8tríþgrí|),  nur  hier^  ^feindlicher  Zorn*.  —  Die  M- 
litteration  fehlt  und  kann  auf  verschiedene  Weise  hergestellt 
werden;  vielleicht  stand  ursprünglich  stekkua  fürhnndsL  Das 
scheint  wahrscheinlicher^  als  dass  etwa  hrfpom,  von  hrfþ  in  der 
Bedeutung  'impetus',  von  einem  8chr eiber  durch  das  kostbare 
Wort  stríþgríþ  ersetzt  worden  sei. 
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14  5.  6  hófo  mik  —  háfar  báror;  8.  8ig.  ék.  69,  dieselbe 
Phrase  für  dasselbe. 

15  2  hugþak  mér  fyr  betra;  s.  Atlam.  112  átti  áþr  kappi. 
Vgl.  Korm.  s.  C.  XI  8.  23  hugþomk  þat  fyrr  (oder  tyr)  batra. 
—  Über  die  Stellung  des  Hauptstabs  s.  oben  zu  4. 

15  5  ióp,  generell;  tvie  Atlam.  117;  s.  zu  Vspa  23. 

15  7—8;  s.  Sig.  sk.  59,  wo  vor  ero  Í  uarúþom  Iðnakrs 
BODom  auch  eine  Lücke  anzunehmen  ist  Ob  unsere  nach  Sig, 
sk.  zu  ergänzen  ist,  oder  auf  welche  andre  Weise,  bleibt 
unsicher. 

16  3  enn  steht  wol  für  er;  s.  CHslason  Aarb.  1866  8.  259^ 
Gering  zu  Eyrb.  s.  C.  LXIll  8.  227.  Allerdings  ist  die^e 
Schreibung  in  R  nicht  heimisch;  aber  sie  kann  aus  der  Vor- 
lage stammen.    8.  zu  Skim.  33. 

16  3.  4  fuUhugþak,  nur  hier.  —  Die  Construction  ist  tvie 
bei  dem  einfachen  hyggia  mit  Dativ  des  Objects. 
16  6  Í  ssi  minom,  phraseologisch,  s.  zu  Vspa  8. 
16  7  uiferi;  s.  ZV,  Hav,  10.  —  S^mleitr  nur  hier. 

16  7.  8;  s.  zu  Sig.  sk.  53. 

17 1—4.  über  die  Phrasen  für  Ausstattung  der  Braut 
s.  zu  Oudhr.  III. 

17  5.  6  þat  er  mér  harþaz  barma  mínna;  über  das  Neu- 
trum des  Superlativs  s.  zu  Hav.  67. 

17  7.  8  þann  inn  huita  badd  Suanhildar;  s.  zu  Sig.  sk.  53. 

17  9.  10;  s.  oben  2.  3. 

18  1  auri  ist  instrumental,  'mit  den  kothigen,  Koth  spritzen- 
den Hufen\  s.  Bu^ge  Sasm.  E.  403^,  oder  local  wie  in  den  zu 
Oudhr.  II 24  citirten  Fällen. 

17  5  bis  18  JS.  Oudhrun  beklagt  eine  verhältnissmässig  un- 
bedeutende Sachey  die  mit  dem  grossen  Verlust  zusammenhängt; 
8.  unten  20  die  hnossir. 

17  5.  6.  18  3  þat  er  mér  barþaz  barma  mínna  —  enn  sá 
sárastr;  s.  zu  Hav.  48.  67  und  Gudhr.  I  3  7.  8. 

18  6  sigri  rifentan ;  über  die  Prolepse  s.  zu  Vspa  32. 

18  6  i  s^ing  uágo ;  s.  Sig.  sk.  19. 

19  2  fló,  wofür  R  in  Reg.  Prosa  vor  1  flógo  schreibt,  ist 
entweder  Fehler  für  flógo  oder  eine  in  R  noch  vereinzelte 
Analogiebildung^  Ü6  für  flóo.  Das  Wort  deutet  an,  dass  Högni 
die  Brusthaut  abgezogen  wurde,  bevor  man  das  Herz  heraus- 
schnitt; —  s.  myrpa,  néla  til  bnossa. 
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19  JS—4;  8.  ÄtlaJcv.  26. 

9  bis  19.  Die  Aufzählung  der  Unglücksfälle,  die  Oudhr 
ru/n  betroffen  haben,  ist  nicht  chronologisch,  sondern  sachliehj 
—  die  zwei  Heirathen  nach  der  glücklichen  Ehe  mit  Sigurdh^ 
der  Verlust  der  Kinder,  der  zwei' Söhne,  die  sie  ihrer  Rache 
an  Atli  opfern  musste,  und  der  geliebten  Svanhild,  der  zwei 
Brüder. 

20  1.  In  der  Lücke  nachher  stand  vielleicht  mehr  als  ein 
Vers;  F.  Jonsson  L.  hist  I  315. 

20  7  sitr,  phraseologisch;  s.  zu  H.  Hund.  11  35. 

20  7—10;  s.  oben  zu  17. 18. 

21  8;  über  die  Stellu/ng  des  Hauptstabs  s.  oben  zu  4. 

21  6 — 8  at  þú  myndir  min  —  uitia  —  ðr  helio  enn  ek 
þín  6t  heime,  natürlich  ein  Wettstreit  von  Versicherungen  über 
den  Tod  hinau^eichender  Liebe,  von  denen  sich  nur  eine  er- 
füllen kann  Was  Oudhrun  versprochen,  hat  Brynhild  wirk- 
lich geihan,  Helr.  1. 

22  1  iarlar,  in  der  Bedeutung  ^Mann.  8.  v/nten  23  und 
zu  Harb.  25. 

22  2  eikik<jstiiin,  nur  hier,  über  den  angehängten  Ar- 
tikel s.  zu  Harb.  2,  Ohne  den  Artikel  wäre  der  Vers  drei- 
silbig; s.  oben  zu  2. 

22  3.  4  látiþ  þann  und  hilmi  h^stan  uerþa.  Ein  grosser 
Scheiterhaufen  war  ehrenvoll;  s.  zu  Big.  sk.  61.  —  Wenn  und 
hilmi  richtig  ist  und  'unter  dem  Fürsten'  bedeutet,  ist  die  Strophe 
schwer  mit  dem  Vorhergehenden  in  Einklang  zu  bringen: 
Ovdhrun  kann  doch  Sigurdh  nicht  deshalb  aus  dem  Jenseits 
berufen,  damit  er  sich  wider  verbrennen  lasse.  Ihr  Zid  ist 
vielmehr  Widersehen,  Vereinigung  mit  ihm.  Das  geschieht, 
wenn  er  sie  besucht  wie  Helgi  Sigrun.  Vielleicht  bedeutet  und 
hilmi:  nnd  himli,  von  der  Nebenform  himill  zu  himinn;  oder  es 
ist  ein  Fehler  für  und  himni.  JLucA  das  Folgende  deutet  nur 
auf  Oudhruns,  nicht  Sigurdhs  Verbrennung. 

22  6.  BQluafnlt,  —  auch  Oudhr.  II 32  —  kann  nur  'mit 
Kummer*  erfüllt  bedeuten;  s.  þíþni  sorgir. 

22  8  þíþni;  über  die  zu  Gründe  liegende  Vorstellung  s- 
zu  Vafthr.lO. 

22  7.  8.  Ein  dreisilbiger  Vers  —  s.  oben  zu  2  —  und 
keine  Allitteration.  Eine  sichere  Besserung  bietet  sich  nicht  dar. 

22  6 — 8.  Da  Sigunrdh  sie  nicht  auf  der  Oberwelt  besucht, 
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will  sie  ^u  ihm  in  die  Unterwelt  kommen j  d.  i.  sich  tödten 
und  dann  verbrannt  werden. 

11—23  ist  ein  Monolog,  s.  zu  ÄtlaJcv.  32,  —  von  20  an 
in  der  Form  der  Anrede  an  einen  Abwesenden,  s.  daselbst 

23  1  iQrlom,'  s.  oben  zu  22. 

23  2  óþaJ ;  es  ist  wol  eþli  gemeint  —  s.  zu  H.  Hund.  II 
24  —  v/nd  unten  sorg  at  minni. 

23  4;  über  das  Fehlen  der  Copula  s.  zu  Vspa  44. 

23  5  tregróf,  nur  hier;  s.  stafröf  und  Bugge  The  Home 
of  the  F.  P.  XXII 

23  6;  statt  u&ri  hann  man  au^h  ueri  vermuthen.  —  Über 
den  Conjunctiv  s.  zu  Hav,  133. 

23  1—6.  Ein  ausgeführter  Epilog;  s.  zu  Hav.  160  und  zu 
Hym.  36.  Egilsson  unter  iarl  verweist  auf  die  Parallele  bei 
Skaldhelgi:  S.  658  (VII 57)  þótt  ek  segi  af  sárri  þrá  sém- 
þarmanna  fr^gra,  Qllura  uerþi,  er  inni  ek  frá,  angr  sítt  at  h&gra. 
S.  auch  Hallarstein  Rehstefja  35  herr  prúþr  hqrui  kuéþa  hafi 
gagn!  En  ek  pagna,  —  Brand  Oydh.  s.  C.  XXXIX  8.101 
Nú  lykr  par  pessi  SQga,  ok  bafi  þeir  pQkk  er  blýddu,  enn  sá 
gialldi  ekki,  sem  las  epr  skrifaþi.  Besonders  häufig  sind  solche 
frommen  Wünsche,  —  die  schon  bei  den  Indem  vorkommen,  s. 
Holtzmann  Die  19  Buchet-  des  Mahabh.  273^  —  in  der  Legenden- 
litteratur  nach  lateinischem  Muster;  s.  Hms.  1  51  Mun  nú  ok 
endir  þessar  frásQgn  meþ  þeim  formála,  at  8á  er  ritapí  ok  sagþif 
ok  saá  huerr  er  I^ddi,  haii  áman  ens  helga  Ambrosías  sér  til 
syndalausnar  ok  eilífs  famapar,  en  af  almáttkum  gnþi  biálp  ok 
friþ  ok  fagnap  b^þi  nú  ok  leingdar  u.  s.  w. 

Von  Str.  10  ab  ist  unser  Stück  eine  monologische  Auto- 
biographie; s.  die  Anm.  nach  Helr.  13. 

Wie  immer  das  Gedicht  entstanden  sein  mag,  so  ist  es 
jedenfalls  im  13.  Jahrhundert  als  eine  Einheit  verstanden 
worden,  als  ein  Gedicht,  welches  den  motivirten  Aufbruch 
Hamdhirs  und  Sörlis  zum  Rachewerk  und  die  sehnsüchtigen 
Klagen  der  zurückbleibenden  Mutter  zum  Gegenstand  hatte. 
Vor  Lachmanns  erstem  Nibelungenliede,  das  auch  nur  den 
Anfang  einer  Unternehmung  behandelt,  hat  es  den  Vorzug 
einer  litterarischen  Thatsache. 
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1  2  tregnar,  nur  hier. 

1  3  gr^ti  álfa,  —  vgl.  ganga  álfreka,  sott  fugla  für  'Nacht\ 
tregi  onns  für  ^Winter'  —  steht  im  temporalen  Aecusaüv, 
Land  §  26. 

1  4  \xi  glýstQmo,  nur  hier.  8.  unten  5  zu  gl^a.  Vgl.  haltr 
Í  trúnni  umd  mhd.  an  fröuden  blint,  toup,  lam.  —  Der  bestimmte 
Artikel  zeigt,  dass  glýstQmo  sich  nur  auf  gríbú  álfá  bezieht, 
nicht  auf  die  traurigen  Begebenheiten,  welche  dieser  Morgen 
den  Menschen  brachte. 

1  5 — 8;  Über  den  Gedanken  s.  zu  Hav.  22. 

2  2.  Mn  dreisilbiger  Vers,  s.  unten  4  (zwei  Fälle?)  9. 
12.  —  Der  Hauptstab  fällt  auf  das  schwachtonige  né,  wie 
unten  Str.  8. 11. 

2  5.  6  fát  er  fornara,  fremr  uar  þat  hálfa,  ^Nichts  ist  so 
alty  dass  dieses  nicht  um  die  Hälfte  älter  wäre\  Vgl  über 
Comparativ  ohne  comparatitnsche  Bedeutung  zu  Atlakv.  6.  — 
Vgl  zu  Fafn.  17  einn  rammari  hagþomk  Qllom  uera,  fanka  ek 
suá  marga  mqgo.  —  Von  der  thatsächlichen  Richtigheit  dieser 
Bemerhung,  dass  die  Sage  von  Ammius  u/nd  Sanis  älter  sei, 
als  die  von  den  Hunnen  und  Burgunden,  hatte  der  Dichter 
wol  keine  Ahnumg. 

2  1—6;  s.  Thjodholf  hv.  Haustl.  2  6-  fyr  -BkammUy  6 
uas  þat  fyr  langu,  Snorri  Hatt.  94  slikt  (die  Thaten  der  Helden- 
sage) uar  allt  fyr  liþít  ár,  Halfs  s.  C.  IIS.  4  þat  uar  fyr  l^nga; 
Oislason  Efterl.  Skr.  I  64. 

1.  2  deuten  nur  die  Aufreizung  der  Sohne  durch  Oudhrun 
als  den  traurigen  Vorwurf  dieses  Gedichtes  an;  s.  zu  Vspa  1, 
Oudhr.  hv.  1. 

3  1.  2  Tcann  nicht  wol  eine  Mittheilung  an  die  Sohne  sein: 
der  Hauptsatz  ^Eure  Schwester  hiess  Svanhild*  vertritt  den 
Begriff'  'eure  Schwester  SvanhiW.    S.  unten  4  21 — 23. 

3  3;  Über  den  nicht  attributiven  Relativsatz  s.  zu  Vspa  4. 
3  7  gangtQmom ;  s.  zu  Oudhr.  hv.  3. 

3  3—8;  s.  Oudhr.  hv.  2. 

4  1.  2  Eptir  er  ykkr  þrangít  pióþkonunga.  Über  die  Con- 
struction  s.  zu  Atlam.  80.  —  Þióþkonunga  'obwol  ihr  Fürsten 
seid';  s.  Sig.  sk,  32  þö  þikkiz  er  þióþkonungar. 
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4  3;  'und  doch'  —  s.  m  Vspa  L  —  Einir  er;  über  Plural 
für  Dual  8.  zu  Reg,  18. 

4  1—4;  vgl  Hrolfs  s.  hr.  C.  III  S.  9  QU  er  orþin  ^tt 
skÍQldnnga  lofþtiDgs  Inndar  at  limum  einnm.  Br^þr  sá  ek  mína 
á  berum  sitía,  en  S^fils  rekka  á  BQþluþiiiD. 

4  6  einst^þ,  nur  hier.  Das  Wort  schliesst  sich  an  einir 
der  vorhergehenden  eßtrophe  an. 

4  6  sem  Qsp  í  holte.  Da  holt  auch  einen  bewachsenen 
Hügel  bedeutet,  wofür  hier  auch  Í  statt  á  spricht,  ist  bei  dem 
Begriff  *  Waldesche',  qsp  Í  holti,  schon  fallin  at  kuißti  hinzuzu- 
denken. —  Über  den  Vergleich  s.  zu  Hav.  49. 

4  8  kuisti,  generell;  s.  zu  Vspa  23. 

4  7.  9  falliii  at  fr^ndom,  —  uaþin  at  uilia;  s.  zu  Brot  17 
afli  gengin. 

4  10  sem  uiþr,  ^wie  (irgend)  ein  Baum\  im  Gegensatz  zu 
Qsp  und  iura.  Ä  v/nten  22  geirar  —  eggiar,  dann  zusammen- 
fassend iám. 

4  11  kuistskðlpa,  nur  hier.  Nach  Parallelen  wie  almsorg, 
skaþi  seglsw.  ä/dcrTTind'.  Aber  das  Femininum  und  die  Ver- 
wendung eines  Adjectivs  als  Qrundwort  ist  auffällig.  Letz- 
teres hat  seine  Analogie  in  ÞrymgÍQlI  (porta)^  F^ölsv.  11,  þrym- 
g(jll  (campana),  vielleicht  auch  þqgnhorfin  'die  Mühle '  Orottas.  3 
und  menglaþir  'Mädchen  FjÖlsv.  3.  Vgl,  den  Eigennamen 
Hróþrglqþ  unten  18. 

4  12  um  dag  narman,  wefnn  die  Blätter  und  Stengel  aus- 
gedörrt sind. 

4  7 — 12.  Über  diesen  Vergleich  s.  zu  Hav.  49,  wo  die 
Beispiele  ihn  z,  Th.  auch  mit  dem  vom  einsamen  Baume  ver- 
bunden bringen.  Dazu  Isaias  I  30  *Fueritis  uelut  quercus 
defiuentibus  foliis  et  uelut  hortus  absque  aqua',  SchillerWallen- 
steins  Tod  III 13  'Den  Schmuck  der  Zweige  habt  ihr  abge- 
hauen, da  steh'  ich  ein  entlaubter  Stamm.  Doch  innen  im 
Marie  lebt^  — . 

Vor  4  13  stand  wahrscheinlich  Oudhr.  hv.  2.  3,  Strophen^ 
die  der  Schreiber  nicht  widerholte,  ohne  dem  Leser  darüber 
Aufklärung  zu  geben  wie  vor  H.  Hund.  II 17. 

4  13.  14  hitt  kuaþ  þá  Hamþir,  inn  hugomstóri;  s.  unten 
20.  23  und  zu  Oudhr,  hv.  6,  Ausgeführte  Inquit  gehören  zum 
Stil  unseres  Liedes  s.  Str,  7. 10, 12. 16. 16.  (?)  18,  20.  21.  23. 
Aber  U.  26  fehlt  es.    Vgl  zu  Vol.  kv.  27. 
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4  15.  Myndir  ist  wol  Indieativ  (Bugge),  8.  zu  Lokas,  31. 
•  4  18  suefni  ör,  ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  2. 

4  IS — 20;  8.  über  die  SagengestaU  zur  entsprechenden 
Stelle  Chudhr.  hv.  5. 

4  21;  wenn,  was  nicht  nöthig  ist,  uóro  gestrichen  wird, 
so  ist  der  Vers  dreisilbig.    S.  oben  zu  2. 

4  22  biábníto;  s.  zu  Ovdhr.  hv.  6. 

4  23  uQlondom;  8.  Fritzner,  dazu  Sturl.  I  278,  Thidhr. 
8.  C.  LXIX  8,  82,  allerdings  nur  Beispiele  von  Männern. 
Aber  die  masculine  Form  kann  auch  Frauen  bezeichnen;  s.  zu 
Vspa  5,  Vgl,  Isl.  fomhv.  11 189  þá  skyrtu  smá;  siö  álfkonnr 
á  sumrisaumudu  þá,  Chrimm  Mi/ih.  1 390  ^,  der  Samsons  s.  C 
XVII  citirt:  skikia,  sem  álfkonur  bQfþu  ofit 

4  24  flnto;  8,  zu  Atlam.  64. 

4  21—24.  Parataxe,  für  ^  Deine  von  Künstlerinnen  ge- 
webten Betttücher  wurden  von  dem  Blute  deines  Mannes  be- 
sprengf ;  s.  oben  zu  3,  zu  Big.  sk.  13.  Vgl.  die  Phrase  Oudhr. 
hv.  6  7—10. 

5  2  gaztu  yfir  daaþom/  s.  zu  Chddhr.  1  vor  1. 

5  3  glýia,  wenn  Verb  nur  hier  und  gl^þr  Vspa  35,  — 
wenn  Gen.  Plur.  von  g\ý  nur  noch  durch  Sn.  E.  II 494  ver- 
treten —  imd  durch  das  Compositum  glýstamr  oben  1. 

6  2.  3  at  Erps  morþi  ok  at  Eitils  aJdrlagi,  parallet-tauto- 
logisch;  s.  zu  Vspa  48. 

6  3.  6  aldrlagi  —  aldrlaga;  s.  zu  Vspa  33,  Fafn.  10.  4. 5, 

6  5—8;  8.  O.  Jonsson  Safn:  b&  hefndist  litt,  er  sjálfan  sig 
hj6,  Hugsv.  &  22^  wer  das  Lied  verschmäht  stiíþir  siálfam 
sér;  —  Molbech  27  Svo  skal  böl  bæta,  at  bidæ  ei  annad  meiia, 
Saa  skal  man  bede  for  det  onde,  at  man  ei  faaer  værre.  Vgl. 
zu  dem  Gedanken  H.  Hund.  II  33,   Oudhr.  11  9,  AHam.  2  6. 

7  2  suinna  hafþi  bann  hyggio;  der  Hauptsatz  vertritt  ein 
stehendes  Attribut  zu  Sörli;  s.  Hamþir  inn  bugomstöri  4.  20. 
23.  Vgl.  in  der  älteren  Judith  bei  Olofemi  und  Judithi  die 
regelmässigen  Satzattribute  di  burc  habit  er  gemi  und  du  zi 
goti  wol  digiti.    8.  oben  zu  3  1.  2.  4  21 — 24. 

7  3.4;  vgl.  Post.  s.  393  20  buat  sem  mðþir  min  segir, 
|>á  mun  ek  fyrir  þegia  en  bera  nokkura  hluti  á  mðþor  mína. 

7  6  ykro  buáro ;  über  das  Possessivum  s.  zu  Hav.  125. 

7  5.  6;  'Ihr  habt  nur  von  den  älteren  Verlusten  der  Mutter 
gesprochen:  Jetzt  stehen  ihr  neue  bevor  . 
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7  7.  8,  Rhetorische  Frage:  'Du  anrät  alles  —  zu  deinem 
Kummer  —  erhalten,  um  was  du  bittest';  s.  unten  18  und 
Sig.  sk.  12. 

8  1.  2  Bráfeþr  grát  þú  þína  ok  buri  suása.  Dagegen  Atlákv 
41  mit  derselben  Phrase.  Grat  þú  ist  kein  Befehl,  keine  Auf- 
forderung: '  Weine  nur'  — .  Über  nicht  befehlende  Imperative 
s.  zu  Skim,  28. 

8  4.  Über  den  Hauptstab  auf  schwachtoniger  Silbe  s.  oben 
zu  2. 

8  7  et  her  sitiom  —  á  mQrom;  während  der  Rede  Sörlis 
sind  die  Brüder  aufgestiegen. 

1 — 8.    Über  das  Motiv  s,  zu  Ovdhr.  hv.  2 — 9. 
9.  Gengo,  hier  von  Reitenden,  wie  sonst  von  Wagen  vmd 
Schiffen.    S.  vom  berittenen  Sigurdh  Grip.  8  7.  8. 

9  2  geruir  at  eiskra ;  s.  Heidharv.  C.  XII  S.  338  gekk 
hön  útan  ok  innar  eptir  gölfina  eiskrandi  von  der  rachsüch- 
tigen Mutter.  Über  gerr  s.  zu  Vspa  31.  —  Die  gereizte  Stim- 
mung der  Brüder  motivirt  den  Todschlag  von  Str.  12.  S.  Sn. 
E.  1 368  þeir  uóru  suá  reiþir  móþur  sínni,  er  hón  hafþi  leitt 
þá  út  mep  heiptyrþum,  ok  þeir  uildu  gera  pat  er  henni  þátti 
uerst,  ok  drápu  Erp,  pui  at  hön  unni  hönum  mest 

9  4.  Ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  2. 

9  3.  4.  Yfir  —  úrig  fÍQll;  5.  zu  Skim.  10.  —  Übef^  die 
Wortstellung  s.  zu  Vspa  18.  Der  steinige  Bergweg,  den  die 
Brüder  einschlugen,  ist  ein  wichtiger  Zug  der  Sage:  an  ihn 
schliesst  sieh  die  Warnung  Oudhruns  Vols.  th.  C,  XLII  S.  186, 
dass  sie  die  Steine  nicht  beschädigen  sollen.  Da  sie  den  Rath 
nicht  achten,  bringen  ihnen  Steine  den  Tod. 

10  2  eino  sinni,  schwach;  s.  zu  Hym.  32. 

10  3.  Lék  deutet  auf  leichte,  freie  Bewegung,  —  vielleicht 
ist  sogar  gemeint,  das  Pferd  tänzeln,  curbettieren  lassen,  — 
wozu  der  Reiter  freies  Feld  oder  eine  gute  Strasse  braucht; 
s.  Str.  11  á  Btréti.  Das  war  bei  Hamdhir  und  Sörli  nicht 
der  Fall,  die  úrig  fÍQlI  ritten. 

10  3.  4.  Begleitender  Umstand  bei  einem  Inquit;  s.  zu 
H.  Hund.  I  0. 

10  6.  6  ilt  er  blauþom  hal  brautir  kenna;  über  den  reinen 
Infinitiv  s.  zu  Vafthr,  6.  —  Das  Verspaar  scheint  ein  Sprich- 
wort, als  welches  es  O.  Jonsson  in  seinem  Safn  anführt.  Die 
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Verwendung  desselben  gegenüber  den  Brüdern  ist  gering- 
schätzig —  s.  Hart,  57  9  —  und  grob  wie  die  Antwort  Begins 
an  Sigurdh:  Vóls.  th.  C.  XVIII  Ä  119,  als  Sigurdh  Bedenken 
äussert,  den  Drachen  von  der  Grube  aus  zu  tödten,  wie  es 
Begin  gerathen,  sagt  Begin  Eigi  má  þér  ráþ  ráþa,  er  þú  eit 
uiþ  huatuetna  hr^ddr,  Krakum,  22  iUt  er  argan  eggia,  —  vgl 
Oretf.  s.  C.  XIV  S.  24  illt  er  at  eggia  úbilgiarnan,  —  oder 
wie  die  Anrede  ütgardhalokis  an  Thor  8n.  E.  1 152  seint  er 
um  langan  neg  spyria  tíþindi. 

10  8  harþan,  hier  tadelnd,  —  homnng  kann  den  Sohn  einer 
frilla,  s.  Str.  12  sundnnðlþri,  bedeuten,  oder  Schimpfwort  sein. 

10  1—8.  Entweder  bezieht  sich  Erp  auf  frühere  Erkun- 
digungen, welche  die  Brüder  über  den  Weg  ins  Gotenland 
eingeholt  haben  und  nicht  zu  verwerthen  unssen,  —  oder  es  sind 
vor  unserer  Strophe  Verse  ausgefallen,  in  denen  Hamdhir  und 
Sörli  von  ihrem  beschwerlichen  Bergpfad  aus  Erp  im.  Thale 
auf  einer  guten  Strasse  reiten  sahen  und  ihn  fragten,  wie  man 
vom  Berg  hinunter  gelangen  könne.  Als  sie  den  angedeuteten 
Weg  zu  steil  finden,  oder  zögern,  gibt  er  die  grobe  Antwort 
der  Str.  10. 

11  1  Fundo.  Wie  das  deutsche  Wort  heisst  auch  das  alt- 
nordische oft  nur  'treffen',  in  die  unmittelbare  Gegenwart 
eines  Andern  kommen  ohne  ein  vorhergehendes  Suchen,  aber 
auch  geradezu  einen  aufsuchen,  zu  jemand  kommen,  dessen  Auf- 
enthaltsort man  weiss:  unser  Vers  braucht  also  nicht  die  erste 
Begegnung  der  Brüder  anzudeuten^  wie  es  der  Völs.  tíi.  C. 
XLII  Ä  186  allerdings  auffasst:  Ok  er  þeir  uáru  komnir  á 
leiþ,  finna  þeir  Erp  bróþur  sinn  ok  spyria  — . 

11  2  stórbrQgþóttan,  nur  hier. 

11  3  iarpskainr,  nur  hier,  für  iarpskammr,  s.  zu  Vspa  9  6, 
wol  'braun  und  klein";  vgl.  biáhuítr.  Sturlunga  I  341  wird 
ein  Pferd  iarpskióttr  genannt.  Ist  das  iarpr  und  skiótr?  Vgl 
mhd.  reitbrün  und  brünreit  vom  Haar.  Erp  soll  dadurch  wol 
als  ungermanisch  oder  nicht  nordgermanisch  charakterisirt 
tverden;  s.  zu  Gudhr.  II 20.  Sn.  E.  1  366  heisst  es  von  Sörli, 
Hamdhir  und  Erp :  þeir  uóru  allir  suartir  sem  hrafn  á  hiidii, 
sem  Gunnarr  ok  HQgni  ok  aþrir  Niflungar.  S.  unten  16  von 
Jörmunrek. 

11  4  okr  fultingia.  Über  den  Hauptstab  auf  schwach- 
toniger  Sitte  s.  oben  zu  2. 
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12  1  sundrmáfepri,  nur  hier.  S.  unten  20  okkarar  knámo 
brépra  samméþra^  gegen  die  Prosa  vor  Oudhr.  hv,  L  In  der 
Saga  af  Ragnars  $.  C.  IIFas.  I  349  nennt  Äslaug  die  Söhne 
Thorax,  der  ersten  Frau  Ragnars,  úbomir  mér  niþiar. 

12  5  huat  megi  fóti  tóti  ueita?  Über  den  Conjundiv  s. 
zu  Shim.  42. 

12  7  né,  hei  positiver  Frage  im  zweiten  Olied;  s.  zu  Shim. 
17.     Vgl  zu  Oudhr.  113. 

12  7  holdgróin,  'da  sie  doch  angewachsen  ist',  nicht  wie 
eine  Waffe  verwendet  werden  kann. 

12  1 — 8;  s.  O.  Jonsson  Safn:  Hönd  veitir  hendi  lid,  en  fótr 
fæti,  Fötr  verdr  ad  veita  fæti,  Hönd  skal  hendi  fá  (seija),  Hendr 
þarfa  föta  vid,  og  fætr  handa,  Hönd  skal  hendi  þvo,  eda  hvörgi 
hreinsast,  Jiriczeh  Heldensage  1 110,  Kögel  Litt,  gesch.  L  2,  216 y 
BöthlingJc  Indische  Sprüche  III  320  '  Ohne  Oefährten  kommt 
kein  Werk  zu  Stande,  wer  geht  auch  mit  einem  Fusse  allein^? 

12  9.  10  6t  skíþi  skíþiiárn;  skíþ  als  Simplex  für  'Scheide' 
nur  hier;  —  skíþiiárn  nur  hier.  —  12  10  ist  ein  dreisilbiger 
Vers;  s.  oben  zu  2.  —  Wahrscheinlich  hat  Hamdhir  Sörli  auf- 
gefordert mit  ihm  Erp  zu  tödten;  s.  unten  zu  23.  —  Ist  die 
Widerholung  von  skíþ  rhetorisch?    S.  zu  Vspa  5. 

12  11  máékis  eggiar,  tautologiseh  mit  skíþiiárn;  s.  zu  Fafn. 
10,  vgl.  zu  Vspa  48. 

12  12  at  mun  flagþi;  es  ist  eine  böse  Fylgje  gemeint;  s. 
Str.  24  huQttumk  at  disir,  zur  Tódtu/ng  Erps.  Vgl.  zu  H.  Ejörv. 
Prosa  vor  33. 

12  13  Þuerþo  peir  þrótt  sinn.  Saxo  Or.  1  414  ß.  VIII) 
hat  den  Oedanken  in  der  Parallelerzählung  von  den  hellespon- 
tischen  Brüdern  auch:  Igitur,  quod  tantam  copianim  partem 
intestina  clade  consumpserant,  —  bei  Bestrafung  der  Aufstän" 
dischen,  —  aulæ  expugnationem  suis  altiorem  viribus  rati,  vene- 
ficam,  cui  Guthrunæ  erat  vocabulum,  consulunt. 

13  1  Skóku  lopa;  s.  Eyrb.  s.  C.  LIV  S.  194  þeir  skóku 
któþin  ok  hreyttu  moldinni  á  þá  l*6rodd.  Aber  das  ist  hier 
wol  nicht  gemeint,  denn  es  handelt  sich  um  das  Anziehen  eines 
neuen  Oewandes,  in  dem  sie  den  Kampf  gegen  die  Oothen 
bestehen  wollen,  dieses  wird  unten  gupuefr  genannt.  Dass 
auch  loþi  ein  Prachtgewand  bedeuten  kann,  zeigt  Oudhr.  II 19 
hijfþo  loþa  rauþa,  die  Oesandten  Atlis.  Die  Brüder  ritten  also 
in  der  Eisenbrünne  —  berbryniaþir  —  und  hatten  die  Kleider 
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auf  ihre  Pferde  gepackt.  Natürlich  mussten  sie  die  ntsammeri" 
gefalteten  schütteln,  bevor  sie  sie  anzogen;  s.  Orkn.  «.  C. 
LXXXVIII S.  150,  der  schiffbrüchige  Jarl  Eögnvald  bekommt 
von  seinem  Qastfreund  einen  alten  Pelz  und  sagt  lachend: 
Skekk  ek  skinnfeld  hrokkinn.    Ä  J.  Jo7isson  Arkiv  XV  177. 

13  3  góþbornir;  s.  unten  17  góþ  bijni  Oiúka  und  zu  H. 
Hund.  1 31. 

13  1 — 4.  Der  Zweck  dieser  Überkleider  ist  wol  nicht,  den 
Anschein  eines  friedlichen  Besuches  zu  gewähren,  denn  unten 
16  werden  sie  seggir  und  hialmom  genannt  und  sofort  als  ge- 
fährlich erkannt.  Aber  der  Panzer  sollte  verdeckt  werden. 
8.  unten  zu  22.  So  wird,  was  den  Witz  des  Gedichtes  aus- 
macht, die  Überraschung  Ermanarichs  und  der  Seinen  durch 
die  Unverwundbarkeit  der  Brüder  vorbereitet. 

13  6  uástigo,  nur  hier.  Vgl,  HyndL  5  goþneg,  '  Weg  zu 
den  Oottern,  Orog.  9  gálguegr,  'Weg  zum  Oalgen*  (Bugge 
Arkiv  IX  355),  ags.  meodustig,  -wang,  '  Weg  zum  MeOisaaV, 
'Feld,  auf  dem  der  Methsaal  steht  \ 

13  7  systur  son,  Stiefsohn  der  Schwester.  Die  Bezeichnung 
ist  poetisch  frei  wie  u/nten  17  b<{m  Giúka  für  *  Enkel  Gjukis\ 

13  9  nargtré,  nur  hier^  —  uindkQld,  als  Appellativum  nur 
hier.  S.  zu  Hav.  134.  Über  den  Plural  s.  zu  Vspa  6.  Fms.  VII 
304  hat  ein  Schreiber  auch  den  Plural  tré  für  den  Galgen 
gebraucht:  ofar  nQkkni  skolldi  óþQrf  q\áu  ll.  Qldum)  illgiam 
uiþ  tré  Bianii.  Aber  es  ist  vielleicht  mit  anderen  öþarfr  zu 
lesen. 

13  11  trýttí,  altnord.  ^ herum  trippeln^  von  einer  alten 
Frau,  also  hier  'herum  kriechen',  womit  neuisl.  trita  ^volutari\ 
^gyrarx  übereinstimmt.  Daneben  gibt  es  aber  ein  neuisl.  trýta 
'to  growV,  "murmur*;  s.  Bugge  Zs.  f.  d.  Philol.  VII 403.  Letz- 
tere  Bedeutung  ist  vielleicht  nicht  ganz  abzuweisen,  s.  Manzoni 
Adelchi  V  2  il  mormorlo  di  qnesti  vermi  ti  stordisce.  Also 
'Zischen  j  wenn  der  Dichter  eine  bestimmte  Vorstellung  von 
Schlangen  hatte.  Allerdings  gnadda,  gnauþa;  gn^Ura,  mQgla, 
murra  scheint  nicht  von  Schlangen  gesagt  zu  werden. 

13  12  titt  uarat  bíþa;  über  den  nackten  Infinitiv  s.  zu 
Vafthr.  6. 

14  1  Glaumr  uar  Í  hijllo ;  vgl.  unten  19  Styrr  uar  Í  ranni 
und  zu  Atlakv.  35. 

14  1—6.    Vgl  die  ähnliche  Scene  bei  Atli,  zu  Atlakv.  15 
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bis  16  4,  —  Ein  Scenenwechsel  me  die  zu  STcim.  14, 15, 16 
zuerst  besprochenen. 

15  1.  Die  nothwendige  Allitteration  auf  Vocdl  kann  in 
verschiedener  Weise  hergestellt  werden,  iarlar,  allir,  ýtai  u.  s,  w. 

15  4  segi^ir  und  hiálmom ;  s,  zu  ff.  Hund.  1 15. 

15  7  fyr  mátkom;  s,  zu  Hav.  96. 

15  5—8,  Über  den  höflichen  Plural  der  Anrede  s.  zu 
Vspa  29. 

16  2  hendi  drap  á  kampa.  8.  O.Jonsson  Safn:  Hann 
drepr  drjúgt  Í  kambana,  Dijúgliga  er  nú  drepit  í  kambana, 
was  sich  ursprünglich  wol  auf  kampr,  nicht  kambr  'Kamm' 
beziehen  mag.  Bugge  Scem,  E.  S.  439  átirt  Karlam.  S,  556, 
Karl  wird  aufgefordert  einen  Feldzug  nach  Spanien  zu  unter- 
nehmen, er  bneig  þá  niþr  hQfþi  síno  ok  strank  þá  skegg  sítt  en 
beindi  kampa,  ok  suaraþi  engu  orþi,  also  die  Haltung  eines 
Nachdenklichen.  8.  sein  Bild  in  Konrads  Rolandslied.  Aber 
die  Gebärde  Jörmunreks  drückt  vielmehr  Kampflust  au>8. 

16  3  beiddiz  at  brqngo.  BrQngo  nur  hier,  aber  neuisl. 
hnoig  N.'tumultus,  '  Opleb\  'Stef.  Beiþaz  mit  at  scheint 
allerdings  nicht  nachgewiesen;  aber  wenn  man  sagen  kann 
beiþaz  Í  borg  'begehren  in  die  Stadt  zu  kommen',  so  ist  wol 
auch  unsre  Phrase  möglich,  'er  war  begierig  sich  in  den  Kampf 
zu  stürzen'. 

16  4  bijpuapiz,  nur  hier;  die  Bedeutung  wird  dieselbe  sein 
wie  die  der  vorhergehenden  Zeile,  nur  hat  der  Dichter  höhnisch 
at  nini  hinzugesetzt. 

16  6  skók  hann  skqr  iarpa;  s.  Thrymskv.  1  und  zu  Oudhr. 
II  20.    Die  Ostgoten  galten  wol  für  fremd.    Vgl.  oben  zu  11. 

16  8  huarfa;  s.  zu  Atlakv.  11,  vgl.  Hav.  18. 

16  1—8.  Die  Strophe  ist  parallel  gebaut:  'Gebärde,  die 
sich  an  Bart  oder  Haar  zeigt  —  Kampflust  —  Wein'  ivider- 
holt  sich;  s.  zu  Vspa  48. 

17  6  mep  boga  strengiom;  mit  solchen  ist  auch  Orim  in 
der  Njala  gebunden,  C.  LXXXIX  8.  448. 

17  7  g6|)  bqm  Giúka;  s.  oben  zu  13. 

17  8.  Der  Hauptstab  fällt  auf  die  letzte  Hebmig,  wie 
u/nten  18. 

18  1  HróprglQþ,  unbekannt;  wol  die  Mutter,  Frau  oder 
Geliebte  Ermanarichs.     Vgl.  den  Namen  MenglQp. 

18  2  stóþ  uf  hléþom;  vgl.  Atlam.  70.   Hier  ist  die  Stellung 
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des  Stehenden  neben  dem  Sitzenden  gemeint^  s.  zu  Vspa  35. 
Hrodhrglödh  schenkt  den  Männern  ein.  —  Der  Satz  ist  be- 
gleitender Umstand  bei  einem  Inquit;  s.  zu  H.  Hund.  15.— 
Über  die  Stellung  des  Hauptstabes  s.  oben  zu  17. 

18  3  méímgr,  nur  hier;  s.  Rigsth.  31  miðfingraÞri. 

18  4,  Mqg  geht  nach  dem  Inhalt  der  folgenden  Rede  auf 
Ermanarich;  s.  Fafn.  17,  Oudh.  1  5.  9. 

18  6  at,  gleich  er.  —  Hl^þigi,  das  sonst  nicht  vorkommt, 
steht  vielleicht  für  hlýþitgi  von  hl^pinn  zu  hl^þa  'angehen', 
*  dienlich  sein",  —  oder  für  hl^þigtgi,  hl^þugtgi,  denn  wenig- 
stens das  Neuisländische  hat  ein  Adjectiv  hl^dugr;  vgl,  hlý- 
þisamr.  Also  'was  nicht  angehen  wird\  —  Über  den  Con- 
ju/nctiv  s.  Nygaard  Arhiv  II 204. 

18  5.  6.  'Auf  diese  deine  Rede  drohen  sie  mit  Dingen, 
die  wol  nicht  angehen  werden'.  Dass  Hamdhir  und  Sörli  die 
Rede  JörmunreJcs  von  Str.  17  gehört  haben,  geht  aus  Str.  20 
hervor.  —  Vielleicht  ist  etwas  ausgefallen.  Wenn  nicht,  so 
erfahren  wir  von  den  Drohworten  der  Brüder  nur  durch  den 
Reflex  bei  Hrodhrglödh,  indem  der  Dichter  den  Str.  14  vor- 
genommenen Scenenwechsel  noch  einhält;  s.  Heinzel  Beschrei- 
bung der  isl.  Saga  WSB.  1880  S.  226.  227f.,  s.  besonders  die 
Beispiele  aus  der  Egils  s. 

18  7 — 10.  Rhetorische  Frage-,  s.  oben  7,  zu  Sig.  si.  12.  — 
Vgl.  den  Titel  des  Liedes  von  Ermenrichs  Tod  'van  Diderik 
van  dem  Beme,  wo  he  sülff  twölffte  den  kðninck  van  Ärment- 
riken  mit  veerde  halff  hundert  man  up  sinem  egen  slate  nm- 
megebracht  hefft 

19  1  Styrr  uar|)  Í  ranni;  s.  oben  zu  14. 

19  2.  Qlskálir  Tcommen  auch  bei  Bragi  an  der  entsprechen- 
den Stelle  der  Ragn.  dr.  3.  4  vor. 

19  3  Í  blóþi  bragnar  lágo ;  s.  Bragi  Ragn.  dr.  3.  4. 

19  4  komiþ ;  die  Anakoluthie  ist  sehr  auffällig.  Bugge 
schlägt  vor:  atukko  (jlskálir  Í  blóþ  —  bragnar  lágo  —  komiþ 
ðr  briösti  Gotna. 

20  1.  2;  s.  oben  zu  4  13.  14. 

20  3—6;  s.  oben  17.  18. 

21  1 — 4.  Es  scheint,  dass  nur  die  Hände,  nicht  auch  die 
Füsse  Jörmunrehs  in  das  Herdfeuer  geworfen  worden  sind. 

21  6  reginkunngi,  nur  hier,  'der  sehr  kluge*  oder  *der  sehr 
berühmte  \ 
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21  6.  7.  Die  Allitteration  hr:  r  kann  auf  Norwegen  deuten; 
Noreen  §  229.     Vgl  zu  Hav.  147.    S.  unten  m  24. 

21  7  baldr,  ak  Äppellativum  'Fürst*  nur  hier;  s.  ags. 
bealdor.  Töls.  th.  C.  XLII  S.  187  scheint  Baldr  Í  brynio  von 
Odhin  verstanden  zu  haben,  ohwol  die  Stelle  Einzelheiten  zeigt, 
die  nicht  au^  unseren  Liedern  stammen. 

21  8  sem  biijrn  hryti;  s.  zu  Hav.  10. 

22  2.  3  geirar  —  eggiar  —  iárn ;  s.  oben  zu  4. 
22  4  lónakrs  sono ;  s.  zu  Sig.  sk.  69. 

22  1—4;  s.  Saga  Ol  h.  1853  S.  218  Konungr  má§lti  til 
Biarnar  stallara:  'Berpu  hundinn  (den  Thorir  hund),  er  eigi 
bita  iárnin*.  BÍQrn  sneri  exinni  Í  hendi  sér  ok  laust  meþ  ham- 
rinom.  Wen  kein  Eisen  angreift,  der  ist  ein  Troll,  s.  Cleasby- 
Vigf.  unter  troll,  und  muss  mit  Knüppeln  todtgeschlagen  werden 
wie  die  Berserker  in  Vatnsd.  C.  XL  VI  S.  77.  —  Rier  leuchtet 
die  Entstehung  der  Hanidhir-  und  Sörlisage  durch:  es  sind 
Heroen  der  neueingeführten  Eisenbrünne^  —  s.  BragiRagn.  dr.  3 
brafnbláir,  —  von  deren  Schutz  man  sich  übertriebene  Vorstel- 
lungen machte.  Darauf  deuten  schon  die  Namen  Hamdhir 
und  Sörli.  Und  gerade  ein  Sörli  schenkt  einem  Zauberweibe 
nur  unter  der  Bedingung  das  Leben,  dass  sie  ihm  eine  Rüstung 
schaffe,  die  kein  Eisen  durchdringen  könne;  Sörla  th.  C.  III 
Fas.  III 415,  Gering  Weissagung  und  Zauber  S.  28.  Vgl 
Harald  hardhradhs  Brünne  Emma,  Heimskr.  S.  620.  Ebenso 
ist  Odhin  nach  Yngl  s.  C.  VII  Heimskr.  S.  8,  oder  Freyr 
Sn.  E.  1 140,  s.  zu  Skirn.  39,  —  oder  unter  den  Irdischen 
Örvarodd  mit  seinem  Vater  Orim,  Örvar.  s.  S.  19,  oder  Raudh 
hinn  rammi,  Fms.  II 175,  s.  auch  Germania  XIX  362  Änm., 
Heros  der  Segelstellung,  wenn  sie  Schiffe  besitzen,  die  immer 
Wind  haben,  —  Uli  Heros  der  Schneeschuhe.  Herder  älteste 
Urkunde,  Schriften  zur  Religion  II 58  (1827)  spricht  von 
Lamech  als  dem  Heros,  Erfinder  des  Schwertes  wegen  Gene- 
sis IV  23.  —  S.die  'crupellariV  Tac.  Ann.  III 43. 

23  1.  2.  S.  oben  zu  4  13.  14.  Dass  hier  bis  Ende  Str.  24 
Hamdhir  spricht,  wie  die  Handschrift  und  die  Paraphrase  von 
Vols.  th.  C.  XLII  S.  186  angeben^  ist  schwer  glaublich.  Es  sind 
die  Erwägungen  des  Klugen  gegenüber  den  Worten  und  Thateii 
des  Heroisch' Thörichten.  Der  Kluge  ist  aber  nach  Str.  7 1.  jj 
Sörli.   Wahrscheinlich  stand  ursprünglich  Str.  23  1.  2  auch  Hitt 
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kuap  þá  S<}rli,  suinna  hafþi  hann  hyggio;  —  oder  es  fehlte  ein 
Inquit;  s.  oben  zu  4,  —  und  wurde  falsch  ergänzt, 

23  4  er  þú  þann  belg  leystir,  'als  du  deinen  Mund  ö/f 
netest\  nämlich  als  du  durch  deine  Hohnreden,  oben  20.  21, 
Jörmunrek  zu  dem  verderblichen  Roth  reiztest  uns  mit  Steinen 
anzugreifen.  Nicht:  'als  du  Jörmunrek  den  Mund  öffnetest*: 
s.  den  folgenden  Vers. 

23  5  opt  6t  þeím  belg  — .  Wol  Anspielung  auf  Str.  12. 
Es  war  also  der  hitzige  Hamdhir,  der  Sörli  aufforderte  mit 
ihm  Erp  zu  tödten. 

23  3—5;  über  die  Phrase  s.  zu  Hav.  130. 

23  3.  6.  BqI  —  bijll  ist  vielleicht  ein  Wortspiel;  s.  zu 
Vafthr.  8. 

24  1  Hug  hefþirþú,  Hamþir!  ef  þú  hefþir  hyggiandi, 'jDw 
wärest  verständig,  wenn  du  Überlegung  hättest".  S.  Hervar  s. 
C.  V  S.  220  Heimsk  ertu,  Heruijr!  hugar  eigandi. 

24  3.  4;  s.  Hav.  11  über  den  Wert  des  mannit 

24  7  bQþfrókni,  nur  hier. 

24  9  uíþfrókni,  nur  hier. 

24  10  huQttumk  at  disir;  s.  oben  zu  12. 

24  9.  10  uarr,  nur  hier  rmd  unverständlich.  Die  Auffas- 
sung als  uarr  'noster'  für  okkarr,  s.  zu  Reg.  18,  —  oder  als 
Fehler  für  uerr  'uir'  ergibt  keine  Allitteration  —  doch  s.  oben 
zu  21  über  hr:  r  —  und  uarr  ohne  brópir  wäre  zudem  hart. 
Es  ist  ein  mit  h  anlautendes  Appellativurn  zu  vermuthen. 

24  11  gunnhelgi,  nur  hier;  die  Bedeutung  ist  dunkel. 
Vielleicht  ist  heilagr  hier  in  der  Bedeutung  'kräftig',  'gewal- 
tig' gemeint;  s.  zu  Orimn.  22. 

24  11.  12.  HuQttumk  —  gerþumz  scheint  das  Objeet  in  der 
Bedeutung okkr  zu  enthalten; s.  Vafthr.  19  und  Egilsson  8. 833\ 
—  Zum  Gedanken  s,  Thjodolf  hv.  Haustl.  17  imnn-  uiidu  suá 
-disir,  Einar  jarl  Heimskr.  S.  71  rétt  skiptu  þuí  nomir. 

24  9—12;  parallele  Tautologie;  s.  zu  Vspa  48.  —  Über 
die  Satzverschränkung  s.  zu  Vspa  12. 

24  7 — 12,  das  hohe  Lob,  das  hier  Hamdhir  dem  todten 
Erp  spendet,  erklärt  sich  zum  Theil  daraus,  dass  dieser  zwar 
auch  noch  jung,  —  s.  oben  12  nxjg  ungan  —  doch  älter  war 
als  die  später  geborenen  Hamdhir  und  Sörli,  die  nach  Sig.  sk. 
59  seiner  Obhut  anvertraut  waren.  Er  hatte  schon  Gelegen- 
heit gehabt  sich  in  Kämpfen  hervorzuthun;  s,  uíþfr^kni. 
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25  Jí  úlfa  d^mi;  s.  kuenna  débmi  Brot  15, 

25  1.  2.  Ekki  hygg  ek  okr  uera  úlfa  d^mi,  ^toir  sind 
doch  nicht  vne  (junge)  Wolfe,  Cleasby-Tigf.  citirt  unter  débmi 
Bandam.  (MS.)  35  at  mér  uerþi  uargsins  démi.  In  den  Aus- 
gaben von  Fridhriksson  S.  35  und  von  Heusler  Zwei  Isl.  Oesch. 
8,  53  fehlt  der  Satz.  Vgl  Thorst  s,  st  hinter  der  Vapnf  s. 
S.  52  Man  þér  nú  eigi  uerþa  þeirra  kuenna  d^mi,  er  þat  grata 
á  annarri  stundu,  er  eggia  á  annarri?  2ru  Brot  15. 

25  6  i  aupn  um  alin,  wo  sie  es  nicht  hesser  gelernt  haben; 
humoristisch. 

25  1—6;  eine  lAodhahattstrophe. 

26  1  uegit;  s.  zu  Vspa  27. 

26  2.  3  st<jndom  á  ual  Gotna,  ofan  eggmóþom  ]  s.  zu  At- 
lam.  70.  —  Wie  Bugge  bemerkt,  wird  auch  Ghrimn.  52  uair 
mit  eggmóþr  verbunden. 

26  6  Í  gáér,  in  der  Bedeutung  'cras*  nv/r  hier;  s.  oben  2 
Í  gédT  'heri'.  Neuisländisch  Í  dag  og  gœr  'heute  oder  morgen' 
Meisted  Sýnisbóh  42\  Vgl.  Landn.  P.  //  C.  XXXIII  S  162 
(Fms.  III 149,  Havardhs  s.  Isf  S.  118)  üarat  mér  Í  dag  dauþi 
—  né  g^r  of  ráþinn. 

26  7.  8;  über  den  Gedanken  s.  zu  Skim.  13. 

27  2  at  salar  gafli  s.  Vol.  kv.  8.  Hier  ist  der  Raum  im 
Hau^e  gemeint,  der  sonst  gafhlaþ,  gaflueggr,  húsendir  genannt 
wirdy  im  Gegensatz  zum  hliþueggr,  der  Längswand. 

27  4  húsbaki.  Die  zwei  Stellen,  welche  Cleasby-  Vigf.  ausser 
unserer  anführt,  Njala  C.  XVII  S.  73  (Lesarten)  und  Stur- 
lunga  147,  bezeichnen  einen  Punct  an  der  Aussenseite  des 
Hauses,  was  hier  nicht  wol  gemeint  sein  kann. 

Prosa  nach  27  Þetta  ero  kqUop  Hamþismál  in  fomo;  über 
die  Congruenz  s.  zu  Hav.  48.  75,  —  über  fom  s.  zur  Prosa 
nach  Brot 


Anhang. 


Baldrs  draumar. 

1  1—4;  8.  Thrymskv.  13  1--4,  vgl  Vspa  9.  24.  26. 

1  5 — 8;  s.  8n.  E.  1 172.  Über  das  hier  verwendete  Traum" 
motiv  s.  Btu/ge  Studier  1  49.  Ä  auch  Eiriksmal  1,  wo  Odhin 
seinen  eigenen  Traum  gedeutet  wissen  tvill:  Huat  erpat  drauma? 

Vor  Str.  2  bieten  die  Papierhandschriften  folgende  vier 
Strophen,  welche  Bu^ge  so  herstellt: 

a)  MÍQk  uar  hapti 
h<jfugr  blundr, 
heillir  Í  suefni 
horfnar  s^ndust; 
spurdu  iólnar 
spar  framuisar, 
ef  þat  rayndi 
angrs  nita. 

b)  Fréttir  SQgdu, 
at  feigr  u^ri 
ÜUar  sefi, 
einna  þekkastr; 
fekk  þat  angrs 
Frigg  ok  Suáfni, 
rQgnum  Qdrum; 
rád  sér  festu. 

c)  Üt  skyldi  senda 
allar  u^ttir 
griþa  at  beiþa, 
granda  ei  Baldri; 
nann  alls  konar 
eiþ  at  u^gia, 
I*'rigg  tök  allar 
festar  ok  s^ri. 
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fís:  kjfcl  UvT, 
i^i::r>  tríír: 

i*  r  iiueíj»!.    ^''■/i'rs-»'"^/' />J//i  (7,7v>r/^    r>yifí  -í.s\  -ír^,  ,>a   Irr 
^  11  Vt*1^.'ri  ífvf  P?}  í>4,  7»>í.v;v-,vr*í; 
Kiaj^i  nurfrekíin 
ok  kiiilkji  niNlAn; 

ok  pein  sti^ninu 
2  11  galldrs  foþur;  rfir  Be.imiu^^p  i  .^w  fa|>ir  i\</  fcíVr  tvt - 
eifiStlL    In  der  PtinihtJe  uÍíts  faþir.  cíír  f.V?.WN)W  (IWsn^  «iV^w  K/Vvi 

fii  í«ie«,  wie  hei  Viafus;$otK 

2  12  giil,  mit  persönlichew   Ohurt  nur  hier. 

3  2  follduægr  dunþi;  das  Sahstinitiv  nur  hier.  S.  íu 
Skim,  14,  Über  den  die  Hiiudhnitien  heoleifeuden  rm,<taiid 
8.  ZU  Thrxpnshw  4. 

3  1—4:  vgl  Gudhr.  ir  12. 

3  a — 8;  dasselbe  Lokal  wird  Grog.  1  durch  dAU|>m  dum 
angedeutet 

4  1  uittugri;  nenn  zu  uitt  X..  uitti  Yspa  xVi  gihori^,  nur 
hier.    Aber  vielleicht  ist  mtngri  gemeint. 

4  2  ualgalldr,  nur  hier. 

4  3  nauþig.  Auch  Hyndla  antwortet  tin willig  und  schläf- 
rig, Hyndl.44.     Vor  Vers  4  3  bieten  die  Papierhandschriftm: 

leit  Í  nordr, 

lagcli  á  stafi 

frrf'di  tók  þylio, 

frétta  beiddi. 
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4  4  nás  orþ  um  kuaþ;  sie  redete,  ohwol  Todte  sonst 
nicht  reden. 

4  1 — 4.  Odhin  übt  hier  Jene  Kunstj  von  welcher  Rav, 
153  handelt;  s.  die  Anm, 

3  5  bis  4  4;  über  das  Motiv  s.  die  Anm.  iuich  Vspa  62. 

4  6,  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  sehwcuJibetonten  mar.. 
Ä  unten  zu  6.10. 

4  5.  6  hoat  ær  manna  þat  m^r  ökiinnra;  s.  zu  Vafthr.  ?. 

4  7  aukit;  s.  zu  Vol.  Tcv.  16.  Ihr  ßinni  leann  nicht  ver- 
mehrt werden,  da  sie  vorher  gar  nicht  geht. 

6  1  sniuin,  nur  hier. 

ð  ^  ok  slægin  rægni ;  GUslason  Efterl  Skr.  1 78  vergleicht 
Sturlas  Th.  Hrynh.lO  bragnar  margir  báli  slegnir  und  HyndL  46. 

6  1  Uægtamr,  nur  hier;  s.  zu  Vafthr.  8. 

6  2  üaltams,  nur  hier  umd  unbekannt. 

6  1.  2;  s.  Fjölsv.  6  Uindkaldr  ek  heiti,  Uárkaldr  hét  mínn 
fapir. 

6  3.  4  sægþn  m^r  ör  hæliUy  æk  man  6t  hæimL  Es  sind 
Nachrichten  über  Unter-  und  Oberwelt  gemeint  s.  zu  Alv.  8, 
vgl.  zu  Helr.  3  2,  4.  —  Der  Hauptstab  fällt  auf  die  zweite 
Hebung,  wie  unten  11. 

6  5.  6  bækkir  baugum  sánir;  s.  zu  Qrimn.  9. 

6  8  flóþ;  da  flóa  im  Praeteritum  und  Particip  sowol  mit 
als  ohne  a  vor  dem  þ  gebildet  ttnrd,  der  Bedeutungsübergang 
auch  keine  Schwierigkeiten  bietet,  so  ist  es  nicht  nöihig  ein 
neunorwegisches  Wort  flea,  'Icegge  lagvis  sammen*  heranzu- 
ziehen^ —  s.  altn.  fl6  F.  'Schichte'  — ;  Wimmer  Lassebog  155f. 

6  7.  8.  Wenn  die  Verse  richtig  überliefert  sind,  so  haben 
sie  nur  drei  Hebungen. 

6  5 — 8.  Oeht  Odhin  durch  die  vordere  Saalöffnung  in  das 
Hau^  der  Hei?  S.  zu  Atlakv.  15  5 — 9.  Über  die  parallele 
Tautologie  s.  zu  Vspa  48. 

6  10  brugginn,  nur  hier;  sonst  nur  Formen  eines  Verbums 
brugga,  bruggaþa. 

6  12.  liggr  skÍQlIdr  yfir  gibt  das  Bild  des  mit  der  Patene 
bedeckten  Kelches.  —  Der  Schild  wird  zu  friedlichen  Zwecken 
benutzt  wie  in  der  Walhalla,  Orimn.  9. 

6  13  ásmægir,  nur  hier  und  Einar  Veit  9  in  der  Be- 
deutung 'Oötter*;  ausserdem  Fjölsv.  33,  wo  die  Bedeutung  nuM 
so  sicher  scheint,    S.  zu  Vafthr.  30. 
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6  14  ofu^ni,  nur  hier.  —  Über  das  Fehlen  der  Copula 
s.  zu  Vspa  44.  Aber  es  wäre  möglich^  dass  nach  6  12  etwas 
ausgefallen  ist;  Edzardi  Germania  XXIV  58. 

6  15.  16;  s.  unten  7.  8.    Vgl.  HyndL  44   sofa  lystir   raik. 

6  18.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  þik; 
s.  oben  zu  4. 

6  19  alkunna;  wenn  das  Wort  wie  wahrscheinlich,  Verbum 
ist,  nur  hier]  s.  algera,  alhúsa,  aleyþa,  alþýþask.  Gegen  das 
Adjectiv  —  s.  neuisländisch  alkunna  'perfecte  notus*  —  mit 
Auslassung  der  Copula  sprechen  die  zu  Vspa  44  angeführten 
Fälle,  welche  heine  Ähnlichkeit  mit  unserem  bieten. 

6  20  uilek  ænn  uita;  s.  zu  Vspa  28. 

6  17^20;  s.  unten  7.  8. 

6  21 — 24;  —  über  die  Verbindung  von  Synonymen  durch 
ok  5.  zu  Fafn.  10,  —  über  Tautologie  zu  Vspa  48. 

7 1  hróþrbarm,  nur  hier;  über  -barm  für  -baþm  s.  zu 
Fafn.  7.    Gemeint  ist  Baldr. 

7  1.  2  bærr  —  þinig,  d.  i.  nach  Hei;  s.  unten  7  16  á  hui 
uœga;  8  á  bál  bæra  und  zu  Vspa  33.  34  á  bál  bera,  Hyndl  28 
hné  niþ  banaþufu. 

7  3—6;  s.  oben  zu  6  21—24. 

7 1—6.  Dreifache  Tautologie;  s.  zu  Vspa  48. 

7  7  bis  8  4]  s.  oben  6. 

7 13  hæipt;  FVitzner  gibt  ein  Beispiel  für  hefna  mit  Ac- 
cusaüv  der  Sache  8n.  E.  1 120  suá  hefndi  hónum  þat  mikla 
mikiU^ti.     Vielleicht  ist  heiptar  zu  lesen. 

7 16  Á  bál  uæga;  uega  ist  hier  wegen  Str.  7  1,  und  8  7,  wo 
bera  gebraucht  wird,  vielleicht  auch  nur  'admovere',  nicht 
'cœdendo  admovere\    S.  zu  Hav.  96  1.  3. 

7  16.  16;  s.  Hyndl  28  Baldr  er  hné  uiþ  banaþúfu,  und 
zu  Vspa  331. 

8  1  Bu^ges  Hinzufügung  von  Uála  empfiehlt  sich  auch 
durch  die  Parallele  Vspa  33  Baldrs  bróþir  uar  of  borinn  snemma. 

8  2  uæstrsijlum,  nur  hier. 
8  3—8:  s.  Vspa  33.  34. 

8  9—14;  s.  oben  6.  7. 

9  2  ær  si  muni  grata.  Bugge  Studier  1 263  vergleicht 
Guthorm  s.  Heimskr.  S.  87  rsk  —  flótta  -  at  mun  sinum. 
S.  die  gleich  folgende  Stelle  aus  der  Hervar.  s. 

9  1.  2;  s.  Hervar.  s.  C.  XV  Fas.  1477  hueriar  'ro   per 
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leiknr,  er  líþa  IqdcI  jfir  ok  leika  at  mnni  margt  Die  Auf" 
lösung  ist  riúpiir.  C.  XI  8.  251  Hueriar  'ro  þáer  snótir,  er 
ganga  syrgiaodi  eptir  foraitni  foþur,  mit  der  Auf  losung  bylginr 
Die  Wellen  können  ihrer  Natur  nach  immer  weinen^  sie  weinen 
wenn  sie  wollen,  meman  das  Frauken  nachsagt;  vgl.  Skim.  20 
Epli  ellifo  ek  þigg  aldregi  at  mannzkis  mliDom.  —  Bugge 
Studier  1  256  verweist  auf  Ilias  ß  58,  die  Y-ovQai  a/Uoio 
yéQovtog,  welche  den  Achilles  beweinen;  Much  Der  german, 
Himmelsgott  1898  8.  257.  Aber  in  unserer  Stelle  braucht 
keine  Beziehung  auf  Baldr  zu  liegen. 

9  4.  Halsa  skantom  kann  die  untere  Segelecke  bezeichnenj 
nicht  das  Segeltau,  das  nur  deutsch  'Schote'  heisst,  altfu  skant- 
reip.  Der  Sinn  wäre,  dass  die  meyiar  die  im  Sturm  zur 
Seite  geneigten  Schiffe  so  hoch  schleudern,  dass  selbst  die  untere 
Segelfläche  den  Himmel  zu  berühr  eil  scheint  8.  zu  HyndL40 
Haf  gengr  hríþum  niþ  himinn  siálfann.  Sicher  ist  die  Deutung 
nicht.  Es  könnten  auch  die  Halstücher  der  Jungfrauen  ge- 
meint sein,  wenn  auch  die  Verbindung  mit  hals  in  dieser 
Bedeutung  ebensowenig  nachgewiesen  ist  als  bei  der  oben  an- 
genommenen nautischen  Deutung.  Aber  skaut  war  ein  Um- 
schlagtuch der  Frauen  —  s.  Fritzner  III  297^,  Rigsth.l2 
dúkr  uar  á  halsi  —  und  in  den  drei  aufeinander  folgenden 
Räthseln  Hervar.  s.  C.  XI  8.  250  ff.  ist  von  den  schwarzen 
und  weissen  Schilden,  den  weissen  Kopftüchern  und  den  brim- 
serkiar  der  Wellen  die  Rede.  8.  Sturla  Hrafnsm.  5  háfaldar 
dúfur  und  Wimmer  Læsebog  156,  der  an  Sn.  E.  1 500  skant 
Bánar  uegr  mána  erinnert.  Vgl.  auch  Orimur  Thomsen  Mel- 
stedhs  Synisbok  8. 172  Báiiar  dætar  fljúga  á  flaust,  faldÍÐnm 
hvíta  breykja,  Ben.  Oröndal  daselbst  8.  218  Man  jeg  líka 
hvíta  hronn  breifa  brími  þningniim  faldi,  rísa  hátt  méð  voða- 
valdi,  krýna  hamra  froðu  fönn. 

9  1 — 4.  Der  Übergang  vom  Persönlichen  zum  Theore- 
tischen im  Lauf  des  Gesprächs  ebenso  Fafn.  13;  vgl.  auch 
Reg.  3.  21.  Odhin  hat  erfahren,  was  er  wollte,  und  macht 
seiner  üblen  Laune  gegen  die  Hexe  Luft. 

10  1.  2.  Ertattu  Uægtamr  allitteriert  mit  æk,  —  und  auf 
das  schwachbetonte  æk  fällt  der  Hauptstab.    Ä  oben  zu  4. 

10  4  alldingautr;  s.  oben  zu  2. 

10  1 — 4.  Die  Hexe  kann  Odhins  Räthsel  nicht  losen,  be- 
steht die  Prüfung  nicht,  welche  der  Völva  von  Vspa  29  gelifigt. 
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8.  die  Anm.  daselbst  zu  29  l — 12,  und  erkennt  daran  Odhin 
wie  Vafthrudhnir  Vafthr.  55. 

11  1  uQlua  ist  also  hier  ein  Ehrenname,  gegen  LoJcas.  23. 

11  6  uær  hróþigr,  weil  es  dir  gelungen  ist  die  schwierige 
Heise  in  die  Unterwelt  zu  machen,  S,  Hermodhs  Ritt  8n.  E. 
1  178.  —  Über  die  Stellung  des  Hauptstabs  s.  oben  zu  6. 

11  7  komit;  über  den  höflichen  Plural  im  Wechsel  mit  ^  du 
s.  zu  Vspa  29  5—8. 

11  7,  8  manna  —  á  uit  Es  ist  auffällig,  dass  die  Be- 
wohner von  Hei  einfach  menn  genannt  werden.  Vielleicht 
heisst  koma  inanna  á  uit  'einen  Besuch  machen  . 

11  7—9  suá  komit  — ,  ær;  über  die  Construction  s,  zu 
Hav.  9?  1 — S;  besonders  nahe  steht  Gudhr.  hv.  9;  —  Ær  ist  so 
viel  als  at:  'Komme  erst  beim  Weltende  wider\  Weniger 
empfiehlt  sich  Ausfall  einer  Negation  anzunehmen  'Komme 
nicht  eher  wider,  als  bis'  — .  Dann  stünde  ær  für  en  (lat 
'quam');  s.  zu  H.  Hund.  1 5.  Vgl  Hyndl,  42  fair  siá  fram 
um  leingra,  enn  óþinn  man  úlfi  máéta  'weiter  als  bis  zu  dem 
Zeitpunct,  dass  — \    Aber  suá  stünde  in  der  Luft 

11  9,  10  lauss  Loki  líþr  6t  b<jndum.  Sieht  die  Hexe  vor- 
aus, dass  nach  Baldrs  Tod,  der  bis  jetzt  noch  lebt,  Loki  seine 
Strafe  erhalten  wird,  —  oder  nimmt  sie  diese  als  schon  für 
einen  andern  Frevel  als  vollzogen  an?  S.  die  Prosa  nach 
Lokas  65. 

11  11.  12  ragna  rqk  riúfændr;  Über  die  Phrase  s.  zuVafthr. 
39  und  52  þá  er  um  riúfaz  regin.  Nach  den  dort  angeführten 
Parallelen  könnte  riúfendr  Apposition  zu  r()k  mit  dem  Genitiv- 
Object  ragna  sein,  vne  sonst  Participia  Praes.;  s.  Eilif  Cfudhr. 
Thorsdr.  11  hriópendr  fi<jru  |)i6þar,  eigandi  fiár,  hugar.  Doch 
wäre  auch  riúfendr  als  Apposition  zu  ragna  r()k  möglich.  Vgl. 
Bisk.  s.  II 119  Bischof  Cfudhmund  wird  beim  Erzbischof  gut 
aufgenommen  und  behandelt^  þar  til  er  spillendr  koma,  Fiat  b. 
II 228  margir  eru  spillendr  um  uináttu  uöra. 

Über  die  zu  Grunde  liegende  Vorstellung  dieses  Gedichtes 
s.  zu  Vspa  nach  62. 
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Titel  S.  Sn.  E.  II 496  þr^la  heiti  slanda  Í  Rigspulu.  — 
Zifrr  Erklärung  des  Namens  Rigr  bietet  sich  neben  der  kel- 
tischen auch  die  byzantinische  Form  ^ij^,  Genitiv  'Qrjyög  dar. 

Prosa  vor  1  Z.  4  ok,  'und  zwar^;  s,  zu  Hav.  69. 

1  1  Kl]  das  At  in  W  gibt  mit  ganga  verbunden  keinen 
erträglichen  Sinn;  s.  Fritzner  1 543 \  Über  den  Beginn  mit 
ÚX  s.  zu  Vspa  3. 

1  2  gráfenar  brautir;  s,  zu  Fafn.  42. 

1  6  stiganda.  Vigfusson  verweist  auf  Þráudr  stígandi  Eyrb. 
8.  C,  LXI  S.  215  —  raanna  fóthuatastr  —  und  führt  Stígandí 
auch  als  Namen  eines  Schiffes  im  Index  zu  seinen  Fomsögur 
an.  Sn.  E.  1  549  erscheint  Stigandi  unter  den  Riesennamen. 
Vgl.  unten  25.  26  Rigr  gangandi. 

2  2  miþrar  brautar,  nicht  auf  dem  mittleren  von  drei 
Wegerij  sondern  nach  Str.  4  miþra  skuüa,  5. 14  miþrar  rekkiu, 
18  miþra  fletia:  ^in  der  Mitte  des  Wegs^;  s.  Cleasby-Vigf.  miþr. 

2  3  húsi;  auf  diesen  allgemeinsten  Ausdruck  —  s.  Vspa  16 
von  Ask  wnd  Embla  —  folgt  Str.  10  h<}ll,  17  sab-  (Vigfusson). 

2  1.  2;  s.  unten  5.  21. 

2  8  bar  af  ámi.  Wenn  af  richtig  ist,  so  muss  man  ein 
sonst  unbelegtes  am  M.  N.  'Arbeit',  'MühsaV,  und  bárr  in 
der  Bedeutung  'verfallen', 'frühzeitig  ergrauf  annehmen.  Gegen 
das  letztere  spricht  kaum,  dass  Ái  u/nd  Edda  nach  dem  Lauf 
der  Natur  'grau  sein  müssen;  s.  die  Anm.  unten  nach  36. 
Vgl.  Hartmann  Oregoriv^  ed.  Paul  ^  3428,  wo  von  dem  Haar 
des  Büssers  gesagt  wird,  dass  es  nü  ruozvar  von  der  arbeit  ge- 
wesen sei  —  Aber  die  Schreibung  árai  kann  auch  auf  arinn 
'Herd*  deuten;  s.  Bugge.  So  dass  vielleicht  Rasks  Conjectur  of 
für  af  das  Richtige  trifft;  s.  sitia  of  borpi;  s.  Fritzner  of  und 
zu  Vspa  35.  Gering  bu  Symons  verweist  auch  auf  Tngl.  s. 
C.  XXXI V  Heimskr.  S.  28  ok  drakk  aldri  at  arins  hond,  — 
als  ein  Zug  häuslichen  Behagens,  das  der  Viking  nicht  kennt. 

2  10  alldinfallda,  nur  hier.  Das  Wort  scheint  ein  Bei- 
namey  s.  HeruQr  alluitr  u.  ä. 

2  1—10  vgl.  unten  10. 17. 

3  2  ráþ  at  segia;  die  Phrase  in  einer  hier  passenden  ße- 
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deutung  scheint  nicht  nachgewiesen,  Fritzner  III 4*,  Lehrte 
Big  sie  die  ihnen  zukommende  Lebensiveise,  wie  er  unten  25 
als  Lehrer  erscheint? 

3  1.  2;  s.  unten  5.  13.  18.  2L 

3  3.  4  miþra  fletia;  s.  unten  8. 

3  6  hión  salkynna;  über  den  Genitiv  s.  zu  Vspa  29. 

3  1—6;  s.  unten  18. 

4  4  þrunginn  sáþum,  vom  Plural  sáþir  'Kleie';  'voll  von 
Kleie  .    8,  zu  K  Hund.  II 43  hélo  þrunfjit. 

4  1 — 4.  Bugge  vergleicht  Arkiv  I  305  Völsa  th.  hinter 
Vigfussons  Bardh,  s.  &  136  Hleifr  uáéri  mér  hálfu  s^mri,  þykkr 
ok  ökkuinn  ok  þö  uíþr.  S.  dagegen  unten  19  hleifa  þunna, 
huíta  af  hueiti. 

4  6  miþra  skutla,  'auf  der  Mitte  der  Schüsseln  *;  s.  oben  zu  2. 

4  5  —  7;  der  etwas  anakoluthische  Ausdruck  mll  besagen: 
'sie  brachte  auf  einer  Schüssel,  Platte,  den  Suppentoyf. 

4  8  setti  á  bióþ;  wie  Wenzel  in  der  Übersetzung  bemerkt 
'auf  den  blossen  Tisch*,  im  Gegensatz  zu  Str.  19  hulþi  bióþ. 

4  9  kálfr  soþinn;  s.  zu  Atlam.  89. 

4  10  krása  beztr;  s.  G.  Jonsson  Safn:  kálfr  er  krása  beztr. 
Vber  die  Congruenz  s.  zu  Hav.  67. 

4  2.  10.  Dreisilbige  Verse  wie  unten  ð.  6  (vier  Fälle),  7. 
8  (vier  Fälle),  11  (zwei  Fälle),  12.  14.  16  (zwei  Fälle),  17 
(vier  Fälle),  19  (zwei  Fälle),  22.  28  (drei  Fälle),  30.  33  (zwei 
Fälle.    S.  die  zweisilbigen  unten  zu  8. 

5  3—6.  Die  Aufnahme  des  Gastes  im  eigenen  Bett  weist 
Weinhold  Altn.  L.  447  auch  in  der  Örvar.  s.  nachj  C.  XXXV 
S.  140  (Lesarte7i),  Sturl.  I  335,  bei  armen  Leuten.  Doch  s. 
Weinhold  Deutsche  Frauen  393. 

4  11  bis  5  6;  s.  unten  14.  22. 

5  8  þriár  náítr,  die  gewöhnliche  Zeit  für  den  Gast;  s.  zu 
Hav.  34. 

5  7.  8;  s.  unten  14.  22. 

5  9.  10;  s.  oben  2. 

5  9.  11   meirratþat;  über  lässigeWiderholung  s.  zu  Vspa  33. 

5  12  mánuþr  níu;  ein  dreisilbiger  Vers,  s.  oben  zu  4. 

5  11.  12;  s.  unten  14.  22. 

5  7 — 12;  s.  unten  14.  22. 

6  3  hqrui  suartan.  Wahrscheinlich  fehlt  vorher  ein  Vers- 
paar,  das  den  Begriffe  'ein wickeln'   enthielt;  s.  unten  15.  23. 

Edda  U.  38 
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HQnii  kann  suartan  nicht  erklären;  8.  unten  Str.  19  dúk  huftan 
af  hQnii,  —  und  suartan  bezieht  sich  auf  die  Hautfarbe:  s. 
unten  Str.  15  rauþan  ok  ríóþan  und  23  biartir  aangar. 

6  5.  6  uaxa  ok  uel  dafna;  s.  Saga  Egils  ok  Asm.  C.  XII 
Fas.  III 390  uaxa  né  uel  dafna. 

6  1—6;  vgl  unten  16.  23.  24. 

6  9  kropuir  knúar;  vorher  oder  nachher  scheint  ein  Vers 
zu  fehlen. 

6  10  fingr  digrir.     Vgl.  unten  30  miófingraþrí. 

6  12  lotr,  nur  hier;  aber  neuisländisch  lotiun,  lotlegr '6^/*. 

6  4.  10.  12;  s.  oben  zu  4. 

6  14  langir  h^lar;  vgl.  unten  9  Tr^nubeina  und  was  Star- 
kadh  von  sich  sagt  Oautr.  s.  C.  IV  Fas.  III 18  Afl  gat  ek  érit, 
uxu  tiálgur  (longa  brachia),  langir  leggir,  ok  liött  hQfuþ.  Aber 
h'Ml  heisst  sonst  immer  die  Ferse.  Vielleicht  ist  ein  schlechter 
Ansatz  des  Unterschenkels  gemeint,  wodurch  die  Ferse  fast 
soweit  vorsteht  als  der  Vorfu^s;  s.  A.  France  Rötisserie  de  la 
Reine  Pedauque  1893  8.  242, 

7  2  magns  at  kosta.  Bugge  Arkiv  1306  vergleicht  Orottas. 
24,  Oautr.  s.  C.  IV  Fas,  III 25,  wo  wider  Starkadh  von  sich 
sagtj  at  alls  megins  áþr  kostaþik.  S.  auch  Vspa  7  nach  der 
Hauksbok  afls  kostuþu. 

7  1.  5  at  þat;  s.  zu   Vspa  33. 

7  8  gengilbeina,  nur  hier;  wol  die  im  Gegensatz  zu  den 
reitenden  Bäuerinnen  Islands  ihre  Wege  zu  Fuss  macht  toor- 
auf  auch  der  folgende  Vers  deutet. 

7  9  err  uar  á  ilium ;  err  generell,  s.  zu  Vspa  23,  —  Über 
die  Vorstellung  s.  Fms.  IV 186  en  flekkum  feil  aar  á  il  hnðra 
—  konungmanna,  BÍ8k.s.I387  wird  der  Fuss  einer  cUten 
Bettlerin  d^kkr,  breyskr  af  blóþi  ok  mÍQk  skaddr  genannt;  — 
Neidhart,  zu  16,  57  ja  sint  mir  min  füezel  sieht,  diu  waren  é 
zerschninden,  Hartmann  Oregoriu^  ed.  Paul^  2917  dine  füeze 
solden  unden  breit  sfn  und  zerschrunden  als  einem  wallendem 
man.  Die  Conjectur  Muchs  Zs.  f  d.  Alt.  XXXVII 419,  aurr 
für  orr,  ist  also  trotz  Orottas,  15  aurr  etr  iliar  nicht  nothwendig. 

7  11  niþrbiúgt  er  nef,  'herábgebogene\  nicht  'eingedruckte 
Nase*.  S.  Stefnir  Fms.  III  20  niprbiúgt  er  nef  sem  á  níþingL 
Über  das  Praesens  s.  zu  Vspa  39.  40^  Thrymskv.  11. 

7  12  nefndiz  Hrr.  Der  Name  kommt  auch  Sn*  E.  II 489 
unter  den  6kend  heiti  der  Flauen  vor,  —  ausserdem  für  den 
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männlichen  Thrœl,  8n.  E.  1 532,  562.  —  Der  Vers  ist  drei- 
silbig; s.  oben  zu  4. 

8  1.  2;  8.  oben  zu  3. 

8  4  sonr  húss;  Hier  den  Genitiv  s.  zu  Atlakv,  15  2.  —  Ein 
zweisilbiger  Vers]  s.  unten  zu  20. 

8  6  rekkin  giorpu;  s.  zu  Vol.  kv.  39. 

8  8  þrungin  dáfegr.  Egilssons  Übersetzung  'traurige  Tage 
und  Nächte*  vnderspricht  dem  folgender  unþu. 

8  10  unþu.  Derselbe  Ausdruck  von  dem  offenbar  glück- 
lichen. Ehepaar  Big  Jarl  und  Erna  Str.  31:  also  'sie  waren 
glücklich',  nicht  'sie  Hessen  sich  begnügen  \ 

8  9.  10;  vgl.  unten  16.  32. 

8  11  hygg  ek;  der  Dichter  spricht  nur  hier  in  erster 
Person. 

8  12  Hreimr;  das  Apellativ  heisst ' (Jammer)geschrei'  und 
kommt  als  Beiname  vor.  Vgl.  9  Ysia.  —  Fiósnir,  Sn.  E.  I 
532,  vielleicht  zu  fiös  N.  'KuhstalV  oder  zu  fiós  F.  'Stück 
Wal  fisch  fleisch'.    Neuisländisch  'verenda',  '  dunes  \ 

8  13  Klúrr;  als  Adjectiv  heisst  das  Wort  neuisländisch 
'gemein.  —  Kleggi  'Heuschober*,  ^  Viehbremse'. 

8  14  Kefsir,  Sn.  L  532.  562;  zu  Kebse  ,  s.  Fritzner.  Nach 
Haldorsson  'servus  molestus\  —  Fúlnir,  zu  fúlna. 

8  15  Drumbr,  'Stumpfe  in  trédrumbr,  als  Beiname  ver- 
wendet; neuisl.  drambslegr.  —  Digraldi,  s.  unten  Leggialdi 
und  Namen  wie  Domaldi,  Vedhraldi,  Butraldi. 

8  16.  DrQttr,  Sn.  E.  1 53 2,  kommt,  wie  Vigfusson  nach- 
weist, auch  Skidhar.  60  als  Schimpfwort  vor  inn  digri  drQttr. 
—  Hqsuir  zu  hqss  'grau.  Egilsson  verweist  auf  die  zwei  auch 
zusammen  genannten  Diener  Oeirrödhs  im  Thorsteinsth.  bœj\ 
Ims.IlI189. 

8  17  Lútr;  s.  das  Adjectiv.  —  Leggialdi  wol  zu  leggr,  s. 
oben  zu  8  15,  kommt  als  Beiname  vor;  s.  Egilsson. 

8  12 — 17.  Es  werden  zwölf  Söhne  aufgezählt;  ebensoviel 
erzeugt  Karl  und  Jarl  Str.  16.  33, 

8  22  grófu  torf.  Das  Gedieht  ist  also  wol  nach  Torfeinar, 
Ende  des  neunten  Jahrhunderts  entstanden.  Allerdings  könnte, 
ivie  F.  Jonsson  L.  hist  1 194  meint,  Einar  dieses  Brennmate- 
rial in  Norwegen  kennen  gelernt  und  nur  die  Bewohner  der 
Orkneys  darauf  verwiesen  haben.  Aber  der  Name  Torf-Einar 
scheint  doch  auf  mehr  zu  deuten  und  es  ist  wahrscheinlicher, 
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das8  man  in  einem  holzarmen  Lande  angefangen  habe,  Torf 
zu  graben^  als  in  einem  so  holzreichen  wie  Norwegen,  Die 
Theuerung  des  Brennholzes  auf  Islarid  im  elften  Jahrhundert 
bezeugt  das  Gedicht  Meregarto  1  68  ff. 

8  7 — 22.  Dreisilbige  Verse;  s.  oben  zu  4. 

9  2  Dramba;  s.  oben  8  Drambr.  —  Kumba;  s.  trékumbr 
^ Klotz';  kumbi,  kumbaldi  erscheint  als  Beiname. 

9  4  Arinnefia,  zu  arinn  oder  zu  ari,  Qm,  vne  Egilssofi 
meint;  s.  oben  7  niþrbiúgt  er  nef.  Friizner  verweist  auf  die 
zwei  Hexen  Arinnefja  und  Skinnnefja  in  der  Egils  s.  oi  Asm. 
a  V  Fas.  III 372.     Oder  Ann-?    S.  zu  Atlakv.  1. 

9  5  Ysia  zu  yss  M.  'Lärm\  s.  8  Hreimr.  Vigfusson  ver- 
weist auf  Ysia,  eine  Dienerin  in  Sturlunga  1287. 

9  6  Eikintiasna,  '  Eichennagel '  ?  s.  eikistobbi.  Oder  zu 
eikinn  'heftig\  ' geivaltsam' ? 

9  7  TQtrughypia,  s.  zu  H.  Hund.  142.  Vgl.  die  TQtia  in 
der  Gautreks  s.  Ranisch  S.  LXXX. 

9  8  TrQDubeina,  wol  'die  Dünnbeinige',  s.  tíaldstrana,  gleich 
tialdstqng;  vgl.  oben  9  3  Okkuinkálfa. 

.9  2 — 8.  Einen  ähnlichen  Frauennamen,  mid  zwar  den 
einer  Uberta,  also  einer  ehemaligen  Sclavin,  hat  iluch  Zs.f. 
d.  Alt.  XXXVI 48  aus  einer  römischen  bei  Wiener- Neustßdt 
gefundenen  Inschrift  mitgetheilt:  Strubiloscalleo  ' Strobelkopf . 
Vgl.  Irpa  und  Yrsa,  Detter  Der  Mythus  von  Hölgi  Thorgerdhr 
und  Irpa,  Zs.  f  d.  Alt  XXXII 3 94  ff. 

9  9.  10;  vgl  unten  16.  25.  26. 

10  1—3;  s.  unten  17. 

10  4  hurj)  uar  á  skíþi;  was  skfþ  hier  bedeutet,  ist  dunkel 
Nach  Gudhmundsson  Privatboligen  234  gleich  dyrskíþ  '  Thür- 
pfosten    wie  gá&tti.     Oder  ist  die  Thilr  im  skiþgarþr  gemeinte 

10  8  heldu  á  s5'8Íu;  über  die  Phrase  s.  F.  Jonsson  Kritiske 
Studier  133  und  oben  zu  Hav.  18. 

10  1 — 8;   vgl.  oben  ié. 

10  12  skQF  uar  firir  enni;  gemeint  ist  der  brúna  skorþrj 
bei  dem  das  Haar  über  den  Augenbrauen  horizontal  abge- 
schnitten vmrde;  Laxd.  C.  LXIll  S.  190. 

10  IS  skyrtu  þrcjngua;  solche  absolute  Accusative  auch 
unten  17  síþar  stóþur  — ,  33  afl  ok  eliun. 

11  2.  3.  Sueigþi  rokk,  breiddi  faþni  sind  Bewegungen  des 
an  der  Spindel  spinnenden   Weibes. 
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11  2.  3.   Dreisilbige  Verse;  s.  oben  zu  4. 

12  2  smokkr,  nur  hier;  ags.  smocc,  ahd.  smoccho. 

12  4  duergar,  unerklärt  S.  Bergmann  Rigs  Sprüche  50  f. ^ 
Vigfusson  Cpb.  1 518. 

12  6.  Ein  dreisilbiger  Vers;  s.  obeti  zu  4, 

13  1,  2:  8.  oben  3.  5, 

14  10.   Ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  4. 

13  1  bis  15  3;  s,  oben  4  11  bis  6  4.  Dass  vor  Str.  13  die 
Betoirthung  Rigs  ausgefallen  sei,  ist  nicht  sicher.  Der  Dichter 
mochte  vor  der  Schmerigkeit  zurückschrecken  zwischen  der 
nicht  allzu  ärmlich  dargestellten  Mahlzeit  bei  Ai  Str.  4  und 
der  feinen  bei  Fadhir  Str.  19.  20  die  rechte  Mitte  zu  finden. 
—  Allerdings  sind  bei  der  Anlage  und  den  widerholten  Formeln 
unseres  Gedichtes  Atos fälle  und  Verschiebungen  im  Gedächtniss 
des  ersten  Aufzeichners  wie  des  Abschreibers  von  Haus  aus 
wahrscheinlich. 

15  5  rauþaÐ  ok  riöpan ;  rauþr  wird  von  der  Hautfarbe 
und  dem  Haar,  rióþr  nur  von  der  Hautfarbe  gebraucht.  S. 
oben  6  suartan  und  Much  PB.  Beiträge  XVII 192. 

15  6  ri|)u|)u  augu,  bewegliche,  muntere,  aber  nicht  glän- 
zende Augen;  vgl.  unten  23.  Fritzner  führt  neben  unserer 
Stelle  Sturl.  1 17  an:  Þörþr  uar  eygpr  uel  ok  lágu  uel  augun^ 
sá  upp  mÍQk  ok  riþaþi  líttat.  —  Was  die  Allitteration  anbe- 
langt^ s.  zu  Hav.  132. 

15  7.  8;  s.  oben  6. 

15  10.  IS  arþr  at  gienia,   karta  at  giorua;  s.  zu   Vspa  33. 

15  14  keyra  pl6g,  rvie  man  sagt  keyra  nagla,  skip,  suerþ. 

16  2  hanginluklu,  nur  hier ;  vgl.  Thrymskv.  15. 18. 

16  3  geitakyrtlu,  nur  hier,  'mit  einer  Jacke  aus  Ziegen- 
fell\  da  ein  skinnkyrtill  mit  Ärmeln  erwähnt  wird;  s.  Fritzner. 

16  5  Snor  heitir  sú;  s.  Vspa  36  Slíþr  heitir  sú.  —  Über 
das  Praesens  s.  zu  Vspa  39.  40,  Thrymskv.  11. 

16  6  settiz  undir  ripti;  s.  unten  31  und  zu  Thrymskv.  11. 

16  8.  Bauga  deilldu  ist  auffällig  für  den  Stand  der  Karle; 
s.  unten  29. 

16  9  breiddu  btóiur;  s.  zu  VöL  kv.  39. 

16  11.  12;  s.  oben  8  9.  10  und  32  5^8. 

16  13  hét  Hair,  'es  war  da  einer,  der  hiess  HaV :  s.  zu 
Vafthr.  23. 
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16  13  ff.  hét;  Über  den  Singular  des  Verbs  bei  mdireren 
Subjeeten  s.  zu  Vóh  kv.  15. 

16  14  HQlIþr;  s,  Hyndl.  11. 16  ^Uþborit 

16  16  Breiþr,  von  Bugge  als  Mannsnamen  nachgewiesen^ 

16  7.  15.  Dreisilbige  Verse;  s.  oben  zu  4. 

16  17  Boddi;  Bugge  The  Home  of  the  E.  F.  XXV  er- 
innert an  irisch  bodach  'Bauer*. 

16  13—  IS.  Alle  Namen  mit  Ausnahme  von  Seggr  werden 
Sn.  E.  II 496  v/nter  der  Rubrik  Soá  heita  holþar  in  derselben 
Ordnung  angeführt.  —  Es  sind  12  wie  die  Söhne  ThraU 
oben  8  und  Jarls  unten  33. 

16  19.  20  enn  hétu  suá  — ,  'dann  gab  es  noch  andre  Kinder, 
die  hatten  andre  Namen  ;  s.  zu  Vafthr.  23. 

16  21—24.  Alle  Namen  erscheinen  in  Sn.  E.  I  o36y  o 
unter  den  ökend  knenna  heiti,  ohne  Rücksicht  auf  den  Stand, 
bloss  durch  sittliche  Eigenschaften  verschieden. 

16  25.  26;  vgl  oben  9. 

17  1—3;  8.  oben  10. 

17  4  suþr  horfþu  dynr;  s.  zu  Vspa  37. 

17  5.  6.  Hnrþ  uarbnigin,  hringr  uar  Í  giáiiú  bedeutet  nach 
Ovdhmvmdsson  Privatboligen  234.  236  dass  die  seitlieh  zu 
öffnende  Schiebethür  offen  war. 

17  1^9;  vgl.  oben  2. 10. 

17 12  fingram  at  leika.  Das  Spielen  mit  den  I\ngem 
des  andern  als  Ausdruck  der  Zärtlichheit  auch  Ounnl.  s.  C.  X 
S.  245,  über  welche  Stelle  Oislason  Udvalg  132  handelt  S. 
Nibel.  L.  293.  609  si  trüte  sine  hende.  Häufiger  ist  das  Spielen 
mit  den  eigenen  Fingern  als  Zeichen  des  Behagens;  s.  Fritzner 
unter  fingr  wid  leika,  dazu  Orkn.  s.  C.  LXXXIX  S.  149  und 
Egxlsson  unter  laut  F.  —  Über  den  nicht  finalen  Infinitiv  mit 
sX  s.  zu  Harb.  17. 

17 14 — 16;  8.  dieselbe  Beschäftigung  mit  dem  Bogen  unten 
24  4—6.  —  Die  drei  Thätigkeiten  können  nicht  zusammen 
geübt  werden;  noch  weniger  stimmen  sie  zu  dem  fingram  at 
leika  der  zwölften  Zeile,  Der  Dichter  gibt  statt  der  Anschau- 
ung Rigs  eine  Reihe  von  Bildern  aus  dem  täglichen  Leben 
Fadhirs. 

17  18  hugþi  at  Qrmum,  'sie  richtete  ihr  Augenmerk  auf 
ihre  Arme*;  s.  Bisk,  1  669  Männer  sehen  ein  Feuer  über  dem 
Fluss,  sie  rudern  hinüber,  hugþu  þeír  at  eldinum;  da  war  es 
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verschwunden,  Cleasby-Vigf.  führt  aus  der  MariiLsaga  an: 
hön  hugþi  at  spámanna  bókum. 

•  17  30  sterti;  das  Verb  bedeutet  hier  wegen  der  des  vorher- 
gehenden strauk  wahrscheinlich  ' spannen",  bewirken^  dass  die 
enganschliessenden  Ärmel  keine  Falten  werfen. 

17 17— 20,  Von  diesen  Thätigkeiten  der  Frau  gilt  das- 
selbe wie  von  denen  des  Mannes, 

17  21  keisti,  nur  hier;  neunorwegisch  'svinga',  'gaae  i 
Kroge  eller  Bue\  —  Die  Bedeutung  von  fald  ist  hier  unsicher. 

17  23  síþar  stóþur  — ;  s.  oben  zu  10. 

17  24  bláfán,  nur  hier;  aber  bláfáinn  ist  bezeugt 

17  8.  9.  21.  24.  Dreisilbige  Verse;  s.  oben  zu  4. 

17  25  brún  biartari;  s.  zu  Hym.  8  brúnhuít. 

17  27.  28.  Bugge  Arkiv  I  308  gibt  eine  Parallele  aus 
einem  norwegisch-fœröischen    Volkslied:  halsen  liksom  mjödd. 

18  1 — 6;  s.  oben  3. 

19  2  merktan,  in  der  hier  wahrscheinlichen  Bedeutung 
jgemuMert,  zum  Schmuck',  sonst  nicht  bezeugt  S.  Laxd.  C.  LV 
S.171  von  der  eleganten  Oudhrun:  hon  hafþi  knýtt  um  sik 
bWwLy  ok  uáru  Í  m(jrk  blá   ok  trgf  fyrir  enda;  vgl.  blámerktr. 

19  4  hulpi  bióþ;  s.  oben  zu  4. 

19  2.  4.  Dreisilbige  Verse;  s.  oben  zu  4. 

19  6  hleifa  þunna;  s.  oben  zu  4. 

19  i— 8.   Die  Strophe  ist  parallel  gebaut 

20  2.  Der  Hauptstab  fällt  auf  die  letzte  Hebung. 

20  4.  Ein  ziveisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  8.  Aber  da  die 
Ällitteration  fehlt,  darf  man  vor  á  bió|) :  siálf  oder  ein  andres 
mit  s  beginnendes  Wort  vermuthen. 

20  5  fán,  nur  hier.  Zu  fáinn  in  blá-  gr^nfáinn  ?  S.  oben 
17  bláfán.  Fan  ok  fleski  kann  man  als  ok  fán  fleski  fassen, 
s.  zu  Lokas.  23  —  und  in  fán  eine  unflectirte  Nebenform  zu 
dem  in  Compositionen  vorkommenden  fár  (g,  faihs^  annehmen  : 
8.  Noreen  §  354  Anm.  2.    Bugge   vergleicht  grár  und  gránn. 

20  3.  8  uarþa,  uarþer;  s.  zu  Vspa  33. 

20  9  drukku  ok  dáémþu;  s,  zu  Sig.  sk.  2. 

20  10  dagr  uar  á  sinnuni;  s,  zu  Thrymsk.  23, 

22  2  rekkiu  gorþi ;  der  Ausdruck  ist  zweideutig ^  s,  zu  H. 
Hund.  II 46  und  zu  Yol.  kv.  39. 

21,   Eine  zweizeilige  Strophe  wie  unten  25.  27, 

22  8.   Ein  dreisilbiger  Vers :  s,  oben  zu  4, 
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21  1  bis  23  4;  s.  oben  5.  6. 13—15. 

23  5  bleikt  uar  hár.  Beispiele  für  bleikr  zur  Bezeichnung 
des  lichtblonden  Haares  gibt  Fritzner ;  dazu  verweist  Vigfusson 
auf  Paulus  Diac.  langob.  Geschichte  L.  IV  C.  XXXVII,  wo  es 
von  dem  jungen  Orimvald  heisst:  oculis  micantibus,  lacteo  crine 
perfusus. 

23  6  biartir  uangar;  s.  oben  zu  6  suartan^  zu  15  rauþan 
ok  rióþan. 

23  7  Qtul  uöru  augu;  s.  zu  H.  Hund,  6, 

23  8  seni  ynnlingi;  s.  zu  Vol.  hv.  17.  —  Über  den  Dativ 
s.  zu  Vol.  kv.  10. 

23  5—8;  Heljand  199  von  dem  neugebornen  Johannes 
d.  T.  l!k  was  im  sköni,  was  im  fei  fagar^  fahs  endi  naglos,  wan- 
gun  wárun  im  wütige. 

24  2  Á  f letium ;  s.  zu  Vspa  8. 

24  3  lind  nam  at  skelfa,  Str,  28  von  derselben  Person,  — 
wahrscheinlich  'den  Schild  schwingen'.  34  heisst  es  allerdings 
skelfþu  aska,  aber  an  unserer  Stelle  kommen  die  Lanzen,  fr(}k- 
kur,  später.  Hier  wie  unten  34  ist  nur  Übung  im  Hand- 
haben des  Schildes  zu  verstehen. 

24  5  álm  at  beygia  'dem  Bogen  seine  gekrümmte  Gestalt 
geben ';  s.  zu  Vol.  kv.  16. 

24  4—6:  s.  oben  17. 

24  8  frqkkur  dýia;  s.  unten  28  skapt  nam  at  dVia;  aber 
an  unsrer  Stelle  ist  nur  Übung  im  Speerschivingen  gemeint. 

24  10  hundum  uerpa;  vgl.  mhd.  Minnes.  Frühl.  20  9  Un- 
mære  bunde  sol  man  schupfen  zuo  dem  bern,  und  röten  habech 
zem  reiger  werfen. 

24  11  suerþum  bregþa;  s.  unten  28,  Auch  hier  ist  nur 
Fechtkunst  gemeint 

24  3 — 12;  erst  Infinitiv  mit  at,  dann  ohne  die  Partikel, 
dann  wider  mit  derselben.  S.  zu  Atlakv.  1.  —  Aufzählung 
von  Sport  auch  unten  34  und  Gudhr.  II 18. 

25  1.  Kom  þar  6t  ranni  soll  wol  andeuten,  dass  die  Be- 
gegnung Jarls  mit  seinem  leiblichen  Vater  Big  im  Walde 
statt  fand,  während  Jarl  jagte. 

25  2.  26  1  Rigr  gangandi,  R.  g.;  s.  oben  1  Rfg  stiganda. 
Über  die  Widerholung  des  Verses  s.  zu  Thrymskv.  28. 

26  2  rúnar  kendi;  s.  unten  34  und  u.  a.  das  Lied 
Kongesönnens  Runer,  Orundtvig  Folkev.  II 332. 
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26  4  kue^z;  übef' das Praese7is s, ZU Vspa 39,40,  Thymsl.ll. 

26  6.  27  1  óþaluQllu  nur  hier.  —  Über  die  Widerholung 
des  Verses  s,  zu  Thrymskv.  28. 

26  5  bis  27  3  scheint  zu  besagen^  dass  Jarl  eine  nafnbót, 
und  zwar  den  Namen  Rigs  zu  dem  seinen,  —  s,  unten  34, 
also  Big-Jarl,  —  erhalten  und  den  Grundbesitz  seines  Vaters 
Fadhir  allein  erben,  der  Haupterbe,  Ma/oratsherr  sein  sollte, 
zu  Ungunsten  anderer  von  Fadhir,  nicht  von  Big  erzeugten 
Brüder.  S.  den  Titel  Big,  den  sich  Big-Jarls  jüngster  Sohn 
Kon,  Str.  33,  erwirbt  Deutet  das  auf  die  Sitte  des  Minorats, 
das  gegenwärtig  noch  im  mittleren  Schwarzwaldgebiet  und  bei 
den  Siebenbürger  Sachsen  lebt?  S.  MogJc  Ilberg-Bichter  Jahr- 
bücher f.  class.  Phil  III  73. 

26  3  bis  27  2.  Auf  die  Nafnfesti  folgt  die  Beschenhung 
wie  H.  Hund.  18,  H.  H/örv.  8. 

28  2  myrkan  uiþ ;  nicht  Myrkvidh^  wie  die  folgende  Zeile 
lehrt :  s.  zu  VöL  Jcv.  1. 

28  3  belüg  fiqll;  s.  zuFafn.27;  vgl.  úrig  fi(jll  SUrnAO, 
Hamdh.  10. 

28  4  at  hollu  kom ;  s.  uyiten  31.  Wenn  die  Überliefe- 
rung richtig  ist,  so  hat  der  Dichter  es  unterlassen,  das  feind- 
liche Verhältniss  Jarls  zu  den  Besitzern  dieses  Hauses  anzu- 
deuten. 

28  2.  3.  6.   Dreisilbige  Verse;  s.  oben  zu  4. 

28  5.  6.  8;  s.  oben  zu  24. 

28  9—11;   über  rhetorische  Widerholungen  s.  zu  Vspa  5. 

28  12  uá  til  landa.  Nach  dem  Folgenden  heisst  landa  nur 
'Ländereien,  'Grundbesitz  ;  s.  zu  Atlam.  105.  S.  Vigaglum 
Cpb.  II  75  Str.  8  Rudda  ek  sem  iarlar  —  mér  til  landa. 

30  3  mQsma.  Sn.  E.  1 590  bezeugt  mQsmi  als  eine  Be- 
zeichnung des  Bären.  Da  Pferde  folgen  und  der  Bär  als  Ge- 
schenk bezeugt  ist,  so  könnten  allenfalls  auch  hier  Bären  ge- 
meint sein.  Über  ihre  Beliebtheit  s.  Wachernagel  Zs.  f.  d.  Alt. 
VI  185,  Schönfeld  Der  isl.  Bauernhof  280  ff.  —  Aber  vielleicht 
haben  ivir  eine  Conjectur  vor  uns,  —  etwa  für  das  auch  dunkle 
basmir,  Hervar.  s.  C.  XV  S.  289  Bauþ  ek  þér,  bröþir!  basmir 
óskerþar,  fé  ok  fÍQlþ  meiþma. 

30  4  suangrifia,  nur  hier. 

30  6  hió  sundrbaug.  Bsrng generell,  s.zuVspa  23.  Gering 
verweist  auf  Fridhth.  s.  C.  VI  Fas.  II  78,  wo  dieses  Zertheilen 
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eines  baugr  wirklich  vorkommt  Auch  sind  abgeschlagene  Stücke 
des  baugr  gefunden  worden;  s.  Müller  Älterthumskunde  übers, 
Jiriczek  II 123.  204.  8.  gulls  briótandi  für  ' König*  bei  Ottar 
8V.,  8n.  E.  1 406.  —  Ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  4. 

31  2  úrgar  brautir ;  s.  Fjölsv.  2j  vgl  oben  zu  28  belog  fi<ilL 

31  4  Hersir;  s.  Hyndl.  11.  16  hersborit.  Über  die  sehr 
hochgestellte  Hersenwürde  s.  Fiat.  6.  /  23. 

31  5  m^tti  bann.  Der  Singular  scheint  darauf  hinzu- 
weisen, dass  Jarl  vor  Str.  30  1  einem  bestimmten  Boten  den 
Auftrag  gegeben  haty  um  Hersirs  Tochter  zu  werben.  Nach 
der  Sitte  hatte  er  Oefolge  bei  sieh.  Wenn  etwas  fehlt,  ist  viel- 
leicht Str.  31 1  Oku  m^rir  zu  lesen. 

31  6  miófingraþri,  nur  hier ;  s.  zu  Hamdh.  18.  Vgl,  oben 
6  fingr  digrir  —  und  Hildr  hin  miöfa,  Halfs  s,  C.  IX  8. 13. 
Fiat.  b.  123. 

31  6.  7.  Die  Adjectiva  sind  substantivisch  wie  gengilbeina, 
hanginlukla,  geitakyrtlu,  oben  7. 16. 

31  8  bétu  Erna.  Eine  'Möglichkeit  die  Überlieferung  zu 
halten,  tväre  die  Annahme  einer  starken  aci/ectivischen  Bildung 
des  Eigennamens  wie  sie  in  Suanhuitrar,  allerdings  in  einem 
Beinamen,  VöLkv.  vor  Str.l  Z.21  vorliegt.  Denn  ein  Nominativ 
bei  transitivem  beita  ist  im  Altnordischen  sehr  unwahrschein- 
lich; s.  zu  Alv.  16.  Doch  ist  wol  Fehler  in  der  Überlieferung 
anzunehmen,  für  hét  Erna  oder  hétu  Ernu.  Der  Eigenname 
könnte  Nebenform  von  Qrna  sein,  s.  den  männlichen  Namen 
Qrn,  Dativ  Erni;  Cleasby-Vigf.  unter  ern.  Jedesfalls  weicht 
die  Bildung  dieses  Namens  von  der  der  entsprechenden  hir 
und  Sner  ab. 

32  4  gekk  bón  und  lini ;  s.  oben  16  und  zu  Thrymskv.  11. 

32  5—8;  s.  oben  8. 16. 

33  3.  Aþal  in  der  Bedeutung  'proles  \  'progenies '  ist  nur 
noch  einmal  im  Plural  bei  Hallfr.  v.  nachgewiesen,  Fms.  II  o3 
aþul  Niarþar  (Egilsson). 

33  10  Konr  uar  binn  yngsti;  s.  oben  zu  26. 

33  6—10,    Über  die  Satzverschlingung  s.  zu  Vspa  12. 

33  1—10.  Die  Zahl  der  Söhne  Jarls  ist  wider  zwölf;  s. 
oben  zu  8. 16. 

34  4  blifar  bendu,  'sie  wölbten  die  Bretter  zu  Schilden  :  s. 
zu  Völ.  kv,  16. 
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34  1—6;  8.  oben  zu  24. 

34  7  Konr  ungr.  Der  Dichter  spielt  hier  und  unten  35 
auf  konungr  an;  s.  Yngl.  s.  C,  XX  Ä 16  Droit  dróttning. 
Über  Wortspiele  s,  zu  Vafthr.  8. 

«34  9  éfinrúnar  nur  hier;  éfin-  toie  gullin-,  silfrin-  in  Zu- 
sammensetzungen. 

34  8.  9  runai;  áfefinrúnar;  Über  diese  rhetorische  Form  $. 
zu  Oudhr,  1 16. 

34  10  alldrrúnar,  nur  hier, 

34  9.  10.  Nach  dem  Ausdruclc  der  poetisirenden  Trygdha- 
mal  Isl.  s.  184?  II  492  alldrtrygþir,  Mntrygþir,  þáfer  er  áfe 
skulo  balldaz  me])  Qlldum  sind  wahrscheinlich  Runen  von  un- 
erschütterlicher Kraft  gemeint. 

34  12  mQnnum  biarga;  s.  zu  Fafn.  54  (B.  Sigrdr.  9). 

34  13  eggiar  deyfa,  s.  zu  Hav.  144. 

34  14  á§gi  l&gia;  s.  zu  Hav.  160. 

34  12.  14  kann  sich  auf  Runenkenntniss  beziehen  biarg- 
rúnar  und  brimrúnar,  Fafn.  54.  55  fB.  Sigrdr.  9,  10). 

34  15  klQk,  nur  hier.  S.  zu  H.  Hjörv.  vor  1  Z.  27  und  zu 
Fafn.  vor  Str.  33  Z.  9. 10.  Da  unten  35  Kon  die  Krähen- 
sprache versteht,  darf  man  unsre  Stelle  nicht  auf  das  waidmäs- 
sige  kyrra  fugla  Str.  35  4.  8  beziehen. 

34  16  kyrra  elda;  s,  zu  Hav.  148. 

34  17  s^ua  ok  suefia.  Séua,  d.  i.  sá^fa,  kommt  im  über- 
tragenen Sinne  vor;  s.  Cleasby-Vigf  und  Fritzner.  Aber  wahr- 
scheinlich ist  sefa,  Accus.  Sing,  gemeint;  s.  zu  Fafn.  71  (B. 
Sigrdr.  27),  Bugge  Sæm.  E.  148^.  Drei  Infinitive  bei  elda 
oder  sorgir  sind  nicht  glaublich.  —  Über  die  Stellung  des  ok 
s.  zu  Lokas.  32. 

34  16 — 18.  Über  die  reinen  Infinitive  s.  zu  Vafthr.  6  und 
wegen  der  Infinitive  neben  dem  Substantiv  zu  Sig,  sk.  8. 

34  19.  20  afl  ok  eliun  átta  manna;  s.  Hervar.  s.  C.  V 
S.  222  tólf  manna  fiqr  —  afl  ok  eliun;  s.  Bugge  daselbst  S.  334. 
Vgl  Beovmlf.  —  Absoluter  Accusativ  wie  oben  10. 

34  21  bann  uiþ  Ríg  larl  rúnar  deilldi;  s.  zu  Fafn.  76 
(B.  Sigrdr.  31). 

34  25.  26.    Über  Tautologie  mit  ok  s.  zu  Fafn.  10. 

34  27  Rigr  at  beita.  Kon  hiess  also  jetzt  Rigr  Konr  (ungr), 
—  wie  sein  Vater  Rig-Iarl   —  d.  i.  der  König  Rig^  von  dem. 
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die  Yngl.  s.  C,  XX  Heimskr.  8. 16  sagt:  Möþir  Dygguar  nar 
Drött,  döttir  Danps  konungs,  sonar  Rigs,  er  fyretr  uar  konungr 
kallaþr  á  danska  tungu,  oder  der  Rigas,  der  nach  Amgrim 
Jonsson  zuerst  über  die  Dänen  herrschte,  wenn  auch  dieser  den 
Königsnamen  zuerst  dem  Sohne  Bigs  Dan  1  ertheilt;  s.  Bugge 
Sæm.  E.  S,  149. 

S4  28  rtinar  kunna  ist  auffällig.  Bunenkenntniss  besitzt 
Kon  ja  schon  oben  34  8.  Ist  eine  Auffassung  'er  erwarb  es  sich 
für  runenkundig  zu  gelten'  möglich? 

34  21^28.  Kon  setzte  es  durch  Überlegene  Bunenkunde 
bei  seinem  Vater  Jarl  durch,  dxiss  er,  der  jüngste,  allein  den 
Ehrennamen  Big  erhielt;  ebenso  wie  sein  Vater  selbst  diese  Aus- 
zeichnung als  Jüngster  erhalten  hatte,  oben  27. 

35  3  kólfi,  hier  ein  stumpfer  Pfeil,  der  das  Gefieder  der 
kleinen  Vögel  nicht  verletzt;  s.  Fritzner. 

35  1 — 4.  Über  das  Motiv  zur  Charakterisirung  junger 
Edler  s.  Jiriczek  Heldensage  1 19  Anm.  ßugge  Arkiv  1  312 
verweist  auf  König  Oudhrödh  veidhikonung. 

35  5  kráka;  über  diese  Bolle  des  Vogels  s.  zu  H.  Hjorv. 
vor  1  Z.  27. 

35  6  sat  kuisti  ein ;  über  den  localen  Dativ  s.  zu  Gudhr. 
II 24.  Allerdings  könnte  á  ausgefallen  sein.  S.  Bugge  Scem.  E. 
403^,  der  auf  Hamdh.  26,  Fjöls.  24  verweist;  s.  auch  Hav. 
134,  H.  Hund.  15.  —  Über  den  Hauptsatz^  der  einen  Bela- 
tivsatz  vertritt^  s.  zu  Lokas.  25. 

35  4.  8  kyr|)i  fugla,  kyrrafugla,  'er  lockte  die  Vögel  durch 
Futter  oder  Nachahmung  der  Lockrufe'.  Der  bekannte  deutsche 
Jagdausdruck,  s.  Grimm  DWb.  unter  'kirren*,  ist  altn.  nur 
durch  unsre  Stelle  belegt.    Sonst  fara  at  fuglum. 

35  9  mébtú  þér.  Über  den  höflichen  Plural,  der  mit  dem 
Sing,  wechselt,  s.  zu  Vspa  29.    S.  unten  Str.  36  enn  þér  hafit 

35  11.  Bugges  Conjectur  hionim  bregþa  ist  sehr  wahr- 
scheinlich. 

35  10—13:  s.  oben  28. 

36  1.  2  Danr  ok  Danpr.  Dan  kennt  Saxo  Gr.  121.  22(1. 1), 
die  andern  dänischen  Chronisten,  —  PE  Müller  Notae  übe- 
riores  zu  Saxo  Gr.  38,  —  die  Yngl.  s.  C.  XX.  XXIX  S.  16.  22 
und  Amgrim  Jonsson  als  dänischen  König  und  Eponymus. 
Aber  nach  dem  letzteren  ist  er  ein  Sohn,  nach  der  Yngl.  s.  ein 
Enkel  Rigs.  —  Danpr  ist  nach  Amgrim  Jonsson  der  Schwieger- 
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vater  Riga,  dessen  Tochter  Dana  diesen  heirathet,  nach  der 
YngL  s.  ist  Danpr  Rigs  Sohn  und  Vater  der  Droit  und  Dans. 
S.  zu  Atlahv.  5  Über  stapir  Danpar.  —  Es  lässt  sich  demnach 
nicht  beweisen,  dass  Arngrim  Jonsson  unser  Gedicht  in  voll- 
ständiger Oestalt  gekannt  habe. 

36  7  egg  at  kenna;  da  ein  Dativ  der  Person  fehlt,,  wahr- 
scheinlich  Schwerter  prüfen,  auf  ihre  Tauglichheit 

Wie  die  Verbindung  der  Altersstufen  mit  den  Ständen 
des  Knechtes,  Bauern  und  Jarls  gemeint  ist,  lässt  der  Dichter 
dunkel.  —  Die  socialen  Zustäride  und  Verschiedenheiten  sind 
schon  vor  der  Scheidung  in  drei  Stände  als  vorhanden  ange- 
nommen. Neue  Zustände  der  Gesellschaft  werden  nur  durch 
Rig- Jarls  Eroberungen  und  Rig-Konungs  Aufsteigen  zur 
Königswürde  geschaffen.  —  Über  die  Composition  s.  R,  M. 
Meyer  Altgerm.  Poesie  472 ff. 
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Titel.    Er  ist  nur  unten  Z.49  der  Prosa  vor  1  erhalten. 

Prosa  vor  1  Z.  6  þar  sein  nú  er  kQllut  DanmQrk.  Über 
das  Genus  des  Particips  s.  zu  Hav.  75. 

Z.  8  Gotland.  Über  (Reidhjgotland  als  Name  für  Jüt- 
land  oder  Dänemark  s.  Heinzel  Über  die  Hervar.  s.  WSB. 
1887  S  470 f.  492  und  über  die  ostgot.  Heldens.  WSB.  1889 
S.  15. 

Z.  20.  23;  s.  unten  Str.  6. 

Z.  23.  24  þá  uar  ok  engi  þiófr  eþa  ránsmaþr.  Vgl.  Wiene?' 
Hundesegen  Müllenhoff-Scherer  Dm.  IV  3  1  Christ  wart  ga- 
boren  er  wolf  ode  diob,  d.  h.  zur  Zeit  des  Friedensfürsten 
Augustus. 

Z.  25  at  lalangrsheiþe,  Jœllinge  in  Jütland. 

Z.  20  Engi  maþr  grandaþi  bis  Z.  26  á  lalangrsheiþe  lengi, 
fast  gleich  Rimbeyla  P.  III  C.  I  S.  318.  S.  unten  Str.  6  und 
zu  Str.  11. 12. 

Z.  26.  28  Fróþi  konungr  sótti  heimboþ  í  Suíþióþ  til  þess 
konungs,  er  Fiqlnir  er  nefndr.  Dies  heimboþ  erwähnt  auch  die 
YngL  s.  C.  XIV  Heimskr.  S  12. 
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Z.  30.  31  Fenia  ok  Menia.  E.  H,  Meyer  Mythologie  155 
erinnert  an  die  nahe  bei  einander  gelegenen  Inseln  Fand  und 
Manö  an  der  Südwesthüste  Jütlands.  8.  Eilifs  Thorsdr.  Str.  6 
Feþiu  Bteþia,  wo  F.  Jonsson  in  Oversigt  over  d.  d.  Tid.  Selsk. 
Forh.  1900  8.  384  Feþia  für  den  Namen  eines  norwegischen 
Flusses  erklärt.  —  Zur  Etymologie  s,  Koch  Arkiv  XIV  261  f. 

Z.  32  fannz;  Über  den  8ing.  des  Verbs  s.  zu  H.  Hund  1 
49  und  zu  Hav.  48. 

Z.  38  Sú  kuern  hét  Grotti,  'diese  aus  den  genannten  zwei 
Steinen  bestehende  Miihle  hiess  Orotti.  8.  Grottintanna,  ein 
Hexenname,  8n.  E.  1 551.  Neuisländisch  heisst  grotti  'der  8atz 
im  Fischthran\  grotta  'die  Mühle\  neunorwegisch  ist  grette 
der  hölzerne  Achsenring  im  Loch  des  unteren  Mühlsteifis^  das 
Verbum  gretta  bedeutet  'eine  Mühle  aufstellen*. 

Z.  35 — 38.  Über  Mühlen,  die  mahlen,  was  man  will  s. 
F.  Jonsson  L.  hist.  I  216,  Laistner  Nebelsagen  330  j  E.  H. 
Meyer  Mythologie  165,  Jiriczek  Zs.  f.Volksk.  1892  8,  6,  8chief- 
ner  Kalewala  X  51^,  V.  d.  Legen  Das  Märchen  in  den  Ootter- 
sagen  8.  59  f.  —  Wenn  8axo  Gr.  I  79  (l.  II)  erzählt ^  König 
Frotho  habe  seine  Speisen  contusis  commolitisque  anri  fragmi- 
nibus  bestreut,  so  hat  schon  P.  E.  Müller  dies  auf  unser  Gold- 
mehl  gedeutet,  Not  üb.  8.  81.    8.  Panzer  HUde-Chidrun  314. 

Z.  39.  Hengikiqptr  ist  ein  Name  Odhins,  8n.  E.  II 472. 
555j  —  Hengikiapta  ein  Name  für  Hexe,  Riesin,  8n.  E,  1 
260.  551  II 554.  615. 

Z.47.  48  eþa  hlióþ  mátti  kuepa.  Hlióþ  hier  gleich  Bóþ. 
Über  kueþa  lióþ  zu  H.  Hund.  II 45.  Singen  oder  Recitieren 
einer  Visa  zum  Messen  der  Zeit  kommt  auch  in  der  Vainsd, 
vor,  C.  XXV  S  41.  Vgl  Meinzel  Walthersage  WSB.  1888 
S  94. 

Z,  45-48;  s.  Str.  7. 

Z.  49.  Über  den  Singular  des  Verbs  s.  zu  H.  Hund.  149 
und  zu  Hav.  48. 

Z.  48.49.  Das  Singen  beim  Mahlen:  Ems.  VII 233  sat 
koDa  uiþ  kuern  ok  kna])  forkunnar  uel;  er  hon  möl,  in  Mor- 
kinsk.  224  stó|)  statt  sat;  Vigfusson  sagt,  dass  er  in  seiner 
Jugend  oft  die  Weiber  beim  Mahlen  singen  gehört  habe.  Aber 
und  kuemom  klaka  Lokas.  43  gehört  kaum  hieher.  Vgl.  das 
lesbische  Mühlenlied,  das  auch  eine  Magd  singt,  und  Odyssee 
V  112,  wo  auch  eine  Magd  beim  Mahlen  klagt 
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Z.  53.  Dass  ein  Seekönig  Mysing  Frodhi  tödtet,  ist  gegen 
das  Lied,  in  dem  Str.  23  Hrolf  krahi  als  Todter  angegeben 
ivird,  und  auch  gegen  die  Hrolf s  s.  kr.;  s.  unten  zu  Str.  23, 

Z.  63  suelgr.  Nach  dem  Auszug  aus  unsrer  Prosa  8n. 
E.  II  431.  515  bezieht  sich  diese  Angabe  auf  den  Meeresstrudel 
des  Pentlands  ßrth,  &  Petlandz  firþi.  Cleasby-Vigf  gibt  an, 
dass  kuern  gegenwärtig  einen  Wirbel  in  einem  Flusse  bedeute. 
Snæbjöm  nennt  das  Meer  *^  Amlodhis  Mühle',  grotti  skeriaund 
eylúþr,  Sn.  E.  1  328.    S.  Oröndal  Reykjavik  Eimreidhin  VI  5. 

Z.  64  kuernaraugat,  als  Verbindung  oder  Compositum 
nur  hier:  denn  in  der  Urkunde  von  1323,  aufweiche  D'itzner 
rerweist,  Diplom,  norv.  II  N.  150  heisst  es  nur  eina  kuem 
alnar  tili  aughans.  Vgl.  hafsauga.  Die  Vorstellung  unsrer 
Stelle  geht  nicht  zusammen  mit  der  oben  Z.  33  erwähnten, 
wonach  es  zwei  Mühlsteine  waren. 

1  1;  8.  unten  Str.  15  l.  Nu  scheint  eine  prosaische  Ein- 
leitung des  Gedichts  vorauszusetzen;  s.  zu  Lokas.  vor  1,  Fjölsv.  1. 

1  3  framuisar  tu^r;  s.  unten  13.  Ihre  Voraussicht  in  die 
Zukunft  zeigt  sich  unten  19.  20.  23, 

2  3  griá;  das  Adjectiv  kommt  nur  hier  und  unten  10, 
beidemal  in  schwacher  Form  vor.  Die  Bedeutung  ist  nach 
Oislasons  Erklärung,  Efterl.  Skr.  II 220,  und  Bugges  Etymo- 
logie 'grau  \  Bugge  vermuthet  das  Wort  auch  Hervar.  s,  C.  XI 
S.  157  unter  dem  unverständlichen  grúa,  wo  auch  die  Bedeu- 
tung 'grau'  zu  'Asche'  passen  loürde.  —  Über  die  schwache 
Declination  des  Adjectivs  s.  zu  Vspa  18.  —  Der  Vers  ist  drei- 
silbig; s.  unten  7  (?). 

2  3  4:  'Man,  d.  i.  Frodhi,  verlangte  von  ihnen,  dass  sie 
den  grauen  Stein  in  Bewegung  setzten'.  Das  ist  der  erste 
Befehl,  auf  den  bei  der  Wiederholung  desselben  unten  3  sich 
enn  bezieht. 

2  7.  Áþr  kommt  hier  der  Bedeutung  des  zu  H.  Hund.  II 
40  besprochenen  nema  gleich:  'sondern  er  wollte  immer  — 
hören  f*   Vgl  die  andern  zu  Vspa  4  besprochenen  áþr. 

2  8  hlióm  ambátta.  Hliómr  bedeutet  nach  Oislason  Efterl. 
skr.  1 151  einen  vollen  anhaltenden  Klang  im  Gegensatz  zu 
hlymr:  darnach  kann  hliómr  ambátta  sich  sowol  auf  das  durch 
die  Arbeit  der  Mägde  veranlasste  Knarren  der  Mühle  als  auf 
ihren  die  Arbeit  begleitenden  Gesang  beziehen. 
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3  1  ^^^  þyt  þulu;  wahrscheinlich  ist  statt  des  tmbelegtett 
J)ulu:  þeyttu  zu  lesen. 

3  2  þQgnhoniinnar,  wurAier;M;aAr5cAeiwiicÄ' die ÄVeiscA^nde'; 
vgl.  heillum  horfinn,  horfin-heilla  F,,  —  eine  adjectivische  Ken- 
ning  für  Mühle  wie  þrumgijll,   þrymgqll,   -giqll   für  'Glocke 
und  '  Thüre';  s.  Egilsson.     Vgl  zu  Hamdh,  4  kuiststóþa. 

3  1.  2.  Der  Ausdruck  ist  —  wenn  die  Überlieferung  rich- 
tig gedeutet  wurde  —  proleptisch,  da  die  Mühle  erst  in  den 
folgenden  Versen  in  Stand  gesetzt  wird.  Über  erzählende 
Prolepse  s.  zu  H.  Hjörv.  Prosa  vor  1  Z.  2, 

3  3  leggium  lúþra,  nämlich  auf  das  Gestell,  von  dem  der 
lúþr  unten  24  herabstürzt.  —  Über  den  Plural  lúþra  s.  zu 
Vspa  6.  —  Bugge  vergleicht  leggia  afla  Vspa  7. 

3  4  léttum  steinuni.  Die  Prosa  vor  1  Z.  33  spricht  zwar 
von  zwei  Steinen,  das  Gedicht  aber  ausser  an  unserer  zwei- 
deutigen Stelle  nur  von  einem,  der  den  Namen  Grotti  fuhrt 
unten  10. 16.  24.  S.  aber  zur  Prosa  Z.  64.  —  Léttuai,  näm- 
lich auf  deyi  lúþr,  mit  dem  der  MühUtein  unte^i  24  herab- 
stürzt. —  Beim  Einstellen  der'  Arbeit  ruht  der  Mühlstein  an 
seinem  Platz,  wird  nicht  gehoben;  s.  unten  16. 

3  5.  Enn  bezieht  sich  auf  den  widerholten  Befehl  zu 
mahlen,  nicht  auf  das  Mahlen  selbst.    S.  oben  zu  2. 

3  6  íLi  þær  mala  skyldu.  Über  den  Indicativ  von  sknlu 
s.  zu  Vspa  24. 

4  1   SuDgu  ok  slungu;  s   über  den  Reim  zu  Vspa  50. 

4  2  snúþga  steinig  s.  unten  12.  Über  die  schwache  De- 
clination  des  Adjectivs  s.  zu  Vspa  18.  Oder  liegt  ein  Com- 
positum vor? 

4  3.  4  8uá  at  Fróþa  man  flest  sofnaþi.  Da  fle^t  nicht  ad- 
verbial gebraucht  zu  werden  scheint,  und  sofna  nur  'ein- 
schlafen', nicht  'schläfrig  werden'  bedeutet,  so  ist  wol  zu  über- 
setzen '(Fenja  und  Menja  mahlten  und  sangen  so  lange,)  ti* 
alle  (übrigen)  Mägde  Frodhis  einschliefen'.  Über  den  Sin- 
gular man  s.  zu  Vspa  23  und  man  unten  8. 

4  5  uar  til  meldr  kominÄJ.  Man  könnte  komm  für  kominn 
nehmen  und  übersetzen  'das  Mehl  war  zu  Stande  gekommen'. 
Aber  eine  genau  entsprechende  Verwendung  von  til  koraa  ist 
nicht  nachgewiesen  und  nach  dem  Folgenden  scheint  das  Mehl, 
das  Gold,  Glück  und  Frieden  bringt  noch  nicht  fertig,  siti 
hann  á  auþi   u.  s.  w.    Da    ist   es   doch   wahrscheinlicher,   dass 
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meldr  für  den  Oenitiv  meldrs  oder  meldrar  steht  und  der  Haupt- 
satz einen  Relativsatz  oder  eine  attributive  Praepositionalformel 
'beim  Mahlen    vertritt;  s.  zu  Lokas,  25, 

4  8  alsifelan;  ist  kost,  hlut  zu  verstehen?  8.  Land  §  185  2  c. 

4  7.  8;  über  rhetorische  Widerholung  s.  zu  Vspa  5  6 — 10. 

4  9  fi(jlþ  fiár;  ein  zweisilbiger  Vers ;  s.  über  dreisilbige 
oben  zu  2. 

4  10  feginslúþri,  nur  hier. 

5l — S;  Über  rhetorische  Widerholung  s.  zu  Vspa  5  5^10. 

6  1  skyli;  über  den  Conjunctiv  s,  zu  Hav.  1. 

6  5.  6;  s.  zu  Orip.  15  5.  6. 

6  5.  7.  P\ú  auf  hvQssu  suerþi  zu  beziehen  scheint  unmög- 
lich. Vielleicht  deutet  es  das  folgende  þó  at  an,  das  conditional- 
eausal  zu  verstehen  wäre.  8.  8turlunga  II  129  um  u(jrn  ok 
uápna  búnaþ  sé  ek,  at  lítiþ  rauni  uerþa,  þólt  uit  standim  her 
tueir,  en  Qllummegin  aluápnaþir  menn. 

6  5 — 8;  über  den  Gedanken  s.  zu  Hav.  86  und  zu  Oddr.  11. 

7  i  En  hann  kuaþ  ekki  orþ  it  fyrra;  s.  zu  Thrymskv,  2y 
Oddr,  4. 

7  4.  En  of  sal  gaukar  ist  unverständlich.  Man  könnte  en 
of  slá  gaukar  vermuthen,  wenn  slá  von  Vögeln  nachgewiesen 
iväre.  Slagr  für  'Melodie'  l^t  bekannte  Aber  auch  das  deutsche 
'schlagen '  von  Vögebi  scheint  jung.  Da  der  Guckuck  unge- 
fähr so  lange  schlägt  als  pausirt,  so  käme  die  Bedeutung  der 
Prosa  vor  1  Z.  47  nahe. 

7  5.  6  eþa  lengr,  en  suá  lióþ  eitt  kueþak.  Über  kueþa  lióþ, 
8.  ZU  H.  Hund.  II  45.  Suá  ist  gleich  suá  at,  s.  Hyndl.  43, 
Fridhthj.  s.  C.  VI  Fas.  II  73  mÍQk  tekr  siór  at  suella,  suá  er 
nú  drepit  skýium,  Olafs  rima  48,  —  Karlam.  s.  8. 17.  —  En 
suá  ist  vielleicht  zur  sechsten  Zeile  zu  zieheti.  Über  dreisilbige 
Verse  s.  oben  zu  2. 

7  4—6.  Der  Guckucksruf  dauert  allerdings  kürzer  als  die 
zum  Hersagen  einer  8trophe  benöthigte  Zeit;  aber  gegenüber 
dem  menschlichen  8chlafbedürfniss  sind  beide  Maasse  als  gleich 
anzusehen. 

6.  7;  s.  oben  die  Prosa  vor  1  Z.  20 ff.  45ff\ 

8  2  fullspakr,  nur  hier. 

8  3  máluinr  manna;  s.  zu  Atlakv.  20.  Vgl.  spialli  gotna 
u.  s.  w. 

8  4  man,  generell;  s.  zu  Vspa  23. 

Edda  II.  »  39 
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9  1 — 4.  Es  wird  ein  Lob  der  berühmtesten  Riesen  voran- 
geschickt  um  zu  zeigen,  was  es  bedeutet,  wenn  im  Folgenden 
zwei  Riesen  als  Väter  der  Mägde  genannt  werden, 

9  6  Iþi,  Thjazis  Bruder,  8n.  E.  1  214.  —  Qmir,  nur  am 
dem  Verzeichniss  8n.  E.  I  660  bekannt. 

9  2.  4.  6.  Die  Hauptstäbe  ruhen  auf  schwachtonigen  Silben 
wie  unten  14.  22,  25. 

9  7  bróþr  bergrisa,  gleich  'Riesen.  —  Risi  und  bergrisi 
in  imserem  Gedieht  auch  Str.  10. 12.  25  kommt  sonst  in  den 
eddischen  Gedichten  nicht  vor,  so  oft  auch  von  Jotunen  die 
Rede  ist  (Lüning).    Auch  unten  Str.  24  ÍQtunmðþ. 

9  8.  Der  Hauptstab  fällt  auf  die  zweite  Hebung,  wie 
tmten  18. 

9  5 — 8.  Die  Mägde  sind  einander  nicht  näher  verwandt: 
Ölvaldi  hat  nach  Sn.  E.  1  214  nur  drei  Sohne,  Thiazi,  Idhi, 
Gang. 

10  2  6r  griá  fialli;  s.  oben  zu  2.  Über  das  scktvache  Ad- 
jectiv  s.  zu  Vspa  18. 

10  1 — 4;  parallel  tautologisch,  s.  zu  Vspa  48. 

10  6  máfer  bergrisa,  *wir  beiden  Riesinnen*,  s.  zuVspa  23. 

10  8.  Til  hennar  kann  man  auf  ""Erde  von  Zeile  4 
beziehen.  Als  Riesinnen  haben  die  Mägde  ihre  Heimath  nicht 
nur  auf  den  Bergen,  sondern  auch  in  der  Erde;  s.  die  fol- 
gende Strophe  und  zu  Hav.  104.  Aber  auch  Beziehung  auf 
den  in  Grotti  des  ersten  Verses  steckenden  Begriff  knem  F. 
wäre  möglich.  Einar  Geisli  3  nennt  Christus  lif  ónanþigr.  — 
Bugge  zu  Gjessings  Übersetzu>ng  fasst  uit  als  das  Neutrum 
mit  'Zauberei',  und  übersetzt  Vers  8.  9  'hvis  trolddom  ihke 
henherte  til  hende*. 

11  1  Uér.  Über  Plural  für  Dual  s.  zu  Reg.  17,  —  Niu 
uetr;  über  das  zarte  Alter  s.  zu  Oddr.  13. 

11  7  siálfar,  schwach;  s.  zu  Vafthr.  54. 
11  8.  Setberg  ist  collectivisch  zu  nehmen  oder  Plural;  s. 
das  folgende  griót  in  Str.  12. 

11  7.  8;  s.  Brate-Bugge  Runverser  127  Vedraldi  lét  ór 
Langgarni  stæin  almikinn  úr  staþi  fera. 

12  2  risa;  über  das  Wort  s.  oben  zu  9. 
12  4  fór,  auxiliar;  s.  Fritzner  1 381*. 

12  6.  Snúþugsteini,  wie  J  liest,  ist  unbelegt. 

12  6.  7  snúþga  steini,  hqfga  halli;  s.  oben  zu  4  und  10  1—4. 
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Über  die  schwache  Declination  des  Adjectivs  s.  zu  Vspa  18.  — 
Auch  diese  Ausdrücke  können  collectivisch  sein;  s.  zu  Vspa  23. 
Aber  nach  Str.  4  ist  eher  Orotti  gemeint. 

IL  12,  Vigfusson  verweist  auf  das  in  der  Rimbegla  P.  III 
C.  1  S.  319  am  Ende  von  Frodhis,  des  Friedenskönigs 
Regierung  geschilderte  Erdbeben:  ad  reiþarþrumur  kómu  stórar 
og  elldingar:  þá  buarf  s61  af  bimai  og  skalf  ÍQrþ,  so  aþ  bÍQrg 
brutu  úr  staj),  og  þá  kómu  bÍQrg  úr  ÍQrþu  og  uilltust  allir 
spádómar.  Derselbe  Gelehrte  fasst  ansprechend  das  Steine- 
Schleudern  als  ein  Spiel  der  kindischen  Riesenmädchen^  die 
ihr  Spielzeug  verlieren,  als  es  ihnen  von  den  Menschen  weg- 
geführt wird.  In  einem  isländischen  Märchen  wirft  der  Teufel 
die  Mühlsteine  durch  ein  Loch  auf  die  Erdoberfläche;  F.  Jons- 
son  L.  hist,  1 216.  —  S.  oben  zur  Prosa  vor  1  Z.  20. 

13  2  Á  Suíþióþu;  s.  unten  zu  13  11—14] 

13  3  framuisar  tu^r;  s.  oben  L 

13  4  i  fólk  stigum;  s.  í  fólk  uaþa  auch  von  Walküren  im 
Darradharlied,  NJala  C.  CLVII  Ä  900. 

13  5  beiddum  bi(jrau;  beiþa  in  der  Bedeutung  von  beita 
nur  hier.  Vielleicht  ist  beittura  zu  lesen.  Über  die  Bedeu- 
tung der  Phrase  s.  zu  H.  Hund.  II 8. 

13  5.  6.  Bugge  vergleicht  Oautr.  s.  C.  IV  Fas.  III 21  bry- 
niur  sneiddum,  bratum  skiqldu. 

13  8  gráserkiat,  nur  hier. 

13  9.  10  st^jptum  stilli,   staddum  annan ;  s.  zu  Ailam  111. 

13  12  felli;  der  Con/unctiv  ist  gegen  die  alte  Regel;  5.  zu 
Vspa  4, 

i^'  13  10—14  Gothormi;  über  die  Schreibung  s.  zu  Orip.  60. 
—  Knúi;  s.  den  gleichnamigen  Freund  Hjalmars,  Örvar.  s. 
a  XXIX  S.  105  (Fas.  11 221),  ein  gleichbenanntes  Schiff  Sn. 
E.  1 582.  Die  Namen  Oothorm  und  Knui  erinnern  sehr  an 
Gothorm  (Oorm)  und  Knuba;  s.  Wimrner  Sonderjyllands  his- 
toriske  Runemindesmærker  1892,  De  danske  Runemindes- 
mœrker  1895  S.  7i,  Senderjyllands  Runemindesmærker  1901 
S.  43  jf.  über  die  Runensteine  von  Vedelspang,  Gothorrar 
könnte  der  dänische  König  Oorm  der  Alte  (f  912j,  Kaúi  König 
Chnuba,  Knuba,  Onupa  sein.  S.  Fms.  V 143,  —  Zs.  f.  d,  Phil. 
XXVIII 236  jf.,  Anz.  f.  d.  Alt.  XIX 11,  F.  Jonsson  Litt  hist. 
II 216.  Das  Verhältniss  der  Form  Kaúi  zu  denen  der  In- 
schriften  und  der   nordischen   und    deutschen  Chronisten  ist 

89* 
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allerdings  auffällig:  vielleicht  hat  der  isländische  Dichter  einen 
ihm  fremden  Namen  durch  einen  ähnlichen  ersetzt,  —  ivie  ja 
auch  á  Suíþióþu  in  Str.  13  zeigt,  dass  ihm  die  historischen  Er- 
eignisse,  —  wenn  er  auf  sie  anspielt,  —  nur  oberflächlich 
bekannt  waren.  Doch  könnte  in  der  falschen  Bezeichnung 
des  Locals  sich  eine  Erinnerung  an  die  schwedische  Abstam- 
mimg Ghiupas  verbergen. 

14  2;  über  den  Hauptstab  auf  schwachtoniger  Silbe  s. 
oben  zu  9. 

14  4  uóru  J3s.;  s,  die  Lesarten  oben  zu  1  1. 

16  3  miskunnlausar,  nur  hier;  aber  miskunnariaiifls  ist  be- 
legt, s.  zu  Helr,  4. 

15  5  aurr  etr  iliar;  vgl.  zu  Eigsth.  7. 

15  6  en  ofan  kulþi,  zeugmatisch  mit  dem  Vorhergehenden 
verbunden ;  s.  zu  Hav.  144. 

15  7  drQgum  dólgs  siqtul;  s.  Solarlied  Str.  58  dreyrga  steina 
þáfer  binar  dqkku  konur  drógu  daprliga.  —  Siqtul,  nur  hier, 
aber  sÍQtulstallr  EgiU  s.  C.  LXIT  S.  210.  —  Den  kriegerischen 
Mädchen  widerstrebt  es  Frieden  zu  mahlen.  —  Ä  Sn.  E.  1 98 
von  Tyr:  ekki  kallaþr  sáfettir  manna. 

15  8  daprt  er  at  Fróþa.  So  wie  die  Helden  der  Isl.  und 
Fornaldar  sögur  es  zu  Hause  daufligt  finden.  8.  daprliga  in 
der  eben  angezogenen  Stelle  des  Solarlieds  Str.  58, 

15  1 — 8.  Das  Schicksal  Fenjas  und  Menjas  ist  gleich  dem 
Jener  Königstochter,  für  ivelche  Helgi  ausgegeben  wird;  s.  zu 
H.  Hund.  II 4.  —  Vigfusson  vergleicht  Isaias  47  1.  2  Descende, 
sede  in  pulvere,  virgo  filia  Bab3Íon,  sede  in  terra  — .  Tolle 
molam  et  mole  farinara;  denuda  turpitudinem  tuam,  discooperi 
humerum,  revela  crura  — . 

16  á  leiti;  Beispiele  für  diese  Schreibung  statt  hleyti  bietet 
Fritzner  unter  hleyti. 

16  1 — 4;  hier  setzt  vielleicht  noch  jene  ihre  Rede  fort, 
welche  oben  8  zu  sprechen  begonnen  hat. 

16  5.  6  nú  muna  hondum  huild  uel  gefa,  unpersönlich;  s. 
Fritzner  1 567^.  —   Über  uel  s.  zu  Vspa  59. 

16  7  fullmalit,  nur  hier. 

16  8  þykki;  der  Conjunctiv  ist  gegen  die  alte  Regel;  s.  zu 
Vspa  4.  Doch  könnte  þykki  auch  Indicativ  sein;  s.  Koreen 
§  458  Anm.  3. 

16  5 — 8  widerspricht  dem   ersten  Theil  der  Strophe,  ist 
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also  der  andern  Magd  zuzuweisen  (Bugge).  Die  Worte  scheinen 
höhnisch-zweideutig  gemeint 

17  1.  In  dem  überlief erten  hqXSidi,  vermuthet  Vigfusson  das 
Verbum  hQiidla,  wahrscheinlich  mit  Recht  Oder  Henda  skolo 
hQlþar? 

17  2  triónur.  Die  Bedeutung  'Stange',  nach  der  Situation 
unseres  Liedes  dann  wol  das  mQndultré,  ist  nicht  bewiesen.  Stur- 
lunga  1 142  f.  steht  nicht  tialdtriónur,  sondern  tialdtrQnur  und 
-tranar;  zu  dem  Beispiel  triónum  aus  der  Saga  Thorf.  Karls, 
Ant  am,  C.  X  S.  150  bemerkt  Cleasby-  Vigf,  selbst,  dass  es 
gleich  triánum  von  tré  sein  könnte.  Wahrscheinlich  heisst  das 
Wort  hier  'Streitaxt',  s.  Egilsson  und  vgl.  h^rj)  0x  Diplom, 
Norv,  1 269,  Stjorn  461  brynio  suá  harþa,  sem  — ,  spiót  —  af 
harþasta  iární,  obwol  das  Adjectivum  bei  Waffen  in  der  angel- 
sächsischen Poesie  beliebter  ist  als  in  der  altnordischen,  wie 
die  von  Bugge  angeführten  Beispiele  zeigen,  Waldhere  1 4, 
Bijrhtnod  167,  235, 

17  3  ualdreynig,  nur  hier. 

17  1 — 4;  vgl,  Eyvind  sk.  Heimskr.  S,  103  Heldr  er  uant, 
en  ek  uilda  ueg  þínn,  konungr!  segia,  fám  til  fornra  uápna 
fliött!  hersogu  dróttni. 

17  4,18  1  uaki  þú  í'róþi!  u.  þ.  F.  Über  diese  Widerholung 
von  Versen  s.  zu  Thrymskv,  28.  —  Widerholung  des  uaki  auch 
Hyndl,  i,  Ghrog,  1,  Falk  Arkiv  IX  337  vergleicht  auch  Hervar. 
s,  C,  V  S,  214  uaki  þú,  Angantyr!  uekr  þik  Hervor. 

18  2.  Der  Hauptstab  ruht  auf  der  letzten  Hebung  und 
der  letzten  Silbe;  s.  oben  zu  9  und  zu  Lok.  30. 

18  4  SQgura  fornum,  Erzählungen  von  alten  Dingen  wie 
11—14;  s,  zu  Vspa  1  7.  8, 

18  3,  4  sQDgum  —  sQgum ;  Sievers  Metrik  S.  21  erinnert 
an  'singen  und  sagen'. 

17  4  bis  18  4  ist  wol  Hohn,  denn  nicht  von  alten  Ereig- 
nissen erzählen  die  Mägde  ihrem  Herrn,  sondern  das  Aller- 
neueste, —  das  seinen  Untergang  bedeutet. 

19  4  þat  mun  uiti  kallaþr,  vermuthend;  s.  zu  Lokas.  31, 
■ —  oder  'das  werden  die  Menschen  einmal  uiti  nennen'  ?  Der 
Satz  bildet  eine  Art  Tilsagt:  nur  wird  hier  nicht  eine  Ken- 
ning  erklärt  wie  in  Egils  beit  bengrefill,  þat  uar  blóþrefill, 
Oislason  Efterl,  Skr.  II 98,  oder  bei  Bögnvald  im  Haital.  34 
Sköguls  Zelt,  skiald  nefni  ek  suá  u,s.  w.,  Landn.  Mdhb,  S.  327 
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Hildar  —  btóiu,  skÍQld  nefni  ek  sná,  Snorri  Hatt  25,  sondern 
ein  unter  besonderen  Umständen  angezündetes  Feuer.  In 
Snorris  ßeimsJcringla  scheint  der  Gebrauch  des  uiti  für  islän- 
dische Leser  einer  Erklärung  zu  bedürfen.  8.  98  über  ein 
solches  schon  bei  den  alten  Griechen  angewendetes  Feuerzeichen^ 
das  HaJcon  der  Gute  950  anordnete:  uita  skyldi  gera  á  hám 
fÍQllnm,  —  suá  at  hnem  métti  siá  frá  Qþrum,  sú  nar  siþnenia, 
at  uítar  fóru  aiistar  efstir  landi,  Fagrsh  C,  XXXIL  8.  auch 
Gautr.  s.  C  IV 8. 18,  Ranisch  Gautrehs  s.  8.  XCVIII,  F.  Jons- 
son  L.  hist.  I  217.  Der  Gebrauch  der  Feuerzeichen  bei  unserer 
Gelegenheit  erklärt  sich  dadurch^  dass  Hleidhr,  die  alte  Königs- 
burg Lethra  bei  Roeskilde,  s.  8tr.  20,  nicht  unmittelbar  am 
Meere  ligt  —  Über  die  Congruenz  s.  zu  Hav.  75. 

19  1—8;  s.  Halfs  s.  C.  VI  8.  9. 10  die  ähnliche  Voraus- 
sicht des  Marmennils:  Ek  sé  l^sa  —  herr  ferr  sunnan  — . 

20  4  regingrióti,  nur  hier:  Gewiss  ist  Grotti  gemeint,  ob- 
wol  das  8implex  griót  sonst  nur  als  Collectivum  vorkommt 

21  3.  4  eruma  nalmar  í  ualdreyra.  Ualdreyra  nur  hier. 
Ualmar,  oder  da  nach  Bugge  unter  1  ein  Punct  ist,  iiamar  nur 
hier  und  unverständlich.  Ualm^r  als  zweite  Apostrophe  an 
die  Gefährtin  zu  lesen  geht  nicht  an:  uera  Í  ualdreyra  könnte 
nu/r  auf  ein  wirkliches  8chwimmen  im  Blute  gehen.  Dasselbe 
gälte,  wenn  man  ualmeyiar  läse  und  es  als  Praedicatsnomen  ver- 
stünde. Gjessing  in  seiner  Übersetzung  der  8cem.  E.  erinnert 
an  neunorwegisch  vaam,  'uklar\  'dunkeV,  —  Vielleicht  uaþ- 
nar,  das  aber  nicht  mit  eruma  als  Perfectum  zu  nehmen  uäre 
—  uaþa  braucht  dazu  hafa  — ,  sondern  als  Adjectivum:  'trir 
stehen  nicht  im  warmen  Menschenblut'  —  sondern  im  kalten 
Koihy  s.  oben  16.  Vgl  zu  Atlakv.  31  uaþin  í  pyshqllo,  also  mit 
dem  Dativ.  Blut  und  Leichenfleisch  tvird  bei  den  Dichtem 
oft  als  warm  bezeichnet,  s.  Egilsson  unter  uarmr.  Die  Magd 
fordert  die  Gefährtin  auf  sich  durch  gewaltiges  Mahlen  zu  er- 
wärmen —  aber  sie  hat  wie  die  folgende  8trophe  zeigt,  dabei 
eine  tiefere  Absicht 

22  4  fÍQlmargra,  nur  hier, 

22  1—4  meint  — ,  was  die  Prosa  vor  1  Z.  51  deutlicher 
sagt,  —  dass  die  eine  Magd  durch  ihren  Willen  und  gewaltiges 
Mahlen  ein  Kriegsheer  herbeizieht,  das  Frodhi,  ihrem  Bedrän* 
ger,  der  nur  Frieden  gemahlen  wissen  tvill,  Untergang  und  Tod 
bringen  soll.. 
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22  5  stukku;  s.  zu  Thrymskv.  12, 

22  6.  7,  seitlich  angebrachte  mit  Eisen  beschlagene  Stützen 
des  lúþr.  —  Aber  vielleicht  war,  wie  Lüning  vennuthet  hat, 
iámi  oder  iárnam  firþar  döw  Ursprüngliche.  Die  hölzernen 
Stützpfosten  des  lúþr  lösten  sich  von  den  eisernen  Klammem, 
mit  denen  sie  an  den  lúþr  befestigt  waren. 

22  8.  Die  Allitteration  ruht  auf  dem  schwachtonigen  enn ; 
s.  oben  zu  9. 

22  6 — 8  kann  Rede  der  vor  und  nachher  sprechenden 
Magd  sein:  'Schon  sind  abgesprungen*.  Dadurch  erfährt  der 
Hörer,  was  während  der  Bede  geschieht;  s.  zu  Lokas  54. 

22  8.  23  1;  s.  über  die  Widerholung  des  Verses  zu 
Thrymskv.  28. 

23  2.  Yrsu  sonr  ist  nach  Saxo  Or.  I  82  (l.  II),  YngL  s. 
C.  XXXIII  Heimshr.  S  27,  Hrolfs  s.  kr,  C.  XII  S.  28  Hrolf 
kraki,  der  Sohn  Helgis. 

23  3. 4.  Uiþ  Halfdana  hefna  Fróþa  gibt  keinen  Sinn;  aber 
wenn  man  Hálfdanar  einsetzt,  so  kann  man  uiþ  auf  Fróþa  be- 
ziehen. Fritzner  verweist  unter  hefna  auf  Ems.  I  674  nd 
manu  uér  hefnast  uit  þik,  ebenso  wie  á  mit  dem  Dativ  statt 
des  nackten  Dativs  der  Person  bei  hefna  steht.  S.  auch  reka 
'rächen*  mit  uiþ  und  Accusativ,  der  Person,  Fritzner  111  72 \ 
Wilken  Die  prosaische  Edda  1 133  vermuthet  eine  Form  Half- 
dani,  die  ävsserlich  dem  ags.  Healfdene  gliche. 

23  1 — 4.  Nach  der  Vorstellung  unsres  Liedes  rächt  Hrolf 
kraki  die  Tödttmg  Halfdans  an  Frodhi,  während  in  der  Hrolfs 
s.  kr.  C.  I.  V  Fas.  I  S.  4,  15  allerdings  auch  Frodhi  seinen 
Bruder  Halfdan  getödtet  hat,  die  Rache  aber  von  dem  Sohn 
Halfdans  Helgi^  nicht  von  dem  Enkel  Hrolf  kraki,  genommen 
wird.    S.  Bugge  Samt.  Edda  443^,  Müllenhoff  Beourulf  32 ff. 

23  7  burr  ok  bróþir:  das  Gedicht  kennt  also  den  Incest 
wie  die  oben  zu  Vers  2  angezogenen  Quellen,  während  H.  Hund. 
I.  II  nichts  davon  wissen. 

16  5  bis  23  8  kann  derselben  Person  zugewiesen  werden; 
es  ist  die  weisere  j  welche  die  schwächere  und  nicht  so  weit- 
blickende Gefährtin  zum  Ausharren  bei  der  Arbeit  ermuntert: 
denn  diese  Arbeit  bringt  süsse  Rache.  Die  Charaktere  der 
Mägde  sind  differenziert  wie  die  von  Hamdhir  und  Sörli  in 
Hamdh, 

24  2  megins  kóstuþu ;  s.  zu  Rigsth.  7. 


616  Hyndlulied. 

24  5  skaptré,  nur  hier.  Die  Bedeutung  ist  unsicher:  teie 
Bugge  bemerkt,  wahrscheinlich  nicht  soviel  als  mQnduU^  mon- 
dultré,  die  Stange,  der  Oriffj  mit  dem  die  Mühle  betvegt  wird, 
der  musste  ja  immer  in  Beivegung  sein.  Sein  Erzittern  wäre 
eine  zu  geringe  Kraftäusserung  für  die  Riesinnen.  —  Ahn- 
lich ist  das  gewaltige  Mahlen  Helgi-Hamals  geschildert  H, 
Hund.  II  2. 

25  1.  2  bergrisa  bruþr,  so  viel  als  ^ Riesin';  s.  oben  zu  9. 
Es  fragt  sich,  ob  beide  gemeint  sind;  s.  oben  zu  4. 10. 

26  4  sem  munum  hétta;  über  den  unechten  Comparativ- 
satz  s.  zu  Skim.  36.  —  Über  den  Hauptstab  auf  schioach- 
toniger  Silbe  s.  oben  zu  9,  —  wenn  nicht  h^fum  und  h^tta 
allitterirt,  wobei  der  Hauptstab  auf  die  zweite  Hebung  fiele; 
s.  oben  zu  9. 

25  ö  fuUstaþit,  nur  hier;  unsere  Mägde  singen  also  bei 
der  Mühle  stehend,  ebenso  wie  Helgi  bei  der  Mühle  steht,  H. 
Hund.  H  2,  —  während  an  der  zur  Prosa  vor  1  Z.48. 49  citirten 
Stelle  die  Überlieferung  zwischen  sat  und  stóþ  schwankt. 
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Titel,  Óttar beimska.  Der  Beiname  ist  häufig;  s.  Cleasby- 
Vigfusson.  Auch  Hördhaknuf,  der  Sohn  Oorms  führte  ihn,  s. 
J.  Janssen  Arkiv  XV 171  Anm,,  —  s.  die  Hreidharsaga  heimska, 
Morkinsk.  S.  35ff\,  F.  Jonsson  Litt.  hist.  II  550.  Hrói  hinn 
auþgi  oder  hinn  pruþi  wird  bei  einer  bestimmten  Gelegenhdt 
Hrói  hinn  heimski  genannt,  Fms.  V  259.  Auch  hier  kann  im 
Titel  ein  Missverständniss  des  nur  auf  Anlass  unseres  Ge- 
dichtes gebrauchten  Namens  Oüstt  beimski,  unten  16ff.j  vorliegen, 

1  1.  2  Uaki  —  uaki  — \  s.  zu  Orottas.  17. 18. 

1  3  systir,  hier  ein  Schmeichelwort,  s.  zu  Vol.  kv.  3. 

i  4  er  Í  belli  býr,  wie  die  Hexe  in  Helr.  1;  s.  die  Anm. 

1  5  nú  er  rekkr  rekkra.  Auch  Skimir  reitet  zur  Nacht- 
zeit nach  Eiesenheim,  Skim.  10.  Für  eine  Biesin  oder  Hexe 
ist  ein  Ritt  zur  Nachtzeit  das  Angemessenste.  S.  die  auf  einem 
Wolf  reitende  Fylgja,  welche  Hedhin  am  Weihnachtsabend 
begegnet;  H.  Hjörv.  vor  Str.  33. 
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1  1.  5.  médT  meyia,  rekkr  rekkra;  8.  zu  8kirn.l4. 

1  7.  8;   Tautologie  mit  ok,  8.  zu  Fafn.  10. 

2  1  Herians  fqþur;  s,  Sn.  E.  II 555  HeriansÍQþr  unter  den 
Óþins  heiti  neben  Heriann.  HeriaÍQþr  ligt  allerdings  nahe. 

2  3.  4  hann  geldr  ok  gefr  gull  uerþungum ;  í?.  H,  Hund.  1 9, 
2  5  Herraóþi.  Hermodh  gilt  sonst  als  Oott:  er  ist  ein 
Sohn  Odhins,  s.  Sn.  K  1 174. 178.  554  und  Sögubrot  CHI 
Fas.  1  373y  sein  Name  wird  zur  poetischen  Umschreibung  von 
Männern  verwendet,  Sn.  E.  1406,  wozu  sonst  nur  Namen  von 
Göttern  und  —  selten  von  Riesen  dienen.  S.  zu  Vol.  kv.  vor 
Str.  IZ.l  Über  Nidhadh.  Sigurpr  sieggia  'der  Schmied*  in  dem 
Scherzgedicht  Thjodholfs  Arnorsson  ist  eine  durch  Befehl  des 
Königs  erJclärliche  Ausnahme;  Sex  Söguthœttir  S.  22.  Aber 
wenn  Egilsson  behauptet^  dass  Hermöþr  nie  als  Name  einer 
historischen  Person  vorkomme,  so  trifft  das  für  Deutschland 
nicht  zu;  s.  Forsiemann  Namenbuch  I  628.  —  Auch  in  Ey- 
vinds  sk.  Hakonarmal  14  wird  Hermodh  in  Walhalla  von  Odhin 
zugleich  mit  Bragi,  auch  einem  Gott,  aufgefordert  Hakon  zu 
empfangen,  wie  in  dem  Vorbild  dieses  Gedichts,  den  Eiriks- 
mal  4  Sigmund  und  Sinfjötli,  zwei  Heroen,  den  Auftrag  er- 
halten Eirik  zu  beunllkommnen.  Auch  Beowulf  884.  901 
scheinen  Sigemund,  der  Wälsing,  und  Heremod  nach  einander 
erwähnt  zu  werden.  Die  Vorstellungen  über  ihn  schwankten. 
Sn.  E.  1 174  nennt  die  Hs.  r  ihn  sueinn  óþins,  W,  U  son  óþins, 
und  seine  Fahrt  in  die  Unterwelt  ist  sehr  ähnlich  JeJier,  welche 
der  menschliche  Diester  Freyrs,  Skirnir,  —  s.  Skirn.  —  ins 
Riesenland  unternimmt. 

2  6  hiálm  ok  bryniu;  von  diesem  Geschenk  ist  nichts  be- 
kannt. 

2  8  suerþ ;  es  kann  Gram  gemeint  sein,  Völs.  th.  C.  III 
S.  88,  C.  XV  S  115,  Reg.  vor  Str.  16. 

3  3.  4  niÉélsku  —  mannuit:  Falk  Arkiv  IX  347  vergleicht 
Grog.  14. 

3  6.  E.  M.  macht  darauf  aufmerksam,  dass  das  Wort  bragr 
in  der  Bedeutung  Dichtkunst  in  den  Gedichten  eddischen 
Charakters  nur  hier  vorkomme.  Litt.  Centralbl.  1886  Sp.  769. 

3  7  mansemi,  nur  hier. 

3  1 — 8;  über  Odhins  Gaben  s.  zu  Fafn.  50  (B.  Sigrdr.  4). 

4  1  hon,  gleich  'ich\  s.  zu  Vspa  21. 
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4  1.  2.  Die  Allitteration  ist  zweifelhaft.  Ist  sie  b,  so  fäUt 
der  Hauptstab  auf  die  zweite  Hebung  lüie  unten  23.  28  (?). 

4  3.  4  uiþ  þik  einart  láti;  die  Phrase  nur  hier;  vgl  Hrolfs 
s.  kr.  a  XXVI  Fas,  I  51  ok  tótr  alblitt  uiþ  hana. 

5  2  üi  stalli;  s.  zu  Oddr.  2. 

5  1.  2  Ulf  þíim  ein  *  einen  von  deinen  Wölfen*;  diese  im 
Mkd.  so  häufige  Construction  ist  altn.  selten.  —  Der  Haupt- 
stab fällt  auf  das  schwachbetonte  ein;  s.  unten  Str.  17,  22.  28, 
29.  30,  (gleich  32.  34,  37)  42,  46  (?). 

6  4  meþ  runa  minum ;  s.  unten  7.  Nur  hier  ist  Freyja 
im  Besitz  von  Freyrs  Eber  Oullinbursti ;  doch  s.  ihren  Bei- 
namen S^r. 

5  5  seinn  'zu  langsam',  s.  zu  Atlakv.  19.  Da  Freyrs  Eber 
über  lopt  ok  iQg  reitet,  8n.  E.  1 344,  ist  anzunehmen,  dass 
Hyndla  schon  jetzt  erkennt,  dass  in  dem  Eber  der  Götter  nur 
ein  verwandelter  Mensch  steckt. 

5  6  goþueg,  nur  hier^  *  Weg  zu  den  Göttern',  s.  zu  HamdL 
13  uástigo.  —  Troþa;  über  den  nackten  Infinitiv  s,  zuVafthr.  6. 

5  7.  8  mar  minn  m^tan;  so  nennt  Hyndla  ihren  Wolf 
der  mit  andern  wie  ein  Pferd  im  Stall  an  der  Krippe  steht 
Sie  weigert  sich  ihn  mit  einem  so  schlechten  Beitthier^  tote  es 
Freyja  hat,  laufen  zu  lassen,  —  Sie  lehnt  also  die  Beise  nach 
Valhöll  ab,  —  Über  das  Enjambement  s,  zu  Vspa  1  5.  6  S.  5. 

5  1 — 8,  über  die  Auftheilung  der  Strophe  auf  verschiedene 
Personen  s.  zu  Hym.  6. 

6  1.2  Fla  ertu^  Freyia!  er  þú  freistar  min,  indem  Freyja 
die  Hexe  durch  Vorspiegelung  eines  gewinnreichen  Besuchs 
in  Walhalla  heran  gelockt  und  ihr  einen  falschen  Grund  für 
die  Anwesenheit  des  Ebers  angegeben  hat 

6  6  ualsinni,  nur  hier  und  unten  7.  Ist  es  gleich  iialball(ar) 
Binni?  S,  zu  Vspa  61  und  oben  zu  5  6;  vgl.  ualglaumr  Grimn.21. 
Die  Phrase  hafa  e-n  í  sinni  ist  bekannt. 

6  3 — 6  uisar  þu  augum  á  oss  þannig,  er  þú  hefir  uer  þínn 
Í  ualsinni^  gleich  þú  uísar  aiigum  ueri  þínum  á  mik,  'du  gibst 
deinem  Eber  Winke  mit  den  Augen  —  Freyja  ist  also  von  ihm 
abgestiegen  —  'indem  du  ihn  auf  mich  weisest^  du  verräthst 
also,  doßs  es  dir  nur  um  deinen  Eber  zu  thun  istj  für  den  du 
mich  brauchst,  —  nicht  um  eine  Fahrt  nach  Valhöll,  —  ban- 
nig kann  entweder  local  gemeint  sein,  so  dass  sich  er  darauf 
bezieht  oder  modal  'so',  'so  une  du  es  thust\  dann  ist  ein  þar 
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vor  er  zu  ergänzen.  Jedenfalls  ist  der  Ausdruck  local  statt 
personal;  s.  zu  Harh.  61.  —  In  ihrer  Bosheit  bezeichnet  Hyndla 
den  verwandelten  Mann  an  Freyjas  Seite  sofort  als  deren  Lieb- 
haber; s.  unten  44 ff. 

6  8;  ein  dreisilhigerVers  tvie  Str.  7. 17.  23.  35  (zwei  Fälle J, 
28  (ztvei  Fälle),  31.  48. 

6  7.  8  óttar  iunga,  Inosteins  bur.  Die  seltsame  Form  iunga 
auch  unten  8,  —  dagegen  9  ungi.  Über  Ottars  väterliche 
Abstammung  s.  unten  12  und  Fiat  b.  1 24  1—3  (gleich  Fra 
Fornjoü  Fas.  II).  Er  ist  durch  sie  verwandt  mit  Half  von 
Hördhaland,  Fiat  b.  1  23  11. 

7  1.  2;  s.  zu  H.  Hjörv.  20. 
7  4  i  ualsinni;  s.  oben  zu  6. 
7  5  þar  er;  s.  oben  zu  6. 

7  6  gullinbusti,  als  Appellativum  nur  hier.  Sonst  ist  es 
der  Name  für  Freyrs  Eber.  Über  die  schwache  Declination 
s.  zu  Vspa  18. 

7  7  Hildesuine ;  vgl  Hildisuin,  den  Helm  Adhils'Sn.  E.  1 394. 

7  9  duergar  tueir,  ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  6. 

7 10  Dáinn  ok  Nabbi.  Ein  Zwerg  Dáinn  erscheint  in  den 
Lesarten  von  Vspa  11,  Nahbi  ist  unbekannt  Als  die  Zwerge, 
welche  Freyrs  Eber  Gullinbursti  verfertigt  haben,  nennt  Sn.  E. 
1 340  BrohTc  und  Sindri. 

8  1.  2.  Sennum  uit  ór  SQþlum:  sitia  uit  skulum,  ^  Aber  wenn 
du  schon  zanken  willst'  —  s.  oben  Hyndlas  Beden  5.6  —  ^so 
machen  wir  es  uns  bequem,  ich  besteige  mein  Reitthier  und 
du  setze  dich  auf  den  Boden,  auf  einen  Stein  \  —  Der  Plural 
6t  SQþlum,  der  wegen  SenDum  uit  nicht  gleich  einem  Singular 
sein  kann  wie  die  zu  Vspa  6  besprochenen,  ist  vielleicht  als 
Dvandvadual  zu  fassen  von  den  zwei  Sitzplätzen  aus,  deren 
einer  ein  Sattel  ist;  s.  die  eben  citirte  Anm.  zu  Vspa  6.  Vgl. 
auch  zu  Atlam.  87  du  er  ok  aptann.  —  Frey  ja  hat  ihren  Zweck 
erreicht,  die  Riesin  erweckt  und  zum  Reden  gebracht  Jetzt 
soll  sie  ihr  die  erwünschte  Auskunft  über  Ottars  Geschlecht 
geben.  Dabei  rechnet  Freyja  —  toie  Thor  in  Alv.  —  auf  die 
Eitelkeit  der  Gegnerin.  S.  unten  zu  16.  —  Über  das  Motiv 
des  Gesprächs  vom  Pferderücken  aus  s.  zu  H.  Hund,  II?. 

8  6  fra  goþum  oder  fra  góþum  ?  Für  das  Letztere  spricht^ 
dass  die  folgenden  Genealogien  nicht  auf  Götter  zurückgeführt 
werden ;  s.  zu  göþborinn  H.  Humd.  1 31.    Über  die  Strophe  28, 
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v;o  allerdings  die  zwölf  Äsen  unter  den  Ahnen  Otfars  genannt 
werdest,  s.  unten.  Aber  die  Phrase  koma  frá  goþum  belegt 
Bugge  aus  Heimskr,  S,  317  üppsuia  á§tt  —  er  komm  frá  go- 
þunum  siálfum.    Ä  unten  zu  24,  25. 

8  7.  Ueþiat  ist  im  Juristischen  Sinn  zu  verstehen^  wenn 
auch  vielleicht  nicht  genau  so  wie  die  von  Fritzner  angeführten 
Oesetzesstellen  angeben, 

8  8,  s.  Oaufr.  s.  C.  VII  Fas.  III  31  mér  gaf  Uikarr  üala 
raálin,  bring  enn  rauþa,  er  ek  á  hendi  ber.  —  Man  kann  zweifeln, 
oh  üala  málmr  gleich  der  unten  erwähnten  foþurleifþ  ist,  oder 
die  bei  Gericht  deponirte  Geldsumme,  welche  für  den  Verlieren- 
den verfällt. 

8  7  bis  9  4.  Wie  die  Beiveisführung  in  dem  Process  be- 
absichtigt war,  lehrt  Str.  43,  il^ttir  reikna. 

9  5  hQrg;  s.  zu  Vspa  7. 

9  6  blaþinn  steinum ,  also  einen  kostbaren  Tempel  aus 
Steinen,  nicht  aus  Holz,  —  oder  einen  Altar,  der  immer  aus 
Steinen  besteht. 

9  8  Sit  gleri  uorþit.  S.  das  litterarische  Centralblatt  vom 
13.  Jänner  1900  Sp.  130  über  'Glasburgen\  d.i.  glasartige 
Veränderungen  der  Felsen  durch  Feuer.  Wenn  hqrgr  einen 
Altar  bedeutet,  so  bezieht  sich  der  Gedanke  auf  die  häufigen 
Brandopfer,  —  wenn  einen  Tempel,  so  muss  man  annehmen, 
dass  er  von  den  Christen  verbrannt  worden  sei.  Im  letzteren 
Falle  wären  Vers  7  und  8  Parenthese, 

10  1.  2  Í  nýiu  nauta  blóþi;  er  opferte  so  oft,  dass  es  immer 
frisches  Blut  an  den  Tempelwänden  gab. 

10  3.  4.  Trúa  á  guþ  ist  ein  vorzugsweise  christlicher  Aus- 
druck. 

11  5.  Skiolldunga  kann  sich  entweder  auf  die  Nachkommen 
des  Odhinsohnes  Skjöld  in  Dänemark  beziehen,  Sn.  E.  1 522, 
Fiat.  b.  I  26  35^  oder  auf  die  Nachkommen  Halfdans  des 
Alten  durch  seinen  Sohn  Skelfir,  mid  dessen  Sohn  Skjöld,  s. 
Fiat.  b.  1 25  19  þat  beitir  Skilfinga  a^tt  epa  Skiolldunga  á&tt  — 
eine  wol  willkürliche  Combination.  Da  sonst  die  Oeschlechts- 
register  unseres  Liedes  —  so  weit  wir  sie  kennen  —  auf  Forv- 
jot  zurückgehen,  nicht  auf  Götter,  so  sind  wol  auch  hier  die 
Nachkommen  Skelfirs,  und  damit  Halfdans  gemeint. 

11  6.  SkilfÍÐga  ist  wider  zweideutig.  Nach  Sn.  E.  I  522 
Nachkommen  eines  nicht  mit  Halfdan  verwandten  Skelfir,  die 
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í  Austruegum  herrschten,  während  Fiat  b.  1 25  6  Skelfir  zu 
einem  Sohne  Halfdans  macht 

11  7,  Wenn  hier,  une  nach  Str,  16  wahrscheinlich,  huat  er 
Auþlinga  oder  Qþlinga  stand,  so  stimmen  Sn.  E.  I  520  wnd 
Fiat  b.  1 25  5.  37  darin  überein,  dass  Avdhi  ein  Sohn  Half- 
dans  des  Alten  war. 

11  8  Ylfinga;  an  der  entsprechenden  Stelle  unten  Str.  16 
Ynglingar.  Wahrscheinlich  derselbe  Fehler  an  unsrer  Stelle 
wie  Sn.  E,  1 522,  wo  die  Es.  r  af  Ylfinga  áétt  uar  Eirikr  inn 
málspaki  schreibt  statt  af  Ynglinga  á;.  u.  E.  i.  m.  der-  andern 
Hss,  Es  ist  ja  bei  Snorri  au^sschliesslich  von  Nachkommen 
Halfdans  die  Rede,  unter  denen  sich  ein  Yngvi,  aber  kein  Úlfr 
befindet  —  Vor  H.  Hund.  II 1  Z.  15.  16  werden  die  Ylfinge 
mit  den  Völsungen  gleichgesetzt.  —  In  der  Fiat,  b.  I24f  er- 
scheint unter  Halfdans  Söhnen  tveder  ein  Ulf  noch  ein  Yngvi, 
also  auch  keine  Ylfingar  noch  Ynglingar. 

11  9  hQllJ)borit,  s.  unten  16,  kommt  auch  in  Prosa  vor, 
Vo7i  holþar  unrd  aber  im  Folgenden  wie  es  scheint,  nicht  ge- 
handelt 

11  10  hersborit,  nur  hier  und  unten  16;  s.  zu  Bigsth,  31. 
Über  den  Titel  hersir  s.  Fiat  1 23  33. 

11  5 — 10  huat  er  SkÍQldunga  —  'wer  gehört  zu  den  Skjöl- 
dungen'  u.  s.  w.  —  Über  rhetorische  Widerholung  s.  zu  Vspa  5, 

11  12  und  Miþgarþi ;  s.  zu  Vspa  35. 

12  1 — 8.  In  Fiat  b.  I  21  ff.  ist  die  Genealogie  weiter 
zurückgeführt  und  hat  kleine  Abweichungen."^)  Fomjot  —  Kari 

—  Jökul  —  Snœr  —  Nor  —  Raum  —  Finnaalf;  dieser  hei- 
rathet  Svanhild,  die  Tochter  des  Dag  Dellingsson  und  der 
Mutter  Sol,  deren  Abkömmlinge  sind  dann  unser  Svan  enn 
raudhi   —  Sæfari  —  Ulf  —  Alf ,  nicht 'enn  gamlV  genannt, 

—  Eystei7i^  statt  Innstein.  —  Der  in  der  Str.  gemeinte  Alf  enn 
gamli  ist  als  Sohn  Ulfs  verschieden  von  dem  gleichnamigen  Sohn 
Dags  und  Thoras,  Str.  18,  und  wie  es  scheint  auch  von  jenem 
Alf  hinn  gamli,  der  nach  Fiat  b.  1 26  8  in  Alfheim  regierte. 
S.  auch  Alf  den  Alten  zu  H.  Hund.  1 52,  Dagegen  erzählt 
die  Halfs  s,  C.  X  S.  14  von  einem  Jarl  Alf  hinn  gamli  in 
Hördhaland,  dessen  Frau  Ounnlödh,  die  Tochter  Hromunds  — 
ebenso  Fiat  1 24  15  —  ihm  Innstein  und  Utstein  gebar.  Also 


*)  Ein  Gedankenstrich  bedeutet  im  Folgenden  directe  Descendenz. 
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ein  Theil  unsrer  Oenealogie,  Beziehung  zum  Hordhaland 
zeigt  auch  die  durch  die  angeführte  Oenealogie  bedingte  Ver- 
wandtschaft mit  dem  berühmten  Half  von  Hordhaland,  dem 
Helden  der  Halfssaga,  Fiat.  b.  123  11,  auch  unten  zu  Str.  19,  21, 

13  3  hygg  ek,  wie  sonst  auch  der  Dichter  sagt,  Rigsth,  8. 

13  4  Hlédís  gyþia;  dass  diese  Frau  Innsteins  Mutter  ge- 
wesen sei,  ist  gegen  die  eben  angegebenen  Nachrichten  der 
Halfs  s.  und  der  Fiat,  b,  1 24  15. 

13  6  Friaut;  Bugge  erinnert  an  den  altn.  und  ahd.  Männer- 
nam^en  Fréndi,  Friunt  und  an  den  "deutschen  Frau^ennamen 
Vriandis.  Im  Jahre  1870  wurde  ein  französischer  General 
Friant  genannt;  Oncken  Kaiser  Wilhelm  II 46. 

13  4.  5.  6  Hledis,  ihr  Vater  Frodhi  und  ihre  Mutter  Friaut 
sind  unbekannt,  müssen  aber  nach  den  Schlussversen  der 
Strophe  trotz  der  kurzen  Genealogie  berühmt  gewesen  seiti. 

14  1.  3  Ali  uar  áþr,  Uálfdan  fyrri.  Durch  áþr  wird  auf 
das  Vorhergehende  hingewiesen,  nach  der  Analogie  von  Str.  19  5  ff. 
auf  eineti  jüngeren  Bruder  —  also  auf  Frodhi  von  Str.  13. 
Dieser  war  also  der  Bruder  des  sonst  unbekannten  Ali  und 
des  hochberühmten  Halfdan  des  Alten;  Sn.  E.  1 516  fy  Fiat.  h. 
1 24  23.  Denn  dass  dieser  Halfdan  gemeint  ist,  zeigt  Str.  14  5  ff. 
und  15.  Auf  die  Brüderschaft  weist  auch  framir  in  Vers  6, 
Halfdan  geht  nach  Fiat  b.  1 21  27  bis  24  23  ebenfalls  auf 
Fornjot  zurück^  wenn  man  Raumi,  den  Vater  Haddings  und 
Hrings,  1 24  19,  dem  Raum,  auch  Vater  eines  Haddings  und 
Hrings,  1 24  3,  gleichsetzt.  Schon  S.  23  23  wird  statt  Raumr 
die  Form  Raumi  gebraucht.  Da  Raum  aber  zugleich  Vater 
Finnaalfs  ist,  Fiat.  b.  1 23  22,  so  verbindet  sich  diese  Gene- 
alogie mit  der  Innsteins,  s.  oben  zu  Str.  12,  so  dass  ihre  Glieder 
von  Raum  bis  Fornjot  dieselben  sind. 

14  4  háístr  SkÍQlldunga;  über  die  Zweideutigkeit  des  Namen 
Skßldungen  s.  oben  zu  Str.  11. 

14  7  hans  uerk,   Halfdans,  des  berühmtesten  der  Brüder. 

14  7.  8;  s.  Grip.  10  snqr  brQgJ)  —  þau  er  háést  fara  und 
himinskautom. 

15  1  Efldiz  bann  uiþ  Eymund,  d.  h.  nach  Sn.  E.  1  516. 
Fiat.  b.  1 24  31 :  er  heirathete  die  Tochter  Eymunds  von  Nov- 
gorod,  die  unten  genannte  Almveig;  s.  zu  Gudhr.  II 19. 

15  3;  man  kann  uá,  drap  u.  a.  vermuthen.  S.  Sn.  E.  1 516f 
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Fiat  b.  1 24  þar  drap  hann  þann  konung,  er  Sigtryggr  hét  Í 
einuígi.  —   Welcher  Sigtrygg  gemeint  ist,  bleibt  dunkel. 

ið  5  Álmueig;  in  Fiat.  b.  124  31  Álfný,  in  8n.  E.  I  516 
Aluig.     Über  den  Accusativ  Álmueig  s,  Noreen  §  312  Änm. 

15  2.6  ^zstann,  ^zsta;  s.  zu  Vspa  33. 

15  8  átián  sonu;  dasselbe  erzählt  Sn.  K  1 516 fjf.,  Fiat.  1 
24  3lff. 

16  1—8;  s.  oben  zu  IL  —  Über  rhetoriscfie  Widerholung 
s.  zu  Vspa  5. 

16  10  óttarr  heiraski;  s.  oben  zum  Titel.  Wie  dort  ange- 
deutet, ist  es  möglich,  dass  die  grobe  Riesin  Ottar  nur  thöricht 
nennt,  weil  ihm  die  genealogischen  Kenntnisse  abgehen,  deren 
sie  sich  rühmt. 

16  9.  10;  s.  den  Schluss  der  Strophen  17.  20.  21.  22.  23. 
25.  26.  27.  28.  S.  zu  Vspa  28.  Dieser  Strophenschltiss,  so 
wie  der  in  Str.  17. 18  vorkommende  scheint  ursprünglich  nur 
der  Grundlage  unseres  Gedichts,  der  Genealogie  Ottars  anzu- 
gehören.   S.  unten  zu  28. 

17  1.  2  Uar  Hildigunnr  hennar  móþir.  Nachdem  die  wich- 
tige Genealogie  von  Ottars  Urgrossvater  Frodhi  abgehandelt 
ist,  so  ausführlich  wie  es  der  Verwandtschaft  mit  dem  berühm- 
ten Halfdan  dem  Alten  geziemt,  wendet  der  Dichter  sich  zu 
einer  der  vorher  genannten  Frauen  zurück,  um  deren  Geschlecht 
kurz  anzugeben.  Die  nächststehende  tväre  Almveig^  die  Tochter 
Eymunds  —  vor  ihr  steht  Friaut.  Aber  wir  tvissen  ebenso- 
wenigy  wie  Almveigs  noch  vne  Friauts  Mutter  hiess,  können 
also  die  hier  genannte  Hildigunn  nicht  näher  bestimmen.  — 
Das  nackte  hennar  —  bei  einer  so  grossen  Entfernung  von 
dem  Beziehungswort  —  ist  auffällig^  wenn  auch  das  Altnor- 
dische in  der  Verwendung  der  Pronomina  sehr  frei  ist;  s.  zu 
Völ.  kv.  16.  —  Über  den  Hauptstab  auf  schwachtoniger  Silbe 
s.  oben  zu  5. 

17  3.  4  Hildigunn,  Svava,  Sœkonung  sind  unbekannt. 

17  5.  6;  s.  oben  zu  16. 

17  7  uarþar  at  uiti  suá;  suá  ist  ungefähr  so  viel  als  þat; 
s.  Bugge  Sœm.  E.  427^,  der  Bjarn.  s.  hitd.  S.  48  vergleicht: 
Bi(jm  þakkaþi  hönum  fyrir  suá.  S.  G.  Jonsson  Safn:  þess  er 
fyrst  ad  spyrja,  sem  vest  vardar  ad  vita.  —  Vgl.  unten  3 Off. 
und  Alv.  9  ff.  uQromk  —  at  uitir. 
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17  8  uilltu  enn  leingra;  s.  unten  20  firam  tel  ek  leingra 
und  zu  Vspa  28. 

17  7.  8;  s.  den  Schluss  der  Strophe  18.  Vgl  den  von  30. 
32.  34.  37.    S.  zu  den  Schlussversen  von  Str.  16. 

18  1  Dagr  átti  ^ö^l.  Hyndla  wendet  sich  zu  einem  be- 
rühmten Glied  der  zweiten  Serie  von  Jffalfsdans  Söhnen,  Dag, 
Sn,  E.  I  522,  Fragm.  Sn.  E.  XII,  Fiat.  b.  25  5,  und  dessen 
Frau  Thora  drengjamodhir,  die  auch  Fiat  h.  1 25  7  erwähnt. 

18  1.  2  Dagr  átti   l*6ru,   dreingia   móþur,   wörtlich  gleich 
Fiat.  b.  126  7;  Edzardi  Germania  XXVIII 24. 
18  7  Ämr;  s.  Bugge  Arkiv  XVIII  3. 
18  8  Álfr  enn  gamli;  s.  oben  zu  12. 

18  5 — 8.  Fiat  b.  1 25  8.  20  werden  Dag  und  Thora  neun 
Söhne  zugeschrieben;  genannt  sind  óli,  Ámr,  I(}faiT,  Arngrimr, 
Hilldir.  In  der  Saga  von  Ragnars  Söhnen  C.  V  Fas.  I  357 
wii'd  einer  der  neun  Söhne  Dags  und  Thoras  Ring  genannt 
Die  Namen  unserer  Strophe  stimmen  also  zum  Theil,  in  Ámr 
u/nd  xnelleicht  in  Iqsurmarr;  s.  Fiat  b.  I  22  39  l(jfuiT  eþa 
iQSurr.    Bekannt  ist  keiner. 

19  1  Kerill  hét  uinr  þeirra,  Klyps  arfþegi;  beide  Personen 
sind  unbekannt,  ebenso  was  uinr  hier  bedeutet.  Jedesfalls  war 
Ketil  mit  den  Söhnen  Dags  verwandt,  vielleicht  verschwägert. 

19  4.  Es  ist  auffällig,  dass  in  einem  geiiealogischen  Oe- 
dicht  der  Name  der  Mutter   des  Helden  nicht  genannt  wird. 

19  3.  4.  Ketil,  der  Grossvater  von  Ottars  Mutter,  war  also 
Urgrossvater  Ottars  wie  der  oben  Str.  13  genannte  Frodhi. 

19  7.  Hinn  elldri  bei  Vergleichung  von  dreien  ist  auffällig: 
s.  Lund  §  91  S,  248  b.  Vielleicht  steht  hinn  für  die  Partikel 
enn,  und  der  Dichter  hat  dem  Paar  Frodhi  und  Kari  den 
eisten  Alf  gegenübergestellt^  —  oder  auch  bloss  Frodhi  und 
Alf  verglichen, 

19  5—8,  Die  sonst  unbekannten  Alf,  Kari,  Frodhi  sind 
Brüder,  in  dieser  Reihenfolge  —  das  zeigt  der  Ausdruck  elldri 
—  getinn;  s.  oben  zu  Str.  14.  Ihr  Verhältniss  zu  Ketil  und 
Klgpp  ist  dunkel. 

19  1 — 8;  s.  unten  zu  21. 

20  1  Nanna  uar  n^si  þar.  Was  für  eine  Beziehung  ni§8t 
andeutet,  ist  schwer  zusagen:  'am  nächsten  in  der  Verwandt- 
schaft', —  'oder  am  nächsten  zu  erwähnen? 
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20  1.  2,  Nanna  und  NökJcvi  sind  unbekannt.  Der  Name 
der  Göttin  fällt  auf;  a.  zu  LoJcas.  6. 

20  3,  4;  die  Schwester  Innsteins  ist  unbekannt 

20  5.  Fyrnd  er  sú  mébgþ  heisst  wahrscheinlich:  'diese  dir 
verschwägerte  Familie  reicht  (auch)  ins  Alterthum  zurück\ 
—  während  fyrnd  allerdings  auch  'in  Vergessenheit  gerathen* 
bedeuten  könnte. 

20  6  fram  tel  ek  leingra;  s.  oben  zu  17, 

20  7.  8;  s.  unten  Str.  24  L  2.  Brodd  und  Hörvir  sind 
unbekannt  Dass  das  Verspaar  aus  Str.  24  hieher  versprengt 
sei,  ist  möglich:  aber  wenn  man  es  streicht,  bleibt  zmschen 
fram  tel  ek  leingra  und  dem  Refrain  eine  Lücke. 

21  1.  3.  Isolf,  Asolf,  Skurhild  sind  unbekannt 

21  4  Skekkils.  Fiat  b.  1  22  34  erwähnt  einen  Skekkil 
der  durch  Myndil,  Meitir,  Gor,  Thorri,  Sncer,  Jökul,  Kari 
von  Fomjot  abstammt^  —  25  29  einen  andern,  den  Sohn 
Lofdhis,  Enkel  Halfdans  des  Alten. 

21  1 — 6.  Die  Nominative  sind  absolut  vorangestellt,  und 
als  Objed  zu  telia  zu  verstehen;  s.  zu  Vspa  11. 12. 

19.  21.  Vigfusson  im  Safn  1 254  hat  beobachtet,  dass  die 
hier  erscheinenden  Namen  in  einem  berühmten  Geschlecht  von 
Hördhaland  vorkommen,  dem  des  Ketil  Hördhakari,  Fiat  b. 
1 249,  der  einen  Sohn  Ölmodh,  Fiat  b.  1 287,  Landn.  Ist  s  II 
S.  32,  und  einen  Enkel  Klypp  hatte,  Fiat  b.  1 19.  69.  S.  über 
Alf  enn  gamli  von  Hördhaland  oben  zu  12,  —  und  a%bch  oben 
zu  Str.  6.  Weitere  Litteratur  und  Erwägungen  über  diese 
genealogischen  Verhältnisse  bei  Manisch  Gautreks  s.  S.  XLIIIff. 

22  1  Gunnar  bálkr.  Wie  Bugge  bemerkt,  ist  bálkr  wahr- 
scheinlich als  Beiname  aufzufassen,  da  dasselbe  Verhältniss 
der  zwei  Namen  in  der  2.  und  3.  Zeile  herrscht.  Dies  ist  um 
so  sicherer,  als  nv/r  so  die  bekannte  Zwölfzahl  der  Amgrims- 
söhne  herauskommt 

22  2  arþskafi,  nur  hier.  Wenn  es  für  arþrskafi  steht, 
wie  Bugge  meint,  so  s.  Rigsth.  15  arþr  at  gierua. 

23  3.  lámskÍQldr  kommt  ab  Appellativum  nicht  vor;  hier 
ist  das  Wort  ab  Beiname  gemeint  vne  von  demselben  Thorir 
in  der  Hrolfs  s.  Gautr.  C.  XV  Fas.  III 114. 

22  2.  3.  Bugge  Arkiv  1 255  hat  gezeigt,  dass  tvir  es  hier 
mit  Personen  der  Hrolfs  s.  Gautr.  (Fas.  III)  zu  thun  haben, 
desselben  Hrolfs  enn  gamli,  der  unten  24   mit  seinem  Ge- 

Edda  n.  40 


626  Hyndhdied, 

folge  vorkommt  S.  Heinzel  Über  die  ostgot  Es.  WSB.  1889, 
8.  74  f.  Aber" hier  sind  Chrim  v/nd  Thorir  in  die  Reihe  der 
berserJdschen  Arngrimssöhne  aufgenommen. 

22  4  Úlfr  gínandi.  Vgl,  Hav.  83  ginanda  úlfi  u.  ä,,  s. 
Egilsson.   Die  Person  ist  unbekannt 

22  1.  4.  Auch  Ounnar  u/nd  Ulf  erscheinen  sonst  nie  unter 
den  Namen  der  Arngrimssöhne. 

22  5.  Bui  und  Brami  kommen  vor  im  Verzeichniss  der 
Arngrimssöhne  der  Hervar.  s.  C.  II  S.  206,  Fas.  1 515. 

22  6.  Dasselbe  gilt  von  Barri  und  Reifnir.  Barri  auch 
in  dem  Verzeichniss  der  Örvar.  s.  C  XXVI  S,  97  (Fas.  II 211), 

—  bei  Saxo  1 250  (l  V)  ein  Biarbi. 

22  7  Tindr,  in  allen  drei  Verzeichnissen,  Tyrfingr  fehlt 
in  der  Hervar.  s. 

22  8  ok  tueir  Haddingiar,   in   allen  drei    Verzeichnissen. 

—  Über  den  Hauptstab  auf  schwachtoniger  Silbe  s.  oben  zu  5. 

22  1 — 8.  Auch  Sa^o  hat  drei  sonst  nicht  belegte  Namen 
der  Arngrimssöhne  —  Brander,  Brodder,  Hiarrandi,  —  und 
wenn  man  Biarbi  hinzurechnet,  vier,  also  ebenso  viel  als  unser 
Gedicht 

22  9.  10,  Verwandt  ist  dieses  Geschlecht  mit  Ottar  durch 
Dag,  den  Sohn  Halfdans  des  alten,  und  Thora,  s.  oben  18, 
deren  Sohn  Amgrim  ist,  Fiat  b.  1 25  10.  12.    S.  Str.  23. 

23  1.  Ani,  ómi  toird  der  Schreiber  wol  auch  als  Namen 
der  Arngrimssöhne  verstanden  haben,  gewiss  nicht  der  Dichter, 
Bu^ge  sieht  in  dem  Vers,  der  auch  keine  glaubliche  Allitteration 
mit  dem  folgenden  aufweist,  eine  Verderbniss  für  Austr  Í  Bölmi, 
nach  dem  Verzeichniss  der  Örvar.  s.  Auch  Ar  Í  Bölmi  wäre 
möglich. 

23  2;  über  die  Stellung  des  Hauptstabs  s.  oben  zu  4. 

23  3.  4  Amgrims   synir  ok  Eyfuru ;   s.  oben  zu  22  9.  10. 

23  5.  6  brQkun  berserkia  bqls  margskonar;  s.  Örvar.  s, 
a.  a,  0.  þeir  eru  berserkiar  bQls  um  fyldir,  von  denselben  Am- 
grimssöhnen. 

23  7  um  Iqnd  ok  um  Iqg;  s.  zu  H.  Hund.  1 21. 

23  $ — 7.  Aus  dem  vorhergehenden  uóru  ist  uar  zu  er- 
gänzen; s.  zu  Vspa  44. 

24  1.  2;  s.  oben  20  7.  8, 

24  3.  4.  Dass  Brodd  und  Hörvir  im  Gefolge  Hrolfs  Oautr, 
gewesen  seien,  ist  sonst  nicht  bekannt;  s.  oben  zu  22. 
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24  6.  Allir  kann  sich  auf  zwei  beziehen;  s,  zu  B.  Sigrdr,  25; 

—  doch  mag  etwas  fehlen, 

24  5.  6  bornir  frá  Iqrmunreki;  die  Construdion  mit  frá 
statt  des  nackten  Dativs  [deutet  vielleicht  an,  dass  sie  nicht 
Söhne,  sondern  Enkel,  Urenkel  Jörmunreks  waren.  S,  oben 
8  koma  frá,  unten  26  nera  frá.  Aber  koma  frá  wird  unten 
38  von  directer  Descendenz  gebraucht  —  Jörmunrek  gilt  bei 
Saxo  als  dänischer  König  I  408  ff.  (l  VIII)  und  heirathet 
Sigurdhs  Tochter  Swanhild. 

25  1  Fólkum  grims;  s.  Brate-Bugge  Eunverser  8. 160 
fulksgrimmr. 

25  á  Uqlsungi.  VÖlsung  und  seine  Nachkommen  sind  dem 
Oeschlechte  Halfdans  des  Alten  verwandt  durch  dessen  Sohn 
Sigar,  den  Vater  Siggeirs,  der  die  Tochter  Völsungs  Signy 
heirathete:  Fiat.  125  5.  24. 

25  5  ok  HÍQrdís,  ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  6. 

25  6  Hrauþungi ;  ein  solcher  Ahne  der  Hjördis  ist  nicht 
bekannt  Fiat.  b.  1 25  26  ff,  ist  ihre  Genealogie:  Halfdan  enn 
gamli  —  Lofdhi  —  Skyli  —  Egdhir  —  Hialmther  —  Eylimi. 
Es  ist  vielleicht  ein  Ahnherr  von  der  Mutterseite  gemeint. 

25  7.  8  enn  Eylimi  frá  Qþlingum.  Auch  diese  Angabe 
stimmt  weder  zu  Fiat  b.  I  25  36,  wo  auf  Audhi,  den  Sohn 
Halfdans  des  Alten,  nur  —  Frodhi  —  Kiar  —  Ölrun  folgen, 

—  noch  zu  Fiat  b.  1 25  30  und  Sn.  E.  1 522,  wonach  Eylimi 

—  nach  Fiat  1  25  mit  seinem  Vater  Rjalmther,  s.  Fragm. 
Sn.  E.  XII 1  — ,  so  wie  Hraudhung  zum  Geschlecht  der  Lof- 
dhunge  gehörte.  —  Über  Eylimi  s.  zu  Fra  d.  Sinfj.  Z.  52, 

26  5  Guthormr;  s.  über  die  Orthographie  zu  Orip.  50. 
26  8.  Darnach  muss    Outhorm  aus  einer  früheren  Ehe 

Orimhilds  stammen,  von  der  nichts  Überliefert  ist.  Nach  Sn. 
E.  1  360  war  er  ein  Stiefsohn  Ojukis. 

26  9.  10.  Die  Verwandtschaft  mit  Ottar  ist  bewirkt  durch 
Nefil,  einen  Sohn  Halfdans  des  Alten,  Fiat  b.  1 26  iff.,  Sn. 
E.  1  520 f.  Auch  Ojuki  und  die  Seinen  konnten  nach  den 
geographischen  Voraussetzungen  von  Oddr.  und  Atlam.  für 
Dänen  gelten;  s.  zu  Oddr.  30. 

27  5  Auþr  diúpaúþga.  Das  nur  in  Verbindung  mit  diesem- 
Audh  vorkommende  Adjectiv  ist  gebildet  wie  BreiþafÍQrþr  u.  ä., 
u/nd  kommt  wie  diúpúþigr  nur  als  Beiname  vor.  —  Über  den 
Nominativ  bei  Aufzählungen  s.  zu  Vspa  11. 12. 
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27 1 — 8.  Die  genealogischen  Verhältnisse  summen  mit 
Fiat.  126  (Hueren  Nóregr  bypþiz  Fas.  II 10),  weichen  aber 
ab  von  Hervar.  s,  C.  XVI  S.  219,  wo  Harald  Hxlditann  ein 
Sohn  Alfhilds,  der  Tochter  Ivars  vidhf.,  und  Valdars  ist;  s, 
J.  Jansson  Arüv  XVllI  175,  Wie  dieses  Geschlecht  mit  der 
Familie  Ottars  zusammenhängt,  bleibt  dunkel;  —  ebenso  auch 
warum  der  Dichter  die  Genealogie  nicht  bis  auf  Sigurdh  Hring, 
den  Neffen  Haralds  Hild.  und  seinen  Gegner  in  der  Braiaüa- 
schlacht,  so  wie  auf  Sigurdh  Hrings  berühmten  Sohn  Bagnar 
Lodhbrok  herabgeführt  hat 

27  10  goþnm  sigoaþir.  Der  Ausdruck  kann  allerdings 
auf  Menschen  angewendet  heissen  'sie  den  Göttern  opfern*, 
also  sie  tödten.  Bugge  verweist  Arkiv  1 252  auf  Gautr.  s. 
C.  VII  Fas.  III 35,  wo  Starkadh  sagt:  skylda  ek  üikar  — 
goþum  of  signa,  ivie  gefa  das  au^h  bedeuten  kann,  Hai\  134 
ok  gefinn  óþni,  siálfr  Biálfom  mér,  Halfs  s.  C,  I  S,  3,  4  wipan 
óþní,  gleich  'gehängt'.  —  Aber  gerade  wegen  dieser  Gleich- 
werthigkeit  von  gefa  und  signa  goþam  darf  man  auf  Stellen 
meFlat  b.  1  23  24,  Fms.  II 168  verweisen^  wo  mit  dem  Aus- 
druck gefa  goþum  nur  ein  Dienstverhältniss  zu  dem  Gott  aus- 
gedrückt ist  Worauf  sich  der  Ausdruck  in  unserem  Falle 
bezieht,  bleibt  dunkel. 

27  1 — 12.  Es  ist  möglich,  dass  diese  Strophe  ursprünglich 
nichts  mit  der  Ahnenreihe  Ottars  zu  thun  hat  und  die  Refrain- 
zeilen  allt  er  þat  áfett  þín  —  später   hinzugefügt  wurden. 

28  3,  4  Baldr  er  hné  uij)  banaþúfu;  vgl.  Vspa  34^  Baldrs 
dr.  8  Baldrs  bana  á  bál  uega. 

28  1 — 4  umschreibt  poetisch:  *€s  giebt  zwölf  Götter^;  s.  zu 
H.  Hjörv.  9. 

28  6  uerþr  ist  vielleicht  uerþa  zu  lesen?  Im  letzteren  Fall 
s,  oben  zu  5. 

28  6.  6  þess  letz  üali  uerþr  at  hefna;  vgl,  Grimn  17  von 
Vidhar. 

28  3,  7 ;  ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  6. 

28  8  handbana,  nur  hier;  s.  ags.  handbona. 

28  7.  8,  Die  Allitteration  ist  zweifelhaft  Ist  sie  b,  so 
fällt  der  Hauptstab  auf  die  zweite  Hebung;  s.  oben  zu  4  und 
zu  Skirn,  19, 

28  1 — 10.  Da  im  Vorhergehenden  nirgends  die  Ahnen- 
reihe   bis  zu   den  Göttern  hinauf  geführt  wird,  s.  oben  zu 
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Str.  11,  so  entsteht  auch  gegen  diese  Strophe  der  Verdacht,  dass 
sie  anders  woher  entnommen  und  nur  zum  Behuf  der  Em- 
Schaltung  in  unser  Gedieht  mit  dem  Refrain  AUt  er  þat  ^tt 
J)ín  versehen  worden  sei.  Vielleicht  ist  diese  Einschaltu/ng 
durch  das  goþum  signaþir  von  Str.  S?  vermittelt. 

29  1.  3.  4.  Über  die  Praeterita  —  Freyr  átti  Gerþi  —  s, 
Jessen  Zs.  f.  d,  Philol.  III  62,    Sie  deuten  auf  christliche  Zeit. 

29  6  Aurboþu;  s.  Sn.  E.  1 120.  Eine  andre  Aurboþa 
Fjölsv,  38. 

29  7  þó  'und  zwar*  oder  'und  sogar'. 

29  8,  Über  den  Hauptstab  auf  schwachtoniger  Silbe  s, 
oben  zu  5. 

29  9  skautgiarn  nur  hier.    Die  Bedeutung  ist  dunkel. 

30  2.  ok  munum  fleira.  Über  den  Hauptstab  auf  schwach- 
toniger Silbe  s.  oben  zu  5. 

30  3  UQrumz  at  uiti  suá;  vgl.  oben  uarþar  at  uiti  suá  und 
Alv.9ff. 

30  4  uilta  enn  fleira;  s.  zu  Vspa  28. 

30  1 — 4.  Die  Strophe  bildet  ein  Stefj  s.  unten  32.  34.  37 
und  zu  Vspa  43.  Es  gehört  nur  dem  Theil  unseres  Gedichtes  an, 
der  nichts  mit  Ottars  Genealogie  zu  thun  hat,  und  setzt  Be- 
lehrung eines  Einzelnen  über  jene  Dinge  voraus,  welche  die 
grosse  Vóluspa  der  Menge  mittheilt. 

31  1  Haki;  so  heisst  ein  Held  des  Alterthums;  s.  Sn.  E. 
1482  Fragm,  Sn.  E.  XII 1  Haki  (reiþ)  Fáki;  —  aber  nach 
den  Thryrnlur  hinter  Mœbius  Sœm.  E.  S.  238  Str,  58  ein  Riese. 
—  Hueþnu;  eine  Frau  dieses  Namens  erscheint  im  Sörla  th. 
Fiat.  1 27?  als  Gemahlin  eines  dänischen  Königs  Halfdan 
und  Mutter  eines  Högni  und  eines  Hahon.  Vigfvsson  und 
Bugge  Arhiv  I  258  sehen  hierin  dieselben  Verhältnisse  an- 
gedeutet Nach  dem  Zusammenhange  werden  an  unsrer  Stelle 
Riesen  gemeint  sein. 

31  4  HÍQruarþr,  welcher  Held  dieses  Namens  gemeint  ist, 
bleibt  dunTcel. 

31  5  Heiþr,  ein  Hexenname,  s.  zu  Vspa  23.  —  Hrossþiófr, 
ein  Riesenname,  Sn.  E.  I  549.  Gering  verweist  auf  einen 
Berserker  dieses  Namens,  den  Sohn  des  Hrosskel  in  der  Hrolfs  s. 
Gautr.  C.  XVI  Fas.  III 114.  S.  auch  den  weissagenden  Ross- 
thiophus  phinnicus  bei  Saxo  Gr.  1 126  (l.  III).  Über  die  Namen 
auf  -þiófr  (ags,  þéow)  s.  Ranisch  Gautr.  s.  S.  XCf 
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31  6  Hrímnis^  ein  Riesenname ;  s,  Skim.  48,  Sn.  E.  1  549. 

31  5.  6.  Die  Nanen  stehen  im  absoluten  Nominativ;  s,  zu 
Vspa  11. 12. 

31  1 — 6.  Da  der  Schluss  der  Strophe  entschieden  von 
Riesen  handelt,  Hau  auch  einen  Riesen  bezeichnen  kann  und 
Hueþra  ein  Name  für  'Hexe\  ^Riesin  ist,  Sn.  E.  I  552,  wie 
Hueþningr  für  Riese,  Vspa  52,  Sn.  E.  1 549,  —  so  wäre  es 
möglich,  dass  die  ganze  Strophe  von  Riesen  handelte  und  sich 
dadurch  an  Str.  29  gut  anschlösse. 

31 11  seiþberendr  Sn.  E.,  nur  hier,  kann  soviel  als  seiþmaþr 
heissen,  obwol  die  Phrase  bera  seij)  nicht  belegt  scheint.  Skil- 
berendr  F  ist  unverständlich  und  kommt  aurch  nur  hier  vor. 
Ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  6. 

31  8.  10.  12  uiþölfi,  Uilmeiþi,  Suartbqfþa,  unbekannt 

31  13.  14.  ÍQtnar  allir  frá  Ymi  komnir;  s.  Vafthr  28 ff.,  Sn. 
E.  1  42. 

32  1.  2:  s.  Sig.  sL  67  Mart  sagþa  ek,  munda  ek  fleira. 

33  3  ramniaukin;  s.  unten  36.  41  aukinn  auch  von  Heim- 
dal  Einar  sk.  nennt  alle  r^gn  ramniaukin,  Sn.  E.  1 470. 
Über  die  Bedeutung  von  aukinn  s,  zu  Vol.  kv.  16. 

33  1 — 4;  s.  unten  41  1—4,  auch  von  Heimdal. 

33  6  naddgofgan  mann,  von  Heimdal:  s.  zu  Vspa.  1  7.  S. 
uápngQÍugr,  Egilsson. 

33  8  uij)  iarþar  þrQm;  s.  Sn.  E.  1 100.  Er  wohnt  bei  der 
Brücke  Bifröst  ok  sitr  þar  uiþ  himins  enda  at  g^ta  brúarinnar 
fyrir  bergrisum. 

35  1.  2  Gjalp  und  Greip  (Oneip)  kommen  auch  als  die 
Namen  der  Tochter  Oeirrödhs  vor,  Sn.  E.  1 288  Fragm.  Sn. 
E.  VII,  —  Sn.  E.I  551  Giálp  —  Gneip  unter  den  Hexennamen. 

35  1 — ð.    Über  rhetorische  Widerholung  s.  zu  Vspa  5. 

35  3— 6  Eistla,  Eyrgiafa,  Ülfrun,  Angeyia  sind  unbekannt. 

35  7  Imdr;  s.  zu  H.  Hund.  142.  - 

35  7  Atla.    Auch  unter  den  Hexennamen  Sn.  E.  I  552. 

35  8  lárnsaxa.  Unter  den  Hexennamen  Sn.  E.  I  552 
mit  Imþ  in  einem  Vers. 

35  1—8.  Diese  neun  Riesentöchter  sind  nach  dem  Heim- 
dalargaldr,  Sn.  E.  1 102,  Fragm,  Sn.  E.  III,  Schwestern. 
Die  Namen  der  neun  Ægistöchter  Sn.  E.  I  324,  II 493  und 
sonst  weichen  ganz  ab. 

36  1  aukinn;  5.  oben  zu  33. 
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36  1.  2;  8.  unten  4L 

36  1 — 4;  8.  Ovdhr.  11  22  und  Anm. 

38  1.  2  Ulf,  nämlich  Fmrir,  —  nach  Sn.  E.  1 100.  268 
(Lesarten). 

38  3.  4;  s.  Sn.  E.  1 134. 138. 

38  5  eitt  —  skars;  die  von  Lohi  gebome  Ahnfrau  der 
Str.  39  8  erwähnten  Hexen.  —  'Auch^  ist  zu  ergänzen;  s.  zu 
Vspa  1  5.  6. 

38  6  feiknazst;  das  Adjectiv  nur  hier. 

38  7.  8  bróþur  —  Byleistz;  s.  zu  Vspa  48. 

39  2  lindi  wäre  als  Neutrum  unbelegt  —  F.  Jonsson  ver- 
weist auf  hákiy  eiki,  greni.  Aber  auch  vom  Feminintdm  lind 
kommt  ein  Dativ  lindi  vor. 

39  3.  4  hálfsuiþinn  —  hugstein,  nur  hier ;  s.  half brunninn. 

39  1 — 4.    Über  das  Hinterstzuforderst  s.  zu  Vspa  7. 

39  1 — 6.  Da^s  Herz  eines  verbrannten  bösen  Weibes,  — 
einer  Verbrecherin,  Atlam,  93,  oder  einer  Hexe,  —  macht 
schwanger.  S.  Singer  verweist  uns  auf  das  litauische  Märchen, 
Leskien  und  Bmgmann  Lithauische  Volkslieder  u.  s.  w.  S.  490: 
Ein  Jäger  findet  das  Herz  eines  Einsiedlers,  der  sich  in  Folge 
eines  Gelübdes  selbst  verbrannt  hat,  und  bringt  es  seiner  Tochter, 
die  von  dem  Qenuss  desselben  schwanger  wird.  S.  v.  d.  Legen 
Das  Märchen  in  den  Göttersagen  S.  65.  82,  R.  Köhler  Kleine 
SchHften  II  241. 

39  7.  8\  die  flQgþ  haben  also  andern  Ursprung  als  die 
UQlur  von  oben  31. 

38  3.  4.  39.  Über  Loki,  der  gebiert  wie  Weiber,  s.  zu 
Lokas.  22. 

31 7  bis  39  8  scheint  aus  einer  Schöpfungsgeschichte; 
Str.  31  7 — 14  wird  in  Sn.  E.  1 44  der  'kleinen  Völuspa*  zu- 
geschrieben. 

40  2  uiþ  himin  siálfann;  s.  zu  Vspa  54. 

40  1.  2;  vgl.  Fridhthj.  s.  C.  VI  Fas.  II 73  mÍQk  tekr  siör 
at  suella,  suá  er  nú  drepit  sk^ioni ;  s.  zu  Baldrs  dr.  9. 

40  4  enn  loft  bilar  'und  der  Himmel  gibt  nach\  'wankt*; 
s.  Egilsson  lopt  und  bila  und  F.  Jonsson  Arkiv  XIV  201. 

40  8  regn;  ist  der  fruchtbare  Sommerregen,  —  oder  sind 
r(jgn  oder  regin  gemeint? 

41  1—4;  s.  oben  33.  36. 
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41  6  stðrauþgazstann.  Da  das  Ädjectiv  häufig  in  der  Be- 
deutung 'sehr  reich'  belegt  ist,  darf  es  hier  nicht  nach  Ana- 
logie von  diúpaúþga  Str.  27  aufgefasst  werden. 

41  7  sif  sifiaþan.  Der  Singular  von  sif  ist  auffällig.  Über 
die  rhetorische  Widerholung  s.  zu  Ys^pa  5.  —  Der  Oedanke 
bezieht  sich  auf  den  in  der  Rigsth.  erzählten  Mythus. 

41  1 — 8  scheint  eine  Parallele  zu  Str.  33 — 36. 

42  3.  4;  s.  Fms.  VI  355  sagan  —  er  ek  þori  eigi  at  segia. 
Über  den  Hauptstab  auf  schwachtoniger  Silbe  s.  oben  zu  o. 

42  1 — 4  stellt  wahrscheinlich  Christus  dem  Heimdal  gegen- 
über. Vgl  zu  Vspa  nach  Str.  61  über  die  Plusstrophe  der  Hauksbok. 
42  5.  6  fair  8iá  nú  fram  um  leingra  s.  Vspa  43. 

42  7.  8  enn  öþinn  man  úlfi  ra^ta.  Enn  'als  bis*;  s.  Baldrs 
dr.  11.     Vgl.  Vspa  53  H  óþins  son  ormi  m^ta. 

43  1;  minnisQl;  die  Verbindung  oder  das  Compositum  nur 
hier.  Aber  s.  Scheving  1847  iVfeingur  drykkur  er  öminnis  ol 
und  zu  Hav,  12.  Vgl.  minnisneig  Prosa  vorFafn.49  (B.  Sigrdr.  3). 

43  3  suá,  gleich  suá  2X\  s.  zu  Orottas.  7. 

43  4.  5.  Kein  syntaktischer  Einschnitt  in  der  Strophenmitte. 

43  7.  8.  Es  handelt  sich  also  bei  dem  oben  Str.  8.  9  an- 
gedeuteten Process  mit  Angantyr  über  Ottars  väterliches  Erb- 
gut um  genealogische  Nachweisungen.  Über  die  genealogischen 
Kenntnisse  der  alten  Isländer  s.  F.  Jonsson  Litt.  hist.  II 119. 
Beikna  scheint  allerdings  ein  spätes  und  prosaisches  Wort  und 
rekia  wärde  gut  passen. 

44  2  8ofa  lystir  mik;  vgl,  Baldrs  dr.  4.  6,  7.  8  nauþug 
sagþak.  v 

44  5  eþluina,  nur  hier  und  an  den  entsprechenden  Stellen 
der  folgenden  Strophen.  S.  ahd.  den  Eigennamen  Adalwini, 
ags.  Ædelwine.  Wenn  dasselbe  Wort  hier  als  Appellativum  vor- 
liegtj  so  ist  es  ironisch  zu  verstehen;  s.  zu  Hav.  66. 

44  8  Heiþrún;  s,  Orimn.  25.    Hier  für ' Ziege'  überhaupt. 

45  4  und  fyrirskyrtu,  euphemistisch  —  s.  zu  Vol.  kv.  39 
—  tvie  in  der  von  Bugge  aus  der  Thorsteins  s.  Sidh.  Äfcebius 
Anal.  N.  S.  178  angezogenen  Stelle,  wo  ein  Mann  spricht.  Also 
gleich  'in  den  Bauch',  'Unterleib  . 

46  1  Ek  stó  eldi;  s.  zu  Baldrs  dr.  5. 
46  2  íuiþiu ;  s.  zu  Vspa  2. 

46  4.  Sollte  á  von  á  burt  allitterieren?  S.  oben  zu  Str.  5 
über  den  Hauptstab  auf  schwachtoniger  Silbe. 
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46  1 — 4;  über  den  Wechsel  von  zweitem*  und  dritter  Person 
s.  zu  Vspa  1  1 — 4. 

46  1 — 8;  die  Strophe  ist  zwischen  zwei  Personen  aufge- 
theilt;  s.  zu  Hym.  6. 

4?  4  flqriausn,  wie  in  Prosa  das,  was  für  die  Erhaltung 
des  Lehens  gezahlt^  geleistet  werden  muss  —  hQfuþlausn,  —  hier 
also  die  Reichung  des  minnisQl  von  Str.  43. 

46  1 — 4  bis  4?  1 — 4.  Die  Erzählung  von  dem  Brandy  den 
Freyja  um  Hyndla  entfacht^  ist  ersetzt  durch  die  Worte  der 
Sprecherinnen;  s.  zu  Orottas.  22. 

47  7  citri  blandinn  s.  zu  Lokas.  3, 

48  1—4.  Olsen  Den  3.  og  4.  Afhandling  S.  269  ver- 
gleicht Sn,  E.  II 218  H^tta  uerþr  á  héttu,  hdting  ef  b(jl  rœtir 
'Man  mitss  der  Gefahr  kühn  entgegen  gehen,  wenn  eine  Droh- 
ung uns  Unglück  in  Aussicht  stellt  . 

48  1.  Ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  6. 
48  6  d^ar  ueigar;  s.  H.  Hund.  II 45. 

Über  das  Motiv  des  Gedichtes  s.  R,  M.  Meyer  Altgerm. 
Poesie  4  imd  die  Anm.  nach  Vspa  62.  —  Sir.  28-— 42  scheinen 
Elemente  zu  enthalten,  die  ursprünglich  in  einen  andern  Zu- 
sammenhang gehörten.  Die  Ähnlichkeit  des  Stefs  von  Str.  17. 
18  mit  dem  von  Str.  30  ff.  mag  zu  der  Verschmelzung  beige- 
tragen haben.  —  IJber  Ort  und  Zeit  des  Gedichtes  s.  Panisch 
Gautreks  s.  S.  XLIlff. 
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Titel.  Er  hon  göl  syni  sinum  dauþ.  Ebenso  leitet  der 
Nom.  th.  C.  VIII  S.  69  die  Helreidh  mit  der  Frage  vo^i  Gest 
ein:  er  þat  nqkkut  satt,  at  Brynhildr  kuáfeþi  dauþ,  þá  er  hón 
uar  ekin  til  bálsins?  —  Gering  bemerkt,  dass  Groa  —  wie 
Heidh  —  ein  beliebter  Name  für  Hexen,  Zauberinnen  sei,  s. 
Sn.  E.  1  276,  Gönguhr.  s.  C.  II  Fas.  111  241. 

1  1.  2  üaki  J)ú,  —  uaki  þú  — \  s.  zu  Grottas.  17. 

1  3  dauþra  dura,  'vor',  'an  den  Pforten  der  Todten,  'der 
HeV;  8.  das  Grab  der  Völva  in  Baldrs  dr,  3. 
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1  4.  Ef  þú  þat  mant  ist  ein  unechter  conditionaler  Neben- 
satz, wenn  man  den  Vers  auf  den  unmittelbar  vorhergehenden 
bezieht;  s.  zu  Hav.  4.  Doch  kann  Vers  3  Parenthese  sein,  und 
die  zweite  Strophenhälfte  zu  dem  Imperativ  uaki  gehören. 

1  5  báfeþir;  Über  den  seltenen  Conjunctiv  in  einem  In- 
haltssatz nach  mana  u.  ä.  Verben  und  Begriffen  s.  Nygaard 
ArhivI345f 

1  6  kumbidysiar,  nur  hier. 

1  1—6.    Wahrscheinlich  hai  Qroa  vor  ihrem  Tode  Svipdag 
jene  auch  odhinische  Kunst  gelehrt,  von  der  Hav.  153  handelt: 
s,  die  Anm.     Wenn  er  in  Noth  komme,  solle  er  sie  von  ihrem 
Grabe  erwecken. 

2  4.  5  er  þú  þá  móþur  kallar  — ;  Über  den  bestimmten 
Artikel  bei  einem  Substantiv  mit  nachfolgendem  Relativsatz  s. 
zu  Alv,  9, 

2  5.  Falk  Arkiv  IX  33?  vergleicht  Solarl.  60  moldar 
gengna. 

2  6  lióþbeimum,  nur  hier. 

3  1.  2.  Die  Phrase  kehrt  wider  Orett.  s.  C.  LXXIV  S.  166 
Skotíþ  er  heldr  fyr  hqlþa  buassorþa  leikborþi;  die  ursprüng- 
liche Bedeutung  'jemand  zu  einem  Spiel  auffordern*  ist  schon 
verblasst     Vgl.  Boer  zu  Grett.  C.  LXXII  S.  258. 

3  3;  die  Umschreibung  für  Gattin  Hav.  159  er  mik  anni 
uerr,  vgl  U.  Hjörv.  44. 

3  1—3.  Das  Motiv  der  stiúpmáfeþra  SQgur;  s.  Fritzner 
stiúpmóþir. 

3  5  kueþki,  nur  hier  und  unverständlich.  Wenn  die  Con- 
jectur  kuáfemtki  richtig  ist^  so  bezieht  sich  kuémt  nicht  auf  die 
Unkenntniss  des  Weges,  sondern  auf  die  Gefahren,  welche  den 
Reisenden  auf  diesem  Wege  bedrohen;  s.  unten  5  und  die 
ganze  Rede  der  Mutter,  die  keine  Angabe  des  Weges  enthält. 
Das  spricht  auch  gegen  die  Vermuthung,  dass  etwa  kaittki  zu 
Grunde  liege  'an  einen  Ort,  von  dem  ich'  oder  'man  keine 
Nachricht  hat\ 

3  6  móti  menglqþum;  menglQþ  als  Appellativum  nur  hier. 
Die  Form  der  Kenning  ist  au/fallend;  s.  zu  Hamdh.  4.  — 
Möti  menglQþum  ist  nicht  gleich  til  menglaþa,  sojidem  'den 
Frauen  entgegen  .  Wer  die  Frauen  sind,  wie  das  ^entgegen' 
zu  verstehen  ist,  bleibt  unklar.  —  Die  alte  Conjectur  Men- 
glQþu  statt  menglQþum  löst  die  letzterwähnte  Schwierigkeit  nicht, 
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—  und  ist  abhängig  von  der  Frage,  ob  Orog.  und  Fjölsv.  zu 
einem  poetischen  Ganzen  gehören  oder  nicht 

4  L  2.  Falk  macht  aufmerksam  auf  Fjölsv.  45  langt  um 
kominn. 

4  3  langir  ru  manna  monir.  'Die  Liebe  des  Menschen 
führt  spät  zur  Befriedigung,  zum  Ziele*. 

4  1 — 3;  s.  zu  Skirn.  42,  —  über  die  rhetorische  Wider- 
holung  zu  Vspa  5. 

4  1 — 4.  Dreisilbige  Verse;  so  auch  unten  8.  IL  16. 

4  5  at  þú  þínn  uilia  bíþr;  s.  Fjölsv.  48.  —  Vgl.  aber  Vols. 
th.  C.  XXIX  Ä  153  ekki  muntu  þér  uerra  biþia. 

4  6.  Hat  skuld  hier  die  Bedeutung  'Ausgang',  'Erfolg*, 
oder  ist  die  Nome  Skuld  gemeint?  —  Vgl.  die  Phrase  skeika 
at  skQpuþu,  Fritzner  skeika.  Das  Verbum  skeika  deutet  an, 
dass  die  Entscheidung  nach  vorhergehenden  Wechselfällen  er- 
folgt. Der  Oedanke  auch  I^ölsv.  47;  s.  zu  Skirn.  13.  —  Die 
syntaktische  Beziehung  des  Satzes  kann  verschieden  gefasst 
werden.  Wenn  man  nach  Vers  3  stark  interpungirt,  so  ist  ok 
Einleitung  der  Apodosis;  so  Falk*)  Arkiv  IX.  Aber  dann  ist 
da^  Bedingende  und  das  Bedingte  identisch.  Es  empfiehlt  sich 
demnach  Vers  6  als  Parallelausdruck  zu  Vers  3.  4  oder  zu  4 
allein  zu  nehmen. 

4  1 — 6.  ^Es  wird  lang  dauern,  wenn  du  (überhaupt)  zum 
Ziele  kommst  \  oder' wenn  du  auch  (endlich)  zum  Ziele  kommst. 

6  1.  2.  Falk  vergleicht  Fafn.  51  (B.  Sigrdr.  5)  góþra  galdra. 

6  3.  Eani  ist  unbekannt.  —  Es  ist  auf  einen  Mythus 
angespielt,  in  dem  eine  Frau  einem  Manne  ein  nutzbringendes 
Zauberlied  vorsingt,  während  wir  in  Bezug  auf  Odhins  Oe- 
liebte  Rind  nur  wissen,  dass  sie  ein  Opfer  verderblicher  Zauber- 
Sprüche  Odhins  wurde;  Saxo  Or.  1 128  (l.  111);  vgl.  Kormak 
Sn.  E.  1  236. 

6  1.  3  gel  —  gólj  über  rhetorische  Widerholung  s.  zu  Vspa  5. 

6  4.  5  at  þú  of  Qxl  skiótir  þuí  — ;  die  Phrase,  welche  dem 

deutschen  'etwas  auf  die  leichte  Achsel  nehmen'  verwandt  ist, 

scheint  nur  hier  vorzukommen.    Skiöta  qxI  uiþ  e-m  heisst' einen 

über  die  Schulter,  Achsel  ansehen'. 

6  6  siálfr  —  siálfan;  über  die  rhetorischeWiderholung  s.zu 
Vspa  5.  Falk  vergleicht  Hugsv.  S.  12*  siálfr  kenn  þú  siálfan  þik. 


*J  Im  Folgenden  als  'FaW  dtirt. 
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7  2,  3.  Árna  uilialauss  á  uegum  scheint  eine  Lage  amu- 
deuten,  in  der  man  gezwungen  ist  einen  beschwerlichen  oder 
zum  Unheil  führenden  Weg  zu  gehen,  etwa  wie  Ounnar  zum 
Tode  geführt  wird,  Ätiakv.  30.  32.    S.  gálguegr,  uástigr. 

7  4  urþarlokur;  ob  lokur  ' Riegel* ,  welche  die  Gefahr  ab- 
halten, oder  Lieder,  Versreihen  bedeutet,  ist  dunkel.  Vigfus- 
son  will  uarþiokkur  'eine  Art  Zauberlieder*  dafür  einsetzen. 

7  6  er  þú  á  smán  sér;  vielleicht  'wenn  du  dich  in  einer 
schmählichen  Lage  befindest',  etwa 'in  Gefangenschaft;  s.FaUc. 
Vgl,  uera  á  naldi  e-s.  —  Über  den  Conjuncüv  s.  zu  Hav.  133. 

8  2  þióþár  falla;  s.  Vafthr.  49. 

8  3  fÍQrlotuiii,  nur  hier.  Das  Femininum  Iota  'continu^ous 
effort*  scheint  keine  zu  dem  Sinn  der  Compositum  passende 
Bedeutung  zu  bieten.  —  Bugge  vermuthet  *fi(jrlokuin ,  s.  aldr- 
lok;  man  könnte  auch  an  *fi(}rl(}tum  von  *fi(}rl(jt  i^.  denketi  — 
oder  mit  Falk  an  *fÍQrlátum,  mit  o  für  á  in  schwachbetonter 
Silbe.  —  Möglich  auch  die  Auffassung  von  at  als  Adverb: 
dann  könnte  fÍQrlQtam  zu  einem  imbelegten  Adjectiv  fÍQriaír 
gehören,  vgl.  eliunlatr,  darrlatr,  ganglati,  —  fÍQrsiúkr  —  im  Gegen- 
satz zu  lifshuatr. 

8  4  Hörn  ok  Ruþr,  unbekannt;  es  sind  wol  mythische 
Flüsse  vne  die  Grimn.  27.  88.  29  genannten.  —  Ein  drei- 
silbiger Vers;  s.  oben  zu  4, 

8  5  snúisk  tu  heliar  meþan;  s.  Grimn.  28  en  falla  til  heliar 
heþan  auch  von  mythischen  Flüssen.  Bugge  vergleicht  dazu 
Fafn.  35  \éú  hann  inn  hára  þul  fara  til  heliar  heþan.  8.  auch 
Fafn.  40  fara  til  heliar  heþan. 

8  1 — 6;  s.  die  selbst  für  Thor  gefährliche  Durchwatung  des 
Flusses  Vxmr,  Sn.  E.  1 286. 

9  3  gálguegi,  nur  hier.  Gemir  á  gálgaegi,  wahrschein- 
lich 'die  sich  an  einem  Orte  aufgestellt,  in  den  HinterhaU  ge- 
legt haben,  der  dich  zum  Tode  führen  solV.  Bugge  Arkiv  IX 
356  verweist  auf  Hamdh.  13  uástigu;  s.  au^h  zu  Hyndl.  5 
goþneg. 

9  4.  6.  Falk  verweist  auf  Hav.  157. 

9  1 — 6\  s.  das  häufige  Motiv,  dass  jemand  noch  unter  dem 
Galgen  losgebeten  oder  den  Feinden  abgetrotzt  wird;  so  Grettir, 
GreU.  s.  C.  LH  S  119. 

10  3  boglimum,  nur  hier  und  an  der  ähnlichen  Stelle 
Hav.  145. 
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10  4  leifnis  elda,  nur  hier  und  unverständlich,  Bv^ges 
Conjectur  leysigaldr  ist  dem  Sinne  nach  wahrscheinlich  richtig. 
Aber  das  Wort  ist  unbelegt,  auch  durch  keine  analoge  Bil- 
dung gestützt:  vielleicht  lausnar  galdr.  Der  Übergang  in  leifnis 
elda  u.  s.  w.  tvürde  die  neuisländische  Aussprache  des  au  vor- 
aussetzen.  Doch  existirt  auch  ein  modernes  Femininum  leysing 

10  4,  6  tót  ek  —  kueþinn;  s,  zu  Fafn.  68  (B.  Sigrdr,  24). 

10  6  láss.  Falk  verweist  auf  Heimskr.  8.  560  láss  helt 
liki  drósar  und  auf  Orkn.  s.  liggia  Sek  of  leggium  las;  s.  Egils- 
son  las. 

10  1 — 7;  s.  zu  der  Parallele  Hav.  145. 

11  3  meira.  Da  ein  grosses  Meer  nicht  stürmischer  ist 
als  ein  kleineres,  so  scheint  meira  hier  'gewaltiger*  zu  bedeuten. 
Diese  Bedeutung  wäre  auch  erforderlich,  wenn  sich  meira  auf 
þann  sétta  (galdr)  bezöge.  —  Meira  en  menn  um  uiti;  s.  zu 
Qrimn.  35. 

11  4.  Ein  dreisilbiger  Vers;  s,  oben  zu  4. 

11  5  i  lúþr.  Es  ist  möglich,  dass  hier  die  Vorstellung  von 
einem  Windkasten  vorliegt  8.  Fritzner  lúþr,  ueþrbelgr  Fas,  II 
412,  III 122.  338,  J.  Orimm  Mythol  J*  532,  III*  182,  Wein- 
hold W8B.  LVI1I807,  Genthe  Die  WindgoUheiten  Programm 
Memel  1861,  Fritzner  Lappernes  hedenskab  8.  66 ff.;  Aeolus 
empört  und  glättet  die  Fluthen. 

11  6  friþdriúgrar,  nur  hier. 

11  1 — 6.  Über  die  hier  angedeutete  odhinische  Kunst  s.  zu 
Hav.  150,  zu  Hamdh.  22. 

12  2.  3  ef  þik  s^kia  kemr  frost;  s.  zu  Atlam.  34, 

12  3  Á  fialli  ha;  ha  ist  wahrscheinlich  das  schwache  Ad- 
jectiv;  s,  zu  Vspa  18. 

12  4  hrtfeua  kulþi;  über  den  unsicheren  Oenitiv  der  Ähn- 
lichkeit s.  zu  Vol.  kv.  6.  Falk  vergleicht  neuisländisch  nákaldr. 
8.  auch  helkaldr,  helkuldi,  Melstedhs  8ynisbok  8.  226.  288. 
Von  einer  bloss  steigernden  Verwendung  des  hráé  wie  des 
schweizerischen  eheibe  ist  sonst  nichts  bekannt 

12  6  haldit  ör,  unverständlich.  8ijmons'  Vermuthung  haldi 
þér  Heneat  tibi'  ist  sehr  wahrscheinlich.  —  Lik  hätte  dann  die 
seltenere  Bedeutung  des  lebenden  Leibes,  im  Gegensatz  zu  den 
Gelenken.  Der  Gedanke  ist  'es  sollen  dir  die  Finger  oder 
Zehen  nicht   abfrieren'.     Über   die  Trennung  des   Grösseren 
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vom  Kleineren,  des  Buhenden  vom  Beweglichen  s.  zu  Fafn.  13 
kiösa  m^þr  frá  mQgom. 

13  2  þik  nemr  nótt;  5.  zu  Atlam.  34. 

13  3  nifluegi,  nur  hier.  ^Der  Weg  ist  dunkel,  weil  es 
Nacht  isf  meint  F.  Jonssonj  aber  in  dieser  sinnlichen  Be- 
deutung kommt  nifl-  sonst  nicht  vor. 

13  4  þuí  firr,  gleich  þuí  sípr,  ivie  Fritzner  1  42?^  erklärt, 

13  6  kristin  dauþ  kona.  Der  Ausdruck  zeigt,  dass  der 
heidnische  Dichter  sich  todte  Christinnen  als  Gespenster  oder 
Hexen  dachte.  8.  Fafn.  71  (B.  Sigrdr.  86)  und  zu  Hav.  111. 
Im  elften  Jahrhu/ndert  wäre  eine  solche  Anschauung  kaum 
möglich.     Vgl.  die  konor  dauþar  im  Traum,  Atlam.  28. 

14  4  máls  ok  mannuits;  s.  zu  Hyndl.  3. 

14  5.  Minnis  hiarta  ist  unverständlich.  Vielleicht  minni 
ok  hiarta.  Bugge  bemerkt  zu  der  Stelle,  dass  die  Abkürzung 
für  ok  leicht  als  z  aufgefasst  werden  konnte.  Doch  au^  minnis 
kart  (oder  karta,  von  einer  schwachen  Form  des  Substantivs) 
wäre  möglich;  s.  rýnis  reiþ,  minnis  kn<jiT  u.  ä. 

14  6  gnóga;  über  die  schwache  Declination  s.  zu  Vspa  18. 

14  1 — 6.  Die  Strophe  setzt  eine  Situation  voraus  wieVafthr, 
( Gering).  S.  besondei's  Str.  4.  5  (FalkJ.  —  In  Fjölsv.  gelangt 
Spipdag  zu  seinem  Ziel  keineswegs  durch  mal  und  mannuit, 
wenn  auch  Fjölsvinn  nach  Str.  1  als  Riese  gedacht  sein  mag. 

15  4  Á  iarþfQstum  steini.  Die  Phrase  ist  auch  prosaisch : 
s.  Fritzner  iarþfastr.  Vgl,  zu  Helr.  1.  Orundtvig  und  Falk 
vergleichen  Kongesönnens  Runer,  Grundtvig  Folkev.  II 333 
Str.  8  ni  netter  og  i  ni  dage  sadt  hun  paa  iordfaste  steen  u.  ä., 
zu  Grip.  1.  Das  Treten  auf  den  Stein  bei  feierlichen  Hand- 
lungen ist  symbolisch:  Gering  Weissagung  und  Zauber  &  24. 

15  5  innan  dyra,  des  Grabes  nämlich;  s.  Hervar.s.  C.  V 
S.  217  þó  at  hon  drang  siái  Í  dumm  standa.  Die  Scene  ist 
der  Grabhügel  Angantyrs. 

15  5.  6  stöjp,  —  gól;   über  die  Praeterita  s.  zu  Vafthr.  2. 

15  4 — 6.  Über  den  begleitenden  Umstand  bei  einem  Inquit 
s.  zu  H.  Hund.  1 5.  Aber  da  dieses  im  Nebensatz,  jener  im 
Hauptsatz  steht,  so  hat  die  steinerne  Grabesschwelle  vielleicht 
symbolische  Bedeutung:  die  gesungenen  Zauberlieder  sollen  in 
ihrer  Wirksamkeit  so  unveränderlich,  unvergänglich  sein  wie 
une  dieser  Stein.     Vgl.  die  aldrrúnar,  áfefinrúnar,  zu  Rigsth.  34, 

16  1.   Ein  dreisilbiger  Vers:  s.  oben  zu  4. 
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16  3.  Falk  vergleicht  Hugsv.  8.30'  lát  þér  í  briósti  búa 
und  Hav.  110  fí.,  Solarl.  22. 

16  4  DÓga  heill ;  über  die  schwache  Declination  des  Ad- 
jecüvs  s.  zu  Vspa  18. 

über  die  dem  Gedichte  zu  Orunde  liegende  Vorstelhmg 
8.  die  Anm.  nach  Vspa  62. 
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Titel,  Fiqlsuiþr  ist  auch  ein  Odhinsname,  Chrimn.46, 
und  der  eines  Zwerges,  8n.  E,  II  470. 

1 2.  Hann  deutet  auf  eine  vorhergehende  8trophe  oder 
Prosaerzählung  oder  auf  ein  Lied,  auf  das  sich  unseres  be- 
zieht (Bugge).  8.  zu  Lokas.  vor  8tr.  1  Z.  4.  21.  —  Koma; 
während  8wipdag  geht,  wird  ihm  das  den  Zaun  überragende 
Gebäude  deutlicher.  Dicht  am  Zaun  hat  sich  der  Dichter 
den  Wanderer  nicht  vorgestellt,  denn  da  wäre  ihm  das  da- 
hinter liegende  Gebäude  nicht  mehr  sichtbar  gewesen. 

1  1.  2  Útan  garþa  hann  sá.  Über  die  Angabe  des  Ortes, 
von  wo  aus  man  sieht,  hört  u.  s.  w.,  s.  zu  Hav.  109. 

1  4.  5  huers  þú  leitar  eþa  huers  þú  á  leítum  ert  Rheto- 
rische Widerholung  desselben  Wortstammes,  s.  zu  Vspa  6,  — 
und  Tautologie  wi^  eþa  s.  zu  Vspa  48,  Fafn.lO;  ebenso  unten 
8tr.  46  Huaþan  þú  fort,  huaþan  þú  tqv  gerþir? 

1  6  uinlauss;  s.  unten  8tr.  2  uemþaruanr.  Die  Bedeutung 
des  altn.  uinlauss  wird  dieselbe  sein  wie  des  ags.  wineléas, 
wineþearfende,  ahd.  friuntlaos  —  'inops',  'miser';  s.  Heinzel 
Ostgot  Es.  W8B.  1889  8.  44,   Cosijn  FB.  Beitr,  XIX  455. 

2  1   Huat  er  þat  flagþa  — ;  s.  zu  Vafthr.  7. 

2  2  forgQrþum,  in  sinnlicher  Bedeutung  nur  hier  und 
imten  3. 

2  1.  2;  s.  Ketils  s.  h.  C.  V  Fas.  II 127  Huat  er  þat  flagþa, 
er  ek  sá  (sé  nach  einer  andern  Es.)  á  forau  nesi  (Bugge). 

2  3  h^ttan  loga;  s.  unten  31  uafrloga. 

2  1—3;  s.  gleich  3  1—3. 

2  4  úrgar  brautir;  s.  Rigsth.  31,  vgl.  zu  8kirn.  10.  Auch 
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Str.  47  unten  deutet  auf  beschtverliehe  Reise,  was  zu  Grog.  4 
stimmt. 

2  6  uernþarnanr,  wenn  Compositum,  nur  hier:  s,  Str.  1 
uinlauBs  und  vgl,  uemþarlauss  und  uargr  unten  4.  —  Áttatta  — 
ueru;  s.  Hav,  25. 

2 1 — 6.  Über  die  Äuftheilung  der  Strophe  auf  zwei 
Sprecher  s.  zu  Hym.  6. 

3  3  býþrat  —  l<jþ;  s,  zu  Hav.  4  þióþlajjai,  eiidi|M)gö. 

3  4  s^mþarorþa  lauss,  soviel  als  s^mþarlans.  —  S^mþar- 
orþ,  wenn  ein  Compositum,  nur  hier. 

3  5  seggr!  in  der  Anrede,  s.  zu  Slam.  5.  —  Lifat;  über 
die  Bedeutung  von  lifa  s.  zu  Hav.  143. 

3  6  ck  haitu  heim  heþan;  s.  Reg.  9.  Wie  hier  bezieht  sich 
heim  mit  einemVerbum  der  Bewegung  oft  auf  eine  kurze  Entfer- 
nung vom  eigenen  oder  fremden  Wohnhause;  s.  Völs.  th.  C.  Till 
S.  99  þeir  (Siegmund  und  Sinffotli)  ganga  nú  (nachdem  sie 
sieh  aus  der  Grabkammer  befreit  haben)  heim  til  hallarimiar 
(SiggeirsJ,  und  Fritzner  1  763*,  neuisländisch  Melstedhs  Synis- 
bok  Ä  104.  203. 

4  3  mins  mildr  matar,  *  gastfrei'.  Falk*)  Ärkiv  X  30  ver- 
gleicht Hu^sv.  S.  17^  ok  uert  þíns  mildr  matar.  Über  die  Wort- 
stellung 8.  ZU  Hav.  IL  161. 

4  6  ok  drif  þú  nú  uargr  at  uegi.  Die  Phrase  ist  auffällig 
wegen  drifa  von  einer  einzigen  Person  gesagt  —  nur  bei  Egils- 
son  ein  Beispiel  —  und  der  Praepositionsformel  at  uegL  — 
Uargr,  'als  Wolf;  s.  zu  Harb.  5.  Doch  könnte  auch  derVocativ 
gemeint  sein;  s.  die  Parallele  in  2  uemþaraamr!  —  Bugge 
verweist  auf  Solarl.  9  ok  runnu  sem  uargar  til  uiþa,  KetiU  s.  h. 
C.  III,  Fas.  II 119  ok  skríþr  sem  uargr  af  uiþi,  und  vergleicht 
H.  Hund.  1 40.  II  33. 

5  1.  2.  Augna  gamans  hängt  von  fýsir  ah.  —  Aptr  at  fá 
vergleicht  sich  einigen  der  zu  Chudhr.  11 18  und  zu  Vol.  kv.  20 
angeführten  Infinitivconstructionen  mit  und  ohne  at  — 
Sijmons  verweist  auf  Scheving  1847  Aptar  f^sir  elskuga  sins 
augna  gamans,  1843  Una  augu  meðan  á  sjá,  þar  er  auga,  sem 
unir,  —  vgl.  Molbech  256  Kommer  du  af  0ie,  du  kommer  vel 
af  Tanke,  'Aus  den  Augen,  aus  dem  Sinn'.  Vgl.  unten  48  4—6. 
—  Durch  aptr  verräth  der  Dichter  dem  Leser,  dass  Svipdag 


*)  Mit  Falk  ist  im  Folgenden  der  citirte  Aufsatz  im  Arkiv  gemeint. 
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nicht  das  erste  Mal  zu/r  Burg  Menglödhs  gekommen  ist;  s, 
unten  49  at  þú  ert  aptr  kominn  til  minna  sala.  I^ölsvinn 
braucht  das  nicht  zu  bemerken;  er  hält  den  verkleideten  An- 
kimmling  für  einen  Fremden.    8.  zu   Str.  44  himdar  fagna. 

6  6.  Manda  unrd  wol  den  Conju/nctiv  bedeuten^  s.  Noreen 
§  462  Anm.  8.  8.  zu  Vspa  24.  —  Eþli  una,  eine  hier  ganz  pas- 
sende Bedeutung  von  eþli  ist  sonst  nicht  bezeugt;  vielleicht  gleich 
óþli;  s.  zu  H.  Hund.  II 24. 

6  1 — 3;  s.  Fafn.  1 1 — 3,  wo  8igurdh  auch  seinen  Namen 
verbirgt. 

6  4  Uindkaldr,  als  Eigenname  nur  hier.  Vgl.  Uindsualr, 
den  Vater  des  Winters,  8n.  E.  I  82. 

6  4.  5;  s.  Baldrs  dr.  6  Uægtamr  ek  hæiti,  sonr  æm  æk 
Ualtams. 

6  5.  6  Uárkaldr,  Fiqlkaldr,  nur  hier. 
?  3  ok  ek  uilia  Qita;  s.  8 kirn.  3. 

7  1—3  Segþu  mér  þat  — \  s.  zu,  Vafthr.  11. 

7  4  huerr  her  r&þr,  ein  dreisilbiger  Vers  wie  unten  8tr.  8. 
19.  30.  32.  36.  38  (zwei  Fälle),  49.  50.  —  Ein  Zweisilber  38. 

7  5  ist  eine  Art  Parenthese,  oder  es  liegt  eine  Verschlin- 
gung  der  Hauptsätze  vor  wie  in  den  zu  Vspa  17  besprochenen 
Fällen. 

7  4-^6;  s.  unten  8  4 — 6. 

8  1  MenglQþ;  s.  zu  Qrog.  3.  Falk  verweist  auf  eine  Art 
Biesin  dieses  Namens  Fms.  III 221  ff. 

8  3  Suafrþorins,  nur  hier.  Falk  bemerkt,  da>ss  Þorn,  Þymir, 
Þorinii  Biesennamen  seien;  s.  Þorn  8n.  E.  1 200.  294. 

8  4.  Ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  7. 

9  ö  meþ  goþum ;  s.  die  aßgrind  Sn.  E.  I  212.  270. 

9  6  foraþ;  s.  das  fallanda  foraþ  nach  Sn.E.Ü  II 494  die 
grind  bei  Hei,  nach  andern  Hs.  1 106  die  Schwelle. 

9  4—6;  s.  Ketils  s.  h.  C.  V  Fas.  II 127  (flagþ)  er  ek  hefik 
enga  eina  leiþigri  litit. 

10  1  ÞrymgÍQll,  nur  hier.  Falk  verweist  auf  þrymgQll, 
þramgQll,  eine  Kenning  für  ^Olocke'  Sn.  E.  II 172.  423. 

10  3  Sólblinda,^  unbekannt  Es^^wäre  ein  guter  Zwerg- 
name;  s.  Alv. 

10  4.  FÍQturr  fastr  kann  Ptœdicat  sein. 
10  6  hefr;  s.  zu  Atlam.  48. \ 

Edda  IL  41 
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10  á.  6.  Vgl.  die  auf  die  Fersen  schlagende  Thürder  Unter- 
welt, zu  Big.  sTc.  65. 

12  1  Gastropnir,  unbekannt  Bugge  verweist  auf  neu- 
norwegisch  strúpe,  stroypa,  s.  altn.  stropL  Das  erste  Glied  der 
Composition  unrd  aber  eher  gast-  als  gsi-  '  Öffnung*  sein.  Also 
Gaststropnir  'den  Gast  pressend',  'quetschend*;  vgl.  oben  10. 

12  3  Leirbrimis,  nur  hier;  s.  den  leiriQtann  H^kkurkalfi 
8n.  E.  I  274,  und  die  trollkoDa  LeiruQr  8n.  E.  1553.  Egilsson 
meintj  es  sei  durch  den  Namen  ein  Ziegelbau  angedeutet 

12  6  meþan  qld  lifir;  s.  zu  Vspa  12. 

13  6.  Ist  fyrr  Í  iQDdin  zu  lesen;  'vormals  in  die  Länder 
(jenseits  der  See/.  S.  Fritzner  II  403  ^^.  Lim  A".  oder  F.  iH 
hier  soviel  als  limi,  das  Material  statt  der  Ruthe  selbst. 

14  1.  2  Gifr,  Geri,  als  Hundenamen  nur  hier. 

14  4  uarþir  ellifu,  wahrscheinlich  die  unten  Str.  38  ge- 
nannten mit  Menglödh. 

14  6  unz  riúfaz  regin;  s.  zu   Vafthr,  52. 

15  4  huárt  sé  manna  nqkkut;  s,  unteii  17  4.  25  4.  29  4.  41 4. 

15  5  þat  er  megi  ina  koma;  der  Hauptstab  fallt  auf  das 
schwachtonige  megi;  s.  unten  zu  50. 

16  1  Missuefni,  nur  hier.  8.  Heljand  3512,  wo  mislico 
sich  auch  auf  die  verschiedenen  Zeitstufen  bezieht,  in  denen 
die  Arbeiter  in  den   Weinberg  kamen. 

16  6  kom,  Futurum  exactum;  s.  zu  Harb.  43.  —  Kemsk 
—  kom;  s.  über  die  Widerholung  zu  Vspa  5  und  10,  was  die 
Bedeutung  von  komaz  betrifft,  zu  8 kirn.  10. 

13 — 16;  Falk  vergleicht  das  ähnliche  Motiv  8kim.  11 
sammt  der  vorhergehenden  Prosa. 

17  4;  s,  oben  15. 

17  5  þat  er  menn  hafi;  s.  unten  29  5. 
17  6  ok  hlaupi  inn;  Parataxe,  'so  dass  man  hineinspringen 
könne  \ 

17  4—6;  s.  gleich  18. 

18  1  U^ngbráþir,  nur  hier. 

18  2  Uiþofnis,  in  Sn.  E.  11  488.  572  u/nter  den  hana  heitl 
Da  ofnir  Schlange  heisst  und  ein  Beiname  Odhins  ist,  ent- 
weder 'Baumschlange'  oder,  wie  Bugge  vorzieht,  Arkiv  X  56, 
*  Odhin  des  Baumes  \  Falk  vergleicht  gallofnir,  gallopnir  'Adler', 
und  sónar  ofnir,  was  dasselbe  zu  bedeuten  scheint;  s.  Egilsson 
ofnir.    S.  auch  den  Hahn  Salgofnir  H.  Hund.  II 48.     Wenn 


Fjölsvinnsmal,  643 

ofnir  'Schlange'  zur  Bezeichnung  eines  Vogels  verwendet  vmrde, 
so  bildete  vielleicht  der  Begriff  'Drache\  dreki  'geflügelte 
Schlange  *  den  Übergang.  Vspa  62  wird  der  Drache  Nidhhögg 
naþr  genannt. 

18  3  et  þú  uilt  þat  uita;  s.  Helr.  2,  45  ef  þik  uita  lystir. 

18  6  hlaupa;  die  Parataxe  ist  hier  durch  den  Indicativ 
noch  ausgesprochener  als  in  der  Parallele  oben  17. 

19  4  barr,  in  der  Bedeutung  'Baum'  nur  hier. 

19  5  er  breiþask;  ein  dreisilbiger  Vers,  s.  oben  zu  7. 

19  1 — 6.  Svipdag  vermuthet^  dass  der  goldglänzende  Hahn 
auf  dem  ungeheuren  Baume  ^  den  er  vor  sich  sieht,  der  oben 
18  genannte  Vidhofnir  ist,  und  fragt  zunächst  nach  dem  Baume. 

20  1  Mímameiþr,  nur  hier;  s.  unten  24  meiþs  —  Míma. 
S.  zu  Vspa  2.  45  über  miqtuiþr-Yggdrasill ,  —  zu  Vafthr.  45 
Hoddmimis  holt 

20  2.  3;  s.  Hav.  134  (Bugge.)  Die  handschriftliche  Lesart 
fair  uitu  stammt  vielleicht  aus  Orimn.  22  (Sijmons). 

20  6  fl^rat  — ;  seine  Rinde  ist  so  hart,  dass  man  sie  nicht 
abschneiden,  noch  abbrennen  kann.  S.  Hav.  49  hlýrat  henni 
bqrkr  né  barr.  —  Né  nur  im  zweiten  Olied;  s.  zu  Hav.  122. 
—  Eisen  U7id  Feuer  schaden  dem  Baum  nicht]  aber  vielleicht 
was  die  Esche  Yggdrasil  bedroht,  Orimn.  34.  35.  S.  gleich  21  6. 

21  4  móþi  oder  moþi;  moþ  N.  heisst  sonst ' Ab falV ,  ^ Spreu. 
Hier  gleich  aldin;  s.  gleich  Str.  22.  Falk  vertveist  auf  das 
Femininum  moþa,  das  Post  s.  494  in  der  Bedeutung  'frucht- 
bringender Same*  vorzukommen  scheint. 

21  5  má^ra  uiþar;  s.  Vspa  2  mÍQtuiþ  m^ran. 

21  6;  s.  oben  20. 

22  1   Üt  af,  gleich  af  s.  Fritzner  út   S.  dänisch  udi,  'in\  u.  ä. 
22  1.  2;  s.  Oudhr.  II  24  akarn  brunnin. 

22  3  kelisiúkar,  nur  hier,  Cleasby-Vigfusson  verweist 
auf  neuisländisch  kélisótt,  kélisýki  'hysterics'.  Vgl.  altn. 
kuellisiúkr,  kuellisótt  Ä  Sievers- Steinmeyer  Die  ahd.  Glossen 
IV  461  Weder  de  kelestophen.  Bibat  sepius  coctum  cum  vino 
et  unguento  anserinolde  eodem  osse  xaso  (sriZ.  elefantis)  et  curabitur. 
Feraina,  que  patitur  fluxum  sanguinis,  misceat  de  eodem  pulvere 
cum  suco  colcroppen  (vgl.  Kielkropf  D  WÄ,  Kölkropf  Schmellerl'^ 
1379)  et  curabitur;  mhd.  kelsuht  (squinancia),  K.  v.  Megenberg 
S.  436. 

41* 
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22 1 — 5.  Es  schönen  Räucherungen  gemeint;  OislasonSynis- 
bok  S.  473  Über  reykelsi  gegen  blóþrás,  Schade  WB.  II 1337, 

22  4  útar  huerfa;  s,  úthuerfr  von  den  Augen  Hrolfs  s. 
hr.  a  XL  Fas.  I  81,  Herr.  oTc  Bosa  s.  C.  VFas.  111  203  f. 

22  5  þaz,  Bugge.  —  Skyli,  sc.  huerfa.  Ä  Bisk.  s.  1368^  ein 
Mann  wird  in  der  Inguinalgegend  verwundet^  ok  nar  þat 
þá  bert,  er  hulit  skyldi  uera. 

22  4.  5  schildert  die  Krankheit,  nicht  die  Heilung.  —  Die 
Frucht  des  Mimameidh  befördert  also  nicht  die  Geburt  wie  der 
gegenwärtige  lausnarsteinn,  eine  amerikanische  in  Island  ange- 
schwemmte Baumfrucht  —  s.  die  lAtteratur  bei  FaUc  Arckiv  X 
174,  —  da2fu  Maurer  Volkssagen  279.  308;  s.  auch  Konrad 
von  Megenberg  8.  445.  447 ^  —  sondern  hilft  gegen  Vorfall  der 
Genitalien  oder  Blutfluss,  s.  Gislason  Synisbok  473,  Konrad 
von  Megenberg  442,  Schade  WB.  II 1337  recreatque  Tolvae 
stnuignlationes,  1338  erersos  yentres  iuyat,  —  valet  contra  ven- 
tris  sabyeraionem^  vom  gagätes.  Nach  Hav.  133  eik  uiþ  abbindi 
könnte  man  allerdings  auch  an  die  Eichel  denken. 

22  6  8á  er  hann  meþ  niQimum  mÍQtuþr,  *das  bewirkt  er 
unter  den  Menschen^  (?)  —  Oder  ist  in  dem  Verse  der  andere 
Name  Yggdrasils  mÍQtuiþr,  mÍQtuþr  verborgen?    8.  zuVspa  2. 4-'}. 

23  6  allr  bann  uiþ  gull  glöir;  causales  uiþ,  s.  Fritzner  III 
927  N  7,  Bugge  citirt  Fiat  I  359  allr  ræiþingr  hestanna  þá 
glðaþe  uiþ  guU. 

24  2  ueþirglasir,  nur  hier  und  unerklärt.  Ä  unten  28 
aurglasis  und  zu  H.  Hjörv.  1.  Der  Ausdruck  bezieht  sich  wol 
auf  den  Goldglanz. 

24  4. 5  einam  ekka  þryngr ,  s.  zu  H.  Hund.  1144  tax  ekka 
þrungit  (Bugge). 

24  5  erófsaman,  nur  hier;  aber  das  Substantiv  erót  ist 
häufig.  Der  Accu^ativ  Sing.  Masc.  scheint  hier  adverbiell  ge- 
braucht (Bugge).    S.  zu  Vol.  kv.  6. 

24  6  SinmQm;  s.  unten  26.  30,  ein  Hexenname;  s.  man. 
—  Surtar  SinmQm  versteht  Bu^gge  Arkiv  X  54  als  'Sinmara, 
die  Frau  8urts\  Das  lässt  sich  stützen  durch  Ingigerpr,  Fro- 
gertha.     Vgl.  Qhlinar  Egill,  zu  Völ.  kv.  vor  1 Z.  20. 

24  4 — 6.  Über  Sinmara,  ihre  Beziehung  zu  Surt  und  den 
einzigen  Kummer,  welchen  ihr  der  Hahn  bereitet^  ist  nichts 
bekannt.  Man  könnte  an  die  Ankündigung  des  Tages  durch 
den  Hahn  denken,  wenn  die  Sonne  der  Sinmara  verderblich 
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ist  ivie  Hrimgerdh  in  H,  HjSrv.  und  Älvis;  8.  Hamdh.  1.  — 
Mara  wird  zur  Umschreibung  von  *Prau,  'Mädchen'  gebraucht, 
Korm  8.  C.  XIX  S.  42,  nach  Mœbius  gylls  (gulls)  maran,  nach 

Egilsson  beiþi maran  auþar.  Das  wäre  analog  dem  Gebrauch 

von  Geirmímir^  der  Umschreibung  mittelst  eines  Riesen  statt 
Oöttemamen  für  einen  Mann^  H.  Hund,  1 14. 
25  4;  s.  oben  15. 

25  6.  6  knegi  —  hniga;  s.  unten  41  5.  6. 

26  1  Läluateinn^  nur  hier.  8.  über  die  Vertaioschung  der 
Buchstaben  1  und  h  zu  Fafn.  79  (B.  Sigrdr.  34).  Vgl.  gam- 
banteinn  Skim.  32, 

26  2  rtLinn,  nur  hier  und  dunkel,  mag  man  es  als  Nomi- 
nativ oder  Accusativ  des  Particips  Praet.  von  r^ia,  'die  Wolle 
des  Schaafes  ausraufen',  fassen. 

26  3  fyrir  nágrindr  neþan;  s.  zu  Skim.  35. 

26  4  s^giarns,  nur  hier;  das  Wort  ist  dunkel.  Egilsson 
hat  seigiám  'zähes  Eisen   vermuthet 

26  6  niarþlásar,  nur  hier.  Falk  erinnert  an  die  niarþgÍQrþ, 
gleich  megingÍQrl),  8n.  E.  I  90.  252.  294  d.  i.  Eilifs  Thorsdr.  7 
und  bringt  Analogien  zu  den  neun  Schlössern. 

26  4 — 6.  Über  den  Verschluss  der  Waffen  s,  zu  Ätlakv.  ?, 
—  über  das  Motiv  des  unter  der  Erde  verborgenen  Schwertes 
Heinzel  Über  das  Gedicht  von  König  Orendel  WSB.  1892  S.  26. 

27  4.  5  aptr  —  eptir;  über  rhetorische  Widerholu>ng  s.  zu 
Vspa  5. 

27  4— 6;  s.  gleich  Str.  28  1—3. 

28  6  Ein  aurglasis.  Über  den  Dativ  Ein  statt  Eir  s.  Ois- 
lason  Udvalg  S.  59,  —  aurglasis,  nu/r  hier  und  unerklärt,  s. 
oben  zu  24,  —  das  Ganze  eine  Frauenkenning ,  und  trotz 
aurglasis,  das  auf^Olanz'  deutet,  gleich  Sinmara,  die  29  hin 
fqlua  gýgr  genannt  wird. 

29  5;  s.  oben  17  5. 

29  6  uerþr;  s.  den  Indicativ  hlaupa  oben  18  6. 

30  1   Liósan  liá,  ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  7. 

30  2  \  lúþr  bera,  'in  einem  Futteral  oder  in  einen  Griff, 
ein  orf,  gesteckt  mit  sich  tragen*;  s.  Thidhr.  s.  C.  CCCLXXIII 
S.  319  Nu  tekr  Gunnarr  konungr  sueininn  Alldrian  ok  berr  Í 
faþme  sér  út  Lúþr  ist  Dativ.  Als  Oriff  ist  das  Wort  aller- 
dings nicht  bezeugt^  aber  als  hohler  Stab,  was  im  Wesentlichen 
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auf  dasselbe  hinauskommt:  s.  Fritzner  lúþr  und  Fiat,  h,  I  522 
(Fms.  III 206)  mit  eiyiem  ausführlichen  Bericht  über  das  Em- 
fügen  einer  Sense,  lé,  in  den  Griff. 

30  3  þann  kann  sich,  wenn  Itíþr  Dativ  ist^  nur  auf  Ha 
beziehen.  —  U^Ium,  wahrscheinlich  von  uala  ^KnöcheV,  das  als 
Simplex  nur  hier  vorkommt,  aber  in  erweiterter  Bedeutung 
'Glieder',  wofür  Bugge  auf  UQluspakir  baugar  Sn.  F.  I  S9S 
verweist,  'Ringe  die  sich  an  die  Gelenke  schmiegen ,  s.  oben  18 
liggia  Í  Uiþofnis  liþum.  —  Was  mit  der  Sense  in  Vidhofnirs 
Leib  gemeint  ist,  bleibt  dunkel;  ein  Knochen?  —  Liggr  wie 
iggia  oben  18  oder  Fms.  XI 10  lágu  huelpar  í  bundanüm,  von 
der  Lage  in  einem  andern  Körper.  Der  Aufdruck  scheint  den 
Gedanken  an  den  Sporn  oder  die  sichelförmige  Schwanzfeder 
des  Hahns  zu  verbieten,  obwohl  Lucian  berichtet,  dass  wer  dem 
Hahn  mit  dessen  Einwilligung  diese  Feder  ausreisst,  damit 
jedes  Schloss  öffnen  könne;  Wielands  Übers.  1 143. 

30  1-  6.  Der  Einschnitt  in  der  Strophenmitte  fehlt 

18 — 30  ist  ausgeführter  Hohn.  Um  die  Hunde  zu  be- 
schwichtigen, gilt  es  den  Hahn  zu  erschlagen,  das  kann  aber 
nur  gesehen j  wenn  man  ihm  vorher  den  Leib  aufgeschnitten 
hat  Also  soviel  als  den  Vogel  fangen,  indem  man  ihm  Salz 
auf  den  Schweif  streut  (Lüning).  Nicht  geschickt  scheint  es, 
dass  Sinmara  Schwierigkeiten  macht  die  Waffe  gegen  ihren 
Feind,  den  Hahn,  s.  Str.  24,  auszuliefern. 

31  5  slunginn;  s.  H.  Hund.  H  37  dqggo  slunginn.  Also 
^von  den  Flammen  beleckt'. 

31  6  uisum  uafrloga;  s.  zu  Skirn.  8. 

32  1.  2  Hyrr;  unbekannt     Über  h  für  1   s.   obefi  zu  ^6*. 
32  3  Falk   vergleicht   Hrolfs.   s.   kr.  C.  XXI  Fas.  IS? 

skiálfaþótti  húsit,  sem  á  als  oddi  iéki,  neuisl.  leika  á  als  oddi 
*vor  Freude  toll  sein,  Skidhar.  184  borgin  (Valhalla)  uar  sem 
bifaþisk  qII  beint  ok  léki  á  þrá^þi. 

32  4  auþranns,  nur  hier.  —  Ein  dreisilbiger  Vers:  s. 
oben  zu  7. 

33  4  þat,  auffällig,  da  sich  Svipdag  sonst  bestimmter  aus- 
drückt Was  gemeint  ist,  bleibt  für  den  Leser  dunkel.  Es 
mag  ein  mit  g  beginnendes  Wort  fehlen. 

33  6  ásmaga.    S.  zu  Baldrs  dr.  6. 

34  1  Uni ;  Falk  verweist  auf  eine  Eibin  üna  bei  Maurer 
Volkssagen  10.  —  Iri  unbekannt 
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34  2;  s.  Vspa  13  H  Buri,  11  Ori  nach  Sn.  E.  1 66. 

34  3  Uaxr,  in  dem  Dvergatal  Sn,  E.  II 470.  553  (Falk). 

—  Uegdrasill;  Bugge  verweist  auf  den  Zwerg  Ueggr  Vspa  12 
und  Drasir  Sn.  E.  II  470. 

34  4  Dori;  8.  Vspa  15  nach  Sn.  E.  1  66,  II  470,  —  Uri; 
unbekannt 

34  ð  Dellingr;  s.  Vafthr.  25,  Sn.  K  1 54,  II 470.  553.  — 
Atuarþr,  unbekannt  Vgl,  den  Namen  Atriþi  Fragm.  Sn, 
EX3  3. 

34  6  Liþskiálfr,  unbekannt;  s.  über  das  Appellativum, 
dessen  Bedeutung  von  der  für  einen  Namen  möglichen  ab- 
weicht, zu  Atlakv.  15.  —  Die  Lesart  liþski  álfr  würde^  abge- 
sehen von  dem  unverständlichen  Adjectiv,  Loki  als  Alf  be- 
zeichnen. 

34  5.  6.  Biigge  vermuthet  Dellingr  at  uar  par  liþskiáJfar 
loki  'Delling  war  bei  der  Vollendung  des  Thurmes  zugegen\ 
S.  Fragm.  Sn.  E.  X 1.  3  uar  þar  Tialdari  — ,  par  uar  ok  — . 
Dann  wäre  die  Zahl  der  Erbauer  9,  s.  die  9  Schlösser  oben 
Str.  26j  —  sonst  ist  sie  12.     Vgl.  unten  zu  38. 

35  6  þióþmáfera,  nur  hier. 

35  5.  6.  Svipdag  sieht  also  in  das  Haies  hinein;  s.  zu 
Atlakv.  15. 

36  1  Lyfiaberg,  nur  hier.  Über  die  Vertauschung  von 
h  und  1  s.  oben  zu  26.  Zu  dem  Namen  des  Locals  passt  der 
Name  einer  Bewohnerin  Eir,  unten  Str.  38.  S.  zu  Qrip.  17 
lyf  meþ  tókning.     Vgl.  unteri  Str.  49  liúfu  bergi  á. 

36  5  árs  sott,  nur  hier,  Falk  verweist  auf  malannus. 
36  6  klifr;  s.  die  Wallfahrisberge  und  -stiegen. 

36  4.  6  huer  —  kona;  über  die  Wortstellung  s.  zu  Vspa  37 ^ 

—  über  die  Einschachtelung  der  Nebensätze  zu  Skirn.  20. 

37  6  sáttar  saman;  s.  zu  Vafthr.  41. 

38  1  Hlif  heitir,  'Es  gibt  eine,  die  Hlif  heissV;  s.  zu 
Vafthr.  23. 

38  1.  2  Hlif,  Hlífþursa,  unbekannt;  s.  zu  Lif  und  Lífþrasir 
Vafthr.  45. 

38  3  þriþia,  ohne  Artikel,  s.  zu  Hav.  144.  —  Þióþuarta^ 
umbekannt,  s.  blóþuarta,  gleich  Schwert,  Sn.'  E.  II  620;  der 
zweite  Theil  des  Namens  widerspricht  der  metrischen  Begeh 

38  1.  4.  Dreisilbige  Verse;  s.  oben  zu  7. 
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38  4.  5;  unbekannte  Namen,  wol  verderbt,  s.  Blíþ  neben 
Blfþr.    FtíþT  steht  Sn.  E.  II 490  unter  kuenna  heiti  ðk^d. 

38  6  Eir,  kaum  die  Asin  selbst,  8n.  E.  1 114,  sondern  eine 
gleichnamige  Dämonin  gleicher  Function.  Auch  dieser  Name 
erscheint  Sn.  E.  II 490.  —  Anrboþa  oder  Qrboþa,  unbekannt 
S.  die  Frau  Oymirs,  zu  Hyndl.  29. 

38  1--6.  Da  oben  Str.  14  elf  zu  betoachende  JungfraiAen 
vorkommen,  u/nsere  Strophe  aber  nur  neun  zählty  so  ist  wahr- 
scheinlich in  den  verdächtigen  Zeilen  4.  5  ein  Name  ausge- 
fallen.   Die  elfte  ist  MengUdh. 

39  6  ef  gerask  þarfar  þess;  s.  zu  Skim.  36. 

40  1.  Der  sonst  zweisilbige  Vers,  —  s.  oben  zu  7  —,  der 
doch  den  Hauptsatz  des  folgenden  Nebensatzes  bilden  soll,  mag 
mit  Biarga,  das  Bugge  einsetzt,  begonnen  oder  geschlossen  haben] 
—  STitnnr  steht  wol  für  sumar  oder  samar  —  s.  oben  30  SQin  — ; 
in  letztem  Falle  wäre  wahrscheinlich  Biarga  ra  voranzuset^n^ 
da  samr  ^bereit'  nur  prosdicativ  nachgewiesen  ist. 

40  3  staUhelgum,  nwr  hier. 

40  4— 6;  Parataxe  statt  Consecutivperiode ;  s.  zu  Fafn.  17. 

41  4  huárt  sé  manna  nqkkut;  s.  oben  zu  15. 

41  1—6;  s.  oben  25  4—6  und  gleich  42  1—3. 

42  4  Suipdagr,  der  Name  kommt  in  Mythologie  und  Helden- 
sage au^h  sonst  vor,  s.  die  Indices  zu  Sn.  E.,  Fas.,  aber  wie 
es  scheint  nicht  für  historische  Personen.    S.  Falk  S.  33  Anm. 

42  6  Bi  kuán  of  kueþin;  s.  u/nten  46. 

43  1  Hritta  á  hurþir;  á  ist  Praepositionj  da  hrinda  den 
Dativ  regirt. 

43  3  her  ináttu  Suipdag  siá;  s.  zu  Orimn.  52. 

43  4 — 6.  Die  Rede  Svipdags  vertritt  die  Erzählung  des 
Dichters,  dass  I^olsvinn  jetzt  zu  Menglödh  geht;  s.  unten  zu 
47  und  Lokas.  54. 

44  3  gakk  þú  á  ^est  siá;  s.  zu  Vafthr.  6. 

44  4  handar  fágna,  sie  erkennen  endlich  Svipda^  trotz  der 
Verkleidung;  s.  oben  zu  5. 

45  6  langt  kominn,  na^^h  Harb.  51  ^ schon  seit  langem  an- 
gekommen'. Das  könnte  sich  auf  das  Gespräch  Svipdags  mit 
Fjölsvinn  beziehen,  das  Menglödh  nach  der  Vorstellung  des 
Dichters  beobachtet  hätte.  S.  oben  zu  35.  Aber  es  ist  wol  zu 
fassen  wie  Kjaln.  s.  C.  XIII  S.  434  lát  inn  farmöþan  mann 
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ok  langt  at  kominn,  'von  weit  hergekommen'.  —  Kominn  mQgr 
til  mfnna  sala^  s,  unten  49  u/nd  zu  Hym.  10.  S.  Orog.  4  L^ng 
er  f  QF. 

45  1—6.  Der  übertrieben  heroische  Ausdruck  beruht  auf 
der  Vorstellung  des  Solarl.  67,  wo  es  in  Bezug  auf  den  Ver- 
Uumder  heisst  heliar  hrafnar  ór  hQÍþi  þeim  harþliga  siðnir  slíta 
(Falk),  Isl.  fomkv.  II 78  Sé  þat  ekki  satt,  sem  eg  segi  þér, 
lálta  mig  hánga  svo  bátt,  sem  |)ú  sér.  8.  über  die  Strafe  des 
Verläumders  zu  Reg.  4. 

46  1.  2  Huaþan  þú  fðrt,  huapan  pú  fqr  gerþir?  s.  Hervar. 
s,  C.  XI  S.  236  Heiman  ek  fór,  beiman  ek  fqr  gerþag,  und 
oben  zu  1.  —  Über  rhetorische  Widerholtmg  s.  zu  Vspa  5. 

46  6  at  kuán  of  kueþin;  s.  oben  42, 

47  2  Sólbiartr,  unbekannt  —  flét  deutet  wol  den  Tod 
des  Vaters  an. 

47  3  þaþan,  ^vom  väterlichen  Hause\ 

47  B  rákumz  uindar  kalda  uegn;  s.  oben  2  tirgar  brautir. 

47  5.  Kueþr  erscheint  hier  in  einer  sonst  nicht  bekannten 
Bedeutung '  entgegensprechen  j  *  widersprechen  ;  —  oder  das  Wort 
ist  Verderbniss  für  kuiþiar,  oder  für  uiþr  von  uinna,  uiþa, 
Onmdtvig  Folkev.  II  670  Änm. 

47  4.  5;  s.  die  fatalistischen  Äusserungen  zu  Skim.  13. 

47  6  þótt  þat  sé  uiþ  iQst  lagit;  s.  Qrip.  23. 

47 1 — 6.  Wider  ivird  nur  au^  Svipdags  Rede  klar,  dass 
ihn  Fjölsvinn  nach  MenglMhs  Rede  46  geholt  hai;  s.  oben  zu  43. 

48  1  Uel  þú  nú  kominn ;  Falk  vergleicht  Eiriksm.  7  Heill 
þú  nú,  Eiríkr!  uel  skaltu  bér  kominn;  Hervar.  s.  C,  XII 8.  266 
Uel  þú  kominn,  uel  þú  uerir.    8.  zu  Vol.  kv.  27. 

48  2  hefik  mínn  uilia  beþit;  s.  Chrog.  4. 
48  4  forkunnar   sýn.    Attributives  forkunnar   verzeichnet 
Cleasby-  Vigfusson  au^  dem  Stockh.  Hom.  6.    Vgl  mhd.  unmftzen. 

48  4 — 6;  s.  den  Gedanken  von  oben  5. 

49  2  liúfu  bergi  á;  Ckasby-Vigf.  verzeichnet  einen  islän- 
dischen Ort  Ljúfustadir.     Vgl.  oben  zu  36  1. 

49  3  dádgr  ok  daga.    Falk  verweist  auf  Merlin,  spa  1 67. 
49  4.  Ein  dreisiUnger  Vers;  s.  oben  zu  7. 

49  6  aptr  kominn,  mQgr!  til  minna  sala;  Falk  verweist  auf 
Hym.  10  und  Eiriksm.  2  sem  muni  Baldr  koma  aptr  Í  öþins 
sali.  —  Ä  oben  5  aptr. 

50  1.   Ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  7. 
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50  2.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  þfns; 
$,  oben  zu  15. 

50  6.  6  slita  —  aldr;  s.  zu  Helr.  15. 

Das  Gedicht,  welches  grosse  Ähnlichkeit  mit  Skim.  zeigte 
mit  Orog.  zu  einem  Ganzen  zu  verbinden,  liegt  kein  genügen- 
der Grund  vor,  trotz  des  bann  in  der  ersten  Strophe  und  des 
Platzes  nach  Grog,  in  den  meisten  Hss.    8.  zu  Grog.  14. 


Fragmente  aus  Snorra  Edda. 

L 

V.  1;  gehört  ok  zum  Vers? 

V.  1—4.    Über   den   Gedanken   s.  zu   Hav.  109. 

IL 
Prosa  vor  1  Z,  6.    I*iymheiinr;   s.  zu  Thrymskvidha  TtteL 

1  3.  Die  Frist  von  neun  Tagen  oder  Nächten  auch  Hav. 
134,  Skirn.  39. 

2  2  sáéfar  beþíum.     Über   den    Genitiv  s.  zu  Atlakv.  15. 

—  Aber  marbepiar  in  Sighvats  Knutsdr.  4  ist  das  Ufer  seihst, 
nicht  wie  hier  ein  Bett  am  Ufer» 

2  3  fugls,  generell;  s.  zu  Vspa  23. 

2  4.  5.  Praeteritum  und  Praesens:  letzteres  erklärt  sich 
durch  den  habituellen  Zustand,  der  in  einem  alle  neun  Tage 
widerkehrenden  Wechsel  des  Aufenthalts  besieht.  8.  zu  Vspa  39. 
40,  Thrymskv.  11.    S.  das  Praeteritum  oben  in  Str.  L 

2  4 — 6;  über  die  Wortstellung  sá  —  mar  s.  zu  Vspa  37, 

—  über  die  Einschachtelung  des  Nebensatzes  s.  zu  Skirn.  20. 

1  4.  2  4.  Die  dreisilbigen  Verse  an  diesen  Stellen  können 
beabsichtigt  sein. 

1.  2;  s.  die  ähnlichen  Strophen  Haddings  und  Regnilds  bei 
Saxo  Gr.  153  ff.  (l.  I) 

in. 

Prosa  vor  Str.  1   Z.  2.    Das   Gedicht  'Heimdallar  gaUr 
ist  auch  Sn.  I  264.  II 311.  524  erwähnt.  —V.  1.  2;  s.  Hyndl. 
33.  35.  —  Symons  vermuthet,  dass  die  zwei  Zeilen  der  Schluss 
einer  im  Galdralag  abgefassten  Strophe  seien. 
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IV. 
1  2.  Der  Hauptstab  fällt  auf  die  zweite  Hebung,  me  in 
Str.  2  2. 

1  3  Á  lopti  líþr;  s.  zu  H.  Hund.  1 2t 

2  2;  über  die  Stellung  des  Hauptstabs  s.  oben  zu  1. 

1  1 — 3.  2  1 — 3,  wo  sich  auch  die  dreisilbigen  Verse  wider- 
holen. 

2  4 — 6.  Die  drei  Pferdenamen  nur  hier. 

V 

V  3  bálfarar;  s.  zu  Helr.  Prosa  vor  1. 

V.  5  kalls  sonar.  Karl  ist  wohl  ein  Beiname  Odhins  (?) 
Ýta,  uirþa,  niþia  synir  sind  Menschen,  Hav.  67,  Solarl.  33.  34.  56. 

VI. 
V.  1  üimur;  gleich  Uimr,   Oenitiv  üimrar,  Sn.  1  258  (?) 
V.  4  ueiztu;  s.  zu  Hav.  43. 

V  5  ásmegin;  s.  zu  Hym.  28. 

V.  4.  5  uex  —  uex ;  über  rhetorische  Widerholung  s.  zu 
Vspa  5. 

V.  3 — 6 ;  s.  Sn.  E.  I  90,  wo  das  Wachsen  von  Thors 
Asenkraft  dem  Gürtel  zugeschrieben  wird. 

VII. 

V I.  2  Einu  sinni  neyttak  megins;  s.  Örvar.s.  C.  XXVI 
S.  98  ^á  uas  mér  ótte  eino  sinne,  es  — . 

V.  4  Giálp  ok  Gneip;  s.  zu  Hyndl.  35. 

VIII 
V.  1  Glasir;  s.  zu  H.  Hjörv.  1. 
V.  3  Sigtys,  Odhins;  s.  zu  Vspa.  52. 

IX. 

^^  er  yfir  hleypr;  s.  Vols.  th.  C.  XXVII  XXVIII 
S.  145. 149,  Fragm.  Völs.  II.  III  yfir  sfiga,  über  die  Waber- 
lohe.     Über  das  Motiv  s.  zur  Prosa  vor  Grimn.  1  Z.  53,  54. 

X. 

1  1  Hrafn;  s.  Fragm.  Sn.  E.  XII  2. 

1  3  üalr  'der  Falke ' (?)  S.  Fragm.  Sn.  E.  XII 2;  'Falke ' 
heisst  in  deutschen  Gedichten  Dietrichs  Ross.  —  Léttfeti;  s. 
Grimn.  30,  Sn.  E.  I  70;  vgl.  Fragm.  Sn.  E.  XIII  Háfetí. 
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1  4.  Das  schwachtonige  uar  trägt  den  Hauptstab;  s.  unten 
2  2,  5.  —  Tialdari,  ^der  Zelter^  Passgänger y  Clea^y-Vigf.? 

1  5  Gulltoppr,  s.  Grimn.  30,  Sn.  E.  I  70.  —  Goti,  auch 
Fragm.  Sn.  E.  XII  3,  ein  gotisches  Pferd;  s.  Qudhr.  hv.  5, 
Samdh.  3. 

1  6  getit  heyrþak  — ;  s.  unten  2,  3, 

1  7  M6r;  auch  Fragm.  Sn.  E.  XII 2,  Dativ  M6i.  —  Langr; 
s.  alts.,  ahd.  lungar  'strenuus  \  —  Mari,  vom  Äppellativum. 

2  1  Uigg,  Äppellativum,  —  Stufr;  ist  stúfr  'der  Stumpf 
gemeint,  Pony?  Auch  Fragm.  Sn.  E.  XII 2,  —  Sn.  E.  158? 
ist  es  ein  Ochsenname.  —  Ein  dreisilbiger  Vers. 

2  2.  Uar  trägt  den  Hauptstab;  s.  oben  zu  1  4.  —  Sk^fáþi, 
*der  Schweber\  '  Oänger'.    Au^h  Fragm.  Sn.  E.  XIII. 

2  3  Blakkr,  auch  Fragm.  Sn.  E.  XII 3. 

2  4  Silfrintoppr,  Sinir;  auch  Orimn.  30,  Sn.  E.  1 70. 

2  5.  Suá  trägt  den  Hauptstab;  s.  oben  zu  1  4.  —  Fáks; 
auch  Fragm.  Sn.  E.  XII 1. 

2  6  Gnllfaxi;  s.  Freyfaxi  in  der  Hrafnk.  s.  —  I6r,  Äppel- 
lativum. —  Meþ  goþum;  s.  zu  Alv.  12. 

3  1  Blóþughófi;  auch  Fragm.  Sn.  E.  XIII. 

3  3  Atriþa,  unbekannt;  s.  den  Odhinsnamen  Atríþr 
Ghrimn.  47. 

3  4  Gils;  s.  Gisl,  Orimn.  30,  Sn.  E.  1 70.  —  Palhófnir; 
s.  Orimn.  30,  Sn.  E.  1 70. 

3  6  Gtór,  auch  Orimn.  30,  s.  Anm.,  Sn.  E.  1 70.  —  Skdþ- 
brímir  auch  Orimn.  30,  s.  Anm.,  Sn.  E.  1 70. 

3  6  uar  —  getit;  s.  oben  1.  —  Gyllir;  auch  Orimn.  30, 
Sn.  E.  1 70. 

1  4.3  e  uar  þar  — ,  þar  uar;  s.  zu  Fjölsv.  34  nach  Bugge. 
S.  das  Verzeichniss  in  Fra^gm.  XU. 

XL 

V.  1  Gamalla  uxna,  '  Ochsen  der  Vorzeit  \ 

V.  3  Bauþs,  H^fiss  auch  in  den  Verzeichnissen  Sn.  E.  I 
587.  II 483.  566.  625 f. 

V.  4  Bekinn.  Die  Form  Reginn  auch  in  den  Verzeich- 
nissen Sn.  KI 587.  II 483.  566.  625.  —  Kyrr;  ist  kýr  ge- 
meint? 

V  6  Himinhriótr,  auch  in  den  Verzeichnissen  Sn.  E.  I  587. 
II 483.  566.  625;  s.  Himinbriótr  Sn.  E.  1 168,  der  Ochse,  mit 
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dessen  Haupt  Thor  fischt  Die  Schreibungen  des  ziveiien  Theils 
des  Compositums  wechseln.  —  Apli,  au^h  in  den  genannten 
Verzeichnissen;  s.  apal^ár  'pommelé\  von  Pferden. 

V.  6  Arfr,  Appellativum,  ^Erbstück*.  —  Arfuni,  als  Appel- 
lativum  'der  Erbe* ;  —  beide  Namen  in  den  genannten  Ver- 
zeichnissen. 

V.  4—6.  Über  den  Nominativ  in  Aufzählungen  s.  zu 
V^a  IL  12. 

XII. 

1  1   Dagr;  s.  zu  Hyndl.  18.  —  DrQsli;  s.  YggdraÄÜl. 

1 3  Hiálinþér.  Ist  der  mütterliche  Orossvater  Sigwrdhs 
gemeint?  Fiat.  b.  1 25  (Bu^ge).  —  Háfeta,  vgl.  oben  X  1 
I^ttfeti. 

1  4  Haki;  s.  zu  Hyndl.  31. 

1  5  bani  Belia,  s.  Vspa  51. 

1  8  skati  Haddingia;  s.  zu  H.  Hund.  II  nach  Str.  50. 

1  4 — 8.  Die  Pferdenamen  auch  oben  X  2.  3. 

2  1.  Die  Construction  geht  von  einer  Strophe  zur  andern; 
s.  zu  Vspa  4. 

2  2  Uifill,  wol  der  Seeiönig;  s.  Egilsson. 

2  4  Uakri,  auch  im  Verzeichniss   Sn.  E.  II  487.  571. 

2  l'-e  Ualr,  Sttifr,  M6r,  Hrafn,  auch  Fragm.  XI.  2. 

2  5  bis  3  4.  Yngl.  s.  C.  XXXIII  Heimskr.  27  —  Sn.  E.  I 
394 —  erzählt  von  der  Schlacht  auf  dem  gefromen  Vaenersee 
zwischen  Ali  von  üppland  und  Adhils  von  Upsala,  bei  der 
Adhils  Alis  Pferd  Hrafn  nach  dem  Tode  Alis  erbeutete,  von 
dem  ein  anderes  ebenso  genanntes  stammte,  das  Adhils  dem 
König  Oodhgest  schenkte. 

3  1 — 4.  Diese  Begebenheit  ist  unbekannt.  Nur  erzählt 
Yngl.  s.  C.  XXXIII  Heimskr.  S.  28,  dass  Adhils  durch  einen 
Sturz  von  dem  stolpernden  Pferde  seinen  Tod  fand;  aber  es 
wird  nicht  angegeben,  ob  dieses  Hrafn  oder  sein  andres  Pferd 
Slungnir  war;  s.  v/nten  Str.  3. 

3  6  Biarr.  Bugge  PB.  Beiträge  XII  57  verweist  auf 
Fiat.  b.  1 27  Beaf,  er  uér  k^llum  Biar.  —  Kerti;  s.  kQrtr,  ein 
menschlicher  Beiname,  nach  Cleasby-Vigf,  von  der  Bedeutung 
'shorthorn  wie  karta.  Kerti  'S.  ^ Kerze*  kommt  wol  nicht  in 
Betracht. 

3  7  Glaumi,  auch  Atlakv.  31  als  Atlis  Pferd. 

3  8  Slungni;   s.    Yngl.  s.  C.  XXIII  Heimskr.  S.  27^  Sn. 
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E.  1  398  mit  den  Varianten  Sla/gnir,  Slegnir^  als  Name  eines 
von  Adhils'  Pferden. 

3  9.  11;  s.  Völs.  th,  C.  XXVII  S.  144  Gunnarr  reiþ  Gota 
ok  HQgni  H<}lkai. 

3  5— IL   Blakkr,  Goti,  auch  Fragm.  Sn.  E,  XL  2, 

XIIL 

V.  4.  Ein  dreisilbiger  Vers, 
S,  die  Erzählung  Sn.  E.  1 366. 

XIV. 

Prosa  vor  V.  1  Láfeþmgr.  Die  Auffassung  des  æ  ist  zweifelhaft. 

V.  3  ör  fisks  anda,  weil  er  unter  dem  Wasser  lebt,  also 
nicht  zu  athmen  scheint. 

V  6.  Hat  der  Bär  leine  Sehnen  wegen  seiner  schwerfäl- 
ligen Bewegungen? 

XV. 
V.  2  Hnikars;  s.  zu  Grimn.46. 


Fragmente  aus  dem  Völsungathatt. 

/. 

V.  1—4.  In  der  Sturl.  s.  starfs.  C.  XVII  Fas.Ul  626 
durchschneidet  der  Held  die  Felswand  mit  einer  zauberischen 
Waffe  und  befreit  so  sich  umd  seine  Gefährten.  Die  Chrab- 
hammern  der  Steinzeit  wurden  öfters  an  einander  gereiht,  so 
dass  Skelette  gefunden  werden,  die  durch  eine  senkrechte  Stein- 
platte getrennt  sind;  s.  Worsaae  Stenalderen  Figur  4,  5,  6.  S. 
Müller  Nord.  Alterthumsh.  übers.  Jiriczeh  S.  82.  91.  Die  Beob- 
achtung solcher  Steinkammern,  die  in  Schweden.,  Dänemark, 
Norddeutschland,  aber  nicht  in  Norwegen  oder  Island  gefunden 
werden  (Much),  kann  Anlass  zu  unserer  Erzählung  gegeben 
haben. 

U. 

1  3.  4  ok  hár  loghe  uiþ  himne  gn^fa;  s.  zu  Vspa54. 

1  7.  8  elld  —  yfir  stigha;  s.  unten  Fragm.  Vols.  III  wad 
Fragm.  Sn.  E.  IX. 

2  2  suerþi  keyrþe;  in  der  Prosa  war  von  Sporen  die  Rede. 
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2  6  lofgÍQrnum,  nur  hier;  aber  lofgiarnligr,  -liga  kommt  vor. 

2  7  bliku  reiþ  Hs;  reiþ  *  Zaumzeug'  nur  hier.  Aber  der 
dreisilbige  Vers  ist  wahrscheinlich  durch  fehlerhafte  Schreibung, 
reiþ  für  reiþi  oder  reiþur,  entstanden. 

2  8  er  Reginn  átti;  wieso  Regin  früher  das  Reitzeug  ge- 
habt hatte,  bleibt  unklar.  Nach  der  Prosa  vor  Reg.  1  und 
Völs.  th.  C.  XIII  8. 111  sollte  man  meinen^  dass  das  Reitzeug 
wie  Orani  selbst  von  König  Hjalprek  stamme. 

2  7.  8.  Begleitender  Zustand  während  eines  Vorganges;  s. 
zu  Thrymskv.  4. 

in. 

V  2 — 4  meþan  (jld  lifir;  s.  zu  Vspa  12. 

V.  8  yfir  stigha;  s.  oben  Fragm.  Vols.  II  und  zu  Fragm. 
Sn.  E.  IX. 

IV 

V  1 — 4;  vgl.  Big.  sk.  IS  Reiþr  uarþ  Gunnarr  ok  hnipnaþi, 
44  Huarf  sér  öhröþugr  andspilli  frá,  Oudhr.  II  5. 10  und  Anm. 

V.  5.  7.  Ganga  nam  —  sundr  scheint  hier  zu  bedeuten  'drohte 
zuzerspringen  alsosovielah  mundi  ganga  sundr;  s.  zu  Ghudhr.  12, 

F.  8  iáraofinn,  nur  hie)-;  vgl.  Hamdh.  4  b^kr  —  ofnar 
UQlondom. 

V.  5—8.  Vgl.  Egils  s.  C.  LXXVIII S.  257,  Egil  nach  dem 
Tode  Seiners  Sohnes:  þat  er  SQgn  manna,  at  bann  þrútnaþi  suá, 
at  kyrtíllinn  rifnaþi  af  honum  ok  suá  hosurnar.  Noch  der  von 
Kwmmer  angeschwellte  Falstaff  benutzt  diese  Vorstellung;  neu- 
hochdeutsch sagt  man  'vor  Arger  platzen  \  Die  Vorstellung 
gehört  zur  symptomatischen  Beschreibung  der  Oemüthsstim- 
mung ;  s.  F.  Jonsson  Litt,  hist.  II 342. 

IL  IIL  IV 

stammen  wahrscheinlich  aus  der  Lücke  von  R. 

V. 
V.  1  uiþfiska,  nur  hier. 
V.  4.  Ein  dreisilbiger  Vers. 
V.  4.  5.   Kein  syntaktischer  Einschnitt. 
V.  7  tyfruni,  nur  hier;  sonst  taufr,  taufrar. 
V.  1—7;  s.  Brot  4.    Der  Abstand  des  Textes  von  Sœm.  E. 
uml  Vols.  th.  ist  hier  viel  grösser  als  an  andern  Stellen. 


Verzeichnisse  zu  den  Anmerkungen. 


Laut-  und  Formenlehre. 

Adjecüv  flexionslos  f  fagraaríþ  Acc 

Sing.  Fem.  u.a. zu  Vol.  kv.  38  6,  Sig.  sk.  50  6 

Comparativ  sarri,  barri Gudhr.  hv.2  1.2 

Compositum  eweitheüig    statt  drei- 

theüig VspaSlé 

h  mehr  Yocal:  Vocal Vafthr.  5  4.6 

hl-,  hn-  und  1-,  n- Vspa  53  11 

hr  :  r Hamdh.  21  6.  7 

hv  :  V Hamdh.  24  9. 10 

Namen  verkürzt,  Hildr,  Bera  .    .    .  Helr.  6  8 

t  tffird  þ Vspa  31 3 

v:  Vocal Hav.  21 1 

vr:r Hav.132  2,jE[.Ejörv.2l€.22 1.2, 

Örip.  26 1.  2,  AÜam.  4  1.2 

vr  :  V Hav.  31  8,  Vafthr.  53  2,  Lokas. 

14  4.6,  Fafn.  8  8,  B.  Sigrdr.  278, 
Atlakv.  2  8.4 

vr-  wird  v-,  wird  r- Hav.  25  8,  132  2 

vr6  :  r Hav.  134  8 

ni§ttr,  nitr,  Dedination       ....  H.  Himd.  1 552 


Lexikalisches. 

allr  (omnis)  nicht  ivörtlich       ...      zu  H.  Hund.  1 14  7 

allr  von  Zweien B.  Sigrdr.  25 1 

ár  *sofort\   da Hym.  22  9 

at  Fraeposition,  bei  kaeþa  mit  per- 
sönlichem Dativ      H.  Hund.  155 

at  mit  Daäv  ^  längs  der  Sichtung 

von* Crrimn.  32  2.  8 

at  mit  Dativ  gleich  'nach\  zeitlich  Vafthr  51  6 

at  mit  Genitiv,  s.'Qtniitiv  unter 
'Syntax'        ../.... 


Leodkáliaches. 
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at|  Cof^unction zu  Fafn.  20  6 

at  gleióh  dem  Eelativpronomen  Ghudhr.  II 29  8 

áafsa .    .  AUam.  12  9 

áþr  *8(mdern      Grott  2  7 

berg  tmd  biarg H  Hund.  1 27  6  —10 

Eigennamen,  formal VÖl.  kv.  vor  1  6,  Fafn.  45  6 

einn  *pr%mu8 Hav.  142  4 

einn  'tmprtm»' Brot  2  8 

eino  smni  'da Hym.  22  9.  32  4 

endr'^um' Hym.  22  9 

enn  für  er Chudhr.  hv.  16  8 

er  fwr  en,  enn H.  Hund.  153 

er  pleonasiisch Hav.  91  2 

er  /tir  þit Beg.  18  i 

frékn •    .    .    .    .  Grimn.  174—6 

ganga  phraseologisch      Fafn.  2  3.  8 

glíkr,  'ähnlich',  gleich  identisch  mit*  Vspa  35  1.8.4 

gerr  at  mit  Infinitiv , Vspa  31  11 

gerua,  das  Verhum,  stellvertretend  Lok.  14  a 

hafa,  perfecüv Hym.  23  4 

halft,  nicht  wörtlich Atlam,  63  6 

heilagr Grimn.  29  10 

heim Harb.  4  j9,  li'ölsv.  3  6 

hlé Vspa  61  4 

hneppr Vspa  53  ll 

horskr Harh.  19  8 

huar,  gleich  'dass  da       Hav.  1  6 — 7 

iþ,  iþia- Vspa  7  a.  56  4 

kynna Vspa  45  a 

langt  'seit  langem*  und  *von  weit  her  Fjölsv.  45  6 

mnnu  mit  Infinitiv Harh.  49  a.  8,  Lok,  31  e,  Gudhr. 

128 

né H.  Hjörv.  7 1--4 

nema  {Cor^uncHon)  'sondern*  ...  H.  Hund.  II 40  7 

nér  (sér) Sig.  sk.  23  7 

DQkkai,  litotetisches  Adverb    .    .    .  Gudhr.  II 31 4 

oky  statt  des  Relativpron Vafthr.  5  5 

ok,  'und  zwar Hav.  69  2 

opt  'reichlich' Hav.  32  1.  a 

8á,  vor  Belativsatz  gleich  ^ein     .    .  Grimn.  vor  1  Z.  40.  41 

sá,  vor  Consecutivs.  gleich '  talis'  Grimn.  vor  1 Z.  33 

siálfr,  schwach Vafthr.  54  6 

siálfr  auf  'man  bezogen  .    .    .  Hav.  40  8 

smni,  s.  eino  sinni 

»itia,  phraseologisch H.  Hund.  II 35  l 

»iþm'da Hym.  22  9 

sknln '«o^ere* Hav.  13315 

Buemma Thrymskv.  23  l.  a 

Edda  II.  42 
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"Sohn zu  Vafthr.30  4.6 

suá,  gleich  soá  at Orottaa.  76,6 

Boá  at,  statt  des  Relat  pron.    .  Vafthr.  22  6 

tu  "sehr 8ig,  8k.30  6 

aeg%  absolut Vspa  27 1 

ndt  ek,  hygg  ek,  kneþ  ek  phraseo- 
logisch      Hav.  134  1 

uel Vspa  59  7 

uera,  gleich  nerþa Vspa  4  7 

nera,  in  Cotnpar,  sätzen,  s.  *  Syn- 
tax       

uera,   nerþa  fyr  von  Träumen  Atlam.  26 1—4 

nerþay  gleich  uera Orimn.  54  2.  3 

uit  exdusiv Skim,  20  4 

um  heim  Zahlwort Qrimn,23  2 

iiiid(ir),  'unter ,  'Über\  nicht  senkrecht  Vspa  35  2 

titan       Thrymskv.268 

yþaaiT  für  ykkarr Gudhr.  hv,  2  6 

|»at  er  gleich  at  (Cor^unction)     .    .  Oudhr,  II 14  2 

þó H.  Hund.  II 12  6,  Sig.sk.  39  6 

þótt Hav.  26  9 

Á       Vafthr.  316 


Syntax. 


Äbstracte  Substantive  für  concrete, 
angan zu  Vspa  23  7, 8 


Accusativ,  absoluter,    ... 

Accusativ  statt  Nomincttiv  durch 
AUractiony  s.  *^ ÄUraction^ .    . 

Accusativ  statt  Nominativ  des 
Svbjects  im  Passivum  transi- 
tiver Verben;  lagat  uar  diyk- 
kio 

Accusaüv  statt  Dativ  bei  i  und 
einem  Verbum  der  Ruhe  .  . 
Activum  für  Passivum,  mik  seldo  . 
Adjedw  schwach  dedinirt  .    .    . 

Ac^jectiva  auf  ersten  Composi- 
tionstheU  bezogen,  bróþorbana 
Sínom 

A^ectiv  statt  Substantiv,  (setzt 
Sagenkenntniss  voraus)      .    . 

Adjectiv,  VerJiältniss  zum  Sub- 
stantiv, f  om  spÍQll '  Bericht  von 
alten  Dingen' 


Harb.  14  1,  Rigsth,  10  13 


Atlam.  80  2 

Vol.  kv.  30  1.  2 
Hav.  135 1.  2 
Vspa  18  4 


Hav.  86  1 


AÜam.  64 


Vspa  17,  Helr.47,  QrotLlSB 


Syntax.  669 

Ä^jecHv  prœterital zu  Vapa  53 12 

Adjectiv,  Particip  Ptubs.  concesaw  Vspa  45 12 

AdjecüVf  Substantiv,  causal  .    .  H.  Hund,  Ulla 
A^jectiv,  Genua j  8,  ''Qtnus'  .    . 

A^jectiva  asyndetiack    ....  Bav,  47 1 

Adverb  statt  AäjecHv Hav,  21 2,  Fjölav,  48  4 

Adverb   der  Richtung  atatt  der 

Buhe Vspa  62  i.  a 

Averbia  asyndetisch Vspa  22  a 

Apokoinu Brot  19  a,  4 

Apposition,  mehr  als  eine    ....  Vspa  1  2^4 

Apposition  bei  ek Lok,  6  a 

Artikel,  bestimmter  beim  Vocativ     ,  Skim,  33  4 
Artikel  sá   beim    Substaniivum 

mit  Bdativsatz Alv,  9  4 

Artikel  angehängt Harb,  1 1 

igþan,  'die  erste,  die  eine  igiþíi       •     Fafn,  vor  33  ll 

Artikel  fehlt  bei  Ordinalien      .  Hav.  144  l 
Asyndetische  Verbindungen,   s,  'Ad- 
verbia  \    '  Pronomen  \    *  Adjectiva  \ 

"^Substantiva',  '^ Sätze* 

Attraction  des  Casus Hav,  120  6,  Grimn,  364,  Atlam. 

112  6 

Brachyhgie,  Mundilféri  heitir     .    .  Vafthr.  23 1 
Brachylogie,  morgin  héto      .    .  Vspa  6  7 

Brachyhgie,  ef  'um  zu  versuchen 

ob'  — Thrymskv,  3  7 

Brachylogie  bei  Traumauslegung  Atlam,  17  8 

Brachylogie  ámun  ero  augo  ormi  Völ.  kv,  17  6,6 
Comparativ  statt  Positiv,  seggr  inn 

éril Atlakv,6a 

Comparativ  statt  Superlativ      .  Hyndl,  19  7 
Comparative    Nebensätze    statt 

anderer Skim,  36  9, 10 

Conditionaler  Nebensatz  gleich  cau- 

salem Hav,  31  4 

Conditionaler  Nebensatz  phrase- 
ologisch       Hav,  4  6 

Cor^junctiv  Prces,  gleich  Imperativ,  þú 

ráþ  nerair Hav.  110  2 

Cory'unctiv  Prces.  gleich  Indica- 

tiv,  skyli Hav,  la.4 

Conjunctiv    Prœs,  im   Haupts,, 

Potential,  út  þú  né  komir      .  Vafthr,  74,  Skim,  42  l-^a 

Conjunctiv   in  compar,  Nebens. 

nach  en  (lat,  quam),  áþr  .    .  Vspa  4  l 

Conjunctiv   im   realen   compar, 

Nebens,  suá  er  —  sem  aki  16  Hav.  87  a.  6 

42* 
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ConjuncHv    im    Nebens,     nou^ 

Superlativ zu  Horb.  20  i 

ConjuncHv  im  Nebens.  nach  Im- 

perat  im  Haupts      ....  Hav.  1S3  6 

ConjuncHv  Prœt,  wünschend,  þaz 

in  aiM Atlam.  40  2 

Cof^ncHv   nach    IndicaHv   im 

zweiten  condit,  Nebens.       .    .  Hao.  29  4 — 6 

Cof^uncHv   mehr  Infinitiv  und 

umgekehrt Vaftkr.  6  ».  3,  Gudhr,  II 42  S 

ConsecuHo  temporum Vspa  1  6.6 

ConsecuHve  Nebensätze  statt  tempo- 
raler u.a.,  Bná  —  at Hav.  971-^8,  Fafn,  174.5.  20  s 

DaHVf  reiner,  local,  sat  knisti     .    .  (xudhr.  11 24  u  2 

Dativ  comitaHv,  á  fellr  SQxam 

ok  saerþnm Vspa  36  3 

DaHv  des  Besitzers,  Gekk  brunnr 

bero  hold  steikia Völ  kv.  10  i 

DaHv  des  Subjects  beim  Passi- 

vum,  ohne  si,  -  asom  alinn  Vafthr.  38  8 

DaHv  nach  á,  Í  bei  Verben  der 

Richtung. Brot  4  7.8 

DaHv  bei  ey,  huat Vafthr.  55 1 

DaHv  durch  Attraction,  s.  *At- 

traction' 

DaHv  bei  þykkia  gehört  zum  ab- 
hängigen InfiniHVf  kuQl  þóttí 
knikri  at  koma  í  hfis  Atla    .  Atlam.  112  e 

DaHv,  mehrere  in  einem  Satz  .  Vspa  52  5. 6 

DaHv,  mehren  CqpMm)  mit  No- 
minaHv  bei  ComparaHv     .    .  Sig.  sk.  53  6. 6 

DistrtbuHvzahlenstattCardinalz€ihlen  Gudhr,  II 25  6 

Dvandvadual Vspa  66 

Eigenname  statt  Fronomen     .    .    .  Lok.  vor  Í  Z.  29.  30 

Ellipse  der  Verba  finita  uen,  hafa  Vspa  44  i-  12 

Ellipse  des  InfiniHvs  uera    .    .  Vspa  15  11—14 

Ellipse  des  Objects Grimn.  1 6 

Ellipse  der  Negation,  s!  Negation  * 
en    (lat,  *quam*)    und    NominaHv 

mehr  DaHv  bei  ComparaHv     .    .  Sig.  kv.  53  6. 6 

Femininum,  Masculinum  von  einn, 
Ac(j.,  Partie,    statt  des  Neutrums, 

ek  ueit  eiiin,  er  — Hav.  75  4 

Frage  und  Negation,   Huat  er  þat 

Ufa  né  ása  Bona? Skim.7l-8 

Futurum  doppelt  bezeichnet     .    .    .  Harb.  43 1. 2 

GeniHv  Plur.mit  einem  andern  Casus 
desselben  Subst,  hlyin  hlymia       .  Skim.  14  i 
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Genitiv  epexegetisch,  askr  Ygg- 

drasils ^^  Vapa  14  7 

Genitiv,  partUiver  bei  hoat  er. 

ek  em  «.  a 8kim.  17 1, 2.  18  u  2 

Genitiv  der  Zugehörigkeit  Ygg- 

iungr  áaa V8pa398 

Genitiv  der  Eigenschaft,  Bároftr 

fluga H.  Hund.  1566 

Genitiv  local  auf  Frage  '^  wohin  Thrymakv.  B  1.2 

Genitiv  mit  und  ohne  til .    .    .  Sav.  80  6 

Genitiv  der  Abhängigkeit,  Ngn- 

nor  Herians y^pa  31 10 

Genitiv  des  Autors,  üinga  meiþr  Hav.  134  2 

Genitiv  der  localen  Nähe,  fic?!! 

Rinar Völkv.14  4 

Genitiv  des  Gatten,  Surtar  Sin- 

mara i^ölsv.  24  6 

Genitiv  der  Bestimmung,  greppa 

guUskálir Atlakv.  11 8 

Genitiv  peniiing  þess  uanréttis, 

'fUr' Lok,  39  6.6 

Genitiv   auf  ersten  Theil   eines 

Compos.  bezogen Hav.  86  1 

Genitiv  des  Personalpronomens 

statt  Possessivs,  s.  *  Fronomen* 
Getiitiv  bei  &i  Tvidere")  .    .    .  Gudhr.  hv.  12  l.  2 

Genitiv  bei  kunna Hav.  20  4 

Genitiv  mit  und  ohne  til  .    .    .  ^av.  80  6,  Thrgmsk.  31.2 

Genitiv  bei  vX yspa42  8 

Genus  des  Adjectivs,  Particips  richtet 
sich  nach  Prœdicatsnomen   .    .    .  Hav.  754 

Genus  bei  Pronomina,  einn,  Ad- 

jectiven,  Participien  anticipirt, 

abstrahiert,  ek  ueit  einn,  statt 

eitt,  sc.  OTttír   ......  -Say.  754 

Genus  des  Particips  Prœt.  in 

Passiv  formen^'  s.  'Particip*    . 
Genus  des  Superlativs,  Eldr  er 

boztr Hav.  671 

Genus,  s.  'Femininum',  'Mascu- 

linum\' Neutrum'      .... 

hafa,  s.  *  Ellipse 

Hauptsatz  gleich  Nebensatz  oder  Sub- 

stantivbegriff;  s.  'Parataxe'      .    , 

Hauptsatz,  er  enthält  Begriffe,  die 

zum  Nebensatz  gehören      .    ,  Grip.  12  4 

Imperativ  nicht  befehlend    ....  Skim.  28  7 

Imperativ  im  abhängigen  Satz  Hym.  23  4 
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Imperfectum  amatua,  goaltz  þá  þft 

hangri  heill zu  Lokaa  62  7 

IndicaHv  6ci  áþr Vapa  4  2.  34  8. 4 

Indicativ    statt   Cor^unctiv    bei 

sknlu,  mega      ....*•  Vapa  346,  Hav,  18.4,  Lokat,  31s 

Indicativ   statt    Cot^unctiv    bei 

mono Lok.  31 6 

Indicativ  Pr€BS,j  Prœt.  statt  Cor^. 
Frœt.   ásbrú   brenn  qU   loga 

'würde  brennen* Grimn,  297  -  10 

Indicativ  vor  Conjunctiv  in  con- 

ditionalen  Nebensätzen  .    .    .  Hav.  29  4—6 

Indicativ  statt  Imperativ,  neiztu  Hav.  43  l 

Infinitiv  ohne  at  gleich  Inf.  mit  at, 
aych  ohne  Bedeutung  der  Absicht  Vafthr.  6  2.8 

Infinitiv  mit  at  gleich  nacktem 

Infinitiv Harb.  17  6.6 

Infinitiv  vertritt  ein  Substantiv  Sig.  sk.67l0 

InfiniHv  Prœs.  staU  Inf.  Perf  H.  Hund.  II 14  9 

Infinitiv  mehr  Conjunctiv  und 

umgekehH Vafthr.  6  2. 3,  Gudhr.  II 42  8 

kueþa  at  mit  persönlichem  Dativ  H.  Hund.  156 
Localer  Ausdruck  statt  des  perso- 
nalen    Harb.  61 1.  2 

Masculinum  Plur.  statt  Neutr.  Flur. 

OTloglausa  Äcc%is.  Plur.  von  Mann 

und  Frau,  —  statt  Fem.  Plur.    .  Vspa  168 

Masculinum,Femininwm  bei  einn, 

dem  AéfjecHv,  Partidp    statt 

des  Neutrums,  ek  neit  emn  .  Hav.  754 

Masculinum    statt   Femininumf 

annarr Beg.  4 

Masculine  Substantive  ftir  Fe- 
minina, sinni  mána,  gleich  söl .  Vspa  5  2 

man  mit  Infinitiv Harb.  49  2. 8,  Lok.  31 S 

Nebensatz,    localer,    phraseologisch, 

gleich  Hauptsatz .    Harb.  61 1. 2 

Nebensatz,  temporaler,  phraseo- 
logisch; s.  ^Relativsatz* .  .  .  Vspa  4 1 
Nebensatz  erhält  Begriffe  des 
Hauptsatzes:  Adjectiv,  Parti- 
dp im  Nebens.  statt  im  Haupts. 
ranna,  er  ek  rept  uita,  mest,  — 
man  ek,  huat  þú  m^ltir  enn 

um  aptan Vspa  17  8,  Grip.  12  4 

Nebensätze  s.' comparativer  '^con- 
ditianaler ,' consecutiver  Neben- 
satz'      


Syntax. 
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Negativer  Ausdruck,  uaraþi  at  hjlia 

'sie  enthÜUte' 

Negation  bei  áþr;  áþr  þeir  Sigurþ 

Bueltalétoþ 

Negation  -a,  an  das  Verb  an- 
gehängt kann  das  Object  des 
Verbs  verneinen,  knaþa  hann 
ina  éþre  alna  myiido  .  .  . 
Negation  und  Frage,  Huat  er 
þat  álfa  né  ása  sona?  .  .  . 
Negation  in  Suggestivfrage  kann 

fehlen 

Negation  unlogisch 

Neutrum  des  Adjectivs,  Farticips  statt 

des  Masculinums  oder  Femininums, 

Blfkt  er  aálaþs  oera  .... 

Neutrum    Flur,    des    Aéfjectivs 

deutet  auf  vorher  ungenannte 

Männer  und  Frauen     .    .    . 

Neutrum  Flur,  des  Fart.  Ptaet 

von  zwei  Frauer^ 

Neutrum  Sing,  des  Fronomens 
auf  andre  Geschlechter  und 
Flur,  bezogen,  rekkar  þat  þöt- 

tuz 

Neutrum  des  Superlativs  als  Frœ- 

dicat 

Nominativ  nicht  mit  Verben  des  *Nen- 

nens^  als  Frœdicat  verbunden  .    . 

Nominativ  statt  Accusativ,  oder 

absolut      

Numerus  des  Verbums  kann  sich  nach 
dem  Frædicatsnomen  richten,  rek- 
kar þat  þóttnz 

Numerus  des  Farticips  in  Fassiv- 

formen  kann  sich  nach  dem 

Frœdicatsnomen  richten     .    . 

Numerus,  s.  'Flural',  'Singular* 

Object,  pronominales  fehlt  .... 

Oratio  obliqua  unvollkommen  .    .    . 

Ordinalzahlen  ohne  Artikel,    .    .    . 

Farataxe 


Farticip  Frœs.  substantivisch  mit  Ge- 
nitiv    


zu  Qudhr.110  7 
Oudhr,II38 

Oddr.  14  6 

Skim,  17  l—a 

Hav.  1 6—7 
Oudhr.USa 

Hav.  10  6,  Völkv.38  5 

Oddr.  19  8 
Oddr.  158 

Hav.  48  4 

Hav.  67 1 

Alv.16  8 

Vspa  lt.  12,  Qudhr.  II 168 

Hav.  48  4 

Hav.  48  49 

Örimn.  1  6 

Aüam.  34  i— ö 

Hav.  144  1 

Hav.  74.  75. 122  8. 9,  Vafthr.  54, 
Lok.  25  2,  Fafn.  174.6,  Sig.  sk. 
1311.12,  Hamdh.3l.2.  4  21 
bis24.  72,  Fjölsv.  176. 186. 296 

Baldrs  dr.  11  ll.  12 
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ParHcip  Prœs.  œncessiv,  s^Ad- 

jectiv* 

ParHcip  FrcBS,  cauaal  .... 
Particip  Prœt  vorzeitig  .  .  . 
ParHcip  Prœt  adjecHvisch  .  . 
Partidp  Prœty  Bedeutung,  þa- 

kinna  mfefra 

Particip  Prœt^  Genua, «.  'Chmus' 

Particip  Prœt.  in  Passivformen, 

Genus  kann  sich  nach  Prœdi- 

catsnomen  richten 

ParHcip  Prœt  in  Passivformen, 

Numerus  kann  sich  nach  dem 

Prœdicatsnomen  ricfiten     .    . 

ParHkeln,    satzverbindende,    fehlen, 

'zu'  (nimis)  fehlt, 

Partikeln,    gleichbedeutende    in 

einem  Satz 

Passivum,    hoQttamk  gleich   hnatti 

okkr • 

Passivum  statt  AcHvum  Hní  er 
þér  stekkt  ör  landi?     .•  .    • 

Perfectum  statt  Proes 

Perfectum  statt  Futurum  (eocact.) 

s.  'Prœteritum' 

Person,  dritte  für  erste 

Person,  dritte  für  zweite  .    .    . 
Person,  dritte  und  erstewechselnd 
Personalpronomen,  s.  'Pronomen 
Plural  der  Nomina  statt  des  Singu- 
lars      

Plural  des  Particips  Prœsentis 

statt  Sing 

Plural  bei  Vergleichen .... 

Plural  für  Dual,  uér  für  uit    . 

Plural  für  Sing,  des  Pers.  Pron^ 

'Ich'  und'  Wir'kujechseln,  'Du 

und  ''Dir^ 

Plural  statt  Singular,  einir  .    . 

Plusquamperfectum  statt  des  Prœter- 

itums  oder  Perfectums     .... 

Positiv  statt  ComparaHv     .... 

Possessivum   statt  Pers.  pron.   und 

Subst,  kQgunneini  þínom    .    .    . 

Possessivum  statt  Personalpron., 

I»itt 

Possessivum  mit  einn,  filf  þínn 
ein 


zu  Hav.1028 
Vspa  63 12 
AUakv.  31 8 

Hav.  38  3.  59  2 


Hav.  48  4 

Hav,  48  4 

Vspa  1 5. 6,  Atlakv.  19  i 

Hym.32  4 

Hamdh.  24  11.  12 

H.  Ejörv.  33  6.  6 
Grimn.  54  2,8 


Vspa21i,  Grip.375 
Vspa  1  1—4 
Hav.  108  IS 


Vspa  66 

Hav.  286 
H.Hund.  168 
Vspa  16  8,  Reg.  181 


Vol.  kv.  32  11,  Vspa  29 
VöL  kv.  26  7 

Vspa  10  1. 2 
Gudhr.118  7 

Harb.  14  4 

Hav.  125  9 

Hyndl.  51.2 


Syntax.  665 

Po88e89Ívumj  lose Beziehungfhró' 

þnrbana  sínom zu  Hav.  86  i 

Possessivum    des  AutarSj    mína. 

foraa  stafi Vafthr.  55  6.6 

FrœdxcaHves  Attribut H.  Björv,  30  2.  8 

Fra^osiHonalformeln  aU  Attribute  .  Hav.  IIa  6 

Ptœpositionalformeln  als  Free-. 

.     dicate Eav,  82  4^6 

Prœsena  historicum Yspa  396,  40.8.6^  Thrtpmk.  Hl 

Prœsena  gleich  Futurum  exact.  Hav.  122  8. 9 

Prœteritum,  Perfectum  statt  Prcssem  Vafthr  2  4—6 

Prœteritum  gleich  Imperfectum 
'conatuSj  s.  *^ Indicativ'    .    .    . 
Prœteritum  statt  Plusquamper- 

fectum  im  Hauptsatz    .    .    .  Lok.  vor  1  Z.  10.  11 
Prœteritum,  Perfectum  statt  Fu- 
turum fexactumj Harb.  43  8. 4 

Pronomen  bann  vor  Bezeichnung  der 

Person Harb.  57  9 

Pronomen^  personaleSj  im  Geni- 
tiv statt  Possessiv      ....  Gudhr.  1 158 
Pronomen  mehr  Nomen  fasyn- 

detisch)  þeir  Gunnarr    .    .    .  Völ.  kv.ll-8,  H.  Hund.  I  Titel 

Pronomen,  Plural  für  Singular, 

s.'PluraV 

Pronomen,  Plural  für  Dual,  uér 

für  uit,  s.  "PluraV    .... 

Pronomen  (bann),  Beziehung  zu 

errathen Völ.  kv.  16  1,  Hyndl.  17 1.  ü 

Pronomen  sik  /lir  sér  .    .    .    .  Sig.  sk.  13  il.  12 

Pronomen  person.  exdusiv    .    .  Skim.  20  4 

Pronomen  fehlt  bei  CkmstKuction 

þeir  Gunnarr Vol.  kv.  1  1—8 

Pronomen  fehlt  bei  Acfj.  Neutr. 
Plur.  auf  Männer  und  Frauen 

.  bezogen Oddr.  19  8 

Pronomen  fehlt  trotz  logischen 
Gewichtes,  ersetzt  durch  Person 

des  Verbs Atlam.  3  7 

Relativpronomen,  sein  Ckisus   .    .    .  Vspa  14  6 

Relativsatz  phraseologisch  • .    ,    .    .  Vspa  4  8 

Relativsatz  conditional      .    .    .  Hav.  176 

Satz  gleich  adject.  Attribut.    .    .    .  Hav.  87  6 

Sätze,  asyndetisch  mit  einem  Subject  Vafthr  48  6 

Sätze  lang Sig.sk.  13  6—14 

Singular  des  Verbs  bei  Subject  im 
Plural H.  Hund.  149  8 


666  Syntax. 

Singular  des  Verbs  hei  mehreren 

Suijecten zu  Vol.  kv  15  1.  2 

SubjecUose  Sätze VspaöOs 

Substantivhegriff  aus  Adóediv,  Par- 

tidpf  abstrahirt Atlam.  111 6 

Substantiv,  das  eine  Sache  be- 
zeichnet, als  handelndes  Wesen 
aufgefasst,  eigi  hann  gálgi    .  Atlam.  34  3—6 

Substantiv  cauMl,  s.*^ Adjectiv*  . 

Substantiv  statt  Fronomen   .    .  Lokas.  vor  1  Z  29,  30 
Substantiv  im  Sing,  ohne  Ar- 
tikel generell Vspa  23  7.  8,  H.  Hund.  I4s 

Substanüv  als  prcedicatives  At- 
tribut oder  Ohject,  nhd.  *^als\  Horb.  5  l 
Substantiva   asyndetisch    (nicht 

Apposition) Skim.  34  i — 4 

Superlativ,  sein  Genus  als  Frœdicat, 

Eldr  er  beztr Hav.  67 1 

Superlativ  statt  Comparativ, 
hikßtr  haeriom  i^fri  ....  Grip,  7  3.4 

nera  in  ComparaHvsätzen  nach  ea 
(quam)   betri  —  enn  sé  manait 

mikit Hav.  10  3 

uera,  nerþa  fyr,  von  Träumen  .  AÜam.  26 1—4 

uera,  Verbum,  s.*^ Ellipse'     .    . 

Verba,  s,  ''Numerus\  ''Singular*  ,    . 

Verba  acHva  mit  Objectsaccusa- 

tiv  statt  des  Mediums,   mik 

seldo  gleich  seldomk     .    .    .  Hav.  135 1.  2 

Verba  unpersönlich,   skinn   *^es 

scheint* Vspa  50  3 

Verba,  deren  Begriff  sich  nicht 
auf  das  Subject  bezieht  flóþi 

nqUr  blóþi AÜam.  54  e 

Verba  der  Ruhe,  die  den  Be- 
griff der  Trennung  oder  Rich- 
tung erhalten Hav.  96  1. 3,  Helr.  3  s 

Verba    der  Richtung,   auch   Biá 

u.a. Hav.  109»— 11,  Skim.  14a,  Brot 

47.8 
Verba    ohne    die   sonst  erschei- 
nende   comparativ  -  ingressive 
Bedeutung,    hon    stilti   i^ddo 

*«€  sprach  leise* Völ.  kv.  16  4,  Atlam.  1 5 

Verba,  mit  den  Begriffen  des 
^Sehens*  —  stóþ,  gleich  ^man 
sah  stehen',  —  '^Sagens*  u.  a. 
vermehrt Vspa  36  ß.  9 


Wort-  und  Satzstellung, 
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Verba  mit  dem  Begriff  des  'Kön- 
nens' vermehrt zu  H.  Hund.  II  20  6,6 

Verba  auociliaria  phraseologisch  Vspa  25  7. 8,  Hav.  96  S 

Widerholung  derselben  Worte,  nickt 

rhetorisch Vspa  33  4. 7, 8 

Zeugma,  bítaþ  nápn  né  ueler  .    .    .  Bav.  144  6 

Zeugma^  Äccusativ  statt  andrer 
Casus Hav.  1401— 8. 


Wort-  und  Satzstellnng. 

'  Apposition  von  ek  getrennt     .    .    .      zu  Lok.  6  3 
Artikel  (mit  Adjectiv)  von   seinem 

Nomen  getrennt •  Vspa  37  7,  Hav.  11 12.  151  e 

Chiasmus Hav,  474 

Einschachtelung  untergeordneter  Sätze  Skim.  20  4^6 
Hauptsatz  zwischen  Thdlendeß  Neben- 
satzes        Brot  14  6 

Ordnung:  þér  uiþ  uerra  mann    .    .  Hav.  121 6 
Ordnung :  uer8  fái  hörs  eþa  haárs  Lok.  32  8 
Ordnung:  8uá  aar  hon  óþfús    .  Thrymskv.  25  7 
Ordnung:  sinm  emo     ....  Oudhr.  II  9  S 
Ordnung:  Object,  Prcedicaty  Ad- 
verb voran  ohne  Nachdruck   .  Qrimn.  vor  1  Z.  21.22 
Ordnung:  Vocativ  in  Satzmitte  Skim.  5  8 

eþa,  ok  versetzt Lokas.  32  8 

Ordnung:  Partikel  gesetzt,  nicht 
gesetzt,    gesetzt,    at   Gunnara 
h^llo,   bekkiom   áringreypom 
ok  at  biöri  suásom   ....  AÜako.  1 4—8 
Ordnung:  Männer  und  Frauken  GudJir.  I  vor  1  Z.  5 
Parenthesen  von  drei  und  mehr  Versen  Vspa  6  7 — 9 
Prceposition  zwischen  Theilen  der  Be- 
ziehung, sins  til  geþs Hav.  11 12 

Prceposition  nur  im  ersten  Glied  Hav.  80  2 

Prasposition  von  Casus  getrennt  Vspa  18  7.8 

Pronomen  von  seinem  Nomen  getrennt  Vspa  37  7,  Hav,  11 12.  151  6 

Satztheile  7iur  im  zweiten  Glied  .    .  Vspa  27  6,    Uav.  34  1 — 3.  38  2. 

80  2.  122  6.  6 

Substantiva  asyndetisch Skim.  34  2—4 

Verschlingung  von  Hauptsätzen  .    .  Vspa  12  6 — 8 
Verschlingung  von  Haupt-  und 

Nebensatz Vspa   12  6—8,     Skim.  20  4^6 

Vocativ  inmitten  des  Satzes     ,    .    .  Skim.  5  3 
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Bhetorik. 


Rhetorik. 


AfMomination zu  Vspa  5  6    lO 

Antithese Skim  36  9.  lo,  Vol.  kv.  9 1.  2,  H. 

Hund.  140  1-4,  Orip.  7  5.  6. 
B.  Sigrdr.  18  1.  2,  Helr.  4  2.  3 
Antithese  unvollständig     .    .    .  Helr.  13  5.  6 

Ausruf  (des  Dichters) Vspa  49  l.  2 

Auxiliarverba  phraseologisch    .    .    .  Vspa  25  7.  S,  Har.  96  2 

Begleitung  statt  Held  und  Begleitung  Völ,  kv.  9  1 — 4 

Bildliche    Ausdrücke,    taka    bÍQrno 

'kämpfen' H.  Hund.  II  8  6 

Chiasmus Hav.  474 

Dilemma  unvollständig B.  Sigrdr.  25  l,  Sig.  sk.  35  8-6 

Eigennamen  statt  Fronomen  .    .    .  Lok,  vor  1  Z,  29. 30 

Eigennamen  fUr  Appellativa  Vafthr.  46  e 

Euphemismus  für' coire'     ....  Völ.  kv.  398.4 

Frage  rhetorisch Sig.  sk.  12  6^8 

Gedanken,  zwei  in  einem  Satz     .    .  Qvdhr.1 4  lojl 36  8.4,Atlam.877 

'^Oold  der  Braut',  ''des  Bräutigams' 

gleite  ^ Braut*,  ^Bräutigam '      .    .  Sig.  sk.  15  7.  S 

Held  staH  Held  und  Begleitung  .    .  Vspa  47  1 

Hendiadys Vspa  276,  Lok.  6  10 

Ironie Hav.  666 

Kenningar  auffällige H.  Hund.  114  8,  H.  mörv.  9  7, 

B.  Sigrdr.  17.52,  Gudhr.  1 13  6 
23  9. 10,  Helr.  9  4,  Oudhr.  II  23 
6^7,  AUakv.  17  7.  39  8,  Hamdh. 
4  11,  Grottas.  3  2,  Fjölsv.  24  4—6 

Klimax       VafOir.S  1-3,  Skim.42 1    3 

Litotes Gudhr.  II 31 4 

Paare  bei  Aufzählungen      ....  Vspa  11—15 

Farallelismus  in  mehreren  Versen   .  z.B.Vspa56—10,Harb.lu.2,H. 

Hjörv.  1 1''8,  H.  Hund.  U  31 
1—8,  32  1—12,  Gudhr.  II 14 
1—8,  Gudhr.  im  1.  2,  2  1.2, 
AUakv.  12  1^8,  Aäam.  6  2.3 
16  1—8,  Rigsth.19  1-8 
Hav.  83^86 


Friamel 

Frolepse    des    Ausdrucks,   blóþgom 

tíuor 

'Sohn ; 

Steigerung 

Synonyma 

Synonyma  mit  ok  verbunden,  s. 
*^  Tautologie' 


Vspa  32  2j  Hym.  20  8 

Vspa  48  6,  Hav.lUs,    VafOir. 

30  4. 6,  B.  Sigrdr.  3  2 
Vafthr.  3 1—8 
Vspa  1 1—8 

Fafn.  10  4.  5 


Poetik. 
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Tautologie  in  Sätzen 

Tautologie  in  Worten  8,  'Sffno- 

nyma* 

Vngenauigkeit  im   Ausdruck^  báþir 

bræþr  skala  fara  til  heliar   .    .    • 

Variation,  8,  "^  Synonyma     .... 

Volksthümlidier  Ausdruck    .... 

Widerholung,  rhetorische^vonWorter^ 

Stämmen,  Satzformen      .... 

Widerholung  8teigemdej  steinn, 

iarknaBteiim 

Widerholung  mit  Crenitiv:  karl 

karla 

Widerholung^patheiischj  vonVer- 

sen,  unmittelbarj  in  Abständen 

Widerholung  parodiatiach      .    . 

Widerholung,  rhetorische,  mUoV : 

uitt  ok  um  nftt 

Widerholung    derselben     Worte 

nicht  rhetorisch 

Wortspiele ,  • 

Zahlen  umschrieben  durch  Addition 
und  Subtraction 


zu  VspaáSl^a 

Fafn.  40  4^6 

Harb.  1 2 

Vspa  5  6—10 

Qudhr.116  6.7 

Skim,  14  1 

Thrymskv.  28  8. 9 
Harb.  1  und  2 

Yapa  SO  6 

Vspa  33  4.  7.  8. 
Vafthr.  8  1 

H.  Björv.  9  3.4 


Poetik. 


Anrede  an  Unbelebtes  ..... 
Anrede  an  Abwesende  .... 

Antwort  auf  Frage,  Aufforderung 
fehlt 

Argument,  Inhalt  angegeben  (unvoll- 
ständig)    

Aufgabe  des  Dichters  unlöslich  .  . 
Aufgabe  des  Dichters   ungelöst 

Aufgreifen  eines  Wortes  oder  Be- 
griffes in  der  Bede  des  Gegners,  s, 
^Zusammenfassung' 

Ausruf  des  Dichters 

Autobiographie 

Begleitung,  statt  Held  und  Beglei- 
tung     • 

Botenscenen 


zu  Grimn.  1 1 

AÜakv.32  9,  Oudhr.  hv.  11    23 

Völ  kv,  33  8 

Vspa  1 7. 8,  Oddr.  1  i  -ö,  AÜam. 

1.2,  Qudhr.hv.ljHamdh.lS 
nach  Alv. 
nach  Oudhr.  II,  Bigsth.  13 1  bis 

153,  nach  36 


Skim.  46.51.7 1—8,  Harb.  12 1, 
Lokas.  414—6,  Alv.  4  1.  7  1,  H. 
Hund.  143  1,  II 26  8,  Fafn. 
30  4.  6,  Helr.  4  4 

Vspa  49  1.  S 

nnch  Hdr. 

Völ.  kv.  9  1-4 
Völ.  kv.  38.  39 
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Poetik. 


Brachylogie  ^ beide  sollen    sterben', 

während  einer  schon  todt  ist    .    . 

Dichter  spricht  in  erster  Person  .    . 

Dichter  spricht  Sentenzen      .    . 

Dichter  gibt  erklärende  Seiten- 
bemerkungen      

Dichter  nimmt  Partei  .... 

Dichterungeschkktj  s^  Vergesserik , 
'  Vorstellung', '  Theoretisches '  . 

Dilemma  unvollständig 

Dreigespräch 

Eigennamen,  erfundene 

Epiloge 

Frage  s.  ''Antwort* 

Fragen-,  Antwortenreihen  .... 
Gleichzeitiges  nadi  einander    .    .    . 


Held  statt  Held  und  Begleitung 
Hinter  der  Scene,  Reflexe,  s.  *  Sprünge* 


Hysteronproteron 

Inhaltsangabe    am   Anfang,   unvoll- 
ständig     

Inquit,  ausführlich  und  fehlend  .    . 

Kreuzung  der  Begriffe 

Localangabe  phraseologisch      .    .    . 

Localangabe  bei  Tödtung  .    . 
Monologe 

Monolog  in  Anwesenheit  anderer 

Monolog  drückt  nur  Gedanken 
aus 

Monologische  Autobiographie     . 
Monotonie  vermieden 

Motive,  kleine,  widerholt  angeschlagen 
in  einem  Gedicht 

Moäve,  litterarische,  Völven- 
gedichte 

Motive,  litterarische,  Trauer  am 
Morgen 

Motive,  1itterarische,Höfudhlausn 

Motive,  litterarische,  Wortstreit 
Thors  und  Odhins     .... 


zu  Fafn.  40  3—6 

Vspa  49 1. 2,  Oddr.  1 1  {ek\  AÜam. 
37 1.  39  2  (ek);  BigsOu  8  ii(ek) 
Atlak.  10  6 

AHam,  1 8,  6—8 
Gudhr,I3~9 


B.  Sigrdr,  25 1,  Sig.  sk.  35  6 
Brot  11  6—S 
Hav.  76  2,  Horb.  9  3.4 
Hav.  160 

H.  Hund.  II 5  1—8,  6  1—8 

Atiakv.  206  —  212,301—35  4, 
Hamdh.  18  6,  6 
AÜam,  68  1—8 

Vspa  47  1 

Brots— 11,  Sig.sk.  45  3. 4,  At- 
iakv. 36  1,  AHam.  68  1—8, 
Hamdh.  18  5.6 

Vspa  73—8 

Vspa  17.8 

Vol.  kv.  27  1.  2,  Hamdh.  4  13.  14 

Vspa  481-8 

Vspa  8  1 

Brot  11  2 

Atiakv.  31 6-  32  8,  AÜam.  86  1.2 

Grimn.  1 1 

Fafn.  34  5.6 
Helr.  nach  13 

Vafthr.  38  1—3,  Lok.  17. 18.  35 
bis  41.  42-  55,   Vol.  kv.3  l—io 

Hym.  8  8,  Vol.  kv.  23  1—8,  H. 
Hjörv.  vor  33  Z.22.  23,  Gudhr. 
II 16  5.  18  4-12 

Vspa  nach  62 

Hav.  22  4-6 
Vafthr.  nadi  55 

Harb.  nach  61 


Poeäk. 

Motivej  litterarischej  Stiefmutter- 
sagen     Z%k 

Motivej  litterarische,  Kritik  der 
Götter 

Motive,  litterarische,  Hirnschale 
als  Becher 

Motive,  litterarische,  Vogel  als 
Bote 

Motive,  litterarische,  Mutter  auf- 
reizend      

Motive,  litterarische,  Thränen- 
krüglein 

Motive,  litterarische,  Traummotiv 

Motive,  litterarische,  Dämonin 
als  Lehrerin  (nicht  Geliebte)  , 

Motive,  litterarische.  Jede  tnll 
die  Unglücklichste  sein  .    .    . 

Motive,  litterarische,  Liebe,  be- 
vor man  sich  gesehen  hat  .    . 

Motive,  litterarische,  Erinnerung 
an  glückliche  Mädchen-  (Wal- 
küren)zeit 

Motive,  litterarische.  Gefährliche 
Brautioerbung 

Motive,  litterarische.  Getäuschte 
Braut 

Motive,  litterarische,  Schlangen- 
thurm 

Motive,  litterarische,  Musicieren 
vor  Tod 

Motive,  litterarische,  ^Zauber- 
mühlen 

Motive,  litterarische,  Mühlen- 
lieder    

Motive,  litterarische,  Gespräche 
mit  Dienern 

Motive,  litterarische,  Botenscenen 
Nachträgliche  Erklärung     .... 

Ordnung  der  Begriffe  und  Begeben- 
heiten auffällig 

Ordnung:  Frauen^  vor  Männern 
Ordnung  sachlich,  nicht  chrono- 

logisdi 

Ordnung  und  Ökonomie  .  .  . 
Paare  bei  Aufzählungen      .... 
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Grog.  3  1—3 

Lokas,  nach  65 

Völ.kv.J^39 

H.  Björv.  5  1-4 

G^hr.  hv.  2—9 

H,  Hund.  II  39—50.  '44  6—12 
Baldrs.  dr.  1  5-  8 

B.  Sigrdr.  3.  4 

Gudhr.  I  3—9 

H.  Hund.  II 14  12 

Gudhr.  1 20  i 

Skim.  nach  42 

Sig,  sk.  5  1—6 

Sig.  sk.  57  3.  4 

Drap  N.  Z.  30.  31 

Grott.  vor  1  Z.  35—38 

Grott.  vor  1  Z.  48.  49 

Skim.  11  1-6 

Vol.  kv,  H8.  39 

H  Hjörv.  vor  6,  vor  1  bis  Ende  6, 

H.  Hund.  II  vor  2,  Reg.  vor 

14,  Gudhr.  I  vor  1 

Vspa  3  8,    Gwihr.  II  40  —  46, 

Oddr.  15  1—8 
Gudhr.  I  vor  17 
Gudhr.  hv.  9—19 

Grimn.  4—17 
Vspa  11- 15 
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Perstmliches    geht    in    Theoretisches 

«*«" zu  Fafn,  13  i^e 

Pferde  benannt  statt  der  Reiter  .    .  Ä  Hmid.  1 46  i—a 

Priamel Sav.  83^86 

Prolepse  der  Erzählung H.  Hjörv.  tfor  1  Z.  2 

Bede  unvollständig,  wieausder  Gegen- 
rede hervorgeht Völ.  kv.  29  1.  a 

Bede  statt  eines  gleichzeitigen  Vor- 

9a^9 Lok.  54  1—3 

Beflexe,  «.  ^Hinter  der  Scene*      .    . 
Sagenkenntniss  beim  Publikum  vor- 
ausgesetzt      Atlam.6  4 

Scenenwechsel, Skim.  14. 15. 16 

Sprüche  gezählt       ffav.  142  4 

Sprünge,  Auslassungen  in  der  Erzäh- 
lung, Kürze  (s.  auch  A.  Hoffmann 
Der  bildliche  Ausdruck  im  Beo- 
wulf  und  in  der  Edda  8.  7 ff.);  s. 

"Hinter  der  Scene* Tspa24l^8,Skim.l7l—ß,Hym. 

2»y  Thrymskv.  11  6^8,VoLkv. 
3 1—10.  6  6.  e,  Brot  5—11,  Sig. 
sk.  4  1—10.  19  16.  16,  Hdr. 
10  1—8,  Qudkr.  II  39  9-4, 
Oddr.  17  1—8,  Atlakv,  36 1,  At- 
lam.  7.  68  1—8.  79  i,  Hamdh. 
4  13.  8  7.  18  6.  6,  Bigsdi. 
284.  316. 

Stef  nicht  chronologisch Vspa  46 

Symptomatische  Erzählung .    .    .    .  Orimn.  vor  1  Schluss 

Theoretisches  an  unpassender  Stelle  Beg.  21—27,    Fafn.  13  1—6.    13 

bis  16,  nach  B.  Sigrdr. 

^^«^ Hym.  Titel,  H.Hund.  II  Jltd 

Umschreibung,  dieselbe  für  ver- 
schiedene Personen Beg.  19  3 

Umstand,  begleitender  bei  einem  Vor- 

9^^ Harb.  41  $.  3,  Thrymskv.  4  6 

Umstand,  begleitender  bei  einem 

Tnquit H.Hund.  156.7 

Verbindung  der  Begebenheiten     .    .  Lokas  52,    Völ.  kv.  16  6. 6,  18  1!L 

13,   H.  Hund.  II 35  6— 10.  43 
l—lOyFafn.  12 1,  B.  Sigrdr.  4  4. 
20  1,  Gudhr.  120  6,  Oddr.  5 
1—4. 
VerbindiMg  der  Strophen  kettenßr- 

ff^ig Lokas.  48  4  bis  50  8 

Vergessen  des  Dichters Skim.266.e,Harb.438.4yfSoln. 

18—30 
Vergleich  mit  der  einsamen  Pflanze  Ha%\  49  1—3 


Metrik. 
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Voraussicht  unmöglich, zu  Hym.  6  3 

Chip,  7  8.  4.  7,  Bigsth.  178—10, 
FJfölsv.  18—30, 


Vorstellung  des  Dichters  unklar 
Zählung,  Büd,  genau  ausgedacht 


Zeit  zusammengedrängt 

Zusammenfassung      vorhergehender 

Handlungen  und  Beden  .... 
Zusammenhang,   fehlt  in    Sprüchen 

einer  Strophe 


8ig.  sk.  63  7.  8,    AÜam.  55  6—7, 

Bigsth.  8  ia—17 
H.  Hund.  II 48 

Lokas.  65  1.  2 

Hav.  27  1—6 


Metrik. 

AUitteration  h :  Vocal  u.  ä.,  s.  *  Laut- 

und  Formlehre' 

AUitteration,    eine    neben    dem 

Hauptstab zu  Hav.  10 

AUitteration,  dreifache  im  Voll- 
vers        H.  Hjörv.  30  6 

AUitteration  in  zwei  unmittelbar 

aufeinander  folgenden  SiWen  .  Lok.  54  4 

AUitteration,  dieselbe  einfache  in 

drei  Versen  vor  dem  VoUvers  Orimn.  27  1—3 

AUitteration    zweiter    Composi- 

tionsglieder Hav.  155  6 

AUitteration   im   Kurzvers    auf 
schwachtonigem  Wort    .    .    .  z.ß.Vafthr.72,  Skim.148,  Hym. 

5  6.  6,  Alv.  4  1,  H  Hjärv.  8 
7,  8,  H.  Hund.  Uli  1,  Sig.  sk. 
10  6,  Oudhr.  III57,  Oddr.  137, 
AÜam.  94  1 


AUitteration  im  Vollvers  auf  zwei 

schwachtonigen  Worten  .    .    . 

AUitteration    auf  dem    zweiten 

Nomen  des  Verses     .... 

Assonanzen  bei  Aufzählungen      .    . 

Enjambement 

Fomyrdhislag  von  acht  Zeilen  ohne 
syntaktischen  Einschnitt  in  der 
Mitte 


Fomyrdhislagstrophen  unter  Über- 
wiegenden   Ljodhahattstrophen 

Hauptstab  auf  letzter  Silbe  des  Verses 
Edda.  II 


Skim.  14  S 

Vspa  30  S.  4 
Vspa  IL  12. 
Vspa  16.6 


H.  Hund.  146,  H.  Hund.  II 30, 
Qrip.  35,  Qudhr.  124,  Sig.  sk. 
10,  Hyndl  43,  Fragm.  Völs.  V 

Hav.79 1—6.83,  Orimn.  2,  Skim. 

32. 
Lokas.  30  S  (?) 

43 
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Metrik. 


Hauptstah  auf  letzter  Hebung 


Hauptstab 
Silbe*) 


auf  schwachtomger 


Ljodhahatt  von  sechs  Zeilen  ohne 
syntaktischen  Einschnitt  in  der 
Mitte 

I^odhahattstrophen  unter  über- 
wiegenden  Fomyrdhislagstro- 
phen 

I^odhahattstrophenj   halbe    .    . 


Mischung  von  Fomyrdhis-  und  Ljo- 

dhahattstrophen 

Rede  wnd  Gegenrede  in  einer  Strophe 
Reime  bei  Aufzählungen     .    .    .     • 

Reim  am  YersnuJe 

Schlagreim 


zu  Vspa  6  4y  Hav,  40  6,  Skim.  31 7, 
Harb.  43  2,  Hgm.  18  8,  Lokas 

30  a  (?),  Thrymskv,  4  4,  H. 
Hund.  II 31  s,  Fafn.14  2,  B, 
Sigrdr.  186,  %.  sk.  74,  Gudkr, 
II 14,  Gudhr.  III 10  2,  Oddr. 

5  2,   Atlakv,278,    Gudhr.  kv. 

4  4,   Hamdh.  178,  Baldrs.  dr. 

6  4,  Rigsth.  20  2i  Grottas.  9  2. 
Hyndl.  4  2,  Fragm.  Sn,  E.  IV 

I  2.  2  2 

Vspa  21  6,   Hav.  115  2,    Vafthr, 

5  4.  6.  72,  Orimn.  51  6,  Skim. 

31  2,  Harb.  42  l.  2,  Hgm.:i4, 
Lok.  62. 6,  Thrgmskv.  174,  Völ. 
kv.  3  8,  Alv.  2  6,  H.  Hund.  I 
5.  8,  H.  Hjörv.  4  2,  H  Hund. 
II 10  2.  24  6.  6,  Grip.  24  2, 
Reg.  12  8,  Fafn.  14  i.  2.  36  4. 
B.Sigrdr.36,  Brot  14 8,  Gudhr. 

II  2,  Sig.  sk.  5  6,  HeJr.  3  s, 
Gudhr.  II 174,  Gudhr.  III 17, 
Oddr.  8  2,  Atlakv.  366,  AÜarn. 
36,  Gudhr.hv.26,  Hamdh. 2 2, 
Baldrs  dr.  4  6,  Grottas.  9  % 
Hyndl.  52,  Fjölsv.löö,  Fragm. 
Sn.  E.X14.  2  2.6. 


Grimn.  18,    Lok.  19,    B.  Sigrdr. 
26,  Fjölsv.  30 


H.Hund.  II 2L  22 

Hav.  64,   Vafthr.  27  (?),    Grimn. 

54,  Skim.  15,    Harb.  16,   Lok. 

56.  57,    H.  Hund.  II  21.  22, 

Reg.  10. 11,    Fafn.  3.  4.  5,    B. 

Sigrdr.  25  7—  9. 

Hav.  79  1^6. 
Hym.  6. 
Vspa  IL  12 
Vspa  50  6.  6 
Vspa  50  6.  6 


*)  Nach  neuhochdeutscher  Satzbetonung. 


Metrik. 
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Satzubergang  von  Strophe  zu  Strophe 

Stef 

Stcf  am  Strophenanfang     .... 

Strophen  zweizeilig 

Strophe  einzeilig 

Trochœus  (oder  Spondeus)  am  Ende 
des  Vollveraes  im  lýodhahatt  .    . 


Verse  dreisilbig*) 


Verse  zweisilbig*) 


Versschluss  zunschen  nahe  zusammen- 
gehörigen Worten 

Widerholungen  von  Versen  stefähn- 

lieh 

Widerholung  von  Versen,  pathe- 
tisch      


Vspa  4  1 
Vspa  43  1—8 
Vspa  6  1—4 
Harb.  1.  2 
Harb.  18 

Hav.  30  8,  Vafthr.  45  Ä,    Orimn. 

2  8,  Skim,  24  ö,  Alv.  16  8,  H. 
Björv.  138,  B,  Sigrdr.  139.  10, 
Fjölsv,  38  3. 

Vspa  32  8,  Hav.  2  4,  Vafthr.  3  i 
G-rimn.  8  6,  Skim.  8  4,  Harb. 
24  i,  Hym.  2  a,  Lokas.  6  8, 
Thrymskv.  3  6,  Völ.  kv.  5  6,  Alv. 

3  4,  H  Hund.  I  7  4,  H.  Hjörv. 
16  4,  H.Hund.  1116,  Grip. 
213,  Reg.  16,  Fafn.  1  1,  B. 
Sigrdr.  12  4,  Brot  13  ä,  Gudhr. 
16  6.  10.  IS,  Sig.  sk.  5  4. 
21  8.  6,  Gudhr.  II 3  2,  Gudhr. 
III  7  4,  Oddr.  5 1.  S.  4,  Ätlakv. 
6  8,  Atlam.  80  8  (T),  Gudhr.  hv. 
2  1,    Hamdh.  2  2,    Baldrs  dr. 

6  7.8,  Bigsth.4s.lO,  Grott.28, 
HyndX .  6 8,  Giog. 4 1—4,  I^jölsv. 

7  4  Fragm.  Sn.E.IIl4.  2  4, 
IV 1  1^8,  X  2  1,  XUI  4, 
Fragm.  VöU.  II 2  7,  V  4. 

Hav.  39  1.  139  4,  Grimn.  21  l. 
Reg.  9  4,  B.  Sigrdr.  3l,  Gudhr. 
I2'il4,  Gudhr.  II 16 4,  AtUtkv, 
7  2,  Gudhr.  hv.  6  6,  Rigsth.  8  4, 
Fjölsv.  38  6 

Vspa  16.6 
Vspa  28  8 
Thrymskv.  28  8.  9. 


*)  Es  sind  in  den  Anmerkungen  auch  jene  Fälle  verzeichnet,  welche 
sich  durch  die  Anwendung  einfachster  Mittel  auf  das  Maass  von  vier  He- 
bungen bringen  lassen.  Mehrfach  ist  die  Annahme  drei-  und  zweisilbiger 
Verse  von  der  Verstheilung  abhängig. 
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Sagengesch.,  LiUerarhist 


Sagengeschiehte. 


Xibelungen^  und  Völsungensage 


Sagenkenntnias  vorausgesetzt 
8aru8'  und  Ammiussage 


Wielandssage 
Helgisage   .    . 


zu  Völ  kv,  14  1—4,  Chip.  11 4,  13 
5.  6.  27  1—8.  34  1-^4.  37  1.  2. 
^'  ^7 1—8,  nach  Grip.,  zu  Beg, 
vor  i,  zu  6.8. 12  6^8,  Fafn.2. 
43  s.  44.  456,  nadi  Fafn.,  m 
B.  Sigrdr.  vor  i,  zu  3.  4,  vor 
5,  zu  20  4.  6,  374.  6,  Brot  2. 
8.  9.  20  1^8,  nach  Brot  zu 
Gudhr.  1174.  19  6.  7,  Sig.  «t. 
5  1—6.  18  3.  20.  22.  30  8.  37 
fr— Ä.  56  5.  6.  57  3.  4.  59  10. 
60  5.  6.  61—66,  Helr.  vor  1.  7 
1—8.  10  6—8.  9.  10.  11  1.  2. 
12  6,  Drap.  N.,  Gudhr.  U  vor 
1,  zu  12  3.  378.  45,  Gudhr.  III 

1  6—8.  3  4.  6  1.  6,  nach  Oddr^ 
zu  Aüakv.  3  4.  5.  6.  6.  6.  14  8. 
15  3.  19  6.  27  2.  28.  44,  Äüatn. 
3  7.  9—29.  38  2—7.  51.  52. 
55  6—7. 59  8—6. 88  4. 96 1. 101 5. 
107  4.  6.  110.  111.  113  1—7. 
116  6—8.  Gudhr.  hv.  5  3—6, 
Hyndl.  24  6.  7.  25  4—8.  26  6. 
8—10,  Fragm.  Völs.  I,  1128 

Atlam.  6  4 

Gudhr.  hv.  vor  1  Z.  8,   Hamdh. 

2  6.6.  9  8.  4.  11  3.  12  13.  13 
1—4.  16  6.  22  1—4.  24  7—12, 
Hyndl.  24  6.  6 

Völ.  kv.  17  7 
Grottas.  23  7. 


Litterarhistorisches. 

Afwrdnung  und  Umfang  der  Lieder 

und  Ptosen nach  Vafthr.,  zu  Lokas.  vor  1,  nach 

Lokas.,  zu  Völ.  kv.  vor  i, 
nach  Völ.  kv.,  nach  Alv.,  zu  Æ 
Hund.  II,  nach  H.  Hjorv.,  zu 
H.Hund.IITitel,vorl,  vor  5,  zu 
17—28,  vor  38,  zuGrip.  4  3—6, 
nach  Brot,  nach  Gudhr.  I,  zu 


Realien. 
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Chronologie 


Möfudhlausnmotit} 

Priamel 

ProaOj  Verhältniss  zu  den  Versen 


Snorris  Quellen 

Vöh,  th.  Quellen 
Völvengedichte    , 


Helr.  vor  1,  ncuih  Drap  N.j  nach 
Oudhr.  II,  zu  Ghidhr.  hv.  vor 
4 18,  nach  Gudhr.  hv.,  nach 
Byndl 
zu  Vspa  38  7,  Vafthr.  12  4,  6,  H. 
Rund.  I  10  4,  Gudhr.  II  19 
1—3,  Gudhr.  III 6  2—4,  Rigsth. 
8  2»,  Grott.  13  10. 12,  Hyndl. 
15  1.  29  1.  8.  4,  Grog.  13  6. 

Vafthr.  nach  55 

Hav.  83—86 

Skim.  8  —  vor  11,  Lokas.  vor  1, 
vor  10,  Vol.  kv.  vor  i,  vor  16, 
H.  Ejörv.  vor  6,  H.  Hund.  II 
Titel,  vor  1,  vor  2,  vor  5,  vor 
17.  21,  vor  38,  Fra  d.  Sinfj. 
Z.  6.  7,  Grip.  zu  4  8—6,  Reg. 
vor  14,  Fafn.  30  8,  Gudhr.  I 
vor  1,  nach  Gudhr.  I,  nach 
Drap  N.,  Atlakv.  vor  1,  Grottas 
vor  1  Z.  20.  24.  45—48.  1  1, 
I^ölsv.  1  1,  Fragm.Völs. II 2 2. 

Vspa  478  Grott.  vor  1 Z.  20—26. 
53,  zu  1 1 

Hamdh.  21  7 

nach  Vspa 


Realien. 

Schelten  eine  Kunst zu  H.  Hund.  I  32  5 

Humanität Oddr.  11 6—10 

Waffen  unter  Verschluss     ....  Atlakv.  7  l.  2. 

Walküren,  zwei  Arten    ' Vol.  kv.  vor  1  Z.14 

Widergeburt H.  Hjörv.  nach  45. 


Benutzte  Ausgaben*  nnd  Werke. 


Alexanders  saga  ed.  Unger  1848 
Antiquites  russes  1850.  52 
Bandamanna  saga  ed.  Fridriksson 


1850 und  Zwei  IslnnderGeschichten 
ed.  Heusler  1897. 
Bardhar  saga  ed.  Vigfusson  1860 


*)  Skaldische  Gedichte,  die  in  Wiséns  Carmina  norrcena  enthalten  sind, 
wurden  meist  nach  dieser  Ausgabe,  geistliche  ,•  die  Egilsson  in  den  Fjögur 
gömul  kvœdhi  veröffentlicht  hat,  mit  Ausnahme  von  Gamlis  Harmsol,  nach 
diesen,  die  isländischen  Familietisagas  meist  nach  den  Sammlungen  Islendinga 
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Ausgaben, 


ßergbua  thatt  hinter  Vigfussons  Bar- 

dhar  Boga  1860  S.  123 
Biskupa  sögur  1858. 1878 
Bjamar  saga  Hiid.  ed.  Fridrikssan 

1847 
Brand  Leidharvisan^  8.  EgiUson  Fjö- 

gur  gömui  kvœdhi, 
Carmina  norrcena  ed.  Wisén  1886. 89 
Corpus  poetkum  boreale  (Opb.)  ed. 

Vigfusson  188-} 
Denkmäler  ed.  Müllenhoffund  Scherer 

3.  Aufl.  1892 
Detter  Erklärung  der  Lausavisur  in 

der  Egilssaga,  Abhandlungen  zur 

german.  Philol.JFestgabefürBeinzel 

1898 
Detter  Völuspa  Sitz.  ber.  der  Wiener 

Ak.  1899 
Dichtungen  geistliche  ed.  Kahle  1898 
Draumajons  saga  ed.  Gering  1893 
Draumavitranir    hinter    Vigfussons 

Bardhar  saga 
Droplaugar  s<ma8.ed.Gisla8onl847 
Egüssaga  ed.  Jonsson  1894 
Eyrbyggja  saga  ed.  Gering  1897 
Fcereyinga  saga  ed.  Bafn  1832 
Foßrösk    AnÜiologi    ed.    Hammers- 

haimb  1891 
Fagrskinna  ed.  Munch  und    Unger 

1847 
Fostbrœdhra  saga  ed.  Gislason  1852 
Flateyjar  bok  1860—68 
Folkeviser,     Danmarks    gande,    ed. 

Grundtvig  1853f. 
Fomaldar  sögur  (Fas.)  Í829.  1830 
Fommanna  sögur  (Fms.)  1825—37 
Fomsögur  ed.  Vigfusson  u.  Mcsbius 

1860 
Fridhthjofssagaj   ausser   Fas.  audi 

Larssons  Ausg.  in  der  altn.  Saga- 

bibliothek  1901 
Gamli  Harmsol  ed.  Kempff  1867 
Gisla  saga  ed.  K.  Gislason    (Tvcer 

sögur  af  Gisla  Surssyni)  1849 


Gragas  ed.  Amamagn.  1829. 
Gragas  ed.  Finsen  1852 
Grettissaga  ed.  Magnussen  und  Thor- 

dharson  1859;   gelegentlich   tcird 

Boers  Ausg.  1900  citirt 
Grönlands  historiske  Mindesmcerker 

1838—45 
Crunnlaug  Merlinusspa  Corpus  poet. 

bor.  II 372 
Chydhinga  saga  ed.  Thorlaksson  ISsl 
Halfssaga  s.  NorrÖne   Skrifter   af 

sagnh.  Indh.  ed.  Bugge 
Hall  Nikolasdrapa  ed.  CarpenterlSSl 
Hammershaimb  Fcerösk  Anthologie 

1886—91 
Haupts   Zs.j  gleich   Zeitschrift  für 

deutsches  Alterthum. 
Havardhar    saga    ed.    Thordharson 

1860 
Heilagra   manna  sögur  (Hms.)   ed. 

Unger  1877 
Heimskringla  ed.  Unger  1868 
Hervararsaga  s.  Norrone  Skrifter  af 

sagnh.  Indh.  ed.  Bugge 
Hervararsaga  ed.  Petersen  1847 
Hugsvinnsmal  ed.  Scheoing  1831 
Hrafnkelssaga  ed.  Thorsen  und  Gis- 
lason 1839 
Ingvars  saga  viähforUij    s.    Antiq. 

russes  II 142 
Islendinga  sögur  1829.  30 
Islendinga  sÖgur  1843.  47 
Ivens  saga  ed.  KöUnng  1898 
Jonsson  Safn  af  isl.  ordhskv.  1830 
Jökuls  thatt.  Islendinga  sögur  1847 

II  461 
Karlamagnus  saga  ed.  Unger  1860 
Kacdund  En  islandsk.  ordtprogsam- 

ling,  Smaasfykker  1886 
Konungs  skugg^a  s.  Speculum 
Kormaks  saga  ed.  Mahius  1886 
Krokarefs  saga  ed.  Palsson  1883 
Kvœdhiy  fjögur  gömul  ed.  Egilsson 

1844 


sögur  1829  ff.  1843  ff.  und  Vigfusson- Moßbius'  Fomsögur  citiert,  die  mai- 
schen und  romantischen  meist  nach  den  Fomaldar  sögur.  Die  anderen  be- 
ntUzten  Ausgaben  der  Familiensagas  sind  in  diesem  Verzeichniss  angegeben. 


Ausgaben, 
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Laxdada  saga  ed,  Kaalund  1896 
Liknarbraut,  8.  EgÜMon  I^ögurgömul 

kvœdhi. 
Lund    Oldnordisk    OrdfÖjningskere 

1862 
MedelÜdsordsprak  ed.  Kock  und  af 

Petersen  1889—92 
Merlinusapa  Corpus  poet  hör,  II 37 2 
Minnesangsfruhling   ed,    Lachmawn 

und  Haupt  4.  Aufl.  1888. 
Molbech  Danske  Ordsprog  1850 
Morkinskinna  ed.  Unger  1867 
Much  Der  altgennanische  Himmels- 

tjoU,    Abhandlungen   zur  german. 

Philoly  Festgabe  für  Heinzel  1898 
yjala  ed.  Gislason  1875 f. 
yomagests  tkatt  s.  Norröne  Skrifter 

af  sagnh.  Indh.  ed.  Bugge 
Nygaard  Eddasprogets  syntaxl865. 

67 
N.  G.  L.J   Norges  gamle  Love   Kri- 
stiania 1846—1885 
Örvarodds  saga  ed.  Boer  1888  grosse 

Ausgabe;    diese   ist  gemeint ,   wo 

nichts  andres  bemerkt  ist 
Örvaroddssaga  ed.  Boer  1892  kleine 

Ausgabe 
Olafs  drapa  ed.  Gullberg  1877 
Olafs  rima  Flateyjar  bok  1 8 
Olafs  saga  helga    ed.    Munch  und 

Unger  1853 
Olafs  saga  helga  ed.  Keyser  und  Unger 

1849 
Orkneyinga  saga  ed.  Vigfusson  1887 
Placitusdrapa  ed.  Jonsson  in  Mindre 

afhandlinger  1887  S.  210 
Pustula  sögur  ed.  Unger  1874 
Reader,  Icelandic  ed.  Vigfusson  1879 


BichertFörsök  til  belysning  af—  stallen 

i  den  poetiske  Eddan  1877 
Riddara  rimwr  ed,  Wisén  1887 
Bimbegla  ed.  BjÖmsen  1780 
Bögnvald  Hattalykil  Sn.  E.  ed.Egils- 

son  8.  293  ff. 
Bunenlied,    norwegisches.     Wimmer 

Bunenschrift  276 
Buodlieb  ed.  Seiler  1882 
Bunverser  ed.  Brate  und  Bugge  1891 
Saxo  Grammaticus  ed.  P.  E.  Müller 

1839-58 
Scheving  Islenzkir  málshœttir  1843. 

1847 
Sex  Söguthœttir  ed.  Thorkelsson  1895 
Skaldhelgi,s.  Grönlands  hist.Mindesm. 
Skrifter  f    norröne    af  sagnhistorisk 

Indhold  ed.  Bugge  1865 
Snorra  Edda  1848—87 
Speculum  regale  ed.  Brenner  1881 
Sijom  ed.  Unger  1862 
Sturlunga  ed.  Vigfusson  1878 
Thidhriks  saga  ed.  Unger  1853 
Thorkelsson  Om  digtningen  paa  Is- 
land. 1888 
Vapnfirdhinga  s.  ed.  Thordharsonl848 
Viglundar  saga,   hinter    Vigfussons 

Bardhar  saga 
Völsa  thatt  hinter  Vigfussons  Bardhar 

saga 
Völsunga   thatt  (saga)    in   Norröne 

Skrifter  af  sagnh.  Indh.  ed.  Bugge 
Wisén   Hjeltesiingeme   i    Scemunds 

Edda  1865 
Wisén  Om  ordfogningen  i  den  äldre 

Eddan  1865 
Tnglinga  saga^  s.  Heimskringlu. 


Druck  von  J.  B.  Hirse hfold  in  lieipzior. 
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